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Siebennndzwanzigster  Jahrgang. 


Jlettl'j^nft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkiiiide  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.   Robert  Naumann. 
tXi  1,  Leipzig,  den  15.  Januar  1866. 

Jüdisch -deutsche  Litteratur  und  Jüdisch -Deutsch. 

Mit  besonderer  Eücksicht  auf  Ave-Lallemant.  ^ 

Von 
Dr.  im.  Steinschneider  in  Berlin. 

2.  Artikel:  Das  ^yMaase-Buch^\ 

Als  ich  vor  anderthalb  Jahren  in  diesen  Blättern  (1864 
S.  67)  mein  Bedauern  darüber  aussprach,  dass  von  der  Basler 
Ausgabe  des  jüdischen  Volksbuches  der  Historien  nur  die 
ehemalige  Existenz  eines  einzigen  Exemplars  bekannt  sei,  hatte 
ich  keine  Ahnung,  dass  mir  das  Buch  nach  wenigen  Monaten 
in  die  Hände  laufen  werde.  Die  Buchhandlung  A.  Asher  &  Co. 
lieferte  vor  Kurzem  an  das  British  Museum  ein,  im  Ganzisn, 
bis  auf  3  in  der  Mitte  fehlende  Blätter,  sehr  gut  gehaltenes 
Exemplar  jener  Ausgabe,  welches  nicht  mit  dem  Mayer*schen 
identisch  ist,  da  es  die  Eandbemerkungen  von  Sam,  BohliuSy 
Jo.  Quistorp  und  Steph.  Masius  nicht  enthält  (s.  Wolf,  B. 
H.  n,  1360). 

Die  Bedeutung  dieses  Buches  innerhalb  der  jüdisch  -  deut- 
schen Litteratur,  und  die  Anwendung,  welche  man  von  seinen 
Veränderungen  und  Schicksalen  auf  die  ganze  Gattung  machen 
kann,  rechtfertigen  es  wohl,  wenn  ich,  nach  früher  gemachten 
XXVU.  Jahrgang.  \ 
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Notizen  (in  diesem  Augenblick  ist  das  Bnoh  bereits  im  Museum) 
eine  genauere  Schilderung  der  bisher  so  wenig  bekannten  ver- 
meinüichen  Ed.  pr,  gebe,  und  dieselbe  namentlich  mit  der  Aus- 
gabe im  Besitze  Zunz^s  vergleiche  ^),  welche  am  angef.  Orte 
mit  der  Münchner  HS.  verglichen  worden,  und  jedenfalls  zu 
den  jüngsten  vollständigeren  gehört  Die  Bezeichnung  dieser 
Notiz  als  eines  besondem  Artikels  geschieht  aus  Eücksichten 
äusserer  Zweckmässigkeit,  nicht  in  Ueberschätzung  ihres  Wer- 
thes.  —  Und  nun  zur  Sache! 

Das  Buch,  in  kleinem  Quartformat  meist  mit  den  grossem 
bekannten  rabbinischen  Lettern  gedruckt,  ist  nur  bis  Bl.  200, 
wo  der  Index  beginnt,  hebräisch  paginirt,  von  den  Lagen  zu 
4  Blatt  sind  stets  die  ersten  doppelt  signirt ;  die  hebr.  Signatur 
läuft  bis  52,  3;  die  andere  geht  von  la,  2a,  Sa  bis  Ende  des 
Alphab.  durch  23  Bogen,  dann  Ä — Z  durch  andere  23,  zuletzt 
Aa  bis  3  Ff,  also  in  Summa  207  Bl. 

Der  Titel  lautet  wörtlich: 

„£m  schön  (")''''«)  Maase-Buch  kommt  her  ir  liben  Mannen 
un'  Frauen,  un^  tut  das  schön  Maase-Buch  an  chauen,  das. 
noch  nin  [=  nie]  weil  der  Olam  (Welt)  steht  in  Druck  is 
worden  gebracht,  mit  drei  hundert  und  etliche  Maasim 
die  da  sein  all  aus  die  Oemoro  gemacht,  un'  ach  aus  den  »rai 
(Midrasch  Rabba)  un'  Bechai  xxvü  ach  R.  Jehudo  Chosid  Maasim 
wet  (wird)  euch  ach  keins  tun  fehlen,  un'  ach  aus  den  Sefer 
Chasidim  un'  Sefer  Musar  un'  aus  den  Jalkut  wie  ir  wet  hin- 
tun (hinten)in  meinen  Simonim  (Registern)  tun  sehen.  Drum 
ir  liben  Frauen  ihr  hot  nun  die  teutsche  Bicher  all  vor  (•^ki), 
itzunder  hat  ir  ach  die  teitsche  Oemoro  aso  wet  ir  haben  hol 
hattoro  kullo  (das  ganze  Gesetz)  gor.'* 

Dann  in  hebräischer  Sprache:  „Auf  Befehl  des  Jakob 
ben  Abraham  ges.  And.  aus  Meseritsch  in  Litthauen.  Hier 
in  Basel  der  grossen  [Stadt]  362  (1602)  durch  den  Herrn  Conrad 
Waldkirch." 

Der  Titel  ist  in  die  oft  vorkommende  Vignette  einge 
rahmt,  welche  unten  ein  Stück  Wallfahrt  nach  dem  Blocksberg 
enthält,  und  in  den  beiden  obern  Ecken  dem  Namen  HANS 
HOLB[ein]  —  vgl.  Catal  libror.  hebr,  p,  1261  u.  Add. 

Der  Herausgeber  Jakob  ben  Abraham  erscheint  als 
Buchhändler  in  Basel  in  den  Jahren  1598—1603  {Catal.  l  h. 
p.  2922)  und  ist  sicher  nicht  der  Verfasser  des  Buches. 


1)  In  Bezug  auf  diese  Ausg.  mnss  ich  ergänzen,  dass  sie  paginirt 
ist 9  nnd  die  Blattzahl,  in  Zunz's  Exemplar  vom  Bachbinder  meistens 
weggeschnitten,  an  einzelnen  Blättern  noch  sichtbar  ist,  z.  B.  IV,  ]  ist 
Bl.  12;  V,  1  Bl.  16;  IX,  2,  3,  scheint  Bl.  35,  daher  XX,  2,  3  nicht  78 
und  79.  Das  Buch  beginnt  nämlich  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
blatts, welches  bei  der  Pagination  zuerst  (bis  Bl.  13)  nicht  mitgezählt 
ist,  und  wovon  noch  der  Rand  za  sehen  ist. 
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Die  Vorrede  auf  der  Eückseite  des  Titels  lautet  wbrt- 
lieh : 

„Gott  (t3naj  ittiD  ^^afi"»  (Gesegnet  sei  sein  Name)  allein  die 
Er  (Ehr),  der  mir  hat  geholfen  mein  Beger,  welches  ich  mich 
hab  lang  firgenommen,  zu  dinen  die  Weiber  die  frommen,  ich 
hab  nun  vil  Seforim  (Bücher)  aufgericht,  noch  ist  doch 
gegen  disem  Werk  aller  nicht,  denn  da  araus  wert  leienen 
C-jas^^V  =  lesen)  Row  und  Hebezin  (ßabbinerin)  un'  ider  Mann, 
trotz  einem  der  da  vil  Oemoro  kann,  werd  (sie)  er  Midroschim 
U'Maasim  we-Haggodos  (Midraschstellen,  Geschichten  und  Sagen) 
herausser  werfen,  dass  sich  kol  Olom  (die  ganze  Welt)  auf  ihm 
wert  vergafiFen,  un*  ider  Mann  sagen  muss,  ich  glaub  er  kann 
kol  hattoro  auf  einem  Füss  2)  (»'»'»),  wie  kann  er  Bekius  (Be- 
lesenheit) aus  der  Oemoro^  ich  glaub  er  kann  kol  hattoro^  wer 
hat  sein  Gleichens  gesehn,  zu  alle  Sachen  sagt  er  ein  halocho 
lemaase  (anwendbares  Factum),  was  da  ist  (p^'^v)  geschehn.  Zu 
Zeiten  warden  sich  Mancher  an  einem  Maase  stossen,  sein  böse 
Machschowos  (Gedanken)  un'  böse  Werk  ablossen,  denn  man- 
ches ilfo^rÄoZ  (Gleichniss)  u- Maase  tut  Manchen  vil  Guts  leren, 
ar  halt  (erhält)  Manchen  bei  Gut  un'  bei  Eren.  Drum  ir  liben 
Mannen  un*  Frauen,  leient  ir  oft  daraus  so  wert  ir  drinnen 
behauen  (•jy'^in'^a)  um  nit  zu  leienen  aus  dem  (sie)  Sicher  von 
Kühen  Ö«'^'')?)  ^)  un'  von  Ditrich  von  Bern  un'  Meister 
Hildabrant  sollt  ir  ach  euch  nit  tun  müen  ("i«"^»  =  mü- 
hen), nun  es  sein  wärlich  eitel  Schmitz,  sie  geben  euch  nit 
Warem  noch  Hitz,  ach  sein  sie  nit  göttlich  darbei,  ir  bedarft 
wol,  as  euch's  Gott  (tafa)  verzeih,  unsre  Seforim  schreiben  es 
is  ein  Sint  (Sund)  as  ein  Haus,  zu  leienen  an  dem  heiligen 
Schalles  daraus,  wellt  ir  euer  Zeit  mit  Leienen  vertreiben,  aso 
will  ich  ein  sehen  (•j'^ü)  Maaseluch  schreiben,  Drum  ir  liben 
Frauen  kauft  ir  sie  behend,  e  (ehe)  sie  werden  kummen  in 
fremden  Land,  in  Pehm  (Böhmen)  un'  in  Heussen  un  in 
Polen,  aso  wert  man  sie  ach  tun  weidlich  holen,  un'  andern 
Ländern  mer,  drum  kauft  ir  sie  ser,  dernoch  werd  ir  sagen, 
warum  hab  ich  keins  gekauft,  da  sie  sein  gewesen  in  Land, 
itzunder  wellt  ich  gern  eins  zalen  wenn  ich  kennet  neiert  eins 
bekummen  bald,  Drum  losst  euch's  um  ein  Tal  er  nit  sein 
zu  teier,  aso  wert  euch  Gott  behiten  vor  besen  ("jT-a)  un  ge- 
heier.     Omen  sekzh.^^ 

Es  ergeben  sich  aus  dem  Mitgetheilten  allerlei  Zweifel  und 


2)  Anspielung  auf  eine  bekannte  Erzählung  von  einem  Heiden, 
welcher  von  Hillel  verlangte,  ihn  das  jüdische  Gesetz  zu  lehren,  so 
lange  er  auf  einem  Fusse  stehen  könne. 

3)  Wohl  das  „Knhbnch**  gemeint^  welches  wahrscheinlich  nicht 
in  Bern  1555,  sondern  in  Verona  um  1594  gedruckt  ist,  wie  das 
bisher  unbekannte  „Paris  un  Viena''  (s.  Hebr.  Bibliographie  1865 
S.  16  Anm.  5,  S.  17  Anm.  7).  Nach  der  Melodie  Dietrich  von  Bern 
ist  der  Wettgesang  des  Elia  Lanz,  Basel  1599,  gedichtet. 

1* 
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Bedenklichkeiten  in  Bezug  aof  Vollständigkeit  und  Ursprung 
der  Ausgaben,  die  sich  jedoch  besser  am  Schlass  der  Beschrei- 
bung übersehen  lassen,  und  bis  dahin  vorbehalten  bleiben. 

Zunächst  bemerken  wir,  dass  die  ersten  drei  Bogen 
der  Ausgabe  in  Zunz's  Besitz  —  ich  werde  sie  der  Kürze 
halber  von  nun  an  durch  Z,  die  Basler  durch  B,  bezeichnen  — 
in  der  That  spätere  Zusätze  enthalten,  und  zwar  durchaus 
längere  Geschichten;  doch  hat  derjenige,  welcher  diese  Zusätze 
einfach  anfügte,  nicht  durchaus  Wiederholungen  des  Buches 
selbst  vermieden.  Ich  glaube  die  Quelle  dieser  Zusätze  in  dem 
Buche  Maase  Adonai  des  Simon  Akiba  Bär  ben  Josef  entdeckt 
zu  haben,  von  welchem  unter  N.  158  und  genauer  im  Catal. 
Uhr,  hehr,  p,  2613  und  Add,  gehandelt  worden;  so  dass  diese 
Zusätze  nicht  älter  als  1691  sein  können  (wo  der  1.  Theil  je- 
nes Buches  in  Fürth  zuerst  erschien)  und  daher  wohl  in  der 
Ausg.  Frank  f.  a.  M.  1703  hinzukamen,  worauf  schon  oben 
(1864,  Anfang  und  Ende  S.  68)  hingewiesen  worden.  Einige 
weitere  Belege  dafür  folgen  noch  weiter  unten  aus  der  Ge- 
schichte hinter  Nr.  179  und  Nr.  241.  Zur  Vergleichung  liegt 
mir  zwar  nur  der  Auszug  aus  beiden  Theilen  des  Maase  Adonai 
vor,  und  zwar  in  der  zweiten  Ausgabe  1779  (vgl.  Jahrg.  1864 
8.  50  oben);  allein  die  wörtliche  Uebereinstimmung  fast  aller 
in  diesem  Auszuge  abgedruckten  Stücke  mit  den  entsprechen- 
den Zusätzen  bei  Z,  lassen  keinen  Zweifel  übrig. 

Da  der  Inhalt  des  später  vielfach  geplünderten  Maase 
Adonai  meines  Wissens  noch  nirgends  näher  angegeben  ist,  so 
mag  es  hier,  zugleich  als  Ergänzung  zu  Nr.  158,  mit  Rück- 
sicht auf  den  besonderen  Zweck  geschehen,  indem  ich  zugleich 
die  betreffende  Numer  des  Auszugs  (bezeichnet  durch  A^  der- 
selbe hat  51  Numern  vor  den  historischen  Anhängen)  und  die 
Stelle  bei  Z.  beisetze.  Jener  1.  Theil  enthält  nämlich  zuerst 
13  gezählte  grössere  Numern  bis  Bl.  32a,  dann  kleinere  und 
grössere,  deren  einzelne  Aufzählung  zu  weit  führen  würde ;  die 
folgende  Inhaltsangabe  ist  möglichst  kurz  gehalten,  wo  es  nicht 
auf  den  Wortlaut  ankommt. 

I.  Von  Isak  Loria,  A.  32,  4)  44,  Z.  /,  4. 
n.  u.  m.    Tempeldienst   an   Ostern    und    Pfingsten    nacli 
Schehet  Jehuda. 
IV.  Aus   einer  samaritanischen   Chronik,   nach   dem    Buche 
Juchsin  (der  zu  Anfang  genannte  Samuel  ist  Ö.  Schul 
lam,  s.  Catal,  p.  2613);  A.  47. 
V.  Aus  Schalschelet  Bl.  52,  aus  einem  Schreiben  im  Lehr- 
hause des  Samuel  b.  Elia;  A.  31. 


4)  Daselbst  wird  ausdrücklich  Noblot  Cochma  und  Emek  ha-Melevh 
angegeben;  ersteres  ist  das  im  vorigen  Jg.  S.  68  Z.  7  v.  u.  gemeinte 
Sammelwerk;  so  ist  nämlich  anstatt  Normal  werk  zu  lesen.  Vgl* 
auch   Catal,  Kbr.  hebr.  p.  2288. 
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VI.  Aus  demselben  Bi.  396  die  Sage  von  Salomo  b.  Ga- 
briel —  so  wird  hier  der  Name  Qabirol  instinct- 
massig  auf  seinen  Ursprung  zurück gefUhrt  (vgl.  Nr. 
293  u.  Catal,  p.  2338.);  A.  82. 

VII.  Aus  demselben  Bl.  43,  etliche  schöne  Geschichten  von 
Maimonides;  A.  33. 

Vin.  Aus  demselben  Bl.  55ft,  von  Nachmanides;    A.  34; 

z.  n,  2h. 

IX.  Aus  demselben  nach  d.  Buch  Pardes  von  Raschi,    von 

Ismael  Sohn  des  Elisha  Kohen;  A.  35;  Z.  III, 

3 ;  vgl.  vor.  Jahrg.  S.  70  unter  XII,  mit  der  corrum- 

pirten  Ueberschrift. 

X.    Vom   König   der    Chazaren,    dessen  Lehrer   Jehuda 

[ha-Levi]    seine  Tochter    dem    Ibn   Esra   giebt; 

A.  45;   Z.  III,  3Ä.  (vgl.  über  den  Ursprung  dieser 

Confusion  Caial.  p.  1339). 

XI.  Aus  Jalkut  Ezechiel,  von  Chiram  König  von  Tyrus; 

A.  49.    (Vgl.  über  diese  Sage  Catal  p.  1707,  Co- 

ronel,    Commentarii  quinque    etc.     Vindob.    1864, 

Bl.  19b,  die  hebr.  Zeitschr.  ha-Maggid  1865  S.  343.) 

Xn.  Aus  Tract.  Jadajim  von  R.  Seh  eil  a;  A.  25. 

Xin.  Aus  Sohar  Chadasch  von  Jose  ben  Chisdai;  A.  24. 

Von  den  nicht  numerirten  Stücken  hebe  ich  noch  hervor: 

Bl.  44a  vom  Tode  Mosis;  A.  46;   Z.  11,  46  nicht 

ganz  übereinstimmend. 
Bl.  46a  Zerstörung  des  Tempels  (am  Sonnabend 
nur  in  den  3  Wochen  zu  lesen);    Z.  III,  1. 
Hingegen  dürfte  die  Geschichte  von  Josua  ben  Levi   und 
dem  Propheten  Elia  Z.  III,  4a  aus  dem  II.  Theil  des  Maase 
Adonai  abgedruckt  sein;  s.   Catal.  l.hebr.  j?.  612  nach  3  (nicht 
suh  2,  wie  es  ih.  p.  2618  letzte  Zeile  heisst);  vgl.  darüber  Se- 
rap.  1849  S.  380  Anm.  1.    Die  letzte  Geschichte  der  Zusätze, 
Z.  III,  46:   ,,Maase  es  war  einmal  ein  Vater  der  hot  ein  Son 
etc."  wird  im  II.  Th.  des  Maase  Adonai  aus  dem  Buche  Juchsin 
erzählt.  In  5.193  anfangend:  ,,Maase  geschach,  es  war  einmal 
ein  Chosid^\  findet  sich  in  der  That  eine  (bei  Z.  XV,  3  weg- 
gelassene) Schlussanwendung:  „Derhalben  ihr  lieben  Leit,  seht 

weis  («'''»i  für:  was)    das  Maase  beteit   [bedeutet]  etc drauf 

wellen  mir  al  Amen  sehn"  [f.  sagenl ;  also  wie  die  HS.  Jahrg. 
1864  S.  71  Nr.  XVI 

Haben  wir  auf  diese  Weise  die  Zusätze  der  jungem 
Ausgabe  erledigt,  so  wird  sich  aus  der  nachfolgenden  Verglei- 
chung  ergeben,  dass  dieselbe  durch  Weglassungen/ verschie- 
dener Art  sich  unterscheidet,  welche  wohl  schon  in  anderen 
Ausgaben  des  XVII.  Jahrhunderts  ihren  Ursprung  haben.  Es 
ist  aber  weniger  die  Weglassung  einiger  ganzer  Numern  (neben 
Umstellung  anderer,  und  Weglassung  von  Ueberschrif- 
ten,  also  auch  der  Quellen)  als  die  Streichung  einer  grossen 
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Menge  von  Stellen,  namentlich  gereimter  Schlnss- 
anwendungen  u.  dgl.,  wodurch  der  ursprüngliche  Charakter 
des  Volksbuchs  beeinträchtigt  worden.  Es  kann  natürlich  un- 
sere Aufgabe  nicht  sein,  auf  solche  Einzelnheiten  näher  einzu- 
gehen; wir  werden  nur  an  entsprechendem  Orte  einige  Bei- 
spiele hervorheben,    wie  bereits  eines  so  eben  erwähnt  worden. 

Die  l.Numerin  JS.  aus  Tract.  Sabbat  Cap.  1,  „von  einem 
Talmid  Chochom^  der  hat  Tag  und  Nacht  nischt  Andres  ge- 
thun  als  gelernt"  ist  auch  in  Z.  IV,  1  die  erste  Geschichte; 
ob  auch  die  letzte  Nr.  25  5  (Bl.  200)  ,,Maase  geschach  an 
einem  Chosid,  der  sturb  un  liss  gar  scheue  Sforim  (Bücher)" 
in  Z.  vorkomme,  ist  unsicher,  da  das  letzte  Blatt  von  Z,  ab- 
gerissen ist  Jedenfalls  fehlt  daselbst  das  Register,  welches 
in  B,  Bl.  2005  überschrieben  ist:  „Allhie  will  ich  nun  schrei- 
ben die  Simmonim  [Zeichen,  Paragraphen]  von  das  Maase-Buch^ 
wo  II  einer  soll  ein  schön  Maase  gefinden  da  het  [seht]  da  ein 
in  die  Simmonim  da  ||  wert  ir  es  gefinden."  Dieser  Index  geht 
zuerst  bis  Nr.  157;  dann  heisst  es  (Bog.  LI,  4):  Allhie  will 
ich  nun  schreiben  die  Simmonim  von  die  Maasim  von  Eabbi 
Juda  Chosid  un'  von  seinem  Vater  Rabbi  Schmuel  Cho- 
s  i  d  was  sich  ver  ||  loffen  hat  in  ihr  Zeiten ;"  aber  schon  nach 
Nr.  175,  176  und  177  liest  man  die  dreimalige  Schlussformel 
Salik  (explicit) ;  und  1 83  gehört  nicht  mehr  diesem  Sagenkreise 
an  (s.  weiter  unten). 

Betrachtet  man  nun  zunächst  die  erste  ParthieNr.  1 — 157, 
8o  möchte  man  auf  den  ersten  Anblick  glauben,  dass  der  Ver- 
fasser eine  Auswahl  von  Legenden  u.  dgl.  aus  dem  Talmud 
(u.  zw.  dem  babylonischen,  mit  äusserst  geringen  Ausnahmen) 
beabsichtet,  und  dieselben  wenigstens  nach  den  entspre- 
chenden Tractaten  zusammengestellt  habe.  Allein  eine 
nähere  Prüfung  ergiebt  bald,  dass  ein  solches  Princip  nicht 
durchgeführt  worden,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen  will,  dass 
die  ursprüngliche  Anlage  in  der  Ausfuhrung  verändert,  resp. 
erweitert  worden.  Doch  führt  dies  wieder  auf  den  dunklen 
Ursprung  des  Buches,  welchen  wir  zuletzt  besprechen  wollen. 
Für  die  Anordnung  nach  Tractaten  (wenn  auch  nicht  nach  der 
Reihenfolge  derselben  in  den  VI  sog.  Ordnungen),  spräche 
die  bei  Z.  V,  16  weggelassene  Schlussformel  von  Nr.  22  (Bl.  13) 
Salik  Massechet  Schabbat  ^  auf  welche  erst  die  Ueberschrift 
Berachot  ^)  u.  s.  w.  folgt.  Vor  Nr.  32  liest  man  in  B,  Salik 
Massechet  Sanhedrin  u.  s.  w.,  wo  Z,  V,  3ft  mit  Recht  das  Wort 
Salik  wegliess,  da  die  folgende  Geschichte  aus  dem  1.  Cap. 
des  Tr.  Synhedrin  entnommen  ist;   es  fragt   sich  nur,    ob  die 


5)  B.  hat  consequent  den  Druckfehler  MS'j'ia  für  his^a  und  noch 
andere  ähnliche  in  den  Ueherschriften ,  welche  wohl  darauf  schliessen 
lassen,  dass  das  Buch  wenigstens  nicht  unter  Aufsicht  des  Ver- 
fasiers  gedruckt  worden;  so  z.  B.  -»öiw  ^i*«  für' •»öiüYi'»  p.  224. 
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Schlussformel  nicht  zur  vorangehenden  Geschichte  gehört,  welche 
in  Z.  (mit  Weglassung  der  gereimten  Schlussformel)  üilschlich 
aus  Sabbat  Kap.  ha-Schoel  (23)  in  B,  richtig:  Gittin.  Kap, 
ha-Scholeach  (so  muss  es  heissen,  es  ist  Bl.  .34^  des  Tractats) 
überschrieben  ist.  ^)  Die  vorangehenden  Geschichten  mit  Aus- 
nahme von  30  (aus  jerus.  Terummot)  gehören  dem  Tractat  Be- 
rachot  an,  aus  welchem  jedoch  wieder  weit  später  mehrere 
Numern  vorkommen. 

Was  das  Verhältniss  der  einzelnen  Stücke  in  beiden  Aus- 
gaben betrifft,  so  habe  ich  es  nicht  der  Mühe  werth  gehalten, 
eine  genaue  Vergleichung  anzustellen,  nachdem  bei  flüchtiger 
Ansicht  sich  die  Identität  der  Stücke  ergab.  So  ist  Nr.  70 
(Bl.  38)  bei  Z.  VII,  3  Anfang,  Nr.  100  (Bl.  54Ä)  bei  Z.  VIII, 
4  Col.  2.  —  Nr.  136  (Bl.  77,  aus  Bechai)  ist  bei  Z.  X,  45. 
Nr.  143  (Z.  XI,  2b)  von  R.  Chanina  bietet  einige  AehnJich- 
keit  mit  der  Geschichte  von  Jose  u.  s.  w.  (oben  Nr.  161,  Ca- 
tal,  3928),  von  welcher  in  einem  spätem  Artikel  die  Rede  sein 
wird.  Von  Nr.  145  ist  oben  (vor.  Jg.  S.  71  unter  XX)  die 
Rede  gewesen.  Es  mag  hier  als  ein  Beispiel  der  Abweichung 
beider  Ausgaben  von  der  HS.  und  von  einander  der  Schluss 
folgen.: 

B. 

Unt  er  nam  die  Krön  von  seinem 
Häubt\  die  wog  ein  Centner 
Gold  un  fünf  ach  vil  Awonim 
towos  '^)  [Edelsteine]  die  an 
die  Krön  stunden.  Un*  David 
ging  hin  un  verbrennet  all  iren 
Awodo  Soro  (Götzen)  und  der- 
nach  nam  er  als  wais  [für: 
was]  in  der  Stadt  war  un' 
zogen  mit  Friden  wider  ein 
heim. 

Nr.  156  ist  die  Geschichte  aus  dem  8efer  ha-Musar  (vor. 
Jahrg.  S.  68);  Nr.  157  ein  grosser  Chosid  ühai  Zawwooh  (Te- 
stament) die  Kinder  sollen  nicht  zanken  u.  s.  w.  so  Z.  XI,  3. 

Wenn  ich  die  letzte  Centurie  des  Mcuxse-BucKs  einer  ge- 
naueren Vergleichung  würdige,  so  geschieht  es  hauptsächlich 
darum,  weil  der  Sagenkreis  hier  ein  erweiterter  ist,  die  Quellen 
weniger  bekannt  sind,  wohl  Manches  aus  noch  unedirten  Schrif- 
ten oder  aus  mündlicher  Tradition  niedergeschrieben  ist,  so 

6)  So  steht  zu  Anfang  N.  227  (Bl.  175)  die  Schlussformel  von  226: 
SaUk  se  Maase,  welche  richtig  und  zwar  mit  Raschilette  n  zu  Ende 
227;  hingegen  wieder  neben  der  Ueberschrift  229  die  Schlussformel 
von  228 

7)  Wir  sehen  hier  das  Hebräische  an  dje  Stelle  des  Peutschen  in 
der  HS,  treten, 


Un  David  ha-Melech  [der 
König]  nam  di  Krön  von  Ko- 
nig sein  Haubt,  die  wog  ein 
Zentner  Gold  un  ach  sonst  vil 
Awonim  towos  die  in  der  Krön 
stunden. 


—    8    — 

dass  dieses  Buch  in  manchen  Stücken  als  die  letzte  aufzufin- 
dende Autorität  für  jüngere  Schriften  gelten  muss. 

Vor  Nr.  158  (Bl.  97Ä)  liest  man  folgende  (der  oben  aus 
dem  Register  mitgetheilten  ähnliche)  Ueberschrift  (die  einge- 
klammerten Worte  stehen  nicht  in  Z,  XII,  35,  die  in  Paren- 
these nur  daselbst):  „All* hie  will  ich  [nun]  anheben  zu  schrei- 
ben die  Maasim  von  [Rabbi  Juda  Chosid  un'  von  seinem 
Vater]  R.  Schmuel  Chosid  (un  von  seinem  Son  R.  Juda 
Chosid  von  Regensburg)  [weis  (sie)  sich  in  iren  Zeiten  verlof- 
fen  hot]. 

In  diesem  Sagencyklus  ist  Einiges  bei  Z.  weggelassen, 
Anderes  umgestellt.  Die  ersten  beiden  Numem  desselben  sind 
im  Buche  selbst  zweimal  158  im  Register  zweimal  159  gezählt; 
die  erstere  vom  Thorhüter  (bei  Z,  „Thorhirt"),  der  bei  jüdi- 
schen Begräbnissen  läutet,  steht  bei  Z.  erst  XIV,  3ft,  die  andre 
vom  Stadthaupt  (p»  wk^  für  y^'^y)  mit  dem  Lämmchen  bei  Z, 
XIII,  16  col.  l.  Nr,  163  Da  Juda  Chosid  wollte  seiner  Toch- 
ter einen  Mann  geben,  ist  bei  Z,  XIII,  Ift,  die  letzten  2 »Zeilen 
fehlen;  Nr.  164  ein  Reicher  in  Speier  rasirt  sich  mit  dem 
Schormesser,  Z.  XIII,  21  \  Nr.  166  das  Kind  mit  Emet  an 
der  Stirne,  Z.  XIII,  16  col.  1.  Nr.  170,  bei  Z.  XIII,  1,  ist 
für  die  Culturgeschichte  von  besonderem  Interesse;  die  Sage 
erzählt  hier,  dass  Juda  der  Fromme  noch  zu  18  Jahren  ein 
Idiot  war,  mit  Armbrust  und  Pfeilbogen  einherging, 
„das  ist  vor  die  ümmomis  (Gewerbe,  Kunst)  gewesen."  Er 
zerbricht  freilich  nachher  den  Bogen  und  wird  ein  Gelehrter.  ^) 
Nr.  172  ein  mächtiger  Dtujc^  Zz.  XlVa  setzt  hinzu:  „in  Re- 
gensburg." Hierauf  folgt  bei  Z,  XIII,  3  col.  1  eine  längere 
obscöne  Geschichte:  ein  Student  wettet,  dass  er  bei  der  Frau 
des  Königs  schlafen  werde  (aus  Bocacciof).  Nr.  174  Amnon 
ist  bei  Z,  XIV,  1.  Nr.  174  von  einem  \\'Qy^  (sie,  d.  h.  einem 
hohen  Geistlichen)  in  Salzburg,  und  Nr.  178  von  einem  Me- 
schummad  (Getauften)  der  viel  RiscKus  gemacht  und  Busse 
thun  will,  sind  beide  wohl  aus  Rücksicht  fiir  die  Censur  weg- 
gelassen-, so  wie,  aus  unbekanntem  Grunde,  3  Zeilen  am  Ende 
Nr.  179,  worauf  ohne  Nummer  eine  Geschichte  von  einem 
Kinde,  welches  zu  Juda's  Zeit  zu  Regensburg  geboren  und  be- 
schnitten  wurde.  Diese  Geschichte  endet  mit  den  Worten: 
„Das  ist  das  Kind  gewesen,  das  ir  (hat)  oben  geleit  (d.  h.  ge- 
lesen [hat]  in  Siman  17  6;  dafür  hat  Z.  XIV,  U  col.  1  die 
Zahl  189;  diese  Differenz  von  B,  erinnert  wieder  daran,  dass 
die  Zusätze  zu   Anfang  der   Ausg.   1703   gerade  aus 


8)  In  der  vortrefiFlichen  Charakteristik  des  jüdischen  Lebens  im 
deutschen  Mittelalter  bei  Zunz,  Znr  Qesch.  S.  173,  wird  bemerkt, 
dass  manche  Juden  verstanden,  die  Waffen  zu  führen,  oder  an  Jagden 
Theil  nahmen.  Das  letztere  findet  sich  auch  in  dem  kürzlich  gedruck- 
ten Or  Santa.  Unsre  Sage  beweist  zwar  nicht  das  specielle  Factum, 
aber  jedenfalls  die  Sitte. 
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13  bestanden.  Nr.  182  Samuel  Chosid  geht  über  Feld  mit 
2  Mannen;  dieses  ist  die  Geschichte,  welche  in  der  Münchener 
HS.  (vor.  Jahrg.  S.  70  unter  X)  vorkommt,  aber  nicht  iden- 
tisch ist  mit  Z,  Xn,  4  (wie  dort  irrthümlich  angegeben),  viel- 
mehr in  Z.  fehlt.  Sie  endet  jedoch  auch  in  J5.  nicht  mit  der 
Verweisung  auf  das  Maase-Buch^  sondern  mit  folgenden  Wor- 
ten: „Un  gewann  Eabbi  Abraham,  der  nach  gewann  sie  Eabbi 
Juda  Chosid,  Gott  los  uns  sein  Sechus  ach  gemessen.  Amen, 
Selah!*'  —  Hiermit  endet  diese  Gruppe.  Was  nachfolgt,  ge- 
hört zum  Theil  allgemeinen  Sagenkreisen  und  selbst  der  Ko- 
manlitteratur  an.  Einige  Bemerkungen  über  Einzelnes  mögen 
diese  Beschreibung  beschliessen. 

Nr.  183  Z.  XrV,  36  col.  2  von  Salomo  Isaki  und  dem 
Fürsten,  der  in  B,  „Gotifrido  in  Lon"  heisst,  in  Z,  „Herzog 
von  Lothringen";  letzteres  kommt  in  B.  nicht  vor,  aber  später 
ist  Yon  Lorena  (m'^^ih)  die  ßede.  Nr.  188,  Simon  ha-Gadol, 
hat  wieder  einen  bei  Z,  XV,  1 — 2  weggelassenen  Schluss: 
„Derhalben  ir  liben  Leit,  secht  was  das  Maase  beteit,  ob  einer 
schon  is  vor  (*Tia)  acht  [verachtet]  un'  ser  verschmacht,  secht 
wie  bald  in  [ihn]  Gott  der  allmächtig  sprengt  in  Armut,  der 
halben  nemt  das  Maase  vor  gut,  dass  ir  nit  'yn  (Gott  behüte) 
ach  kommt  in  Armut.  SalikJ'^  Anstatt  189  —  ein  Chosid  hat 
im  Acker  einen  Baum,  der  zum  Götzen  dient,  und  haut  ihn 
nicht  um,  seine  Kinder  sterben,  —  und  190^  ein  andrer  Jude 
lässt  sich  vom  Götzenthum  verleiten  —  hat  Z.  XV,  2  col.  2 :  ein 
lahmer  Jude  hört  vom  einen  Wunderdoctor  der  ein  yScÄeöf  (Dämon) 
ist.  —  In  den  folgenden  Erzählungen  sind  die  Schlussformeln, 
auch  nicht  gereimte,  in  Z.  mitunter  gekürzt.  196 — 8  scheint 
den  Meschalim  schel  Schelomo  entnommen  (vgl.  Catal,  p,  624 
n.  3959  unter  2,  4,  5).  Auf  199,  Ben  Sabm-,  folgt  bei  Z. 
XVI,  Ib  col.  2  der  wohlthätige  Mann  und  die  böse  Frau,  dann 
erst  200  Maimonides  als  Ketzer  verschrien  u.  R.  Meir,  der  Ab- 
geordnete der  Deutschen.  Nr.  204  aus  Kaschi  zu  Taaniot  vom 
König  und  der  einzigen  Tochter,  bei  Z.  (erst  XVIII,  ib  col.  2) 
ein  einziger  Sohn.  205,  206  von  den  Frauen,  welche  am  Ver- 
söhnungstag Hunger  bekommen,  die  fromme  gebiert  K.  Jochanan, 
die  andre  den  Sabbatai  ■^'^u-'Sik  (so)  einen  grossen  Bösewicht, 
bei  Z.  XVn,  3  col.  2  hinter  211.  —  Nr.  208  ein  Armer  ver- 
kauft eine  Kuh,  welche  bei  ihm  Sabbatruh  gehalten,  an  einen 
Goi^  und 209:  Jechiel  in  Paris  und  der  Geistliche,  der  jenen 
durch  Dämone  in  Gestalt  von  Frauen,  bekehren  will,  aber  zuletzt 
selbst  bekehrt  wird,  fehlen  bei  Z,  wo  XVII,  2  die  NN.  210  ff. 
zu  finden  sind.  213  Punim  in  Worms,  auch  durch  Eisen- 
menger  bekannt,  ist  ebenfalls  in  dem  Buche  Oan  des  Isak  ben 
Elieser  zu  finden ,  dessen  erste  Ausgabe  vielleicht  um  15  7  9 
erschien  (in  meinem  Verz.  Nr.  41,  zu  berichtigen  nach  Catal. 
p.  1107,  vgl.  1108  p.  10).  Nr.  214  Salomo  giebt  einem  Kauf- 
manne den  Rath,  an  der  Stelle,  wo  er  Geld  vergraben,  das  ihm 
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gestohlen  woixlen,  noch  Andres  zu  vergraben;  kommt,  wenn  ich 
nicht  irre,  u.  A.  bei  Bocaccto  vor.  Nr.  224  aus  jer.  Synhedrin: 
Elieser  und  Josua,  bei  Zz,  XVUI,  3b  Josua,  Gamaliel  und 
Akiba.  Auf  226  folgt  ohne  Numer  (Bl.  1736)  über  das  Sprich- 
wort: ,,Du  kommst  darhinter,  wie  Kunz  hinter  das  Vieh 
kommt"  (s,  vor.  Jahrg.  S.  69). 

Nr.  229  beginnt;  Noch  ein  CÄocÄmo  (Klugheit)  hat  Sche- 
1  o  m  0  ha-Melech  gebraucht  [nach  dem  idermann  wol  weiss  wie 
Schelomo  ha-Melech  hot  das  Schoch  zuvil  Spil  ^)  der 
drachet,  sie]  -,  die  eingeklammerten  Worte  und  der  Schluss  fehlen 
bei  Z,  XIX,  2.  Er  spielt  Schach  mit  Benajahu  ben  Jehoda, 
welcher  einen  Ritter  Salomos  heimlich  wegnimmt,  und  durch 
List  gezwungen  wird,  es  zu  gestehen.  Zu  Ende  von  Nr.  232 
(Bl.  191ft)  fehlen  bei  Z.  XV,  1  gegen  10  Zeilen,  wie  Rabbi 
zu  Elieser^s  Weib  Boten  schickt  mit  dem  Vorschlag,  sie  zu 
heirathen ;  hingegen  folgt  bei  Z,  (das.  Rückseite)  eine  Geschiehte 
von  einem  König  der  hat  7  Söhne,  die  ziehen  in  die  Welt, 
jeder  von  ihnen  hat  etwas  Ausserordentliches  gelernt,  sie  ent- 
führen und  retten  eine  Königstochter  von  einem  Zauberer  in 
Gestalt  eines  Müllers,  und  jeder  von  ihnen  macht  auf  dieselbe 
Anspruch.  Damit  endet  die  Erzählung,  wohl  unvollständig  und 
aus  nichtjüdischen  Quellen.  Nr.  239  (von  dem  schlechten  Bo- 
chür)  bietet  den  sonderbaren  Umstand,,  dass  anstatt  des  kur- 
zenprosaischen Schlusses:  „darum  kam  er  dervon  u.  s.  w."  bei 
Z.  XX,  2h  col.  2  ein  gereimter:  „Drum  libe  Leit,  secht  was 
das  Maase  beteit  u.  s.  w.^^  Sollte  hier  schon  B,  verkürzt 
sein,  und  der  ursprüngliche  Satz  aus  einer  älteren  Aus- 
gabe zu  den  jüngeren  übergegangen  sein?  —  Nr.  240  ein 
Todter  wird  au%egraben  und  wieder  lebendig,  wegen  zweier 
Tugenden;  Nr.  242  des  Kaisers  Tochter  fragt  den  Josua  ben 
Chajianja  über  Sabbatküche ;  Nr.  245  Tyrannus  {Turnus)  Rufus 
fragt  den  R.  Akiba ;  diese  3  finde  ich  bei  Z,  nicht  an  der  ent- 
sprechenden. Stelle,  doch  könnte  etwas  davon  auf  dem  fehlen- 
den letzten  Blatte  gestanden  haben.  —  Nr.  241  vom  Tod  des 
R.  Amram  beginnt:  ^^Maase  ist  geschehn,  ein  Theil  sagen 
es  sei  zu  Mainz  (T^*a»tt!)  geschehn,  un  ein  Theil  sagen,  es  sei 
zu  Regensburg  geschehn.^^  Bei  Z.  XX,  2h  liest  man  dafür: 
„In  dieses  [f.  diesem?]  Maase  steht,  dass  ein  Theil  Leit  sagen, 
es  war  zu  Regensburg  geschehn,  des  kann  nit  sein:  denn  von 
Regensburg  auf  Menz  muss  man  ein  Stück  Weg  über  Land  bis 
an  den  Rein  Strom  uu^  des  geht  Strom  ab.^^  Es  wird  daher 
ohne  Weiteres  überall  Köln  für  Mainz  substituirt!  Auch  diese 
Bemerkung  weist  auf  eine  Frankfurter  Ausgabe  hin.  In 
Nr.  246  findet  man  den  Ausdruck  oren  für  beten;  die  Juden 
im  Osten  und  Norden  mit  Ausnahme  von  Böhmen  setzen  dafür 


9)  ^^W  V-^äix  Ti»,  bei  Z,  später  ^•^äxx  ^iw,  daher   Vi'J»aiS'»x  bei  S, 
Margaliot  (1715),  im  Jahrbuch  Bikkunm  U,  1865/6  S,  15. 
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bekanntlich  dawenen.  In  Nr.  251  heisst  der  König  x^^iHi^  bei 
Z.  XX,  3b  a'»T'»^B (für Friedrich?).  Nr.  252  *»Mn5  ü'^^^tn  ntjö  ^'yrm 
„Aus  dem  Buche  Chasidim  habe  ich  geschrieben.^^  In  dem  bei 
Z.  noch  sichtbaren  Fetzen  kann  man  das  Ende  von  252  und  den 
Anfang  von  253  noch  erkennen.  In  Nr.  254  ist  davon  die  Rede, 
dass  ein  „Goi  gepegert.**  —  In  Nr.  257  (s.  oben)  findet  man 
pyiin  neben  „l'^p»'»'»  x^'^»    (hinweg-)  leihen." 

Zur  deutlichen  üebersicht  des  Verhältnisses  dieser  Ausgabe 
zur  Münchener  HS.  (oben  Nr.  411)  folgt  hier  eine  Zusammen- 
stellung, in  welcher  die  römische  ZiflFer,  wie  früher,  die  HS., 
die  arabische  die  Numer  von  B.  bezeichnet: 


I 

130 

XIV 

125 

n 

20»») 

XV 

0 

m 

7 

XVI 

193  [s.  oben  S.  5.] 

IV 

6 

xvn 

127  12) 

V 

129 

XVTTT 

216 

VI 

78 

XTX 

128     [ans    Baba 

VJLl 

94 

Batra  Kap; 

vm 

131 

Cheskat   ha- 

IX 

132") 

Bottim] 

X 

182 

XX 

145  [8.obenS.  7.] 

XI  [i 

iicht226,2?.XVni,4] 

XX  [I] 

'3)   0 

xn 

0 

XXT[I] 

218 

XIII 

219 

Fragen  wir  nunmehr  nach  den  Resultaten  in  Bezug  auf 
Person,  Zeitalter  und  Vaterland  des  Verfassers  des  Moose- 
Buch' s,  so  bringt  uns  auch  die  Basler  Ausgabe  zu  keinem 
sicheren  Schlüsse;  doch  glaube  ich  nunmehr  vermuthungsweise 
aussprechen  zu  dürfen,  dass  der  Verfasser  in  dem  letzten 
Drittel  des  XVI.  Jahrhunderts  und  zwar  im  west- 
lichen Deutschland  gelebt  hat,  und  dass  die  Basler 
Ausgabe  nicht  die  erste  sei. 

Die  Angabe  des  Titelblattes,  dass  das  Buch  über  300  Ge- 
schichten enthalte,  ist  wohl  bei  einer,  vielleicht  erst  im  Laufe 
des  Drucks  gekürzten  wiederholten  Ausgabe  erklärlich;  bei 
einer  Originalausgabe  steigerte  sich  dieselbe  zu  einer  beispieU 
losen  Unverschämtheit,  welche  durch  einen  Blick  auf  das  Re- 
iter Lügen  gestraft  würde.  Der  Verfasser,  der  aus  hebräischen 
Quellen  übersetzte,  konnte,  wie  oben  (Anm.  5)  angedeutet, 
inmöglich  die  auffallenden  Fehler  jener  Ausgabe  selbst  geschrie- 
ben, schwerlich  auch  nur  im  Druck  übersehen  haben.    Auf  die 


10) 
11) 


Auch  hier  nichts  von  R.  Pappo*s  Zeit  am  Anfang. 
Als  Quelle  hier  Eruhin  Kap.  Kezad. 

12)  Als  Quelle  auch  bei  Z   X,  12    (wo  Kuti  für  Goi)    Tr.  Kiddu- 
ichin  Kap.  1,  und:  aus  Aschkalon  genannt  Dama. 

13)  Ich   habe    oben   (Jahrg.  1864  S.  72)  nicht  beachtet,   dass  Nr. 
UL  schon  auf  S.  71  vorkommt. 
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mögliche  Verkürzung  in  Nr.  239  kann  freilich  kein  Grewicbt 
gelegt  werdeu.  Ist  aber  die  Basier  Ausgabe  ein  Nachdruck 
des  Buchhändlers  aus  Meseritz,  so  ist  es  doch  wohl  möglich, 
ja  sogar  wahrscheinlich,  dass  letzterer  Urheber  der  Vorrede 
in  ihrer  vorliegenden  Gestalt  sei,  wobei  vielleicht  eine  Vorrede 
des  unbekannten  Verfassers  benutzt  worden.  Die  Bemerkung 
gleich  zu  Anfange  derselben,  dass  der  Schreiber  „vil  Bücher 
aufgericht^S  die  spätere  Hinweisung  auf  das  Kuhbuch  und 
Dietrich  von  Bern  so  wie  die  Angabe  des  Preises  passen  far 
den  Herausgeber  sehr  wohl,  und ,  wenn  meine  Vermuthung  über 
Druckort  und  Jahr  des  Kuhbuch's  richtig  ist,  so  wurde  die 
Vorrede  nicht  vor  1594  geschrieben. 

lieber  das  Verhältniss  zu  der  Münchener  HS.,  welche 
wahrscheinlich  vor  der  Basler  Ausgabe  geschrieben  ist,  und  des 
Maase-BucKs  ausdrücklich  erwähnt,  kann  ich  leider  nichts 
Wesentliches  nachtragen,  da  ich  keine  Gelegenheit  hatte,  beide 
genauer  mit  einander  zu  vergleichen.  Die  Identität  der  Stücke 
im  Allgemeinen  beweist  nicht  genug. 

Um  auch  ein  Moment  für  weitere  Nachforschung  zu  be- 
rühren, so  bemerke  ich,  dass  in  Westdeutschland  nach  1560 
(wo  man  in  Thiengen  druckte)  nur  noch  1593 — 4  in  Tann- 
hausen gedruckt  wurde,  und  zwar  edirte  dort  Simon  Levi 
Ginzburg,  der  1590  und  1593  in  Mantua  und  Venedig  gewe- 
sen, mit  einem  Compagnon  ein  Gebetbuch,  welches  beanstandet 
wurde  {Catah  l,  h,  p.  273—4  u.  Add.,  vgl.  2626).  Erst  1616 
entstand  die  Druckerei  in  Hanau.  Sollte  also  das  Maase-Buch 
kurz  vor  1602  zuerst  erschienen  sein,  so  wäre  die  erste  Ausgabe 
wahrscheinlich  eher  in  Italien  (Venedig,  Verona)  als  in  Prag 
oder  Krakau  gedruckt.  Aus  jenen  Gegenden  stammen  haupt- 
sächlich die  ersten  jüdisch-deutschen  Drucke  *,  ein  Umstand,  auf 
welchen  ich  in  einem  künftigen  Artikel  zurückkomme. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 
Emil   Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetz  ung.) 

580.  Fortitudo  sui  victrix.  Oder  Chriftliche  Starckmüthig- 
keit.  In  Vberwindung  feiner  felbften  von  einem  Chriftlichen 
HELDEN  In  Mexico  geübt.  Jetzo  aber  Durch  ein  oflPentliches 
Schau -Spihl  vorgeftellt,  von  dem  Chur-Ftirft:  Gyranafio  der 
Societet  JESU,  zu  Landtshuet  Im  Monatli  September,  1680. 
Gedruckt  in  der  Churfurftl:  Haubtftatt  Landtshuet,  Bey  Michael 
Francifcus.  o.  J.  (1680).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 
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581.  Hostia  piacularis  .  .  Verföhn-Opffer  Von  David.  Vor 
2ieiten  in  dem  Hoff  Oman  für  abwendung  der  Peft  Gei'chlacb- 
tet.  Vnferes  Chriftlichen  Opffers  für  eben  folches  Vbel  abzu- 
wenden, Cläre  Vorbildung.  Von  Churfurftlichem  Academirchen 
Gymnaßo  der  Societet  JESV  zu  Ingolitatt  vorgeftellt,  Den  4. 
vnd  6.  September,  Anno  1680.  Allda  gedruckt,  Bey  Hoch  Fürft- 
lichen  Eyftett:  Hoff  Buchdruckern  Johann  Oftermayr.  o.  J.  (1680). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

582.  Innocentia  sive  ab  Iphigenia  Orestes  liberatus  .  .  re- 
praesentatus  ab  Juventute  Caesarei  Gymnasij  CoUegij  Societa- 
tis  JESU  Lincenfis  Anno  M.  DG,  LXXX.  Menfe  Julü  Die 
31.  Lincij,  Typis  Joan.  Jacobi  Mayr.  o.  J.  (1680).  6  Bl.  4. 
Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

583.  Misothea  .  .  Einer  Menfchlichen  Seel  Vndergang  vnd 
entliches  Verderben  In  einem  Traurfpil  .  .  Vorgel'tellet  Von 
der  ftudierenden  Jugent  zu  Straubing  Anno  1680.  den  3.  vnd 
5.  Herbl'tmonat  Gedruckt  allda  bey  Johan:  Chryfoftomus  Haan. 
0.  J.  (1680).  8  Bl,  8.  —  In  München. 

584.  Sündige,  Büffende,  Liebende  Seel,  Vorgeftelt  Durch 
ein  Muficalifche  Action.  Von  der  Löblichen  Bruederfchaflt  Ma- 
riae  Reinigung  der  Herren,  und  Burgeren  zu  Veldkirch.  Anno 
M.  DG.  LXXX.  Gedruckt  zu  Veldkirch,  bey  Johann  Hübfeh - 
lein.  o.  J.  (1680).  2  Bl.  8.  —  In  München. 

585.  Anmutiges  Spil  Von  den  zweyen  Heiligen  Knaben 
vnd  Märtyrer  Justus  Und  Pastor.  München,  Getruckt  bey  Lu- 
cas Straub,  Im  Jahr,  1680.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

586.  Gyrus  adoptatus  regius  divinae  providentiae  Indus. 
Cyrus  Meldwürdiges  vnd  Königliches  Beyfpil  Gottlicher  Für- 
ßchtigkeit  über  die  Regierende  Welt-Monarchen.  Vorgeftelt  von 
dem  Churfürftlichen  Gymnafio  ,der  Soc.  JESU  zu  München. 
Den  2.  vnd  5.  Septembris.  Anno  M.  DG.  LXXXI.  Gedruckt 
bey  Lucas  Straub,  Gem :  Lobl.  Landfchafit  Buchtruckern,  o.  J. 
(1681).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

587.  Aquila  Austriaca  .  .  Das  ift:  Oefterreichifcher  Adler 
So  von  Anbeginn  (eines  Vrfprungs,  fein  vnverftörliches  Neft 
gefetzet  Auff  den  obßgenden  Baum  defs  H.  Greutzes.  Trium- 
phierlich  vorgeftellet  Von  dem  Kayferlich:  Ertzhertzoglichen 
Gymnafio  Societatis  JESV  zu  Ynfsprugg,  Den  2.  vnd  4.  Tag 
Herbftmonats ,  im  Jahr  Ghrifti  1681.  Gedruckt  zu  Ynfsprugg, 
bey  Jacob  Ghriftoff  Wagner,  Kayferl.  Hof  -  Buchtrucker,  o.  J. 
(1681).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

588.  Emmanuel,  sive  fortitudo  christiana  in  juvene  Indo  . . 
Chrifjtliche  Starckmütigkeit  Eines  Indianifchen  Jünglings,  Auff 
der  Schau -Bühne  vorgeftellet  Von  Der  Gatholifchen  Jugend 
defs  Löblichen  Gymnaßj  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg  Bey 
St.  Salvator,  Den  3.  vnd  4.  Herbftmonat.  Gedruckt  zu  Augf- 
purg, bey  Simon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg  u.  München. 
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M».  Atxao,  X  i>'i.  r..l?Si\l.  Grande:  za  CaitaBiBE,  he^  J*- 
Ufltta  .icwob  rtesuh  IHÜl.  ^  BL  4.  —  Izl  Mmuriiim, 

.)0<K  Avacft  nJMMTiin  in.  panrmn  hnpinM  pis  ffcJwg*  Co- 
iBthntüsL  CartanrkhitrgiMt  'ier  Kimis  gBgmri  üusniL  V<kdbcv  IÜc^t 
oail  ImÜir  j^Blfacadk.  V^«ic3ESiislIt  Ton.  'ier  '^arimiiliThm  üümütm^ 
(iefl,  ./ti^ttutt  iiL  «iem,  ^s^imiali»  be«^  :^.  Paoi  dar  Soöefitf  JESU 
in.  Itei^siilgni:^  IJea  ^  and  i^  aegtRmbgr.  Anna  JL IXLLXXXL 
]Q£r:^£^^^^i:ä&,  Geiinidcc  bej  JoJi.  %xiü  Eatk,  HadbfmditL 
Bii'dioA  EEog-  JWJuimftkftni.  a.  J.  tti^t  .  4  BL  1.  —  Ib 
Kiadieii. 

.S^X.  lonreola.  MsKcym  ab  TMfg^rri  «Hfiensai^  ^wiim»  per 
äiwffinm  .inriiiiMi  ;^  3P«%p[uira  ▼Tnifirta^  ä^^-&Eaocdeni.  Wegen 
^erteii^Cer  ?eriea1nmg  ^oa  .^inprffTiw  ¥«diiiiraL  Taa  Xicepiunis 
jiäer  -airiiier  eriuuteii.  V(u;^etteflitf  wo.  4fir  iJBu&rrauLeiL  Jugend 
d/A  Übdüeriieiiea  tjfarrwiftfaffehipn  Gjnnufi:  <iffic  Soeictet  Jesa 
js  &ft«ignbari^  an  SeckocL  I>sil  3.  mul  i.  HacbAniiMi«r,  Ge- 
dbnida;  im  Jaiir  li^U    ew  O.    4  BL   4.  —   äaafQBt.   1S61 

^"^^  a  l^Ktt£b»  l^Ktyr^  Od»  CbcBtSebe  COaDiba:-  Hcff- 
■aai^-  Cad  LicIieS'Sni^  Auls  dem  H.  Xartyrer  Mareriias  ge- 
•jo^^ßa,  eswdüear  Tod.  ^B^gelseüct  Tan  don  Hock-FBüMciieii 
A/ßsuJami^clMn  ^jfjmaa£o  der  äocietet  JESU  za  Afchitilt»  Den 
^  ^Bd  4.  H^rbitmomtt  Anna  M.  DC.  T>A.\AI.  Ao^poi^,  ge- 
intkt  bef  ämiaa  VtzCefaBcsdeKL  o.  J.  ^^1)-  4  U.  4.  —  In 
JCiiiidbenk 

aOX  lÜBeeonEa  et  jadimn»  Doimni  pceemiiibas  ponlm  . . 
hnM  Vf,h\.  3.  4  ^.  Sepcemb.  Dte  Kide  Tnd  gelfcrenge  Yidiefl 
6<>TTEd  äo  denen  Sandem  in  Waziiek  benk:  An  jetxo  aber 
mur  aaff  einer  äebaobme  eatwocffeii  Und  .  .  TCMrge&teDel  Ton 
«Ier  t-tadiereaden  Jagend  zn  Scnrabiiig.  Gednickt  aUdm,  bey 
J#>k  dvytofeMnD  Haan.  o.  J.  (1681).  S  K.  S.  —  In  MmidieD. 

S^4,  PUedbea  .  .  Pfaüocben  Von  Gottüeher  Ueb  entsin- 
d^y  frird  dardi  die  drej  Crciftiiclie  Weeg,  der  Baiii%iDi^,  £r- 
lettehtaai^  ynA  Yefexme;in^  zn  €rOTT  gezogen.  Ynd  Von  der 
llkadie«e&den  Jngcndt,  deEs  Hertzof^ichen  Gymnalii  zn  New- 
lutr^  m  cmem  Mnfkafifefaen  Spül  YiKgefteüL*  Anno  16S1.  den 
%rtiA  \,  September  Gedrackt  za  Lugoißall,  bej  Hocbföiftl 
Eyftett;  ISutA  Barbdrarkein,  J^l  Oßermayr.  o.  J.  (1681).  4  Bl 
S.  --  In  Jifinchen. 

9^.  Ferfiifia  erga  Deom  taüone  Gastigata^  .  .  Das  iß: 
Vatren  trifft  feinen  Hermy  Wird  owiCm  An  Jacobo  Einem 
^tm  dem  iL  Uienß  GOttes  ynfcrea  abgewichenen  Menfchen, 
Und  Auf  ü>ffeailieher  Scban- Bohnen  jedennäniglieh  zn  einem 
tgnttngea  Beyfj^hl  To^ehaiten  Von  dem  drarfnrftl:  Gymnafio 
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der  Societet  JESU  zu  Landfperg.  Den  2.  vnd  4.  Herbftmonat, 
Anno  M.  DC.  LXXXI.  Gredruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon 
Vtzfchneider.  o.  J.  (1681).  4  BL  4.  —  In  München. 

596.  Sigismundus  E  Parricida  Sanctus  Maityr.  Sigifmundus 
aufs  einem  Mörder  feines  Sohns  ein  H.  Märtyrer.  Vorgeftellt 
Von  dem  Churfürftlichen  Academifchen  Gymnafio  der  Societet 
JESV  zu  Ingolftatt.  Den  3.  vnd  5.  September,  Anno  1681. 
Allda  gedruckt,  bey  Hochfürftl:  Eyftett:  Hoff- Buchdruckern, 
Johann  Oftermayr.  o.  J.  (1681).  4  Bl  4.  —  In  München. 

597.  S.  Theodorus  Asiaticus  sub  Licinio  Imperatore  mar- 
tyr  insignis  verae  fidei  propugnator.  Der  H.  Thepdorus  Aufs 
Afia  Zu  der  Zeit  des  Käyfers  Licinii  ein  fighaffter  Märtyrer, 
vnd  vnüberwindlicher  Verfechter  des  wahren  Glauben,  Auff  der 
Schaubinne  vorgeftellt  Von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der 
Societet  JESU  zu  Amberg.  Anno  M.  DC.  LXXXI.  Den  3. 
vnd  5.  September.  Gedruckt  zu  Amberg,  bey  Johann  Burger. 
o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

598.  Absalon  parentis  optimi  pessimus  filius,  Sortis  Hu- 
manae  ludibrium;  Vindictae  Divinae  Scopus.  Das  ift:  Göttliche 
Räch,  über  Den  Blut-durftigen  Hochmuth  Abfalonis  des  GOtt- 
feeligen  Königs  Davids  vngerathnen  Sohns,  ergangen;  Durch 
ein  öffentliches  Schau- Spil  vorgeftellet  von  der.  ftudirenden  Ju- 
gend des  Churfürftlichen  Gymnalii  der  Societet  JESU  zu  Am- 
berg. Anno  M.  DC.  LXXXII.  Den  2.  vnd  4.  Herbfts-Monaths. 
Amberg,  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

599.  Anonymus  patema  indulgentia  perditus.  Das  ift: 
Anonymus  Durch  Vätterliches  Nachleben  verderbt.  In  einem 
Schaufpil  vorgeftellt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Hoch- 
fürftlichen  Gymnafij  Societatis  JESV  zu  Neuburg  an  der  Tho- 
naw.  Den  2.  vnd  4.  September,  Anno  1682.  Gedruckt  zu  In- 
golftadt,  bey  Thomas  Grafs,  Academifchen  Buchdruckern,  o.  J. 
(1682).  7  Bl.  8.  —  In  München. 

600.  Antiochus  adolescens  .  .  Vnfchuldiges  Schlacht-Opffer 
Der  Ehrföchtigen  Treulofigkeit  in  Antiocho  dem  Jüngeren. 
Vorgeftellt  In  der  Löblichen  Univerfitet  zu  Dillingen.  Den  2. 
und  4.  Septemb.  1682.  Cum  fa^ltate  Superiorum.  Getruckt  zu 
Dillingen,  in  der  Bencardifchen  Truckerey.  Durch  Johann  Fe- 
derle.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

601.  Unglückfeeliger  Aufsgang  Der  Sorglofen  Kinder- 
Zucht,  Den  Eltern  vnd  Kindern  zu  gutem  In  Clotario  König 
in  Franckreich  Und  Seinem  Sohn  Chramno  Von  Der  ftudie- 
renden  Jugend  defs  Chur-Fürftl:  Gymnafij  der  Societet  JESU 
zu  Landfperg  vorgehalten  Den  1.  vnd  3.  JBerbftmonats.  Anno 
M.  DC.  LXXXII.  Augipurg,  gedruckt  bey  Simon  Vtzfchnei- 
der, auf  Vnfer  Lieben  Frawen  Thor.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

602.  Englifcher  Beyftandt,   So  GOtt  dem  Menfchen  ver- 
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fchaffet,  zu  Verwahrung  der  köftlichen  Freyheit,  wider  allen 
Anfall  der  fünff  Sinnen  vnd  Arglift  defs  böfen  Feinds  .  .  in 
einem  Schaufpil  Gelangweifs  in  Teutfcher  Sprach  vorgeftellet 
Von  dem  Churftlrftlichen  CoUegio  der  Societet  Jesu  in  Mün- 
chen« Anno  M.  DC.  LXXXII.  Getruckt  bey  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

603.  Alter  Regius  David  peccans  et  poenitens.  Dafs  ift 
Anderer  Künigklicher  DAVID  Der  Sünder  vnd  der  Bueffer, 
Weiland  Roberti  defs  Schotifchen  Khünigs  Vngerattner  Sohn, 
Anfangs  in  den  Lafteren  verlohrner,  hernach  aber  von  dem 
Gnadenreichen  Aug  der  Göttlichen  Barmhertzigkeit  wol  An- 
gel echner,  und  zur  endlichen  Buls  bekerther  Jüngling  Aniezo 
auff  die  Schaubine  geftöllet  von  der  Studierenden  Jugent  defs 
Löblichen  Gymnafii  der  Societet  JESU  zu  Coftantz.  den  2. 
vnd  4.  Herbftmonat  1682.  Mit  Erlaubnus  der  Oberen.  Getruckt 
au  Coftantz  bey  Johann  Jacob  Straub,  Anno  1682.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

604.  Hermenegildus  .  .  Hermenegildi  Durch  dapflteren  Todt 
wohl  bewehrte  Chriftliche  Starckmütigkeit  In  einem  Schaw-Spil 
von  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg  vorgeßellt. 
Anno  M.  DC.  LXXXIL  Den  1.  vnd  3.  Herbftmonat.  Augf- 
purg, gedruckt  bey  Simon  Vtzfchneider ,  auf  Vnfer  Lieben 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

605.  Maria,  refugium  peccatorum,  .  .  Maria  Ein  Zuflucht 
der  Sünder,  In  Johanne  Einem  Fürtrefflichen  Künftler  zu  Con- 
ftantinopel,  Fürgeftellt  Von  Der  Studierenden  Jugend  der  Schne- 
ien der  Gefellfchafft  JEfu  zu  Burghaufen  In  dem  Herbft-Spil, 
Den  vnd  Tag  defs  Herbft  -  Monats ,  Gedruckt  zu  Mün- 
chen, bey  Sebaftian  Rauch.  Im  Jahr  Chrifti  1682.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

606.  Laurea  Christiane  -  Lotharingica  .  .  Chriftlicher  Sig- 
Crantz  Godefridi  Bullionij  Hertzogen  aufs  Lothringen  Vnd  Er- 
ften  König  von  Jerufalem.  Auff  der  Schaw-Bihne  verehret  Von 
dem  Käyferiich-Ertzhertzoglichen  Gymnafio  Societatis  JESV  zu 
Ynfprugg,  Den  1.  vnd  3.  Tag  Herbftmonats  Im  Jahr  Chrifti 
1682.  Gedruckt  bey  Jacob  Chi-il'toff  Wagner,  Käyferlichen  Hof- 
Buchtrucker  dafelbft.  o.  J.  (1^82).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

607.  Martyr-Palmreiche  Starckmüttigkeit.  Des  Vnvbei'wünd- 
lichen  Jünglings  Andreae  Von  Chio  .  .  auff  die  Schau -Bine 
gebracht,  Von  dem  Löblichen  Gymnafio  Der  Societet  JESU. 
In  der  Churfürftl:  Haupt-Statt  Straubing,  den  2.  vnd  4.  Sep- 
tember 1 682.  Gedruckt  allda,  bey  Johann :  Chrysostomus  Haan, 
o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
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Ln  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.   Robert  Naumann. 
Jii  2.  Leipzig,  den  3L  Januar  1866, 


Die  „MEMOIRES  DE  TKEVOUX",  eine  Zeitschrift 
französischer  Jesuiten  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts. Beitrag  zur  Geschichte  ihres  litte- 
rarischen Wirkens. 

Bekanntlich  ist  das  „Journal  des  Savants*'  das  Vorbild 
der  gelehrten  Zeitschriften  aller  Länder  gewesen;  begonnen 
vom  Pariser  Parlamentsrath  Denis  de  Sallo  (unter  dem  Namen 
de  H^douville)  am  5.  Januar  1665,  besteht  es  noch  jetzt  als 
gediegenes  und  hochgeachtetes  Organ  der  Presse.  Neben  die- 
ser Zeitschrift  fand  seit  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
bis  in  die  letzte  Hälfte  desselben  eine  andere  französische  perio- 
dische wissenschaftlich -kritische  Publication  grosse  Beachtung, 
gab  aber  auch  zu  zahllosen  litterarischen  Fehden  die  Veran- 
lassung: die  „M^moires  pour  Thistoire  des  sciences  et  beaux 
arts'S  nach  dem  Orte,  wo  sie  gedruckt  wurden,  Tr^voux, 
der  Hauptstadt  von  Dombes,  einem  Fürstenthume ,  mit  wel- 
chem Louis  XIV  im  März  1682  den  Herzog  du  Maine  als 
freiem  und  unabhängigem  Staat  belehnt  hatte,  gewöhnlich  „M^- 
moires  de  Tr^voux"  genannt.  Der  Gebrauch  dieses,  eine  lange 
Reihe  von  Bänden  bildenden  Werkes  wurde  bis  jetzt  durch 
den  Mangel  einer  Uebersicht  seines  Inhalts  sehr  erschwert; 
von  der  Geschichte  seines  Ursprungs,  Fortgangs  und  Unter- 
gangs, so  wie  s^ner  bedeutendsten  Leiter  und  Mitarbeiter  hatte 
XXVII.  Jahrgang.  2 
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man  nur  tmyoUständige  Kunde.  Der  P.  P.  C.  Sommervogel; 
Mitglied  der  Gesellschaft  Jesu,  hat  sich  daher  durch  Beseitigung 
dieses  Mangels  im  verflossenen  Jahre  ein  anerkennungswerthes 
Verdienst  erworhen,  er  hat  nicht  nur  eine  Angabe  des  Inhaltes 
der  Zeitschrift  von  1701  bis  1775  nach  den  verschiedenen  Wis- 
senschaftsfachern  geliefert,  sondern  auch  versucht  eine  Ge- 
schichte derselben  zu  entwerfen,  freilich  mehr  eine  äussere  als 
innere,  die  eingehendere  Studien  des  Geistes,  der  Tendenzen 
des  Journals,  wie  der  Verfasser  selbst  gesteht,  ja,  wir  fügen 
hinzu,  vieler  der  besprochenen  Bücher,  erfordert  hätte. 
Sein  Werk  ist  betitelt: 

Table  m^thodique  des  M^moires  de  Tr^voux 
(1701 — 1775).  Premiere  Partie.  Dissertations^  pife- 
ces  originales  ou  rares,  m^moires.  Pr^c^d^e  d*une 
notice  historique  par  le  P^re  P.  C.  SOMMER  VOGEL, 
de  la  Compagnie  de  J^sus. 

Je  lonangerai  volontlers  les  M^moires  de 
Tr^voux:  ils  ont  bien  merit€  des  sciences 
et  des  arts ;  ils  n*ont  pas  moins  merit^  de 
1a  soci^t^.  (Monteil  Histoire  des  Fran- 
9ais  des  divers  €tats.  T.  V.  p.  4.) 

Paris,  Auguste. Durand,  libraire,  rue  des  gr^s.  7.  1864.  8^. 
Vorsatztitel  u.  Titel,  CI  u.  198  SS. 

Das  vom  Herzog  du  Maine,  der  gleich  dem  Könige  sich 
als  Beschützer  der  Wissenschaften  bemerkbar  machen  wollte, 
begünstigte  Unternehmen  ward  anfanglich  von  vier  Pmriser  Je- 
suiten geleitet;  nur  zwei  derselben  kennt  man,  die  P.  P.  Fran- 
Qois  Catrou  (gest.  1737)  und  Ren^  Joseph  Tournemine  (gest. 
1739).  Die  erste  Lieferung  für  Januar  und  Februar  1701  er- 
schien im  März  in  der  herzoglichen  Buchdruckerei,  welcher 
Etienne  Ganeau  vorstand,  in  12^.;  jedes  Heft  kostete  un- 
geheftet nur  fünfzehn,  geheftet  sechszehn  Sous,  also  der 
ganze  Jahrgang  eine  Pistole!  (Der  vollständige  Titel  lautet: 
MEMOIEES  POUR  L^fflSTOIRE  Des  Sciences  &  des 
beaux  Arts.     R^ceuUlis   par  F Ordre  de  Son  Altesse    Serenis- 

sime  Monseigneur  Prince  Souverain  de  Dömbes  ^     .    >  1701. 

A  TE^VOUX,  De  Tlmprimerie  de  S.  A.  S.  Et  se  vendent 
ä  Paris,  Chez  ETIENNE  GANEAU  Libraire  Rue  Saint  Jac 
ques,  vis  k  vis  la  Fontaine  St.  Severin,  aux  Armes  de  Dombes. 
Avec  Privilege  hf  Approbation,  M.DCCI.  —  Ganeau  ist  als  Ver- 
käufer nur  auf  der  ersten  Lieferung,  und  der  Mai-Juni-Liefe* 
rang  von  1701  genannt,  auf  den  Titeln  der  anderen  Lieferun- 
gen dieses  Jahrganges  und  der  Jahrgänge  1702  bis  1705,  die 
ich  näher  verglichen:  Jean  Boudot  Libraire  Imprimeur  Ordi- 
naire  du  Koy,  de  TAcademie  Royalle  des  Sciences,  Rue  S.  Jac- 
ques au  Soleil  d'Or,  pr^s  S.  Severin/^    Ein  der  ersten  Liefe- 
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mng  vorgesetztes  weitläufiges  Privilegium  ftir  Buchdruck,  Buch- 
handel und  Buchbinden  ist  J.  B.  [ —  nur  diese  Anfangshuch- 
staben  sind  angeführt  — ]  ertheilt  und  unter  demselben  bemerkt, 
dass  dieser  J.  B.  [Jean  Boudot]  sein  Privilegium  an  Etienne 
Ganeau  abgetreten.  —  Das  Wappen  des  Prince  Souverain  de 
Dombes  befindet  sich  mit  Kriegstrophäen  zuerst  auf  dem  Titel 
der  Mai-Juni-Lieferung,  dann  fehlt  es,  kommt  aber  ohne  die 
Trophäen  wieder  in  der  Januar-Lieferung  von  1702  vor,  von 
Mai  1703  mit  derselben,  in  späteren  Jahren  mit  etwas  verän- 
derter Form.  —  Eine  Angabe  des  Inhaltes  der  Lieferung  för 
November  und  December  1702  mag  hier  beispielsweise  nach 
der  „Table**  für  diese  Monate  eine  Stelle  finden :  1 .  Viti  Be- 
ringi  Florus  danicus.  C'est  k  dire  Histoire  de  Danemark  par 
M.  Bering,  2.  Apologetique  de  Tertullien  de  la  traduction  de 
Mr.  Giri,  avec  une  dissertation  critique  touchant  Tertullien  et 
ses  ouvrages.  3.  La  culture  des  jardins,  par  le  sieur  L^ger. 
4.  Apologie  de  la  mission  de  S.  Maur  etc.  par  D.  Thierri 
Buinart.  5.  La  Scuola  Mabilona.  C'est  k  dire,  Fdcole  du 
Pfere  Mabillon,  oü  il  est  parlö  des  ^tudes  convenables  aux 
^eclesiastiques  etc.  par  le  R.  P.  Cippi.  6.  Methode  pour  ap- 
prendre  facilement  Fhistoire  de  la  Bible  et  celle  des  Conciles. 
7.  Methode  pour  apprendre  facilement  Thistoire  romaine.  8. 
L'Apocalypse  expliqu^e  par  l'histoire  ecclesiastique.  9.  Nova 
et  methodica  juris  civilis  tractatio  etc.  C'est  k  dire  Trait^ 
nouveau  et  m^thodique,  ou  nouveaux  et  mdthodiques  paratitles 
sur  les  cinquante  livres  du  Digeste  par  Mr.  de  Fevrieres.  10. 
Les  lettres  de  8.  Bemard  traduites  en  PrauQois.  11.  *  Projet 
sur  Torigine  des  fahles  par  le  P.  Toumemine.  12.  *  R^ponse 
du  P.  Pl^mier  k  une  lettre  de  Mr.  Baulot.  13.  Historia  de  la 
conqtusta  de  la  Provincia  de  el  Itza.  C'est  k  dire  Histoire  de 
Province  d'Itza  et  autres  pai's  de  l'Am^rique  Septentrionale, 
par  D.  Juan  de  Villagutierre.  14.  Acta  ss.  ordinis  s.  Bene- 
dict! saeculi  XI.  etc.  C'est  k  dire  Les  actes  des  saints  de 
Fordre  de  s.  Benoist  du  XL  si^cle.  Seconde  partie,  par  Dom 
Jean  Mabillon  et  Thierri  Ruinart.  15.  La  pratique  des  devoirs 
des  cur^s  par  le  F.  Paul  Segneri,  traduite  de  l'Italien,  par  le 
P.  Bnffier.  16.  Tractatus  de  fide  theologica.  C'est  k  dire  Trait^ 
de  la  foy  th^ologique,  par  le  R.  P.  Fr.  Palanca.  17.  Essais 
de  litterature  pour  la  connoissance  des  livres.  18.  Les  origines 
de  la  ville  de  Caen.  19.  Nouvelles  litt^raires:  Sicile.  De  Rome. 
De  Madrid.  D'AUemagne.  D' Amsterdam.  De  Paris.  Die  mit  * 
bezeichneten  Artikel  sind  keine  Recensionen.)  Gleich  die  erste 
Recension  ( —  von  des  Protestanten  Jean  Le  Clerc  „Harmonia 
evangelica"  — )  führte  heftige  Streitigkeiten  herbei,  die  erst  im 
Februar  1704  endigten.  In  den  nächsten  Jahren  erzürnten  die 
Journalisten  auch  Boileau,  den  gelehrten  Bibliographen  Maglia- 
becchi  und  Jean  Baptiste  Rousseau.  Näheres  über  diese  litte- 
rarischen Wettkämpfe  würde  hier  zu  weit  fuhren. 

1^ 
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Im  Jahre  1719  trat  der  mit  vielen  WiBsenschaften  ver- 
traute P.  Toumemine  aus  unbekannten  Gründen  von  der  Lei- 
tung der  „M^moires^S  die  er  neunzehn  Jahre  besorgt  hatte,  zu- 
rück, doch  blieb  er  bis  zu  seinem  Tode  ihr  fleissiger  Mitar- 
beiter; sie  verdanken  ihm  mehre  noch  gegenwärtig  werthvolle 
und  brauchbare  Abhandlungen  und  Besprechungen  neuer  litte- 
rarischer Erscheinungen  theologischen,  philosophischen,  sehön- 
wissenschaftUchen ,  geschichtlichen,  archäologischen  und  numis- 
matischen Inhalts.  Der  P.  Catrou  hatte  die  Redaction  schon 
1713  aufgegeben;  dass  er,  wie  behauptet  ist,  von  1715  bis  1731 
dem  Journale  Mittheilungen  gemacht,  steht  zu  bezweifeln.  Tour- 
nemine's  Nachfolger  war  der  P.  Toubeau,  Bibliothekar  des  Col- 
lege Louis-le-Grand  (gest  1766).  Die  „Mdmoires"  wurden  re- 
gelmässig ausgegeben,  nur  von  dem  Jahrgange  1720  erschienen 
blos  fünf  Hefte  (Januar  bis  Mai  incl.;  ab  Verkäufer  ist  Ga- 
neau  genannt),  was  in  bibliographischer  Beziehung  nicht  zu 
übersehen  und  weder  von  Barbier  und  Brunet  noch  von  Ebert 
und  Graesse  bemerkt  ist. 

Bedeutende  Mitarbeiter  wurden  der  P.  Louis  Bertrand  Castel 
(gest.  1757),  eine  lebendige  Encyklopädie,  und  der  bekannte 
Paradoxenfreund  P.  Jean  Haidouin  (gest.  1729),  welcher  ver- 
anlasste, dass  man  die  Jesuiten  als  Hardouinisten  betrachtete; 
er  arbeitete  von  1701  bis  1729  an  der  Zeitschrift;  die  Mehr- 
zahl seiner  Aufsätze  hat  Numismatbches  zum  Gegenstande. 
Einem  andern  Theilnehmer,  dem  P.  Guillaume  Hyacinthe 
Bougeant  (gest.  1743)  ertheilten  die  „Mdmoires"  von  1744  ein 
ungemeines  Lob;  es  heisst  von  ihm:  „II  travailla  pendant  hon 
nombre  d^an^es  aux  M^moires,  et  il  6t4  ais^  de  reconnaitre  ce 
qui  ^toit  de  lui.  On  pouvoit  d'autant  moins  s'y  m^prendre, 
qu'il  avoit  un  assemblage  de  qualitez,  qui  lui  faisoient  un  carac- 
t^re  propre,  et  le  distinguoient  d^une  fa9on  marqu^e:  une  criti- 
que  ing^nieuse,  dölicate  et  toujours  moderne,  un  discemement 
sür,  beaucoup  d'ordre  et  de  p^n^tration  dans  Tesprit,  un  juge- 
ment  sain  et  solide,  un  stile  pur,  öldgant  saus  afiPectation,  noble 
Sans  enfiure,  naturel  sans  s'abaisser,  simple  sans  n^gliger  les 
agrdmens  que  pouvoient  comporter  les  mati^res  qu'il  traitoit, 
mais  aussi  sans  trop  les  rechercher.^^  u.  s.  w.  P.  Bougeant 
erscheint  hier  also  als  ein  wahres  Musterbild  für  Journalisten; 
—  Gerühmt  werden  auch  die  Beiträge  der  PP.  Louis  Marquer 
(oder  Marquet,  gest.  1725)  und  Etienne  Souciet  (gest.  1744), 
des  Letzteren  bis  zum  Jahre  1731. 

Nachdem  die  „M^moires"  dreissig  Jahre  lang  mit  dem 
Privilegium  des  Herzogs  und  seinem  Wappen  auf  dem  Titel- 
blatte in  Tr^voux  waren  veröffentlicht  worden,  verweigerte  er, 
durch  vielfache  an  ihn  gelangte  Beschwerden  unmuthig  gemacht, 
die  Erneuerung  des  Privilegiums  und  musste  sein  Wappen  vom 
Titel  verschwinden;  sie  wurden  dann  in  Lyon  gedruckt. 
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Veränderter  Titel  seit  April: 

M^MOIRES  POUR  L'HISTOIRE  Des  Sciences*  des 
beaux  Arts,  Commences  cTimprimer  Van  1701  ä  Trevouxy  hf 
didiis  h  son  Altesse  SerSnissime ,  Monseigneur  le  DUO  DE 
MAINE.  Avril  1731.  Se  vendent  A  LYON,  ch^s  CLAUDE 
PLAIGNAKD,  rue  Merciere,  au  Grand  Hercule.  A  PARIS, 
ch^s  BARTHELEMI  ALIX,  ru6  S.  Jacques,  proche  la  Fon- 
taine S.  Severin,  au  Griffen.  MDCCXXXI.  AVEC  APPRO- 
BATION ET  PRIVILEGE  (November  und  December:  A 
PARIS,  cb^s  la  veuve  Pissot,  Quay  Conty,  k  la  descente  du 
Pont-Neuf,  k  la  Croix  d'Or.)  Am  Scblusse:  De  rimprimerie 
de  Claude  Perrot. 

Ein  anderes  Missgeschick  demüthigte  die  sonst  wacker 
kämpfenden  Journalisten  von  Trdvoux.  Ihr  entschiedener  Geg- 
ner, der  Bischof  von  Troyes,  Neffe  des  berühmten  Jacques 
Benigne  Bossuet  (gest.  1704)  hatte  1727  dessen  „Eldvations  sur 
les  Myst^res",  und  1731  dessen  „M^ditations  sur  FEvangile" 
herausgegeben.  Die  Jesuiten  hatten  in  ihrem  Organe  die  Aecht- 
heit  dieser  beiden  von  Bossuet  hinterlassenen  Werke  verdäch- 
tigt. Das  Ergebniss  des  gegen  sie  deshalb  eingeleiteten  Pro- 
cesses  war,  dass  die  Manuscripte  für  authentisch  erklärt  wur- 
den und  die  Obern  der  Jesuiten  förmlich  widerrufen  und 
versprechen  mussten,  das  Journal  künftig  sorgfältiger  zu  über- 
wachen. 

Seit  1732  erfreuten  die  „Mdmoires"  sich  der  Mitwirkung 
des  P.  Pierre  Brumoy  (gest.  1742),  der  sich  durch  seine  litte- 
rarische Thätigkeit  einen  grossen  vortheilhaften  Ruf  erworben 
hatte.  Aber  auch  er  vermochte  die  ungünstige  Stellung ,  in 
welche  die  Ungnade  des  früheren  Schutzherm  und  die  Unvor- 
sichtigkeit der  Redacteure  die  Zeitschrift  gebracht,  anfänglich 
nicht  zu  ändern;  doch  als  1734  der  Herzog  derselben  wieder 
sein  Wohlwollen  zuwandte,  sein  Wappen  wieder  auf  dem  Titel 
erscheinen  durfte,  der  P.  Pierre  Jules  Rouill^  (gest.  1740)  an 
die  Spitze  der  Direction  trat,  seit  Januar  1734  Paris  Druck- 
ort des  Journals  wurde,  ausser  Brumoy,  die  PP.  Bougeant, 
Castel,  de  Charlevoix  und  Simon  de  la  Tour  (gest.  1766)  als 
Hauptmitarbeiter  sich  hinzugesellten,  gewann  dasselbe  neues 
Leben;  es  wurde  Alles  sorgfaltig  vermieden,  was  oft  wohlbe- 
gründete Rügen  hervorgerufen  hatte,  der  bisweilen  sehr  affec- 
tirte  oder  nachlässige  Stil  verbannt.  Die  Beurtheilungen  der 
Bücher  charakterisirte  im  Ganzen  eine  grössere  Partheilosigkeit, 
was  denn  nicht  unerkannt  und  unbelebt  blieb,  obgleich  die 
Feinde  (z.  B.  die  wegen  unvortheilhafter  Besprechungen  ihrer 
Werke  sich  beleidigt  ftihlenden  Schriftsteller  Pr^vost,  de  Vigno- 
les,  de  Beausobre)  auch  jetzt  nicht  fehlten.  Als  der  alte  Her- 
zog am  14.  Mai  1736  gestorben,  erfolgte  eine  schmeichelhafte 
Widmung   der  „M^moires"   an  seinen  Sohn  Louis -Auguste  de 


—    22    — 

Bourbon,  „prince  sou verain  de  Dombes",  die  P.  RouiUö  ver- 
fasste.  Dieser  blieb  Redacteur  bis  1737;  dann  folgte  ihm  der 
durch  seine  „Histoire  et  description  du  Japon",  „Histoire  de 
l'isle  Espagnole,  ou  de  Saint-Domingue",  „Histoire  de  la  Nou- 
velle-France"  und  „Histoire  du  Paraguay"  vortheilhafk  bekannte 
P.  Pierre  Fran^ois  Xavier  de  Charlevoix  (gest.   1761). 

Das  Journal  fand  nun  fortwährend  eine  günstigere  Auf- 
nahme, da  kamen  aber  sehr  böse  Tage,  Tage,  in  welchen  sich 
den  Journalisten  der  Gesellschaft  Jesu  Schwierigkeiten  über 
Schwierigkeiten  entgegenstellten,  die  s.  g.  Philosophie  begann 
einen  heftigen  Kampf  gegen  die  Religion,  die  Encyklopädisteo 
machten  ihren  Einfluss  geltend,  „Doch  die  „M^moires  de  Tr^ 
voux"  ( —  es  sind  des  Verfassers  Worte  — ),  begründet  um  der 
Religion  zur  Schutzwehr  zu  dienen,  vergassen  die  Absicht  nicht, 
die  sie  in's  Leben  gerufen,  sie  waren,  was  sie  gewesen;  mit 
Muth,  aber  mit  Ruhe  und  Vorsicht  traten  sie  in  die  Schranken." 
In  der  Person  des  P.  Guillaume  Fran^ois  Berthier  (gest.  1782), 
der  sich  durch  seine  gelungene  Fortsetzung  der  „Histoire  de 
r^glise  gallicane^^  ausgezeichnet,  erkannten  die  Obern  einen 
befiihigten  Lenker  ihrer  „M^moires".  Ertt  ab  der  Orden  auf- 
gehoben wurde  (1762)  erklärte  Berthier,  er  wolle  nicht  weiter 
redigiren.  Um  ihn  in  seinem  Entschlüsse  wankend  zu  machen, 
bot  ihm  der  Elanzler  de  Lamoignon  eine  Pension  von  1,500  liv. 
und  eine  Wohnung  in  der  Bibliothek  des  Königs  an,  aber, 
wie  Bachaumont  erzählt,  „il  se  refusa  k  ces  oflfres  tris-obli- 
geantes,  bien  que  ce  magistrat  supreme  voulüt  lui  en  conserver 
le  priyil^ge  pour  lui,  ses  hoirs  mäles  ou  femelles,  ses  hdritiers 
ou  ayant  cause  etc." 

Die  Zeitschrift,  deren  Kritiken  vielen  Schriftstellern  ein 
Schrecken  gewesen,  andere  zum  heftigsten  Zorne  gereizt,  ver- 
sank nun  nach  und  nach  inmier  mehr  in  Unbedeutenheit.  Als 
Redacteur  erschien  zuerst  ein  Arzt,  Jean  Louis  Jolivet,  den 
Bachaumont  einen  „triste  mödecin"  nennt,  und  der  das  An- 
sehen der  „M^moires"  gänzlich  untergrub,  jedoch  schon  1764 
starb ;  dann  P.  Barth^lemy  Mercier,  gewöhnlich  Abbö  de  Saint- 
L^ger  genannt  (gest.  1799),  der  vielwissende  Bibliograph  und 
.Litterarhistoriker,  bis  im  Junius  1766;  nach  ihm  der  Abb^  Jean 
Louis  Aubert  (gest.  1814)  bis  im  November  1773;  das  Eigen- 
thum  des  Journals  erwarb  P.  F.  Didot  der  Jüngere.  Seit  Ja- 
nuar 1774  übernahmen  die  Brüder  Jean  Castillou  (gest.  1799) 
und  Jean  Louis  Castillon  (gest.  um  1793),  der  frühere  Mit- 
herausgeber des  „Journal  encyclopddique",  die  Directiou,  aber 
nur  bis  1778.  Der  letzte  Redacteur  war  der  Abb^  Jean-Bap- 
tiste  Gabriel  Alexandre  Grosier  (gest.  1823),  fiü her  Jesuit,  Ver- 
fasser des.  Werkes  „De  la  Chine ,  ,  ou  description  generale  de 
cet  empire"  ( —  1786,  2  Ausgaben,  eine  in  4^,  die  andere  in 
8®.;  dritte  Ausgabe  1818—1820;  in's  Englische  und  Italieniache 
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über$elÄt  — ).  i)  Um  1782  erfolgte  der  Schluss  der  Zeitschrift^ 
die  seit  1768  »Journal  des  sciences  et  beaux-arts"  und  seil 
1776  „Journal  de  litt^rature,  sciences  et  beaux  arts"  be- 
titelt war. 

Als  die  Jesuiten  im  Jahre  1701  ihr  Journal  erö&eten, 
versprachen  sie  strenge  Unpartheilichkeit  in  allen  wissenschaft- 
lichen und  litterarischen  Fragen,  aber  durchaus  keine,  wenn 
es  sieh  um  die  Religion,  den  Staat  oder  die  guten  Sitten 
handle;  das  erste  Versprechen  haben  sie  nicht  immer  gehalten, 
konnten  es  auch  nicht,  wie  der  Verfasser  meint,  dem  zweiten 
blieben  sie  ohne  Abweichung  treu,  nicht  selten  jedoch  maass- 
los, so  dass  bittere  Vorwürfe  und  scharfer  Tadel  nicht  wohl 
ausbleiben  konnten.  Unstreitig  aber  verdanken  ihren  „M^- 
moires"  manche  Zweige  der  Wissenschaften  nicht  Unbedeuten- 
des, namentlich  die  Physik)  Naturgeschichte,  Mathematik,  Astro- 
nomie, Archäologie,  Numismatik,  Ep^igraphi]^,  Litterargeschichte 
und  Biographie  ( —  grösstentheils  „Eloges**,  darunter  Lobschrif- 
ten auf  Bajle,  Bouhours,  Bourdaloue,  Brumoy,  Burlamaqui, 
Crescimbeni,  Dacier,  Flechier,  de  Fleury,  Holberg,  Huet, 
Küster,  de  la  Fontaine,  Leibnitz,  Mabillon,  Magliabechi,  Reg- 
nier  Dei^arais,  Saint-Evremont,  Spanheim,  Tournemine,  Vallis- 
neri  — ). 

In  Amsterdam  wurden  neun  Bände  der  „M^moires",  vom 
Januar  1701  bis  Junius  1705  nachgedruckt;  aber  nach  den 
Ansichten  der  Herausgeber  verändert,  so  dass  sich  das  im  Ori- 
ginale Gesagte  ganz  anders  gestaltete.  Aus  späterer  Zeit  wird 
zweier  italienischer  Uebersetzungen  einiger  Bände  des  Journals 
gedacht  (Essai  historique,  S.  LXXVII  und  LXXVIII.);  in 
Ebert's  „Lexikon"  ist  eine  spanische  Uebersetzung  der  Monate 
Januar  und  Februar  1752,  von  Jos.  Vicente  de  Bustantj 
(Madrid  in  demselben  Jahre)  angef&hrt. 

Ein  vollständiges  Exemplar  der  „M^moires'^  (m.  vergl. 
Ebert,  Barbier,  Bmnet  und  Grraesse)  ist,  wenigstens  in  Deutsch- 
land, eine  Seltenheit  und  würde  es  gewiss  mehreren  Lesern  des 
„Serapeum"  angenehm  sein,  durch  dasselbe  zu  erfahren,  welche 
öffentliche  Bibliotheken  ein  solches  Exemplar  besitzen. 

Die  hamburgisehe  Stadtbibliothek  bewahrt  die  Jahrgänge 
1701  bis  1744  vollständig,  von  den  Jahrgängen  1745  und  1746 
nur  einzelne  Hefte.  —  Auf  die  innere  Seite  des  Deckels  dei; 
Januar-  bis  Juni-Lieferung  von  1701  hat  der  erste  Besitzer  G. 
J.  Conradi  geschrieben:  „Diefe  Memoires  von  1701  bifs  1733 
inclusive,    complet,    in    95   Bänden,    koften    mit  Fracht   aufs 

1)  Grosier  beabsichtigte  die  wichtigsten  Abhandlangen  der  „M^- 
moires^*  in  sechs  Bänden  herauszugeben ;  es  erschienen  nur  drei  („Me- 
moires d'une  Socidtd  c^ebre,  consideree  comme  corps  litt^raire  et  aea- 
d^miqiie  depnit  le  oommencement  de  ce  siecle,  ou  memoires  des  Je- 
saites  sar  les  sciences,  les  belles-lettres  et  les  arts,  Paris,  1792*S  8^.)* 
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Franckreioh,  und  Band  68  rthl.  6  fchil.     Rensburg  d.  5*  Junij 
1734." 

Von  den  meisten  der  genannten  Jesuiten,  die  an  der  Zeit- 
schrift Theil  genommen,  findet  man  genaue  biographisch-biblio- 
graphische Nachrichten  in  dem  musterhaft  gearbeiteten  Werke: 
„Biblioth^ue  des  ^crivains  de  la  Compagnie  de  J^sus  u.  s.  w. 
par  les  PP.  Augustin  et  Alois  de  Backer  de  la  m^me  Com- 
pagnie. I« — VII«  s^rie.  Li^e,  imprimerie  de  L.  Grandmont- 
Donders.   1853,  54,  56,  58,  59,  61",  Lexik.-8ö. 

Die  „Table  mdthodique'"  ist  nach  der  Ordnung  eingerich- 
tet,   die    in   den   meisten  französischen  Bibliotheks- Katalogen 
üblich.     Es   hätte  vielleicht  eine  andere  gewählt  werden  kön- 
nen, doch,  und  das  ist  hier  die  Hauptsache,  die  Angaben  der 
Abhandlungen  u.  s.  w.    sind   zweckmässig   und  genügend;   die 
Titel  derselben  vollständig;   wenn  der  Verfasser  bekannt,  des- 
sen Name;   femer  Jahrgang,   Monat  und  Seitenzahl.     Als  Bei- 
spiele ein  paar  Artikel: 
945.    Bemarques  sur  les  erreurs  des  peintres,   dans  la  repr^- 
sentation   de  nos  mjst^res   et  dans  des  sujets   tir^  de 
THistoire  sacr^e. 
M.  LE  PELLETIER.  —  Novembre  1704,  p.  1981; 

—  ddcembre  1704,  p.  2144;  — -  janvier  1705,  p.  665; 

—  septembre  1705,  p.  1614. 

1354.  Explication  du  cachet  de  Michel-Ange,  que  mademoiselle 
Le  Hay  a  depuis  peu  grav^  en  grand. 

P.  TOUKNEMINE,  S.  J.  —  F^vrier  1710,  p.  291. 

Ins^rd   dans  le  Journal  des  Scwants^    octobre  1710,  p. 

461,  et  dans  les  M^oires  tTune  sociäi^  c€Ubre^   t.  I.  p.  442. 

1355.  Autre  explication  du  cachet  deMichel-Ange  parM.  deM. 

ANONYME.  —  Juin  1710,  p.  1116. 
1572.   Dissertation  sur  le  v^ritable  auteur  d'un  ouvrage  intituM: 
Föns  Psalmorum,  oü  Ton  prouve  que  c'est  Letbert,  abb^ 
de  Saint-Ruf ,  et  qu'il  vivait  sur  la  fin  du  XI«  si^le  et 
au  commencement  du  XII*'. 

M.  Tabbd  STEIGENBERGER.  —  JuiUet  1764,  p.  295. 
L'anteur  €tait  chanoine  regolier  k  Pollingen  en  Bavi^re. 
Als  Curiosum  noch: 
1722.    Lettre  sur  Tart  du  tailleur-costumier. 

M.  SARRASIN.   —    3«  Suppl^m.  1774,  p.  .  .  .;    Ir 
Suppl.  1775,  p.  65. 

L'autenr  signe:  Sarrasin,  elbve  des  memes-plaisirs,  tail- 
lenr-costuraier  de  Mgr.  le  eorate  d'Artois. 

Der  zweite  Theil  wird  das  Verzeichniss  der  Schriften, 
über  welche  die  Journalisten  Bericht  erstattet  haben,   bringen. 

Hamburg.  ]),..  p.  L.  Hoffmarm. 
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Katalog  einer  Auswahl  Druckwerke  des  XV. 
Jahrhunderts,  so  wie  früher  Erzeugnisse  der 
Xylographie  und  Calcographie  aus  dem  anti- 
quarischen Lager  von  T.  O.  W  ei  gel,  Buchhändler  in 
Leipzig.  1865.  8^.  37  SS.    401  Nummer. 

Dieser  Katalog  gewährt  ein  doppeltes  Interesse:  zuerst 
können  die  Vorsteher  öflFentlicher  Bibliotheken  und  Bibliophilen 
aus  demselben  ersehen,  welche  Incunabeln- Schätze  das  Wei- 
geTsche  antiquarische  Lager  bewahrt,  dann  ist  er  ein  sehr 
werthvoller  Beitrag  zur  Litteratur  der  Drucke  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts,  weil  hier  nicht  nur  eine  ansehnhche  Zahl  be- 
kannter Incunabeln  genau  verzeichnet  ist,  sondern  auch  mehre 
den  BibKographen  unbekannte  aufgeführt  und  viele  Titelabschrif- 
ten mit  belehrenden  Anmerkungen  versehen  sind. 

Die  typographischen  Productionen  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts erscheinen  nach  den  in  alphabetischer  Ordnung  auf- 
gestellten Städtenamen  und  unter  diesen  in  chronologischer  Eei- 
henfolge.  Viele  erste  Ausgaben  sind  vorhanden,  eine  bedeutende 
Menge  von  sehr  schönen  Exemplaren,  einige  mit  breitem  Bande. 
Auch  erste  Drucke  der  einzelnen  Städte  fehlen  nicht.  Kleine 
Mängel  sind  gewissenhaft  angegeben.  Lesern  des  „Serapeum", 
die  nicht  im  Besitze  des  Katalogs  sind  und  sich  mit  der  In- 
cunabeln-Kunde  beschäftigen,  wird  eine  Notiz  von  den  als  un- 
bekannt beschriebenen  Drucken,  nach  Anleitung  des  Katalogs, 
gewiss  willkommen  sein.  Sie  folgt  deshalb: 
22.  M.  S  ch  ri  c k.  Hfe  nachuolget  ein  nüczliche  matery  von  män- 

gerley  aussgebraüten  wassern ,    wie    mä    die   nüczen    vn 

brauche  sol   zu  gesuntheit  d'mensche.    Augsburg,  Job. 

Bämler,  1482.  F.    14  BB. 
32.  Dises  biechlein  sagt  von  baissen  auch  wie  man  den 

habich   darzu  gewene  sol,    auch  wie  man  erkune   sol  e! 

gute  habich.     Augsburg,   H.    Schobser,   1497.    kl.  4. 

Mit  Titelholzschnitt. 
58.  Antonini.    Tractatus  de  instructione  seu  directorium   simpli- 

cium  confessorum.     Absque  nota.  4.  car.  goth. 

(Volume  de  toute  raret^  cit^  nulle  part.    II  se  compose 

de  187  ff.  ^  23  lignes  et  a  M  imprim^  avec  les  caract^res 

gothiques  tr^s   grossiers   des    „Statua    synodalia   Rudolphi 

Episcopi  Vratisl.  par  Elli/s  Succentor^\  qui  tenait  une  im- 

primerie  k  Breslau^  en  1475.) 
66.  Ars  memoratiua  incipit  feliciter.  Absque  nota.  4.  car.  goth. 
(Edition  fort  ancienne d*un  opuscule 

tr6s    curieux,   probablement  sortie  des  presses  cPUlr.  Zell^ 
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imprimeiir  k  Cologne  de  1466 — 94.  £lle  est  eT6cat6e  sans 
cbiffires,  r^clames,  ui  signatores,  et  a  1 4  ff.  de  texte  k  26, 
27  et  28  ligues  par  page,  et  8  ff.  de  figures  en  bois  k 
volvelles  dont  six  imprim^  sur  les  deax  pages  et  deox 
sur  an  page  seulement  Exemplaire  dfune  conservatian  par- 
faiie.  Quatre  des  volyelles  manquent. 
162.  Incipit  liber  Macri  de  virtutibus  berbamm.  Et  primo  de 
Artlmnisia.     Absque  nota.  4.  car.  goth. 

( termine  au  veno  du  51  feaillet  par  le  senl 

mot  Finis,    sans   indication  de   date   ou   d'imprimeor   mais 
probablement  imprim^  k  la  fin  du  XV.  si^le  par  Hardouin 
[a  Paris].     Les   figures   des   plantes  sont  grav^es  au   sim- 
ple trait.) 
199.  Petri  Trecensis  Historia  scholastica.  Absque  nota.  (Argen- 
torati,  typogr.  ignoto,  circa  1475.)  F.  car.  goth.  251  ff.  i 
double  col.  sans  chifi&es,  r^clames,  nl  signatures. 
227.  Michel  Schrick.    Vgl.  Nr.  22.  Ulm,  Cunrat  Dünckmut. 
1482.  F.  12  ff. 

298.  Alberti  Magni  Liber  aggregationis  etc.  Absque  nota.  4. 
car.  goth.  30  ff. 

299.  Das  buch  der  heiligen  altuetter  mit  sjnen  byspilen.  Das 
zu  latyn  genant  is  vitaspatrum.  O.  O.  u.  J.  (circa  1475.)  F. 

(.  .  .  .  Le  volume  se  co.mpose  de  229  ff.  ä  34  lignes, 
sans  signatures,  chiffres  ni  r^clames,  et  est  om^  d'un  trös 
grand  nombre  d'int^re^ssantes  grav.  s.  b.  anciennement  oo- 
lori^es,  dont  quelques  unes  ont  un  peu  soufert  par  le  eo- 
lorit.     Tr^s  bei  exemplaire.) 

314.  Job.  Oerson  Tractatulus  de  pollutione  nocturna,  an  im- 
pediat  celebrante  vel  nO.  Item  ejusdem  de  cognitiöe  casti- 
tatis  et  -pollutionibus     diumis.     Absque  nota.  4. 

(Edition  fort  ancienne  cit^e  nulle  pari  et  imprim^e  avec 
une  curieuse  type  gothique  probablement  en  Hollande, 
vers  1470.  37  ff.  ä  25  11.  sans  chiffires,  r^clames  ni  signa- 
tures.) 

315.  Job.  Oerson.  Incipit  notabilis  questio  de  custodia  in- 
gue  et  corde  bene  ruminanda.  Absque  nota.  4.  6  ff.  car. 
goth. 

(Edition  imprim^e  vers  1475.) 

328.  Prudentii  Psjchomachia.     S.  1.  e.  a.  4.  car.  goth. 

(Ilidition  inconnue,  imprim^e  en  Hollande  vers  la  fin  du 
XV.  siicle.    Exemplaire  non  rogn^.) 

329.  Psalvii  et  Cantica  Canticorum  cum  glossa.  Absque  nota 
(circa  1475).  4.  car.  goth.  doubl,  col. 

( volume  renferme230  feuillets  4  35  ügnes,  sans 

chiffres  ni  rdclames. 
8.  33    -87  fülfi^üu;   Premi^res    Productions   xylographiques. 
Emproiutüs   en    päto  (370  —  37).    Hervorzuheben  sind  hier  Nr. 
370   H^ie  Kreuz tragung*^  und  Nr.   371  „Christi    Kreu- 
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zigung**,  über  welche  beiden  aussergewöhnlich  seltenen  Blätter 
zu  vergleichen  „Weigel,  die  Anfänge  der  Druckerkunst,  1865" 
Bd.  n.  S.  242,  und  „Stöger,  zwei  der  ältesten  deutschen  Druck- 
denkmäler." Besonders  beachtungswerth  ist  auch  Nr.  401 :  590 

diverse  Blätter,  Holzschnitte,  zum  Theil  colorirt in 

verschiedenem  Format,  ein  guter  Theil  aus  Büchern  etc. 
Hamburg.  j)^^  p^  L^  Hoffmarm, 


A  n  z  e  t  gr  e. 


Bibliotheca  patristica,  historico-ecclesiastica,  canonico-juri- 
dica  et  liturgica.  Katalog  einer  reichen  Auswahl  von 
Werken  aus  dem  Fache  der  Patristik,  der  Kirchen- 
geschichte, des  Kirchenrechts  und  der  Liturgik,  vor- 
räthig  auf  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel. 
Leipzig  1866  (65).  Gr.  8».   71  (72)  SS.   1397  Nummern. 

Der  anzuzeigende  Katalog  hat  durch  seinen  reichen  Inhalt 
und  durch  treffliche  Anordnung  ded  Büchervorrathes  einen  be- 
deutenden Werth.  Eine  nähere  Angabe  wird  die  Wahrheit 
dieses  Lobes  bestätigen:  L  Patristik.  a.  Prolegomena. 
Chrestomathien.  Literatur,  b.  Sammelwerke.  Frag- 
mente. (Magna  Bibliotheca  veterum  patrum,  ein  gewöhnliches 
und  ein  Prachtexemplar.  Bibliotheca  nova  patrum,  ed.  Aug. 
Maio.  Desselb.  Spicilegium  romanum.  Pez,  thesaurus  anec- 
dotorum  novissimus.)  c.  Die  Apostolischen  Väter.  (Bar- 
nabas,  Clemens,  Hermas,  Ignatius,  Polycarpus.)  (Erste  und 
zweite  (Amst.  1724]  Ausgabe  der  Patrum  Apostolicorum  opera.) 
d.  Kirchenväter  und  Kirchenschriftsteller  der  er- 
sten 13  Jahrhunderte.  (Abailardi  opera,  rec.  et  illustr.  V. 
Cousin.  Eine  grosse  Anzahl  Pariser  Ausgaben  der  Kichenväter. 
Poetao  christiani,  gr.  et  lat.  Venet,  Aldus,  1501.  4.  Voll- 
ständiges Exemplar  dieser  wichtigen  Ausgabe.)  H.  Kirchen- 
geschichte. (Baronii  annales.  Col.  1624.  Continuatio  Od. 
Baynaldi.  Ibid.  1627.  Ant.  Pagi  Critica  hist.-chronol.  in  univ. 
annales  ecclesiastic.  Baronii;  zusammen  25  Bände.  Le  Quien, 
Oriens  christianus.  [F.  A.  Zaccaria]  Thesaurus  theologicus.  13 
Tomi.  Venet.  1762.  4.  IH.  Leben  und  Thaten  der  Hei- 
ligen. (Acta  Sanctorum.  Vol.  1 — 33.  Jan.-Aug.  Venet.  1734 — 
1750.  mit  dem  Propylaeum  und  den  Supplementen  zum  Juni. 
St.  E.  Assemanus,  Acta  SS.  Martyrum  Orient,  et  occident.  J. 
S.  Assemanus,  Kalendaria  eccles.  universae.)  —  IV.  Ge- 
schichte der  Päpste  und  Cardinäle.  (G.  Piatti,  Storia 
critieo-cronologica  de'  romani  pontifici.  13  voll.   Neapoli,  1765. 
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4*.  y.  Geschichte  der  Klöster  und  geistlichen  0^ 
den.  'Aug.  et  AI.  de  Backer,  BihHoth^ne  des  ^crmuns  de 
la  Soci^te  de  Jesus.  7  toIs.  Die  ersten  Bande  im  Bnchhandel 
ganilich  Yergriffen.  Erste  Ansgahe  von  Heljofs  ffistoire  des 
ordres  monastiqnes,  etc.  J.  B.  Mittarelli'  et  A.  Costadoni  Anna- 
les Cahnaldnenses  ord.  S.  BenedictL)  VI.  C on eil ien samm- 
ln ngen.  ^ConciHoram  coUectio.  Par.  1671.  72.  GondL  collect 
regia  maxima.  Par.  1715.  Concil.  nova  collect  Par.  1707.) 
VU.  Geschichte  and  Acten  der  Concilien  and  Syn- 
oden. In  dieser  Zasammenstellnng  befinden  sich  manche 
Seltenheiten,  selbst  ans  dem  1 S.  Jahrhundert^  VUL  Kirchen- 
recht (Bnllarium  magnum  romanum.  19  toIL  Lnxembuigi, 
1721  —  54.  BoUar.  magn.  rom.  a  demente  XITI  usqne  ad 
Gregorium  XVL  cura  A.  BarberL  19  voll.  Romae.  iS33— 57. 
F.)  IX.  Litnrgik.  (Benedicti  XIY.  Opera  omnia.  15  tomL 
Venet  17SS.  F.  Breviazium  Frisingense.  2  voll.  Yenet^  Petr. 
Lichtenstein,  1516.  kl.  4^.  Herrliches  ganz  fleckenloses  Exem- 
plar dieses  schönen  mit  vielen  zierlichen  Holzschnitt»!  ge- 
schmückten Druckes.  Libellus  ad  omnes:  )  de  tempore  et  san-| 
ctis:  circuitus  et  [  processides  eccle|siasticas:  pro  i  gloiia  dei: 
et  I  laude  san-|ctorü.  |  Ups.,  M.  Lotther,  1522.  Chr.  8".  Von 
grosster  Sehenhdt  Sehr  sclmies  Ex^nplar.  litnrgia  romana 
vetna.    Wiener  Prachtau^abe  des  Missale  Romanum  von  1861, 

Auf  den  letzten  Seiten  sind  mehre  zur  Patristik  und  Kk- 
chengeschichte  geliMige  Yarlagswerke  T.  O.  We^eTs  verseich- 
net  Angekündigt  ist:  ^OTum  Testamentum  extim  Canonem 
leeeptum.     Edidit  etc.  etc.     Ad.  Hilgenfeld.^ 

^^*™*«^  Dr.  R  L.  Hoffmann. 


Die  Leistangeu  der  Jesuiten   aiif  dem  Gebiete  der 
dramatisclien  Kunst. 

Von 

\m\\  Veller  in  Augsburg. 

(Fortsets  nnf.) 

6(>S.  Triumphus  Mariani  amoris  in  Theodovo  poenitente. 
Ste  iÜ:  Hezrüche  Obfig  Marianifch^  Lieb,  In  dem  Büflimden 
Tbeodoro  Yoigefeih  Von  dem  Churfuri\lichen  Acadenüfchen 
Gjmnafio  der  Sodetal  JESU  zu  Ingolftatt  Den  i.  Tnd  3. 
September,  Anno  1682.  Ingolftatt,  Gedruckt  bej  Thomas  Grass, 
AcademüTchen  Buclidrackem.  o.  J.  (1682:.  4  BL  4.  m.  Uteleinf. 
—  Ir  Mönchen. 

€M.  Pko^giosa  tatela  innocenliaie  Sen  €r«ioTefa  Falalina. 
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Hochberühmt^  Unfchuld  der  H.  Pfaltzgräfin  Genovefa,  Durch 
wundermächtige  Sorgwaltung  GOttes  befchirmet.  Vorgeftelt  von 
dem  Churfärftlichen  Gymnafio  der  Soc:  Jesu  zu  München  Den 
2.  vnnd  4.  September.  Anno  M.  DC.  LXXXII.  Getrujekt  bey 
Lucas  Straub,  o.  J.  (1682).  6  Bl  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

610.  Zelus  Eliae  pro  vera  religione.  Eyffer  Eliae  Vor  die 
wahre  Eeligion.  Zu  einem  Schaufpill  vorgeftelt  Von  der  ftudie- 
renden  Jugend  Des  Hoch  -  Fürftlichen  Gymnafij  der  Societ. 
JESU  zu  Ellwang  Den  1.  vnd  3.  Herbftmonats,  Cum  facultate 
Superiorum.  Gedruckt  zu  Ellwang,  bey  Johann  Sibert  Heill,  in 
dem  1682.  Jahr.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

611.  Aloysiuö  Ein  Himmlifcher  Artzet,  vnd  Schutzherr  In 
Wolfgango  von  Asch  Von  der  Studierenden  Jugendt  defs  Bi- 
fchöfflichen  Gymnafij  der  Gefellfchafft  JESV  auff  der  Schau- 
bihe  vorgeftellt.  Zu  Bruntrut  den  3.  vnd  6.  Herbftmonat  1683. 
Aloysius  medecin  et  protecteur  Celeste  en  la  personne  de  Volf- 
gang  d'Asch  .  .  Getruckt  zu  Bruntiut,  Durch  Johann  Jacob 
Surgant.  o.  J.  (1683).  4  Bl.  4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In 
München. 

612.  Lieb-farber  Anftrich  Der  Marianifchen  Schönheit,  Bey 
Emewerungs-Zeit  der  gewohnlichen  Formul.  Denen  Hoch-  vnd 
Nidem  Stands  Freylen,  Frawen,  vnd  Jungfrawen,  Als  Schwe- 
ftem  der  Löblichen  BruderfchafPt  Mariae  de  Victoria,  Auff  einem 
Ehren-Gebäw,  zu  einem  Schau-  vnd  Beyfpil  zu  Ehren  vermei- 
net. Ingolftatt,  den  2.  Febr.  Anno  1683.  2  Bl.  8.  —  In 
München. 

613.  Wunderthätfge  Ehren-Rettung  Einer  Toggenburgifchen 
Gräffin,  Welche  Die  Löbliche  Schneien  der  Gefellfchafft  JESV 
zu  Freyburg  in  Vchtland  Den  3.  vnd  6.  Herbftmonats  defs 
1683.  Jahrs  Auff  öffentlicher  Schau -binen  vomemmen  werden. 
L'Innocence  reconnue  .  .  Getruckt  zu  Freyburg  in  Vchtland, 
bey  Joh.  Jacob  Quentz.  o.  J.  (1683).  4  Bl.  4.  Deutsch  u.  fran- 
zösisch. —  In  München. 

614.  Marianifcher  Glück-Stern,  Aufs  dem  Sibenfachen  Al- 
ten Oetingifchen  Planeten-Haufs,  Alle,  Dahin  jhr  Zuflucht  nem- 
mende,  Betrangte,  vnd  Präfthaffte  mit  Mildreicherfpriefslichen 
Gnaden  -  Straalen  befchneinend.  Bey  Einfetzung  Eines  Neu- 
Erwöhlten  Marianifchen  Maglftrats  der  Löblichen  Bruderfchafft 
Mariae  Verkündigung  zu  Alten  Oeting,  Öffentlich  allda,  vnd 
Gefangs-Weifs  vorgeftellt,  Den  25.  Mertzen  1683.  München, 
Gedruckt  bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1683).  4  Bl.  8.  —  In 
München. 

615.  Antonius  Lusitanus  juvenis  ex  Apoftata  Martyr.  Das 
ift  ANTONIVS  Ein  Portugefifcher  Jüngling,  aufs  einem  abge- 
fallnem  Catholifchen  Chriften  ein  Glorwürdiger  Märtyrer,  In 
einem  kurtzer  Spil  vor  der  gewöhnlichen  Aufstheilung  der  Proe- 
mien  vorgeftellet  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Gymn^^dj 
Soc.  Jefu    zu  Coftantz    den    4.   vnd   6.  Sept    im  Jahr  Chrifti 
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iHH4.  o.  ().  u,  J,  ^1684;.  2  61.  S.    Ohne  besonderes  TitelUitt. 
-—   in  UiUiKhau. 

<510,  Militans  ecclesia  ad  majorem  sni  nominis  gloiiam 
novo  |>er  B,  Ipiatium  »ubsidio  roborata.  Streiibahre  Kirchen 
OOU^tf  Durch  iJen  II.  l^atinm  mit  hilfflichen  Seelen-Mitteh 
ÄU  Vermiibrung  derof'elben  Ehr,  vnd  Namens,  von  newen  ver- 
CUrckt,  vnd  aulugerUrtct  .  .  in  scenam  data  A  Gymnasio 
Hociotati»  .Jo«u  Lincij  Ipsk  S.  Ignatio  facra  die  31.  Jnlij 
M.  IHy.  liXXXIV.  Mufices  intercinentes  Compofitore  Doo  Fc^ 
dirjAiido  Tobia  Kichter,  Organ.  Caefareo.  Lmcij,  Typis  Joannis 
ÜÄcdliruiyr,  'l'y pog.  o.  J.  (1684).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

617.  iti  Holo  I)eo  unica  quies  .  .  Das  itt:  Wahre  Bnhe  in 
d«iri  (iinigen  GOTT,  Erwifen  durch  die  liben  fchlaffende  BRÜ- 
DER Märtyrer,  Und  in  einem  kartzen  Schaufpil  vorgeftellt 
Voll  dorn  ('burfllrftl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu  München, 
\)m  4.  vnnd  6.  Hcptombor,  Anno  M.  DC.  LXXXIV.  Getmckt, 
b<«y  Lucas  Htraub.  o.  J.  (1684).  4  Bl.  8.  —  In  München* 

618.  AnmütigcH  Spil,  Von  Beftreitung  defs  menTchlicheii 
IlortKoiiB,  Oder  Klare  Vorltcllung  wie  die  Seel  defs  Menfchen 
orftlich  zwar  von  der  Welt,  Fleuch  vnnd  Teuffei  verführt,  her- 
uiic.Ii  aber  von  Ohrifto  wider  bekehret,  vnd  gewunnen  werde. 
Von  Euglifchon  Koft-  vnnd  Schuel-Fräwlein,  vnnd  Jungfrawen 
iwxtt  ofTontlichor  Schaubinne  gehalten.  Getruckt  zu  München, 
b«y  L\icftH  Straub,  Im  Jahr  1684.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

(tUK  Xavoria,  8ivo  Affectus  amantis  Animae  S.  Franc: 
Xuvorii,  Diilributioui  proemiorum  praelufa  In  Electorali  Acade- 
mioo  GyMunifio  Soc:  JESU,  Ingolftadij,  die  6.  Sept.  Anno 
M,  \)i\  LXXXIV.  o.  (),  u.  J.  (1684;.  2  Bl.  8.  Argument  in 
latoiu»  (üodiclit  u.  18  deutschen  Vorsz.  Componirt  von  Mich. 
Kiivblmur.  —  In  MUnehon. 

6*i(K  Chariotta  typus  Aberrantis  ^  Deo  &  Poenitantis  Ani- 
nmo  Trajfioo'Comoodia.  Abrils  Der  irr-gehenden,  und  wider  zu 
lU>tt  kohrondou  Sod.  *  Auf  der  Schau -Bühne  vorgeftellt  Von 
IW  Oatludifoh  >  lYudinmdon  Jugend  in  dem  Gymnafio  der  So- 
oiolol  JESU  KU  Augl'purg  Key  St  Salvator,  Den  3.  und  5. 
Utvrbttmouallu  Auuo  M.  D(.\  LXXXV,  Augfpurg,  gedruckt  bey 
Sittum  l  UlohmudtMr^  auf  U,  U  tV.  Thor.  o.  J.  (1685).  4  Bl.  4. 
—  lu  Aui^ibui^  u,  München. 

ti3  \  s  Ke<^^  «ova  facio  omnia  lusu^  providentiae  divinae  in- 
v\^lv<^uus  Ol  f>v\^hA>nti».  sivt>  David.  Adversis  immersus,  &  tan- 
dfMW  <MW<^rsus*  *l\pus  Ausinae,  .  .  Gowunonos  Spiel  der  Gött- 
IWIhmi  V^vrtVhl  durch  MUchuujr  bi^fw,  vnd  guter  Ding,  Oder 
IViivut^  N^mb^waiuU^ GKloksHladt  .  .  in  scenam  datns  k <3ym- 
«ia»H^  ^K')^iaü:^  %IV^r  lawoii»  lpsi$  Oalondts  Jannarij  Anni 
M.  IH\  lAXXlV.  MulW^  inler^an^nüs  Compofitore,  Dno 
I'NnnIummi^^  Rk'Kt^'r.  l^nraiufta  l^lll^^areo.  lancij,  Trpis  Joannis 
KimWhiMYTs   INr{H\£«mpKi  w  J.  J6S5V.  6  Bl.  4.  ~>  b  München. 
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622.  Daniel  divinae  providentiae  exempliun  et  Christi  pa- 
tientis  ac  resurgentis  figura.  Daniel  Ein  Bejfpihl  der  Göttlichen 
Vorfichtigkeit.  Zu  einem  Entwurff  Defs  Leidenden,  vnd  in  der 
Urftänd  Glorwürdigen  Christi.  Vorgeftellt  Von  der  ftudieren- 
den  Jugend  defs  Churfürftl:  Gymnafii  der  Societet  JESU  zu 
Landfperg  Den  4.  vnd  6.  Herbltmonath.  Anno  M.DC.LXXXV. 
Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  ützfchneider,  auf  ü.  L.  Fr. 
Thor.  0.  J,  (1685).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

623.  Error  tragicus  extinctae  pietatis  in  parentes  .  .  Dafs 
ift:  Traur-Spil,  Der  erftorbnen  Liebe  gegen  den  Eiteren,  von 
einem  Printzen  zu  Ormuli,  Vatier  Mörderifch  angeftijßh:et,  vnd 
mit  eigner  Straff  entgolten.  Vorgeftellt  Von  dem  C hurfür ftlichen 
Ajeademifchen  Gymnafio  der  Societät  JESU,  zu  Ingolftatt.  Den 
4.  vnd  6.  September,  Anno  1685.  Ingolftatt,  Getruckt  bey 
Thomas  Grafs,  Academifchen  Buchtruckern.  o.J.  (1685).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

624.  Felix  novi  anni  apprecatio  Glückfeeliger  Neu^r  Jahr 
Wunfeh.  Ex  novissimo  ejusdem  calendario  eruta  ipsis  Januarii 
Calendis  Anno  M.  DC.  LXXXV.  .  k  Caesareo  domus  professae 
societati&  Jesu  Gymnasio  Viennae  .  .musices  intercinentis  com- 
positore,  Domino  Joanne  Ferdinande  Stand  chori  regente  in 
domo  professa.  Viennae  Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt,  o.  J. 
(1685).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

625.  Pietas  oppugnata  et  vindicata  Beftürmte  und  Be- 
fchürmte  Gottfeeligkeit  .  .  k  Caesareo  domüs  professae  socie- 
tatis  Jesu  Gymnaiio  Viennae  in  scenam  data  Die  31.  Julii. 
Anno  M.  DC.  LXXXV.  Musices  Compositore  D.  Joanne  Bernardo 
Stand  Chori  Regente  in  Domo  Professa.  Viennae  Austriae,  Ty- 
pis Leopoldi  Voigt,  u.  J.  (1685).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

626.  Kodericus  rex  Hispaniarum  tragoedia.  Kläglicher  Un- 
dergang  Kodericus  Defs  Gothifchen  Königs  in  Spanien,  Vor- 
geftellt in  einem  Trawr-Spihl  Von  dem  Lyceo  der  Societ.  JESU 
Zu  LVCERN  Den  4.  vnd  6.  Tag  Septembr.  M.  DC.  LXXXV. 
Geduckt,  bey  Gottfrid  Hautt  o.  J.  (1685).  6  Bl.  4.  —  In 
München. 

627.  Saturus  invictus  orthodoxae  fidei  assertor  .  .  SATV- 
ßVS  Ein  vnüberwündlicher  Bekenner  defs  Chriftlichen  Glau- 
bens. In  einem  kurtzen  Schaufpil  vorgeftellt  Von  dem  Chur- 
fiirftl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu  München,  Den  4.  vnnd  6. 
September,  Anno  M.  DC.  LXXXV.  Getruckt,  bey  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1685).  7  Bl.  8.  —  In  München. 

628.  Anmutiges  Schaufpil,  Von  Mariae  Der  Glorwürdigiften 
Himmel-Königin,  vnnd  abfonderlichen  Schutz -Frawen  defs  Bayr- 
lands,  gegen  jhren  anvertrawten  Pfleg-Kindem,  erzeigten  Müt- 
terlichen Lieb  vnnd  Sorgfaltigkeit  .  .  auff  öffentlicher  Schau- 
Binen  furgeftellt  Von  Der  Verfamblung  der  Engeländifchen 
Preylen  zu  München.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  1685.  4  Bl. 
8.  —  In  München. 
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629.  S.  Vincentius  Martyr,  .  .  Das  ift:  Der  Heilige  Mär- 
tyrer Vincentius,  In  reinem  dreyfachen  Alter,  ein  Knablein,  ein 
Knab,  vnd  Jüngling«  allzeit  Chriltlicb  obßgend,  Auf  der  Schau- 
Bttbnen  vorgeAellt  Von  dem  ChurfÜrftl :  Gymnasio  der  Socletet 
J£SU  lu  Mindelbeim.  Den  4.  Tnd  6.  Tag  Herbftmonat  Anno 
M.  DC.  LXXXV.  Angfpnrg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider, 
auf  U.  L.  Fr.  Tbor.  o.  J.  (1685).  4  Bl.  4.  —  In  Mimchen. 

630.  Virtus  in  inlirmitate  perficitur.  2.  ad  Cor.  c.  12.  Durcli 
Widerwärtigkeit  aufsgemacbte  Tugend  .  .  erwifen  aufs  dem 
Weltberübmbten  Stammen-  vnd  Tugend-Hanfs  Baym  vnd  Oefter- 
reicb,  vnd  in  einem  gefungenen  Scbaufpil  demtitigift  vorge- 
ftellt  .  .  (vom  Coll^o  der  Soc  Jesu).  München,  bey  Lucas 
Straub,  Im  Jahr  16S5.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

631.  Oomoedia.  Oder  Hertzen  -  Spihl ;  In  welchem  Das 
Meofchliche  Hertz  Act:  1.  Gereiniget  Pfal.  50.  y.  3.  2.  Er- 
leuchtet. Ecdef.  2.  T.  10.  3.  Und  mit  GOtt  vereiniget  wird. 
Actor:  4.  v.  32.  Alles  Von  CathoHTchen  Schul-Magdlen  vnder 
vnd  in  ihrer  gnSdig-vergonten  jährlichen  fo  genanten  Boethen- 
Freud  vorgefbüt.  In  Augfpurg  den  14.  16.  18.  vnd  21.  Julü, 
Anno  16S6.  Bey  dero  Schuelhahem  anf  dem  Creotz  Sebaftian 
Klacken.  Cum'Lieentia  Saperioram.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey 
Simon  Utzfehneider,  Im  Jahr  1656.  4  BL  S.  —   In  München. 

632.  Emmanuel  Sosa  exarmatus.  Trogoedia.  Betanrlicher 
Zußand  Emmanuelis  Sosae.  In  einem  Sdiaufpihl  vorgefiellt 
Von  der  Studi^enden  Jugend  in  dem  Gymnalio  Societatis  JESU 
zu  Augfpurg.  Den  2.Tnd  4.  Herbibionats.  Anno  MJDCXXXXVL 
Augfpurg.  gedruckt  bey  Simon  Utzfehneider,  Hochlurftl.  Bi- 
lohötfl.  Buchdr.  o.  J.   jVS6).  4  BL  4.  —  In  Ai^burg. 

633.  Filios  prodigus  typus  animae  peccatrids.  Das  iA: 
Der  Veriohme  Sohn  Ein  Enrwurff  und  Beyfpil  emer  fündigen 
Seel  La  einem  Schaw-Spil  vorgeßelh  Von  der  (tndiraiden  Ju- 
gendt  der  Socktet  JESU  zu  Kegenl'purg.  Den  4.  und  6.  Sep- 
tember Anno  16N6.  REGENSPUBG,  Gedruckt  bey  JoLi^ 
Raich.  UochfuritL  Bü'chotfL  HoffBuchdmckan.  o.  J.  (1686). 
4  BL  4.  —  lu  München. 

634.  Jonathas  Machabaeus  tragoedia  . .  Rligtiche  Eraiord- 
tung.  Dei}»  Jüdifchen  Für^bm  vand  Hohen -P^rieAen  Jonathai 
deü  MüichabacMf^.  vud  feiner  zween  Söhnen.  Voigeftellt  in 
einem  Trauriptl«  Von  der  lädierenden  Jagend  in  dem  Clnir- 
tftotL  GymmUio.  der  GeieillchaiR  JESU.  Den  3.  vnd  5.  Scp- 
tKmbrisv  Anno  L6S6.  Gedruckt  bey  Lucas  Scranb.  o.  J.  (I6S6). 
6  BL  4  m.  Tifcelein£l  —  In  München. 


Verancwordicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Xanmasn. 
Veiteger:  T.  O.  WeigeL  Dtmck  vonC.  P.  Mvlzer  » 


für 

BibliothekwiBsenselLaft,  Handsehrifteokimde  und 
ältere  litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Littdraturfreonden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jß  3.  Leipzig,  den  15.  Febraar  1866. 

Ein 
Gesangbuch  aus  den  Zeiten  des  Bischofs  Julius. 

Von 

Dr.  Anton  Roland, 

k.  Oberbibliothekar  zn  Wärzbarg. 

Es  ist  Thatsaohe,  dass  kamn  ein  zweiter  Fürstbischof  im 
Lande  der  Franken  gefunden  wird,  der  mit  solcher  Kraft  and 
Umsicht,  mit  solchem  Muthe  und  Ausdauer  die  Rückföhrung 
seiner  Landeskinder  zur  altväterlichen  Beligion  zu  bewerkstel- 
ligen wusste  als  Julius  Bischof  von  Würzburg  und  Herzog  in 
Franken.  Suchte  der  Protestantismus  Volksbücher  zum  Ge- 
brauche in  der  Schule  und  Kirche  zu  schaffen,  so  war  Julius 
nicht  minder  thätig.  Man  weiss  urkundlich,  wie  er  ftir  den 
Volksunterricht  von  der  Fibel  anfangend  Sorge  trug.  Die  alten 
Mess-  oder  Bücherkataloge  jener  Zeit  führen  selbst  die  Titel 
der  in  seiner  Besidenzstadt  Würzburg  erschienenen  Drucke  an, 
ohne  dass  es  aber  Jemand  gelangen  wäre  einen  solchen  Druck 
selbst  ausfindig  zu  machen. 

Gleiches  gilt  nun  auch  von  seinen  Gesangbüchern,  die 
unter  andern  das  jetzt  so  gängige  Buch:  „Goedeke,  K.,  Grund- 
liss  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  Hanover  1859. 
Band  L  S.  217'*  unter  Ziff.  10  mit  der  vorgeschickten  Bemer- 
kung aufführt:   „Den  Wirkungen  des  reformatorischeii  G^^axi^ 
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zu  begegiüa  wtu^den  aoeh  von  den  Eaiholikeii  geisdiche  Ge- 
sangbücher veranstaltet,  die  teils  ältere  Lieder,  Rufe  n.  s.  w. 
anibahmen,  teils  nach  reformatorischem  Master,  ältere  Strophen 
durch  neu  hinzugedichtete  erweiterten,  teils  ganz  neue  darbo- 
ten. Auch  rein  lutherische  Qesänge  giengen  in  diese  Bücher 
als  angeblich  alte  oder  als  Ton  Kathofiken  verfasste  .  .  .  still- 
schweigend über/*  Natürlich  kann  es  nicht  unsere  Aufgabe 
sein,  die  Behauptung  Goedeke^s  auf  das  richtige  Maass  zurück 
zu  führen;  möge  man  überhaupt  nur  vergleichen,  was  S. 
Keb^ein  iti  seiner  verdienstlichen  Sammlung:  Die  ältesten 
katholischen  Gesangl)ücker  von  Yehe,  Leisentritt,  Cor- 
ner und  Andern  in  eine  Sammlung  vereinigt  Würzburg  1859. 
Erster  Band.  S.  14 — 32  unter  der  Aufschrift:  „Dieselben 
Lieder  in  katholischen  und  protestantischen  Ge- 
sangbüchern** mittheilt. 

Ob  und  wieweit  eine  solche  oder  eine  ähnliche  Bemerkung 
sich  auf  die  Gesangbücher  des  Julius  sich  anwenden  lässt,  — 
darüber  ist  kein  Uitiiei}  tnögiicfa  oder  in  so  lange  unmöglich,  bis 
es  Jemand  gelingt  ein  solches  Gesangbuch  selbst  einzusehen.  . 

Der  Volksgebrauch  hat  solche  vernichtet  ^)  und  der  Litte- 
rarhistoriker  Go^deke  solche  lediglich  nur  aus  dem  bekaniäAB 
Wei^e:  VNIVS  SECVLI  EIVSQVB  VIRORVM  LITEBA- 
TORVM  MONVMENTIS  TVM  FLORENTISSIMI ,  TVM 
FERTILISSIMI  AB  ANNO  DOM.  1500.  AD  1602.  Nundi- 
narum  Autumnalium  inclusive  Elenchus  consummatissimus  — 
LIBRORVM  ftc.  AVCTORE  JOANNE  CLESSIO.  Fran- 
cofurti  MDCII,  4*^.  —  anzuführen  vermocht.  Dort  finden  sich 
angegeben  S.  217  ZiflF.   10: 

1)  Satbolifdb  ©cfangbüd&Iein  inner  »nb  auffcr  bcr 
^.  3We$,  ßommunion  »nb  $roceffion,  aud^  t?ot 
t)Jtb  naä)  iti  5Pce,biflt  juflcbrauc^en,  mit  flcif 
ffir  bie  Suaenbt  t)nnb  öfemcine  it^tn,  bcf  lob- 
Hd^cn  Sifc^offt^umbö  SBütUburg  jufammcn  cot 
liflicrt  SBüK^burg  1591.  12«. 

aufgeftthrt  bei  Clessius  (Secunda  Pars)  Seite  146. 

2)  6at^oIifd&  ©cfanabfld^Icin  für  blc  Sugcnbt  im 
gürjicnt^umb  SBur^burg.  1592.  12«. 

aufgeführt  ebenda  S.  260  und  zwar  unter  der  Bubrik :  Teutscbe 
Music  Bücher. 

3)  Satl)oIif<ib  Ocfanflbü^Uin,  t)or  bic  iugenb  t)nb 
aemeine  Segelt,  im  ^iftnmb  äBürfrburg.  äBür^- 
bürg.  1594.    12». 

ebenda  S.  135. 


1)  Solchen  gilt  auch  von  den  a^ten  Gebetbüchern,  z.  B.:  (SathoUfd) 
(6tMhüd)Uin,  jum  %mpt  ber  SÄefi.  aBir^buta  1599.  12o.  -  aufgeführt 
im  Henning  Gros'schen  Elenchn^,  Cap.  XUI.  Lit.  C. 
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Vergleicht  man  nun  ältere  Kataloge,  to  findet  sidi  No.  t 
Ol  der  ^Collectio  in  nnam  Corpus  onu^nm  libroram  .  •  •  qui  in 
nndinia  Francofartensibas  ab  anno  1564  nsqne  ad  nondinas 
mtnmnalee  anni  1592  .  .  venales  extiterant  .  .  in  aedibue 
^igii  Willen  civis  et  Bibliopolae  Angostani.  Franeoforti  1592. 
^J"  (SecnndA  Parg)  S.  199,  dann  No.  2  ebenda  S.  S33. 

Dagegen  findet  fdch  No.  3  in  dem  „Elenofaus  sen  Index 
enenüis  in  quo  continentur  libri  omnes,  qui ...  port  anmun  1593 
aquo  äd  annnm  1600  •  .  prodierunt  .  .  procnraote  Henningo 
Iroaio^^  (Pars  Seeunda)  wo  sich  unter  „Lidez  der  Deutsehen 
[iiaical«  Bücher  Cap.  XVIII/'  C  und  zwar  als: 

6at^oHf(]^   ®efang6ft(]^Iein    inner   »nnb    aujfer 

bet  3Kef  |  an<f)  »ot  t)nnb  nad&  bcr  ^Jtcbfgt, 

burd^d  gon^e  ^ax  jugebraud^en;  SBür^bUTg  1594 

In  12: 

nfgeftihrt,  welches  wohl  dieselbe  Ausgabe  sein  dürfte,    ^en^ 

ach  der  Titel,  der  weder  hier  noch  dort  vollständig  gegebep 

»n  mag,  in  etwas  differirt. 

Allein  wie  gesagt,  Niemand  hat  noch  eines  dieser  Gbsang- 
Scher  ausfindig  machen  können.  Dagegen  tauchte  ein  anderes 
^sangbuch  noch  aus  den  Tagen  des  Julius  |iuf,  welches  Uß 
rtzt  gänzlich  unbekannt  blieb.    Der  Titel  lautet: 

i^tfamet  ^et^entoofi 

2)0«  1% 

^  u  fi  e  t  ( e  f  e  tt  e 

Sobgefeng  |  »nnb  ®e 

bi<^t  I  }u  Sott)>9<tn(^ttng 

(Siinftli^  anbod^t  |  t)nb  ®nft 

ßdjer  grett)bt  bec 

©eelen. 

3u  fonbev  (Sbun  bet  ®€^ 

geliebten  Sntbetfd^offt  ))nfete(  Ue 

ben  ^a»>en  {u  SB^r^burg  )h 

(amen  getmgen. 
(gel&r  bienPUc^  ju  f&gen  |  wib 

93etttt)eif  ju  betrad&ten. 

Jjnmola  Peo  sacnfioium  laudis 

PSal.  49. 

Cum  conTenfu  Superiorum 

(»ttmät  JU  SBftttbuvg,  bittd^ 

lauff. 

Anno  MDCXV 
m^  Zeilen  3.  4.  9.  10.  13.  17.  20'fiind  voth  gedruckt:^ 
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Bas  Bndb  in  Gross-Dnodez  zlQilt 

Seite  3 — 9  folgt  die  Vorrede:  ,J)em  güAstigen  Leser.  Du 
neben  gemeynen  Gesängen  Tgtinstiger  Leser)  allhie  andere  difs 
Orths,  an  den  Tag  gebracht,  ist  nichts  vngewöhnlichs ,  in 
loassen  nicht  alle  Oärtten,  alle  Blumen  bringen,  vnnd  der  Ge- 
sang etliche  auff  ein  newes  erdicht,  oder  erkannt  werden.  Weil 
dann  vnter  andern  MiÜen  die  Gloiy  ynd  Ehr  Chrifti  vnrers 
Heirm,  mit  dem  Dienst  seiner  allezeit  gebenedeyten  Mutter  zu- 
beftirdern,  die  Lohgesäng  auch  eines,  vnd  zwar  nicht  das  ge- 
ringste, hat  es  ein  liebhaber  Christenlicher  Andacht  für  rathsun 
angesehen,  dafs  denen,  so  dergleichen  Gesang  begierig,  gnug 
geschehe,  der  Sodalitet  vnnd  dieser  gemeyn  allhie,  deren  er 
nertzlich  gewogen,  difs  Falfs  nichts  abgieng,  etliche  lieb- 
liche Gesang,  so  bifshero  mehrern  Theils  nicht 
bekannt,  in  ein  BAchlein  zudisponirn.  Tregt  keinen 
Zweyfel,  dann  dieses  sein  Wolmeynen,  werde  Christlichem  Ej- 
fer  vnd  Andacht  zu  stewer  kommen,  vnnd  zu  groITer  Lieb  vnnd 
dienst  Gottes,  auch  seiner  Seligsten  Mutter  vnferer  Fürspre- 
cherin gedeyen.  Sonderlich  denen  die  in  der  Gottgelieb- 
ten Versamblung  der  Himmel  Königin  sich  befinden,  vnd 
andern,  welche  derselben  mit  Lieb  vnd  Gunst  zugethan.  In 
ansehen  diese  Lobgeläng  in  dem  Fewer  hitziger  Liebe  Gottes 
gemacht,  mögen  .  .  auch  einen  erkalten  in  der  Andacht  ermun- 
dem,  dem  auch,  der  sich  zu  dieser  nicht  wol  afiPectionirt  be- 
findet, feinen  Scheuwen  vnnd  Lrthumb  für  die  Augen  stellen, 
vnnd  durch  die  Süffigkeit  der  Geßlng,  das  bitter  Vbelmeynen, 
in  ein  herta^elsÜiche  Freud  vnd  !^ieb  verendeäi.  Werden 
ferner  dienstlich  sein  denjenigen,  so  Gott  zu  Ehrn 
Wallfarthen  verrichten,  dann  auch  der  lieben  Ju- 
gent,  die  in  der  Christlichen  Lehr  vnterwisen."  — 
Unter  Bezugnahme  auf  ^ine  Stelle  des  h.  Augustinus  in  Psalm. 
34  „Suggero  remedium  unde  tota  die  laudes  Deum."  fährt  die 
Vorrede  fort:  „Mag  derohalben  dieses  Wirtzburgisch 
wol  ein  Newes  Gesangbuch,  vnd  ein  heylsamer  Her- 
tzentrost genennet  wlorden.'  Belanget  die  Melodey 
dieser  Lohgesäng,  ist  solchie  nur  etlichen  angehengt, 
weil  in  den  andern  die  Melodey  benannt,  oder  leicht- 
lich  erlernet,  oder  auch  ein  New  mag  erdicht  wer- 
den ... 

Dieses  das  aus  der  Vorrede  zur  Geschichte  des  Bucl^es 
Nothwendige. 

S.  10 — 11  folgt:  „Aufstheilung  dieses  Buchs  oder 
Hertzentrosts.  Helt  in  sich  der  Erste  Theil  Lohgesäng 
zu  Ehren  GOtt  defs  Allmächtigen. 

Der  Ander  Theil 
Lohgesäng  zu  Ehren  der  gebenedeyten  Mutter  Gottes  Marise. 

Der  Dritte 
AlleThaudt  Geistliche  Giisäogifast  Trost  vnd.Frewdenreieh.  \ 

) 
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Ztifm  BescUnfs 
olgt  ein  Seelenwecker  oder  Ermnemiig'  zur  €h)tt8iBeliglBeit 
Bt  nützlich." 

Dieses  ist  nun  die  Oeconomie  dieses  Gesang'bnches,  dessen 
ster  Theil  S.  11  beginnend  noch  die  tJebers<£nft  trä^: 

j^uDserlefener  gedieht,  Betrachtang,  vnud  Lobgesüng 

Der  erste  TheiL 

1  Lob  vnd  Ehren  Gottes  vnfers  Erschafifers,  Erlöser»  li^nd 
3eligmachers.** 

Anlangend  nun  die  Lieder  seibist,  so  findet  sich 

S.  12.  Ein  Lobgesang,  vonn  der  grossen  Herrli|^ 

Bit  dess  Paradeyfs  ,Jm  Thon.  Jesus  ist  ein  Süsser  Nam." 

-  Das  Lied  findet  sich  bei  Kehr  ein  a.  a.  O.  No.  711. 
S.  20.  Liebliche  Betrachtung  von  der  Glory  d^fk 

aradcijf el  gemacht  von  Petro  Damiano  Cardinaln  zik  Ostija. 

188  defs  H.  Augustini  Sprüchen.    Hebt  sich  an  im  Latein. 

d  perennis  vitae  fontem.    Das  Lied  beginnt:  * 

Zvm  Brunnen  defs  ewigen  Lebns, 

Da  strebt  die  durstig  Seel  eins  strebns, 

Ach  dass  sich  der  gantz  Leib  zerriss, 
Die  gfangne  Seel  herausser  liss. 

ehr  ein  hat  dieses  Lied  nicht 

S.  29.  EinLobgesang  zu  der  allerlM9iligV^9Trej;T 
Itigkeit  mit  beigedruckten  Noten,  —  bei  ELchrein  ä..a.  Ol 
0.  351.  . 

S.  42.  Ein  Trostliedt  darinn  erklär^t'wiyd  Me 
Ute  Gottes  gegen  vns.  —  Kehrein  a.  ai  0.  Noj  629.* 

S.  45.  Ehrengesang  der  Hochheyligste'n  tireyfal- 
gkeit    Im  Thon  GelobiBt  seystu  Jecru.   ^ehreiii  |9'o.;d^dl^ 
S.  47.   Ein   andächtig   Gedicht  yon   der  Mensch- 
Erdung  Christi  Jesu.    Im  TUon,  Dies  i^^t  läetitia<e.    Da^i 
ied  selbst  beginnt:  /.       '        ■   '    ;^  ' 

:;       ...'    .,  •■     11:'/:    i  ••< 
Als  Adam  im  Paraderfs»  ,,, 

Verfflhret  äurch  die  Schlange, 
Gott  vnd  seinen  Brüder  veniess:      ,      ,;  j,.,,  ',  ..j 
War  ihm  trefflich  baiige.^  T  .  v, 

id  fehlt  bei  Kehrein.  .  ,{   ,..j  ...i  » 

S.  51.  Ein  Sequentz,  oder  Lobgedi^ht'Voir  der 
aadenreichen  Geburt  Christi,  ist  eine  nütziiciio  be- 
achtung.    Dieselbe  beginnt: 

Wolan  last  vnns  wider  betrachten  ~       , 

Wirdige  Gesang  mit  Lobe  dieses  Tagi,  u.  s.  w. 
id  fehlt  bei  Kehxein.  '  '     ' 


-    88    — 

8.  54.  Ein  geistlich  Oesang  am  Nawtn  Jarfstag, 
ir«:ia  Chrislkindlein.  Im  Thon.  äes  est  laetiliaew-^  Keh^ 
ein  No.  69. 

8.  55»  Von  der  gnadenreichen  gehart  Chriati  vn- 
fers  Serren.  Anff  Weyhenachten.  Am  ELChristahent. 
Anfif  die  Melodey.  Yeni  Bedemptor  gentium.  —  Kehr  ein 
No.  «6. 

8.  57.  Ein  schön  Gebett  oder  Lobgesang  auff  die 
Geburt  Christi.  Im  Thon.  Conditor  ahne  siderum.  Das  Lied 
beginnt: 

Als  Keyser  Augustus  jederman, 
Die  erste  Schätzung  leget  an, 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  5S«  Oaaticum  natalicium,  bei  Kehrein  No»  87. 
8*64.  Ein  schön  Geistlich  Weyhenaeht  Liedt  Im 
Thon,  Conditor  alme  &c.,  bei  Kehr  ein  No.  120«^ 

Sw  67.  Des  heiligen  Bernhardl  .  .  Frolockung.ynd 
t^rewdeAspiel  seines  .  hertzens,  mit  dem  Heylandt 
Jesu  Christi«    Bei  Kehrein  No.  151. 

8.  86.  Der  Hymnus  Hostis  Herodis  impie.  Im  sel- 
ben Thon.    Das  Lied  beginnt: 

Wim  förchstu  Feind  Herodes  sehr, 
Dass  vns  gebohm  ist  Christus  der  Herr, 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  87.  Ein  ander,  Im  Thon,  Es  ist  fürwar.  —  Bei 
K^hrein  1So.  716. 

8.  88.  £in  ander  Gesang  auff  das  Euangeliun 
d^iT  H.  dr.ey  König,  Im  Thon,  Dies  est  laetitiae.  —  Bei 
Kehr  ei»  No.  140. 

8.  93.  !Eiin  Gesang  zum  guten  Jahr.  Im  Thon.    Ge- 
t  s^stu  Jesu  Christ,  oder  wie  vor.    Wi  vielen  Varianten 
bei  Kebrein  No.  131. 

..  8.  97^  Yonn  dem  AUerheyligisten  Fronleichnam 
Jesu  Christi.  Hymnus  8.  Thomae  Aquinatis.  Fange  lingua— 
bei  Kehrein  No.  305. 

8.  99.  Ein  Geistlieh  Lied  von  dem  Heyligsten 
8acram6nt  dess  Altars.  In  seinem  eijgnen  Thon.  Mit  Va- 
rianten bei  Kehrein  19^0.  315. 

8.  103.  Das  Lauda  Sion-Sequentia  .  .  Im  K^irchen 
Thon.  —  Bei  Kehrein  No.  308. 

8.  1074>  Gebett  vbr  dem  heyligen  Saicrament 
'      Dieseb  dehöne  bei  Kehrein  fehlende  Lied  beginnt: 
O  Schreinlein  wert  vnd  wunderfich, 

Wie  ist  d«r  schätz  in  dir  «o  reioh 
Mk  frembder  Gestah  bekleidet  bist, 

Als  werstu  brot,  bist  Jesus  Ghrisl;  ->'   >  !     . 
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8.  169.  Klag  vnnd  TrawergesSng  rdn'  ä^m  Mt- 
tern  Leyden  Christi.  Betrachtung  oder  Gebett  von gaätseii 
Leyden  Christi,  mag  auch  gesungen  wexdett.  Im  Thon.  Gelobet 
seyst  du  Jesu  Christ    Anfang: 

O  Gütiger  Herr  Jesu  Christ, 
Der  du  allein  gat  ynd  fromb  bist^  ' 
Deiner  Marter  ermahn  ich  dich, 
'       Biss  mir  gnädig  vnd  harmhertsig 

Kyneleis. 
Das  ans  35  Strophen  bestehende  Lied  fehlt  bei  Kehrein« 

8.  117.  Anff  den  Freytag  zum  Tenebre.  Im  Th«: 
Jesu  dulds  memoria.    Das  Lied  beginnt: 

Jesus  Christus  war  Gottes  Sohn^ 
Eompt  zu  seiner  Tochter  8ion, 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  119.  Der  Passion  inn  Gesangweissi  nach  den 
vier  Euangelisten,  in  seiner  eignen  Melodey,  Bei  Keh9- 
ein  fehlend,  beginnt  solche  Passion: 

Wolt  ihr  hören  ein  newes  Gedicht, 
Wie  vns  auch  difs  Gesang  berichte 
Von  vnserm  HErren  Jesu  Christ,. 
Der  aller  Welt  ein  Schöpfer  ist 
und  zählt  38  Strophen. 

8.  127.  Der  Passion  vnsers  HErren  Jesu  Christi, 
Historienweiss  beschriben,  zu  singen.  In  seinem  eigpe^ 
Thon.    Bei  Kehrein  No.  359.  .' A 

S.  138.   Defs  H.  Abts  Bernhardi   Gebett   zu  den 
mderschidlichen  Glidern  Christi  in  seiner  heiligen 
Marter.  Im  Thon:  Jesu  dulds  memoria.  Das  Lied,  bei  Kehr- 
ein fehlend,  beginnt:  „Zu  den  H.  Füssen*^ 
Sey  gegrtist,  O  Heil  der  Welt, 
Vil  tausent  Grüfs  sey  dhr  vettnelt: 
Ach  das  ich  nicht  vmb&hen  soll, 
Dein  Creutz,  warum,  das  weift  du  wol,  '       /, 

Ach  Herr  wer  ich  bey  dir. 
S.  154.   Vexilla  Ee^is  prodeuiii    Im  l^on:    Maria 
zart,  von  edler  art.     Das  Lied  beghmt: 

Defs  Königs  Fahnen  geht  heriftlr 

Das  heilig  Creutz  thut  scheinen. 
Dessen  Gehehnnufs  mit  gebtbr  - 

Die  Christen  jetzt  beweinen,  '; 

und  fehlt  bei  Kehrein. 

S.  157.  Rex  Christe  factot  omnium.    Eiü  Passion' 

Gesang.     In  seinem  Kirchen  Thon.    Bei  Kehrein  No.  192. 

8.  158.  Ein  anders.     Laus  tibi  Christa,  qui  pate-; 

ris   etc.    In  der  Earchenweiss.     Bei  Kehr  ein  No.  171;  «war 
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9: 

O  dn  «mer  Judas,  wm  hiot  dn  gedum 
Dm  dn  Yiiseni  HESnen  abo  wvnihßa 
Dannnb  matt  du  in  der  WsSLb  kiden  so  groMO  pein, 
Vnd  Laei£en  G^seDe,  da  miift  dn  ewig  sein. 

Kyneleys. 
Dm  Lied  hat  13  Siioplien. 

8.  163.  Ein  schön  Crentsgesang.  Fortnnati  £pi- 
seopi  Crnx  Hdelis .  .  In  seinem  Kiidien  Thon;  bei  Kehr- 
ein No.  193. 

8.  166.  Der  herrlieh  Hymnns  defs  gar  alten  Pra- 
dentij  Inventor  rntili  fte.  In  seinem  Kirichen  thon.  Bey 
Kehrein  No.  194. 

8.  170.  Ein  andechtiger  Crentsgrnss.  Hat  sein  eigen 
Thon:  Oder  die  Mntter  stand.     Bei  Kehrein  No.  367. 

8.  173.  In  Walfarten.  Von  der  Lieh  vnnd  Leyden 
Christi  Jesn,  ein  alter  andechtiger  Raf£  Im  Thon: 
Nnn  gib  yns  gnad  zn  singen.  Das  lied,  bei  Kehrein  feh- 
lend, beginnt: 

Da  Jesns  zn  BeUumia  was, 

HErr  Jesu  Christ, 
In  Simeons  Hanfs,  da  fögt  sich  das, 
8,  188  beginnt  nnn  der  „Andere  Theü*'  nnd  zwar: 
8.  189.   Gebett  defs  H.  Bernhardi  zn  Christo   und 
seiner   lieben    Matter.     Im   Thon,    „Gelobet  seylVa  Jesu 
Christ''    Es  b^innt: 

Defs  höchsten  Vatters  höchster  Son  da  bist 
Begiefot  die  Welt,  so  darch  dich  gschaffen  ist 
and  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  198.  Newer  Bosenkrantz  vnd  wanderschönes 
Lobgesang  vonn  Maria  der  Jangfräwlichen  Gebäre- 
rin  Gottes,  welches  . .  .  F&rst  Casimiros  ....  selber  gemacht 
n.  s.  w.  unter  dieser  vAafschrift  sind  mit  grösserer  Schrift  die 
Worte  gedruckt: 

!Da  finb  man  bie  t)ralt  ^nia^t, 
2)ie  ?ut^er«  nett)c  5Purfd^  »crlad^t 

8.  199  folgen  dann  die  Noten  zum  Text,  der  sich  bei 
Kehr  ein  No.  396  findet 

8.  214.  Lobgesang  zu  Ehren  der  vielseeligsten, 
Hochgebenedeyten  Jungfrawen,  vnd  Mutter  Gottes 
Maria.  Mag  in  seiner  weifs,  oder  der  7  wort  gesungen  wer- 
den; —  bei  Kehrein  No.  398. 

8.  223.  Psalter  Der  Allerseligisten  Jungkfrawen 
vnnd  Mutter  Gottes  Mari»,  |iuf  Teutsch  gesetzt  in  dieser 
Melodey. 
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Es  folgen  die  Mnsiknoten.  Der  Text  findet  sieb  mit  Va- 
rianten bei  Kehrein  No.  439  . .  Auch  hier  findet  sich  8.233 
die  Strophe: 

Nach  Christi  Geburt  merok  fÜrwar, 
Da  man  zehlt  funffzehen  hundert  Jar, 
Six  Buchfsbaum  hat  gelungen, 
In  Hertzog  Ernst  Melodej  .  .  . 
8.  236.    Ein  Geistlich  Li,ed  im  Advent.    In  seiner 
eignen  Weifs.     Bei  Kehr  ein  No.  56.     unser  Text  hat  nur  7 
Strophen. 

8.  238.  Lobgesang  auff  die  fürnemste  Fest  der 
Seligsten    Mutter  Gottes  Mariae. 

8.  238.  Am  Tag  der  Verkündigung.  Im  Thon,  Maria 
zart  von  edler.     Das  Lied,  bei  Kehr  ein  fehlend,  beginnt: 
Ein  Engel  schon  auls  Himmels  thron, 

Zu  einer  Jungfiraw  reine  :/: 
Maria  zart,  gesendet  ward,  u.  s.  w. 
8.241.  Vonn  der  Opfferung  im  Tempel  zu  Liecht- 
mefs   in  der  Melodey.     Vom  Himmel  hoch.    Das  Lied,    bei 
Kehr  ein  fehlend,  beginnt: 

Ach  Jesu  der  du  vns  zu  gut, 
Geboren  bist  in  grosser  armuth  .  .  . 
8.  243.   Auff  das  Fest  der  Heimsuchung  Mariae* 
Im  Thon,  Der  Tag  der  ist  so  Frewden.    Anfang  des  Liedes, 
das  bei  Kehrein  fehlt: 

Als  Maria  empfangen  het, 
Vnd  mit  fleifs  bedachte  .  .  . 
8.  244.  Zu  Lob  vnd  Ehre  der  seligsten  Mutter 
Gottes,  allzeit  Jungfrauwen  Maria,  Königin  der  Himmel, 
vnd  vnser  Fürsprecherin  bey  Gott  Der  Bruderschafft  all- 
hie,  wegen  ihres  Titels  der  Allumption.  Nach  den 
Noten  folgt  der  Text,  welcher  10  Strophen  hat;  er  ist  sofort  an 
mehren  Stellen  von  dem  bei  Kehrein  No.  424  ver- 
schieden. 

8.  247.  Ein  Geistlich  Lied  auff  das  Fest  der  Ge- 
bart Mariae.  Im  Thon.  Wann  mein  Stündlein. —  Bei  Kehr- 
ein No.  427. 

8.  249.  Am  Festage  der  Empfengnus  Marie.    Ves- 
pergesang.    Anfang  des  bei  Kehrein  fehlenden  Liedes: 
Biss  gegrüft  du  Meerstem, 
Die  du  Gott  hast  gebert  ... 
8.  251.    Ein   schöner    Hymnus    vnnd  Lobgedicht 
zur  Ehr  der  seligsten  Jungfrawen  Marie  täglich  zu- 
sprechen. Im  Thon.  Maria  zart  von  edler  arth.    Anfang  des 
bei  Kehrein  fehlenden  Liedes: 

Mein  Seel  gib  Marie  lob  vnd  ehr. 
Täglich  ihr  That,  ihr  Fest  vermehr, 
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8.  262.  Planctns  Beatae  Hariae  Vitg^inis.  Das 
iBty  Vnser  lieben  Frawen  Klag  vnd  Hertzenlerdt, 
wegen  ihres  eingebor  nen  Sohns  ...  Im  Thon.  llaris 
zart. 

Dieser  Uebersehrift  ist  beigesetzt:  Mit  newen  Fleiss  ge- 
macht, billich  zu  singen,  znlelen  vnnd  zu  betrachten.     Dann: 
Ein  solcher  Son  ist  klagenswerth^ 
Die  Klag  war  seiner  Mutter  bescherdt 
Durch  ihr  Seel  gieng  ein  schneydendt  Schwerdt 
Dergleichen  nie  gehört  aufiP  Erd,  u.  s.  w. 
Hierauf  folgen  die  Noten  zu  dem  aus  52  je  neunzeiligen 
Absätzen  bestehenden  Liede,  welches  bei  Kehr  ein  fehlt;  das- 
selbe beginnt: 

Maria  rein,  dein  Elag  allein, 

Ist  vber  alles  klagen: 
Dann  diese  Klag,  von  der  ich  sag, 
Hast  du  allein  getragen. 
S.  286.  Planctus  Beatae  Mariae  Virginis. 
Das  Lied  aus  33   vierzeiligen   Strophen    bestehend   fehlt   bei 
Kehrein.     Es  beginnt: 

Maria  Klag  was  schwer  vnd  gross, 
Als  sie  sah  ihr  Sand  also  blofs 
Genagelt  an  das  Creutz  mit  schmertz, 
Was  leyd  lidt  da  ihr  eilends  hertz. 
S.  293.  Stabat  Mater. 
Nach  den  Noten  beginnt  der  Text: 

Die  Mutter  stundt  hertzlich  verwundt 
Nach  bey  dem  Creutz  vnd  weint  von  Grund 
Da  sie  ihm  Sohn  sah  hauhen. 
S.  297.  Ein  New  Gesang  von  den  sieben  Schmer- 
tz en  Mari»  der  Mutter  Gottes.    Gestellt  auff  die  weifs 
der  siechen  Wort  Christi  am  H.  Creutz.**     Das  Lied  fehlt  bei 
Kehr  ein.     Es  beginnt: 

Sey  segrOsset  Christi  Mutter  rein, 
Wir  bitten  demütig  allgemein. 
S.  300.    Betrachtung  vom  gantzen  Leben  Christi, 
schreibt»  der  Jungfrawen  Mariae  zu,    der  H.  EUerony- 
mus  in  Weiss  eines  Bittgangs,  mag  gesungen  werden  Im  Thoa 
lesu  dulcis  memoria."     Das  Lied  beginnt: 

Mein  Christ  wilt  du  mit  Gott  leben 
Thue  nach  seinem  heilign  Wandel  streben  ... 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

S.  864.  Ein  Ruff  zu  vnser  lieben  Frawen.  —  Bei 
Kehr  ein  No.  547,  jedoch  zählt  daa  Lied  in  unsrem  G«sang^ 
buch  18  Strophen,  und  verschiedene  Lesearten. 

S.  309.   Ein  schöner  Buff  inn  Bittfarten,   für  das 


Anligen  der  g^sntsen  Ohiritteiih^it.    In  miem  eygnen  . 
Thon.    Das  Lied  bdgixmtt 

Verleib  vns  gnad  zu  wallen, 

Herr  Jesu,  CfariBt 

Dein  Göttliches  Lob  ersehalle, 

DäiEU  hilff  lieber  Herr  Jesu  Christ 
und  hat  147  solcher  Strophen.    Es  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  339  folgen:     „Allerhandt    tröstlicher   Oesäng   anff 
vnterschiedne  Fest,  vnnd  Zeiten  sehr  trostreich. 

Der  dritte  TheiL 

8.  339.  Morgengebett  Gfangweifs  gestellt  ex  me- 
ditat  lib.  c.  40.  8.  August  Episc. —  Bei  Kehrein  No.  8, 
jedoch  mit  Varianten. 

8.  342.  Das  heylig  Yatter  vnfer  in  Oesangweifs 
gestellt  Hat  seine  e^ne  Y^eifs.  Anfang  des  bei  Kehr- 
ein fehlenden  Liedes: 

Vatter  vnfer  im  Himmelreich, 
Herr  Jefu  Christ: 

Der  du  vns  lehrest  betten  gleich  .  .  . 
8.  344.  Der  Englisch  Grufs. 
DiM  hei  Kehrein  fehlende  Lied  beginnt: 

GegrÜBst  sejst  du  Maria  zart, 

Herr  Jesu  Christ 
Voller  gnaden  vnd  edler  art, 
8.  345.  Der  Christlich  Glaub.     ♦ 
Aueh  dieses  Lied  fehlt  bei  Kehrein.    Es  beginnt: 
Ich  glaub  in  Gott  den  Vatter  wert, 
Herr  Jesu  Christ. 

Allmächtiger  8chöpffer  Himmels  vnd  Erdt, 
8.  349.   Die  H.  zehea  Gebott  —  Bei  Kehrein  No. 
581,  jedoch  mit  vielen  Varianten! 

&  334.  Ei«  anderer  raff  von  allen  heiligen  En- 
geln. Im  Thon,  Gelobet  seystu  Jesu.  —  Bei  Kehreia 
No.  454. 

8.  359.  Zu  dem  heyligen  Schutz-Engel  Im  Thon. 
MJesus  ist  ein  süsser  Nam.*'  Das  bei  Kehrein  fehlende  I4ed 
beginnt: 

Mein  wahrer  trost  vnd  Zuversicht^ 
Es  sey  mein  Hertz  zu  dir  gericht 
Weil  du  von  dem  himmlischen  Vatterlandt 
Von  Gottes  gnadenreicher  band 
Bin  Gkytsmann  bist  zu  mir  gesandt  ,  .  . 
8.  361.    Ein  Catfaolisch  Gesang  Vmb   Erhaltung 
der  Catholischen  Lehr.  In  bekandter  Weifs.  Dieses  Kehr- 
ein unbekannt  gebliebene  Lied  beginnt: 
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Erhalt  0  Herr  die  Wahrheit  dein 
Vnd  stör  der  Secten  falschen  Schein, 
Die  Jesum  Christom  deinen  Sohn 
Trennen,  spalten  mit  grossem  hon. 
Das  Lied  selbst  hat  7  solcher  Strophen. 

S.  362.  Das  Benedicite.  Auff  den  Thon:  Singen  wir 
aufs  hertzen  grond.     Bei  Eehrein  No.  27. 

S.  364.  Das  Oratias,  auff  die  vorgehende  Melodej.  Bei 
Eehrein  No.  30. 

S.  367.  Nach  der  Heiligen  Commanion  ein  ander 
Oratias.  Im  Thon:  Maria  Klag.  Ave  vivens  Hostia.  Dieses 
Lied  sehr  von  jenem  bei  Eehrein  No.  328  unterschieden, 
beginnt: 

Der  zart  Fronleiclmam  dar  ist  gat. 

Bringt  vns  ein  freyes  gemüte 
Er  bringt  vns  Grottes  Gnaden  huth 

Wol  durch  sein  werthe  gute 
Der  heilig  Geist  wird  vns  gesandt. 
So  hat  vnfer  trawren  ein  Ende, 
Also  soll  sich  das  hertze  mein 
Von  Grott  mein  Herrn  nit  wenden^ 
Das  Lied  hat  7  Strophen. 

S.  370.   Der   Streit  deTs  Fleischs  wider  die  Seel 
vnnd  den  Geist.     Ein  lieblicher  Gesang    in   seiner  eignen 
weil's.     Er  fehlt  bei  Eehrein.     Der  Anfang  ist: 
Nun  höret  zu  ihr  Christenleuth, 
Wie  Leib  vnd  Seel  gegn  einander  streit, 
S.  374.  Eines  Gottgierigen  Elaglied,   wider  die 
Seellose  Weltkinder.     Im  Thon.   Die  Mutter  stund.    Das 
Lied  beginnend: 

GOTT  wie  ist  das  Menschlich  Gschlecht 
Von  dir  abgeftlhrt,  vnd  wird  ein  Enecht 
Allein  der  zeiüiehen  Güter, 
fehlt  bei  Eehrein. 

S.  380.  In  der  Heyligen  Fasten,  ein  Bittlied  defs 
Sünders,  oder  defs  verlornen  Sons.  Ex  cap.  15.  S.Lu- 
cae.    Bei  Eehrein  No.  603. 

S.  383.  Leidgedicht  oder  Beweynung  der  verloff- 
nen  Zeit  ohn  Frucht.  Im  Thon.  Jefu  süss  wer  dein  ge- 
denckt.     Auch  dieses  Lied  beginnend: 

Gott  hab  ich  gnugsam  vrsach  geben 
Zu  kürtzen  mir  mein  zeitlich  leben, 
fehlt  bei  Eehrein. 

S.  385.    Ein  Oesterlich  Lobgesang  :/:  in   seiner 
eignen  Melodey.  Auch  dieses  aus  7  siebenzeiligen  Strophen 
bestehende  Lied  fehlt  bei  Eehrein.    Es  beginnt: 
Christ  lag  in  Todtes  Banden, 
Für  vnsre  Sund  gegeben  :/: 
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Der  iBt  wider  erstanden, 
Vnd  hat  vns  bracht  das  Leben, 
Ö.  387.  Ein  Frewden  Gesang  Mariae  der  seelig- 
sten  Jungfrawen   zu  Ehren,   auff  Ostern.    In  seinem 
eygnen  Thon.  -r  Bei  Kehr  ein  No.  246. 

S.389.!Der  Hymnus  Te  Deum  laudamus.  ßu^nt^tfy 
nach  Catholischer  Kirchen  Melodey  zu  singen.  Bei  Kehr  ein 
Band  HI.  No.  90* 

8.  S92.  Christliche  betrachtung  von  dem  Todt, 
Gesangweifs  gestellet.  Es  folgen  die  Noten  über  die  9 
Verse  aalende  Strophe,  deren  26  sind.  Der  bei  Kehrein 
feUende  Text  lautet: 

Merck  auff  mein  Christ  zu  diser  firist. 
Ein  Lied  will  ich  dir  singen. 
Von  bitterm  Todt,  von  Angst  vnd  Noth, 
Die  dich  bald  wird  vmbringen.  u.  s.  w. 
Mit  Seite  403  endet  nun  das  eigentliche  Gesangbuch.    Es 
folgt  ein  alphabetischer  Index  des  Anfangs  der  sämmtlichen  65 
Lieder,  von  denen  sich,  wie  oben  nachgewiesen,  33  beiKehi'ein 
nicht  vorfinden. 

Als  zweiter  Theil  des  Büchleins  folgt  mit  eignem  Tittel- 
blatte, aber  fortlaufender  Paginirung: 

©eeUttweder 

feit,  fo  2:^eil8  in  ©a^ungen 

Der  SSruberfd^afft,  bef  Zitm  »n^ 

fer  Ifebm  grawen  ^tmmelfart,  Z\)tä^ 

in  ©rlnnenma,  tmnb  bequemen  S3e^ 

trad^tungett  gegriffen,  bem  gfebl^o^ 

ber  feinet  ^e^te  fe^r  be^ 

fürberli^. 

Beatus  vir  qui  a  udit  me,  &  qui 

vigilat  ad  fores  meas  quoti* 

die.  Prou.  8. 

(Buchdruckerstock 
den  Namen  Jesu 

ins 

voxs^Uend.) 

®etntdt  gu  äBür^butg  burd^ 
domabum  ©d^winblauff. 


Anno  1615, 
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Diese  Abtheiltmg  gelbst  verfolgt  die  speciellen  VerbUtiusse 
dieser  Braderschafti  doch  findet  sich 

8.  526,  Defs  Seelenweckers  trewe  Ermahnang 
in  Versen,  beginnend: 

Wer  irren  will  der  hör  die  Welt, 
Ich  wwss  aber  was  Gott  gefeit 
u.  s.  w. 

Dieses  der  Inhalt  dieses  Büchleins,  welches  wohl  in  den 
seltensten  gehört,  da  nur  dieses  einaige  Exemplar  seither  in 
Franken  auftauchte. 

Wtinschenswerth  ist  es  gewiss,  wenn  die  Leser  des  Sei»- 
peums  im  selben  kund  geben  würden,  ob  dieses  oder  über- 
haupt ein  Gesangbuch  aus  der  Zeit  des  Julius  sich  in  ihren 
BibHotheken,  gleichviel  ob  in  ö£fentlichen  oder  privaten ,  vor- 
findet. 


Die  Lei^timgen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

(ForMoi»ong.) 

635*  Joseramnui  liderici  Priocipis  in  Flandria  fi)!«^  pa- 
temae  justitiae  exemplum.  Das  ist:  J08ERAMNUS  Liderich 
Fürftens  in  Flandren  Sohn,  Ein  Beyfpihl  Vätterlicher  Gerech- 
tigkeit Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur- 
Ftirftl.  GymnaGj  der  Soc.  JESU  zu  Landtfperg.  Den  3.  vnd 
5.  Herbftmonats.  Anno  1686.  Augipurg,  gedruckt  bey  Simon 
Utzfchneider,  HocbfürrtL  Bifchö^l.  Buehdruckern.  o.  J.  (1686). 
4  BL  4.  —  In  München. 

636.  Lauiea  triumphalis  ^anpto  Fideli  martyri  adomata . . 
Glorwürdiges  Sig-  und  Ehren-Kräntzlein  So  dem  H.  Fideli  als 
ftandhafiten  Ritter  C^sti  zu  Ehren  Da  Tein  &.  Leib  in  die 
Academifche  Kirchen  der  Societät  JESU  zu  Dilingen  über- 
fetzet worden  Von  dem  CoUegio  gemelter  Societet  dafelbften 
geflochten,  und  auff  oSook  Schau^Bine  vorgeftellet  Anno  1686. 
Gedruckt  zu  Dilingen,  in  Tmekar^  Johann  Cafpar  Bencards,/ 
Academifchen  Buchhändlers.  Durch  Johann  Federle.  o.  J.  (1686). 
4  Bl.  4.  Im  Juni.  —  In  München. 

637.  Laureola  gloriose  eeitamkie  parta  .  .  Dafs  ift:  Glor- 
würdiges ,  Sigkräntzleip  Von  Joanne  SJ^^W  för  den  Chriß- 
lichen  Glauben  Heldei^n^atig  ^trei^t<^ß^.^äpamrchen  Jüngling 
Eroberet.  VorgefteDöt  Von  dem  ChuripÜrftlichen  Academifchen 
Gymnafio,  der  Societät  JE^I^d  ,9^^,  Jngolftatt.     Den  3.  vnd  5. 
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September,  Anno  1686.  Ingolftatt,  Getnickt  bey  Thomars  Qrafg, 
Buchtruckem.  o.  J.  (1 686).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

638.  Virilis  constantia  in  juvene  Sen  Dachatias  Annoch 
In  fchwacbem  Alter  ein  ftarckmüthiger  Blutzeug  Chriftl  Vor- 
geftellet  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur-FÜrftlichen 
Gymnaßj  der  Societet  JESU  zu  Burghanfen.  Den  3.  vnd  5. 
Tag  defs  Herbftmonats  1686.  München,  Getruckt  bey  Sebaftian 
Rauch,  o.  J.  (1686).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

639.  Jonathas  Machabaeus  tragoedia  .  .  Klägliche  Ermörd- 
tung,  Defs  JüdiTchen  Fürften  vnnd  Hohen-PrieJOters  Jonathas 
defs  Machabaeers,  vnd  feiner  zween  ßöhnen.  Vorgeftelt  in 
einem  Traurfpil,  Von  der  ftudierenden  Jugend  in  dem  Chur- 
färftl  Gymnafio,  der  Gefellfchaflft  JESU.  Den  3.  vnd  5.  Sep- 
tembris  Anno  1686.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (ie86). 
6  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

640.  Sagittae  parvulorum,  Das  ift:  Durchdringendes  Gebett 
Der  Trojanifchen  Jugend,  So  Das  vnüberwindliche  Hertz  Hen- 
richs de^  U.  ßöm:  Kayf.  Begwältiget^  In  einem  kurtzen  Schau- 
Spill  vorgeftellt,  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  ChurfQrftl. 
GymnaCi  der  Societet  JESU  zu  Landshuet.  Den  6.  September 
Anno  M.  DC.  LXXXVL  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J. 
(1686).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

641.  Georg  Caftriot  Scanderbeg  genannt,  Ein  warbaffteis 
Vorbild  deren  wider  den  Erbfeind  obßgenden  Chriftlichen  Hel- 
den, Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Hochfiirftlieh-Bifcho£P- 
lichen  Gymnaßi  der  Societet  Jefu  zu  Bruntrut  auff  offmtlicher 
Schau-Bühne  vorgeftelt  den  3.  und  5.  Herbftmonat,  1686.  George 
Caßriot  nomm^  Scanderbeg  . .  Getruckt  dafelbft  in  der  Hoch- 
ftirftlich-Bifchoflichen  Truckerey,  Bey  Jacob  Bruder,  o.  J.(1686). 
6  Bl.  4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In  München. 

642.  Apriae  Aegjrptiorum  Begis  ambitio  Fortunae  Humiuxae 
Ludus  Vindictae  Divinae  Scopus.  Das  ift,  Göttliche  Räch  Über 
Den  unmächtigen  Hochmuth  Apries,  Königs  der  Egyptier  er- 
gangen. Von  der  Catholifchen  ftudirenden  Jugendt  in  dem 
Gymnafio  bey  S.  Paul  der  Societet  JESU  in  Eegenfpurg  vor- 
geftellet  den  4.  und  5.  Herbftm.  1687.  EEGENSPUEG,  Ge- 
truckt bey  Job.  Egidi  Raith,  Hochfurftl.  Bifchoffl.  Hoff-Bucfa- 
druckem.  o.  J.  (1687).  5  Bl.  4.  —  In  München. 

643.  Ludovicus  Grittus  .  .  Das  ift  Wohl-verdienter  Lohui 
Welchen  Ludovicus  Grittus  Wegen  feiner  dem  Türeken  gelei- 
fteten  Dienften  Von  der  Göttlichen  Gerechtigkeit  empfangen. 
Voi^geft^t  von  der  Studierenden  Jugend  defe  Churfürftlichen 
Gymnafij  der  Soc.  JESU  Zu  Landfperg.  Den  2.  vnd  4.  Tag 
Herbftmonats.  Anno  M.  DC.  LXXXVIT.  Augfpurg,  gedruckt 
durch  Sebaftian  ^aufer.  o.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

644.  Ludus  divinae  providentiae  in  Theodulo  S.  Nili  filio. 
Wunderliche  Anordnung  Göttlicher  Vorfichtigkeit  Mit  Theodulo 
Defs  Heiligen  Nili^  Sohn  Voxgeftellet  Von  dem  ChnrfiarlUichen 
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Acadeibifclieu  Gymnafio,  der  Soc:  Jesu  zu  Ingolftatt.  Den  3. 
vnd  5.  SeptemW,  Anno  1687.  IngoUlatt,  Gedruckt  bej  Tho- 
mas Grafs,  Academifchen  Butruckechrn.  o.  J.  (1687).  4B1. 
8.  —  In  München. 

(Fortsetsang  folgt) 


Zu  Numer  24  Seite  381  des  Serapeum  v.  1865, 

Der  hochverehrte  Bibliograph  Herr  Dr.  F.  L.  Hoff  mann 
stellt  bei  Anzeige  des  Katalogs  der  Aargauischen  Kantons- 
bibliothek  die  Frage  auf,  ob  man  den  Verfasser  des  Lehrbuchs: 

jyRiuUmenta  historica  pro  Oymnasiia  Societatis  Jesu  autore 
ejusdem  Societatis  sacerdote^*^ 

kenne?  Die  Frage  beantwortet  sich  dahin,  dass  der  Verfasser 
der  Münchner  Jesuit  Maximilian  Düfresne  w^.  Derselbe, 
auch  Beichtvater  der  EurfÜrstin  Wittwe  Maria  Anna  Sophia, 
starb  zu  München  am  6.  Decemb.  1765  im  77.  Lebensjahre. 

D.  Riemens  Alois  Bader  schreibt  von  diesem  Werke 
in  seinem  Buche:  Das  gelehrte  Baiem.  I',  Band.  Nümbeig  1804. 
S.  261: 

,4)ieses  Werk  machte  viel  Aufsehen,  und  zog  wegen 
der  groben  und  intoleranten  Ausftlle  und  Schimpfongen 
auf  die  Protestanten,  die  es  enthält,  eine  Beschw^e 
des  corporis  evangelici  zu  Begensburg  nach  sich.*^ 

wobei  Bader  zugleich  sich  auf  „Siegm.  Jac.  Baumgartens  Nach- 
riehten  von  merkwürdigen  Büchem.^^  Zweiter  Band.  Halle  1 752. 
(Stück  X.)  S.  356  bezieht.  Baumgarten  giebt  eine  Anzeige  der 
Ausgabe  von  1751  u.  s.  w.,  die  er  mit  den  Worten  beginnt: 
„So  lauten  die  völligen  Aufschriften  aller  Theile  des  berüchtig- 
ten Buchs,  welches  seit  einiger  Zeit  mehr  Aufsehen  gemacht, 
nachdem  es  der  unverantwortlichen  Schreibart  wegen  ein  Ge- 
genstand der  feierlichen  Andung  des  Corporis  Evangelici  zu 
Begensburg  geworden,  als  der  eigentliche  Inhalt  und  die  sehr 
unerhebliche  Beschaffenheit  desselben  sonst  würde  verstattet 
haben.'' 

W^^'^'W-  Dr.  Ant.  Rvland, 

K.   Oberbibliothekar. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipseig. 


Mtfdirift 

für 

BibliothekwissensclLaft,  Handscliriftenkimde  uod 
ältere  litteratur. 

Im  Yerdine  mit  Bibliothekaren  und  LitteratnrfiBonden 
heransgegebein 


Dr.  Robert  Naumann. 


J[i  4t.  Leipzig,  den  28.  Februar  1866. 


Beschreibung  .     "" 

des  früher  in  der  I^furtiBohen  Uuiversfiätsbibliothek,  jetzt  in  der 
Königliche^  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero 's 
und  seines  ursprünglichen  Inhaltes.  Geschichte  der  mehrfachen 
Benutzung  desselben  durch  die  Herausgeber  dieses  Schriftste)" 
lera  und  Mittheilung  der  über  den  Werth  der  darin  enthaltenSSa'^ 
Lebarten  für  die  Ktkik  des  Textes  gefüllten,  mehr  oder  weniger 
Rüstigen  Urtheile. 
Von 

Dr.  li.  F.  llefiM, 

Hoffttth  nnd  geheimen  Archivar  in  Bodolstadt. 

Inhaltsanzeige. 

I.  Die  aus  E.  Seebach's  Thuriu^a  literata  geschöpfte  Be- 
schreibung des  Erfurtischen  Codex  der  Werke  Cicero's,  welcher 
E^aiad  Cromhard's  handschriftliche  Geschichte  der  dortigen 
üniyersitätsbibHothek  zu  Grunde  liegt.  Wörtliche  Wiederholung 
der  von  Buffiridus  Petrus  und  Matthias  Dresser  zu  Anfange  des 
Codex  eingetragenen  Erzählung  über  die  ihnen  gestattete  Be- 
nutzung desselben,  l^theilung  der  auch  von  Wunder  (s.  Va- 
riae  lectiones  librorum  aliquot  Ciceronis  ex  Cod.  Erfurt,  eno- 
tatae  p.  Ylllseq.)  mit  verschiedenen  Abweichungen  aufgenom- 
XXVIL  Jahrgang.  \ 
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menen  al|d|^  Z4ll|afel ,  V  wetcie  tA  8(4r^l  «ft  &  nöthigen 
geograp&iscVen  und  urkundlictien'llrläit^erungen,  alä  aach  Er- 
klärungen seltener  darin  vorkommender  Ausdrücke  der  mittel- 
alterlichen Latinität  zu  begleiten  für  zweckmässig  erachteten. 
Wir  sind  überzeugt^  ^^s  wjr  d^n^  L^aar  manches  Neue  über 
dieses  Manuscript  dajrzjil|iefe|ii^^l^geil)ieit  gefunden  haben,  und 
dass  es  uns  gelungen  isl,  Hüfch  Nachforschung  in  bisher  unbe- 
rücksichtigt gebliebenen  Quelle^  zu  zeigen,  dass  sämmtliche 
Verstümmelungen  und  Mängel  des  Manuscripts  nicht  zu  einer 
\mt  det  oütaftliefaefLi  Eidit,  bei  den  zu. Anfange; des !Mi^]i0^4likÜJn 
Jahrhunderts  zwischen  ^ea  E^urtispt^en.  Stndirenden  herrschen- 
den Unruhen,  sondern  Vielleicht  später  zu  verschiedenen  Malen 
und  durch  vei^schiedenc  Hände  gewissenloser  Bennt?^  en^tan- 
den  sind,  was  manche  noch  von  Sufeidus  Petrus,*  Gruilielmus 
und  Justus  Zinzerling  aus  den  dan^als  bereits  verloren  geglaub- 
ten Bestandtheilen  des  Codex  erwähnte  Ueberreste  mit  ziem- 
licher Gewissheit  vermuthen  lassen,  so  wie  auch  die  neuesten 
Aufstellungen  der  Variante  deaselbea^  trotz  der  lebhaft  ge- 
priesenen diesem  Geschäfte  gewidmeten  Sorgfalt,  noch  immer 
unvollständig  und  mit  der  ursprünglichen  Schreibung  nicht  ganz 
ill^l^^stimmend  erscheinen,  so  dass  wir  eine  nicht  u^bed^q- 
teude  berichtigende  Nachlese  zu  liefern  im  Standfi  wacem     ^ 

Den  Reihen  der  gemachten  Auszüge  eröffnen  dann  die 
wesentlichsten  Stücke  der  Dedication  und  Vorrede  des  Suflfridus 
Petrus  zu  seiner  im  «Tahre  15^^  in  Basel  bei  Oporinus  nebst 
den  gewc^hnlichen  Anhängen  gedrucktan  Edition  der:  Büeh«r 
de  Officiis.  hieran  knüpfen  sich  kurze  NacVichten.  vo^  d^ 
Lebensumständen,  Schicksalen  unol  litterarischen  Arbeiten  dieses 
um  mehrere  Zweige  der  Wissenschaften  verdienten  Gelehrten  — 
femer  ein  Verzeichniss  der  von  Matthias  Dr es ö er  besbtgten 
Bearbeitungen  Cicefronischei^  Schriften,  eine  hierhet  gehörige 
Auswahl  aus  den  philologischen  Observattönen  des  Janus  Gsuiliel- 
mus  und  Justus  Zinzerling.  Hierauf  folgt  eine  Geschichte  des 
langwierigen  Streits  über  den  von  den  beiden  zuerst  Genannten 
hinterlassenen  handschriftlichen  Nachlass  zur  Ciceronischen  Kritik 
und  dessen  endlichen  Ansgangei,  nach  dem  Leitfaden  des  yon 
Gabbema  und  .Wowerius  veröffentlichten  Briefwechsels. 

Zuletzt  haben  wir  uns  veranlasst  gesehen,  noch  einen  Blick 
auf  die  von  älteren  und  neueren  Alterthumsfors ehern  über  den 
diesem  Qodex  in  kritischer  Hinsicht  gebührenden  Wer^h  ge- 
fällten Ürtheile  zu  werfen,  welcji^m  man  sonst  all^ugros^e  Lo- 
beserhebungen zu  spenden  gewphnt  war,  die  ab^r  im  Lai^S^  d^r 
Zeit  allmälig  herabgestimmt  und  in  die  gehöifigen  Schrai^ken 
zurückgewiesen  worden  sind,  yrohei  auch  die  vermeint^  vor 
kurzem  behauptete  Identität  des  Erfurter  Cod^  mit  emem 
gleichartigen  Corveyer  abermals  zur  Sprache  kommen  xmd  \^e- 
stritten  werden  konnte. 

Aus  E.Seebach's  Thuringia  literata  1735.  :Tylti  e^n^m 
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bis  jetzt  noch  wnfe  b^ut^ten  Manuscnpt  der  Grossherzog-' 
liehen  Bibliothek  za  Weimar,  worin  I^achrichten  über  verschie- 
dene öffentliche  Büchersammlongen  Thüringens  vorkommen  und 
Sect.  n.  am  ansführlichsten  von  der  ^oineborgischen  Univer- 
sitätsbibliothek in  Erfurt  gehandelt  wird.  Für  den  urspünglichen 
Verfasser  dieser  Arbeit  ist  n^an  gen^ifft,  den  Dr.  Esaias  Crom- 
hard  gelten  zu  lassen,  welcher  die  Aufsicht  über  dieselbe  bis 
zum  Jahre  1729  ftihrtß  und  im  hoh^n  Alter  den  11.  Decem- 
ber  1732  starb.  —  S.  Mehreres  von  ihm  in  Motschmann's 
Erfordia  literata  con^nuata.  Erste  Fortsetzung.  Erfurt  1733. 
8.  S.  117—123. 


Libri  philosophici,  politici,  historici  etc. 

In  Folip. 

1.     M.  T.  Ciceronü  opera. 

Es  ist  in  gross  Folio  auf  Pergament  geschrieben  und  ist 
eios  der  raresten  Wer^e,  welche  in  dieser  Bibliothek  zu 
finden.  Der  Band  ist  von  daumensstarkem  Holz  mit  weissem 
l^odßr  überzogen;  in  der  Mitte  und  au  den  Eckep  mit  unge- 
mein starkeii  messingem  Buckeln  und  Beschlägen,  auch  breiten 
ledernen  mit  Messing  beschlagenen  Clausuren  versehen.  Die 
Schrift  ist  sauber  und  deutlidi  und  der  Anfang  jedes  Buchs 
oder  oration  mit  rother  Dinte  geschrieben  und  jede  Seite  ist 
in  zwei  Columnen  eingeth^t.  Die  opera,  die  sich  in  diesem 
Bande  befinden  oder  vielmehr  befunden  haben,  sind  zu  Anfang 
folgendergestalt  mit  Mö^chs-Schrift  hineiugesehriebeu : 

Libri  Tullii 

De  officiis  tres.     Es  ist  aber  nur  das  erste  Buch  noch  vorhan- 
den^ di^  andern  zwei  fehlen. 

De  onitore  tres. 

Bhetoricorum  duo. 

Ad  Hweiinium  sex. 

Topica. 

Controversia  Ciceronis  in  Sallustium. 

Fkx>uectiuarum  in  Gatilinam  Libri  quatuor. 
oratfo  Tullu  pro  Marcello. 

Quinto  Ligario. 

in  Vatinium. 

pridie  quam  in  ezilium  iret. 

•    cum  de  reditu  suo  Senatui  gratias  egit. 

cum  de  reditu  populo  romano  gratias  egit 

prp  Sexto  (Sextio)  apud  Judices. 

,     .     .     .     .     .     de  provinciis  consularibus. 

de  responsis  aruspicum. 

4* 
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pro  Gomelio  Balbo  et  Pompejo. 

' .     .     pro  Celio. 

pro  Aulo  Archita  (Archia). 

in  Pisonem. 

de  imperio  Pompeji 

pro  Aulo  Gecina. 

.......     pro  Publio  Sylla. 

pro  Cn.  Blanco  (Plancio). 

.     .'    .     .     .     .     .    pro  Milone. 

.     .  ' De  lege  agraria  tres  libri. 

Oratio  in  Verrem. 

Epistolarum  libri  tres. 

De  Senectute. 

.     .     .     .     .     .     .     De  amiciciau 

Alle  diese  opera  haben  ehemals  in  296  Blättern  bestanden, 
es  sind  aber  nachmaUs  93  Folia  herausgerissen  oder  geschnit- 
ten worden,  so  sind  vor  jetzo  und  noch  203  Blätter  vorhanden. 
Sie  sind  durch  und  durch  mit  vielen  Noten  und 
Bandglossen  versehen.  Sowohl  am  Bande,  welcher  gani 
Berfleisoht,  zerrissen  und  verschabt  ist,  als  an  den  Pergament- 
blättem  kann  man  die  Vestigia  des  gewesenen  Tumults  imd 
Brandes  bemerken.  Das  Jahr,  wenn  sie  abgeschrieben  worden, 
ist  nicht  zu  finden^  Nur  zuföllig  erfohren  wir  aus  einem  der  älte- 
ren Kataloge  der  Universitätsbibliothek,  in  welche  aueh  diejeni- 
gen angetragen  zu  werden  pflegten,  welche  sich  durch  Bücher- 
geschenke um  diese  Sammlung  verdient  gemacht  hatten,  den  Na- 
men desjenigen,  welcher  dieses  wichtige  Werk  dazu  beisteuerte, 
dessen  mit  folgenden  Worten  gedacht  ist:  Oratoria  et  Moralia; 
1.  Libri  Marci  Tullii  Ciceronis  in  magno  volumine  scO.  de 
officiorum.  De  oratore.  Rhetoricorum  ad  Herennium.  Topica. 
Item  plures  orationes.  ContuUt  Dominus  Doctor  in  medictnis 
Solco  Bohemus,  —  Es  ist  auch  kein  Titul  vorhanden,  sondern 
anstatt  desselben  sind  folgende  zwei  Berichte  im  Aüfang  oder  i 
auf  dem  ersten  Blatt  anzutrefifen.  I 

Siffridus  Petrus  Leouardiensis  Frisius  Gandido  Lectori 
S.  P.  D. 
Gum  propter  incuriam  fypographorum  optimi  quoq^  scri- 
ptores  tam  misere  contaminentür  mendis,  quae  noii  aliunde 
commodius  expurgari  possunt,  quam  ex  veterum  codictini  tna- 
nuscriptorum  collatione,  admonitum  te  volumus,  amice  lector, 
nos  hoc  volumine  propter  insignem  ejus  integritatem,  potissimum 
esse  usos  in  Gicerotiis  opere  emaculando,  ut  si  forte  vel  ad 
deteriorem  vel  ad  eandem  pravitatem  exemplaria  publicata  re- 
ciderint,  ex  quo  nos  ea  vindicata  esse  opera  nostra  confidimns, 
intelligas  hinc  restitui  posse.  Accepimus  hoc  volumen  Aimo 
1558  Galendis  Augusti  Bectore  Henningo  Hopffe,  aedis  Marianae 
praeposito  et  LL.  Doctore.    Bestittiimus  autem  Rectore  D.  Her- 
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maimo  Hausen,  Borchensi,  aedis  Mariaaae  cantore  et  LL.  Doctore 
Anno  1562  postridie  iduum  Febraarii.  Castigationes  nostraa 
Johann!  Oporino,  Basiliensi  Typographo ,  dedimus,  quaa  ille 
propediem  una  cum  ipso  Giceronis  textu  in  lucem  dabit:  ad 
nostras  manus  opera  perv^nerunty  quae  superiar  index  in  hoc 
codice  esse  testatur^  praeter  tertium  o/ficiomm  lihrum  et  par* 
tem  seeundiy  Atque  ita  nos  hoc  die  supradicto  in  suum  locum 
retulimus.  Yale.  —  Gleich  darneben  auf  der  linken  Seite  stehet 
der  andere  Bericht:  Gollatus  est  iterum  hie  codex  cum  ex- 
pressis  et  manuscriptis  exemplaribus  quotquot  conquiri  et  hie 
et  alibi  potuerunt:  Anno  Christi  Millesimq  quingen- 
tesimo  septuagesimo  in   aestate  quidem  inchoatus,   in  1^70. 

hyeme  vero  anni  septuagesimi  pHmifmi\is9kMatthaeo  157]. 

Dressero  Erfortensi,  ex  quo  quid  emolumenti  et  ad- 
jumenti  ad  intelligendum  Ciceronem  adtulerit,  tunc  patebit  cum 
divulgata  hujus  commendationis  (commentationis?)  opera  .... 

per  Typos   ut  opinor Vogelini   Typographi  Lipsid 

celeberrimi,  qui  una  cum  Domino  Gioorgio  Fabricio  autor  mihi 
pene  suscipiendi  collationem  hanc  extitit.  Erphordiae  13.  Fe- 
hroarü 

Gleichwie  nun  diese  zwey  Berichte  anstatt  des  Tituk  sind, 
maassen  keine  Ueberschrifb  vorhanden,  also  ist  auf  der  andern 
Seite  dieses  Blatts  ein  mit  schwarzer  Dmte  gemachtes  GemäUde 
befindlich,  welches  sich  in  zwey  Theile  theilet,  davon  die  oberste 
Abtheilung  in  3  unterschiedenen  Fächern  3  Heilige  vorstellet, 
deren  der  erste  S.  Vitus  der  mittlere  S.  Stephanus  und  der 
dritte  S.  Festus  ist,  wie  die  dabei  geschriebenen  Namen  be- 
zeugen, unten  in  dieser  Abtheilung  befindet  sich  noch  eine 
andere  Person,  welche  auf  dem  Bauche  liegend  ein  Buch  in 
den  Händen  hält,  und  dergestalt  gemahlet  ist ,  dass  S.  Vitus 
auf  den  Bücken  dieser  Person  stehet,  das  Buch  aber  reichet 
bis  unter  S.  Stephani  rechten  Fuss;  über  dieser  Person  stehet 
geschrieben:  Adalhertus  Albas,  In  der  untersten  Abtheilung 
ist  M.  T.  Cicero  auf  einem  hohen  Catheder  sitzend  gemahlet 
mit  einem  Zeddul,  den  er  mit  der  linken  Hand  hält,  mit  der 
rechten  aber  mit  dem  Zeige-Finger  auf  die  auf  diesem  Zeddul 
stehende  Worte  weiset:  Nullum  officium  veterana  (inveterata?) 
amicitia  magis  necesarium  est.  ^)  Hinter  ihm  stehet  ein  Pult 
mit  Feder  und  Dinte-Fass,  vor  ihm  ist  ein  sitzender  Mensch, 
(welcher  vielleicht  einen  lehrbegierigen  Schüler  vorstellen  soD) 
gemahlet,  der  nur  gemeldeten  Zeddul  mit  hält  unter  dem 
hohen  Catheder,  auf  welchem  Cicero  sitzet,  stehet:  Orator 
Marcus  Tullius  Cicero.  —  Vor  diesen  beiden  Berichten  stehet 
noch  eine  andere  Nachricht  von  dem  Zoll,  welchen  die 


1)  Was  yielleicht  folgender  Stelle  Cicero's :  Kallam  officium  refe- 
renda  gratia  magis  necessariom  est  oder  einer  ähnlichen  Aensserang 
desselben  nachgeahmt  ist. 
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Schiffe  habein  geben  müssen;  was  aber  dieser  Beriefal 
fOr  einen  ZnsammenJiang  mit  den  operibus  Ciiceronis  habö)  kttm 
ich  nicht  ergründen.  Es  müsste  denn  seyii,  dass  diese  operä 
in  der  Zeit  abgeschrieben  worden,  da  diedi^  Gesetz  gegeben 
worden.  Die  Nachricht  selbst  lautet  also:  Istud  tii^oiiiüm^ 
debet  persolvi  ad  confluentiam,  ^)  De  Hoy  venientes  dbbeDt 
dare  de  unaquaque  nave  onum  eneum  caldarinm  et,  u  (II)  bae- 
cinia  et  ii  (11)  denariatas  vini.  Et  de  Dinant  sfmiliter.  Simi- 
liter  de  Hama  (Nama  W.)  et  omnes  naves  de  Mosa  venientes 
de  his  predictis  locis  et  omnibus  interjacentibus  idem  vectigsl 
persolvunt.  De  Leodio  vero  venientes  debent  [dare  tV  (II)  .  . 
.  .  .  (haec  verba  omittit  W.)  pdles  et  ii  (II)  baccinia  et  tl(II) 
denariatas  vini.  De  regno  Baldewini  venientes  döbent  dare] 
peUem  arietis&d  coopertorium  seile*)  quod  didtnr  hulfdefd^) 
et  i  (I)  caseum  et  tt  (II)  denariatas  vini.  De  Antwerfa  maor 
liter.  De  Bomolo  debent  dare  i  (I)  casenm  et  duas  denariatas  vim. 
De  Herewerde  debent  dare  I  bonum  Salmonem.  De  ThieU  ei 
de  omnibus   locis  compertinentibus  venientes  debent  dare   de 

unaquaque  nave  unum  bonum  Salmonem  pro  honore  et  duas 
denariatas  vini.    De  Trajecto  venientes   de  Pascha  oqqme  in 

autumnum  ^)  debent  dare  unum  bonum  Salmonem.  Inde  usque 
ad  ^)  pascha  CXX  allecia  pro  honore  et  ii  denariatas  vini  De 
DaiLandria  venientes  ab  intrante  XL.  usque  in  pascha  debent 
dare  de  singulis  navibus  CXX  allecia.  Inde  usque  ad  fesiom 
S.  Crucis  in  autumpno  XX  anguillas  et  II  denariatas  vini.  De 
Duisburhe  venientes  debent  da^e  tabulam  cere  et  denariäm  vim. 
[(Haec  desunt  apud  W.)  De  Hi/ga  similiter.  De  Duze  venien- 
tes debent  dare  I  denarium  et  I  denarium  vini.]  De  Coloniß 
autem  venientes  debent  dare  IV  denarios  et  I  denaritim  vini 
in  autumpno  insuper  de  singulis  navibus  I  iabuläm  cere  et  I 
denar.  vini.  [(Haec  non  legnntur  apud  W.)  Similiter  de  Bunna, 
Venientes  de  Mogontia  debent  dare  IV  denarios  e|t  I  denar. 
vini.]  De  Binga,  De  Lorocha.  De  Wormatia  et  de  Spira 
similiter.  Venientes  de  Strazburch  debent  dare  VI  denarios  et 
tl  denar.  vini.  De  Batisbona  ^)  et  de  Werzeburck  similiter. 
De  Constancia  venientes  debent  dare  unum  siclum.  Similiter 
de  Zürich.  Venientes  de  Treveri  debent  dare  IV  denar.  et  II 
denar.  vini.  De  Meti  venientes  debent  Vlll  denarios  et  II 
denar.  vini     De  TuUio  similiter.    Judei  pro  unoquoqtie  ictäoo 


1)  theloneum  (Wunder). 

2)  Confltientiam  (W.). 

3)  pellem  arietis  ad  coopertorium  seile  (W.). 
4S  Huldefel  (W.). 

5}  autumpnum  (W.)- 

6)  in  (W.). 

7)  Radisboua  (W.). 
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emdie»^)  debent  I¥  dänilrio6*  Shmliter  de  Scumarioi  Vbndi- 
toie»  gladionim  dednnim  gladium.  Pro*  uno  aoet^'^6  <  vesaä 
IV-  deaärios.  ==         ,  i  .  •       ■  ■"  ■",  .  ;■  ^ 

I.  Anj^nveine/ B^ioerikuDgepi  über  d^  deuUobe:  Zollwesiea  ivk 
Mittelalter,  wobei  die  Geschichte  Kölns  vornehmlich  zu  Bathe 
gezogen  worden  ist. 

Köln  wutde.  der  Hauptpunkt^  an  welphemdie  den  Haupt- 
verkehr nach  allen  Richtungen  ermittelnden  und  befaerrsohendea 
Land-:  und  Flusswege  sich  kreuzten.  Hier  kamen  Massen  von; 
Waarensendungen  zusammen,  die  zur  See,  zu  Fluss  und  ^u 
Lande  an  ihre  Bestimmung  gescba£Bt  werden  sollten.  Nach  Köln 
richteten  die  Kaufleute  aus  Ungarn,  Böhmen,  Polen,  Baiem, 
Schwaben,  Sachsen,  Thtiriagen,  Hessen  (vergl.  Ennen.iind 
£ckert&  II,  414),  der  Schweiz,  ^'^^^  Mosel-;  und  Nahegegeadeo^ 
dann  die  aus. den  Eheinstädten  Schaffhaasen,  Basel,  Stra^urg, 
Speier,  Worms,  Mainz,  Bingen^  Boppard  etc.  ihre  Waarei^  um 
dieselben  in  Seefahrzeugen  nach  den  Niederlanden,  England 
und  den  nordischen  Häfen  oder  auf  Landwegen  nach  dem  Ge- 
biet d^  Weser  und  Elbe,  oder  nach  Lothringen,  Brabant.  und 
Fnu^eich  befördern  zu  lassen.  ,  ., 

.Sw  .Geschiehte  der  Stadt  KöIq  von  Dr.  Leonard  Ennei^ 
1.  Bd.  Köln  und  Neuss  1863.  gr.  8.  S.  479.  S.  480.  SchoQ 
Ende .  des  1 0.  Jahrhunderts  brachten  Kölner  Kaufleute  auf  eige- 
oen  Sohi&n  ihre  Waaren  nach  England.  Aus  dem  Rheine 
gingen  ihre.  Schiffe  in  die  Waal;  dann  steuerten  sie  an  Thiel 
vorbei  i  wo  sie  den  Pfundzoll  entrichteten,  über  die  Merwe  in 
die  offene  See  nach  London.  Die  Hauptartikel,  welche  sie 
oadi  England  und  dem  Nordeit  ausfuhrteuy  waren  ausser  Wein, 
Tuch; und.  Getreide,  Spezereien  und  Sclönupkeachen.  Dafüri 
hmchten  si^  nach  dem  Bhein zurück:  Wolle,  Theer,  Fettwaarei^; 
Schweine,  Elendhäute,  Seehund-,  Zobel-,  Marder-  und  Otterfelle^ 
anderes  JPelawerk,  .auoh  Qtiecksilber.  r^  'S.  481.  Dei)  lebhaf- 
teaten  Verkehr  zwischen  Köln,  den  !lfiederlanden,  den.  Gegeq-'. 
den  des.  NiederrheineA  ■:  und  der  Maas  unterhielten  die  3(ädte 
Dinant,  .Quj,  Namnr,  Lütt  ich,  Antwerpen,  Bo,m- 
mal,  Hardewyck,  Thiel,  Deventer,  Utrecht  und 
Dortrecht.  Der  Hauptverkehr  mit  diesen  Städten  bestand  in 
Tucb",  Scha^daoh,  Sarook,  Goldtuch,  Sammet,  Seide,  Arras,; 
Buckeseiili,  Tireis,  Xieinwand,  Leder,  Corduan,  Schuhen,  Pelz- 
werk, Flachs,  Hanf,  Seilwerk,  Pech,  Harz,  Fellen,  Talg,  Wachs, 
Oel,  Wein,  Waid,  Weinstein,  Kisten,  Fässern,  Butter,  Käse, 
Federn,  Pilz,' Flocken,  Salz,  Getreide,  Erbsen,  Bohnen,  Wiiken, 
Stockfisch,  Salm,  Häring,  Bücking,  Waffen,  Schmiedearbeit, 
Spezereien;  Glasringen  und  sonstigen  .  Schmucksachen,  Stahl- 
waaren,  Schilden,'  S^peeten,  Schwertern,  Helmen,  Büstungen. 

1)  ^mptldo  (W:).       ■ 


—    &6     — 

Li  dem  wahncheinlioh  «u  dem  II.  Jahrk.  stammeadeft ille- 
^ten  Strasbnrger  Stadtrecht  ist  sclion  angedeutet,  data  die 
kölner  Waffensdimiede  ganze  SchifPsladungen  mit  Sehwertem 
den  Rhein  hinauf  nach  Strasburg  lieferten.  (Gladii,  qui  in 
aavibus  de  Oolonia  portantur)  Gengler^  Stadtrechte  S.  416. 

Zölle. 

S.  484.  Karl  der  Grosse  hatte  in  dem  Zolle  lediglieh  nur 
ein  Mittel  erkannt,  um  den  Zollempfibigem  für  die  auf  Erhal> 
tnng  der  Leinpfade,  Brücken  und  f^lhren  yerwendelen  Un- 
kosten Ersatz  zu  bieten.  Auf  diesem  Prineip  beruhte  cKe  Vo^ 
Schrift,  wonach  die  einzelnen  Schiffe  oder  Landfuhren,  je  nadi 
dem  Inhalt  ihrer  Ladung,  einen  Eäslaib,  emen  Sahnen,  eine 
Anzahl  von  Hftringen,  eine  Quantität  Wachs,  Wein,  Felle  oder 
Anderes  als  Abgaben  zu  entrichten  hatten.  Spfttier  aber  erhieH 
der  Zoll  den  Charakter  einer  lucratiren  Einnahmequelle  Air 
die  königliche  Hofkammer  und  die  Zollbestimmungen  gestalteten 
sich  vezatorischer  in  dem  Maasse,  in  wekhem  Se  Finanzope- 
rationen  raffinirter  wurden  etc. 

S.  485.  ZoUsätze  ftir  Dinant  —  nach  der  vom  S^bi- 
schofe  Friedrich  I.  (vergl.  S.  815)  ausgestellten  Brnenenu^  der 
von  dieser  Stadt  seit  den  Zeiten  Kaiser  Karls  genosseAea  Zoll- 
Privilegien. 

S.  506.  '  Nach  dem  Münzsystem  Karis  des  Oroseen  wsr 
das  P^nd  zu  12  vollen  Unzen  ^tgesetzt  und  als  Mtinatinkeit 
wurde  es  zu  20  Schillingen  (sölidi)  und  der  Schilling  m  12 
Denaren  gerechnet  Das  P^nd  (Ubra)  hatte  hiemach  240  gute 
und  vollwichtige  Denare. 

S.  508.  Die  gewöhnlichen  Theilungen  des  Pfunds  wt- 
ren  also  der  Schilling  und  der  Denar.  (Lacomblet' I.  51« 
55,  87,  88.)  Mitunter  finden  sich  auch  halbe  Denare  mid 
Dreilinge. 

S.  512.  Die  Theilmünzen  der  Mark  waren  die  halbe 
Mark  (dimidia  marca),  die  Viertelmark  (ferto),  der  Öcfailling 
(solidus),  der  Pfennig  (denarius)  oder  numns,  der  halbe  Denar 
(Obolus),  der  Dreiling  (triens),  der  Vierteldenar  (quadrabs  de- 
narius.) 

II.  Genauere  Bestimmung  der  angeführten  Zollstätten  und  Naeb- 
Weisung  von  Urkunden ,  worin  derselben  ausdrücklich  ge- 
dacht wird.  ; 

1)  Confluencia^  Koblenz,  s.  Günther  cod.  diplom.  {^leno- 
Moscll.  I.  Ift4.  Urk.  v.  J.  1114.,  v.  1247.  L  223.  —  von 
Ulmenstein,  Gesch.  der  Zölle  in  Deutschland  (I^aUe  179& 
8.)  S.  45  f.  —  Schwertfegerwerkstätten  in  den  Nieder- 
landen. Diese  Erzeugnissee  des  niederländischen  Kunstfleisses 
gingen  bei  Köln  und  Koblenz  vorbei.     Hontheim  hiat,  Trevir. 
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d|pL  T.  h  p.  4S2.  tber.  Strasburg.    (Scbiltor  su  Eöuighovens 
(änomk.  S.  705.  .719.)  nach  Oberd^utschland. 

2)  Hoi/y  Huy,  Hei,  laX;  Huam,  eine  Stadt  des.Bisthnms 
Liittichi  «m  EinflnsB  /  4eB  Sojoul  in  die  Maas,  Um  die  Stadt 
heram  £nd9n  sieb  SiieQy  Alaun,  Schwefel,  Steinkohlen  und 
andere  Mineralien.  Man  baut  auch  guten  Wein  und  Getreide* 
S.  van  der :  Maelei^.  dictionnaire  g^ograph.  de  la  provin^e  de 
Li^e  p.  109— 112/:— / 8,  N.  13. 

3)  Dinant^  Stadt  an  der  Maas  im  Bisthum  Lüttich.  —  yan 
der  Maeilen  dict.  g.  de  laprovinc^  de  Namur.  p.  72.  s.  La- 
eomblet  Urkundenbueh  fär  die  Gesch.  des  Niederrheins  I.  308. 
Y.  J.  1171. 

4)  NamOj  Namur,  Namen,  Naennen,  Namurczum,  Haupt- 
stadt der  Provinz  (Grafschaft)  Namur,  liegt  an  der  Maas>  weldie 
hier  die  Sambre  und  den  kleinen  Vederin  aufnimmt.  Man  ver- 
fertigt hier  sehr  viele  Gewehre,  Degen,  Messer  und  Eisenwaa- 
rea.     van  der  Mahlen  p.  209 — 217. 

5)  Mosa  — r.Xappenbergs  Hapiburg.  Urkundenbueh  L  636. 

6)  Regnum  Baldewini  (Baldouin  IX.  dit  de  Constantinople. 
S.  L'art  de  v^rifier.  le»  dates.  T^  XIII.  p.  317  ss.  369  s.) 

7)  Antwerf€L,  Antwerpen.'^  Läcomblet  II.  182.  v.  J.  1248. 
—  Lappenberg  I.  510  f.  v.  1257. 

8)  (de)  Bamolo^  Bommel,  eine  Stadt  auf  der  Insel  Bom- 
m^lwaard,  im  Quartier  von  Nymwegen  in  der  vereinigten  Pro- 
vinz Gelderland  an  der  Waal.  Der  Handel,  welchen  man  hier 
trieb,  ist  sehr  gefallen.  —  v.  Ulmenstein  S.  162.  vergl.  8. 
165.271.     • 

9)  Thide^  Thiel,  Tiel,  Stadt  des  nimwegischen  Quartiers 
von  Gelderland ,  in  einer  angenehmen  Gegend  an  der  Waal, 
nahrhaft  wegen  der  SehififahM  auf  der  Maas.  —  v.  Ulmensteia 
8;  162.  165. 

10)  Trajectum,  Utrecht.  —  LaeomWet  L  295  v.  J.  IIW. 

11)  Datumdria  (Daventria)  Deventer,  Hauptstadt  der  Pro- 
vinz Oberyssel  in  den  Niederlanden,  an  der  Tssel,  treibt  ziem- 
lichen Handel  — .  v.  Ulmei^tein  3.  162.  226. 

12)  DuMhurhe  (Duisburhc?)Duisbürg  im  Herzogthum  Cleve, 
zwischen  den-  Flüssen  Kuhr  und  Anger,  lag  vor  Alters  am  Bbein^ 
jetzt  eine  Viertelstunde  davon,  gehörte  zu  dem  hanseatisehen 
Bnode.  —  La(XMnb)et  L  2S.5*  von  1166.  v.  Ulmenstein  N.  2. 
S.  55. 

13)  Hyga^  Huy.  (Hoyoux  iou  Houyoux  riviire,  entre  dans 
la  furovincei  de  Li^ge.  et  va  se  jeter.  dans  la  Meuse  k  Huy  — 
van  der  Maelen  d.  g.  ,de  U  prov.  de  Namur  p.  152.  —  v,  Ul- 
menstein S.  367,  I 

•14)  :J)uxe  (DiQ^t),  im  Herzogtum  Brabant  an  der  Demer, 
mit  'Tuch-  und  Strumpffabriken.  . —  v.  Ulmenstein  S.  45  f. 
3«7.)226.ft   i  j   ...  . 
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16)  Cbft)mV»,  Köln  1277.  —  Lappenbwfe  I.  636v  V.  tÜ^ 
mßnstein  S.  137  S.  Httllmanns  Stftdtew^sen  des  Mitf^ekitM 
1.  Th.  (Bonn  1826.  8.)  ß.  45  f.  46  f.  137  ff:  Ife^. 

16)  Moffontia,  Mainz,  Mon.  Boic.  XXIXi  L  p.  5öO. 

17)  Loro(*ha,  Lorth,  ^n  grösser  Flecken  im=  RheiHgam 
art  Rheiti. 

18)  Worms  —  Mon.  Boic.  VoL  XXX.  p.  'A4. 

19)  Speier  —  Mon.  Boic.  Vol.  XXIX.  I.  p.  -550.  V^ 
XXX.  p.  84.  211. 

20)  Strasburg  —  Monum.  Boic.  VoL  XXIX.  I.  p.55fl. 
^-  Aus  den  Niederlanden ,  Strasburg ,  Zürich ,  kamen  aueh 
Zäume,  Sättel,  FeUe,  Bockfelle.  —   s.  Hüllmann  a.  a.;0.  S-48. 

21)  Begensburg  —  v.  Ulmenstein  S.  336  ff-  Mon.  Boic. 
Vol.  XXX.  p.  84.  165.  XXVm.  221. 

22)  Zürich  —  v.  Ulmenstein  S.  349  f.  . 

ni.  Erklärung  einiger  ausserdem  nur  selten  ^rorkommender  snr 
Bezeichnung  zollbarer  Gegenstände  gebrauchter  Ausdrücke. 

a)  aeneum  caldarium^  kupferner  Kessel. 
h)duo  baccinia^  — ^   bacciniumy   baecdnimiy  baeinus^   vas 
aquarium,  Becher,  Becken  (pelvis). 

c)  duo  denariatae  yiniy  —  pretium  rei  per  denarios^  ein 
Pfennig  Werth.  Dieser  auch  sonst  sehr  hlU^  vorkommends 
Ausdruck  empföngt  durch  folgende  Stelle  einer  Urkunde  d^ 
Erzbischofs  Poppe  von  Trier  (s.  Günthers  codex  diplomat. 
Rheno-Mosellanus  1.  Th.  Coblenz  1822.  S.  121  ff.  N.  50.  — 
Erläuterung :  eidem  nuntio  debetur  de  unoquoque  manuwera  qua- 
tuor  denariatae  camium,  duae  denariatae  panis,  eipe  vier  JIdter 
werthe  Fleischportion  und  eine  zwei  Heller  werthe  Brodportiop 
(panis  pretii  unius  denarii).  So  auch  solidus  annona«)  avepae, 
säigini,  ein  Schillmg  werth. 

d)  pdlis  arietü  ad  coopertorium  sellae,  quoddicitur^u(f- 
defel 

hui  —  ul  —  citum;  —  da,  htlltia  —  cium  —  aus  helcitim^ 
hülst,  hulft  —  satil  —  h — htdst^  half  —  (Diefenbach  Glossar, 
p.  281.  Helciarius,  equus,  aiechross  —  p.  274.  Efelcium,;  ross- 
kammat,  kommet  —  ibid; 

Aus  den  Niederlahd^ii ,  Strassburg,  Zürich  kommen  auch 
Zäume,  Sättel,  Felle,  Bockfelle.  S.  Hüllmann  Sätdtewesen 
des  Mittelalters  1.  Th.    Bonn  1826.  8.  S.  46  f. 

e)  Siclus  — ^apud  Hebraeos  moneta  notissiina.  1)  Ita  porro 
etiäm,  nescio  quam  mohetam,  appellarünt  reeendores  atque  m- 
primis  Germani,  quibus  Sichel  dicta  —  Sicilicus. 

Amial.  Franeobr.  Füldetides  ahno  856:  Unus  modiüs  de 
ftnmiento  Moguntiaei  vendebalur  10  sidis  argenti.  Henricus 
Imperator  de  conventione  pacis  publicae  ann.  1051.  a{>.  Gold- 
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astäiÄ:  Si  ^nis  dili  unihA  aut  dnonittt  pretii  fartom  aüt  prae- 
dam  fecerit  etc.  Siclus  apud  Anglo-Saxoues  pretii  erat  duorum 
denariomm  argenteornm  —  Siclus,  Gewicht,  Silbergewicht. 
Mitunter  findet  sich  aübU  \3itm  WeiÄihaas  der  sitülum  oder  si- 
clus angegeben.  —  Nich  einet  Urkunde  von  1064  (Lacom- 
blet  Urkund^nbaeh  für  die  Grescbicbte  di^  Niederrheios  X,  B. 
N.  2Ö3.)  scheinen  10  stitüla  ungefähr  eine  halbe  Ühm  ausgemacht 
sa  haben.  Der  sitakun  wird  also  dem  Sextar  gleich  gestanden 
haben.  Die  Ohm  hatte  16  SextarOi  der  Sextar  3  Stopen  oder 
6  Quart  und  1  Pente.  De,r  stopus  hatte  also  etwas  mehr  als 
2  Quart.  —  Btaupus,  Stauf,  Stoop,  Stub,  Stübgen  bedeutet  ein 
gewisses  Maas  füür  Flüssigkeiten  und  Getränke.  S.  Hontheim, 
bist  Trevir.  dipl  T.  L  p.  671. 

„ülricuk  TÜlicuB  de  St.  Afra  Bozani  unam  carradam  vini 
post  mortem  sHam  eoolesiae  A£ranae  August,  legat  ann.  1308. 
7.  Novembr.^*  dedit  unam  banadam  vini  sicli  perpetualis,  que 
camda  nini  jure  et  nomine  sicli  datur  et  soluitur.  vid.  Monom. 
Boic  VoL  XXVIIL  (VL  P.  I.)  p.  338.  N.  CCLXXXVI. 

f)  sclavus  emticiua  —  Menschenhandel  im  Mittelalter.  S. 
Hüllmann  JStädtewesen  I.  78  ff.  81.  Anm.  82.  cf.  Oefele  scri- 
ptor.  rer.  Boic.  I.  718.  Ludovid  TV.  regis  Gisrm.  leges  por- 
toriae,  ineunte  sec.  X. 

g)  scumarms  (jUmarius,  sumarium)  Summario,  summarius 
Sattelpferd,  sagma,  salma,  säumäi,  sagmarius,  salmarius,  aoE(ia- 
rius,  summarius  etc.  Vbces  ühius  ejusdemque  oiiginis  cf.  etiäm 
Caroli  de  Aquino  Lexicöü  rei  mifitaris. 

8auma  idem  quod  sagma.  Gallis:  säume.  Papias:  Ephippia^ 
equorum  freni,  saymae  vel  pectoralia. 

Saumarium,  onus,  sarcina. 

Somarius,  jumentum  sarcinale.         . 

Sagmaticum^  sommaticum,  saumal^cqm,  summaticum,  quod 
pKO  sarcinis  summariorum  exsolvitur.  —  entwedeii:  von  d^em  Wort^ 
somma,  die  Last  eines  Thieres,  nach  dem  du  Fresne,  oder  von 
sagma,  d.  L  der  Saumsattel  eines  Lastthiers,  französisch:  b4te 
de  somme. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Zur  Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuezeit  % 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

.1^.  Oberbibliothekar  lu  Würzbnrg. 

4.  Äcumobif(I>eö  CluoMibet.    Sabijlon  ju  9Wcfoj)otamicn. 

Von  dem  Augenblicke  an,  in  welchem  die  chmrftirBtlieh 
Bayerische  Eegierung  von  dem  Deputations-Reiehshauptschluss 
Grebraueh  machend  zur  Aufhebung  und  Zerstörung  der  Stifter, 
Abteien  und  Klöster  schritt,  entstand  in  einem  l^eile  der  da- 
maligen Beamten,  Practicanten  und  Studenten  ein  wahres  Wett- 
rennen, Alles  was  bisher  bestanden,  und  durch  seinen  inneren 
Wei-th,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  dem  gläubigen  Volke 
lieb  und  theuer  gewesen  war^  herunter  zu  würdigen,  zu  zest- 
stören  oder  lächerlich  zu  machen.  Sprachen  doch  die  dama- 
ligen Begierungsorgane  es  offen  aus,  dass  durch  dieses  Zerstö- 
ren eine  seither  nahezu  tausendjährige  Kluft  ausgefüllt  werde, 
und  zogen  selbe  besonders  soldie  Leute  hervor,  welche  am 
frivolsten  aufzutreten  sich  nicht  mehr  scheuten.  £s  ward  in 
jenen  Tagen  —  1802  —  1806  nur  auf  die  uraltex^  Sliftungea 
Bayerns  übertragen,  was  in  den  Zeiten  Kaiser  Josephs  U.  das 
Oesterreichische  Land  sah ,  und  wie  jene  Zeit  eine  reiche ,  oft 
sehr  abgeschmackte  Litteratnr  ftlr  Oesterreich  hervorrief,  so  hatte 
sich  eine  solche  auch  in  Bayern  erzeugt,  nur  mit  dem  Unter 
schiede,  dass  der  Landesherr  Max  Joseph  dem  Treiben  pe^ 
sönlich  fremd  war  und  das  Getriebe  zunächst  von  den  Be- 
gierungsorganen ,  wie  oben  angedeutet,  ausging,  indessen  die 
subalternen  Vollzugsorgane  oft  nur  mit  Widerstreben  die  höhe- 
ren Befehle  vollzogen. 

Auch  in  der  Stadt  Landshut,  wohin  auf  des  bekann- 
ten Juristen  Th.  v.  Gönners  Betreiben,  kurz  vorher  die 
Universität  Ingolstadt  verlegt  worden  war,  machte  sich  dieser 
Geist  geltend,  der  namentlich  seinen  Einüuss  auf  die  damalige 
Jugend  übte,  noch  überdies  gehoben  durch  die  französisdbe 
frivole  Freiheitsschwindelei!  Nicht  ernstes  überlegtes  Denken 
ward  der  hervorleuchtende  Typus  der  Jugend,  sondern  viel- 
mehr ein  leichtfertiges  Hinwegsetzen  über  alles  Positive  und 
zwar  zunächst  in  das  Gebiet  der  positiven  Beligion  Einschla- 
gende, so  dass  man  Gönner,  als  Mann  der  Jurisprudenz  hochbe- 
gabt und  berühmt,  als  Mensch  und  Christ  —  wegen  des  unlieben 
Einflusses  auf  alle  universitätische  Verhältnisse  und  die  unheil- 
bringende Richtung  für  die  Jugend  nach  dem  Urtheile  der 
Zeitgenossen  schwer  bezüchtiget.  Und  hier  in  Landshut,  der 
neuen  Universitäts-Stadt,  sollte  nun  eine  Schrift  erscheinen,  die 


1)  Vergl.  Serapeam,  No.  22  des  Jahres  1860.    No.  23  des  Jahres 
1862.    No.  3  des  Jahres  1865. 
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allerdingB  das  Non  plus  ultra  des  jugendlichen  Uebennutibes, 
der  ObscSnität  und  der  AufkUbvrei  ist.  Dieselbe  fuhrt  den 
Titel: 

ober 

eine  gereimte  33urle8fe 

gegen  bie  ^ufigen  gevettage 

in  latl^olifd^n  SÄnbem. 

9Kit  iBoirfd^IAgen,  p^iiofop^ifd^en  3:tdumen,  anberri  Wli^ttU 
lett  &.  hebfl  einer  gar  furiofen  ©erläge.  . 

auf  Stnrat^en  be8 ^eiligen  Ärij!o|)^«. 

!Durc^  ^4Jrad^Öu))fer  na^  9l<q)^ael,  ^id^I  «ngelo,  Ouibo 
3leni,  IDoIje  unb  Rädert  »eraieret. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
Sab^Ion  ju  2Refoi)Otamien. 

Sie  hat  mit  Ausschluss  des  Titel-  und  Dedicationsblattes  15^ 
Oetavseiten  der  damaligen  kleinen  Bücherform  oder  10  Bogen. 
Auf  der  Bfickseite  des  Titelblattes  &iden  sich  18  Verse,  be- 
ginnend : 

Sßie,  frommen  SSSänfd^e  nic^t, 
!i>ie  gute  «nftalt  ju  erjtelen? 
Das  Dedicationsblatt  lautet: 

unb 
.     K.  ®. 
3)en  »eifen  aKdnnem, 
Den  grofen  Delonomen 
ü.  s.  w. 
S.  1—35  findet  sich  untdr  der  Aufschrift:    ${» et tiffe* 
ment  eine  formlose  Beimerei  —  die  den  Häuptthein  d^'Schrift 
bildet: 

„0  schlimme  Zeit! 

Schon  tönt  eä  weit  und  breit 

Im  frommien  Baierland: 

Die  Kirchenfeste  sind  verbannt, 

Wie  wird  es  noch  ergehen! 

Ihr  Geister  und  ihr  Feen ! 

Zerraufet  Jakobinerflausen, 

Die  so  uiikristlich  hausen. 
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'  Sebastian, 

Du  Wundersmann 

Wer  ehret  dich  ffir  deine  Kur 

u.   8.  '^, 

worauf  dann  tJdbalä  QhseönitlUea' tieg^nm«  ii^t.  denen  die 
Verehrung  der  Heiligen  zu  beschmutzen  versucht  wird.  Der 
Schluss  dieser  Farce  ist: 

Rom?  Kapitolium, 

Das  monatliche  Purgatorium, 

Diess  alles  und  die  äeiligen  b^frtisset  mir, 

I^fmit  der  Qruss  a]fi  g^i^^  ^^^^ 

Für  dje  begi^igne^  Sünden  d^pen  i^^ge. 

Und  wenn  ich  auf  äem  iTodbett  läge, 

Ein  seliges  Ste^bstüo^elein, 

im  Namen  Glottes  mein 

Unseres  Schutzengelein, 

Des.  h9nigsüssen  Jesulein, 

Behüte  mein. 

Auch  mir  theilhaftig  werde, 

Jetzt  auf  der  eitlen  Erde 

Des  Verderbens, 

Uud  in  der  Stunde  des  Absterbens. 

Letztere  Worte  halten  die  Travestie  uralter  Gebetformeln 
in  isich. 

Seite  36^^41  folgen  14  grössere  und  kleinere  Holsscboitte 
als  Nachahmung  der  Einzelblätter,  welche  beliebte  Volksgebete 
enthalten,  und  mit  einem  Holzschnitte  verziert  zu  werden  pfleg- 
ten, falls  hier  nicht  selbst  die  Originalstöpke  zu  Grunde  liegen, 
die  man  sich  in  der  Druckerei  zu  verschaffen  wusste.  So  findet 
sich  S.  36  ein  die  Seite  einnehmender  Holzschnitt  dea  heil 
Michael.  S.  37  S.  Franciscus  (?)  mit  5  kleinen  Druckstöckchen- 
Abdrücken;  S.  38  mit  2  Holzschnitten:  S.  FRANC.  SOLA, 
S.  ANTONI:  S.  39  S.  FRANC:  SEIL,  S.  lACOB:  de  Mar. 
S.  40  S.IGNATIUS.  S.IOANN:  NEP.,  S.  41  Annen-Seelen- 
Bild  und  S.  ANASTASII. 

S.  42 — 43  ist  mit  grossen  Typen  abjjedruckt:    „@itt  WXt 

»unbcrfd^otteö  ^erjbrec^fenbeö  ©tof^  unb  ©^ufgebctl^kin  anoc^ 
v&^xt  uni  ap^)robirt  resp.  t)oh  ®r.  ^eiligleit." 

Seite  44 — 57  erzählt  der  Verfasser  eine  Episode  anf  der 
Zeit  „als  er  noch  ein  grammatikalischer  Held  war*'  die  ihm 
mit  seinem  Lehrer  G.  W.  begegnete,  sich  auf  Eva  und  Maria 
beziehend,  und  hier  Ansichten  entwickelnd,  die  dafEir  zeugen, 
dass  der  junge  Bube  vor  70  Jahren  schon  so  weit  gekommen 
war  als  Renan  60  Jahre  nach  f^ublication  obiger  Episode. 

S.  58— 111  folgt:  „«»ertiffemenf  ?.  in  f.  getüibmet^ 
welches  nichts  ist  als  ein  Ergehen  ü^er  kirchliche  Zustände, 
säcularisirte  Priester,  Predigten,   Predigtmetho.de,   locale  Ver- 
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hältnisse  Landshuts,  mit  Namhaftmacbung  verschiedener  Person - 
liqhkeiteQ,  diQ  aufs;  Bitterste  critisirt  werden:  wo.  dann  endlich 
hoch  cler  flachste' Rationalismus  und  Unglauoe  scliltissirch  ge- 
predigt wird. 

Seite  112— 152  „Se^Iaoe  ober  Spilog.  3^^^  Serul^t^ 

gung  Heiner  ^erjen.  Sn^pi^orUmen"^  enthält  ein  Sam- 
melsurium kiröhengesohichtlieher  Bieihdrkimgen  ^ber  Feiertage. 

Der  Schluss  der  1 804 \ ge,druckt6n  Schrift  lautet:  ,,®Iud^ 
Hd^e  aSerbauung  gndbtge,  V^Ji^^^^^^^^"*^^  Sefer  unb  gefertnen; 
@in  guttg^j  na(^fic^tidt)oQer  93U(f  bed  geredeten  ^ubltfumd  n)irb 
einen  ^immel  um  mdnt  gei^enöRfflbe  jaulw^*  8Un^.".  Ben«- 
dicf^t  +  vp§  Pens  tJ-  te?  Qpt»f»«s  tJ-  maxjmup!  Q.  Ä.JJi  D.ß. 
,  AU^ip  4ie  Xiiyidtsbab^r  Polis;^  der  ^^sQii^g  dpch  zi:|  atar^ 
war,  wollte^  „kernen  !^ip|imQJi  nv^  die  !pebeaaspf^e  deß  Yerfiis- 
s^r^  zi^uberj;^  l^si^^^.'^  Ei^  g^l^g  :^hr,  diß  gam^e  Aoflagp  bis  auf 
^  ^empl^f^  z^  confiscirGin.  Der  Verfaulter  qch^Qb  eigenn^nclig 
i^  a^in  Eif^pipU^r:  , 

„Von  diesem  Werckchen  existiren  pur  vier  ^^cempla- 

ri^ft  ßXiß  ^  WelJi. 

PpSzßi^ooiissiMr  Bock)   i^  Ijandsbut   kp^j^irt^    dje 

gaus^e  Anlage  i  J.  I8O4.  W^  ^l^ergi^b  sie  dem  Ki- 

Btair  zi|  Pi^tronep. 

Yeifas^ßr  von,  die^pm  nß^pop^isc^fien  Q^ipdlib^t  i^^  dßr 

L.    Andr.   Petz,    k.    b.   Ministeri^dfi^anz^^retair    in 

l^ü^cb^n.*' 
Fragt  mf^n  nun,    was   aus  jdem  Verfasser   dieser  frivolen 
Si^rifit  geworden   sei?    so   liqgt   eiin  B^t<i  gedruc^  vor,    und 
lalltet : 

S^obe^i'SlnDeige. 

^eute  SRa^mittagö  um  i)^  3  U^r  ^ai  (Sott,  bet  mmää^^ 
tige,  unfern  inntgft  gellebten  (Satten,  3Jater,  Sruber ,  ©d^tbagir 
unb  £DnleI,  -  • 

iJm.  ba^er.  c|U;  9t<ii}jf  unb  geheimen  5Kini^ial*®eIret4r  be«  W^ 
nifletium^  ber  gtnanjien  au«  bem  jcitUd^en  in  baö  ewige  geben 
Jtt  fd)'  genortimen.  @t  flart  nad^  tjiefcn  langen  !&eiben, '  gefMtft 
burd^  We  l^fligen  Saftamente  unb  tn  @ott  ergeben  im  65fieh 
Sa^re  feine«  Seben«. 

a»ünc^en  am  5.  3uli  1844.  , ,        .  u.  s.  w. 

Von  den  obigen  vier  Exemplaren  sind  drei  verschollen, 
auch  die  kön.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  besitzt 
keins.  Das  allein  noch  bekannte,  aus  der  Büchersammlung  des 
Licentiaten  Petz  selbst  stammende,  erhielt  der  Schreiber  dieser 
Zeilen  von  dem  greisen  Hofcaplan  Canonicus  Münz,  der  die 
ganze  Sammlung  des- Vfuf assers  überpoi:](iine^  hatte. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  ICunst. 

Von 
Kniil  Weiler  in  Augsburg« 

(Fortsetinng.) 

645.  Mathias  Corvinus,  sen  vittus  corcmata,  tnigoedo-eo- 
moedia.  Das  ift:  Welt -kündige  Conrinifche  DapfSorkeit,  Von 
deih  Bachen  defs  Tods  zu  dem  Ungarifchen  Thron  erhoben, 
In  einem  Traor-Frenden-Spihl  vorgefteUet  Von  der  Cfttholifch- 
ftudirenden  Jngend,  in  dem  Gymntafio  der  Bocietet  JESU  zn 
Angfpurg,  Bey  8.  Salvator,  Den  1.  vnd  3.  Herbßmonath  Anno 
M.  DC.  LXXXVn.  Angfpüig,  bey  Simon  Utzfchneider,  Hocli- 
Ftirftl:  Bifchöffl:  vnd  Statt-Buchdruckern,  o.  J.  (1687).  4  Bl 
4.  —  In  Augsburg. 

646.  Mimi  compedia.  Wundenrtlrdiges  Beyfpill  Der  Oött- 
heben  Weifsheit,  An  zween  zu  der  Buefs  bekehrten  Gaucklern. 
Vorgeftellt  von  dem  Churfürltl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  au 
München.  Den  3.  vnd  5.  September.  Anno  M.  DG.  LXXXVII. 
Getruckt  durch  Lucas  Straub,  o.  J.  (1687).  6  Bl.  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München, 

647.  Pietas  victoriam  non  fortuna  parit.  Die  GOttfeeligkeit 
und  nicht  das  Glück  verfchafiFet  den  Sige  . .  A  Gymnaßo.  Cae- 
fareae  Domüs  Profeflbiiim  Societatis  JESU  Viennae  Demiflif- 
ßmo  afiPectu  exhibitum.  Die  31.  Julij ,  Anno  1687.  Mußces 
Compositore  Domino  Joanne!  Michaile  2^cher,  Capellae  Magiftro . 
ad  S,  Stephanum.  Viennae  Austriae,  Typis  Leopoli;}!  Voigt, 
üniverßtatis  Typographi.  o.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  Müfichen. 

648.  Virtus  adulta  illustris  adolescentis  Japonici  pro  Ohnsto 
fortiter  occumbentis  .  .  Mannliche  Standhafftigkeit  Eines  Hoch- 
Adelichen  Knabens,  So  Vinb  Chrilti  ifillen  in  Japonia  gemar- 
tert worden.  VorgeAellt  In  der  Löblichen  IJniverfität  au.DQ- 
lingen  Den  3,  und  5.  Septemb.  1687.  C^m  facultate  gnjifmo- 
rum.  Gedrqckt  zu  Dilli)agen,  in  Truckerey  Johaiui  CMpao 
Bencar^s,  Academifchen  Buchhändlers.  Durch  Johann  Fedorl«. 
0.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  München.  .      ^    .  . 

(Fortsetinng  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann.       ' 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipi%. 
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für 

Bibliothekwissenscliaft,  Handschrifteiikimde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfremiden 
herausgegeben 


Dr.   Robert  Naumann. 


JCl  5.  Leipzig,  den  15.  März  1866. 

a  c/o/ed  fo  Card 
Beschreibung  -^ 

des  früher  in  der  Erfurtischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  in  der 

Königlichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero 's 

und  seines  ursprünglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 

Dr.  £i.  F.  Hesse» 

Hofrath  und  geheimen  Archivar  in  Rudolstadt. 

(Fortsetzung.) 
Facsimile  des  Erfurtischen  Codex 

bei  J.  Theoph.  Erhard  de  bibliothecis  Erfordiae,  praesertim 
bibliotheca  universitatis  Boineburgica.  Specimen  II.  4.  Er- 
ford.  1814. 

Tabula  I.  in  ligno  incisa  libri  primi  rhetoricorum  s.  de  in- 
ventione  initium  sistens. 

Variae  lectiones  librorum  aliquot  M.  T.  Ciceronis  ex  codice 
Erfurtensi   enotatae    ab   Eduardo   Wundero.     Accessit    prae- 
fatio  diligentem  codicis  descriptionem  multasque  Ciceronis  scri-  - 
ptorum  interpretationes  et  emendationes  continens.  Lipsiae  1827. 
8.  CLXXVI.  158  Seiten. 

Tab.   lithogr.   adjecta   exhibet    initium    orationis    pro    Cn. 
Plancio  a  verbis:  Quum  propter  egregiam  et  singularem  usque 
ad  verba:  cur  non  sim  obstrictus  memoria  benefici   sempitema. 
XXVIL  Jahrgang.  5 
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Ciceronis  oradonem  pro  T.  Annio  Milone  ad  codicis  olim 
Erfurtensis,  nunc  Berolin.,  exemplar  lithographico  opere  descri- 
bendam  curavit,  adnott  orthographicis  et  critids  atqne  compen- 
diornm  indice  copiosiss.  instnixit  Goil.  Freund.  Vratislav.  1838. 

p.  39 — 46  befindet  sich  Additamentum  varias  codicis  Er- 
furtensis  lectiones  a  cl.  Wundero  aut  praetermissas  aut  non 
recte  notatas  exhibens,  an  dessen  Schlüsse  es  heisst :  Haec  sunt 
fere  quae  in  orationibus  notatu  digna  obseruaui.  Reliquam  uero 
Codicis  partem  propter  urgentem  Lexici  mei  Latini  absolutio- 
nem  aequa  animi  attentione  percensere  non  potui  Esse  tarnen 
nonnulla,  quae  etiam  in  hac  parte  post  Wunderi  collationem  re- 
periri  possint  inde  colligo,  quod  jam  primam  a  uiro  docto  nota- 
tam  lectionis  uarietatem  sc.  in  Off.  I,  1,  1.  doctoris  pro  et  do- 
cioris  codice  attentius  inspecto  falsam  esse  cognoscitur.  Particala 
et  non  abest,  sed  a  membrana  paululum  complicata  paene  tota 
operitur.  Neque  in  Catonis  Maioris  cap.  ultimo  dejatigatio  so- 
perscriptum  est,  utWund.  affirmat,  sed  cod.  exhibet:  defectione 
(r  [uel]  fatigatione).  Denique  in  Laelii  capp.  primis  haec  notata 
nobis  sunt  I,  1.  Qvintvs —  I,  4.  inlustum  (inlustrum)  —  I,  5: 
respondit  —  II,  7:  cömendandi  —  IV,  14:  quiq^  ide  inmo^ 
taUtate  —  V,  18.  m.  (prc  M\)  VII,  23:  ex  supersc.  —  VII, 
24:  posst  —  Vm,  26:  inbeoillitate. 

Auszüge  1)  aus  den  Anmerkungen  des  Suffridus  Pe- 
trus zu  seiner  Ausgabe  des  Cicero  tou  den  Pflichten  etc., 
2)  Janus  Guilielmus  yerisimilium  librr.  III.  und  3)  Justi 
Zimerlingi  criticorum  juvenilium  promulsis,  worin  vor  allen 
andern  die  von  diesen  Grelehrten  kritisch  behandelten  Stellen 
aus  denjenigen  Schriften  Cicero^s  ausgehoben  sind,  welche  in 
den  noch  vom  Untergänge  geretteten  Ueberresten  des  Codex 
jetzt  entweder  ganz  oder  zum  Theil  vermisst  werden  und  zu- 
gleich Gelegenheit  zu  manchen  Ei^nzungen  und  Berichtigun- 
gen der  von  Wunder  nicht  immer  berücksichtigten  Varianten 
dargeboten  haben. 

Wir  können  jedoch  nicht  verschweigen,  dass  die  Berufung 
auf  Manuscripte  des  Cicero,  an  welchen  die  Erfurtischen  BibUo- 
theken  einen  reichen  Vorrath  besassen,  nicht  immer  auf  den 
sogenannten  Codex  magnus  bezogen  werden  muss,  sondern 
dass  sie  sich  bei  ihrer  öfteren  Kürze  und  Unbestimmtheit  auch 
bisweilen  von  den  andern  dort  aufbewahrten  Handschriften  deu- 
ten lässt. 

Am  Schlüsse  sind  noch  die  Titel  einiger  von  Matthias 
Dresser  erschienenen  Bearbeitungen  Ciceronischer  Werke  bei- 
gefugt. 

1)  Die  nun  folgenden  Mittheilungen  aus  der  von  Suffiridus 
Petrus  besorgten  Basler  Ausgabe  des  Cicero  de  of&ciis  vom  J. 
1568  haben  wir  aus  einem  durch  die  auch  in  anderen  Fällen 
oft  erprobte   Güte  des  Herrn   Bibliothekar  Halm  in  München 
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ans  der  dortigen  Hof-  und  Staatsbibliothek  znr  Benutzung  empfan- 
genen Exemplar  entlehnt  und  bemerken  dabei,  dass  dieses 
Buch  in  Deutschland  zu  den  grössten  Seltenheiten  gehört,  und 
ausserdem  in  der  Schweiz ,  zu  Bern  und  Basel  anzutreffen  ist. 
8.  Orelli  Onomosticon  Tullianum.  P.  I.  p.  352. 

M.  TVLLII  I  CICERONIS  |  DEOFFICIIS  Libri  tres.| 
Cato  maior,  uel  de  Senectute,  |  ad  T.  Pom.  Atticum.  |  Laelius, 
uel  de  Amicitia,  ad  eundem  At  |  ticum,  |  Paradoxa  Stoicorum 
sex,  ad  Brutum.  |  Somnium  Scipionis,  ex  libro  sexto  de  ]  Repub.  | 
Opera  |  SVFFRIDI  PETRI  LEO  |  uardiensis  Frisii,  ad  plu- 
rima  eademque  vetu-  |  stissima  atq5  optima  exemplaria  manu 
descri  |  pta  sie  recogniti,  ni  infinitis  in  locis  casti  |  gatiores  nunc 
sint,  quam  fuerunt  |  hactenus.  EIVSDEM  |  In  hosce  libros  Ca- 
stigationum  |  suarum  rationes.  |  Cum  Caes.  Majest.  privilegio 
ad  I  annos  sex.  |  BASILEAE,  EX  OFFICI  |  na  Oporiniana. 
1568.  ~ 

p.  3.  Ampliss.  Glariss.  Prndentissimoque  uiro  ac  Domino, 
D.  Carolo  de  Nitzen,  Equiti  aurato,  et  Regii  Senatus  per  Fri- 
siam  Praesidi   digniss.  Maecenati  suo  unice  colendo.     S.  P.  D. 

Sexonnium  nunc  est,  aut  eo  plus,  dignissime  Praeses,  ex 
quo  Castigationes  meas,  quas  in  omnia  Ciceronis  opera  con- 
scripseram,  Praefatione  ad  te  transmissa,  tuo  nomini  dedicaui. 
Nam  cum  in  celeberrima  Thuringorum  Academia,  Erphor- 
dia,  quo  ante  quadriennium  Louanio  accitus,  ueneram,  litteras 
Graecas  et  Latinas  publice  docerem:  explicandae  legis  Maniliae 
occiasione  castigatissimum  Ciceroniani  operis  codicem  nactus 
sum.  Cujus  integritate  mox  ita  fui  inflammatus,  ut  ad  hujus 
authoris  textum  suo  nitori  restituendum  se  |  rio  animum 
adjicerem.  Augebat  hunc  affectum  meum  crebra  ami-  p.  4. 

corum  exhortatio^  et  Bibliothecarum  instructissimarum 
frequentia:  ut  si  his  motus  non  fuissem,  equidem  non  modo 
professione  mea  indignus,  sed  et  ab  omnibns  Musis  ac  Gratiis 
alienissimus  iudicari  non  immerito  potuissem.  CoUectis  igitur 
manudescriptis  exemplaribus  satis  multis  probe  instructus,  intra 
quatuor  annos,  quod  susceperam,  effectum  dedi.  Quo  facto, 
Castigationum  rationes  meas  tjpographo  celeberrimo,  meique 
amantissimo,  D\  Joanni  Oporino  tradidi,  eo  pacto,  ut  illas  una 
cum  ipso  authoris  textu  statim  excuderet.  Quod  quidem,  quo 
minus  ille  praestiterit,  iustis  causis  se  fuisse  impeditum,  mihi 
abunde  probauit. 

Louanii,  prid.  Calendas  Septembris,  anno  1567. 

Tuae  Amplitud. 

famulus    deditissimus 
Suffridus  Petrus 
Leouardiensis. 

Frisius. 

5* 
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SUFFRIDVS  PETRUS  LEOVARDIENSIS  FRI-    p.  302. 
SIVS  CANDIDO  Lectori  S.  P.D.  Ut  tibi  castigationum 
nostrarum  ratio  constet,  amice  Lector,  opere  pretium  esse  duxi 
paucis  exponere  tum  quod  meum  consilium  in  emendandis  hisce 
libris  extiterit,    tum   quibus  subsidiis    instructus    fuerim.     Hoc 
enim  tibi  ante  omnia  persuasum   esse   uelim,  me  ibi  castigandi 
fecisse  finem,    ubi  aut  presens  uetenim  codicum  authoritas,  aut 
evidens  eruditorum  bominum  consensus,    aut  manifesta  denique 
ratio  deficiebat.     Nam    conjecturis  nihil  tribuere  uolui,    quibus 
multos  deceptos  uidi.     Primum  igitur,  cum  infinita  pene  menda 
in  bis  libris  adhuc  restare  deprehenderem ,   quae   ab   aliis  ani- 
maduersa  nondum  essent:   equidem   uel  subiectis  rationibus  ne- 
cessariis,  uel  manu  descriptorum  codicum  consensu  tollenda  esse 
iudicaui.     Deinde,   cum   viderem,    multos    esse,   qui  huic  operi 
emendando  manum  admouerunt,  et  qui   recentiores   inter  bosce 
sunt,  plerosque    adeo  nullam    superiorum  facere  mentionem,  ut 
eos  nunquam   uidisse    iudicari   possint:    ad    scripturae 
con&mationem  sententias  omnium,  quas  putaui  dignas,       p.  303. 
in   locis    controversis   proponendas   esse   duxi,   ut  uel 
ex  discrepantibus  electio,   uel   ex   consentientibus   fides   Lectori 
constare    possit.      Sed    quoniam    diuersas    authorum    sententias 
enumerare   operosum,  et   ex  bis  unam  constabilire  ut  optimam, 
plerumque  longum   est:   reliquorum   Castigationibus   meae   pro- 
lixiores  euaserunt.  Quas  ne  quis  propterea  minoris  faciat,  existi- 
mare  debet,  hac  nostra  qualicunque  prolixitate  ueteribus  ac  nouis 
controversiis,  ex    quibus    istae   prolixitates    nascebantur,    ansas 
magna   ex    parte   omnes    in  posterum   esse   amputatas.     Nemo 
enim  erit,  opinor,  uel  tarn  impudens,  ut  eadem  de  integre,  quasi 
noua,  pro  suis  inculcaturus  sit,  quae  jamdudum  aetatem  ab  aliis 
publicata  extiterunt:  uel   tam   importunus,    ut   ea  quae  plurium 
codicum  et  authorum  unanimi  consensu  ratione  süffragante  uel 
reprobata  uel  approbata  sunt,  rursus  in  controuersiam    sit  rap- 
tmnis.     Omnis  porro  nostra   castigatio  ad  Lambinianum  textum 
accommodatur,  qui  Parisiis   prodiit  ex  officina  Jacobi  du  Puis 
anno   1565,  quem  unum  omnium  hactenus  in  genere  castigatis- 
simum    esse   diligenti   reliquorum    collatione    deprehendi.     Nam 
cum  emendationi  studerem,  ad  optima,  non  ad  infima  aut  me- 
diocria  mihi  labor  accommodandus  erat,  ut  incrementum  caperet 
integritas.     Primam  igitur  lectionem,  quam  in  singulis   Castiga- 
tionum notis  praemitto,  Lambinianam  intelliges :  nisi  c^d 
aliud  expressum  |  nominatim  fuerit.    Cum  hac  ego  ce-       p.  104. 
leberrimas    quasque,     et    in    primis    eorum     editiones 
omnes   diligenter   contuli,  qui  ante  Lambinum   ex  professo   uel 
integrum  Ciceronem,  uel  hosce  libros  peculiariter  hactenus  emen- 
dare  dignati  sunt:  His  adjunxi  mirae  uetustatis  manu  descripta 
exemplaria  uiginti   sex:    ac   praeter    haec,   neque  castigatorum, 
de  quibus  dixi,  emendationes,  neque  uigilias  interpretum,  neque 
lucubrationes   eorum   excutere   piguit,    qui   uel   in  Miscellaneis, 
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uel  in  Commentariis  suis  aliquid  momenti  instituto  nostro  alla- 
turi  uidebantur.  In  bis  omnibus  ita  uersatus  sum,  ut  quidquid 
proposito  meo  conducere  uideretur,  id  grata  manu  sumerem, 
expresso  semper  authore  (authoris)  nomine.  Si  quid  autem  eins- 
modi  occurreret,  quod  aut  nullius  esset  momenti,  aut  ueram 
lectionem  aliquando  turbaturum  uideretur:  id  aut  prorsus  dissi- 
mulaui,  aut  modeste  indicaui,  nibil  certe  odiose  uellicaui,  ut 
nequaquam  dubitem,  quin  res  ipsa  candorem  meum  eruditis  fa- 
cile  probatura  sit.  Poteram  fortasse  maiorem  eruditionis  opinio- 
nem  apud  imperitos  mihi  comparasse  meis  hisce  Castigationibus, 
si  aliorum  bene  inuenta,  suppressis  autborum  nominibus,  mihi 
adscripsissem :  si  aliorum  errores  uelut  ipse  doctior,  ubicunque 
possem,  ambitiöse  traduxissem.  Sed  has  uirtutes  ego  relinquen- 
das  illis  esse  iudicaui,  qui  et  alienis  ornari  plumis  et 
ex  alieno  detrimento  summum  incre|mentum  captare  p.  305. 
solent.  Mihi  enim,  cui  non  meum,  sed  Reipublicae 
negotium  agere  propositum  erat,  indignum  uidebatur  quenquam 
uel  sua  fraudari  laude,  qui  profuisset:  uel  salse  deridere,  qui 
prodesse  uoluisset,  etiamsi  conatui  euentus  non  respondisset. 
Codices  porro  manu  descripti,  quibus  usiis  sum,  plerique  omnes 
antiquissimi  fuerunt,  aut  certe  ex  antiquissimis  descripti.  Primus 
omnium  fuit  Erphordianus  ille  magnus^  qui  ut  precipua  queque 
Ciceronis  opera  continebat,  ita  ob  singularem  integritatem  suam, 
a  plurimis  eruditis  expetitus  antea  fuerat  ac  mihi  tandem  susci- 
piendae  castigationis  primam  occasionem  praebuit.  Eum  mihi, 
cum  aliis  adhuc  quatuor  ex  Bihliotheca  maioris  Collegii  uten- 
dum  dedit,  uir  omni  literarum  ac  uirtutum  genere  absolutissimus, 
Aedis  Mariane  Prepositus  ac  Legum  doctor  consultissimus ,  D. 
HENNING V8  HopflFe,  ejus  Vniversitatis  tum  quartum  Eector: 
qui  ut  omnes  eruditos  ac  studiosos,  ita  me  quoque  singulari 
semper  beneuolentia  prosecutus  est.  Non  segnius  autem  et  suum 
auxilinm  mihi  contulit,  reuerendissimus  in  Christo  pater  ac  Do- 
minus, D.  WOLFGANGVS  Westermeier,  St.  Sedis  Mogun- 
tinae  apud  Erphordiam  Suffraganeus,  &  Ascalonie  episcopus 
dignissimus:  qui,  cum  honesta  adolescentum  studia  uiuus  ac 
presens  ibi  de  suo  per  multos  annos  liberalissime  fo- 
uisset  ne  qua  in  |  parte  Beip.  literariae  deesse  uidere-  p.  306. 
tur,  autoritate  et  intercessione  sua  mihi  Dominicam, 
Franciscanam,  Carthusianam  et  Benedictinam  in  monte  S.  Petri 
Bihliothecam  patefecit:  ex  quibus  'exemplaria  corrasi  nouem. 
Oontulerunt  etiam  exemplaria  quinque  ex  antiquissima  nobilis- 
simaque  Bihliotheca  sua,  collegae  Portae  coeli ;  quorum  nomine 
gratias  ago  doctissimis  uiris  &  liberalium  artium  professoribus 
egregiis  M'  GERARDO  Fabricio  Berckensi  et  M.  JOHANNI 
Gundramo  Erphordiensi:  quorum  prior  ille  tunc  Decanus,  alter 
collega  Primarius  eiusdem  collegii,  uterque  autem  mei  amantis- 
simus  erat.    Non  minores  autem  gratias  ceteris  coUegis,  et  prae- 
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stantissimis  etiam  uiris  ac  Dominis,  Maecenatibas  meis,  Domino 
Doctori  HERMANNO  Hausen  Berckensi,  et  D.  M.  GODE- 
FRIDO  Birkmanno  Susatensi  ago,  quorum  consensu  illi  Codices 
istos  mihi  impartiuerunt.  —  Jam  in  hac  universitate  Louaniensi 
praestantissimus  uir,  Dominus  M.  WALTERVS  Angiportanus, 
Paedagogii  Liliensis  Praeses,  ut  eximia  sua  eruditione  liberales 
artes  grauiter  ipse  promouet,  ita  et  meum  hoc  Studium  mnltis 
in  alias  partes,  et  quatuor  separatim  in  haec  opuscula  suppe- 
ditatis  codicibus  antiquissimis  benigne  adiuuai-e  dignatus  est: 
non  grauatus  insuper,  sua  etiam  intercessione  et  praesentia 
mihi  copiam  aliquoties  facere  ejus  preclari  codicis, 
qui  I  in  Bibliotheca  facultatis  artium  religiöse  adser-  p.  307. 
uatur.  Quin  et  iuri  |  consultissimus  integerrimusque 
uir,  D.  HESSELVS  Aisma  Groninganae  Reipublicae  Syndicos, 
pro  singulari  affectu  suo ,  quo  et  me  amicum  amicissimus ,  et 
literas  literatissimus  semper  prosecutus  fuit,  insignem  codicem 
mihi  impetrauit,  ab  eiusdem  Reipublicae  Secretario  D.  EGBERTO 
Altingio,  uiro  omni  laudum  genere  dignissimo,  quem  VVESSE- 
LVS  ille  Groninganus  REGNERO  Praedinio,  Praedinius  ipsi 
porro  ceu  dignissimum  quoddam  sui  monumentum  moriens  le- 
gauit.  Non  defuit  etiam  studiis  meis  eruditissimus  adolescens, 
laudatissimi  uiri  D.  JACOBI  Martinii  Equitis  aurati,  ac  Prae- 
sidis  Gaudauensis  laudatissimus  filius  FRANCISCVS  Martinius, 
qui  preter  ceteros  Codices  quos  in  alia  Ciceronis  opera  contulit, 
non  modo  codicem  unum  manu  descriptum  integerrimum :  sed 
et  Langianum  quoque  textum,  ad  uetustissimum  aliud  exemplar 
opera  sua  coUatum  mihi  impartiuit.  Cujus  industria  quantum 
adiutus  fuerim,  facile  tunc  apparebit,  cum  ille  opera  Senecae 
in  lucem  ediderit:  quae  sie  repurgauit,  ut  antea  manus  illis 
nulla  fuisse  admota  uideri  possit.  Jam  doctissimus,  idemque 
clarissimus  vir,  ac  mihi  plane  uelut  alter  ego,  D.  M.  LVDO- 
VICVS  Carrion  Brugensis,  cum  sua  intercessione  fere 
omnes  Codices  in  hac  |  uniuersitate ,  de  quibus  jam  p.  308. 
dixi,  et  aliunde  plures  alios  confecerit:  tum  etiam  de 
suo  in  alias  Ciceronis  partes  alios,  &  seorsum  fragmentum  egre- 
gium  in  Catonem  suppeditauit ,  quo  si  integre  uti  contigisset, 
illic  iam  plane  confecta  res  esset.  Ad  extremum,  ex  nobili 
etiam  &  locupleti  Bibliotheca  monasterii  Gemblacensis,  religio- 
sissimus  uir  ac  Dominus  LVDOVICVS  Sonbekus,  eiusdem  Bi- 
bliothecae  praefectus,  iuuentutis  formator  diligentissimus  cum 
consensu  D.  Abbatis  sui  exemplar  castigatissimum  separatim 
suppeditauit  in  Somnium  Scipionis:  in  alias  Ciceronis  partes  alia 
contulit,  quibus  utemur  postea.  Hec  igitur  est  in  praesenti  nunc 
supellex  nostra:  quae  si  quid  utilitatis  ad  Rempublicam  attule* 
rit,  id  quantumcunque  est,  illis  acceptum  ferri  uolumus,  qui 
eam  nobis  utendam  concesserunt.     Vale  ac  fruere. 
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Aus  den  bei   der  erwähnten   Ausgabe    befindlichen    Anmer- 
kungen. 

Cic.  de  officiis  1.  I.  c.  4.  §.  13.  SuflFr.  p.  313—15.  —  In 
magno  Erphordiensi  m.  s.  cod^ce,  non  contemtio,  sed  con- 
tentio  scribitur:  et  mea  quidem  sententia  rectius  etc.  (Omisit 
Wunder.) 

Lib.  I.  c.  18.  §.  61.  Suffr.  p.  324.  44.  —  magnus  m.  s. 
codex  Erphor.  ita  habet:  Salmaci  da  spolia  sine  dolore  et  san- 
guine.  Ego  Interim  Lambini  et  Langii  lectionem  sequor.  (Omittit 
Wunder.) 

—  c.  20.  §.  68.  Suffr.  p.  325  sq.  82.  Pro  qua  magnanimis 
uiris  omnis  debet  esse  contentio.  M.  s.  magnus  cod.  Erph.  pro 
omnis  habet  omnibus,  quod  magis  placet:  cum  emphasis  a  re 
ad  personam  translata,  plusculum  ponderis  orationi  conciliet. 
(Omittit  Wunder.) 

—  c.  22.  §.  76.  Suffr.  p.  327.  55.  M.  s.  Codices  quotquot 
hactenus  mihi  uidere  contigit,  pro  partum,  legunt  dilatatum,  quod 
quidem  si  ad  scripturam  authoris  sincerius  non  est,  ad  histo- 
riam  rei  gestae  certe  verius  est.  —  (Sed  vid.  Wunder,  qui 
addit:  am,) 

—  Ib.  Suffr.  ib.  Paria  enim  sunt  foris  arma,  vulgati  Codi- 
ces habebant,  pro  quo  Erph.  codex  habet,  parvi  enim  sunt 
foris  arma  quod  et  ab  aliis  est  observatum  postea.  —  (Omittit 
Wunder.) 

—  c.  31.  §.  113.  Suflfr.  p.  333.  86.  Magnus  Erphor.  ha- 
bet, qnod  quisque  habeat  suum  et  sane  eadem  phrasis  inter- 
jectis  paucis  verbis  mox  repetitur,  ibi :  quod  est  cujusque  maxime 
suum.     Wunder  p.  6.  om. 

§.114.    Suffr.  p.  334.  '88.     Magnus  Erphordiensis 

codex  habet,  detraxerit:  ac  sane  dubites,  utrum  huic  loco  ma- 
gis  conveniat,  nos  igitur  nihil  mutamus.     (Wunder  omittit.) 

—  c.  32.  §.  118.  Suffr.  p.  334.  91.  magnus  cod.  Erph. 
Recte  vitae  secuti  sunt  viam.  —  Wunder  p.  6.  addit;  Verbis 
sive  bonitate  naturae  sive  desinit  folium  8.  Jam  plura  exci- 
derunt.     Sequens  continet  libros  de  oratore. 

—  c.  38.  §.  135.  Suffr.  p.  334.  93.  Langius  legit,  sed 
quo  modo  in  omni  vita  quam  lectionem  et  Bald,  ut  veriorem  ex 
libris  antiquis  approbavit:  et  nos  etiam  sequemur,  cum  in  duobus 
Liliensibus  et  totidem  Erphordiensibus  m.  s.  cod.  ita  scriptum 
reperiam. 

—  c.  39.  §.  141.  Suffr.  p.  335.  96.  magnus  cod,  Erph. 
et  nonnulli  alii  habent,  ut  caveamus  admodum  ut  ea  quae  per- 
tinent  ad  liberalem  speciem  et  dignitatem,  moderata  sint,  quod 
sequamur. 

Lib.  II.  c.  5.  §.  16.  Suffr.  p.  338  sq.  13.  Multi  cod.  m.  s. 
et  excusi  habent,  exteris  causis,  nonnulli,  cunctis  causiSy  cum 
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quibus  et  magnus  cod.  Erphord,  congruit.  Nos  igitur  commu- 
Dem  Langii  ac  Lambini  lectionem  retinemus. 

—  c.  11.  §.  38.  Suffi-.  p.  340.  20.  Hunc  igni  spectatum 
arbitrantur.  Hoc  modo  Langius  in  aliquot  m.  s.  cod.  fiiisse, 
scriptum  testatus  est.  Itaque  Lambinus  edidit  (quo  modo  et 
alii  aliquot  ex  meis  et  magnus  codex  Erphor,  habet,  estque 
haec  lectio  satis  probata  et  adnotata  a  Boulierio. 

—  c.  20.  §.  71.  Suffr.  p.  242.  37.  OpuUntior  sane  sit. 
Ita  Lambinus,  Balduinus  autem  et  Langius  potentior,  habent: 
cum  quibus  mei  m.  s.  Codices  Martinus  et  Altingiu^  conveniunt 
et  Erphordienses  duo ;  eaque  lectio  mihi  maxime  placet.  Adria- 
nus  Tumebus  ex  veteri  lib.  m.  s.  legit,  utentior:  quem  vide 
lib.  19.  c.  1.  Eeliqui  mei  Codices  partim  cum  Lambino,  partim 
cum  Turnebo  conveniunt.  Sed  nos,  ut  diximus^  hoc  in  loco 
sequimur  Balduinum  ac  Langium. 

Lib.  II.  c.  22.  §.  77.  Suffr.  p.  143.  40.  Apollo  Pythius. 
Ex  meis  m.  s.  cod.  Altingius  et  Martinius  et  Liliensis  unus  et 
Erphordienses  tres,  habent  Phytius. 

Lib.  III.  c.  2.  §.  6.  Suffr.  p.  345.  2.  (Suscepisti  onus  prae- 
terea  grave.)  In  quibusdam  cod.  manuscriptis  Erphordiensihus 
lego,  onus  grande.  Sic  poeta  dixit:  Grande  onus  exiguo  för- 
micas  ore  ferentes.     Sed  ego  nihil  muto. 

—  c.  2.  §.  9.  Suflfr.  p.  345  sq.  4.  Quem  locum  miror  a 
Posidonio  breuiter  esse  tactum,  Sic  habet  Lambinus,  sie  Manu- 
tius,  Loeius,  Eob.  Steph.  et  alii:  sie  etiam  m.  s.  cod.  mei,  Al- 
tingius, Mart.,  duo  Lilienses  et  Erphord.  totidem. 

—  c.  2.  §.  10.  Suffr.  p.  346.  7.  Qui  Veneris  eam  partem. 
In  aliquot  Erphordiensibus  lego:  Coae  Veneris.  Quod  et  Lam- 
binus adnotavit,  et  Langius  editione  posteriore  expressit:  quan- 
quam  rationem  non  reddidit«     Nos  igitur  hoc  tenebimus. 

—  c.  3.  §.  11.  Suffr.  ib.  9.  Id  utile  esse  censerent,  Er- 
phordienses aliquot  Codices  ita  legunt,  id  utile  esse  consentirent 

§.   12.  Suffr.  ib.  10      Liceret  ei  dicere^    honestatem 

aliquando  cum  utilitate  pugnare.  In  uno  quodam  Erphordiensi 
ita  lego:  utilitatem  aliquam  etc. 

De  offic.  1.  m.  c.  9.  §  38.  Suffr.  p.  349.  20.  (Cum  in 
lucem  annulum  inverterat.)  Ita  Lambinus.  Alii  legunt,  cum 
in  locum  etc.  Sed  Lambini  lectionem  malo:  quam  et  ratio 
melior,  et  Erphordienses  aliquot  Codices  confirmant. 

—  c.  10.  §.  45.  Sujßfr.  p.  350.  25.  (Damonem  et  Pythiam.) 
Erphordienses  aliquot  hoc  loco,  et  in  Tusculanis  libro  5.  ubi 
horum  item  mentio  fit  et  aliquot  etiam  Codices  Belgici ,  eum 
Phintiam  vocant. 

—  c.  15.  §.  62.  Suffr.  p.  352.  39.  (duos  de  ofßciis  scripsit.) 
Codex  scriptus,  inquit  Bald.,  habet,  de  officio:  ut  vertat  neQi 
rov  KadirjKOVTog.  Cum  Balduino  faciunt  ex  meis  m.  s.  cod.  Er- 
phordiensis^  unus  Portae  coeli,  duo  Lilienses,  Altingius  et  Mar- 
tinius, sed  nos  nihil  mutamus. 
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—  c.  21.  §.  82.  Suffr.  p.  355.  56.  Qui  id  unum,  quod 
sceleratissimum  omnium  fuerat  excepü.)  In  uno  qnodam  iJr- 
phordiensi,  quem  ex  Cartkusiana  bibliotheca  habui,  ita  erat: 
Qui  id  unum  solum  ut  divinum,  quod  omnium  sceleratissimum 
fuerat,  exceperit.     Sed  prior  illa  lectio  praestat. 

—  c.  22.  §.  87.  Suffi-.  p.  355.  60.  Piratarum  enim  melior  est 
ßdes.)     In  quibusdam  Erphordiensihus  lego,  major  est  fides. 

—  c.  23.  §.  90.  Suflfr.  p.  356.  63.  Quid  si  una  tabula  sit, 
duo  naufragi  hique  sint  sapientes  sibi  ne  utervis  rapiat.)  In 
quibusdam  Erphordiensihus  ita  lego :  Quid  si  in  una  tabula  sint 
duo  naufragi,  hique  sint  aeque  sapientes,  sibine  uterque  rapiat. 
Langius  legit:  sibine  uter  rapiat.  Ego  igitur  sequor  lectionem 
codicis  mei 

—  c.  23.  §.  91.  Suffr.  p.  356.  64.  Qui  venenum  fugiens.) 
Sic  Lambinus,  cujus  lectionis,  adstipulante  etiam  Bamaba  Bris- 
sonio,  satis  idoneas  rationes  reddidit.  Suffragantur  autem  ei  ex 
meis  m.  s.  cod.  Martinius,  Altingius  et  Liliense^  duo  et  Erphor- 
diensium  unus  Carthusixis:  quare  et  nos  hanc  lectionem  retine- 
bimus.  Reliqui  nostri  habent,  vinum  fugiens:  quo  mqdo  Bai. 
et  Langius  et  reliqui  omnes  fere  legunt. 


Cato  s.  de  senectute, 

—  c.  1.  §  1.  Suffir.  p.  360.  2.  Quae  nunc  te  coquit  et 
versat  suh  pectore  fixa.j  Ita  Lambinus.  Cum  hac  lectione  mei 
aliquot  m.  s.  Codices  Erph,  conveniunt  et  multi  item  excusi. 
Malim  tamen  legere,  versat  in  pectore  fixa.  quomodo  reliqui 
mei  omnes  Codices  habent. 

—  c.  1.  §.  1.  Suflfr.  p.  362.  6.  Aliquid  ad  te  scribere.)  Car- 
rion et  magnus  Erphordiensis  codex  habent^  quomodo  Langius 
edidit,  conscribere^  quod  malo. 

—  c.  3,  §.  7.  Suffir.  p.  364.  20.  Martinius  et  aliquot  cod. 
Erphord,  habent,  Tolerabiliorem  senectutem  agunt^  quod  ad 
sententiam  magis  videtur  esse  conveniens. 

—  c.  6.  §.  16.  Suffir.  p.  368.  41.  Sturmius  et  Balduinus 
ita  legunt:  Ante  hac  dementi  sese  flexere  ruina.  Quibus  et  re- 
liquae  editiones  omnes  unanimiter  suf^agantur,  quotquot  ad 
manus  meas  hactenus  pervenerunt:  Quin  et  ex  meis  m.  s.  codi- 
cibus  quatuor  Erphordienses  ita  constanter  habent.  Quocirca 
cum  lectio  nihil  habeat  incommodi,  dent  mihi  veniam  doctissimi 
viri,  si  hanc  retineam.  (cf.  Wunder,  p.  144.) 

—  c.  6.  §.  20.  Suffr.  p.  369.  48.  In  quibusdam  Erfor- 
diensibus  est  percontantur^  quod  et  Langius  adnotavit. 

—  c.  10.  §.  31.  Suffr.  p.  372.  67.  Magnus  Ezph.  codex 
et  nonnulli  alii,  habent,  quae  ad  suavitatem.  Superior  lectio 
(quam  ad  suavitatem)    relativum    ad    suavitatem    accommodat: 
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posterior  vero  ad  orationem  ipsam,  quod  mihi  quidem  plusenlum 
videtur  habere  gratiae. 

—  ib.  —  SufPr.  p.  373.  68.  Nunquam  optat.)  Erphor- 
dienses  rectius,  nusquam  optat,  nusquam  scilicet  apud  Homemm, 
apud  quem  decem  Nestores  optat,  Iliados.  2. 

—  c.  10.  §.  34.  Suffr.  p.  374.  75.  Potest  igitur  exercitatio 
et  temperantia.)  Post  haec  verba  magnus  cod.  Birfurtensis  ha- 
bet adjectam  vocem:  juventutis,  —  Hanc  lection^m  quo  fad- 
lius  recipiam,  facit  primum  id,  quod  paulo  ante  Cato  dixit :  etsi 
ista  ipsa  tradit  senectuti.  Deinde  illud,  quod  paulo  inferius 
subsequitur :  Quae  si  exequi  —  facit  acta  vita.  (Wunder  omittii) 

—  c.  11.  §.  34.  Suffr.  p.  374  sq.  76.  Magnus  Erph.  m.  8. 
codex  commodissimam  lectionem  habet,  hoc  modo:  Ergx)  et  le- 
gibus et  institutis  vacat  aetas  nostra  i.  e.  muneribus  iis,  quae 
possunt  sine  viribus  sustineri. 

—  c.  11.  §.37.  SufiFr.  p.  376.  84.  Verebantur  liberL) 
Magnus  cod.  Erf.  habet  reverebantur  ^  sed  cum  utrumque  hoc 
verbum  huic  autori  sit  usitatum,  sein  non  facile  potest,  utrum 
hoc  loco  genuinum  sit:  ideoque  nihil  muto. 

—  c.  14.  §.  47.  Suffr.  p.  379.  97.  Jam  aßecta  aetate.) 
Sic  etiam  magnus  cod.  Erph.  Alii  aliquot  habent  confecta.  Lang, 
habet:  Jam  aetate  affecto,  vt  epitheton  referatur  ad  Sophoclem: 
quod  placet. 

§.  50.  SufPr.  p.  380.  99.    Qui  cum  sex  annis.)     Ita 

Langius,  quem  sequitur  Lambinus:  et  hanc  lectionem  D.  Ca- 
merarius  pridem  restituit  ex  Venetis.  Sic  autem  et  magnus  cod, 
Erph.  habet,  nam  male  quidam  legunt  septem  annis. 

—  ib.  §.  50.  Suffi".  ib.  100.  Centone  et  Tuditano  consu- 
libus.)  Ita  etiam  codex  magnus  Erph.  Nonnulli  autem  male 
pro  Centone  habent  Cethego. 

—  c.  16.  §.  57.  SuflPr.  p.  382.  112.  Praecidam.)  In  magno 
cod.  Erph.  et  nonnullis  aliis  erat,  Breui  praecidam,  quod  et 
Lang,  ex  suis  adnotavit:  cum  antea  vulgo  legeretur  brevi  ex- 
pediam.  Admonuit  tamen,  vocem  brevi  posse  omitti,  idq]ie  Lam- 
binus est  secutus  ac  nos  quoque  libenter  sequemur. 

—  c.  21.  §.  78.  Suffr.  p.  385.  124.  Sic  mihi  persuasi.) 
Erphordiensis  codex  m.  s.:  Sic  mihi  prorsus  persuasi. 

—  c.  22.  §.  80.  Suffr.  p.  385.  125.  Magnus  cod.  Erph. 
quo  Justins  ac  diutius  memoriam  sui  teneremus  — 

—  c.  23.  §.  84,  Suffr.  p.  386.  130.  Quo  nemo  vir  melior 
natus  est.)  Magnus  cod.  Erph,  et  alii  m.  s.  omneSy  quibus  usus 
sum,  ita  habent:  Quo  viro  vir  melior  nemo  natus  est. 

Cic.  Lael.  s.  de  amicitia. 

—  c.  1.  §.  2.  Suffr.  p.  387.  4.  A  Quinte  Pompejo.)  Magn. 
Erph.  cod.  habet:  A.  Quinto  Pompilio. 
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—  —  §•  5»  Suffip.  ib.  6.  Parumper  anertas.)  Magn,  cod.  Erpk. 
paulisper  avertas.  In  alterutro  igitur  glossa  est. 

—  c.  2.  §.  7.  Suffr.  p.  387.  9.  Itaque  ex  me  quaerunt,  credo 
BX  hoc  item  Scaevola.)  Antiqui  m.  s,  Codices  Erphordienses  duo^ 
Credo  item,  ex  te  Scaevola.  Atqu«  hanc  quidem  veriorem  esse 
lectionem  illud  satis  arguit,  quod  paucis  verbis  interjectis,  ipse 
Scaevola  id  factum  fateatur:  et  quod  ipse  quaerentibus  respon- 
äerit  exprimat.     Habet  autem  apostrophe  plusculum  gratiae. 

—  c.  3.  §.  12.  Suffr.  p.  388.  12.  Magnus  codex  Erphor- 
diensis  et  nonuulli  alii  pro  reductus  faabent  deductus, 

—  c.  4.  §.  16.  Suffr.  p.  390.  19.  Erph.  cod,  pro  quum 
babet  quae, 

—  c.  10.  §.  35.  Suffr.  p.  291  sq.  26.  Non  modo  familia- 
ritates  exstingui  solere,  sed  etiam  odia  gigni  sempitema.)  Se- 
bastianus  Grryphius  ita:  sed  etiam  odia  gigni  maxima  atque 
sempitema.  Langius  ait  se  eas  voces,  maxima  atquCy  in  nullo, 
v'eteri  libro  reperisse  ac  proinde  omisit  eas  etiam  Lambinus. 
Ego  cum  in  castigatissimis  m.  s.  Erphordiensibus  eas  reperiam, 
in  contextum  revocandas  esse  censeo,  ut  quae  nihil  habeant 
incommodi. 

—  c.  1 1.  §.  39.  Suffr.  p.  394.  33.  Memoriae  traditum  est.) 
Liliensis  codex  et  Erphordienses  duo  habent  memoriae  prodi- 
tum  est;  in  alterutro  igitur  glossa  est,  quando  utraque  phrasis 
hnic  autori  usitata  est. 

—  c.  17.  §.  63.  Suffr.  p.  395.  43.  Ego  in  magno  codice 
Erphordiensi,  et  in  Carthusiano  ejusdem  academiae,  et  in  uno 
item  Liliensi  m.  s.  academiae  Lovaniensis,  hie  pro  cursum  con- 
stanter  currum:  pro  aquis  tentatis^  lego  equis  temperatis. 

—  c.  26.  §.  99.  Suffr.  p.  391.  65.  Semper  äuget  assen- 
tatio.)  Erphordienses  Codices  habent  assentator,  Sed  ego  nihil 
muto. 

Cic,  Paradoxa. 

p.  1004.  —  Suffr.  p.  401.  3.  Ego  autem  illa  ipsa.)  In 
Erphordiensi  codice  Portae  coeli  lego,  Ego  uero  tibi  illa  ipsa. 
Huic  lectioni  etiam  accedit  codex  Martinius,  quam  ego  retinebo. 

Somnium  Sdpionis. 

1.  p.  1085.  Suffr.  ib.  411,  3.  Hie  mihi.)  Cod.  mag.  Erph. 
Hie  ergo  mihi:  quod  ad  assumendum  commodius  est. 

2.  p.  1086.  Suflfr.  ib.  4.  Offendes  Rempu:  perturbatam  con- 
siliis  nepotis  mei.)  Enrph.  mag,  cod.  et  nonnulli  alii  habent  hie 
adjectum  Gracchi:  quod  equidem  inculcatum  puto.  erat  enim 
nota  historia.  Intelligit  autem  C.  Gracchum,  qui  filius  erat  Cor- 
neliae,  Africani  majoris  flliae. 

5.  p.  1089.    Suffr.  p.  413  sq.   24.  Sicut  intueri  solem  OQ- 
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quitis  adversum.)   Magnus  m.  s,  codex  Erphord.   ita:    sicut  in 
terris  intueri  solem  etc.,  quod  tenebo. 

8.  p.  1091.  Suffr.  p.  415.  40.  Ipsum  autem  nulla  ex  re 
oriri  potest.)  Mag,  cod.  Erph,  ita:  ipsum  autem  nulla  fieri  ex 
re,  nascive  potest,  quod  nos  sequemur. 

(Fortsetzung  folgt.) 


A  n  z  e  I  gr  ^• 


Dv  Vray  Vsage  De  La  Croix  De  Jesus-Christ  Par  Gvil- 
lavme  Farel  suivi  de  divers  Berits  du  mSme  auteur. 
(Vignette )  Geneve  Imprimerie  de  Jules-Guillaume  Fick 
1865.  (Auf  dem  Umschlage  Neuchätel.  Librairie  Dela- 
chaux  et  Sandoz  Rue  de  THopital,  4.  Paris  Librairie 
de  la  Suisse  romande  Rue  de  la  Monnaie,  10.)  Gr.  8*^ 
XL  u.  319  SS. 

Herr  Dr.  Ed.  Fick  fahrt  unermüdlich  fort  die  Litteratur 
durch  neue  Abdrücke  seltener  älterer  Schriften,  die  aber  auch 
innere  Bedeutsamkeit  haben,  zu  bereichem.  Dass  diese  Ab- 
drücke in  typographischer  Beziehung  zu  den  ausgezeichnetsten 
Leistungen  der  Pressen  gehören  und  von  Bibliophilen  als  Klei- 
node betrachtet  werden,  ist  bekannt. 

Alles  was  der  Reformator  Guillaume  Farel  (geb.  1489, 
gest.  1565,  13.  Septbr.)^)  drucken  Hess,  ist  äusserst  selten,  nur 
in  einzelnen  Exemplaren  noch  vorhanden,  oder  wol  ganz  verlo- 
ren ;  man  wird  es  in  den  meisten  Bibliotheken  vergeblich  suchen. 
Die  hamburgische  Stadtbibliothek,  die  ausserordentlich  reich  an 
Publicationen  der  Reformationszeit  ist,  besitzt  blos :  „Z»6  Glaive 
De  La  Par  olle  Veritable,  Tird  Contre  le  Bouclier  de  defense: 
duquel  vn  Cordelier  Libertin  s'est  voulu  seruir,  pour  approuuer 
ses  fausses  et  damnables  opinions.  Par  M.  Guillaume  FareL 
(Vignette:  von  einer  Hand  gehaltenes  Schwert  mit  Flammen.) 
Heb.  4.  La  parolle  de  Dieu  est  viue  et  d'efficace.  A.  Geneve, 
Par  Jean  Girard.  1550."  8«  m.  d.  Tit.  8  unbez.  BB.,  von  wel- 
chen das  letzte  leer,  u.  488  SS.  (Von  Calvin's  Schriften  besitzt 
die  Bibliothek  sehr  viele,  auch  zwei  handschriftliche  Briefe  von 
ihm  und  mehre  an  ihn.) 

Es  ist  nicht  meine  Aufgabe   und   auch  hier  nicht  der  ge- 


1)  M.  vgl.  den,  Artikel  in  der  „Nouvelle  Biographie  g^n^rale  t.  17, 
Par  1956",  Sp.  97—104,  unterz.  Michsil  Nicolas.  Den  dort  angefiibrten 
Quellen  ist  Hrn.  L.  Junod's  Arbeit  beizufügen.  Neueste  Ausgabe  von 
Brunet's  „Mannel"  zweiter  Band,  Sp.  1181—1183. 
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eignete  Ort,  über  Tendenz,  Inhalt,  Fassung  der  in  vorliegen- 
der Sammlung  zusammengestellten  Schriften,  Schriftbruchstücke 
0.  s.  w.  FareFs  näher  eingehend  zu  berichten ,  und  nur  zu  be- 
merken, dass  sie  ftir  alle  Kenner  der  Eeformationsgeschichte 
von  Wichtigkeit  sind  und  deren  auftnerksame  Beachtung  ver- 
dienen. —  Die  Sammlung  umftisst  folgende  Stücke :  zuerst  voll- 
ständig das  auf  dem  Titel  genannte  Werk,  dessen  ungekürzter 
Titel  lautet:  „Z)t;  Vray  Vsage  De  La  Croix  De  Jesus  Christ, 
9t  de  Tabus  et  de  Fidolatrie  commise  autour  dMcelle :  et  de  Tau- 
thorit^  de  la  parole  de  Dieu,  et  des  traditions  humaines.  Par 
Groillaume  Farel.  Avec  vn  aduertissement  de  Pierre  Viret,  tou- 
^hant  Fidolatrie  et  les  empeschemens  qu'elle  baille  au  salut  des 
Pommes    Far    Jean   Rivery,      M,    D.   LX.     Auec    Priuilege." 

Die  Seiten  159—317  enthalten:  Preface  du  trait^  sur  FOrai- 
jon*  dominicale  (1524).  —  Epistre  k  tous  seigneurs,  et  peuples 
)t  pasteurs  k  qui  le  Seigneur  m*a  donnd  accez,  qui  m^ont  aid^ 
jt  assist^  en  Foeuure  de  nostre  Seigneur  Jesus,  et  enuers  les- 
juels  Dieu  s'est  seruy  de  moy,  en  la  predication  de  son  sainct 
j^uangile  (geschrieben  1530  zu  Morat,  theilweise  von  Euchat 
n  seiner  „Histoire  de  la  K^formation  de  la  Suisse,*'  hier  ganz 
reröffentlicht).  —  A  mes  tr^s  chers  freres  en  nostre  Seigneur 
GUS  les  amateurs  de  la  sainct  paroUe  (gleichfalls  zu  Morat  1532 
jeschrieben).  —  Confession  de  la  foy,  laquelle  tous  bourgeois 
st  habitans  de  Greneue  et  subietz  du  pays  doibuent  jurer  de 
^arder  et  tenir  (der  Eepublik  1537  übergeben,  besonders  in- 
eressant  zur  Vergleichung  mit  der  Confession  Calvin's  von 
1539).  —  Sommaire:  c'est  vne  brieue  declaration  d'anciens  lieux 
'ort  necessaires  k  vn  chacun  Chrestien,  pour  mettre  sa  con- 
iance  en  Dieu,  et  k  ayder  son  prochain.  (Verfasst  1524  oder 
1525;  vermehrte  Auflagen  giebt  es  von  1534  und  1837,  oder 
1538,  von  welcher  die  Auflage  von  1552  nur  ein  Wiederab- 
Iruck  zu  sein  scheint.  — 

Nach  bereits  vollendetem  Drucke  der  Sammlung  erhielt 
Br.  Dr.  Ed.  Fick  von  dem  Herausgeber  der  Werke  Calvin's, 
Hrn.  Professor  Baum  in  Strassburg,  die  Abschrift  dieser  Ausgabe 
von  1534,  die  derselbe  in  Zürich  verfertigt.  Nach  einer  Ab- 
schrift wird  Hr.  Dr.  Fick  die  Schrift  wieder  abdrucken  lassen. 
Mitgetheilt  sind  die  wichtigsten  Kapitel,  nemlich  die  ersten  drei- 
zehn und  die  beiden  letzten,  welche  die  Hauptpunkte  der  christ- 
lichen Lehre  behandeln.  —  A  tous  cueurs  affamez  du  desir  de 
la  predication  du  sainct  Euangile,  et  du  vray  vsage  des  Sacre- 
mens  (1545).  — Aux  Eglises  de  nostre  Seigneur,  et  k  tous  Chres- 
tiens,  pour  auoir  aide  et  coufort  en  la  necessitö  et  famine  de 
la  Parole  de  Dieu.  —  Forme  d^oraison  pour  demander  k  Dieu 
la  saincte  predication  de  FEuangile  et  le  vray  et  droit  vsage 
des  Sacremens.  —  La  Glaive  de  la  pai'olle  veritable  (m.  s.  oben). 
Epistre.  —  Testament  de  Guillaume  Farel  (vom  15.  März  1553, 
ungefähr  sechs  Jahre  vor  seiner  Verheirathnng;  durch  die  Ge- 
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bort  seines  Sohnes  ungültig  gemacht).  Cinq  Lettres  de  Gkiil- 
laume  Farel  (aus  seinen  letzten  Lebensjahren;  die  vier  ersten 
von  Hm.  Gfftgnebin,  aus  Neuchätel,  Prediger  der  wallonischen 
Kirche  zu  Amsterdam,  geliefert,  der  letzte  Brief  aus  einer  voll- 
ständigen Sammlung  von  Briefen  der  schweizerischen  Reforma- 
toren, die  Hr.  Hermjnard  herauszugeben  in  Begziff  steht.) 

Farel  war  ein  berühmter  Prediger.  Der  Herausgebt  sagt 
in  der  Einleitung:  „Pour  apprecier  k  sa  juste  valeur  Fard, 
le  entrainant  des  reformateurs  fran^ais*^  comme  Tappelle  M. 
Mignet,  il  serait  n^cessaire  de  connaitre  quelque  chose  de  sa  pr^* 
dication.  CMtait  1^  son  special.  Farel,  qui  n^^tait  ni  un  doc- 
teur,  comme  Calvin,  ni  un  ^crivain,  comme  Viret,  ni  un  poSte, 
comme  Beze,  fut  plus  qu'aucun  d^eux,  un  orateur:  il  avait, 
pour  persuader  les  autres,  toute  T^nergie,  tout  la  fougue  de  ss 
propre  persuasion.  Ses  contemporains  sont  unanimes  k  reoon- 
naitre  la  puissance,  en  quelque  sorte  souveraine,  de  son  ^lo- 
quence,  et  voici  le  souvenir  qu^elle  avait  laiss^  dans  la  g^n^ 
ration  qui  le  suivit: 

Gallica  mirata  est  Calvinum  Ecclesia  semper. 

Quo  nemo  docuit  doctias. 
Est  qnoque  te  semper  mirata,  Farelle,  tooantem, 

Qno  nemo  tonuit  fortius. 

L'efltet  que  produit  la  parole  de  Farel  sur  Calvin  Ini- 
m^me,  suffirait  au  reste,  pour  en  attester  Tautorit^.  Malheuren- 
sement,  on  cherche  en  vain  k  retrouver  quelque  chose  des  dis- 
cours  de  Farel:  il  n'en  reste  absolument  rien." 

Das  Titelblatt  zeigt  ein  Wappen  mit  der  Unterschrift:  Qvid 
Volo  Nisi  Vt  Ardeat,  welches  Farel  in  einem  alten  neuchÄ- 
teller  Wörterbuche  beigelegt  wird;  nach  einer  gleichzeitigen 
Büste  ist  sein  Bildniss  beigefugt 

H*°^^^g-  Dr.  F.  L.  Hojffmarm. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatisclien  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

649.  Animae  k  Deo  aversae  &  denuo  conversae  tjpns  .  • 
Entwurff  Einer  von  GOTT  fich  abwendenden,  Und  widemmb 
Bekehrenden  Seel.  Durch  ein  Schau- Spil  vorgeftellet  Von  Den 
Herren  Convictoribus  in  dem  Coliegio  del's  heiligen  Hiero- 
nymi.  Zu  Dillingen  den  24.  und  27.  Homung.  1688.  Gedruckt 
zu  Dilingen,  in  Truckerey  Johann  Cafpar  Bencards,  Acade- 
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mirchen  Buchhändlers.     Durch  Johann  Federle.    o.  J.   (1688). 
6  Bl.  4.  —  In  München. 

650.  Potens  auxilium  .  .  Mächtige  Hülff,  Welche  dazumah- 
len  Graf  von  Baquevill  durch  den  H.  Julianas  aufs  der  Gefan- 
genfchafft  Bajazeths  entführt,  Dermahlen  aber  Ungarn  durch 
Oefterreich  aufs  Achmets  Dienftbarkeit  befreyet.  Beede  auf  der 
Schau-Bühnen  Von  der  Catholifch-ftudierenden  Jagend  in  dem 
Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augipurg,  Bey  S.  Salvator, 
vorgeftellt  Den  3.  vnd  6.  Herbft-Monat  Anno  M.DC.LXXXVIII. 
Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utz  fchneider ,  Hoch-Fürftl:  Bi- 
fchöffl:  vnd  Stadt-Buchdruckern,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  8.  —  In 
Augsburg  und  München. 

651.  Vera  felicitas  In  S.  Felicitate  M.  .  .  FrewdenvoUer 
Schmertz,  Und  Eecht  Mütterliches  Hert^^  Der  heiligen  Chrift- 
lichen  Blutzeugin  Felicitas.  Deren  H.  Leichnamb  in  allhießger 
Churfürrtl.  Eelidentz  mit  befonderer  Andacht  aufFbehalten  wird. 
Zu  billicher  Nachfolg,  den  3.  vnd  6.  Herbftmonat.  Vorgeftellt 
von  der  ftudierenden  Jugend  in  dem  Churfürftl.  Gymnalio  der 
Gefellfchafft  JESU.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1688\ 
6  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

652.  Föns  vitae  e  petra,  id  eft,  Christo  Eucharistico  pro- 
fluens  in  falutem  languentis  animae.  Lebens -Brun,  Aufs  der 
Felfen  defs  Heil.  Altar-Geheimbnufs  zu  Erquickung  der  Seelen 
flieffend  .  .  A  Gymnaßo  Domüs  Profefforum  Societatis  JESU 
Viennae  .  .  Die  20  Junij,  M.  DC.  LXXXVIII.  Viennae  Au- 
ftriae  Typis  Leopold!  Voigt,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

653.  S.  Jacobus  Ma.  Ap.  Burghusii  patronus  tutelaris  .  . 
Schaufpill  Von  dem  H.  Apoitel  JACOB  dem  Gröfleren,  der 
Statt  Burghaul'en  Schutz -Patronen.  Wie  Er  als  ein  glorwürdiger 
Obiiger  der  Zauberey,  ein  herrliches  Opffer  der  Tyranney  für 
Chrilto  worden.  Durch  die  Studierende  Jugend  In  dem  Chur- 
Fürftlichen  Gymnafio  der  Societät  JESU  zu  Barghaufen  vor- 
geftellt. Den  2.  vnd  6.  Herbftmonats  1688.  München,  gedruckt 
bey  Sebaftian  Kauch.  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

654.  Innocentia  de  calumnia  victnx  Die  von  der  fall'chen 
Befchuldigung  obfigende  Unfchuld.  In  einem  Schau-Spil  Vor- 
geftellet  Von  dem  Churfürftlichen  Academifchen  Gymnafio  der 
Societet  JESU,  zu  Ingolftatt.  Anno  M.  DC.  LXXXVIII.  Den 
3.  vnd  6.  September.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Thomas 
Grafs.  0.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

655.  Pretiosa  margarita  B.  Jacoponi,  .  .  Das  ift:  Köft- 
liches  Klainod  Der  MenTchlichen  Freyheit,  Von  Libertino,  nach- 
dem er  von  den  fiinff  Sinnen  vilfaltig  beftritten,  aber  den  Sig 
jederzeit  erhalten,  endlich  Chrifto  dem  himmlifchen  Jubilier  zu 
einem  fieberen  Pfandt  eingefetzt.  Vorgeftellt  Von  der  Studie- 
renden Jugend  defs  Oefterreich-Kayferlichen  Gymnafij  der  So- 
cietet JESU  zu  Hall  im  Yhnthal.    Den  1.  vnd   3.  Septembris 


—    80    — 

1688.  Gredruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner, 
Kayferl.  Hof-Buchtrucker.  o.J.(1688).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

656.  S.  Paulinus  Episcopus  Nolanus  prodigium  charitatb 
.  .  Wunder-Lieb  Defs  H.  Paulini  Bifchoffs  zu  Nola,  Durch  ein 
Ehr-befliffenes  Schau -Spil  vorgef teilt  von  dem  Hoch-Fürft: 
Academifchen  Gymnafio  der  Societät  Jesu  in  Aychftätt,  etc. 
Menfe  Majo,  Anno  1688.  Gedruckt  in  der  Hoch-Fürftl:  Bi- 
fchöfl:  Haupt-  und  Eeßdentz  -  Statt  Aychftätt,  bey  Francifco 
Straufs,  Hochfl:  Hof-Buchdrucker,  o.  J.  (1688).  6  Bl.  4.  —  In 
München. 

657.  Divina  Providentia  optima  Principum  protectio  in  Er- 
nesto  et  Alberto  Saxoniae  Ducibus  ludo  comico  repraesentata 
Das  ift:  Emft  vnd  Albrecht  Hertzogen  von  Sachfsen  Durch 
Wundermächtige  Sorgwaltung  GOttes  Befchirmet  In  einem  Fren- 
denfpill  Vorgeftellt  Von  dem  ChurfÜrftlichen  Gymnafio  der 
Societät  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den  3.  vnd  6. 
Herbftmonath ,  Im  Jahr  Chrifti,  1688.  Getruckt  zu  Neubui^, 
bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4. —  In  München. 

658.  Amicus  ad  aras.  Oder  LebhafiBter  Abrifs  Vnverwelck- 
ter  Freundfchaffit,  Auffgezogen  in  dem  theuren  Helden  und  Ritter 
Amicus,  Seines  weithen  Freunds  Amelius  Getreuen  Retter,  Auff 
die  Schaubine  Gebracht  von  der  Studierenden  Jugend  defs 
Hochförftl.  Gymnaßj  S.  J.  zu  Ellwangen.  Den  5.  und  6.  Tag 
Herbftmonats  1689.  Gretruckt  zu  Dillingen,  In  Truckerey  Jo- 
hann Cafpar  Bencard  Acad.  Buchhändlers.  Durch  Daniel  Knab. 
Im  Jahr  Chriiti,  1689.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

659.  Amor  pecuniae  .  .  Sittliches  Fafsnacht-Spihl,  In  wel- 
chem Conscientia,  das  Gewiffen,  von  dem  Hoff  defs  neu-er- 
wöhlten  Fafsnacht-Königs  verftoflen;  Vnd  Pecunia,  das  Geld, 
auff-  vnd  angenohmen  wird.  Vorgeftellt  von  Denen  Herren 
Philosophis  defs  Gymnafii  der  Societät  JESU  zu  Augfpurg. 
Den  16.  18.  vnd  22.  Homung.  Anno  1689.  Augfpurg,  ge- 
druckt durch  Sebaftian  Haufer.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

660.  Augustinus  Tzucamidonus  Japoniae  Princeps  cum 
filio  martyr.  Das  ifs,  Auguftinus  Tzucamidonus  Fürft  in  Japon 
fambt  seinem  Sohn  zur  Marter-Kron  einftens  erhöhet.  Nun  aber 
Von  der  Catholifchen  ftudirenden  Jugendt  in  dem  Gymnafio 
Societatis  JESU  zu  Regenfpurg  durch  ein  Trauer-Spil  öffent- 
lich vorgeftellct  den    5.  und    6.  Herbftmonath  im  Jahr  Chrifti 

1689.  REGENSPURG,  Getruckt  bey  Joh.  Egidi  Raith,  Hoch- 
förftl. Bifchoffl.  Hoff-Buchtruckern.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.—  In 
München. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Jtitfdirlft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  nnd 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfremiden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jß  6.  Leipzig,  den  31.  März  1866. 

Beschreibung  acJcJec^  fo^rc/ 

des  früher  in  der  Erfurtischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  in  der  ^ 
Königlichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Oicero*s 
und  seines  ursprünglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 

Dr.  £i.  F.  Hesse, 

Hofrath  nnd  geheimen  Archivar  in  Radolstadt^ 

(Fortsetzung.) 

Kurzer  Abriss   der  Lebensumstände  des  Suffridua 

Petrus. 

Von  ihm  handeln :  Andreae  biblioth.  belg.  —  Miraei  Elo- 
gia.  —  S Werts  Athenae  batav.  —  Niceron  M^moires  I,  30.  — 
Adami  vitae  Oermanor.  philosoph.  —  Orose's  Universallex. 
27.  B.  S.  1116  flf.  —  Aanstelling  van  Suffridus  Petrus  tot  Hi- 
storie schrijver  van  Friesland  (1590)  door  W.  W.  Buma.  8. 
die  Zeitschrift  De  Vrije  Fries.  1.  Bd.,  in  von  Aufses  Anzeiger 
für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1859.  Februar.  N.  2.  8.  69, 
Over  het  leven  van  Sufl&ridus  Petrus  Leovardensis ,  door 
J.  G.  Ottema  —  im  2.  B.  ebend.  „Relation  de  Sufiridus  Petri 
et  d'autres  savants  du  XVIe  si^cle,  Tüniversit^  de  Louvain**  par 
M.  Felix  N^ve.  V.  Annuaire  de  Tüniversit^  Oatholique  de 
XXVII.  Jahrgang.  Vi 
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Lonvain.  1846.   12*.  p,  167 — ^228.  —  s.  Naumanns  Serapenm 
1860.  N.- 16.  S.  244. 

Von  seiner  Vocation  nach  Erfurt  —  s.  Matric.  Bector. 
1556  b.  Br.  Henning  Hopfen. 

a)  Sufiridus  Petri  (vulgo  Sjurd  Peeters)  Byntsmageesta- 
Doccumensis,  Nat.  d.  15.  Jun.  1527,  f  1591,  Historiographns 
Frisiae  et  philologus  Leowardiensis ,  anno  1558:  edidit  Pln- 
tarchi  opuscula.  septem  sapientum  convivium.  An  seni  sit  ad- 
ministranda  respublica.  de  parentum  erga  liberos  naturali  bene- 
yolentia,  de  symbolo  latine  versa  interprete  Sufßndo  Petro.  Er- 
phordiae.  8.  Vid.  Saxii  Onomast,  litter.  T.  UI.  p.  365  sq. 

b)  Ex  Epigrammatographia  s.  collectione  inscriptionum  an- 
tiquioris,  me£i  et  recentioris  aevi  provinciarum  Germaniae  infe- 
rioris  a  J.  G.  C.  Barone  de  Hüpsch.  P.  II.  Coloniae  ad  K. 
1801.  4.  p.  56  sq.  N.  119. 

Coloniae  apud  Ss.  Apostolos  Epitaph,  8uffridi  Petri 

ob.  1597. 

D.    O.    M. 

Ab  nimis  abjecte  jacet  bic,  tegiturque  Sufridus 
Aetemum  decus,  urbs  o  Leowarda,  tuum, 

nie  suis  vivens  te  vexit  ad  aetbera  scriptis 
Frisia:  debueras  ponere  tu  lapidem. 

Non  factum:  ergo  ne  usque  viri  ossa  laterent, 
Gaukema  pro  meritis  praestitit  officium. 

SUFFRIDO  PETRO 

Leowardensi  Frisio 

TJ.  J.  C.  doctissimo, 

graecae  linguae  scientissimo, 

libris  multis  editis  clarissimo, 

Tribus  Pontt.  maximis 

et  S.  R.  E.  sui  temporis  praecipuis  Cardinalibus  ob   doctrinam 

cbaro, 

Frisiorum  historico, 

bujus  ecclesiae  Canonico 

populari  optime  de  se  merito, 

Gauko  Gaukema  fVisius  Canonicus  Aquisgran.,  pietatis  ac 

memoriae  causa 

A.  M.  F.  curavit. 

Anno  MDCXI.  mense  Quinctüi 

decessit  bydropicus 

die  Jovis  X.  Kai.  Februarii 

anno  Christiano  M.  D.  XC.  VII. 

Hora  nona  matutina. 

sub  demente  VIH.  Papa. 
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Budolpho  n.  Imperatore. 

Emesto  Bavaro  Colon.  Archiepiscopo. 

et  Ferdinando  Bavaro. 

ejusdem  Archiepiscopi  Coadjntore 

cum  vixisset  annos  LXTX. 

mens.  VII.  dies  Vlll. 

elatus  ipsa  Conversionis  Pauli 

R    J.    R 

Ex  Foppens  Bibl. 

Belg.  Harzheim.  Bibl. 

Colon,  p.  301. 

c)  Eector  et  Universitas  Lovaniensis  Suffrido  Petra  Leo- 
vardiensi  Frisio ,  bonar.  literar.  in  Erphordiensi  academia  pro- 
fessori  Lovanii  d.  14.  Jul.  1558.  vid.  Illustrinm  et  elarorum 
virorum  epistolae  edidit  Simon  Abbes  Oabbema.  Harlingae  Fri- 
siorum  1569.  8.  Centuria  I.  Ep.  XCL  p.  219—222. 

(Judicium  scholae  Lovan.  de  apologia  Erfortens.  Lovan. 
1584.  8.     s.  Chr.  Schlegeln  catal.  Hbror.  p.  141.  N.  946.) 

Kector  etc.  Universitatis  Erphordiensis  —  Bectori  acade- 
miae  Lovaniensis.  Erphurdiae  12.  Jun.  1557.  Ib.  ep.  XCII 
p.  223  sq.  —  ,^ogamus,  ut  demonstretis  nobis  hominem  mo- 
destum,  qui  munus  profitendi  graece  et  latine  apud  nos  susci- 
piat.  —  Octuaginta  thaleros  Joachimicos  singulis  annis  promit- 
timus  atque  numerabimus  —  et  si  quid  itineris  et  viatici  causa 
expositum  s.  consumtum  fuerit,  id  ipsi  restituetur  quoque. 

Boetius  Epo  Rordahusius  Suffrido  FetreOf  literarum  huma- 
niorum  professort  Erphordiam —  Lovanii  IX.  Kai.  Aug.  1560. 
Ib.  ep.  XCIV.  p.  227. 

Jd,  eidem  Erphordiam  —  Lovanii  Idibus  Septembr.  1561. 
Antonius  Perenotus  Cardinalis  offert  tibi  splendidam  conditio- 
nem,  ut  ipsi  sis  ab  epistolis,  Amanuensem  vulgus  vocat,  et 
librarius  per  triennium  tua  opera  ipsi  addicta  habeasque  men- 
sam  liberam  cum  oeconomo  ipsius,  et  in  singulos  menses  tres 
coronatos ,  cum  binis  vestimentis  in  annos  singulos  —  Ib.  ep. 
XCV.  p.  228—230. 

Id.  eid.  Cardinali  Granvellano  ab  epistolis  —  Lovanii  14. 
Maj.  1562.     Ib.  ep.  XCVI.  p.  231  sq. 

Joachimus  Hopperus  scribit  ib.  p.  233 :  Sufiridum  hominem 
esse  modestum,  linguae  graecae  atque  latinae  valde  peritum,  a 
studiis  juris  et  philosophiae  Aristotelicae  linguaque  Germanica 
non  alienum,  catholicum,  facundum,  annos  natum  35,  plus  mi- 
nus, professorem  Erphordiensem,  coelibem. 

Id.  eid.  Card.  Qrauvellani.  Secretario  —  BruxeUam  — 
Lovanii  7.  Jun.  1562.     Ib.  ep.  XCVII.  p.  233  sq. 

Caelius  Secundus  Curio  eidem  —  Basileae  1569.  Cal. 
Sept.     Ib.  ep.  XCVm.  p.  235  sq. 

6* 
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Yerzeichniss  einiger   Schriften   des   Suffridus 
Petrus. 

Martini  Poloni^  chronicon  ad  fid.  vet.  manoscr.  op.  Sufir. 
Petri.  Antverpen  (2V2  thl.  1574.  8.  Weigels  Katalog  2.  Abth. 
Geschichte  etc.  S.  231.  N.  5573.) 

Chronicon  expeditiss.  libri  IV.  cum  annotat.  op.  et 

stud.  Suflfridi  Petri.  Antverp.  Plantin.  1574.  S. So  wird 

der  Titel  in  Butschs  in  Augsburg  XXXV.  Katalog  1861.  S.80 
angegeben. 

Suffridus  P.  Leovardiensis,  —  historiae  ecclesiasticae  scri- 
ptores  graeci,  nempe  Eusebius,  Socrates  Scholasticus ,  Theodo- 
ritus,  Hermias,  Sozomenus,  Euagrius  Scholasticus.  Coloniae 
Agripp.  1675  (1575?).  Fol.  (Bei  Schmidt  in  Halle  Katalog 
N.  CXX.  2.  Abth.  1859.)  1  thl. 

De  Frisiorum  antiquitate  et  origine  libri  tres.  In  quibos 
non  modo  ejus  gentis  propriae,  sed  et  communes  Germaniae 
totius  antiquitates  mültae^  hactenus  incognitae,  produntur,  et 
obscuri  veterum  scriptorum  loci  plurimi  illustrantur.  Auetore 
Suffrido  Fetro,  Leovardiensi  Frisio,  U.  J.  C.  Franequerae  typis 
et  impensis  Jacobi  Horrei  Bibliopolae  1698.  12.  Vorst.  30  Bl. 
574  Seiten.  In  der  Dedication  sagt  der  Verf.:  Anni  sunt  jam 
fere  triginta  elapsi  —  ex  quo  relicta  Erfordia  in  Belgium  re- 
versus,  Bruxellae  coram  satis  comperi,  neque  a  Vigilio  Zvcchemo, 
neque  ab  loachimo  Hoppero  in  conscribendis  patriae  nostrae 
historiis  effectum  iri,  quod  magno  omnium  desiderio  expecta- 
batur. 

Diese  Epistola  dedicatoria  ist  unterzeichnet:  Colon.  Prid. 
Calend.  Maji  a.  1590.  In  der  praefatio  nova  zu  dieser  Aus- 
gabe kommen  die  Worte  vor:  Suffridus  Petrus  praeter  hunc 
foetum  de  origine  et  antiquitate  Frisiorum  plurima  alia  scripta 
reliquit ;  in  his  quoque  numerantur  über  de  scriptoribus  Frisicis 
et  Apologia  contra  Ubbonem  Emmium,  qui  sub  praelo  sudant 
et  propediem  absolut!  erunt.  Porro  typographo  nostro  animus 
est,  praelo  subjicere  SuflPridi  Petri  orationes  quinque  de  multi- 
plici  utilitate  linguae  Graecae,  si  modo  deprehendit,  hunc  suum 
laborem  Eruditis  non  displicere. 

De  scriptoribus  Frisiae  Decades  XVI.  et  semis,  in  quibns 
non  modo  particulares  Frisiae,  sed  et  totius  Germaniae  com- 
munes antiquitates  plurimae  indicantur,  et  veterum  Historico- 
rum  ac  Geographorum  loci,  hactenus  non  intellecti,  explican- 
tur:  causaeque  redduntur  dilucidae,  cur  veteres  Germani  prae- 
ter meritum  ruditatis  et  imperitiae  a  quibusdam  in  re  literaria 
arguantur.  Auetore  Suffrido  Petri  Leovardiensi  utriusque  J.  C. 
Historico  Frisiae,  Canonico  ad  S.  S.  Apostolos.  Franequerae, 
typis  et  impensis  Jacobi  Horres  MDCXCIX  in  Duodecimo, 
habet  p.  498.   Recens.  in  Biblioth.  libror.  novor.  p.  673 — 681. 

Apologia  pro  antiquitate  et  origine  Frisiorum  ^   cum  Für- 
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merii  peroratione  contra  Emmiurn*  Franeckerae  1603.  4.  Der 
vollständige  Titel  steht  in  Bibliotheca  librorum  novorum  col- 
lecta  a  L.  Neocoro  et  Henr.  Sickio.  T.  V.  Trajecti  ad  Ehenum 
1699,  S.  p.  671.,  wo  dieses  Buch  bis  p.  680  recensirt  ist.  Er 
lautet:  Apologia  Suffiridi  Petri  Leovard.  J.  ü.  C.  et  Amplis« 
Ordinum  Frisiae,  dum  viveret,  Historici,  pro  Antiquitate  et 
Origine  Frisiorum,  cum  Bernardi  Gerbrandi  Furmerii  Leovar- 
diensis  J.  C.  et  ejus  in  scribenda  historia  successoris,  Perora- 
tione contra  übbonem  Emmium  Fris.  Gretan.  Scholae  Groenin- 
ganae  Bectorem:  ad  Ampliss.  et  Illustres  Ordines  Frisiae.  Ad- 
dita  est  inscriptio  antiqua  de  Frisiorum  sub  Carole  M.  expe- 
ditione,  una  cum  judicüs  doctorum  et  illustrium  virorum  de 
tribus  libris  ejusdem  Suf&idi  Petri,  quos  scripsit  de  Antiquitate 
et  Origine  Frisiorum.  Franequerae,  typis  et  impensis  Jacob! 
Horrei,  MDCXCIX.  in  Duodecimo,  habet  pag.  261. 

Suffridi  Petri,  Leov.  Fris.  orationes  V,  de  multiplici  uti- 
litate  linguae  graecae.  BasiL  ap.  Joa.  Oporinum.  8. 

Matthias  Dresserus. 

Ciceronis  orationes  octo ,  pro  Boscio  Amer.,  Caelio,  Milone,  Li- 
gario,  Catil.  IV.  Additis  ubique  praelectionibus  Matth. 
Dresseri.  Lipsiae,  Abr.  Lamberg,  1591.  8.  vid.  J.  Casp. 
Orelli  et  J.  G.  Baiieri  Onomasticon  Tullianum.  P.  L 
Turici  1836.  p.  247. 

—  orationes  novem  (pro  Boscio  Amer.,  Caelio,  Milone,  Liga- 
rio,  Catilinariae  IV.  pro  A.  Caecina)  additis  ubique  prae- 
lectionibus Matth.  Dresseri,  Lipsiae,  Jac.  Apel  160  2.  et 
Ibid.  Voigt  1621.  8.  —  Ib.  ead. 

—  libri  tres  de  natura  deorum  recens  editi  cum  argumentis, 
oeconomia  et  rerum  verborumque  accurata  et  artificiosa 
enodatione  studio  Matthaei  Dresseri.  Additae  sunt  ad 
finem  cujusque  libri  disputationes,  praecipuas  eins  materias 
complectentes  et  illustrantes.  Lipsiae,  imprimebat  Andreas 
Schneider  typis  Voegelianis  1572.  8.  —  Ib.  p.  320. 

—  de  officiis  libri  tres  cum  notis  Matth.  Dresseri,  Francofurti 
15  8  7.  8.  —  Ib.  p.  354. 

—  de  fato,  somnium  Scipionis,  paradoxa.    Ibid.  eod.  8. 

Janus  Guilielmus. 

Egregium  Jano  Guilielmio  elogium  dat  ipsius  familiaris  et 
amicus  Hier.  Groslotius  Lislaeus  in  epistola  ad  Jac.  Lectium 
in  Epistolis  philologicis  a  Goldasto  editis  LXXXTX.  Gabbema 
ejus  Epistolas  quasdam  ad  Su£&idum  Petrum  edidit,  cujus  in 
contubemio  vixit  quatuor  annos.  vid.  Centur.  II.  88.,  et  religio- 
nem  mutasse  collige  ex  Epist.  82.  et  idem  Gabbema  in  Centur. 
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HL  p.  667.  qnaedam  produxit  ex  VerisimiKum  libro  sexto,  cum 
tres  tantum  prodierint.  Plauünas  qoaestiones  laudat  vehementer 
Lipsius  Gent.  m.  ep.  60.  a  Gabbema  editas :  in  ejus  Verisimi- 
libos  et  Quaestionibus  quaedam  leviora,  et  fere  memoriae  pec- 
cata  corrigit  Th.  Crenias  animadv.  t.  XV.  p.  121   et  sqq. 

—  Flora  de  hoc  juvene  eradito  vide  ap.  Melch.  Adam, 
in  vitis  Philosoph,  p.  317.  et  Bloont  Censur.  p.  830. 

y.  Petr.  Burmann,  in  sylloge  epistolarum  a  viris  illustribus 
scriptarum.  P.  I.  Leidae.  1727.  4.  p.  178. 

a)  p.  366  sq.  ubi  de  ejus  (Guilielmi)  Opera  in  Cicero- 
nemaffecta. —  cf.  Chph.  Sazii  Onomasticon  literarinm. 
P.  m.  p.  498  sq.  655. 

Janus  Guilielmus  s.  Gnlielmus  Lubecensis  natus  1550  f 
1584. 

De  Jani  Gulielmi  Lubecensis,  Philologi  et  Poetae  celeber- 
rimi,  eximiis  in  literas  humaniores  meritis  disputatio  Joa.  Hen- 
rici  a  Seelen,  resp.  Georg.  Cläden,  Flensburgensi.  Lubec.  1723. 
4.  (pl.  4.).  Auszug  daraus  s.  Seeleniana  h.  e.  de  vita,  meritis 
et  scriptis  J.  H.  a  Seelen  -r-  literis  consignata  ab  Em.  Leop. 
Frid.  Behmio.  Hamburgi  1728.  8.  p.  194—199.  —  cf.  Henr. 
a  Seelen  Miscellanea  p.  169  sq.  ubi  alii  scriptores  dtantur,  qui 
de  J.  Guilielmo  ejusque  scriptis  egerunt  —  J.  Molleri  Cimbria 
literata  T.  I.  p.  224.  T.  HI.  p.  305— 315  de  ejus  et  p.  670  sq. 
de  J.   Wowerii  consilio  Ciceronis  opera  edendi. 

Pag.  197.  Elaboravit  etiam  notas  in  Ciceronem,  quas  Pe- 
trus Sufiridus  post  Jani  mortem  in  lucem  edere  voluit.  Parum 
vero  ab^it,  quin  Jani  gloriam  obscurasset.  Maximam  enim 
harum  notarum  partem  sibi  tribuebat.  Ast  Bonnus  atque  Kocker- 
tus  evicerunt,  ipsam  operis  elaborationem  Guilielmo  abjudicari 
non  posse,  licet  uno  atque  altero  Suffindi  codice  usus  sit.  Streune 
igitur  civem  suum  contra  Sufi&idum  defenderunt,  qui  errorem 
suum  postea  agnoscen^,  notas  Guilielmianas ,  praemissa  praefa- 
tione  de  yita  et  scriptis  Gulielmi,  edere  promisit.  Interveniente 
vero  Suffiridi  morte,  Joh.  Kirchmannus  notas  has  evulgare  cogi- 
tabat,  sed  et  hie  scopum  suum  non  est  assecutus.  Deinceps 
Joh.  Wowerius  in  animo  habuit,  eas  evulgare,  cujus  editio  lu- 
cem itidem  non  adspexit.  Tandem  Janus  Gruterus  eas  nactus 
1618  publici  iuris  fecit 

Plures  libros  scriptos  in  Germania,  Gallia  atque  Belgio 
servatos  contulerat  Janus  Gxiilielmius,  cujus  eruditissimi  juvenis 
anno  1584.  Avarici  Biturigüm  anno  aetatis  trigesimo  mortui 
apographum  in  Germaniam  reportavit  Augustinus  Kockertus, 
Guilielmii  civis  et  amicus.  Et  quum  SuflEridus  Petri,  Kirch- 
mannus et  Wowerius  deinceps  spem  fecissent  edendorum  Gui- 
lielmi laborum,  neque  stare  promissis  potuissent,  tandem  exem- 
pkr^   cui  Guil.  adscripserat  varias  lectiones  vd  a  se  vel  ab 
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aliis  erntas,  ad  Jannm  Qruterum  pervenit,  qtii,  opera  duorum 
jafenum,  Jani  Qebhardi  et  Davidis  Clerici  usus,  bis  copiis 
adomävit  edidonem  Hamburgensem,  ita  tarnen^  ut  non  omnem 
lectionis  varietatem^  quam  vel  in  apographo  illo  vel  in  codici- 
bus  ipse  reperisset,  adferret.  (Cf.  Graten  ad  Lib.  11.  de  Orat. 
c.  47).  Neque  vero  de  ipsis  Ulis  codicibus,  non  paucis  nuinero, 
uno  quodam  loco,  omnino  et  accurate  dictum  est,  sed  breviter, 
in  exordio  animadversionum  cuique  libro  subjectarnta,  admoni- 
tum  est  etc.  Cf.  Ciceronis  Opera  rec.  Chr.  Dan.  Beckius  Tom.  I. 
Lips.  1795.  8.  Praefat.  p.  LXXXVI  sq.  —  p.  LXXXVin. 
Codicem  Erfurtensem  laudat  etiam  J.  Frid.  Herel  Profess.  Er- 
furt, vid.  Ej.  Kritische  Muthmassungen  und  Bemerkungen  über 
Cicero's  Verrinische  Eeden.  vid.  Commentationes  philologicae 
editae  a  Gr.  A.  Buperti  et  H.  Schlichthorst.  Vol.  iV.  Bremae 
1796.  8.  p.  107.  ad  Act.  ü.  1.  4.  c.  27.  §.  62.  cf.  Wunder 
p.  122. 

Membranae  (Ciceronis  de  oratore)  coUegii  Tosani,  quaram 
lectiones  mihi  ostendit  vir  doctissimus  et  mihi  non  amicitiae 
solum  sed  et  hospitii  nomine  conjunctissimus  Suffiidus  Petrus, 
vid.  Jani  GhiiUelmii  verisirrdUum  lihri  tres,  Antverpiae  1582. 
8.  et  in  Grateri  thesauri  crit.  T.  m.  2.  p.  282. 

Liber  scriptus  (orat.  Cic.  pro  lege  Manilia)  qui  Coloniae 
in  aede  mazima  publicitus  servatur.  —  Ib.  p.  95.  et  ap.  Grate- 
rum 1.  c.  p.  312. 

Cic.  orat.  H.  de  lege  agraria  c.  XXXIV.  §.  92.  (133) 
nunc  lihri  Turingid  (unum  Erfurtensem  intelligit)  quoram  lectio- 
nes ab  eradito  homine  et  accuratae  diligentiae  Süffrido  Petro 

—  nactus  sum  — :  „et  qui  magistratum  Capuae  locare  ante  ce- 
perunt  —  vid.  J.  G^lielmi  Plautinaram  quaestionum  commen- 
tarius.  Lutetiae  1583.  8.  p.  116,  ap.  Qruter.  1.  c.  p.  374.  cf. 
Wunder,  p.  118. 

—  pro  lege  Manilia  c.  XV.  §.  45.  —  „Tres  mei,  Turin- 
gicuSy  Vuerdensis,  Coloniensis  basilicanus,  Omnes  um  se  huic 
dediderant."  Ib.  p.  208.  (ap.  Grater.  p.  414.)  cf.  Wunder.  1. 
c.  p.  86. 

—  de  provineiis  consularibus  c.  3.  §.  5.  E  meis  mem- 
branis  Turingicae  et  Gemblacenses  habuerant:  „ut  quod  eft 
indignissimum,  scelus  imperatori  (impi  Freund),  in  poenam  ex- 
ercitus  expetitus  esse  videatur"  —  p.  222,  ap.  Gruter.  p.  ,420, 
cf.  Wunder,  p.  53.  —  ibid.  c.  XVI.  §.  38.  —  p.  222.  cf. 
Wunder,  p.  56. 

Cicero  pro  BaJbo  c.  XVTE.  §.  39.  Veram  certior  mihi 
auctor  est  Turingicus  liber  qui  habet:  „omni  sanctiorem  arce.'' 

—  Ib.  p.  251.  —  (ap.  Gruter.  p.  433.)  cf.  Wunder,  p.  67. 

Cic.  pro  Sulla,  Initium  hujus  orationis  in  cod.  Erf.  iam 
periit.     vid.  Wunder,  p.  93.    p.  LXXVII.   Petri  ßuffridi  tem- 
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poribus  adhue  inUgra  videtur  oratio  ßdsae ,  cujub  coUaüo  ap. 
Wunder,  incipit  a  c.  XXIX.  §.  81. 

—  c.  VL  8.  20.  „Atque  idem  ego  neque  P.  Sullam  — - 
neque  eosdem  Marcellos  pro  hujus  perietdis  lacrimantes  adspi- 
cere  —  ullum  crimen,  nuUum  indidom,  nolla  si^picio  p.  310.— 
ap.  Grater.  p.  456.  De  IStringicis  Ubris  quoa  dixi,  Suffiide, 
übet  illustri  ezemplo  nno  et  altero  ostentare  —  rectissimo  mem- 
branae  moltis  haec  verba  augent 

Cic.  ibid.  c.  XXXI.  §.  88.  —  id  laborat  id  metoit,  ne 
denique  hie  miser  coigorati  et  conscelerati  et  proditoris  filias 
nominetor ;  hnic  puero,  qni  est  ei  vita  sua  molto  carior,  metuit, 
coi  honoris  etc.  —  desunt  haec  apnd  Wunder,  p.  94. 

Cic.  in  Fiaonem  c.  X.  §.  23.  —  p.  311.  Gruter.  p.  456.  — 
Animo  consolem  esse  oportet  —  toto  denique  munere  consulatns 

—  adjicit  Turingicus :  „onmi  officio  tuende,  maximeque  id,  quod 
vis  ipsa  praescribit  reip.  consulendo*'  —  cf.  Wunder,  p.  79  qui 
habet  via  nominia  ipaa. 

Cic.  poat  reditum  in  aenatu  c.  IX.  §.  23.   Alio  transferenda 

—  referam  gratiam^  amicitias  digne  perspectas  tuear  cum  aper- 
tis  —  amicis  ignoscam,  proditores  non  indicem:  dolorem  pro- 
fectionis  meae  reditus  dignitate  consoler. 

—  p.  311.  (Gruter.  p.  456.)  —  Wunder,  p.  51.  —  Jan. 
Guilielmi  Plautin.  quaest.  p.  299.  —  p.  299.  In  Plaut!  Tmcu- 
lentum  quaestiones. 

J.  G.  Sußrido  Petro.  Ic.  S. 

Adversaria  tua,  Suffinde,  variantis  in  Cicerone  scripturae  t 
Ubria  Turingicia  et  Belgicis  cum  cura  legi  et  quae  ejus  modi 
visa,  et  (ut)  pro  veris  probari  possent,  judicio  selegi:  Quid 
quaeris?  aya^mv  ayad-l6ag^  quae  in  Graecia  proverbium  susta- 
lerunt,  repperimus  ita  illis  multa,  aut  pura  puta  videas,  qnae 
publice  mendosa;  aut  sarta  tecta,  quae  lacunosa;  neque  raro 
hiatus  ipse  membranarum  a  te  non  neglectus  profuit,  et  auram 
affiavit,  qua  &etus  ad  emendationem  meo  porro  remigio  coua- 
rer.  Turingicia  in  primia  nihil  praeclariua^  et,  quod  res  indi- 
cabit,. neque  Lambini,  nee  ceterorum,  qui  in  hoc  latinae  linguae 
parente  plurimi  laborarunt,  ulli  sinceriores  ad  plures  libros  tan- 
tum  essent. 

JiLati  ZinzerUngi  Thuringi  criticorum  juvenilium  promulais. 
Lugduni  1610.  12. 

Cap.  I.  p.  1  sq.  (Cf.  Schminckii  syntagm.  crit  p.  197  sq.) 

—  Cic.  erat,  pro  Sulla  c.  XTTT.  §.  36.  (vid.  supra.) 

Dudum  vapularunt  criticis  duo  vocabula:  SyUae  indicium^ 
ut  iisdem  etiam  sint,  tanquam  spmia  forent,  exire  jussa.  Mitius 
a^t  antiquissimus  codex  Thuringicua^  Gulielmo  toties  laudatus, 
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qni  retinet  posterius,  et  prios  tantam  mutat    Quis  negat?    Sed 
lege  indicium,  et  vide.  etc.  —  (Ita  etiam  Emesti.) 

—  p.  5  sq.  (Schmincke  p.  199.)  —  pro  8yUa  c.  XXIV. 
§.  68.  69  de  me  aliquid  ipso^  qui  accusatus  eram,  dicere  (ita 
etiam  Emesti) 

nunc  jam  revocandi  estis  eo,  quo  vos  ipsa  causa  etiam 
tacente  me,  cogit  animos  ye8ti*os  mentesque  convertere  (ubi  Er- 
nusti  tantum  „vestros*^  omittit). 

—  p.  6  sq.  ib.  c.  II.  §.  6.  quem  obstrictum  esse  patriae 
parricidio  suspicere  (etiam  Emesti). 

~  p.  131.  (Schmincke  p.  261.)  Cid.  or.  in  Catil  c.III. 
§.  6.  „voc.  coeptiis  Tullio  redonandum,  si  fides  habenda  lau- 
datissimo  codici  Thuringico  —  (Hactenus  legitur  coetus,  quod 
etc.  Ernesti  recepit). 

—  p.  149  sq.  (Schmincke  p.  271.)  —  I.  or.  in  Catih  e.V. 
§.  11.  „MS.  noster:  summa  salus  periditanda  reipuhlicae  — 
variant  tibri.  Inconstantia  prodit,  falsos  esse  testes.  Fuit  credo: 
summa  periclitanda  reipuhlicae.  (Emesti  retinuit:  salus)  — 

—  p.  150.  Cicin.  or.  in  Catil  c.  VI.  §.  13.  MS.  nostraa 
perperam  intruserat  et  hie  eandem  vocolam:  de  summa  reipu- 
hlicae salute  —  Zinzerling  praefert:  de  summa  reipuhlicae, 
quid  fieri  placeret  —  Emesti  vero:  de  summa  republica. 

—  p.  151  sq.  (Schmincke  p.  272.)  Cid.  in  Catil  cTHl. 
§.  20.  suspectum  mihi  fit  illud:  si  hie  emori  non  potes  etc. 

Potius  enim  debuisset  dici :  Si  hie  vivere  aequo  animo  non 
potes.  Cum  sequatur:  vitam  solitudini  mandare:  non,  diem  in 
solitudine  obire.  Nihil  abibat  ms,  noster^  nisi  quod  adverbium 
hie  aberat.  Ejus  tamen  aliquo  indicio  videor  mihi  veram  redeptus 
lectionem.  Nam  ad  illa  quae  lineam  tantum  modo  unam  istud 
mori  antecedunt,  abesse  debere,  ad  haec,  inquam,  verba  inter 
lineas  scriptum  erat:  velhis  morari.  Transiluisse  librarium  unam 
opinor  lineam  et  illam  lectionis  varietatem  notari  debiiisse  ad 
hoc  nostnim  emori.  Verisimili  igitur  conjectüra  emendarim  locüm 
nostrum  ad  haue  faciem:  Si  hie  morari  aequo  animo,  non  potes? 
Qüomodo  Ciceronem  scripsisse  aut  certe  scribere  debuisse  ne- 
mini  obscuram. 

(Schluss  folgt.) 
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Anzeige. 

Katalog  einer  aussergewöhnlich  reichen  Sammlung  von 
seltenen  und  kostbaren. Büchern  aus  dem  anti- 
quarischen Lager  von  T.  O.  Weigel,  Buchhändler 
in  Leipzig.  Zweites  Supplement  des  antiquarischen 
Lagerkatalogs.  1866.  8«.  S.  856—956.  Nr.  17764—19340. 

Man  ist  es  gewöhnt  in  den  Weigerschen  Katalogen  nnr 
Ausgewähltes,  Treffliches  zu  finden;  so  erscheint  denn  auch  der 
anzuzeigende  Katalog  seinen  Vorgängern  vollkommen  eben- 
bürtig, ja  er  übertrifft  sie  in  mancher  Beziehung.  Besondos 
sind  hier  Gruppen  von  Büchern  gebildet,  die  man  in  der  Weise 
und  zum  Theü  Reichhaltigkeit,  wie  sie  sich  darstellen,  selbst 
in  den  bedeutendsten  Bibliotheken  des  In-  und  Auslandes  ver- 
geblich suchen  dürfte. 

Von  vielem  Bemerkenswerthen  mag  nur  Einiges  in  der 
Form,  in  welcher  der  Katalog  es,  in  Rücksichtnahme  auf  die 
Ausländer,  gibt,  hervorgehoben  werden,  jedoch  mit  den  zweck- 
mässigen Abkürzungen  ( —  die  Angaben  sind  in  bibliographi- 
scher Beziehung  sehr  ausführlich  und  genau  — ):  die  Rubrik: 
Am^rique  (17778 — 17874).  Annali  del  Institute  di  Correspon- 
denza  Archeologica  1829 — 47;  Bolletino  deir  Institute  diCorr. 
Arch.  1829—46;  Monuments  in^dits  etc.  1829—47;  Memoiie 
etc.  Vol.  I.  (seul  paru.)  M.  Armelini  Bibliotheca  Benedictino- 
Casiniensis.  L'Art  de  v^rifier  les  dates.  42  vols.  Par.  1819—44. 
J.  S.  Assemani  Kalendaria  ecclesiae  universae  notis  illustrata. 
Aug.  et  AI.  de  Backer  Biblioth^que  des  ^crivains  de  la  Com- 
pagnie  de  J^sus.  7  vols.  (Les  premiers  volumes  de  cette  vaste 
Bibliographie  sont  enti^rement  ^puises.)  Zach.  Bartsch,  Wappen- 
buch etc.  Orätz,  Zach.  Bartsch,  Formschneider,  (1567).  4.  (Vo- 
lume rarissime,  cit^  par  aucun  bibliographe.)  Rubrik:  Biblia:  z.B. 
niedersächsische  Bibel,  Lübeck,  Stephan  Amdes,  1494;  Psalte- 
rium  latine,  Magdeburg.  Barth.  Gothan,  1481;  Romanische  Bibel 
(Dialectdes  Oberlandes).  Coira,  A.  Pfeflfcr.1718.  Rubrik:  Biblio- 
thfeques  particuli^res  et  publiqnes.  Catalogues.  (18032  — 18112). 
Rubrik :  Bodoni.  Volumes  imprim^s  par  ce  c^l^bre  imprimeur. 
Bucolici  graeci.  Fasciculus  collationum  codicum  in  bibliothecis 
Italicis  asservatorum  (von  Fr.  de  Furia).  Le  Chateau  perilleux. 
Trfes  beau  manuscrit  du  XV.  si^cle  sur  171  feuillets  de  peau 
de  v^lin,  ^crit  k  longues  lignes  en  ancienne  batarde.  II  est 
d'origine  fran^aise  et  orn^  de  6  grandes  et  belles  lettres  tour- 
neures  peintes  en  or  et  en  couleurs  et  plusieurs  centaines  de 
petites  lettres  initiales  peintes  en  bleu  et  en  rouge.  F.  Rubrik: 
Dialectes  italiens.  Rubrik:  Dissertationes  min  et  ridiculi  argn- 
menti  (18280—18464).  Griseldis.  Zwo  liebliche  vn  nütz| 
liehe  Hysterie,    von  gehorsam,   standt  |  hafftigkeyt,  vnd  gedult 
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Erbarer  frommer  Ehe|£rauwen,  gegen  jhren  Ehegemahlen,  me- 
nigklich  |  gut  vnd  nützlich  zu  lesen.  Strasburg,  Jac.  Fröhlich, 
(circa  1510).  4.  M.  Holzschnitten  (Edition  inconnue  aux  biblio- 
graphes.)  Rubrik:  Grinons.  (18592—18630).  Merkwürdige 
Sammlung  sehr  selten  vorkommender  Werke  in  der  Sprache 
der  Bewohner  des  Engadin  und  des  Oberlandes,  darunter  der 
Catechismus,  Basel,  J.  Excertier,  1606,  8.  Martyrologium  Ma> 
gnum,  übers,  von  C.  Riolano.  Strada,  L.  C.  et  J.  Lanet.  1718. 
4.  Psalterium  Rheticum.  Basel  in  chiasa  da  Jachiam  Kündig, 
1562.  8.  Lacroix  et  Ser^,  leMoyen  Age.  5  vols.  Par.  1848— 
51.  (Exemplaire  non  rogn^  ....  L' Edition  est  entiörement 
^puis^e  etc.)  Libellus  ad  omnes:  |  de  tempore  et  san  |  ctis: 
circuitus  et  |  processiöes  eccle  |  siasticas:  pro  |  gloria  dei:  et| 
lande  san-  |  ctoru.  |  Lips.  M.  Lother,  1522.  gr.  8.  (Volume 
de  la  plus  grande  raret^  rest^  inconnu  k  tous  les  bibliographes 
qui  ont  trait^  Thistoire  de  la  notation  musicale.  II  renferme. 
230  fiP.  de  musique  not^e  enti^rement  imprim^s  avec  des  carac- 
t^res  mobiles.  Tr^s  bei  exemplaire.)  Manuscrit:  Laurentii  Pisani 
dialogi  quatuor  de  amore  (sive  de  natura  amoris  et  ejus  viri- 
bus). F.  2.  moiti^  du  XV.  si&cle.  Notices  et  extraits  des 
manuscrits  de  la  Biblioth^qne  du  Roi  (imp.)  et  autres  biblio- 
thiques.  24  vols.  Par.  1787 — 1865.  4.  Officium  Beatae  Mariae 
Virginis.  Tr^s  beau  ms.  du  XV.  si&cle  d^origine  fran^aise,  om^ 
de  11  grandes  miniatures  etc.  G.  W.  Panzer,  Annales  typo- 
graphici.  1 1  voll.  Apotheosis  Johannis  VIII.  Pontificis  Romani. 
Ein  schön  spiel,  Von  £raw  Jutten,  welche  Babst  zu  Rom  ge- 
wesen etc.  Eisleben,  A.  Petri,  1565.  8.  Rubrik:  Proverbes. 
Apophth^gmes  etc.  Relazioni  degli  Ambasciatori  Veneti  al  Se> 
nato.  15  vols.  Firenze  1846.  8.  (La  plupart  de  volumes  en- 
tiirement  ^puis^e.)  Rubrik:  CarlRitter's  handschriftlicher Nach- 
lass  (S.  940 — 42).  (Höchst  werthvolle,  specificirte  GoUectaneen 
nebst  Kartenskizzen  und  Zeichnungen*  Sollen  ungetrennt 
irgend  einer  öffentlichen  Anstalt  überlassen  werden.)  Scelta 
di  curiositit  letterarie  inedite  o  rare  dal  secolo  XIII.  al  XIX. 
Disp.  1—60.  Bologna  1861—65.  kl.  8.  (Recueil  interessant 
tire  k  202  exemplaires  seulement.)  Rubrik:  Troubadours  et 
Trouv^res;  darunter:  J.  F.  M.  Rajnouard,  Ghoix  des  po^sies 
originales  des  troubadours.  6  vols.  (Ouvrage  de  haute  impor- 
tance,  enti^rement  ^puls^  et  devenu  fort  rare.)  Raynouard,  Lexi- 
que  Roman.  6  vols.  H.  Wirre,  Ordentliche  (poetische)  Be- 
schreybung  der  Fürstlichen  Hochzeyt,  die  da  gehalten  ist  worden 
durch  Herrn  Wilhelm  Pfalzgraf  beim  Rhein  etc.  Augsburg, 
Ph.  Vlhart,  1568.  F.  (Omö  de  nombreuaes  armoiries  grar^es  en 
bois,  de  cinq  planches  pli^es  repr^sentant  des  toumois,  et  d^une 
autre  planche  pli^e  de  3  pieds  5  pouces  de  longueur  qui  donne 
la  masquerade  de  Farchiduc  Ferdinand  d'Autriche.) 

H«nbu,g.  ^^   ^  ^  Hofmarm. 
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Anzeige. 

Bibliotheea  Bibliographica.  Kritisches  VerzeichniM 
der  das  Gesammtgebiet  der  Bibliographie  betreffenden 
Literatur  des  In-  und  Auslandes  in  systematischer 
Ordnung  bearbeitet  von  Dr.  Julius  Petzhold t.  IBt 
alphabetischem  Namen-  und  Sachregister.  Leipzig, 
Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1866.  Lex.-8.  Xu  u. 
939  SS.,  von  denen  mehre  zweispaltig. 

Die  Bibliographie  ist  seit  einer  ansehnlichen  Reihe  von 
Jahren  eine  so  umfangreiche  Wissenschaft  geworden,  das  Ma- 
terial hat  sich  so  sehr  gehäuft,  dass  ein  geordnetes  Eepertorimn 
der  bibhographischen  Literatur  ein  unleugbares  Bedürfiuss  ge- 
worden. Aber  das  Mühevolle  einer  solchen  möglichst  voll- 
ständigen Zusammenstellung  gab  wenig  Hoffnung,  dasselbe 
bald  befriedigt  zu  sehen.  Doch  deutscher  Fleiss  hat  schon 
manches  schwere  Werk  zu  Tage  gefördert  und  auch  auf  dem 
betreffenden  Felde  ist  ein  deutscher  Gelehrter  als  Sieger  e^ 
schienen.  Freilich  nur  dem  ausgebreitetsten  bibliographischen 
und  literärgeschichtlichen  Wissen,  der  unermüdetsten  Ausdauer 
und  Geduld,  die,  es  bedarf  dafür  keiner  neuen  Belege,  msn 
schon  lange  als  dem  Verfasser  der  „Bibliotheea  bibliographica^ 
eigen  kannte,  konnte  es  gelingen,  ein  solches  Riesenwerk  zu 
bearbeiten  und  in  verhältnissmässig  kurzer  Frist  zum  Abschlüsse 
zu  bringen.  Mit  welchem  Kraftaufwande ,  mit  welcher  Mühe- 
waltung, mit  welcher  Umsicht  dies  geschehen,  davon  hat  sich 
der  Unterzeichnete  vielfach,  oft  erstaunend,  zu  überzeugen 
Gelegenheit  gehabt. 

Darf  auch  vorausgesetzt  werden,  dass  Petzhol dfs  Buch 
jetzt  bereits  in  den  Händen  vieler  Bücherfreunde,  Bibliothek- 
vorsteher und  Buchhändler  ist,  so  halten  wir  uns  doch  ve^ 
pflichtet,  Anderen,  denen  es  noch  unbekannt,  mitzutheüen, 
welche  Gruppirung  des  Stoffes  gewählt  worden  ist,  in  welcher 
Mittheilung  übrigens  einige  Unterrubriken  weggelassen  sind. 

I.  Einleitender  Theil.  Schriften  über  Bibliographie  über- 
haupt, mit  einer  Uebersicht  bibliographischer  Systeme.  1.  Bi- 
bliographie. 2.  Bibliographische  Systeme.  DL  Allgemeiner 
Theil.  Bibliographie  von  Schriften  in  allen  oder  mehren  Sprachen 
sowie  aus  allen  oder  mehren  Wissenschaften.  1.  Schriften  von 
verschiedenen  Herausgebern  (allgemeine  Literatur)  mit  beson- 
deren Anhängen  der  markirten  Literatur,  der  sogenannten  Rara, 
Xylographen  und  Incunabeln  und  der  verbotenen  Literatur. 
2.  Schriften  von  einzelnen  Herausgebern  und  Herausgeberklas- 
sen, mit  Einschluss  der  über  einzelne  Personen  erschienenen 
(personale  Literatur)  und  Portraits  (iconographische  Literatur), 
ni.  Besonderer  Theil.  Bibliographien  von  Schriften  in  Sprachen 
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einzelner  Länder  (nationale)  and  aus  einzelnen  Wissenschaften 
[wissenschaftliche).  I.  Nationale  Bibliographien.  U  Schriften  in 
Sprachen  Europäischer  Länder.  2.  Schriften  in  Sprachen  Aus- 
ser europäischer  Länder.     II.   Wissenschaftliche  Bibliographien: 

I.  Literargeschichte  mit  Vermischtem.  1.  Literargeschichte.  2. 
Vermischtes.  11.  Philosophie  und  Theologie.  3.  Philosophie 
mit  Freimaurerei,  a.  Philosophie,  b.  Freimaurerei.  4.  Theo- 
logie, in.  Mathematik  und  Naturwissenschaft  mit  Medicin. 
5.  Mathematik,  a.  Mathematik  in  Verbindung  mit  Naturwis- 
senschaft, b.  Mathematik  allein.  6.  Naturwissenschaft,  a.  Na- 
turwissenschaft in  Verbindung  mit  Medicin.  b.  Naturwissen- 
schaft allein.  7.  Medicin.  IV.  Pädagogik  und  Volksliteratur. 
8.  Pädagogik  zum  Theil  in  Verbindung  mit  Volksliteratur.  9. 
Volksliteratur.  V.  Staats-,  Rechts-  und  Kriegswissenschaften. 
10.  Staats  Wissenschaft.  (Politik.)  a.  Staatswissenschaft  in  Ver- 
bindung mit  Rechtswissenschaft,    b.   Staatswissenschaft  allein. 

II.  Rechtswissenschaft.  (Jurisprudenz.)  12.  Kriegswissenschaft. 
(Militairvnssenschaft.)  VI.  Sprachwissenschaft  und  Literatur. 
13.  Sprachwissenschaft.  (Philologie.)  a.  Philologie  im  Allge- 
meinen mit  Einschluss  der  altclassischen  Literatur,  b.  Sprach- 
wissenschaft insbesondere.  14.  Literatur.  (Belletristik.)  VII. 
Technologie  und  schöne  Künste.  15.  Technologie.  16.  Schöne 
Künste.  VIII.  Historische  Wissenschaften  mit  Karten.  17.  Hi- 
storische Wissenschaften,  a.  Allgemeiner  Theil.  a.  Geschichte 
überhaupt  ß.  Historische  Hilfswissenschaften,  b.  Besonderer 
Theil.    18.  Karten.  —  Register.  S.  876—939  (in  zwei  Spalten). 

Es  ist  wohl  kaum  nothwendig  zu  bemerken,  dass  die  Titel 
der  Schriften  und  Abhandlungen,  die  der  Verfasser  selbst  ge- 
sehen ( —  die  Mehrzahl  — )  oder  nach  zuverlässigen  Aufgaben 
registrirt  wurden,  allen  bibliographischen  Ansprüchen  vollkom- 
men Genüge  leisten. 

Besonders  werthvoU  und  nützlich  ist  die  Verzeichnung  klei- 
ner Abhandlungen  und  Notizen  bibliographisch-literargeschicht- 
licher  Natur,  die  in  periodischen  Schriften  des  In-  imd  Aus- 
landes enthalten  sind  und  in  denselben  zum  Theil  als  vergra- 
bene Schätze  ruhen;  der  Bienenfleiss  Petzholdt^s  hat  sie 
jetzt  zu  Tage  gefordert.  Auch  die  Beachtung  von  Katalogen 
dieses  oder  jenes  besonderen  Literaturzweiges  ist  dankbar  an- 
zuerkennen und  würde  schmerzlich  vermisst  werden. 

Die  grossen-  Zahl  der  gegebenen  Titel  ist  in  Anmerkun- 
gen von  einem  Urtheile  oder  von  einer  kurzen  Analyse  be- 
gleitet; auch  ist  bisweilen  in  diesen  Anmerkungen  Verwandtes 
von  demselben  Verfasser  oder  Andern  verzeichnet. 

Dass  hier  und  da  Lücken  bemerkbar  sind,  theils  unwill- 
kührliche,  theils  mit  voller  Ueberlegung  und  Absicht  offen  ge- 
lassene, darüber  und  anderes  zur  Charakteristik  und  richtigen 
Beurtheilung  des  Werkes  unerlässig  zu  Wissende,  hat  sich  der 
Verfasser  in  einer  ausführlichen  Zuschrift  (S.  V — ^X)  an  Herrn 
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Baron  Modest  von  Eorff,  den  um  die  Kaiserliche  öffent- 
liche Bibliothek  in  St.  Petersburg  hochverdienten  ehemaligen 
Director  derselben,  ausgesprochen.  —  Das  Begister  bietet  jede 
gewünschte  Auskunft  dar. 

Als  Beispiel,  wie  sich  Titel  und  Anmerkungen  darstellen, 
folgt  ein  Artikel  aus  DI.  Besonderer  Theil  I.  Nationale  Biblio- 
graphien.    7.  Pyrenäische  Halbinsel,     a.  Portugal: 

Diccionario  bibliographico  Portugez  Estudos  de  Innocencio 
Francisco  da  Silva  apphcaveis  a  Portugal  e  ao  Bra- 
sil. Tom.  I — VI.  [Abel — Pedro.]  Lisboa,  imprensa  nado- 
nal.  1858—62.  gr.  8«.  LIX,  403;  478;  447;  472;  487; 
474  SS.   Mit  des  Verf.'s  Portrait.  Pr.  n.  24  Thb.  16Ngr. 

Ein  auf  ziemlichen  Umfang  berechnetes  Werk,  weichet 
Alles,  was  bisher  über  portugiesische  Literatur  erschienen, 
zu  berichtigen,  zu  ergänzen,  ja  eigentlich  ganz  fiberflfissig 
zu  machen  bestimmt  ist.  Allerdings  hat  das  Werk  sowohl 
an  Fülle  als  auch  an  Genauigkeit  der  Materialien  vor  allen 
früheren  Schriften  seinesgleichen  vieles  voraus,  leider  aber 
Das  mit  vielen  von  ihnen  gemein,  dass  die  Schriftsteller 
alphabetisch  nach  ihren  Vor-  und  nicht  nach  den  Geschlechts- 
namen rubricirt  sind,  was  natürlich  den  Gebrauch  des  Bu- 
ches sehr  erschwert.  Die  Tom.  I.  S.  XXXV  — LIII  abge- 
druckte „Besenha  das  Obras  nacionaes  e  estrangeiras  eon- 
cernentes  ä  Bibliographia ,  Biographia  e  Critica  litteraria, 
tanto  impressas  como  manuscriptas,  que  foram  mais  parti- 
cularmente  consnltadas,  on  das  qnaes  se  tomaram  sabsidioB 
e  auctoridades  na  composi^äo  do  presente  Diccionario'*  ist, 
wenn  auch  nicht  überall  genau,  doch  eine  für  Jeden,  der 
sich  mit  der  Portugiesischen  Literatur  beschäftigt,  sehr  schäU* 
bare  Zusammenstellung  der  bio-bibliographischen  Hilfsmit- 
tel. —  Als  Anhang  zu  Bd.  III  (1859)  und  VI  (1862)  findet 
sich :  „O  Diccionario  bibliographico  Portuguez  julgado  pela 
imprensa  contemporanea  nacional  e  estrangeira  (1.  et  2. 
Serie.)  Lisboa,  imprensa  nacional  1860—61.  gr.  8®.  70  SS." 

Für  die  gescbmackvoUe  äussere  Ausstattong  des  Baches 
bat  der  Verleger  bestens  gesorgt.  Die  typographische  Ein- 
richtung und  der  Druck  von  Breitkopf  und  Härtel  sind  vor- 
trefflich. 

Hamburg.  ^^  ^  ^  Hoffimam. 
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ie  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

661.  Ephrem  Sjri  adolescentis  puerilis  petolantia  . .  Ephrem 
'egen  eines  verübten  Buebenftucks ,  von  GOtt  geftrafft  Wird 
r  ein  Bey-  vnd  Schau-8pil  vorgeftellt  Von  der  Jugend  defs 
[inrfiirj(ltlichen  Academifchen  Gymnafij  der  Societät  JESU,  zu 
igolftatt  M.  DC,  LXXXIX.  Den  5.  vnd  6.  September.  In- 
»Iftatt  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  Academifchen  Buch- 
uckem.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

662.  Innocentia  novercali  odio  oppressa  seu  Sigericus  a 
Bge  Sigismundo  injuste  occisus.  Vndertrackte  Vnfchuld  Durch 
eyd  und  Hafs  einer  Stie£Emutter  Das  ift  Sigericus  von  König 
gismundo  feinem  Vatter  ttnfchuldig  umgebracht  Vorgeftelt 
äP  der  Schau -Bine  Von  der  ftudierenden  Jugendt  defs  Gym- 
ißj  der  Societät  JESU  zu  Coftantz.  Den  6.Herbßmonat  1689. 
etruckt  zu  Coftantz,  bey  Frantz  Strauben,  o.  J.  (1689).  4  Bl. 
.  —  In  München. 

663.  Helles  Liecht  In  der  Pinftemus,  Vorgeftellt  In  Jo- 
mne  Einem  Edlen  Bömer,  Von  Der  ftudierenden  Jugend  defs 
hur-Fürftl:  Gymnafm  zu  Landfperg,  Den  5.  vnd  6.  Herbft- 
!ouath  Im  Jahr  1689.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utz- 
ihneiders  Sei:  hinderlafsner  Wittib,  o.  J.  (1689).  4  Bl.  8.  — 
1  München. 

664.  Partharitus  .  .  Partharitus  König  in  Italien  und  Lon- 
)bardy,  Durch  Glück  und  Vnglück  hin  und  wider  getriben, 
tztlich  in  fein  Eeich  gefetzt,  Vorgeftelt  von  der  löblichen  Vni- 
arfitet  zu  Dillingen  Den  5.  und  6.  September.  1689.  Getruckt 
1  Dillingen,  In  Truckerey  Johann  Cafpar  Bencard  Acad.  Buch- 
mdlers.  Durch  Daniel  Knab.  Im  Jahr  Chrifti,  1689.  5  Bl.  4. 
-  In  München. 

S.  unter  1692. 

665.  Sigismundus  Burgundionum  Rex,  pro  peccato  parri- 
dii  hostia  liberalis.  Das  ift:  Sigismundus  König  in  Burgund, 
Machtet  (ich  felbften  der  Göttlichen  Gerechtigkeit  für  ein 
3uiges  Bufs-Opffer,  Wegen  defs  vollbrachten  Kinder -Mords, 
'on  der  Catholifchen  ßudierenden  Jugend  in  dem  Gymnaßo 
er  Societet  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salvator,  In  einem 
?raur-Spihl  vorgeftellet ,  Den  5.  und  6.  Herbft-Monath  defs 
689ften  Jahrs.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneiders, 
[och-Fürftl:  Bifchöffl:  Buchdruckers  Sei:  hinderlafsner  Wittib. 
.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  und  München. 

666.  Theogiiosius    vitae    humanae  choragus.    Emftliches 
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Wellfpil,  Von  Oöttlicher  Weifsheit  mit  den  Menfchen -Kindern 
gepflogen,  Unnd  auff  der  Schawbüne  jetzt  vorgeDtellt ,  von  der 
löblichen  Studierenden  Jugendt,  Defs  ChorfÜrftlichen  Gymnafij 
der  Societet  JESU  zu  München.  Den  5.  vnd  6.  Herbßmonats. 
München,  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  Anno  16S9.  4B1.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

667.  Vis  veritatis  evangelicae  in  Ebrulpho  Aulico  ..  Dafs 
ift:  KräflFtiger  Nachtruck  Evangelifcher  Warheit  In  Ebrulpho 
einen  Hoff-Herm  Vorgeßellet  Von  der  ftudirenden  Jagend  defs 
ChurfÜrftl.  Gymnaßj  der  Soc.  JESU  zu  Landshuet  Im  Jahr 
1689.  Den  2.  vnd  5.  Herbftmonat.  Gedruckt  bey  Simon  Go- 
lowitz.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

668.  Amici  veri  et  falsi  oppositio  Dramate  Parabolico  ex- 
hibita.  Ware  vnd  Falfche  Freundfchaflt ,  In  einem  Gegenfatz 
Auff  öffentlicher  Schau-Bühne  vorgeJOtellt  Von  der  Studierenden 
Jugend  defs  Chur-Fürftlichen  Acaidemifchen  Gymnaßj  der  So- 
cietet JESU  zu  Ingolftatt.  Anno  M.  DC.  XC.  Den  4.  vnd  6. 
Septemper.  Ingolftatt,  Getruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1690). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

669.  Basilius  Macedo  Augustus  Evaristo  ingratus  .  .  Un- 
danck  Des  Griechifchen  Käyfers  Bafilii,  eines  Macedoniers  Ver- 
übet Gegen  feinem  getreuiften  Erretter  Evarift.  Auf  die  Schau- 
Bühne  geftellet  In  dem  neu -erbauten  Chur-Fürftl:  Gymnafio 
Societatis  JESU  zu  Landfperg  Von  der  dafelbft  ftudierenden 
Jugend,  Den  4.  und  6.  Tag  Herbftmonats.  Angfpurg,  gedruckt 
bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4.— 
In  München. 

670.  SS.  Celsus  et  Julianus  martyres  . .  Sig-reicher  Glau- 
ben- und  Tods -Kampf  Der  HH.  Märtyrern  Celli  und  Juliani, 
Vorgeftellt  in  einem  Traur-Spihl  In  einem  Catholifchen  Gym- 
nafio der  Gefellfchafft  JESU  zu  Augfpurg,  Den  4.  und  6.  Tag 
Herbftmonats,  im  Jahr  1690.  Augfpurg  ,  gedruckt  bey  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

671.  Erkembaldus  Brabantiae  Dux  filialis  improbitatis  Jn- 
ftus,  fed  feverus  ultor.  Gerechte  doch  ftrenge  Züchtigung,  Mit 
welcher  Erkembaldus,  ein  Hertzog  aufs  Brabant  die  fträffliche 
Sitten  in  feinem  angewünfchten  Sohn  abgeftraffet,  Auff  der 
Schawbüne  vorgeftellt,  von  der  löblichen  Studierenden  Jugend 
Defs  Churfürftlichen  (jrymnalij  der  Societet  JESU  zu  München 
Den  4.  vnd  6.  Herbftmonats.  München,  Gedruckt  bey  Lucas 
Straub,  Anno  1690.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dr.  Robert  Naumann. 
}[i  7.  Leipzig,  den  15.  April  1866. 

Beschreibung         acJdiä  %  carc4 

les  Mher  in  der  Erfiirtischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  in  der     t 
königlichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero 's 
und  seines  ursprtinglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 
Dr.  Ii.  F.  Hesse, 

Hofrath  und  geheimen  Archivar  in  Badolstadt. 

(Schlags.) 

Brzählung  von  den  späteren  Schicksalen  der  durch  Suffiridus 
Petrus  und  Janus  Gulielmus  hinterlassenen  Bemerkungen 
über  Cicero  aus  den  Briefsammlungen  des  Oabbema,  Wo- 
werius  etc. 

—  Eidem  Suffiidus  Petrus  —  ü.  J.  ^Licentiatus.  Lovanii 
21.  Aug.  1570.    Ib.  ep.  XCIX.  p.  236—238. 

Multis  annis  me  Oporintis  remoratus  fuit,  qui  absolutas  et 
ftcceptas  a  me  Castigationes  meas  in  opera  Ciceronis  editurus 
üstiüit,  donec  Lambinus  praeveniret,  has  ubi  jam  integras  re- 
texuissem  anno  1567  in  patriam  revocor,  ubi  perfactiosos  quos* 
dam  toto  fere  triennio  haesi  detentus. 

Sufi&idus  Petrus  Thomae  Ghiarino^  typographo  Basileensi  — 
Lovanii  21.  Aug.  15  70.  —  Ib.  ep.  C.  p.  238— 240.  Cael  See. 
XXVU.  Jahrgang.  1 
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Curio  a  m%  |ietiit,  ut  castigatitmes  meas,  qoas  in  opera  Gce- 
ronis  poMt  Oporini  morUm  edere  deerevjsaem ,  übi  ezcudendas 
traderem.  —  Officia  separatim  excusa  puto  te  vidisse^  eadem 
ratione  et  cetera  quoque  separatim  excudi  velim,  ut  singuüs 
auctoris  partibus  pecuHares  tomi  destinentur  —  etc.  etc. 

—  Carolo  Langio^  Ci^ionico  Leodiensi,  Suffiridus  Petras 
Lovanii  Idibus  Septembr.  15  70.  Ib.  Oentor.  11.  ep.  I.  p.  243 
—245. 

öporinus  mihi  flagitanti  vigilias  (castigationes)  meas  remi- 
^it,  quas  ego  ad  iucudem  revoeavi  et  corra^a  undecopque  maiin- 
scriptis  exemplaribus,  de  integro  locupletavi,  et  cum  notae  sint 
in  imiversum  opus  comparatae,  majorem  quoque  notarum  par- 
tem  ratioiiibus  adjectis  praelo  jam  praeparavi.  Nam  quum  post 
hiennium  reUcto  Cardmali  Granveilana  Lovanium  reversus  easm 
oiium  fuit  profundissimum, 

—  Arnoldo  Bonno^  Reip.  Lubecensis  Senatori  Sufridus 
Petrus  U.  J.  C.  Regens  Bursae  Coronarum  Coloniae  —  Colo- 
niae  prid.  Id.  Jan.  1581.  —  Ib.  Ep.  LXXTII.  p.  404—410. 

—  De  studiis  Ciceronianis  Jam  OuiUelmii, 

—  Levino  Torreniio  SuflBidus  Petrus  —  Coloniae  ipsis 
Calendis  Januarii  1581.    Ib.  Ep.  LXXIV.  p.  410—412. 

Obsecro,  ut  tomos  Langianos  operum  Ciceronis  nunc  simnl 
huc  mittas.  , 

—  Rectori  —  universitatis  Duacensis  —  Su£Ep.  Petrus  U.  J. 
Professor  et  Collegii  Juridici  Pri^eses.  —  Coloniae  Postridie 
Palm.  1583.     Ib.  Ep.  LXXVI.  p.  413—415. 

—  Amoldus  Bonnus^  Reip.  Lubecens.  Senator.  Suffr.  Petro 
—  Lubecae  IV.  CaL  Martü  1586.  —  Ib.  Ep.  LXXXIF.  p. 
439—441. 

Cognovimus ,  multum  diligenterque  a  Gallis  castigationes 
Jani  Chiilielmi  in  Ciceronem  confectas  pervestigari,  vehemen- 
terque  1  aborare  plures,  ut  eas  suas  faciant,  et  a  Professoribus 
quibusdam  academiae  Rostochiensis  de  iis  moniti  ac  rogati 
sumus. 

—  Augustinus  Kockertus  Lubecensis  Suffrido  Petro  Colo- 
ni^m  Agripp.  Basileae  Kalend,  Junii  1586.  —  Ib.  Ep.  LXXXIU. 
p-  441—443. 

—  Amgi^4o  Bonno  SuflWdus  Petrus  —  Lubecam  —  Co- 
loniae IV.  Aug.  1587.  —  Ib.  Ep.  LXXXV.  p.  445—450. 

Ego  Jano  Castigationes  in  omniß  opera  Ciceronia  contuli^ 
has  ille  magna  ex  parte  sua  manu  descripsit,  et  binc  decedens 
autographa  mea  mihi  reliquit,  nam  et  cetera  quoque  eodem 
modo  descripturus,  et  eorum  authentica  ad  me  remissnrus  erat, 
antequam  praelo  committeret,  id  quod  ex  Plautinis  ejus  quae- 
stionibus  satis  clare  patet.  Habuisse  autem  me  paratas  in  omnia 
opera  Ciceronis  castigationes  abunde  locuples  testis  est  Joa, 
Oporinusy  qui  praefationem  meam  in  Officia  Ciceronis,.  ubi  id 
scribo,  ipse  excudit  etc. 
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Gqpio  igitiq:,  ut  mihi  oastigatioDe»  WQae>  siy0  mea  sive 
Jani  manu  descqptae  sinti  hae  r^mittaatur. 

Sufiri^o  Petro  Amoldus  Bonnus  —  Lubecae  VIL  Febr. 
1  588.  —  Ib.  Ej).  LXXXVn.  p.  453—455. 

Siquidem  Castig^ationes  istaa  potissimum  Jan%  apera  con- 
scriptas  6896,  eumque  ultimam  mauma  ei9(}em  imposuisse  ex 
multorum  relatu  accepi,  sane  non  vidoo,  cur  vu  hoc  ipsius  de- 
bito  honori  laboribusque  atque  vigiliis,  ocoultatioiie  siiu  nominis 
atque  alienae  laudis  quicquam  detrahi  possit,  verum  arbitror 
communem  hunc  laborem  simul  Jani  manibus  gratum  acceptum- 
que  referri  debere,  ejusdemque  emolumentum  ad  heredeß  per- 
tinere. 

—  Eidem  Augustinus  Kockert —  Lubecae  27,  Oct  1591. 
Ib.  Ep.  LXXXVm.  p.  455—458. 

Dq  Cicerone  VQro,  -^  auctor  heredibus  OuUelmii  etiam 
postbac  exstHurus  simo«  ut  tand^m,  vel  tibi  —  vel  alü  docto  i^c 
sincero  viro  —  illisque,  quae  ad  te  pertinere  probabuntur,  tibi 
restitutis  colligendus,  resarciendus ,  et  si  potest,  edendus,  con- 
credatur. 

Augustino    Kockerto   SufiP.   Petrus  —    Coloniae  X.  Dec« 

1592.  —  Ib.  Ep.  LXXXIX.  p.  458— 461, 

Quanto  temporis  spatio  ego  cum  Jq,ni  Guljelmii  heredibus 
ob  CastigaiuM^s  meas  frustra  lucter,  tibi  satis  eonstat  Ego 
castigationes  istas  meas  confe<3t^  habui,  antequam  Jamis  nascQ- 
retur,  certe  Thuringicas^  nam  JBelgicas  postea  coltegi,  et  jam 
a  morte  Jani  tot  anni  sunt  elapsi.  —  Fraujdant  (heredea)  -^ 
universitatem  Erphordiensem  debita  gloiia,  quae  ex  opere  tam 
praeclaro  ad  eam  red.undatura  erat. 

—  Su£&ido  Petro  Aug.  Kockert  —  Lubecae  26.  Januar. 

1593.  —  Ep.  XC.  p.  462  sqq. 

—  Henrico  Oerdou  Suffiridus  Petrus  Lubecam  Coloniae 
XXVm.  Septembr.  1594.    Ib.  Ep.  XCL  p.  464  sq. 

Literas  tuas,  una  cum  meis  CoUectaneis^  ita  ut  a  vobis 
ea  colligata  et  obsignata  erant  qquidem  Septembris  hujus  die 
Xni.  stjlo  novo  accepi.  —  Quibus  inspectis  non  parum  sum 
turbatus,  primuin  enim  ex  Thuringids^  ut  et  ex  Belgicis  non 
parum  desidero.    Deinde  Jani  hie  nihil  comperio. 

.  —  Henrico  Oerdou  SufiEr.  Petrus  —  Lubec^un  —  Colo- 
niae 15  94.  XVI.  Decembr.  Stylo  novo.  —  Ib.  Ep.  XCII. 
p.  465. 

—  cum  ignorem,  quantum  corpus  illud  Jani  sit,  quod  penes 
vos  esse  scribis,  qoaeso  qi^a  conditione  egp  iUud  abaolvendam 
accipiam.  Quod  si  autem  Janus  illud  corpus  suum  ex  hieu- 
bratiozubijUA  meis  descriptis  conflavit,  quam  cautioi^m  ego  in- 
t^Ofponain  ut  ^lab^inim  peorum  fructus  ad  vos  redundent;  pro- 
pius  igitur  mihi  declarari  cupio,  quantum  sit  corpus  hoc  ei  uude 
congestum. 

7* 
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—  Amoldo  Bonno  Suflfr.  Petrus  —  Labecam  —  Coloniae 
XVm.  April.  159  4.     Ib.  Ep.  XCHI.  p.  466  sq. 

De  castigationibus  meis  Ciceronianis  ad  Henr.  Oerdon  sen- 
tentiam  meam  perscripsi;  et  obtuli  illi  conditiones  —  aeqnissi- 
mas,  decidendae  terminandaeque  controversiae  nostrae  — 

—  Henrico  Oerdovio  Suffr.  Petrus  —  Lubecam  —  Colo- 
niae XVm.  April.  15  95.     Ib.  Ep.  XCIV.  p.  467—472. 

—  Si  Janus,  quod  ipse  in  scriptis  suis  jam  pablicatis  non 
diffitetur,  inventis  meis  usus  est,  mea  nimiröm  sunt,  quae  vos 
Jano  vindicatis,  id  quod  Janus  nunquam  facturus  erat,  qui 
ubique  in  iis,  quae  excusa  sunt,  mihi  reverenter  assni^t  et  in- 
genue  fatetur,  per  quem  profecit.  Citare  autem  debet  Janus  in 
suis  istis  Castigationibus,  quas  illic  habetis,  si  quidem  bis  fidem 
integritatis  vindicare  velit,  M.  S.  Codices  Thuringicos  ac  Bei- 
gicos.  8ed  Janus  ipse  nee  in  Thuringia^  nee  in  Belgio  un- 
quam  foiit,  neque  M.  S.  Codices  ullos  unquam  istinc  babuit— 

Itaque  vobis  offero  de  integro  mea,  quae  bic  habeo  nnper 
a  vobis  remissa,  et  concedo,  ut  vos  illic  eruditum  aliquem  opeii 
absolvendo  praeficiatis,  quem  velitis;  Thomae  autem  Gfuarino^ 
typographo  Basileensi,  cui  ex  pacto  debetur,  aut  ejus  beredibus 
opus  excudendum  transmittatis ,  reservata  tamen  vobis  libeia 
bonorarii  petitione  pro  arbitrio  vestro,  si  libros  solveritis, 
quos  ille  mibi,  ego  Jano  ad  usum  barum  castigationum  trans- 
misi,  quorum  pretium  ad  XXX  daleros  ascendit,  qni  soluti 
nondum  sunt  —  praefationem  operi  praemittam,  qua  vitam  et 
scripta  edita  defuncti  auctoris  describam,  Codieum  Thuringico- 
rum  et  Belgicorum,  quo  major  fides  et  gratia  scriptis  condfie- 
tur,  auctores  et  suppedi(ta)tores  indicabo. 

—  Henricus  Gerdovius  Suffrido  Petri  U.  J.  C,  ad  sacro- 
sanctos  Apostolos  Coloniae  Canonico,  Historico  Frisiae  —  Co- 
loniam  —  Lubecae  die  post  SS.  Trinitatis  profest.  15  95.  — 
Ib.  Epist.  XCVI.  p.  474—476. 

—  denuo  hanc  conditionem  statuo:  Si  R.  V.  denuo  re- 
cognitis  bisce  Jani  lucubrationibus  adjunctis  volumini  adjun- 
gendis  (quae  in  cbartis  illi  adfixa  sunt)  debita  addita  praefii- 
tione  et  epistola  dedicatoria  certo  denique  cui  dedicentur  patrono 
electo,  intente  hujus  operis  editionem  maturaverit,  et  quidqnid 
ex  illa  ad  E.  V.  proventus  redundaverit,  mibi  dhnidiatam  com 
exemplarium  edendorum  parte  dimidia  exposuerit,  in  boc  stadio 
sudabitur,  ut  quam  primum  ad  E.  V.  integre  transferantiir  et 
traducantur,  bac  tamen  limitatione  addita,  ut  se  cui  id  Colo- 
niae demandavero,  certificatione  aliqua  E.  V.  obliget  atqne 
astringat. 

—  Augustinus  Kockert  Suffr.  Petro  U.  J.  Consolto  ffisto- 
rico  Frisiae  —  Coloniam  —  Lubecae  Id.  Maji  1595.  Ib.  Ep. 
XCVI.  p.  474—480. 

—  Augustino  Kockerto  Suffridus  Petrus  Lubecam  —  Co- 
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loniae  prid.   Caleni  Augusti  1595,    Ib.  Ep.  XCVII.  p.  480 
—482. 

Ego  Jano  non  alia  de  causa  Castigationes  istas  edendas 
concessi,  quam  quod  mihi  tum  per  negotia  non  vacaret  bis  oc- 
cupari,  nunc  autem  et  plura  negotia  me  impediunt;  et  aetas 
magis  retardat,  professio  vetat,  ut  bis  incumbam:  babeo  enim 
jam  duo  de  septuaginta\  et  functionibus  ecclesiasticis  distringor, 
et  publice  stipendio  Ordinum  Frisiae  bistorias  patriae  conscribo ; 
quas  nt  ego  istarum  Castigationum  nomine  relinquam,  quis, 
quaeso,  mibi  auctor  erit?  Et  quoniam  intra  annum  perfiqi  non 
posse  puto,  id  quod  in  Cicerone  restat  nonne  insigniter  stultus 
fuero,  si  illis  caveam  de  lucro,  cum  mibi  labor  nunquam  finien- 
dus  Sit,  qui  imponeretur.  —  Refero  me  ad  supra  dictas  literas 
meas,  jn  quibus  a  me  oblatas  conditiones  si  accipere  velint,  bene 
est,  si  minus,  quaerant  alium  quem  velint,  qui  Jani  nomine 
perficiat  et  edat,  quod  istic  babent,  ego  pro  meo  arbitrio  de 
meis  de  integrp  statuam  quod  videbitur. 

—  Sufßr.  Petrus  Henrico  Gerdou  —  Lubecam  —  Colo- 
niae  prid.  Calend.  Aug.  159  5.   Ib.  Ep.  XCVIII,  p.  482  sq. 

(Repetuntur  fere  eadem,  quae  in  superiorci  ad  Kockertum 
epistola  continentur.) 

Joa.  Wowerius. 

Joannis  Wowerii  Epistolarum  centuriae  11.  Ejusd.  syn- 
tagma  de  Bibliorum  interpretatione  cum  epistolis  clarorum  viro- 
rum  ad  Wowerum.     Hamburgi  1619.  8. 

p.  104.  Ep.  Lin.  Josephe  Scaliger o  Leidae  —  Hamburgi 
Idib.  Februar.  1605.  Ab  impetu  meo  (Tertullianum  adornandi) 
etiam  revocavit  Cicero^  cujus  praecepta  oratoria  paene  absolvi. 
Nihil  ftistidiosa  oratione  prostituam,  sed  infinitis  locis  nitidior 
prodibit  disertiss.  Eomuli  nepotum.  Magna  prorsus  et  admi- 
randa  diligentia  Ouilielmii,  quam  utinam  delectu  quodam  ad- 
hibuisset,  nunc  postquam  illam  passim  etiam  in  frivoäs  et  ineptis 
servat,  impedimento  potius  mihi  est,  quam  adjumento.  Scio 
penes  te  plurima  quibus  conatus  nostros  immensum  quantum 
promovere  posses.  etc. 

Cf.  etiam  ep.  ad  Nicolaum  a  Vechta  ep.  LX.  p.  121. 

—  p.  106.  Ep.  LIV.  Joanni  Kirchmanno  Rostochium,  Ex 
arce  Wandesbeck.     Nonis  Februarii  1605* 

„De  Cicerone  audieras,  sed  fama  fuit.  Hoc  tarnen  ago, 
ut  exemplar  a  municipe  tuo  emam;  quid  deinde  iUo  facturus, 
nihil  dum  constitui.. 

—  p.  146.  Ep.  LXXI.  Marco  Velsero  Aug.  Vindelicor. 
Hamburgi  X.  Kai.  Aug.  160  6. 

Non  ausim  tarnen  te  celare,  ante  aliquot  menses  obtmsum 
invito  Ciceronem  a  Guilielmio  emendatum.  Die  ego  qui  ejura- 
ram  omne  hoc  studiorum  genus,  largitus  sum  votis  amicorum, 
ut  ordinärem  novam  editionem  disertissimi  Bomuli  nepotum. 
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Cent.  I.  p.  153.  Ep.  XXXm.  Jano  iMitdro  Heidelber- 
gam  —  Hamb.  XIX.  Oct.   160  6. 

Nequd  te  celabo,  cum  magno  gaudii  pondere  ttte  et.  tuis 
inteUexisse,  quam  prompta  parataque  mihi  futura  opera  tua  in 
adomanda  (ficeranis  editione,  Adfirino  tibi,  parum  abfuit,  quin 
plane  rejecissem,  quod  receperam,  deterritus  mole  librorum  et 
inglorio  meoque  genio  indigno  labore.  —  Quanquam  certus  sum 
mnlta  in  Cicerone^  quae  fortassis  primo  adspectu  meisque  ocnlis 
pröba  et  sana,  in  vetustis  tamen  exemplaribü^  recta  demom 
exstant.  Quantum  itaqUe  inter  sit  ea  optimae  notae  integra 
cömparasse,  tuae  prudentiae  est  dispicere. 

Centut.  n  p.  277.  Ep.  XXXV.  Jano  Orutero  —  Heidel- 
berg. —  Hamburgi.  XIX.  Blal,  Januar.  160  3. 

Noti  fefellit  te  Putschius  de  editione  Ciceronis  ex  Ghdtel- 
mii  schidis,  Eas  jam  praestinamus  per  aliquam  multos  menses. 
Sed  hactenus  videre  non  licuit  sacras  Chartas,  preciosiores  Diade 
Ix  tov  voQ^riKog.  Prorsus  ergo  in  tenebris  mercamur,  nee  qmc- 
quam  est,  quod  etnptorem  allicere  possit,  praeter  ingentem  fa- 
mam,  cujus  fidem  ihale  iEimbulantem  timeo.  Neque  enim  pef- 
petuas  ead  annotationeö  ajunt,  saepe  interruptas,  et  magna  serie 
deficientes  imo,  quod  apud  te  pereat,  ridiculas  et  penittis pueri- 
les. Non  desistam  tamen  eas  improbo  possessori  extorquere. 
Interim,  si  ita  videtur,  inibis  rationem,  qua  Suffridi 
schedas  nänscisci  posslmus,  quicquid  eo  nomine  legitimi  p.  278. 
sumtus  impenderis,  per  Frobenium  tibi  restituam. 

—  Ep.  LXVI.  Josephe  Scaligero  —  Hamburg.  1604. 
p.  341. 

Nosti  decantatam  plurimorum  elogiis  Jani  Oulielmii  ope- 
ram,  quam  in  conferendo  et  emendando  Cicerone  locavit.  To- 
tum  hoc  opus,  licet  tanti  non  sit,  ab  ejus  heredibus  satis  magno 
pretio  emi,  Miraberis  quod  labores  et  molestias  meo  mihi  ju- 
mento  arcessam.  Non  me  fagiebat  praecipuos  nostri  aevi  viros 
in  hoc  campo  fortiter  depugnasse,  usque  adeo  ut  vel  doctissi- 
mis  desperätionem  concitare  possent.  Cogitabam  tamen  fieri 
non  posse,  ut  periret  iste  labor,  qui  principi  ingenio  dedicaretor. 
Hactenus  vero  sustineo,  nisi  intellexero  te  probare  conatus 
nostros,  quod  ita  demum  fiet,  si  non  votis,  sed  re  et  opera  nos 
juvai-e  volueris,  praesertim  cum  in  Epist.  ad  Atticum 
lib.  de  Finibus  Academ.  Quaest.  nihil  nobislibri  con-  p.  342. 
ferant 

Melchior  Hittorpius. 

Melchior  Hittorpius  ICtus  et  Philölogus  anno  1568.  edidit 
SyUogen  scriptorum  de  divinis  officiis.  vid.  Fabricii  biblioth. 
graec.  LVI.  C.  X.  p.  826.  Vol.  Xlll.  cf.  Saxii  Onomasi  Hte- 
rar.  T.  1.  p.  615  sq. 

Melcluoris  Hittorpii  schedae  quae  vocantur  a  Grutero,  ex- 
cerpta  sunt  codicis  Erfurtensis^  qua  de  re  dubitatio  nulla  esse 
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potest,  cum  propter  similitudinem  et  recte  et  male  scriptorum 
(velut  IV,  45.  §.  99.)  inantiquum  (cf.  Wunder  p.  124.)  pro 
eo,  quod  est  perantiquurriy  tum  quia  ipsis  locis,  ubi  commemo- 
rantur,  convemuot:  sunt  enim  exigua  firagmenta  e  libro  UI.  et 
IV.  Quam  ob  rem  non  curo,  quod  Gruterus  ad  UI.  7.  §.  16, 
ubi  prudentiae  pro  olim  vulgato  diligentiae  scribendum  docet, 
praeter  Fabricianum  et  Metellianum  etiam  Hittorpianum  librum 
nominat,  qui  eo  loco  jam  defecit:  error  enim  est,  cum  eos 
libros  per  aliquot  capita  concordissime  ambulare  vidisset.  — 
Vid.  Cic«  Vernnar.  libri  Septem,  ßecens.  C.  Timoth.  Ziumptius, 
Berolini  1831.  Prooemium  p.XX.  cf.  p.  XXI.  not.  *)  p.  XIX. 
Utebatur  Gruterus  in  Verrinis  —  faabiebat  praeterea  inter  eas 
copias,  quas  Gulielmus  in  itineribus  coUegerat  —  et  schedcks 
Hittorpii  ad  prima  capita  libri  tertii  et  aliquot  partes  libri  quarti 
p.  XXX.  In  mediis  libris  II.  et  HE.  praeter  particutam  Er- 
furtensis  codicis  ad  me  transmissi,  subsidia  propria  nulla  ha- 
bebam  p.  427.  ad  Verr.  1.  Hl.  c.  1.  §.  1.  p.  652.  et  p.  653, 
1.  IV.  c.  1.  §.  1.  p.  691.  a.  IV,  c.  18.  §.  38.)  —  p.  697.  (1.  IV. 
c.  22.  §.  48.)  —  p.  749.  (\.  IV  c.  43.  §.  94.)  —  p.  781  sq. 
(1.  IV.  c.  56.  §.  124.) 

Bavarico  et  Erfurtensi  cod.  communem  fontem  et  quidem 
alium  atque  reliquis  codicibus  fuisse,  inde  certo  inteUigitur, 
quod  Bavaricus  et  Erfurtensis  mire  et  inter  se  consentiunt  et  a 
reliquis  libris  dissentiunt.  —  Quod  ut  omnes  intelligerent ,  ad- 
posui  ipsos  illos  locos ,  in  quibus  B  et  E  alias  quam  reliqui 
Hbri  scripturas  offerunt^  Vid.  Cic.  oratio  pro  Cn.  Pl^cio,  emen- 
davit  Ed.  Wunderus.  Lips.  1830.  Praef.  L.  I.  c.  11.  §.  2. 
p.  IX— XIX. 

Urtheile  älterer  und  neuerer  Philologen  über  den 
Werth  des  Erfurt  Codex  für  die  Kritik  der  Schrif- 
ten Cicero's. 

Ciceronis  Rhetoricorum  ad  Herennium  libid  qüatuoi'.  Et 
de  Inventione  libri  duo.  —  Variantibus  Codicum  M8S.  lectio- 
nibus  et  ineditis  Aniinadversionibus  J.  G.  Graevii  etc.  Cnrante 
Petro  Burmanno  seeundo.  Lugd.  Bat.  ap.  Sam.  et  Joh^  Lucht- 
manns. 1761.  8. 

„Ex  Burmanni  epistola  dedicatoria  p,  XXXVlil.  (Grae- 
vius)  haec  opuscula  rhetorica  ad  sex  Codices  atitiquos  recensuit, 
quorum  Erfurtensis  omnium  optimus  et  veterrimus  est,  cujus 
ope  plurimas  labes,  quae  ptaecedentes  foedaverant  editiones, 
etiam  aliis  Ciceronis  operibns  feliciter  abstersit;  illius  codicis 
nsum  habuit  a  Fred.  Bened.  Carpzovio,  Benatore  Lipsiensi 
doetissimo,  et  Job.  Tentzelio,  ducum  8axoniae  domus  Gothanae 
Historico,  scriptisque  eruditis  claro.    Vid.  Neocori  et  Sikii  Bi- 
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blioth.  Nov.  Libror.  T.  V.  p.  688  et  689,  ubi  orationom  editio 
Graeviana  recensetur."  ^) 

Grävins  scheint  die  Varianten  der  Erf.  Handschrift  ziem- 
lich genau  and  vollständig  angeführt  zu  haben,  während 
Wunder,  der  keinen  grossen  Werth  auf  die  Lesarten,  welchen 
der  Abschreiber  in  dieser  Schrift  gefolgt  ist,  legen  zu  können 
glaubt,  nur  ein  Bruchstück  davon  mitgetheilt  und  sie  von  L.  L 
c.  1 — 17,  so  wie  von  L.  11.  c.  1 — 5  berücksichtigt,  den  Rest 
aber  gänzlich  übergangen  hat. 

Freundius  in  oratione  Miloniana  tantum  imaginem  codicis 
Erfurtensis  exhibere  voluit.  Vid.  Ciceronis  orationes  selectae 
duodecim.  Iterum  recensuit  et  praefationem  criticam  novam 
adjecit  Joa.  Nie.  Madvig,  Hauniae  1841.  8.  Praef.  p.  IV. 

Criticum  apparatum^  prolatis  novis  codicum  scriptuns,  prae- 
ter Freundiurriy  qrni  nonnulla,  quae  Wunderi  diligentiam  in  co- 
dice  Erßjirtensi  conferendo  fefeUerant,  supplevit  ac  correxit, 
auz^mnt  8teinmetzius  etc. 

Ibidem.  Ceterum  etiam  in  aliis  hujus  praefationis  locis  men- 
tio  fit  codicis  Erftirtensis,  ut  p.  6: 

P.  VL  Merito  summa  in  aliquot  orationibus  habetur  codicis 
Erfurtensis  auctoritas.  Sed  eam  quidam  ita  amplectuntur,  ut, 
obliti,  et  totius  ejus  familiae,  ad  quam  pertihet,  in  communi 
laude  etiam  communia  nonnulla  esse  menda  et  proprios  subinde, 
ut  fit,  in  illo  scribendi  errores  deprehendi,  ea  ex  illo  uno  arri- 
piant  et  exoment,  in  quibus  impressa  est  negligentiae  nota.  — 
Itaque  propter  hunc  nimium  Ejrfoirtensis  codicis  amorem  negli- 
gitur  etiam  ejusdem  familiae  codicum  non  minus  bonorum,  sed 
minus  pleno  notorum  incorruptius  testimonium,  ut  in  Miloniana 
aliquoties  codicis  Coloniensis, 

P.  Vn.  IX.  X.  XI.  Xn.  Xm.  XVni.  Quum  autem 
clarissima  esset  codicis  Erfurtensis  fama,  qui  nihilo  hie  ceteiis 
ejusdem  generis  melior,  interdum  etiam  inquinatior  est,  etiam 
hujus  proprios  errores  arripuerunt. 

p.  xxvm. 

Wenn  nun  auch,  wie  wir  oben  bemerkten,  der  Name  des- 
jenigen, welcher  die  Erftuüsche  Universitätsbibliothek  mit  die- 
sem Codex  beschenkte,  ausdrücklich  genannt  wird,  so  bleibt 
es  doch  noch  immer,  trotz  der  neuerlich  angeregten  und  ange- 
legentlich befürworteten  Frage,  ob  der  Erfurtische,  jetzt  Berli- 
ner, mit  dem  Corveier  ein  und  derselbe  sei,  ungewiss  und  un- 
entschieden. Denn  man  könnte  jenen  wohl  mit  eben  so  viel 
Wahrscheinlichkeit  für  eine  Abschrift  des  letzteren  ansehen  oder 
seinen  Ursprung  von  der  damals  sich  häufig  kund  thuenden 


1)  In  der  Vorrede  za  seiner  Ausgabe  der  Beden  Cicero's  T.  I.  P.  I. 
Amskelod.  1699.  8.  sagt  dieses  Graevias  fast  mit  den  nämlichen  Worten. 
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Greneigtheit^  die  Elosterbibliotheken  mit  Erzeugnissen  der  clas- 
sischen  Literatur  auszustatten,  herleiten,  wobei  man  ein  be- 
sonderes Augenmerk  auf  Cicero  gerichtet  und  hin  und  wieder 
zerstreute  Copien  seiner  Werke  überall  aufgesucht  haben 
wird,  um  eine  vollständige  Sammlung  zu  Stande  zu  bringen. 

Die  Einzeichnung  am  Anfange  des  Manuscripts:  Addlher- 
tu8  abbas^  kann  bei  dieser  Untersuchung  nicht  in  Anschlag 
kommen,  da  sich  nicht  bestimmen  lässt,  welcher  Abtei  er  i^n- 
gehört  habe.  Denn  Adelbert  (Herzog)  von  Baiem  verwaltete 
dieses  Amt  in  Corvey  v.  J.  1138 — 1146  (also  vor  Erwerbung 
einer  solchen  Handschrift),  und  unter  den  Vorstehern  der  Er- 
furtischen  Erlöster  geschieht  eines  Adalbert  keine  Erwähnung. 
Wie  hätte  auch  das  Eigenthum  einer  dortigen  geistlichen  An- 
stalt an  eine  Privatperson  gelangen  sollen,  um  darüber  unge- 
hindert schalten  zu  dürfen? 

M.  Tullii  Ciceronis  orationes  tres   de  lege  agraria:    Eeoensuit 
et  explicavit  Aug.  Wilh.  Zumptius.   Berolini  ap.  Ferdinan- 
dum  Duemmlerum  1861.  8.  XXXVI.  (220  Seiten.) 
Ex  Praef. 
P.  XXL 

'  In  Germania  quidem,  cum  in  Italia  etiamtunc  aliis  studiis 
homines  tenerentur,  monachi  veterum  librorum  cupidi  fuerunt, 
Corbeiensesque  cum  diligenter  Latinos  Codices  conquirerent, 
intra  annum  1138 — 1144  codicem  Tullianum  dono  acceperunt, 
ex  varüs,  qui  cujusque  scripti  optimi  esse  viderentur,  libris 
cum  magna  cura  descriptum.  (S.  die  zwei  unten  beigelegten 
zur  Erläuterung  dienenden  Briefe.)  Is  liber  ms.  postea  factus 
est  Erfurtensis,  nunc  est  Berolinensis :  quem  olim  Corbeiensis 
monasterü  foisse  iisque,  quos  diximus,  annis  scriptum  esse  re- 
tulit  nobis  C.  A.  F.  Pertzius  vir  doctissimus  veterumque  codi- 
cnm  peritissimus;  —  servatus  est  etiam  ille  vetustus  S.  Galli 
codex  qui,  cum  latuisset  diu,  anno  circiter  1417  a  I^oggio  Brac- 
ciolino  Florentino^  cum  Constantiae  in  nobili  concilio  ecclesiae 
versaretur,  in  lucem  extractus,  in  Italiam  allatus,  cupide  ex- 
ceptus  ac  propagatus  alteram  librorum  ms.  familiam,  quam  Ita- 
licam  appellabimus,  genuit  Cf  quae  in  commentario  isagogico 
orationis  pro  Murena  a  nobis  editae  p.  XXXV  sq.  disputavimus. 
Sunt  igitnr  duae  codicum  quasi  familiae,  una  Germanicorum 
(nam  ex  Erfurtensi  s.  Corbeiensi  manarunt  aUi  notusque  ex 
eo  genere  est  Erlangensis,  cujus  coUatio  in  editione  recentissima 
Baiteriana  reperitur),  altera  Italicorum  —  etc. 

Atque  Erfurtensis  quidem  codex,  qui  princeps  est  Germa- 
nicorum, solet  nunc  a  viris  doctis  laudari  ac  dux  fide  dignissi- 
mus  haberi  neque  nos  profecto  aut  de  laude  ejus  detrahemus 
ant  (p.  XXV.)  virtntem  imminuemus,  sed  eam  tamen  non  ean- 
dem  esse  intelligemus  in  omnibus,  quos  habet,  libris  Tullianis. 
Sit  optimus   in  aliis,    quorum  vetera.ac  sincera  ecxempla,   qui 
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etim  scribebat,  nactus  erat,  in  aliis  certe  minuB  est  probabilis. 
Neque  enim  eum^ex  uno  aliquo  exemplo  repetitam,  sed  ex 
moltis  concinnatum  esse  ipsa  varietas  et  mira  confosio  libronun 
Tullianorum  qaos  continet  docet;  siquidem  post  libros  de  offi- 
ciis  reperiontur  in  eo  rhetorici,  tum  consulares  orationes,  tnm 
post  consulatum  habitae,  tum  rursus  consulares,  tum  Verrinae, 
ne  epistolae  quidem  praetereuntur,  extremique  nunc  quidem 
sunt  Cato  maior  et  Laelius:  quem  librorum  ordinem  in  nnllo 
antiquitatis  Bomanae  codice  ^sse,  sed  hominis  omnia  qoae 
ubique  essent  conquirentis  «studio  extitisse  perspicuum  est.  Quare 
hie  liber  Erfurtensis^  quamvis  multiplici  virtute  excellat,  nun- 
qnam  eo  loco  habendus  erit,  quo  si  qui  unum  genus  scriptorom 
Tullianorum  cum  fide  ex  antiquissimis  codicibus  repetitum  con- 
tinent.  Accedit,  quod  in  bis  quidem  orationibus  agrariis  libra- 
rium  nulla  vel  diligentia  vel  fide  usum  esse  yidemus:  non  sim- 
pliciter,  quod  in  principe  illo  codice  reperiebatur,  retulit,  sed 
emendatoris  partibus  susceptis  mutavit  ac  de  suo  ingenio  adie- 
cit.  etc.  —  Sed  magis  etiam  emendatoris  manus  eo  cognoscitur, 
quod  solus  saepe  Erfurtensis  in  verborum  coUocatione  ab  reli- 
quis  recedit.  — 

P.  XXVI.  Denique  Erfurtensis  additamenta  quaedam  ha- 
bet, quae  cum  in  nuUo  alio  libro  sint,  non  in  a^nvitm  illo 
fuisse,  sed  explicandi  causa  adiecta  esse  videantur. 

Der  Abt  Wibald  von  Corvey  (der  diesem  Stifte  vom  22. 
October  1146  bis  20.  Sept  1160  vorstand)  war  ein  grosser 
Verehrer  Cicero's  und  eifiig  bemüht  eine  vollständige  Samm- 
lung der  Werke  desselben  herzustellen,  wie  der  zwischen  ihm 
und  dem  Propst  Reinald  geführte  Briefwechsel  bezeugt. 

207.  Reinaldus  praepositus  Hildesheimensis  Wibaldo,  Ciceronis 
libros  poscenti,  ironice  respondens,  contraria  pignora  po- 
stulat  1149?  Domino  suo  venerabili  Corbeiensi  abbati 
ß(einaldus) ,  bene  valere  et  felicem  esse.  Quamvis  TuUü 
libros  habere  desideres,  scio  tamen,  christianum  te  esse,  non 
Ciceronianum.  Transis  enim  et  in  aliena  castra  non  tan- 
quam  transftiga,  set  tanquam  explorator.  ^)  Libros  igitur, 
qui  apud  nos  sunt,  TuUium  de  lege  agraria  et  Philippica 
et  epistolas  eius^  vobis  transmisissemus ;  set  non  est  con- 
suetudinis  apud  nos ,  ^)  ut  sine  bonis  monimentis  aliqui 
alicui  concedantur.  Mittite  igitur  nobis  Agellium^)  No- 
ctium  Atticarum  et  Origenem  super  Cantica  canticorom.  No- 
stros^)  autem,  quos  nunc  adduximus  de  Franciaj  A  qui 
vobis  placent,  vobis  mittemus. 


1)  Senecae  ep.  I.  2,  4. 

2)  Hildesheimenses. 

3)  A.  Gellinm. 

4)  ipsias  Beioaldi  libros. 
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208.  Wibaldus  Reinaldo  praeposito  Hildesheimensi  de  Cicerone 
rescribit;  cujus  Optra  uni'bersa  in  unum  volumen  compOnt 
vult  Libros  qaosdam  omitttt. 
—  Fercula  Ciceronis  nee  inter  precipua  nee  in  prima  mensa 
iam  habemus,  set  si  quando  meliori  cibo  satiatis  aliqUid 
übet,  sie  ex  eo  sumimus,  sicut  seeundis  mensis  appoüi 
solent  bellaria.  —  Nee  vero,  ut  eetera  omittamus,  pati 
possumus  quod  illud  nobile  ingenium,  illa  splendida  in- 
venta,  illa  tanta  rerum  et  verborum  ornamenta  oblivione 
et  negligentia  depei^eant;  set  ipsiu^  opera  universal  quan- 
tacunque  inveniri  potetunt^  in  ufium  volumen  conßci  volu- 
muSf  nichil  habentes  eum  Ulis  commune,  qui  quanto  ditiores 
sunt  tanto  magis  egent  et,  omissis  liberalibus  studiis,  circa 
transitoria  soUiciti  sunt,  et  congregant  ut  dispergant  et 
dispergunt  ut  congregent. 

Misimus  tibi  pro  monimentis  libforum  vestrorum  Orige- 
nem  in  cantica  canticorum,  et  pro  Aggelliö  Noctium  Atti- 
carum,  quem  ad  presens  habere  nequaquam  potuimus,  li- 
brum,  ^)  quem  Grece  Stratagömmaton  vocant,  quod  mili- 
tare  est. 

Vid.  Bibliotheca  rerum  Germanicarum.  Edidit  Philip- 
pus  Jatfi^.  Tomus  primus.  Monumenta  Corbeiensia.  Bero- 
lini  1864.  8.  p.  326—328. 


Katalog  der  Incunabeln  in  der  Stadt-Biblio- 
thek zu  Köln.  Herausgegeben  von  Dr.  Leonard 
Ennen,  Archivar  und  Bibliothekar  der  Stadt  Köln, 
Erste  Abtheilung:  a)  Einzelne  Blätter,  b)  Kölnische 
Drucke  bis  zum  Jahre  1500.  Im  Selbstverlag  der 
Stadt.  Druck  von  Franz  Greven  in  Köln.  Gr.  8^*. 
XXVI  u.  150  SS. 

Dieser  Katalog,  ein  sehr  schätzbarer  Beitrag  zur  Incuna- 
belnkunde,  enthält  als  Einleitung  Bemerkungen  über  die  Köl- 
ner Buchdrucker  des  15.  Jahrhunderts.  Sie  sind  folgende: 
Ulrich  Zell  von  Hanau ;  der  erste  unter  seinem  Namen  erschie- 
nene Druck  ist  von  1466,  der  erste,  der  die  Bezeichnung  vor 
Zolles  Wohnung  „apud  Lyskirchen"  ( —  dem  neben  der  bishe- 
rigen gelegenen  Hause  der  J^amilie  von  Ljskirchen,  welches 
er  1473  erworben — )  trägt,  ist  von  1482;  er  druckte  bis  1502 
und  lebte  noch  im  August  1507.  Wenige  Jahre  nach  Ulrich 
Zell  errichteten  Arnold  ter  Hörnen,  Petrus  von  Olpe  und  Jo- 

1)  qui  Frontino  attribni  solet 
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bann  Kölhoff  Bachdruckereien  in  Köln.  Arnold  ter  Hömen^s 
letzter  datirter  Druck  ist  von  1483;  von  1486  ist  ein  Druck 
vorhanden  („Opusculum  tripartum  de  preceptis  decalogi  per 
Joannem  de  Jersona"),  auf  welchem  der  Name  eines  Feter  ther 
Hörnen  erscheint.  William  Oaxton  veröfifentlichte  bekanntlich 
in  Köln  1471  seine  englische  Uebersetzung  des  ^^cneil  des 
histoires  de  Troyes".  (Nach  der  ,^ölnischen  Zeitung",  1826, 
Nr.  63  wiurde  in  diesem  Jahre  ein  Exemplar  für  7500  Thaler 
verkauft!)  Petrus  von  Olpe  (auch  einmal  Petrus  in  altis  de 
Olpe)  druckte  von  1470  bis  1477.  Johann  Kölhoff  aus  Lü- 
beck, einer  der  fruchtbarsten  und  untemehmendsten  Kölner  Buch- 
drucker des  15.  Jahrhunderts,  starb  1493;  sein  Sohn  Johann 
setzte  das  Geschäft  fort.  Der  Verfasser  sagt:  „Bis  jetzt  hat 
man  nur  Johann  Koelhoff  den  Vater  als  Buchdrucker  gekannt 
und  alle  Werke,  welche  aus  der  Kölhpff'schen  OMcin  bis  1500 
hervorgegangen,  hat  man  ihm  zugeschrieben.  Die  Kölhoff'schen 
Drucke  aber,  die  von  1494  bis  1500  erschienen  sind,  müssen 
Johann  Kölhoff  dem  Jüngern  zugewiesen  werden.^'  Von  1500 
bis  1521  druckte  Heinrich  von  Neuss  auf  dem  Egelstein,  der 
sich  durch  viele  deutsche  Drucke  ein  bedeutendes  Verdienst 
um  die  deutsche  Sprache  erworben;  in  der  Wallraf  sehen 
Sammlung  befinden  sich  eilf,  nämlich:  1.  Sant  Katharinen 
passie.  2.  Sent  Barbaren  passie.  3.  Dorotheen  passie.  4.  Sent 
Margraten  passie.  5.  Sent  Anseimus  vrage  tzo  Marien,  6.  hi- 
storie  von  sent  Ursel  vnd  den  Eylff  dusent  junfferen,  7.  van 
dem  begngyn  van  pariss,  8.  Sybillen  boich,  9.  Marien  clage 
mit  eynem  Krantz  der  gottlichen  leiffde,  10*.  Van  arnt  busch- 
mann  vnd  Hinrich  syn  aide  vader  der  geist  (in  Prosa),  11. 
Vur  die  pestillentz  (in  Prosa).  Nikolaus  Götz's  von  Schietstadt 
datirte  Drucke  sind  von  1474  bis  1478.  Ein  Jahr  später  als 
er  eröffnete  Bartholomeus  von  Unkel  seine  Druckerei,  dessen 
Thätigkeit  in  Köln  zehn  Jahre  dauerte,  und  ein  Jahr  später 
als  dieser  Conrad  Winters  von  Homberg  nur  während  sechs 
Jahre,  bis  1482.  Heinrich  Quentel  aus  Strasburg,  der  Gründer 
der  berühmten  Officin,  welche  fast  anderthalb  hundert  Jahre 
bestand.  Johann  Guldenschaiff  aus  Mainz,  1477  bis  1487. 
Ludwig  von  Benchen  aus  dem  Dorfe  Beuchen  in  Lothringen, 
1485  bis  1489.  Cornelius  von  Zürichzee,  aus  Zürichzee  in 
Seeland,  1489  bis  1517.  Johann  von  Landen,  1496  bis  1521. 
Die  Druckerei,  welche  hinter  den  Minoriten,  „retro  conventum 
fratrum  minorum"  gelegen,  scheint  von  Martin  von  Werden 
begründet  worden  zu  sein.  Herman  Bongart  aus  Kettwig,  auch 
Stouvenstein  genannt,  von  1493  bis  1521.  Auch  gehört  zn 
den  Kölner  Topographen  Goswin  Gops  von  Euskirchen;  vgl. 
Anmerkung  1)  zu  Seite  132.  Der  Verfasser  fährt  S.  XX  und 
XXI  noch  die  Namen  einer  Reihe  von  Kölner  Buchdruckern 
an,  die  in  Actenstücken  des  städtischen  Archivs  von  1487  vor- 
kommen. —  Ich  habe  in  den  hier  nur  in  der  Kürze  wiedeige- 
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gebenen  Mlttheilnngen  viel  Belehrendes  und  manches,  mir  we- 
nigstens, Neue  gefunden. 

Im  ersten  Abschnitte  sind  drei,  jetzt  im  Museum  Walbaf- 
Richartz  befmdliche  Holzschnittdrucke:  Biblia  pauperum  ad 
historiam  veteiis  et  novi  Testamenti,  Apocaplypsis ,  Ars  mo- 
riendi,  verzeichnet ;  im  zweiten  zehn  Fragmente  von  Donaten 
(Nr.  1 — 4.)  und  anderen  Drucken,  unter  welchen  der  merk- 
würdigste Nr.  7,  „Fragment  eines  satirisch-komischen  Spottge- 
dichtes, mit  Travestirung  der  einzelnen  Bitten  des  Vaterunsers", 
dessen  Typen  niederländischen  Ursprungs  sind  und  dem  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  anzugehören  scheinen.  Bestand- 
theil  des  dritten  Abschnittes  sind:  a)  Mainzer  Drucke  (Nr.  1  — 3). 

b)  Kölner  Drucke.  Verordnungen^  u.  s.  w.  mit  Kölhoffschen 
Typen  (Nr.  4-— 10,  von  denen  Nr.  5 — 9  Münzverordnungen). 
Verordnungen  u.  s.  w.  aus  der  Druckerei  des  Hermann  Bon- 
gart (Nr.  11—31,  [Nr.  15  u.  16,  26,  30  Münzverordnungen]). 

c)  Auswärtige  Drucke  (Nr.  32 — 43).  Der  vierte  Abschnitt  ist 
der  Beschreibung  der  Druckwerke  der  Kölner  Buchdrucker  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts  gewidmet.  Hier  erscheinen:  Ulrich 
Zell,  a)  Druckwerke  mit  mittleren  gothischen  Typen.  Nr.  1 — 
99.  b)  Druck  mit  grösseren  Typen.  Nr.  100 — 116.  c)  Drucke 
von  Ulriöh  Zell  (apud  Lyskirchen;  mit  gemischten  und  kleinen 
Typen.  Nr.  117 — 136.  Nach  S.  V.  der  Einleitung  unterschei- 
den sich  in  den  Zell^schen  Drucken  sehr  verschiedene  Gattun- 
gen Typen:  1)  grosse  fette,  2)  mittlere,  runde  (Gersontype, 
diejenige,  in  welcher  die  Gersontraktate  gedruckt  sind,  3)  Kota- 
type,  4)  gewöhnliche,  Barbaratype  (diejenige,  in  welcher  die 
Barbaralegende  gedruckt  ist),  5)  kleine,  6)  Titeltype.  —  Arnold 
ther  Hörnen.  Nr.  137  —  176.  (176  ungewiss).  —  Peter  ther 
Hoemen  Nr.  177.  178.  Vergl  oben,  —  Peter  von  Olpe.  Nr. 
179—181.  Johann  Kölhoff  senior.  Type  Nr.  1.  Nr.  182.  Type 
Nr.  2.  Nr.  183-186.  Type  Nr.  3.  Nr.  187.  188.  Type  Nr.  4. 
Nr.  189—197.  Type  Nr.  5.  Nr.  198—200.  Type  Nr.  6.  Nr. 
201—203.  Type  Nr.  7.  Nr.  204  —  214.  Type  Nr.  8.  Nr; 
215 — 219.  Von  diesen  Drucken  hat  Job.  Kölhoff  senior  den 
Druck  von  „Libri  institutionum"  1493,  Nr.  214,  begonnen  und 
Joh.  Kölhoff  junior  beendigt;  Nr.  219,  „Die  Cronica  van  der 
hilligen  Stadt  Coellen"  (1499)  hat  Job.  Kölhoff  junior  ge- 
druckt —  Nikolaus  Götz  von  Sletstadt.  Nr.  220—228;  228 
mit  Götz'schen  Typen.  —  Bartholomaeus  von  Unckel.  Nr.  229 
— 251.  —  Conrad  Winters  von  Homberg.  Nr.  252—281.  — 
Heinrich  Quentel.  a)  Mit  dem  Namen  des  Druckers.  Nr.  282 — 
324.  b)  Ohne  den  Namen  des  Druckers.  Nr.  325 — 342.  — 
Johannes  Guldenschaiff.  Nr.  343 — 365.  Die  GuMenschaiffschdn 
Drucke  zeigen  drei  verschiedene  Typen,  die  grössere  Titeltype, 
die  gewöhnliche  und  die  kleinere  Type.  —  Guldenschaiff's 
„Expositio  Psalmorum"  von  Peter  von  Harentals,  1483,  war 
das  erste  Buch,    welches   die  Kölner  Universität  ihrer  Censur 
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unterzog.  —  Goswin  Gops  von  Euskirchen.  Nr.  366 — 369.  — 
Zweifelhafte  Drucke.  Nr.  370 — 374b.  Mit  der  Anmerkung: 
„Die  folgenden  7  Drucke,  ohne  Angabe  des  Druckers,  Druck- 
ortes und  Jahres,  die  eigentlich  zu  Nr.  297  fif.  gehören  [ —  297 
Numer  des  Collectivbandes,  Nr.  402  ff.  der  einzelnen  Stücke  — ], 
haben  dieselben  Typen  wie  die  Gops'schen  Drucke,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  dass  in  Nr.  267  [370]  ein  nur  wenig  yer 
schiedenes  P,  in  Nr.  268 — 271a  [371 — 374a]  ein  ganz  anderes 
P  sich  findet.  Vielfach  werden  diese  Drucke,  wie  auch  Nr. 
263—266.  [366—369]  dem  J.  Veldener  zugeschrieben;  ich 
habe  keine  Veranlassung  diesem  Vorgange  zu  folgen;  wegen 
der  Aehnlichkeit  der  Typen  reihe  ich  sie  daher  hier  ein.  Fac- 
simile's  der  Typen  werde  ich  später  liefern."  —  Ludwig  vo» 
Renchen  Nr.  375 — 376.  —  Cornelius  von  Zürichsee  (mit  der 
Anmerkung:  „Von  den  folgenden  Kölner  Buchdruckern  sind 
blos  die  bis  zum  Jahre  1500  incl.  erschienenen  Drucke  hier 
angeführt").  Nr.  377—384.  —  Johannes  Landen.  Nr.  385— 
387.  —  Hermann  Bongart  [Bomgart,  Bügart,  Bungart].  Nr.  388 
— 400.  —  Retro  Minores  (Martin  von  Werden).  Nr.  401.  — 
Unbekannte  Drucker:  Nr.  402—409. 

Diese  409  Numem  bilden  den  Inhalt  von  304  Bänden, 
Die  in  deutscher  Spache  abgefassten  Beschreibungen  sind 
sehr  genau;  aus  dem  grossen  Vorrathe  in  Köln  gedruckter  In- 
cunabeln,  dessen  sich  die  hamburgische  Stadtbibhothek  erfreut, 
habe  ich  mehre  dieser  Beschreibungen  mit  den  Originalen  ver- 
glichen.    Auch  die  Papierzeichen  sind  angegeben. 

Hamburg.  j^^   ^    -^  Hoffmarm. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebielie  der 
dramatischen  Kunst 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

672.  Eutropii  malis  ad  summa  elati  et  Deo  vindice  dejecti 
interitus.  Eutropii  Eines  durch  falsche  Politic  erhöchten  und 
durch  Göttliche  Räch  von  der  Höhe  geftürtzten  üntergaqg.  Vor- 
geftellt  Von  dem  Churfürftlichen  Gymnaiio  Societatis  JESU  zu 
Amberg,  Den  4.  und  6.  Herbftmonats,  Anno  1690.  Gedruckt 
dafelbft,  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1690).  4  BL  4.  —  I» 
Miinchen. 

673.  Henricus  Lupoldi  comitis  filius  .  .  Heinrich^  Ein  Solin 
eines  Grafen  Lupoldi,  Als  Ein  fonderbahres  Bejfpihl  Der  Gött- 
lichen Vorßchtigkeit,  Auf  der  Schau-Bühne  voi'geftellt  Von  der 
ftudierenden  Jugend,  in  dem  Hertzogl:  Hoch-FUrlU:  Gjnma- 
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sio  der  Societet  JESU  zu  Mindelheim,  Den  4.  und  6.  Tag 
Herbftmonats^  im  Jahr  1690.  Augfpurg,  gedruckt  bej  Maria 
Magdalena  Utzrchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4.  ^  In 
München. 

674.  Ignatias  gloriae  militans  drama  Das  ift,  Der  für  die 
Ehr-Streittende  Oeift  defs  Heiligen  Ignatij  de  Lojola  AufiPder 
Schawbühne  vorgeftelt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Löb- 
lichen Gymnafij  Soc:  JESU  zu  Lucem  den  4.  und  6.  Herbß- 
monat.  Lucern,  bey  Gottfdd  Hautt.  1690.  4  Bl.  4.  —  üi 
München. 

675.  S.  Marquardus  Hildesheimensium  Episcopus  pro  fide 
et  patria  caesus.  Der  Heilige  Marquardus  Bifchoff  zu  Hildes- 
faeim  Für  GOtt  vnd  das  Vatterland  von  den  wüttenden  Nord- 
männeren gefchlachtet  .  .  oblatus  A  Collegio  Societ.  JESU 
Conftantiae,  Et  k  Studio  fa  ibidem  Joventute  in  Scenam   datus 

Junii  1690,  Gedruckt  in  Coftantz  bey  Johann  Adam  Kö- 
berle.  o.  J.  (1690).  4  BL  4.  —  In  München 

676.  Pietatis  et  impietatis  theatrum  InTheodosio,  et  Maximo 
Eorumque  Filns  Arcadio,  et  Victore  apertun^  Schau-Binne  Defs 
Rechts  vnd  Unrechts  In  Theodosio  vnd  Maximo  Sambt  bey 
den  jhren  Söhnen  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt  in 
dem  Churfurftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU»,  zu  Neuburg  An 
der  Thonau.  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti, 
1690.  Gedruckt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J« 
(1690).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

677.  Suenes  sive  fortitudo  christiana  olim  in  Satrapa  Persa 
spectata  nunc  in  scenam  data.  Chriftliche  Starckmüetigkeit  Eines 
Perfifchen  Landt-Herrens,  In  einem  Schau-Spil  vorgetragen  In 
dem  Kayferlich-Oesterreichifchen  GymnaHo  Soc.  JESU  zu  Infs- 
prugg,  Anno  1690.  Den  4.  vnd  6.  Tag  Herbftmonata.  Gedruckt 
bey  Benedict  Carl  Keifacher,  Kayferlicher  Univer£tet  Buch- 
drucker alda.  0.  J.  (1690).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

678.  Absalom  impietatis  in  patrem  punitae  exemplum  .  . 
Abfalom  Ein  Bey-SpiU  der  geftra£ßten  Bofsheit  an  dem  Vatter 
verübet.  Auff  einer  Schau-Pin  Vorgeftellet.  Von  der  Studieren- 
den Jugend  defs  Chur-Fürftl,  Gymnafij  zu  Burghaufen.  Den 
4.  vnd  6.  Tag  Monat  September  Anno  1691.  München,  Ge- 
druckt bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1691).  6  Bl.  4.  —  In 
München. 

679.  S.  Alexander  Jerosolymitanus  Episcopus  .  .  Der  H. 
Alexander  Bifcho£P  zu  Jerufalem,  abgebildet  In  dem  .  .  Herrn 
Alexander  Sigmund  Bifchoff  zu  Augfpurg,  .  .  Bey  Höchftge- 
divchter  Ihre  Hochfürftl.  Durqhl.  Bifchöflicher  Weyhuag,  auff 
öffentlicher  Schaubühne  vorgeftellt  von  einer  Löbl.  Academia 
zu  Dillingen.  Getruckt  zu  Dillingen  bey  Johann  Cafpar  Ben- 
card, Acad.  Buchhändler.  Im  Jahr  Chrifti  1691.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

680.  Die  Bande  Des  gefangenen,  und  gebundenen  Erlö* 
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fers  der  Welt,  Christi  Jesu,  Durch  welche  Die  Ohriftliche  Kirche, 
Seine  einige  und  getreuefte  Gefpons,  Auf  dem  Wege  zum  Him- 
mel, Zu  gehorfam-wilHgfter  Nachfolge  eines  ftrengen,  bufsfer- 
tigen,  und  heiligen  Lebens  Sich  gezogen,  und  verbunden  er- 
weifet ;  . .  Am  heiligen  Char-Freytag  Bey  gewöhnlichem  Trauer- 
Vorgange  fiörgeftellet,  Von  der  in  den  Banden  CHRISTI  mit 
MABIA  unauflöslich  -  verbundenen  Lateinifchen  BrÜderfchafit 
aus  dem  Collegio  Societatis  JESU  zu  Schweidnitz.  Den  13 
Aprilis,  Anno  1691.  Schweidnitz,  Gedruckt  bey  Chriltian  Okek 
0.  J.  (1691).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

681.  Caroli  V.  gloriofus  de  feipfo  Tiiumphus.  Glorreiche 
Beßgung  Seiner  felbften.  In  Carole  V.  Vorgeftellet  Von  dem 
ChudPürltl.  Gymnafio  der  Soc.  Jesu  zu  München.  Den  4.  vnd 
6.  September.  Getruckt  bey  Lucas  Straub,  Anno  1691.  6  BL 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

682.  SS.  Celsus  et  Julianus  martyres  .  .  Sigreicfaer  Glau- 
ben- und  Todts-Kampff  Der  HH.  Märtyrern  Celli  und  Juliani. 
Vorgeftellt  in  einem  Traur-Spil,  In  dem  Gymnafio  der  Gefell- 
fchafft  JESU  zu  Begenfpurg.  Den*  4.  und  6.  Tag  Herbßmo- 
naths,  im  Jahr  1691.  KEGENSPUßG,  Bey  Johann  Egidi  Eaith, 
HochfÜrftl.  Bifchoffl.  Hoff-Buchtruckem.  o.  J.  (1691).  4  BL  4. 
—  In  München. 

S.  unter  169  0. 

683.  Vitae  humanae  fabula  .  .  Das  ift:  EmMches  Welt- 
Spihl  Der  Göttlichen  Weisheit.  Vorgeftellt  In  dem  Cathollfchen 
Gymnafio  der  Gefellfchaft  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Sal- 
vator,  Den  4.  und  5.  Herbft-Monats,  1691.  Augfpurg,  gedrucb 
bey  Simon  Utzfchneiders,  Hoch-Fürftl:  Bifchoffl:  Buchdruckers 
Seel:  hinderlafsner  Wittib,  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

684.  Guilielmus  Loricatus  Hertzog  in  Aquitanien  .  .  Auf 
öffentlicher  Schau-Bühne  .  .  vorgeftellet,  von  der  ftudierenden 
Jugent,  defs  Hochfürft-Bifchofflichen  Gymnafii  zu  Bruntrut  den 
27.  Augftmonat,  1691.  Guillaume  le  Cuiraff^  Duo  d* Aquitaine 
.  .  Gedruckt  dafelbften  in  der  HochfÜrftl.  Bifchoflich  -  Bafsleri- 
fchen  Truckerey,  durch  Jacob  Bruder,  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4. 
Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

685.  Justitia  vapulans  in  theatrum  producta  in  colonoowi^ 
dam  Germano  Die  Nothleidente  Gerechtigkeit  In  einem  üW- 
fchen  Baurs  -  Mann  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt 
in  dem  Churf^ftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Neuboig 
An  der  Thonau.  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Ohrifn, 
1691.  Getruckt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1691). 
4  Bl.  4.  —  In  München, 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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:Beitfd)rift 

für 

Bibliothekwissensehaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Ln  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 
J|(2  8.  Leipzig,  den  30.  April  1866. 

Aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester- 
reich  ob  der  Enns. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  v.  Spann. 

Während  schon  vor  mehr  als  zwei  Decennien  Jakob  Grimm 
in  seinen  „Deutschen  Rechtsalterthümem",  und  später  in  einer 
besonderen  Ausgabe  von  „Weisthümem^*,  so  wie  J.  Andreas 
Schmeller  in  seinem  ^fBayerischen  Wörterbuche''  den  ürbarien 
überhaupt  eben  so,  wie  den,  häufig  in  ersteren  niedergelegten, 
Bänntaidingen  als  wichtigen  Quellen  der  Cultur-  und  Rechts- 
Beschichte,  und  vorzugsweise  auch  der  deutschen  Sprach-  und 
Wortforschung  eingehende  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat,  wurde 
in  neuerer  Zeit  in  der  philosophisch -historischen  Klasse  der 
k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  eine  eigene  Com- 
adssion  eingesetzt,  deren  Aufgabe  es  ist,  fEir  die  Heransgabe 
Merreichischer  Weisthümer  Sorge  zu  tragen. 

Was  Oesterreich  anbelangt,  so  waren  in  dieser  Richtung 
während  der  neuesten  Zeit  besonders  Herr  Professor  J.  Zahn 
durch  seine  Sammlung  von  „Niederösterreichischen  Bänn- 
taidingen, und  zünftischen  Satzungen,  Wien  1860"  (besonders 
abgedruckt  aus  dem  XXV.  Bande  des  von  der  k.  k.  Akademie 
XXVn.  Jahrgang.  |  S 
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der  Wissenaolaftan  herausgegebenen  Archirs  fUr  Emtde  öster- 
reichischen G^schiehtsqneUen,  und  dorch  seine  Arbeit  „Die 
Freisingischen  Sal-,  Copial-  und  Urbarbücher  in  ihren  Beziehun- 
gen zu  Oesterreich,  Wien  1861*'  (besonders  abgedruckt  aus  dem 
XXVn.  Bande  des  Archivs  der  k.  k.  Akademie),  und  Herr 
Karl  Oberleitner  thätig,  welcher  Letztere  in  seinen  beiden  Ar- 
beiten „Die  Finanzlage  Nieder -Oesterreich's  im  16.  Jahrhun- 
dert" (s.  den  XXX.  Band,  1.  Hälfte,  des  Archivs  der  L  L 
Akademie  der  Wissensc];iaften),  und  „Die  Abgaben  der  Bauem- 
aohalten  Nieder-Oesterreioh's  im  16.  Jahrhundert,  Wien  1S64, 
bei  Rudolf  Lechner"  vorzugsweise  aus  diesen  Quellen  ge- 
schöpft hat. 

Auch  das  Land  Oesterreich  ob  der  Enns  dürfte  manche 
historische  Denkmäler  der  in  Rede  stehenden  Gattung  aufzu- 
weisen haben,  und  es  hat  auch  schon  J.  A.  Schmeller  bei  Ab- 
fassung seines  bayerischen  Wörterbuches  die  Ehehaftrecht- Ar- 
tikel von  Uttendorf,  Maurkirchen  und  Braunau,  lauter 
Orten,  die  in  dem  sogenannten  Innviertel  des  Landes  Oester- 
reich ob  der  Enns  belegen  sind,  benutzt. 

Dagegen  ist  es  mir  nicht  bekannt,  dass  in  neuester  Zeit 
weitere  erhebliche  Schritte  zur  Durchforschung  des  Landes 
Oesterreich  ob  der  Enns  in  der  fraglichen  Beziehung  geschehen 
seien,  und  dürfte  es  demzufolge  nur  von  Nutzen  sein,  wenn 
Jeder,  dem  in  seinem  Eu-eise  solche  historische  und  Rechts- 
denkmäler aus  meiner  Heimat  vorkommen,  nach  seinen  schwa- 
chen Kräften  deren  Publication  und  wissenschaftliche  Yerwer- 
thung  zu  erzielen  bestrebt  ist.  Von  diesem  Gesichtspunkte  ge- 
leitet, imternehme  ich  hiermit,  aus  dem,  dem  Jahre  1581  ent- 
stammenden. Urbare  der,  in  dem  Hausruck-Eu-eise  des  Landes 
Oesterreich  ob  der  Enns  belegenen,  Herrschaft  Kogl  dieje- 
nigen Bestandtheile  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben,  welche 
meines  Erachtens  vorzugsweise  die  Aufmerksamkeit  weiterer 
Kreise  in  Anspruch  zu  nehmen  geeignet  sind,  wobei  ich  be- 
merken muss,  dass  meines  Wissens  noch  niemals  eine  Heraus- 
gabe oder  wissenschaftliche  Durchforschung  des  fraglichen  ür- 
bars  stattgefunden  hat. 

Die  eben  genannte  Herrschaft  Kogl  gelangte  nebst  der 
Herrschaft  Kammer,  und  dem  Eigenthnmsrechte  an  dem  um- 
fangsreichen,  eine  namhafte  Ausbeute  für  den  Fischfa^g  ge- 
währenden Attersee  mittelst  des  von  Kaiser  Rudolf  IL 
eigenhändig  gefertigten  Kauf  -  Vertrages  vom  1.  Juni  1581 
an  Hans  Freiherrn  von  Khevenhiller,  welcher  für 
sämmtliche  Elauf- Objecto  den  Preis  von  „130,000  Gulden 
Rheinisch,  Jeden  derselben  zu  15  paczen,  oder  60 
Kreutzern  gerechnet"  ^n  die  kaiserliche  Kasse  abzufah- 
ren hatte. 

Nur  nebenbei  sei  hier  erwähnt,  dass  sich  Kaiser  Rudolf  H. 
ftir  1  Jahi*  a  dato  des  Kaufvertrages  das  Recht  des  Wiederkaufes 
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vorbehielt,  dass  aber  auch  fär  den  Fall,  als  von  diesem  {techte 
Gebrauch  gemacht  würde,  dem  Freiherm  Hamis  y.  Kheven- 
hiller  das  Vorkaufsrecht  dann  ausdrüeklidi  zugestanden  wurde, 
wenn  sich  bei  dem  Eintritte  einer  neuerlichen  Ver&usserung 
die  Erzherzoge  von  Oesterreich  der  Erwerbung  dieser  Herr- 
schaft entschlagen  wollten. 

Von  diesen  Fällen  trat  jedoch  keiner  ein,  vielmehr  ver- 
blieb Freiherr  Hanns  v*  Khevenhiller  in  Aichberg,  so  wie  dech 
sen  Familie  in  dem  Besitze  der  Herrschaften  Kammer  und 
Kogl,  und  es  wurde  Ersterer  am  19.  Juli  1593  von  Kaiser 
Rudolf  n.  in  den  Grafenstand  erhohen ,  indem  aus  dessen 
Herrschaft  in  Vereinigung  mit  Kogl,  Kammer  und  Sumerekh 
in  Kämthen  eine  Grafschaft  gebildet  wurde.  (S.  Seite  728,  H. 
Band,  der  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns,  von  Franz  X. 
Pritz,  Linz,  1847.) 

Im  Jahre  1810  ging  der  grössere  Theil  der  Hemschaft 
Neuattersee,  deren  Schloss  von  dem  Htigel,  auf  dem  es 
stand  y  den  Namen  Kogl  erhielt  (s.  S.  293,  lU.  der  Topografie 
des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns,  von  Benedict  Pillwein, 
Linz,  1830),  nebst  anderweitigen  Emtitäten  aus  dem  Complexe 
der  Besitzungen  Kamer,  Frankenburg  und  Freyn  mittelst  eines 
mit  dem  früheren  Eigenthtimer  aus  dem  gräflichen  Hause  Khe- 
venhiller abgeschlossenen  Kauf^^ertrages  an  die  Familie  Pau- 
singer  über,  und  es  ist  gegenwärtig  Herr  Felix  von  Pau- 
singer  der  EigentHümer  obiger  Besitzungen,  ftlr  welche  unter 
der  Bezeichnung  „die  Herrschaft  Kogl  neuer  Rubrik^ 
eine  besondere  Landtafel-Rubrik  eröffiiet  wurde. 

Als,  wie  erwähnt,  die  Herrschaften  Kogl  und  Kamer  zu- 
gleich an  Hans  von  Khevenhiller  fielen,  wurde  über  jede  die- 
ser Herrschaft;en  ein  besonderes  Urbar  ausgefertigei ,  und  das 
Urbar  der  Herrschaft  Kogl  ist  eben  dasjenige,  welches 
uns  hier  beschäftigen  soll« 

Was  die  Oertlichkeiten  anbelangt,  deren  in  den,  später 
wörtlich  wieder  zu  gebenden,  Tezt-Antheilen  gedacht  wird,  so 
sind  dies:  1)  Die  Ortschaft  Attersee,  einst  der  Hauptort  des 
Attergaues  und  Sitz  des  für  denselben  von  den  Herzogen  von 
Bayern,  die  um  das  Jahr  556  n.  Chr«  die  Oberherrschi^  über 
den  Attergau  erlangten,  bestellten  Gaugrafen,  jetzt  ein  Pfair- 
dorf.  (8.  Pillwein,  Topografie  von  Oesteireich  ob  der  Enns, 
ni.,  8.  161.)  2)  Von  Alt-Attersee  meldet  Pillwein  ebenda 
S.  293  y  das»  es  mit  Neu -Attersee  durch  einen  unterirdischen 
Gang  verbunden  gewesen  sei.  3)  Die  Ortschaft,  von  der  ich 
uoDten  in  der  Anmerkung  sub  No.  51.  e)  spreche,  führt  jetzt 
den  Namen  „Pabing"  und  „Pabigen".  (Vgl.  Pillwein,  III., 
SS.  291,  296.)  4)  Die  Orte  Unndtrach  (jetzt  Unteradi), 
Kamer,  Weyer  (in  der  Pfarre  Neukirchen),  St  Georgen, 
Franckhenburg  (jetzt  Frankenburg),  Gampern  und  Mann- 
see (je4[zt  MondMe,   am  schönen  See  gleichen  Namens)  be- 

8* 
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stehen  noch  gegenwärtig.  5)  Die  Ortschaft  „Veckhlastorff 
odear  Vökelstorf  trägt  jetzt  den  Namen  „Vöcklamarkt" ;  (s.  hier- 
über und  über  das  Alter  dieses  Ortes  Pillwein's  Topografie, 
m.,  S.  396).  6)  Die  Ortschaft  Birnbaum  (in  der  Pfarre  Gam- 
pern)  dürfte  mit  dem  unten  vorkommenden  Ausdrucke:  „zum 
Pierpaumb"  ein  und  dasselbe  sein.  (s.  S.  392,  m.,  Pill- 
wein.) 7)  Das  Kloster  Aschpach  (Aspach)  wird  bei  Pillwein, 
m.,  S.  17.  und  IV.,  S.^ie  aufgeftihrt,  und  hatte  einst  seine 
Lage  in  der  Nähe  von  Mattighofen,  im  sogenannten  Inn- Vier- 
tel, wo  sich  auch  der  Pfarrort  Aspach  in  dem  Bezirke  Maur- 
kirchen befindet  8)  Die  Ortschaft  Steinbach  (hier  Stain- 
pach)  in  der  Pfarre  St.  Georgen,  s.  bei  Pillwein,  HI.,  S.  355. 
9)  Die  „Sprenczla",  von  Pillwein  der  „Sprenzelbach  bei  St. 
Georgen*'  genannt,  kommt  in  Urkunden  schon  in  den  Jahren 
748  und  1180  n.  Chr.  Geb.  vor.  (Vgl.  PiUwein,  IH.,  S.  10 
und  17.)  10)  Weissenbach  ist  ein  Ort,  der  unmittelbar  am 
Attersee  belegen  ist,  während  „Sant  Connradt''  sich  auf  die 
zur  Pfarre  Oberwang  gehörige,  Filialkirche  St.  Konrad  in  dem 
ehemaligen  Districts  -  Commissariate  Mondsee  (s.  S.  317,  Dl, 
bei  Pillwein)  bezieht;  (nicht  zu  verwechseln  mit  St.  Konrad 
im  Traunkreise,  Pillwein,  11.,  S.  405.)  11)  Die  Bezeichnun- 
gen: „Die  Spitzen  von  Hellepoch",  Puechschachen'*  im 
Amte  Weyr"  (nicht  etwa  jenes  Buchschachen,  welches  Pülwein, 
n.,  S.  315,  anführt),  Schwenndt  (keinesfalls  das  Schwent  in 
dem  ehemaligen  Innkreise,  s.  Pillwein,  IV.,  S.  421),  so  wie  das 
Fischwasser  der  „Goltaw",  und  „Pollendorf  dürft;en  so 
specieller  Natur  sein,  dass  dieselben  nur  hei  genauer  Bekannt- 
schaft mit  den  Localverhältnissen  aufgeklärt  werden  könnten. 
12)  Abbtestorf  und  Lohen  endlich  sind  Pfarrorte,  und  es 
hatte  an  dem  letzteren  der  Hau^t-Piarrer  von  St.  Georgen  sei- 
nen Sitz.     (Vgl.  Pillwein,  III,  SS.' 288  und  292.) 

Zur  Rechtfertigung  meiner  oben  gemachten  Bemerkung, 
dass  ein  Banntaiding-Buch  der  Herrschaft  Kogl  bisher  nodi 
kaum  publicirt  worden  sein  dürfte,  habe  ish  hier  insbesondere 
auch  anzuftihren,  dass  der  k.  k.  Haus-Hof-  und  Staats-Archivar 
Andreas  von  Meiller  in  seinem  interessanten  Aufsatze  über 
das  Banntaiding-Buch  von  Ebersdorf  (Oesterreich  unter  der  Enns) 
erwähnt  (s.  S.  282  des  XII.  Bandes  des  Archivs  der  k.  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien),  dass  demselben  aus 
dem  Lande  Oesterreich  ob  der  Enns  nur  folgende 
Banntaiding -Bücher  bekannt  geworden  seien,  und  zwar 
aus  dem  Traunkreise:  von  Neidharting  bei  Wimsbach,  £oit- 
ham  und  Wimsbach;  aus  dem  Mühlkreise:  Hellmannsöd, 
Reichenau  und  Windhag;  endlich  aus  dem  Innkreise:  Wilds- 
hut.—  Ein  Banntaiding-Buch  aus  dem  vormaligen  Hausruck- 
kreise scheint  somit  nicht  zur  Kenntniss  Herrn  v.  Meiller^s 
gelangt  zu  sein. 

Was  nun  den  Inhalt  meiner,  an  dieser  Stelle  zu  liefernden, 


—    117    — 

Mittheilnngen  belangt,  so  würde  es  zu  weit  gefiüirt  haben,  wenn 
leb  auch  in  eine  Erörterung  derjenigen  Bestandtheile  des  ür- 
bars  von  Kogl  eingegangen  wäre,  welche  in  specie  die  Leistun- 
gen anführen,  die  den  Unterthanen  der  Herrschaft  gegenüber 
oblagen,  wobei  sich  jedoch  nicht  verkennen  lässt,  dass  auch 
eine  Nachforschung  in  dieser  Eichtung,  und  insbesondere  eine 
Vergleichung  der  so  zu  erlangenden  Ergebnisse  mit  der  aus 
einem  von  dem  Geschichtsforscher  Herrn  Pfarrer  Kurz  in 
dem  k.  k.  Archive  zu  Wien  gefundenen  Auszuge  entlehnten 
Mittheilung  auf  S.  86  des  I.  Bandes  und  1.  Heftes  der  „Mate- 
rialien zur  österreichischen  Geschichte",  von v  Josef  Chmel 
(Linz,  1832),  dann  8.92  daselbst,  dass  nämlich  das  Urbar  von 
Attersee  in  dem  Jahre  143  8  „bei  234  Pfand,  5  Schill,  1  Pfen- 
ning, Item  Vifchwaid  vogtgericht  sazwein  etc.  30  Pf.,  Väll  und 
wändl  anlaith:  47  Pf.,  Allerlay  getraidt  bei  —  32  Mutten,  in 
summa:  bei  40  7  Pfund  gelts"  für  die  Herren  Erzherzoge 
von  Oesterreich  abgeworfen  habe,  lohnend  erscheinen  dürfte. 

Ich  begnüge  mich  also  hier  damit  ausser  dem  Titel, 
Schlüsse  und  Inhalts-Verzeichnisse  des  fraglichen  Ur- 
bars  die  zuletzt  eingereihten  Kapitel  „Y ischrechten  zu  At- 
tersee. Die  Fragen  vor  Verrichtung  der  Eehafft 
Thäting.  Frag,  und  Urtl.  im  Eehafft  Thäting.  Ee- 
hafft Thäding''  wörtlich,  und  zwar  mit  Anmerkungen 
wiederzugeben,  bei  deren  Verfassung  mir  ganz  besonders  die 
Benutzung  von  J.  A.  Schmeller's  bayer.  Wörterbuch  und 
Matthias  Höfer's  etymol.  Wörterbuch  der  österreichischen 
Mundart  zu  Statten  kam. 

Bedauern  muss  ich  hierbei  nur,  nicht  in  der  Lage  gewe- 
sen zu  sein,  auch  von  Kalterbaeck's  ,^österreichischen Eechts- 
büchem  des  Mittelalters'S  Earajan's  Aufsatz  über  Banntaidinge 
in  ChmeFs  Geschichtsforscher,  Band  II.  pag.  113,  Nr.  V,  dann 
von  Winkelhofe r's,  nach  Pillwein's  Mittheilung  im  Jahre 
1817  erschienenem  „Attersee^^  und  der  von  Schmeller  öfter 
citirten Monographie  Erenner^s  über  Land-,  Hofmarch-  und 
Dorfgerichte  Gebrauch  zu  machen. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  der  eigentlichen  Lösung  der  Auf- 
gabe über,  die  ich  mir,  wie  oben  erwähnt,  gestellt  habe. 

Der  Titel  lautet:  Urbar  a)  ^)  unnd  Gründtpüech  vber  das 
Schloss  uüd  Herrschafft  ELhogl.  im  Erczherczogthumb  Oester- 
reich. ob  der  Ennfs  gelegen.  So  wir  Budolphus.  Der  annder 
von  Gt>ttesgenaden.  Erwölter  Bömifcher  Ehaifer.  Zu  allen  Zei- 
ten Meerer  des  Beichs.  in  Germanien  (u.  s.  w.)  dem  Edlen  unn- 
ferm  Eath,  oratom.  h)  in  Hifpänien.  unnd  lieben  getrewen. 
Hannfen  Khevenhüller  zu  Aichlberg.  Freyherm  auf  Lanndtefs- 
khron.  und  Membemg.  Herr  auf  Hochen  Oefterbicz.  Erblanndt- 
ftalmaifter  bx  Khämnten.  und  allen  feinen  Erben,  und  deren 


1)  Die  Erklärongen  sind  Seite  122  angegeben. 
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Erbens  £rben.  mit  allen  und  Jeden  Stückhen.  Oeirtlichen.  nH 
weltlichen   Lehenfch&ften.    uiid    Vogtheyen.    auch   MXrckhta. 
Dörffern.  Oüetem.  Gültten.  ZinTen.  Renten.  Dienften.  FXUen.  e) 
wanndl.  d)  Hof  Tafemen.  Saczwein.  e)  Zapfrecht/)  ZeheüieiL 
Vifchwaiden.  Waffem.  Vifchdienlten.  auch  allen  Obrigkhaiten. 
Herligkhaiten.    gerechtigkhaiten.   Yogtrechten.    Robaten.  Mair- 
höfen.  Waiden.  Hölczem.  wunen^)  Waiden.  Aeckhem.  Gaiteo. 
Wifen.  Manfchafiten.  Leutteu.  Ober,  und  Nider.   auch  Landt- 
gerichten.  uüd  fonnft  gemainigclich.  mit  allen,  und  Jeden  Zwin- 
gen. Peenen.  Straffen.  PueHen.  Frävehi.   Wänndlen.  PelTeniii- 
gen,  h)  gebotten.  verpotten.  Ehren  gewonhaiten.  frejhaiten.  Rech- 
ten, gerechtigkhaiten.  Nuczen.    und   zuegehörongen.    wo   oder 
wie  die  gelegen,  u&d  gehaiHen  fein  oder  genennt  werden  mi- 
gen.  So  von  Recht,  oder  alter  gewonnhait.  darczue.  oder  da^ 
ein  gehört  haben,   oder  ainiches  Weegs  darczue.   oder  dam 
gehören  oder  gefallen  mügen.    zu  Perg.   unnd  ThalL   gnmdi 
unnd  Poden,  befuechts.  oder  unbefuechts.  hier  Innen  b^eiuil 
oder  unbenent.  Nichts   darvon  aufsgenomen.  noch  hindan  ge- 
feczt.  Nun  hinftiran   zu  Ewigen  Zeiten.  Innhalt.  nnd  vensOg. 
unnfers  derwegen  Innfonders  aufgerichten.  und  unnder  Uüfeiff 
Vertigung.  Ime  zuegeftelten  Khaufbrief.  deffen  datum  ßeetsnf 
unferm  Khöniglichen  Schlofs  Prag,  den  1.  Tag  Juny.  des  1581. 
Jarsin  ainem  Freyen.  Stäten.  ewigen,  unwiderruefflichen kbivf 
verfchriben.  und  ffir  freiefs  Ledigs  Aigen  Verkhanfft  habens^ 

Der  Schluss  dagegen  lautet:  „Des  zu  warem  Urkhunodi 
und  bekhrefftigung.  Haben  wir  Khaifer  Rudolph  der  Annd« 
etc.  gedachtem  Khevenhüller  Freyherm  etc.  dicz  Urbar,  und 
Grundt  Puech.  auf  unnfer  Aufsganngen  Sckreiben.  unnd  der 
Fürßl  DurL  etc  Emeften  Ercherczogen  zu  Öfterreich  unnfers 
fireunndtlichen  geliebten  Bruders,  an  unfer  Nideröfterreichifdie 
Camer  am  dato  den  Zwainczigiften  Junj.  des  Ainunnd  Ach- 
czigiften  Jars.  erfolgtes  Decret  mit  unnferm  Indgl  verferttigter 
zueftellen  lauen.  Geben  in  unnfer  Statt  Wienn  den  Zwaincii- 
giften  tag  Septembris.  Nach  Crißy.  unnfers  lieben  Herrn,  uud 
feeligmachers  geburde.  Im  1581.  Unferer  Reiche  des  Römifchen 
im  Sechften  des  Hungerifchen  un  Neünden.  und  des  Behaim- 
bifchen  auch  im  Sechften  Jare.*'  Nun  folgt  links  die  unleser- 
liche Fertigung  des  „Gannzlers''  und  rechts  die  des  ,^ehD- 
hart  Jörger  zu  Colnkhöpach  unnd  Zägging  Freiherm  auf  Kbrufs* 
pach",  und  des  „Sigmundh  von  Puchaimb  Freyherm." 

Das  „Regifter  an  Welchem  Plat  Jede  Rubriggen  za 
fÜndteuT^^  weist  folgende  Gegenstände  als  Inhalt  des  Urbare 
nach: 

JEkßlichen  das  Schlofs  Khogl.  Geißlich  Lehen,  nnnd  Vog- 
theyen.  Lanndtgericht.  Cloßers  zu  Afchpach  Vogtrecht.  Straf- 
fen unnd  WänndL  Wildpan.  Wald  und  gehtiltz.  Vifchwaffer. 
Weinfchennckhen.  Saczwein.  Zapfrecht.  Freygelt.  Raichnuls.  An 
unnd  abfart  der  Inleut.  Sigl.  unnd  fchreibgelt.  AppeUadonen. 
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Wacht  Im  Schlofs.  Schlofs.  oder  Hofgründt.  Stenm.  uäd  Wo- 
chen Phening. 

Hofambt.  Behanlle  Güetter.  HofTtätler  im  Marckht  Sannt 
Georgen.  Uberleudt  gründt  zu  Sant  Georgen.  Behanfte  Güetter 
anfTer  des  Marckhts  Sant  Georgen.  VifchwafTer  zn  SantGeov* 
gen.  Uberlenndt  Gründt 

Ambtwaldt.  Behanfte  Güetter  im  Ambtwaldt.  uberlenndt 
g^ndt. 

Ambt  weyr.  Behanfte  Gtietter.  Diennß  von  den  Vifch- 
waflem.  Uberlenndt  diennft. 

Ambt  Stainpach.  Behanfte  Güetter.  Uberlenndt  diennft. 

Ambt  Undtrach.  Behanfte  Güetter.  Uberlenndt  gründt. 
diennft  von  den  Albmen.  Vifohdiennft.  vom  Atterfee.  dienß  von 
dem  Vifchwaffer  der  Goldtaw.  der  Gärler.  Schnierer.  unnd 
Khreufer  t)  diennft.  Vogtholden,  so  dem  Pfarrer  zu  Lohen,  den 
Grundtdieiift  raichen.  Vogtholden  zu  Sant  Georgen,  unnd  S. 
Johans  Khirchen  gehörig.  Vogtholdten  fo  za  unfer  Frawen 
Gotshaufs  zu  Atterfee  gehörig.  Vogtholdten.  fo  zu  dem  Cloft^ 
Afchpach  gehörig.  Vogtholden  so  zu  Maigarethen  khirohen  ge- 
hörig. Vogtholden  so  dem  Gotshaufs  Sant  Vallentin  zu  Weyr 
zuegehörig.  Vogtholden,  fo  dem  Gotshaufs  Sant  BSrthoIome 
zu  Unndtrach  zuegehörig.  Vogtholden,  fo  anndem  Herrn  zue- 
gehörig. Vogtholden,  fo  dem  Pfarrer  zu  Abftorf  zugehörig. 
Ainfchichtige  Vogtholden,  darauf  underfchiedliche  Herrn  vorde- 
i-ung.  Leibaigen  Leüi  Khüe  zeheiit.  Güetter  darauf  die  Herr- 
fchafft  den  Zehennt  abczufordem.  Vogthabem  In  Jörgen  Pfarr. 
Vogthabem  in  Veckhlamarckhter  Pharr.  Vogthabem.  in  Auffem 
Waldt  Vogthabem  in  Undtracher  Pharr.  Vogthabem  in  Attet- 
feer  Pharr.  Robath.  Vifchrechten  zu  Atterfee.  Die  Fragen,  vor 
Verrichtung  der  Eehafitthäding.  k)  Frag,  unnd  Uiftl.  im  Eehafit 
Thäting.  Eehafit  Thäding.,* 

Nun  folgen  die  in  dem  Inhalts- Verzeichnisse  zuletzt  vor- 
kommenden vier  Kapitel  des  Urbars. 

Folio  249  heisst  es  hier: 

Vifchrechten  zu  Atterfee,  wie  maus  helt,  und  jarlich  be- 
Gczen  1.  a)  foUe  als  von  Alter  herkhumen. 

Das  Vifchrecht  foll  man  jarlichen  beficzen  an  dem  Afcher- 
mitwochen  in  dem  Ambt  zu  Atterfee  oder  wo  es  die  Herr- 
fehafft  hinlegt. 

Von  Erften  ain  Segner  \.b)  mag  vifchen  mit  allerhuZeng  2.a) 
auf  dem  See.  » 

Wan  fich  ain  Segner  abczeucht  und  fchaidt  von  ainer 
Segen,  es  fey  mit  Leben,  oder  mit  Todt,  fo  foll  Er  hinder 
fein  ain  Mnth  2,b)  habem  und  zway  Segen  fchafft  3.a)  oder 
drey  fchilling  zwen  Phening.  fSr  das  giöft,  zwen  Schilling,  nud 
für  das  Khlienift  ain  fchilHng  zwen  Phening  und  fol  hinder- 
laOen  ain  pfandt  Ciafiter  fail  uüd  ain  Segen  die  zwen  May 
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mügen  3.&)  gewem  4.a)  denfelben  Zeug,  und  die  Grerioht  fol- 
len  die  Vifclmiaillber  von  Unndtrach  beichauen,  aber  mit  der 
Stadt  und  Segen  4.6)  ain  benüege  befchebe. 

Wie  es  umb  die  Befchauung  auf  ainer  Segen  fteen  folle, 
als  von  Alter  berkbumen  ift.  wann  die  drey  wenndt  ab  Lue 
fauUen  fo  fol  Er  binder  der  Vierten  ligen.  unnczt  Er  ain  banfs 
bekbumb.  fo  ain  Segner  ab  ainer  Segen  abfcbaidt  oder  weckh 
zeucbt,  wie  Er  die  Bebaufsung  bindter  fein  laffen  soll.  Er  foli 
auf  dem  Füerft  4.  c)  fteen,  und  drey  ftundt  fcbütten  4.  d).  Be- 
fteet  das  Haufs.  fo  ift  Er  woll  entfproeben.  feit  es  aber  Nider, 
fo  zimer  Er  ain  anders  an  die  ftatt. 

Der  Segner  von  Schwendt,  wan  dei*  abfert,  fo  foll  Er 
alle  beriebt,  bey  der  Segen  laffen,  als  ain  ander  Segner.  als  vor- 
gemelt  ift.  uüd  dartzue  zwen  oxen.  für  zwainczig  fcbilling  oder 
zwainczig  fcbilling  mer.  Dan  ain  ander  S^ner.  das  ift  von 
alter  berkbumen«  ain  Segner  foll  geen  Hof  5)  diennen.  järlichen 
Ainbundert  Beinanckben.  6)  für  jeden  Seebs  pbening  iinnd  der 
Herrfcbaffl:  7)  alle  wocben  ain  Beinanckben.  oder  als  vil  ander 
vifcb  die  ains  Beinanckben  wert  fein, 

'Da  foll  ain  Herrfcbafit.  den  dreyen  Segnem  Ire  diennft, 
ob  Si  die  nit  wocbentlicb  gehaben  8.a)  mügen,  an  ain  Bait- 
bolcz  86)  fcbneiden. 

Über  den  Vifcbmaiftem  von  UDdtrach.  foll  man  Ire  diennft 
nit  anfcbneiden.  daii  fy  mügen  Ire  diennft  im  Jar.  wan  die 
vifche  Emper  9)  fein,  dienen  und  geben. 

Ainem  Jedem  Segner.  wan  Er  dient  fo  foll  man  Ime  von 
ainem  Jeden  dienft  geben  ain  pbening.  und  ain  Laibl  10.  a) 
prot.  aber  den  Vifcbmaiftem  foll  man  von  Jeder  diennft  geben 
zwen  pbening  und  ain  Laibl  prot 

Die  Vifcbmaifter  nocb  ander  Segner  fein  der  Herrfchafift 
und  Ambtman  von  Becbtswegen  nit  mebr  Ehrung  zu  geben 
fcbuldig  dan  am  Äfcber  Mitwocben  ain  Beinannckben.  oder 
als  vill  ander  Vifcb.  die  ains  Beinanckben  wert  fein.  Es  foll 
Ir  Jeder  der  Herrfcba£Ffc  ain  Beinanckben  geben,  und  dem 
Ambtman  als  vill.  und  fonnft  nicht  weder  zun  Weinnachten 
noch  Oftem.  Si  thuen  Es  dan  von  guetem  willen. 

Wie  verre  10.6)  die  vifcher  vifchen  foUen  und  mügen.  die 
Vifchmaifter  von  Undrach  gevifchen.  als  weit,  und  lanng  der 
See  ift.  wo  Sy  verluft  11)  unczt  12)  geen  Camer.  dafelbit  mü- 
gen Sy  mit  Irem  zeug  wol  an  die  vell  13. a)  gehefiten,  13.5), 
und  dafelb  wol  vifchen. 

Khain  Vifcher  foll  den  vifcbmaiftem  hinauf  für  13.  c)  die 
zedl  13.  df)  nich  vifchen  und  Enndtbalb  13.6)  des  See  für  das 
Beutter  13./)  mit  khainer  Segen. 

Auch  foll  man  dem  Segner  vom  Schwenndt  für  den  Aich- 
czugl3.^)  mit  khainer  Segen  nit  füren,  noch  vifchen.  noch  dar- 
fEir  hinauf  mit  khainer  Segen  khomen. 

Die  Nidem  Vifcher,   feilen  für   den  Schliergraben  14.  a) 
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noch   für  den   Schranpaumb   herauf  nit  vifchen.  mtt    khainer- 
lay  Zeug. 

Was  Vifchens  gefchiecht  her  oberhalb  des  SchHergraben. 
and  des  Schranpamb  das  hat  man  von  Atterfee.  zuerlanben. 
und  zu  weren. 

Die  Obern  vifcher  mügen  unden  in  dem  See  wol  vifchön. 
und  Arbaitten  an  alles  erlauben  und  haben  das  Recht,  doch 
mit  fchniern  und  Garn  als  von  Alter  ift  herkhomen.  ungever- 
liehen.  14.6) 

Wer  an  erlaubnufs  vifcht  oder  ungewöüliches  Zeug,  zu 
dem  See  brächt,  das  von  Alter  nit  herkhomen  wer.  das  foU 
der  Gwalt  15.  a)  von  Attersee  weren.  und  underthanen.  15.&) 

Die  Garnier  16.a)  f ollen  haben  Garn  und  Schnier.  damit 
mügen  Sy  vifchen.  doch  alfo  Es  fein  drevzeit  im  Jar.  da  man 
die  Beinanckhen  in  facht.  Die  Erft  zeit  ift  die  May.  16.  &)  die 
annder  die  Finfter.  Die  Drit  die  Liecht. 

Da  diennt  ain  Garnier,  von  Jeder  Zeit  fünf  Heinannckhen. 
vifcht  Er  aber  drey  zeit  nit  all.  16.c)  fo  dient  Er  als  vill.dest 
minder,  und  foU  järlichen  der  Herrfchafiß;  und  Ambtman  ain« 
u^d  den  Vifchmaiftem.  yedem  ain  Beinanckhen  geben.  Ob 
ainer  oder  Meniger  16.  ^  Vifchet.  an  willen,  und  nit  dien- 
nen  wolt.  dem  foU  man  von  Erft  den  Vifchzeug  nemen.  wolt 
Er  Imbs  nit  weren  laffen.  fo  foU  Inne  die  HerrfehaflRb  Pöf- 
fem.  17)  Darumb  welcher  Vifcher  an  Afchermitwochen.  oder 
auf  welchen  tag  der  Gewalt  das  legt  fo  man  den  Vifchdienft 
geben  foll.  nicht  da  ift.  der  doch  von  Hecht  da  fein  foll.  und 
den  See  Arbait.  der  ift  verfallen  Zwenundfibenc^ig  Phening. 

Die  Vifcher  von  Alten  Atterfee*  die  nicht  Segner  fein  die 
mugen  mit  Garn  mit  fchniern.  und  gewöndlichem  Zeug  wol 
Vifchen.  als  von  Alter  heerkhomen  ift.  Darumb  noch  darvon 
fein  Sy  khainen  diennft  zu  geben  fchuldig. 

Was  aber  diefelben  Vifcher  für  Vifch  fachen,  die  foUen  Si 
der  HerrfchafPk.  und  Ambtman  fo  Si  der  beduerffen.  umb  gelt 
geben,  und  nicht  verhalten.  18.«)  was  Si  aber  derfelben  Vifch 
nit  bedüerffen,  die  mügen  diefelben  Vifcher  wol  anderftwo  ver- 
khauffen. 

Wer  aber  fach  das  diefelben  Vifcher  der  Herrfchafit.  und 
Ambtman  Ire  Vifch  verlaugnen  wolten.  fo  mag  man  Innen. 
Ire  Behalter  wol  aufprechen.  und  die  Vifch.  umbfonft  geno- 
men.  und  man  *mag  Si.  umb  Ir  verlaugnen  Pöffem. 

Khain  Segner  foll  man  nit  abfti£R;en  18.6)  ab  ainer  Segen, 
an  Bedlich  urfach.  Es  fey  dan  mit  Seinem  gueten  willen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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ErkläruDgen. 

a)  Das  Urbar-buech,  Urbariam,  das  Orundbach,  Salbuch: 
ist  dasjenige  Buch,  in  welchem  die  Urbanen,  oder  Güter,  die 
Zins-  oder  Lehens- Abgaben  zn  tragen  haben,  verzeichnet  sind. 
SS.  185,  I,  bei  SchmeUer. 

b)  Wohl  so  viel  als  Gesandter,  Botschafter. 

c)  Identisch  mit  „Gefällen." 

d)  Das  später  auch  der  Wandel:  Ersatz,  G^nugthuung, 
Busse.  8.  97,  IV,  Schmeller. 

e)  So  viel  als:  Weinsatzungen.  (Schmeller,  III,  S.  296.) 
/)  S.  unten  die  Anmerkung  Nr.  54  a)  ^ 

g)  Die  neben  einander  stehenden  Worte:  „Wuti  und  Waid" 
erscheinen  auch  bei  Schmeller  S.  93,  IV,  als  eine  Bedensart 
angeführt  Nach  den  so  überaus  interessanten  Nachforschungen 
dieses  grossen  Gelehrten  bedeutet  „Wunn"  einerseits  dasselbe 
wie  Wone  andererseits  bebautes  Land  tiberhaujpt,  und  insbe- 
sondere das  zu  Graswuchs  oder  als  Wiese  gepflegte.  8.  eben 
so  S.  521  von  Jakob  Grimm's  Eechtsalterthümem. 

h)  Hier  wohl  so  viel,  als  Zulassungen  oder  Hechte,  etwas 
zuzulassen,  zu  bewilligen. 

t)  Vielleicht  diejenigen  Fischer,  die  sich  mit  dem  Fange 
von  Kressligen  oder  Gründlingen  ^  einer  kleinen  Fischgattung, 
befassten  (S.  Höfer,  H,  S.  173)  oder  sonst  sich  gewöhnlich 
der  Kreuser  oder  Kreusen  (auch  Keusen  genannt,  s.  unten  die 
Anmerkung  Nr.  25  a),  beim  Fischfange  bedienten.  , 

k)  Schmeller,  I,  S.  5,  deflnirt  das  ^hafte  Recht,  oder 
Gericht,  Shafte  Ding,  ^hafte  Taiding,  die  6hafte 
Schrannen,  das  Dorf-Recht,  Dorf-Gericht  als  die, 
dem  Herkommen  gemäss  zu  festgesetzten  Zeiten  ein,  oder  meh- 
rere Male  des  Jahres  statt  habende  Hauptsitzung  eines  niede- 
ren Orts-  oder  Bezirksgerichts;  zugleich  als  die  Hauptve^ 
Sammlung  aller  Glieder  einer  Ortsgemeinde,  in  welcher  die 
örtlichen  Satzungen,  Rechte  und  Pflichten  in  ErinneruBg  ge- 
bracht, und  die  verschiedenen  Gegenstände  der  Gemeinde- Ver- 
waltung verhandelt  zu  werden  pflegten.  —  Abgeleitet  dann 
auch:  der  InbegrifiP,  oder  die  Sammlung  aller  örtlichen  Satsnn- 
gen.  Rechte  und  Pflichten  einer  Gemeinde.  —  S.  auch  Jak. 
Grimm's  deutsche  Rechts-Alterthümer,  Göttingen  1854  >  S.  747 
und  847,  sowie  S.  147  von  F.  C.  von  Buris  Abhandlung  von 
denen  Bauem-Gtitern.    Giessen  1769. 

1.  a)  Der  Ausdruck  „das  Gericht  besitzen^*  wird  in  der 
älteren  Sprache  von  der  Person  des  Richters  gebraucht.  S.  S. 
299,  HE,  von  J.  A.  Schmeller's  bayer.  Wörterbuch. 

1.  h)  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  einen  Fischer,  der  sich 
bei  seiner  Arbeit  der  Sege  oder  Säge,  d.  i.  eines  grossen  bäuchi- 
gen Fischgarns  bedient,  das  wieder  in  mehrere  Arten  zerflült, 
wie  Versetz-Sege,  Recksege,  Koppensege.  (Höfer.) 
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2.  a)  Der,  auch  das  Zeng  ist  das  Mittel,  womit  man  etwas 
»cht  Daher:  Arbeits-,  Handwerks-Zeng  u.  s.  w.,  Schmeller, 
^  8.  230. 

2.  h)  Ein  Mass  von  Getreide,  welches  30  Metzen  hält. 

3.  a)  Der  Ausdruck:  „Schaft"  wird  von  einem  langen  und 
hlanken  Körper  gebraucht.  S.  Schmeller,  HI,  S.  337.  Hifer 
lenfalls  die  Stange,  woran  das  grosse  Zugnetz,  das  man  Se- 
in nennt,  befestiget  wurde. 

3.  h)  Die  Zeit,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  in  der 
m  zum  erstenmal  während  des  Jahres  Beinanken  zu  fischen 
wohnt  war. 

4.  a)  gewem,  gleichbedeutend  mit  „währen,  aushalten." 

4.  h)  Hier  in  der  Bedeutung:  „das  Recht,  mit  einer  Segen 
fischen."     Schmeller,  III,  S.  212. 
4.  c)  Wie  das  Hochdeutsche:  „die  Firste"  (culmen),  dann 
ürlich:  ein  Gebäude  überhaupt.     S.  Schmeller,  I,  S.  564. 

4.  d)  Hier  wahrscheinlich  in  der  Bedeutung:   „schütteln." 
Schmeller,  IH,  S.  417. 

5)  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  die  Herrschaft  Kamer, 
)  sich  der  Wohn-  und  Hauptsitz  des  Eigenthümers  der  bei- 
n  Herrschaften  Kamer  und  Kogl,  so  wie  des  Attersee's  selbst 
fand. 

6)  Ein  vortrefflicher  Fisch,  der  insbesondere  auch  in  den 
terreichischen  Landseen  angetroffen  wird  (salmo  thymallus). 
3ber  die  Ableitung  des  Wortes  s.  m.  Höfer's  etymol.  W.-B., 
I,  8.  36. 

7)  Dieser  Ausdruck  bezieht  sich  speciell  auf  die  Herr- 
liaft  Kogl. 

8.  a)  Die  „Gehäbde"  hiess  in  älterem  Augsbui^er  Dia- 
;te:  „die  Lage,  etwas  zu  thnn  oder  zu  lassen."  (Schmeller, 
,  8.  135.)    EUer  ist  gehaben  jedenfalls  so  viel,  als:  „leisten." 

8.  h)  Bekanntlich  in  älterer  Zeit  ein  Kerbholz,  dessen 
nschnitte  sich  auf  die  Thatsache  von  öfter  wiederkehrenden 
nstnngen  bezogen. 

9)  Der  Eimer,  Einbar,  eimpar,  embar,  ein  Böttcher^eftlss 
r  Flüssigkeiten,  insbesondere  au(^  als  Quantum  von  60  Flüs- 
;keit8massen.  Schmeller,  I,  8.  54.  Hier  so  viel,  als:  „in 
lüle  und  Fülle  da  sein." 

'    10.  a)  Schon  damals  gebraucht  zur  Hinweisung  auf  eine 
rdickte,  zusammenklebende  Masse. 

10.  ft)  Unser:  „inwiefern." 

11)  Gelüstet 

12)  So  viel,  als:  „bis." 

13.  ä)  Einerlei  mit:  „GefWe."  Vielleicht  auch  dasselbe 
t  „Fälwasser",  Fälbach,  der  Nebenarm  eines  fliessenden  -^ 
sr  stehenden  —  Wassers,  der  manches  Mal  ganz  trocken 
gt.     S.  Schmeller,  I,  8.  519. 
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13.  b)  „heften,  geheften'*  so  viel,  als:  „festbinden."  Daher 
auch:  „ein  Schiffheften",  i.  e.  am  Ufer  festbinden.  Abgeleitet 
hiervon  ist  das  Wort:  „Heftstecken"  [im  Attersee  speciell :  Hil- 
lenhaft stecken],  derjenige  Pflock  am  Ufer  oder  im  See,  an 
welchem  ein  fahrzeug  festgebunden  wird.  S.  auch  Schmeller, 
II,  8.  162. 

13.  c)  „fttr**  ist  hier  so  viel,  als:  „vorüber,  vorbei",  also: 
„bei  der  Zettel  vorbei."    8.  Schmeller,  I,  S.  554. 

13.  d)  Jedenfalls  ein  ganz  localer  Ausdruck,  der  vielleicht 
von  „zetten",  „zetteln",  einzelweise,  oder  überhaupt  langsam, 
schlendernd  gehen  (s.  S.  291,  IV,  bei  Schmeller),  herkommt. 

13.  e)  enthalb,  gleichbedeutend  mit:  »jenseits".  Vergl. 
Schmeller,  I,  8.  69. 

13.  /)  Möglicher  Weise  so  viel,  als:  „die  Reiter**,  „Sand- 
reiter**, zum  Durchwerfen  und  Ausscheiden  des  feineren  San- 
des. Vielleicht  liesse  sich  das  Wort  auch  auf  das  Reut,  den 
ausgereuteten  Platz,  oder  aber  auf  die  Pflugreute  zurückfuhren. 
Vergl.  Schmeller,  III,  S.  162  u.  s.  w. 

13.  ^)  Die  „Aich"  ist  ein  und  dasselbe  mit  unserer  Eiche, 
hier  also  Eichenzug.     S.  bei  Schmeller,  I,  S.  17. 

14.  a)  Schlier-Grraben :  die  Gegend,  wo  Mergel  gewonnen 
wird.    (Höfer.) 

13.  b)  S.  die  Anmerkung  Nr.  34.  aa). 

15.  a)  Gleich:  Eigenthümer,  Herr. 

15.  b)  In  der  Verbal  form  findet  sich  diese  Bezeichnung 
meines  Wissens  weder  bei  Schmeller,  noch  bei  Höfer.  —  Hier 
bedeutet  das  fragliche  Zeitwort  jedenfalls  so  viel,  als:  „unter- 
drücken**. Die  alte  Redensart:  „in  den  than,  auf  den  than*', 
giebt  Schmeller  (I,  8.  446)  wieder  mit:  „nieder,  zu  Boden**. 

16.  a)  Die  Bezeichnung  „Garnier**  ist  abgeleitet  aus  Garn, 
Fischgarn,  oder  Fischernetz,  und  zwar  dem  glattgestrickten,  im 
Gegensatze  zu  dem  Sackgarn,  oder  der  Sege.  Das  glatt  ge- 
strickte Garn  hat  wieder  Unterabtheilungen,  wie  Flossgam, 
Satzgam,  Aschgam.     (Höfer.) 

16.  h)  Schmeller  spricht  wohl  (II,  8.  534)  von  dem  Mayen- 
fisch  und  Höfer  (I,  8.  46,  dann  II,  8.  244)  von  den  Fischgat- 
tungen der  Mayforelle,  und  des  Maylings,  Beiden  aber  schei- 
nen die  Ausdrücke:  „May,  Finster  und  Liecht"  (Helle) 
der  Fischersprache  in  dem,  aus  obigen  Texte  sich  erge- 
dem  Sinne  unbekannt  geblieben  zu  fein. 

16.  c)  „Air*  ist  hier  gebraucht  in  der  Bedeutung  von  im- 
mer, alleweil,  alleweg. 

16.  d)  Menig,  manig,  manich  ist  ein  und  dasselbe  mit 
mancher.    Schmeller,  11,  8.  581. 

17)  So  viel,  als:  strafen. 

18.  ä)  Unser  heutiges:  „vorenthalten". 
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18.  i)  Abstiften  ist  so  viel,  als:  ,^inen  stiften  ab  einem 
Guet^S  d.  i.  ihn  von  dem  Genüsse  desselben  entfernen.  (Schma- 
ler, m,  S.  621.) 

(Fortsetznng  folgt.) 


Zur  Kunde  von  Privatbibliotheken  des  13/14. 
Jahrhunderts. 

In  den  Analectes  pour  servir  k  Fhistoire  eccl^siastique  de 
la  Belgique  fondds  sous  la  direction  de  Ws^  De  Ram,  publi^s 
par  Edm.  Reusens,  P.  D.  Kuyl,  C.  B.  De  Riddere.  Tome  11. 
1865.  Quatri^me  livraison.  Louvain.  Bruxelles.  gr.  8®.,  ist  S. 
426 — 434  abgedruckt:  Testament  de  Jean  de  Hoxem,  ^colatre 
de  Li^ge,  par  lequel  il  fond  nn  dhapitre  a  Hoxem.  26.  mai 
1344.  (In  zwei  Noten  ist  bemerkt,  Hoxem  sei  ein  zu  Hou- 
gaerde  gehörender  Weiler)  und  auf  Foppens,  Bibliotheca  Bel- 
gica,  II,  pag.  563,  D^lices  du  pays  de  Li^ge,  Becdeli^vre^ 
Bibliographie  li^geoise,  Bulletin  du  bibliophile  beige,  1852, 
p.  37  verwiesen.  ^)  Es  kommt  in  diesem  Testament  u.  A.  Fol- 
gendes vor: 

„Item  lego  fratri  meo  decem  marcas  argenti  inter  vasa 
mea  eligendas,  et  Bibliam,  quam  post  mortem  suam  restituere 
teneatur ;  et  similiter,  si  quos  libros  alios ,  quorum  usus  sibi 
utilis  fuerit  inter  meos." 

„Breviarium  meum  cum  notis  lego  ecclesie  beate  Genovefe 
in  Lintris  Superiori;  reliquum  breviarium  lego  Florentio,  nepoti 
meo,  de  Palude." 

„Item  lego  Innocentium,  et  Angelum,  ac  Archidiaconum 
(in  einer  Anmerkung  heisst  es:  ,Jjes  ouvrages,  nomm^s  dans 
cette  alin^a  et  dans  le  suivant,  sont  des  commentaires  sur  le 
droit  canon  et  le  droit  civil.  Ces  auteurs  ont  6i6  en  vogue 
jusqu^au  müieu  du  seizi^me  si^cle")  dicti  Florentii,  et  cyphum 
argenteum  de  duabus  marchis,  investito  de  Orbeke,  magistro 
Johanni." 


1)  Jean  Hocsem  oder  Hoxem  wurde  in  d.  angeführten  1278  ge- 
boren; er  war  ein  für  sein  Zeitaller  sehr  gelehrter  Mann,  welcher  am 
die  Lütticher  Kirche  grosse  Verdienste  hat.  Er  hatte  zu  Orleans  die 
Rechtswissenschaft  gelehrt,  mit  welcher  er  sehr  vertraut  war.  Er  schrieb 
die  Geschichte  seiner  Zeit  bis  zum  Jahre  1348,  in  welchem  Jahre  er 
nach  einer  authentischen  Angabe  am  2.  October  starb  (—  Fisen  in  sei- 
ner „Histoire  de  Li^ge*'  und  ihm  folgend  Foppens  a.  a.  O.  geben  un- 
richtig 1403  an  — )  und  dann  im  Dome  xn  Lattich  begraben  wurde. 
Vgl.  „Bulletin  du  bibliophile  beige**  a.  a.  O.  „Lettre  a  M**^  sur  quel- 
ques historiens  li^geois  dont  les  ouvrages  n'ont  polnt  4t€  imprimls  et 
sur  quelques  autres  auteurs  de  la  mSme  nation  dont  les  Berits  en  g€- 
n^ral  sont  pen  connus",  von  Baron  de  Villenhagen. 
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,^t  dicto  Florentio  lego  Archidiaconum  meum,  Johannem 
Andi^e  et  Clementinas  glosatas,  ac  alienas  glosas  omnes  com 
Constitutionibus  Johannis,  Speculum  judiciale  cum  Lectura  Ho- 
stiensis,  Decretum  et  Summam  Hostiensis,  et  Eepertorinm  juris 
eidem."  ^) 

„Item  lego  Concordantias  Biblie  fratribus  Minoribus  in 
Thenismonte,  nunquam  alienandas  extra  monasterium  eorum 
dem." 

„Item  lego  Catholicon  (Note:  „On  appelait  Catholicon  une 
esp^ce  de  grammaire  universelle  ou  gdn^rale")  cum  postillis 
ecclesie  Leodiensi  quas  volo  jacere  cathenas  nuUique  commo- 
dandas  extra  cathenas,  sicut  de  aliis  factum  est  aliquaudo/* 

„Item  volo,  quod  idem  magister  Florentius  libros  tam  suos 
ad  presens,  quam  illos,  quos  sibi  reliqui,  post  mortem  suaio 
dicto  coUegio  (dem  von  ihm  gestifteten)  relinquere  teneator,  et 
amplius  prout  sibi  conscientia  sua  dictabit*^ 

Am  Schlüsse  die  Anzeige  der  Herausgeber :  „Original  sor 
une  feuille  de  parchemin,  haute  de  59  centim^tres  et  large  de 
47.  (Communiqu^  par  le  R.  P.  Moulaert,  de  Tordre  des  Frkes- 
Pröcheurs.") 

Hamburg.  p^,  p  ^  Hoffmann. 


Die  Leistungeu  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 
(Fortsetxting.) 

686.  Philothea^  Hoc  est:  Anima  Deo  dilecta,  ..  Die  Gk)tt- 
liebend  Seel,  Aufs  H.  Schritt  Gefang-weis  f&rgeftellt  Von  der 
ftndierenden  Jugend  defs  Chur-Fürftlichen  Gymnaßj  der  So- 
cietet  JESU  zu  Landfperg.  Den  4.  und  6.  Tag  Herbß-Monats, 
Anno  M.  DC.  XCI.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena 
Utzfchneiderin.  o.  J.  (1691).  8  Bl.  4.  —  In  München. 

687.  Pius  in  aula  sive  S.  Castulus  Diocletiani   zetariiis, 


1)  Der  Lütticher  Canonicas  besass,  wie  man  sieht y  einen  nicht 
kleinen  Vorrath  zam  Stadium  des  canonischen  und  römischen  BechtM 
nothwendiger  Werke  bekannter  berühmter  Verfasser,  die  später  fast 
alle  gedruckt  sind.  Der  ,,Archidiaconas'*  ist  Guido  de  Baysio,  Archi- 
diaconns  zu  Bologna,  welcher  „Rosarium  Decretorum  (Commentar  der 
Decretalen)"  und  „Lectura  super  Sexto  Decretalium  schrieb;  Hostien- 
sis  der  Cardinal  und  Bischof  von  Ostia,  Henricus  de  Segusio,  Verüss- 
ser  einer  „Summa  in  quinque  libros  Decretorum'^  sog.  „Summa  üih 
stiensis.*'  H, 


—    «7    — 

Christi  martyr.  Der  Gottieelige  Ho&nann  Oder  der  Heilige  Ca- 
ftulus  Diocletiani  defs  Eömirchen  Käjfers  Obrift  Cammer-^Herr 
Vnd  Chrifti  Blut -Zeug.  Vorgeftellet  Von  dem  Chürfürftlichen 
Gymnaßo  der  Sodetet  Jesu  zu  Landshuet,    Im  Jahr  Chrifti 

1691.  Den  4.  vnd  6.  September.  Gedruckt  bey  Simon  Golo- 
witz.  o.  J.  (1691).   4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

688.  Poenitentiae  dilatae  finis  pessimus  in  Amone  Jeroso- 
lymae  Kege  datus  in  scenam.  Unfeeliges  £ndt  Verfchobener 
Bufs-Würckung  IN  Amone  König  zu  Jerufalem.  Erwiefen  und 
vorgeftellt  von  der  ftudirenden  Jugend  defs  Hoch  -  Fürftlichen 
Academifchen  Gymnaßj  der  Societet  JESU  zu  Aychftätt,  etc. 
Den  4.  und  6.  Herbft- Monat  1691.  Gedruckt  in  der  Hoch- 
Fürftl:  Bifchöfl:  Haupt-  und  Refidentz- Statt  Aychstätt,  bey 
Francifco  Straufs,  Hochfl:  Bifchöfl:  Hof-Buchdrucker,  o.  J. 
(1691).  4  Bl.  4.  —   In  München. 

689.  S.  Conradus  Secundo  Conftantiae  Apoftolus  in  Sociis 
JESU  .  .  Der  H.  CONRAD  Zum  andern  Mahl  ein  Apoftel  zu 
Coftantz  durch  die  Gefellfchaflft  JESU.  Oder  Urfprung,  Arbeit, 
und  Wachsdum  gemelter  Societät  zu  Coftantz,  Mit  Gnad  und 
Hülff  Defs  Heiligen  Conradi,  Wie  auch  WoUwöUenden  Frey- 
gebigen  Gunft  dero  groffen  Patronen,  Auff  der  ofiPentlichett 
Schaubine  vorgeftöDt  Vom  Aldafigen  Collegio  Bey  feürlicher 
Begängnus   feines   erften  Jahrhunderts   den    18.  Wintermonats 

1692.  Getruckt  zu  Coftantz,  bey  Frantz  Xaveri  Strauben,  o.  J. 
(1692).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

690.  Inga  Amaro  Rex  Peruanus  mira  Dei  Providentia  ex 
ethnico  tyranno  christianus.  Das  ift:  INGA  AMARO  König  in 
Peru.  Wird  durch  Wunderbahre  Fürfichtigkeit  GOTTes  m 
feiner  letzten  Gefangenfchafft  zu  dem  wahren  Glauben  bekeh- 
ret. Vorgeftellt  Von  dem  Chürfürftlichen  Gymnaßo  Societatis 
JESU  zu  Amberg.  Den  2.  und  4.  Herbft-Monats,  Anno  1692. 
Gedruckt  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  —  In 
München.  / 

691.  Filiorum  ingratitudo  punita,  .  .  Beftraffter  Vndanck 
deren  Kinder,  Belohnte  Ehre  gegen  den  Eltern:  In  Garsias 
Ferdinandus  Und  Ramirus  Defs  Königs  Sanctius  und  Elvira 
Söhn.  Auff  einer  Schau -Bühne  vorgeftellt  In  dem  Kayferlich- 
Oefterreichifchen  Gymnafio  Soc.  JESU  zu  Ynfprugg,  1692. 
den  2.  und  4.  Tag  Herbftm.  Gedruckt  bey  Benedict  CarlRei- 
facher,  Kayferlicher  Univerfität  Buchdr.  allda,  o.  J.  (1692).  4 
Bl.  4.  —  In  München. 

692.  Isaac  et  Rebecca  sponsi  .  .  in  Scenam  dati  A  Col- 
legio Soc.  Jesu  AmbergenC.  Anno  M.  DC.  XCH.  Cum  facul- 
tate  Superiorum.  Excudebat  Ambergae  Joannes  Burger.  o.  J. 
(1692).  4  Bl.  4.  Latein,  und  deutsch.  —  In  München. 

693.  Landishuta  orphana  sixe  Ludovicus  . .  LVDWIG  Der 
Vierdte  Bayrifche  Hertzog  Erbauer  der.  Statt  Landshuet  Ent- 
leibet von  einem  Meuchel-Mörder.  Vorgeftellet  Von  dem  Chur- 
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fiirftlichen  Qymnaßo  der  Societet  Jesu  zu  Landshaet,  Im  Jahr 
Chrifti  1692.  Den  3.  vnd  5.  September.  Gedruckt  bej  Simon 
Qolowitz.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

694.  Laurus  christianae  fortitudinis,  . .  Lorber-Erantz  Chrift- 
licber  Starckmütigkeit ,  Von  dem  H.  Georgio,  Einem  Gewalti- 
gen Schatz -Herrn  Tentscher  Nation,  durch  graufame  Marter 
erfochten,  Zu  Nicomedia  in  Bithynia  umb  das  Jahr  Chnßi 
303.  Jetzt  aber  Von  der  ftudirenden  Jugend  des  Chur-Fürßl: 
Gymnafii  der  Societet  JESU  zu  Landfperg,  Auf  offentlicber 
Schau-Bühne  vorgeßellet  Den  2.  und  4.  Tag  Herbstmonate, 
Im  Jahr  1692.  Augfpurg,  gedruckt  bej  Maria  Magdalena  Uti- 
fchneiderin.  o.  J.  (1692).  4  Bl,  4.  —  In  München. 

695.  Partharitus  .  .  Partharitus  König  in  Italien  undLon- 
gobardy,  Durch  Glück  und  Unglück  hin  und  wider  getriben, 
Letztlich  in  lein  Keich  gefetzet.  Vorgeßellt  Von  der  Catholireh* 
ftudiemnden  Jugend,  in  dem  Gymnasio  der  Societet  JESU  zu 
Augfpurg,  Bey  8.  Salvator,  Den  1.  und  3.  Herbftmonats,  Im 
Jahr  1692.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Uts- 
fchneiderin.  o.J.(1692).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

696.  Victrix  in  hello  pietas  Alphonsi  I.  Regis  Portugalliae. 
Sigreiche  Gottfeeligkeit  Alphonsi  L  Königs  in  Portngall.  Vo^ 
geftellt  Von  dem  Churfürftl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  »a 
München.  Den  2.  vnd  5.  September.  Anno  M.  DC.  XCII.  Mün- 
chen, Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

697.  KAra  Fraternae  Charitatis  Victima,  Justus  Martyr. 
Wunderbahrliches  Schlacht-Opfer  der  brüderlichen  Liebe  in  Justo 
dem  H.  Märtyrer  vollzogen,  Von  der  Studirenden  Jugend  defs 
Chur-Fürftlichen  Academifchen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  w 
Ingolftatt  Vorgeftellet  Anno  M.  DC.  XCII.  Den  3.  vnd  5. 
September,  Ingolftatt,  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1692). 
4  Bl.  8.  —  In  München. 

698.>  Caesar  Caccabensis  ludio  ludo  suo  immortuns.  Anb 
Schimpff  wird  Emft:  Erwiefen  In  einem  leichtßnnigen  Spiel 
eines  unbufsfertigen  Comödianten  genannt  Cäfar  Caccabenb 
Auff  öffentlichem  Schau -Platz  mit  gähem  Todt  geftxafit.  Und 
nunmehr  Auff  einer  andern  Schau-Bühne  vorgeftellt  von  der 
ftudiereuden  Jugend  Des  Kayferl.  Ertzhertzoglichen  OymnaGj 
Soc.  Jefu  zu  Ynfprugg.  Den  1.  und  3.  Tag  Herbftmonats  169S. 
Ynnfprugg,  Bey  Benedict  Carl  Eeifacher  Eläyferlicher  Unive^ 
fität  Buchdrucker,  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetinng  folgt) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipiig- 
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dbliothekwissensclLaft^  Handscluiftenkimde  und 
ältere  Litteratni. 

im  Yerdne  mit  Bibliothekaren  xmä.  Litteratorfreonden  ' 
herausgegeben 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 


Mi  9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1866. 

.■•  <>» 

Aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester-  ^ 

reich  ob  der  £nns.  aäc/fi/focarc 

Mitgotheilt  ^^ 

▼ou 
Dr.  JLntoB  V.  flpann. . 

(Fortsetsung.) 

Es  bedarf  auch  khain  Vifcher.  noch  andere  Leüt.  die  in 
dea  Porckhfridt  18.c)^)  zu  Alten  Atterfee  Iiesen.  khainerlay  khauf 
tu  Camer  nit  beifteen.  19)  dan  Sy  mügen  khauffen.  und  yer- 
Ulauffen.  als  von  Alter  heerkhumen  iüt.  Sj  i'uechen  auch  die 
Oerichts  Schrann  nicht.  Sy  geben  auch  in  dem  Gericht  geen 
Camer  khain  wandl.  20)  bey  folcher  gerechtigkhait.  foll  Sy  die 
Berrfchafift  zu  Atterfee  halten,  und  ichirmen. 

Die  Vifchmaifter  zu  Undtrach.  dienen  Järliohen  A^ht- 
tehen  fchilling  Phening  für  Neun  Laxferchen.  21.  d)  Si  mugen 
vich  Vifchen.  mit  Garn  und  fchnier  auf  dem  See. 

Hannfs  Sembier,  dient  Järlichen  von  dem  Stainpech.  zwen 
fchilling  Phening. 

Hannfs  Sagmaiißer  dient  J2lrlichen  von  dem  weyrpach 
vier  fchilling  Phening. 

1)  Die  Erklärungen  sind  Seite  138  angegeben. 
IXVU.  Jahrgang.  9 
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Von  1^;  SpreAczla.  •  Dieiiit  miu  wot heütfch  ttn  diennft 
Vifch  per  zwelf  T^ening  die  ain  wocfien  der  Herffchaffi.  die 
annder  dem  Ambtmann.  da  gibt  man  dem  Vifcher  albeg  drej 
Phening  und  ain  Laibl  Prot. 

Die  Spiczen  von  Hellnpocb..  diennt  im  Eehaffi;  Thätdng. 
ainem  Ambtmann  A^bc^fildi  Pli^niii^  Vifch  dienft  von  den 
Gtoreuttem.  21.6) 

Es  foUen  auch  die  Vifdui^aiilter  von  Unndtrach  dennen 
von  weiTfenpach.  von  Sant  Michaeltag  unczt  auf  Sann^  Her- 
iedläg.  vor  dem  pktV  mt  YiGohen.  lodiift  ttfigen  fy  im'-^^ 
Jar.  dai*vor  wol  vifcken« 

Wie  hoch  und  wie  laiing  iun  äegen.  vor  Becht  fein  foU. 
Die  Se^en  foU  habeik  an  der  Lenng.  fönf  und  vierezig  Cla^iN, 
und  nach  der  hoch  foÜ  fy  haben  zworundzwuncäsig  (JIa£Fter. 
ain  Jeder  Segner  fol  hmdter  fokt  laflen.  bej  ainer  Segen  vier 
Necz.  Zwai  Heyrige.  21.c)  und  zwai  Viertige.  21.  flf)  Wan  Er 
von  ainer  Segen  fchaiden  wil.  Die  Vifcher  zu  Atterfee.  fo  nicht 
Segner  fein  fcholdig;  atlo  isif  zitn  ttftem.näd  ^^einachten.  Je- 
der der  Herrfchafft.  und  Ambtman  ain  Effen  Vifch  zu  diennen. 

De  Schnierer  die  nit  mit  Garn  Vifchen  fonnder  nner  mit 
i(i|IHein.  die  feim.  Ir  Jeder,  ainem  Ambtmann.  Jarliclfcn  «9 
diennen.  ain  Elfen  Vifch  und  nit  mer. 

Am  Afcher  mitwochen.  oder  auf  welchen  tag  das  Vifdi- 
recht  gelegt  wirdet.  fo  follen  alle  Vifcher  die  des  See  geofif* 
Ten.  oder  entgelten  21.«)  wellen,  die  das  Vifchrecht  fuedbeD 
billich  zu  Atterfee  fein,  fo  fofl  am  AmlttaMm  dafelbft  das  Vifeb- 
recht  beßczen,  als  von  Alter  heerkhumen  ift,  desfelben  tags 
gibt  Innen  ain  Ambtman  zu  Bflen.  und  zu  trinckhen.  umb  Ir 
gelt,  da  geben  die  von  weiQeabach.  Innen  diefelb  Zarrnüg 
Jarlich.  als  vill  als  ain  Segner,  und  ein  Jeder  S^paer  gibt  fo 
vil  als  zwen  G&mler,  und  zwen  Schnierer  geben  als  vül,  als 
ain  Garnier,  und  die  Vifchmaifter  zu  ündtrach,  und  Ire  Knecht 
die  Sj  fueren.  geben  desfelben  tags  nichts  in  die  semnng. 

£s  ift  tu  recht  erkhent  worden,  das  die  S^;iier  an^  dem 
Lanndl  Atterfee.  gelegen,  binfiber  übern  fee.  nicht  fioen  foOen. 
von  Ziehens  22)  wegen,  und  welcher  das  thii.  das  haben  di^ 
die  Yifchmaifter  zu  wenden  unnd  £e  Qenfehafit  das  an  Ptf- 
feni.  unnd  zu  ftrafien.  aufsgenumen  die  Segner.  von  Atterfee. 
uEd  von  Schwenndt.  haben  hieHiber  Zuikien.  und  znZiedMB. 

Der  von  Afchpacb  Segner.  genant  dar  GaiEDer.  ift  ka 
Keeht  erkhennt  das  i2r  an  dem  Afchermitwoeliai  foll  khomoB 
zum  Tifchreeht  zu  den  anndem  Vifchem.  mu  der  Harfdiift 
New  Atterl'ee.  auch  folt  auf  dem  See  ain  Ginler.  ainen  8iSg- 
ner.  mit  Sdnem  Zeug,  und  Zeuggara  weichen.  Es  foll  andi 
^  Schnierer  ainem  Garnier  weichen.  Seczt  sn  Gamkr  aSnab 
Segnet,  auf  Seinen  zeug,  fo  mag  Ime  ä&t  S^ner.  das  gan 
mit  der  S^en  wol  herauls  ziechen.  Daromb  ift  &  nicht  fdral- 
dig.  Die  VifchmailW  zu  Uikdtradi  folien  andi  ainem  Jeden 
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Bgner  bey  dem  Atterfee.  hündter  wem  fy  (iczen.  ainen  Peitl 
it  Irem  Pranildt  23r.tf)  g^bfen.  tiüd  Ätl6l'6Kifckhen.  Das  aller 
lEcbev  bej  dem  ädö  züag  aia  Mafs  bab.  uTid  wddtor  dar« 
läßt  wäv.  dib  follen  die  benailteii  ViföbMiairter  mit  dm^  Herr- 
bafft  darzue  bringen  das  Sy  Es  balten  muffen. 

Es  foU  auch,  und  mag  aiiof  Jeder  Segner.  wann  Vifch 
rapher  fein,  ainen  zeug  woll  Einnemen  Alfo  kbombt  Er  am 
rften  darauf,  und  mag  den  wol  ab  Vifchen.  als  recht  ift. 

Wolt  aber  iuner  tein  Segenfcliaiflft  auf  ainen  zug  lbe£Oten. 
la  den  züg  widerrechi  Innen  haben  ien  t'ol  man  am  Crßen 
IT  Sede  Teczen.  dan  Ob  Er  fich  de»  nit  maffen  23.^)  wolt» 

0  mügen,  unnd  follen  Ime  die  Vifchiriaifter  den  zeug.  Scteff, 
).  c)  Segen  und  Sail  wol  neuen.  Zuebringen.  23*  d)  Damit 
»Ich  unrecht  gewert  werde. 

Aiu  ttederman^  m^g  iu  fein  häüfs  wol  khauffen  vifeh.  und 
nSerlai.  wiäs  Er  in  fein  häufs  bedarf,  oder  wafs  Er  Vifch  ver- 
bm  oder  verfchenckhen  wolt.  Darumben  ift  Er  den  Vitct- 
heuffem.  23.  e)  khainer  Löi'sung  nit  fchuldig. 
\  Es  foUen  «ach  die  Vifchmaifter  zu  Undtcach.  alle  Jar 
[jfdicben  umbfam.  ahi  weit  der  See  ift.  zu  allen  Vifchem 
onften  24)  im  Jar,  und  follen  Iren  22eug  B^fchaueU|  u]U(id 
reicher  nit  gerecht  wäre,  an  desfelben  HenTchafft.  follen  Sie 
US  bringen,  darundter  derfelb.  i  Segner  ift  gefeffen.  Der  foll 
me  darumb  ftrafPen.  und  dfrob  fein,  das  Er  Seinen..  Zeug 
gerecht  mache,  oder  man  foUe  Ime  das  Vifchen  verpietten. 
ittd  weren  auf  dein  See.  fo  lang  das  gefchäche. 

Dan  von  der  Stattgereutter  25.  a)  wegen.  Ift  yerpotten  wor- 

Salle  hinwegckh  Zuthuen.  aufsgeno.men  ain  Jedei-  Schnierer. 
ains.  oder  zwai'  haben,  und  nit  mer.  Darin  Er  khöder  fachen 
oll  zu  den  Schniem. 

Aufsgenomen  bev  Atterfee.  und  bey  Camer.  mügen  Ir  die 
^ifcher  mer  gehaben.  daÜ  aSderftwo,  waß  Si  der  Herrfcha£Et 
Sd  Aihbtleutten  däfelbft.  mii  Iren  Vifchen  gewarttig  fein  mäef- 
äi.  sAä  Yoh  Alter  herkliomen  ifL     Üoch  follen  Si  Ir  nicht  zu 

1  machen.  Als  das  dann,  durch  unfers  Landtn^erften.  Anwaldt 
sfchafft  worden  ift. 

Es  fein  auch  Vier  Gtietter  zu  Weyr.  von.  Erft  der  Mair- 
it  ^  Püechfchachen. .  das  Vifchinailler  guet  genatit.  in  der 
[6.  auch  das  zechmaifter  guet.  und  des  Pharrers  wibm.  i^.d) 
ie  bednerffen  das  Vifchrecht  von  der  Serrfchatft  Atterfee 
^  befteen.  uiid  nooh  nit  zu  befuechen.  noch  khainen  diennft 
i|ell)|*t  iunaugeben.  Dali  es  ift  von  Alt^r  her  khomen.  da»  Si 
Icfie  fiechten  traben  dan  Si  müeffen  Iren  Grundtherm.  den 
ifchdiennft  darvon  geliien.  und  diennen. 
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Hernach  volgen  Ettliclie 

Fragen  fo  vor  Verrichtung,  des  Eehafit  Thäting  hej  der  Herr* 
fchafit  Khogl.  Jürlichen  gehalten.  Und  verlören  werden. 

Frag. 
1. 

Oh  Es  fey  am  tag.  und  weil  das  Ich  Beficz.  die  Eehafi 
Thatting.  an  Ttatt  meines  Geuedigen  Herrn  Haufen  Kheven- 
httller;  zu  Aichlherg.  Freyherm.  etc.  Alfs  dem  folche  Herrfchafit 
I^hogl.  Züegehört  die  Ehr  Th&tting. 

2. 

Oh  wafs  für  mich  khämh.  Oh  Es  nit  all  die  CrafJ;  hab 
zu  Recht  als  mein  Oenediger  Herr  felhTt  filfs  uüd  den  Stah25.c) 
in  der  Haüdt  het. 

3. 

Wer  fchnldig  fej  die  Eehafit  Thatting  nüd  Bchrannen  Zn 
hefaeehen.  von  Leih,  oder  von  Gtlet.  uflti  oh  der  nit  da  wir. 
Wfs  der.  der  Herrfchafft  Khogl  verfaUen  fey. 

4. 

So  Ich  nit  Siez,  an  der  Hechten  ding  25.(2)  ftatt«  und 
doch  etwafs  ftir  mich  khämhe*.  ob  Es  icht  25.  e)  Cräfit  habe. 

5. 
Oh  ainem  dingens  25./)  noththät.  wo  Er  hin  dingen  foll. 

6. 

Es  iH  ain  Pnech  verhannden.  dar  liien  die  Hechten  der 
Herrfchafft  helchriben  fteen.  wen  doch  verlefen  wirdet  tod 
Khuerczwegen.  ob  Es  Icht  CrafFt  habe,  als  wnerde  Es  von 
mir  Zunemen.  an  die  Schran  gelegt 


Ob  Zwen  Redner,  mit  einander  itollig  26.  a)  wnerden  oder 
das  Ich  als  Richter,  fonnft  Lrrnng  veri'tuendt  die  dem  llechten 
nit  gleich  war.  was  darumben  Recht  fey. 

Vermerckht  Frag  und  TJrtl.    Im  Eehafit  der  HenTdiaft 

Khogl  Rechten,  von  Erft  von  der  Hofinarch.  26.  b)  Reehten 

wegen,  zu  Safit  Georgen  im  Atterfee. 

Von  Erft  Toll  man  alczeit  vier  haben  zu  Sannt  Georgen 
zu  Attergey.  difelben  Vier  loUen  gefchwom  fein,  die  foUen 
dann   feczen.  27.  a)  Wem.  Prott  und  Vleifch.   khain  Yleifdi' 
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hackher.  Fol  khain  Vieph  nicht  fohlachten.  !^r  TqU  JEüs  am  Erftfo. 
die  yier  befchawen  laffen.  ob  zu  fchlacli^n  fey.  oder  nit 

Pen  Geüitein  die  Vleifch  hincsnefüei^en.  d^n  foU  man^  in 
der  Vleifchpanckb  befchawen.  fürt  ainer  Vleifch.  hin.  das  nit 
gerecht  27.  S)  ift.  fo  foU  man  innen  die  Fleifehpennckh  zne- 
ihnen,  uü^  foU  Imbs  i^bfüeren.  . 

£s  foUen  auch  di^  fieckhefit  Ir  Kböm27.  c)  nit  aufthuen. 
es  werde  daü  das  Frat  iron  Erft  ,yon  den  Vierrern  befcbau^ 
ob  tj  Bechte  Phenwert2$.a)  haben  oder. nit. 

Es  foUen  auch  die  frembten  Beckhen.  auch  die  Vl^ifch- 
hacker  nuer  am  Freitag  hinczuefUerenu  un4  fonnft  nicht  in  der 
Wochen,  und  was  Innen,  dar  Innen  Überwiert.  2S.b)  Frott.  pder 
yieirch  das  foUen  [j  wider  wecklifuren,  und  nicht  einlegen. 

Auch  foUen  die  Beckhen.  und  Fleifchackher.  die  in  der 
Hofignareh  Siezen.  Über  28.  c)  Wochen  ^ratt,  und  Fleifch  ha- 
ben. Damit  n^ai^  nit  gefaumbt  fey. 

Weigher  Peckh.  nit  Bechte  Fhei^w^th  Fiech;  upd  fUr  die 
Khirchen  29.  a)  bracht  dem  foUen  die  Vier  am  Brften  die 
BLhärm  29.  b)  für  die  Gattern  30.  a)  ftöffen.  und  foUen  im  fagea. 
di^s  Ers  PöHer  ma^tjn,  khämb  Er  aber  fürbafs  mit  folchem  un- 
gipwondlichen  Prot  herwider.  das  foU  man  Ime  Neijuen.  und 
der  Herrfchafift  zuefenden.  od^r  bringen,  auch  foll  ajn  Jeder 
Fleifchhackher.  der  ainen  oxen  bey  Sechs  .  fhufidt  Phening 
khanfft.  dennocht  ain  Phenwart  30.  5)  Fleifch  darauisg^ben. 

Es  foUen  up.d  mügen  auch.  Frembte  Leüth.  Peckhen.  und 
Fleifchhackher«  und  annder  Khaufl^üth.  in  de«  Khirchtägen. 
oder  Märckhten.  woll  geei^  Saimt  Georgen  faren^  mit  Iren  Phen- 
werten.  und  die  von  ai]Qem  mittentag.  3  l.a)  auf  den  anndem 
wol  fail  haben. 

Es  fein  auch  Sechs  Landthatting.  3^.  5)  in  der  Hofmarch. 
Sant  Georgen  die  ain  Bichter  von  Camer  beßczen  folle  drej 
mit  den  Leutten.  von  Khogl.  und  drey  mit  den  Leutten.  von 
Franckhenburg.  das  Erfb  des  Monntags  nach, Saüt Georgentag. 
das  ander  des  Monntags  nach  Sant  Larennczpntag:  das  drit 
des  Montags  nach  Sant  Margarethen  tag.  mit  den  Leutten  von 
ELhogl.  albegen.  31.c)  am  Montag,  und  am  Erichtag.  32)  albeg 
nach  den  Obgenanten  Tagen,  mit  den  Leutten  von  Franckhen- 
burg. Zu  denfelben  Becht  tagen,  mügen  alle  kh^nf  Leüth  Irß 
I^heawert..  wol  dahin,  bringen,  und  dafelbft  fall,,  haben. 

Man  foll  auch  in  der  Hofmarch  zu  Sannt  Geoigen  im 
Atterjp^ey.  albeg.  Mals,  und  Ein  nemen.  fo  man  bedarf  in  der 
HenrichadOBb  Khogl.  und  Franckhenburg.  mit  des  Bichters  Prandt 
33.a)  von  Camer. 

Es  hat  ain  Biohter  von  Camer.  mer  33.  h)  zu  richten  Frä- 
veL  odei)  Gwalt,  oder  ob  ainer  in,  ain  Zecht  33.  c)  kh&me.  und 
fich  a^ÜBreden  wolt.  uiid  umb  ain  Pluetigs33.cc)  gewannt,  und 
was  den  Todt  bertlert 

Es  foll  auch  ain  Jeder  Bichter.  von  Qamer  felbft  Pan  33.  d) 
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uftÄ  Acht  iwtben.  uitd  kbain  WaMt83.c)  PotJ  uofeb  frembtet 
Richter,  foll  in  der  Hoftnarch  nit  ain  Recht  Hczen.  Zuörichten 
Er  foß  auch  ain  Frj^er33./)  fein:  aller  LaRdtafrag  33.J;)  Eecht. 
in  dem  gericht  zil  Camer.  Darumb  hat  Er.  wer  die  gemehen 
Thäting  JäHEöh  nit  fuecht.  oder  der  feinen  beredt  33: A)  Pötten 
nit  biet,  von  Jedem  Zwen  fchilling  Phening  zu  WänndL  nüd 
der  nachriditer33.0  Zwelf  Phening  uRd  wer  fonften.  wand- 
werttig.  wierdt.  darvon  hat  Er  noch  Zwenundßbennczig  Phäbiog 
Er  und  der  Nachriehter.  ui!id  nit  mer.  ufid  die  Herrfchi^ffi;  hat 
die  Pefferung. 

Es  ift  auch  zumerckhen.  wan  ain  Leütgeb.  34.a)  in  der 
Hofmarch  ain  Vafs  Wein  aufthuen  wil.  da  foll  Er  ainen  Ambt 
man.  ufid  die  Vier  Zu  bitten,  ußd  die  dabey  fein,  möcht  läsn 
des  Ambtmanns  nicht  dabey  gehaben.  Ungeverlich.  34.  aa)  lo 
haben  die  Vier  Gewalt,  den  Wein  aufczuthuen.  utTd  Zuf^bzen. 
wie  man  den  geben  foll.  So  dafi  der  Wein  wirdet  «nfeetb&n. 
fo  foll  der  Leutgeb  den  Vierem  geben.  Viier  khaüdl  Weins. 
daraufs  Zu  Seczwein  auf  den  Tifch.  und  dem  Amlytniatiii  zwo 
Khanndl. 

Es  Toll  auch  khain  Letttgeb.  in  der  Hoftnarch  aus  ainen 
Vafs  wein.  Ehe  an  Erlaubnufs.  daü  ainer  khindl|)etterin  H,h) 
ain  khaftdl  wein,  oder  ainem  Wunden  Man.  oder  ainemf  gafft 
Yedem  ain  Khandl  wein,  und  nicht  mer. 

ÜRd  wen  man  den  wein  wil  aufthuen.  fo  foUen  die  Vier, 
den  Wein  befchawen.  het  Er  mer  daraus  geben,  ahn  gemelt 
fo  foll  man  Ime  das  Furlohn  auf  den  Oamitner  35.  a)  legen. 
uüd  fich  die  Herrfchafft  Khogl  des  weins  ünnderwinden.  War 
aber  das  ain  Letitgöb.  gern  aufthät.  ufid  der  Vierer  nit  geha- 
ben 35.6)  Si  all.  fo  mag  im  die  Herrfchafft.  oder  der  Vierer 
ainer.  woll.  unnczt  atrf  den  dacz.  ain  Erlauben  thuen.  At)er 
foll  Darnach  den  Wein  feczen  laffen.  als  Recht  ift. 

Es  ift  auch  Zumerekhen.  Wan  ain  Leutgeb  dafelbft.  ain 
Acht  Emerig  Anleg.  od«*  wafs  hindter35.e)  Acht  Smerh  ift. 
das  foll  man  Ime  nicht  aufthuen.  oder  fecz^.  dan  Er  mags. 
an  alles  Urlaub,  wol  ausfchenckheri.  ufTd  gibt  nicht  Saezwein 
Karton. 

Vor  Sannt  Merten  tag.  feczt  man  khain  Mofß  nit.  Man 
gibt,  auch  khain  Saczwdn  darvon. 

Vermerckht.  wer  in  den  Purckhiridt.  Bannt  Oeorg^n  ge- 
hört. Attergey.  Sannt  Georgen,  bey  der  Khirchen  Th<5rti.  und 
Khünjgs  wffen.  gehöm  alle  Zu  einannder.  mit  aller  gereefa- 
tigkhait.  m  die  Hofmarch.  uKd  in  den  Purckhfridt  dafe&ft 

Ein  Jeder  Leutgeb.  foll  geben  Rechte  Prennte  35.  (f)  mafs. 
binde  Nacht,  und  tag.  Tat  Er  das  nicht  fo  mag  nner  wol  die 
Khänndl.  an  fein  güertl  dachen.  35.  e)  und  dem  Ambtödän  zue- 
tragen.  fo  ift  der  Leutgeb.  umb  zwenundßbencsig  Phening. 
verfallen,  und  foll  dan  der  Ambtman.  die  Mafs  gerecht  machen. 
Aufsgenomen  ob   afn  Leutgeb.  Spiller,   unnd   unricAitig  Lenth 
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bey  der  Nadit.  in  Seinem  Hanfs  iietDas  Et  feSn  Oeeht  lElKk 
Inen  prennen  müeft.  Dennen  mag  £r  wol  khlain-  mafs  geb«i^ 
Daromb  Ift  Er  nicht  fehnldig. 

Wok  anch  idnLeatgeb.  ainen  Nachpanm.  änoh  nit  peüten. 
36.  a)  oder  dz  Er  Ime  (ein  vails  von  unlntiens  wegen,  v^rfagen 
wolt  der  doch  angefeflen  ift.  fo  mag  Er  w«I  ain«n  Ha^ckh* 
fköekh  36.6)  nemen.  nnd  die  Thtier  aufßfeafren.  nüd  ain  Phanndt 
des  des  dritten  Phening  mer  wert  fey.  auf  dafs  Vafs  legen, 
oder  berait37.a)  gelt  in  die8agS^7.&)  legen.  wM  foUImefelbft 
wein  nemen.  Das  Er  Im  nichts  ambfehiildig. 

Ain  Len^b  mag  woU  ainem  dem  Er  nicht  penten  will, 
bey  Seinem  Tifch.  wen  Er  die  Zöch  anlegt.  ^8)  Phenndten: 
Läfß  Er  Ime  aber  aufsgeen.  So  foll  Er  In)ie  an  der  flerrfchaft 
erlauhnnfs  nimer  phenndten: 

Gienng  ain  Na,chpaur  von  ainer  Zöch  aufs.  Ehe  fy  ange- 
legt wirdet.  khombt  Er  des  Morgens  fhie.  kn  d^m  andern  tag 
hmwider.  und  gibt  Ime  die  Zöch  VonnüiUg. .  das  foll  der  wiert 
für  gnet  nemen.  khämb  Er  aber  nicht,  und  wäre  one  des  wierts 
willen  aufsganngen.  fo  mag  Ime  der  wiert.  nmb  fein  atifsge- 
tragne39.<x)  Zöct).  'wöll  nachfprechen.  als  Becht  ift.  nfid  d^r 
fo  die  Zöch  aufgetragen  hat  ift  der  Herrfchafffc  Zwenund- 
flbenczig  Phening  verfallen. 

Zümerckben  ift.  das  die  Hofmarch.  Zu  ßant  Georgen,  dise 
gerechtigkhait  hat.  das  Si  mit  aller  KhaufmanfchafifL  wol  ar- 
baiten  mügen  geen  Öiterreich  oder  wohin  Si  wollen.  Wäu  39.&)' 
daß  Si  Maath  mifefren  geben. 

Waü  ^uch  ain  Steuer  Phleger  40)  gehn  Camer  jl^hömbt«. 
der  foll  ainen  N^hrichter.  Zu  Sant  Georgen  in  der  Hofmarch 
h^ben.  I)en  foll  Er  Vordem  an  den  Ambtman.  41)  Zu  Att^rfee. 
oder  wer  das  ye  zu  zeiten  dafelbft  gewt^jt  hat.  der  foll  jpit 
den  Leutten  in  derfelben  Ho^arcL  und  mit  dei^  andern  Laqdt- 
laptten  darumb  Bedßn.  die  follen  ainen  Sl^acbricbter.  .^us  In^j^ 
erwöllen.  und  den  dem  Ambtmann  zuebringen.  deifi  foP  JpSr 
d^an  geläbnufi^  thuen.  das  Er  nicht  an  das  Geficht  wellß  brin- 
ge Dan  waJTs  dem  beliehen  ^uegel^ört  wolt  ai^  Phleger  ;eu 
Gamer.  ainen  }f^hrichter  verkhem.  4^)  fo  fo)I  Er  dei^  Ambt^ 
mim  ZQ  Khogl.  und  anndem  Leutten  zuQckhennQn  geben,  umb 
we  Er  Inne  verkheren  welle.  w$r  Es  x^t  nnbillich  fach.  Dar- 
umb Er  Ipne  verkheren  wolt.  fo  foll  ipftn  I^ne.pey  demNach- 
gericht  behalten,  und  nicht  verkheren  laC(en, 

Zumerokhen  ift.  wo  ftöfs  wären.  Zwifchen  Cam^  u^d 
kbogl  baidcr  Herrfchafiten.  fo  fallen  Si  ^n  tagen,  geen  V^d^hUr 
ßorff  khomen.  dafelbft  Ift  Irding  tag. 

Sein -Stttf«.  von  Gericht  wegen,  fo  foll  man  Ton  ^bogi 
Zwen  Männer;  dartzue  geben,  nnd  von  Fraiiekbenburg  zwen 
Mauer.  Diefelben  Vier  Manner  follen  ains  fein,  fo  foll  man 
Caiper.  auch  ^^wen   Maner    darczne   gebea    Diefelben  Sechs 
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CoUen  folche  Zwitimcht.  Entfchaidan.  waerdeoi  aber  diefe  Sechs 
Stöfßg^  lo  foll  man  von  Catner.  ain  Ortman  43)  darczue  geben. 

Sein  dau  ftöfs.  Zwifchen  Frauckbenborg.  nnnd  Camer. 
darumb  foUen  Si  zum  Pierpaumb  oder  zu  Gampem  zu  Hannd- 
lunng  kbomen.  dafelbft  Ift  Ir  ding  ftat 

Zwifcben  Mannfee.  uöd  Kbogl.  Ift  ain  SaczuuQg  gemacht, 
vor  Lanngen  Zeiten,  nild  Jaren.  alfo  dz  wie  Hiarunnden.  noch 
Si  dort  oben  kbainer  dem  anndem  an  zu  redt  feczen  nit  ver- 
bieten, noch  aufhalten  folle.  Wären  aucb  ftöfs.  .Zwifchen  der- 
felben  baider  Herrfobafft.  haben  die  von  Atterfee  SprQcb  43.  a) 
hinein.  So  foUen  [j  in  nachkbomen.  zu  tagen  zu  der  Sacz- 

Suechen.  Herdifshalb  43.5)  Sannt  Conradt.  Hiaben  die  voo 
[anfee  Sprtlch  heraus.  So    feilen    Si   in    Nachkbomen  geen 
Unndtracb.  auf  die  wifs.     Das  ift  von  alter  heerkbomen. 

Vermerckht  43.  c)  die  E.ebafft 
Tbäting  der  Herrfchafil  Kbogl. 

ErfÜicben  ift  der  Herrfcham  Kbogl  Eebafflb  Tbäting  alle 
Jar  Jarlicben.  des  MontagSi  nach  der  Heilligen  dreyer  Khtmi- 
gen  tag.  desfelben  tags  foll  ain  Ambtn^an  KhogL  in  Offner 
Schrann.  an  dem  Rechten  liczen.  und  üngerverlicben  Eichten. 
Ciagen  und  Andtworttern.  dem  Armen  als  dem  Heichen. 

Damach  am  Ericbtag.  foll  Er  ficzen  zu  Weyr.  an  dem 
Rechten.  Da  follen  all  werch  43.  d)  Hamer.  oder  wer  es  der 
Zeit  Innen  hat.  oder  annderm  Irem  guet.  Zuefprechen  hab. 
da  fein,  desfelben  tags,  foll  der  Segner  zu  Weyr.  dem  Ambt- 
man.  und  wen  Er  mit  Irae  dabin  bringt,  das  mal  geben, 
oder  Er  geb  dem  Ambtman.  ftir  das  mal  Secbczig  Pbening. 

Damacb  am  Mitwocben.  foll  der  Ambtman  Von  Kbogl.  an 
dem  Rechten  Siezen,  zu  Scbwendt.  in  dem  Segen  Haufs.  da- 
felbft hin  follen  khomen  alle  die  ünndtracher.  uüd  Stainpi- 
cher  Ambt  geböm  oder  wer  Zu  Innen,  oder  zu  Irem  gaet 
Zuefprechen  hab. 

Desfelben  tags  foll  der  Segner  von  Schweüdt.  dem  Ambt- 
mmin.  und  wen  Er  mit  Im  dafelbft  binbringt.  das  mal.  oder 
geb  dem  Ambtman  darftir  Zwen  fchilling  Pbening. 

Wann  man  zu  Weyr.  und  zu  Schweiidt,  an  deni  Rechten 
Siezt,  in  Ehebaffl;  Tbätting.  fo  foll  Jedermto.  der  liey  dem 
Rechten  ift.  und  Zufchaffen  hat.  oder  zu  der  SchraTi  ^hört. 
gleich  mit  einander  Zöchen.  uTid  zeren.  das  ift  von  Alter  he^ 
kbömen.  Darumben  foll  in  der  Ambtman  mit  iroinen  Leutten 
nacbraifen.  zu  der  Scbraft  zu  kbomen.  auf  diefelb  Reebt  tag. 

Darnach  am  Phincztag.44)  nacb  der  Heilligen  di«y  Kbüni- 
gen  tag.  foll  ain  Ambtman  von  Kbogl  ßbzen.  an  d^m  Rechten  zu 
Attergey  dorf.  auf  dem  Griefs.  45)  dabin  follen  kbomen  alle« 
die  in  das  Ambt  zu  Attergey  Dorf  geböm.  uüd  in  der  Hof- 
march  dafelbft  feu  Safit  Georgen  Siezen. 
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>  !«^W^r  niQb£ireQiit.|;ii«^iiii£hehafil  Thftttingen  beebi^t  vtiondtJ 
der  foll  deafoU^^  tag  iliUtignea.  oder  Jebeiiw  46>ia>«  an' alleft 
Farpott46.5)  aufsgenomen  ainer  wittib46.c)  oder  ainem  Söl- 
ner46.d)  fol  man  ain  B\irpott  thüen  älk  Hecht  ift. 

In  denrelben  Vier  tagen  des  Ehehafft  Thätting  roll  ain 
Ambtman  die  verfprechen  47.a)  relbrt47.6)  haben  und  die  Ze- 
ronng  für  Si  geben,  von  der  Herrfpl^afft  guet.  und  an  die  Rait- 
tung  Legen. 

.  Dann  y^n  dem  PhiBestag«.  alß;  m^:  au  Attergey  das  Becht 
aa£  dßm  Griefs  b^ßcizt.  Über  Viere^ebe^  tag.  fo.  gen  iiUeBeeb^ 
ten  aus  den  Vier  Schrannen  geen  Khogl  Zu  famb.  ufid  mfief- 
fen  ßch  felbft  Ennden. 

InEehafPten  Thätting,  die  leiben  vier  Tlh^itting,  fo  mag.Je- 
derman  wol  Khlagen.  umb.Erb  undun^b  aigem.  wer  ßob  aber 
dufelbfi.  timb.  diefelbeu  Viertag.  verfaumbt  diei!  mag  Inner  Jars 
Friß,  um  Erb  und  aigen  nit  Khlagen.  Er  war  dafi  als  /nU^ 
das  Zwea  taill  mit  ^nandet  Bedoteti.,Si.wolten  Sych  rerfue- 
chen..  Ob -Si  an  Redit  goricht  werden  möcht.  wurde  es.  aber 
nit  gericht.  fo  mag  der  anclager  des  Phincztags.  als  die  £e(tb<^ 
ten  SU  Khogl  zufumen  geen.  WoU  Khlagen.  verlenngt  es  fleh 
Abel  fUr  denfelben  tag.  fo  mag  InnenJars  fidft.  «mb  Erb  uäd 
aig^wi  yemandt  nit  Ciagen. .  i         i 

Beclagt  ain  Aufslender.  umb  gruudt.  oder  umb^  vasa&dt 
gMl.  uud  wolt  ainen  CliLg47rc)  Poten  feczen.  dev  dasi^cht 
an  feiner  Stat  fiteren  Toll.  Er  felber  Olagen.  Umncat  fo  lanng 
man  Ime  au  Andtwort  kbombt.  StO  mag  Er  daü  fdaff.Secht 
dem  Ambfmao  wol  an  den  Stab  aufgeben. .  Da^  Er  das  dem 
Clagpotten  verleich.  oder  Er  geb  Ime  ainen  ßewaltbraef.  mit 
zwaier  immer  il,d)  Männer  Inßgl.  Der  foll  innhaben.  das  der 
Clag  Pott  gonnczen  Gwalt  bab.  Zu  gewin  und  yevluft  Als  Er 
felbs  Perfonlich  da  war. 

Clagt  ain  aulslender  ainen,  angQfeJ&ea  in  der  Serrfchftfii. 
der  foll  vergüetten.  uüd  ainen  Stilftandt  47.  e)  thuen«  döS  £r 
dem  Rechten.  uRd  Clag.  liaefathuen  will,  uüd  genueg  thuen 
Auftgenomen  Es  hab  dan  der  anoLager  dev  in  d^r  Herrfchafft 
aigen  Buckhi  48)  oder  aigen  Gatterfeall  49.  a)  oder  Z weif  Phe* 
ning  gelts.  fo  darf  er  des  vergüetten.  oder  ftÜftaüdts  jiit«       > 

Wie.man  &urpoit  thuen  Tolle,  die  Erft  Clag.  fb.wierdt 
ain  furpott  erreicht,  khombt  der  Anntworter  49*6)  zu  der  ddt' 
ten  klag  nitw  uBd  gewmt  auch  nit  tag.  und  veraJätiwort  (ich  nit. 
fo  wirdet  mer.  49.  c)  .  ain  Furpot  dahin  erkhennt.  tiit  Eehafiten 
Nöten,  auf  das  diit  Hechten: khombt  Er.  und  gewhidt  tMg  oder 
verantwort  Geh.  des  hat  Er  gewalt.  khämb  Skr  aber  nicht,  fo 
Ime  mitEhehafften  notten«  gebotten  wierdt  fo  wierdt  dfus  guet 
in  das  gerichts  hanndt  getiult.  49.  ä)  khombt  der  ianclagisr  auf 
das  Recht  und  LeITt  es  aus  gerichts  gewalt  mit  Bechezag:  Pbe* 
Bing.  und.  khombt  der  antwortter.  und  ftof^  des  Anclägers 
Sechczig  Phening   weckh  und  legt   Sechczig  Pbening   an.die 
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Aaitt  h  ▼«rantwort  Br  fein  ^et;  al»  Seeht  ift.  Khätne  Er  aber 
ait' fo  hat  der  anclagvr  fein  S^prOch  49.  ir)  bebabt  50). 


(I^chlass  folgt) 


Erklftrungen. 

18.  o)  Der  Bnrg^ed:  das  nnmitfeeibare  Gebiet  einer 'Stadt- 
oder Markt-Gtemeinde,  das  Weichbild.  (Sehmeller,  8.  604,  und 
8.  198,  I.) 

19)  Hier  so  viel,  wie:  als  Pächter  etwas  Übernehmen.  (8. 
Sehmeller,  8.  597,  UI.) 

20)  8.  oben  die  Anmerk.  sab  d). 

21.«)  Die  Lachsforelle,  (sahno  tmtta,  Lin.)  8.  8.  660,  I, 
bei  8elHnener. 

2i,b)  Die  Oereutter  hier  wohl  glMchbedentend  mit:  „das 
Gereut,  Gereuts,  die  Beut^S  ein  ausgeläuteter  Platz»  8.  8. 163, 
m,  bei  8chmeUer« 

21.  e)  8o  viel,  als  heurig,  vom  heurigen  Jahr.  Daher  Heur- 
Hng,  eki  Fisch  vom  heurigen  Jahr.     8chmeller,  6.  232,  II.  ' 

21,  d)  Dasselbe,  wie:  fertig,  firtig,  vorjührig,  vom  vorigei 
Jakre.    8chmeller,  I,  8.  568. 

21.  e)  entgelten  eines  Dinges:  dadurch  in  Kosten  kotnmeiu 
8.  8chmeller,  H,  8.  41. 

22)  Das  Ziehwat  (auch  Ziwet,  Zugwat)  bedeutet  em  gros- 
ses aus  Zwirn  gestricktes  Garn,  womit  Pfrillen  uncf  Grandelu 
(Elritzen  und  Schmerlen)  gefangen  werden.  ^Das  Fkcb^i  mit 
diesem  Garn  heisst:  „ziehen**,  weil  sowohl  der  ober  dem  Was- 
ser schwimmende,  als  der  in  den  Grund  gesenkte  Theil  des- 
selben sammt  den  darin  sich  sammelnden  Fischen  ganz  all- 
miUilig  voi^erückt,  und  endlich  an  das  Gestade  gezogen  wird. 
(8.  Höfer.) 

23.  a)  Wie  mir  seheint,  ein  hölzernes  Seitel  oder  Maas«, 
wie  solches  bei  dem  Verkaufe  kleiner  Fische  in  Anwendung 
kam  und  mit  der  eingebrannten  Bestllttigung  seines  richtigen 
Hohlmaasses  versehen  war. 

23.  h)  sich  massen :  dasselbe,  wie:  sieh  massigen,  aih  ent- 
halten.    84  8.  626,  n,  Sehmeller. 

23.  e)  Plwal  von  „das  8cha£F*S  ein  nac&  oben  oiTeneg 
Gefliss  von  Böttchet-Arbeit.     Sehmeller,  III,  8.  526. 

2S.d)  Zubringen  hat  hierzulande  zuweilen  den  Sinn  von: 
„verschaffen'*,  zuweilen  von:  „Meldung  machen,  benachrichtigen.'' 
Hier  dürfte  das  Wort  von  der  Meldung  bei  der  Herrschaft  au 
i^erstehen  sein.  Die  Zusammensetzung:  „zubringen**  land  ioh 
weder  bei  Sehmeller,  noch  bei  Höfer. 

23.  e)  Viellsicht  hat  diess  den  Sinn:  den  Vorteufem,  o4er 
FtirkftuQleni  der  Fis^^e» 
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'  24)  rfh  Mä    S.  Bclrtheller,  l;  S.  ^5.        '  /     •''; 

25.  a)  Beugter  bedei^tet  ursppinglich  ein  geflochtenes  S^. 
UelJttt  dkpi  Stattgercütter,  als  Fischer-Werkzeug,  findet  man 
bei  Öchmeller  mid  Höfer  keine  Aufkförunig.  Wohl  aber  dürfte 
zwischen  diesem  Werkzeug  und  den  sogenannteh  ReudÖn 
odeif  Keusern,  geflochtenen  Körben,  die  :ieuge' des  Akikels 
„der  Qarneelen-Fang  in  der  Nordsee**  in'  der  iliusttirteÄ  ttdf- 
ziger  Zeitung  vom  14.  Januar  1865  Auch  iü  anderen  Gegiä- 
den  ÖetitscfhWiis  zum  Fange  kleiner  Krebse  infrhesottd^  ver- 
wendet  werden,  utid' bei  nbs  ebenftiÄs  heimisch  sind',  ein  ®i- 
Bstt^menl^ang  bestehen.  .  .nd 

26.  Ä)  „Wibm**,  waj(if9.ch©inli|ßh;  das  Haifs  zum  Betrfißbe 
der  Weberei,  in  .^er  älteren  Sprache;  „wibe."  S^  Sc^tpellit, 
S.  6,  IlV.    MögticherY'ei^Q  ^uftanin)png0zqgen  aus  Wi|)e»heim. 

25.  c)  Vgl.  Schmeller,  S.'60i,  Ilf,  wo  es  heip^f:  es  sclieibe, 
d&ßu  dpr  ^tajb,  als  S|nubil4  xicl^terlipher  Gewalt ,  no^ch  ^  jp  15. 
Ja^hrhundert  von  ^^n  Kichteria,,  ^ei^n  iie  zu  Gencht  ßa^sen.,  i^ 
natura  geführt  worden  sei  8.  auch  Jak.  Grimmas  Öe^tsfehe 
Rechts -Alterthümer,  S.  761,  Ausgabe  yon  1854.  Mao  sagte 
auch:  „den  Eids^ÄbeU",  s.  Grjmm  B.-A.  S.  902. 

,  ^^  d)  l)ie  Dingstatt  9d9r  Dingstätte  ist  abgeleitet  .vop 
,,dfis  jpiijg;,  Geding*^,  in  ^^r  Bedeutung;  „festgesetzte  T^sLfL 
T^s^t^ung",  iJemzufoI^e  auch;  ,,da9  Gericht."  ß.  §..880,  J, 
b^i  SobmeU^.  . 

25.  e)  „icht"  hat  zuweilen  di^  Bedeuti^ng;  ^„etiiras'',  .d^un: 
„etw^",  uuiauch;  ,^icl;i.t/*     S.  S.  23,  I,,b.ei  äcljiDjieller. 

9[5u/)  Di»g«m,  ein  tlacht,  i.  ß,  ei^ß  Sitzung,  zur  Entschei- 
dung von  Kechtssai^^en  ^pbora^men.  (Schmellfs^,  I,  S.  37S.).. 

Äß.«)  »o  viel,  als  ffli^tig. 

f)6.  p)  J>iß  HoAnerk  wftr  ei^.  Inbegriff  vo^  Qtjitpm,  4if^  .m 
Wew.t^Ä^Jigen  .Sitz.p^er  1^  gehören.,,  wd  ißrß»  W*ff°i»P- 
sende  Bebauer  dem  Grund  r  JS^e^er/ ii^  P^g^  dß^v  n^Qdere4i 
K^^cf^lish^eit  m^rwi^p^fen  «iwl.  {ScMi^^,  U,>S^  64^.)  iJJeber 
i§n  Äegpff;  Mwk.  MarM  yei;g4.  J.  Qxivfm'ß  BMm  S.  im.::i 
'27.ir)  Giaie];ibedeutend  ndtt  „die  Batsnmg  bestittimen  für 
Wein,  Brod"  u.  s.  w. 

'■  '27v2^/Uei»er.(iasWKNi/,^eiweht"  fi..8.  20,  ni  bei  Sehmei- 
ler; hier  bedeutet  es:  y^ordnüngsmässigf*,  naidi  dMn  ^egela  dar 
Difitatäb  gahijessba^i 

^.c^'D5e  iier' vorliegende;  Bedeutung  von  „Khöm'^'far: 
ein  Gewölbe  zum  Verschleiös  der  Korn  -  Ph)ducte  scheint  fl^ 
8eh]r^atel!em  Seirmeller  und  Höfer  entgangen  au  sein. 

28.  Ä)  'Pfenwertlü  hiess  damals  so  viel,  als  Geldeewerth, 
daher  eine  Waare,  die  für  Geld  feilgeboten  wird,  lieber' die 
Ablöftbig'  deö  Wertes  «.  8.  328  und  M.  Höfei's  etym.  W.-B., 
n.  Band. 

•38.  i&)  Das  Prhmtivi6m  Ist  hier:  „wei'en*^,  so  viel,  eäs  wäh- 


ron,  bleiben,   hier  daher:  übrig  bleiben.    VergV  Schmeller,  S. 
180,  IV, 

,  28. c)  So  viel,  als:  die  Woche  über,  die  Woche  hindnrch. 

29.  ä)  Vor  der  Kirche  ist  noch  jetzt  hänjQg  in  den  Land- 
prten  Oberögterreichs  der  Standort  der  Bäcker- Waaren. 

29.6)  Ans  der  Schreibweise  zu  schliessen,  dürfte  dieser 
Ausdrock  wohl  auf  die  „Karren^S  in  denen  das  Qebä,cke  v6^ 
ftihrt  wurde,  Bezug  nehmen. 

30.  a)  Wahrscheinlich  von  „gan^S  offen;  Gatter  ^t  gleich- 
bedeutend, mit:  „Fall-,  Hof-  oder  Zaun-Thor."  S.  S,  276,  I, 
Höfer,  und  Schmeller,  S.  80,  II.  Ueber  die  Bauart  der  ober- 
deutschen Dörfer  im  Mittelalter  überhaupt,  und  den  Gattern 
insbesondere  s.  Grimm's  B.-A.,  S.  389. 

30.5)  Hier  so  viel,  als:  was  seinen  Pfenning  werth  ist, 
preiswürdig.    Vergl.  Schmeller,  S.  316,  I. 

31.  a)  Mittag. 

31.  h)  So  viel,  als:  Land-  (jedoch  hier  nicht:  landesfOrst- 
liche)  Schranne.    S.  S.  514,  III,  bei  Schmeller. 

31.  c)  Dasselbe,  wie:  alleweg,  immer. 

32)  Obderennsischer  Provinzialismus,  ftir'  Dinstag,  abge- 
leitet von:  „Erich*'  oder  „Er'S  dem  altdeutschen  Eriegesgotte. 
S.  S.  57  der  interessanten,  und  beiläufig  im  Jahre  1861  in 
Druck  gelegten,  Monpgrafie  des  Herrn  P.  Amand  Baum- 
g artner  zu  Krems münster  „aus  der  volksmässigen  Ueber- 
lieferung  der  Heimat**  Ebenso  s.  96,  I,  von  J.  Andr.  Schmel- 
ler's  bair.  W.-B.  (Stuttgart  1827.) 

33.  ä)  Hier  identisch  mit  unserem  Worte:  „Zimentirung.** 

33.  a)  „Mer*'  scheint  hier  in  der  Bedeutung  „noch"  ge- 
nommen zu  sein.     S.  Schmeller,  S.  609,  IT. 

33.  c)  Hier  wohl  in  der  von  Schmeller  übergangeaen  Be- 
deutung „Inzichten.**  (Indicien.)  Das  Wort:  „der  Züchtiger" 
hat  übrigens  den  Sinn:  „der  Scharfrichter.**  S.  Schmeller  IV, 
S.  247  und  Grimmas  R.-A.  S.  855. 

33.  cc)  Ueber  das  blutige  BLleid  als  Symbol  des  an  dem 
ErschWige'nen  begangenen  Frevels  vergl.  Grimmas  R.-A.  8.  627. 

33.  d)  Criminal- Gerichtsbarkeit;  Ueber  „Bann  und  Acht*' 
vergl.  S.  732  der  R.-A.  von  Jac.  Grimm. 

38'  0)  Der  Waltpot:  „ein  bevollmächtigter  Abgesandter. 
(Ezactor,  proeorator.)     S.  Schmeller,  IV,  S.  72. 

33. jO  Diejenige  obrigkeitliche  Person,  welche  den  Ge- 
richtsbeisitzern über  einen  abzuurtheilenden  Fall  ihre  Stimme 
abfordert..    (S.  S.  605,  I,  bei  Schmeller.) 

33.^)  Hier  wahrscheinlich:  die  peinlichen  Fragen,  Tortu- 
ren. S.  Schmeller,  I,  S.  605.  Ueber  das  gemeine  Landrecht 
8.  S.  731,  Grimm's  R-A 

83.  h)  Der  beredte  Bote,  wie  im  Hochdeutschen,  ein  Bechts- 
Beistand,  der  sich  gewandt  auszudrücken  weiss. 

33*0  Derjenige  Gericbtsdiener,  welcher  das  Nachrecht, 


-    14t    - 

d.  i.  eineü  bestxinmten  Antheil  an  den  eingehenden  Sti^'-  attd 
anderen  Geldern,  als  Sporn  zur  Pflichtei^lung,  zii  beziehen 
hatte.    S.  Schmeller,  8.  23,  HI. 

84.  d)  Unrichtige  Schreibart  statt:  „Leitgeb",  gleich: 
„Wirth."  —  Der  betreffende  Ansdmck  wird  nicht  daher  abge- 
leitet, dass  die  Leute  bei  dem  Wirth^'  zu  trinken  bekommen, 
sondern  vielmehr  von  dem  gbth.  „leith*',  ein  berauschendes 
Getränk,  wie  Bier,  Aepfelwein,  Branntwein  u.  s.  w.    S.  Höf^, 

s.  205,  n.  : 

34.  aa)  Ueber  die  Bedeutung  des  Ausdruckes:  „ungever- 
lich'V  oder  „ohn  GeflUirde^'  s.  S.  551,  bei  Schmeller,  L.  < 

34.  b)  über  die  Berücksichtigung  der  Kindbetterinnen  in 
dem  Bechte  des  Mittelalters  s.  S.  446  von  J.  Grimm's  B.^  = 

35.  a)  £^erlei  mit:  „Ganter'S  oder  „Ganterbaum",  (can* 
therius)  d.  i.  ein  Lagerbaum  ^  oder  ein  hölzernes  Gestdl^,  auf 
welchem  die  Fässer  im  Keller  liegen.  . 

35.6)  seil.:  kann.  Wenn  er  nicht  in  der  Lage  ist,  ^aUe 
Vierer  zu  haben.    VeiigL  S^meller,  II,  S.  135.   , 

35.  c)  Statt;  ,,untQr,"    Veigl.  Schmeller,.  S,  218,  IL •   .      . 
35.  d)  Zimentirte.  :     •   <    .  ... 

35.  e)  nehmen  odar  hängen. 

36.  a)  In  der  oberösterreichischeu  Vplks-Mundart  ist  „peu* 
ten**  SP  yiel,  als;  „aof  Borg  verkaufen'^  abgeleitet  überhaupt: 
„borgen.** 

36.6)  per  Hackstockjb:  ein  Block  oder  Klotz,,  auf  welch^pa 
Fleisch  u.  ,ß.  w.  gphackt  wird.    8.  Schmeller,  8.  149,  II» 

37.  a)  So  viel,  als:  „das  in  Bereitschaft  gesetzt^  Geld**, 
parata  pecunia. 

37.  b)  Dieses  Wort  „Sag*',  welches  hier  keinesfalls  dSe  Be- 
deutung ,,Säge**  haty  und  dem  Sinne  nach  vielleicht  ihit  „Schank- 
tisch** oder  aergl.  denselben  Sin^  haben  dürftie,  ist  ausS^hmelr 
1er  nicht  erklärbar. 

38)  „Zöche  anlegen**,  so  viel^  als:  eine  Geldfast  aitf  eine 
Person  legen.  S.  S.  449,  It,  Schmeller;  hier  daher  idtäntiscli 
mit:  „die  Bechnung  machen.**  .  . 

39.  a)  „Zöch  austragen**,  dasselbe,  wie:  for^eh^n^  6hüe 
die  Gasthaus-Bechnung  beglichen  zu  haben.  (Die  Zeche  hiweg- 
triftgen,) 

39.  b)  ffier  wohl  so  viel,  als:  Ana,  ohne.  8.  S.  81,  IV, 
bei  lächineller. 

40)  „Pfleger**  ist  in  Öberösterreich  der  Verwalter  einei: 
Herrschaft,  der  Schloss-Vpgt  gewesen  während  der  patrimonia- 
len  Zeit;  der  Ausdruck  „Verwalter**  hat  damals  hierzulande 
nur  den  Vorsfeher  einer  kleinen  Herrschaft  bezeichnet. 

41)  Der  Amtmann  war  in  der  vbr  Einführung  der  Grüüd- 
entUstuhg  abgelaufenen  Zeitperiode  hiefzttlande  derjenige  herr- 
schaftliche Diener ,  welcher  im  Namen  des  Pflegefrs  Sie  Unter- 
thanen  zustimmen  rief,   den  Tag  meldete,  au  welchem' sie  er- 
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fhobßiil^j^Bollten,  in  Gei^ellscbaft  üiue^  herrifablüFtU^hei^  Schrei- 
]>Q]S  die:  Ver]assejQ|8(^fts  Sjperre  und  Schätzung  ausführte,  bei 
Btreitsachen  den  Augenschein  vornahm,  und  entweder  selbe  in 
güitiqhem  Wege  beizulegen  spchte,  oder  dem  Pfleger  Wnter- 
Dr&a)^t«t«  .Iderjenigct  hemfchaftUoiie  Bezirk  von  Häusern^  wel- 
che^  ^a  begtiaamter  Amtipaain  zu  beiorgen  hatte,  luess;  ßia 
Am^.  Dieiie  Aemter  aber  hatten  wieder  ihren  Namen  von  emem 
gewip^en  dort  befindlic)iep,  Meyerhof.    S.  ß.  27i  I»  bei  Höfer, 

42)  Der  Person  nach  verändern,  an  die  Stelle  des  E)hieo 
jemand  Anderen  setaen. 

43)  Diefies  Wort  findet  sicli  nicht  aasdrtdckUeh  bei  M.  Hö^ 
ßßT  (wohl  «bev  bei  Sobmeller,  I,  S;  LI2),  und  döcL  wii^d  es 
nadtk  Jetzt  öfter  iln  kierländigen^  Diakete  ft[r  JöhmtmlBf'  geh 
braucht  y,Okt'>  hat  hier  häu%  die  Bedeutung:  ,,»Ekide.'*  Also 
derjenige, ;  dem>  <diti  endliche  Entscheidung  zukömmt  Dahet 
auch  „orten*^,  „urten^S  so  viely  bis  3  aoiselieideay  aibsöhder»^  dai 
Btete  iierauMiidictn. . 

43.  d)  AnsjßTttck,  re^htlicbe  Ferderäng  6derKteige.  Sprüche 
zu  Ein^^  hkbeif  uin  elwias.    Vergl.  S.  588y  III,  i^hmeäer. 

43.5)  S.  die  Anmerkung  Nr.  90  unten- 

43.  c)  Für  „vormerken^S  ^^ndnifet  In  VomMarkung^,  „be- 
hMkhel  hn  Gedftcfatniss:^'  r 

A^/d)  t)k  Worte':  „AI!  w6^ch  Harnet**,  vcttöag  ick  toir  im 
Zusammenhange  o^iit  dem  Inhalte  und  Sinn  der  übrigeti  Ab- 
ä&täiä  dieses^  Kdpit^  nur  so  2U  ^klären:  „Alle,  die  in  Wejr 
daheim  ^iiid^V  worattk  £e  GontraCtion  giebildöt  worden  beiii 
mägi  „Werchamer."    (Weyrhehnefr.) 

44)  Heutzutage  bei  den  Landleuten ;  „Pfingstag|S  der  fünfte 
Tag  der  Woche,  oder  Donnerstag.     (Schmeller  und  Hofer.) 

1  4$)  Gries,  so  viel^  als:  ,3^es,  grober  Sand  und  Steinchen, 
besoncters  an  dem  Üfef  eines  'Gewässers. 

46,  a)  Gleichbedeutend  mit:  „gestehen." 
.       4i$i  5)  Fürl)ieten :   vor  Gericht  bescheiden;    hiervon;   das 
Fürbot.     (Schinellef,  I,  0.^54.)  .  bah  ei-  sagt  auch  Dasypod's 
Wörterbuch:  ,^für  Gericht  lassen  bieten.^  „tntender<ß  läiem  äicui/^ 
.' 46,' c)  Witwe.'    '^  .,'".-  ,      '  '^    _ 

46.  <J^  Der  Sölä^ner  heisst  derjeiaige,  welcher  eiiie  äöMe 
beptzt^  nämlich  ein  eigenes  kleines  Haus  mit  wenigen  4^ckem, 
die  mit  einem  P^erd,  oder  m  deisiseh  Ermangelung  mit  Kühen 
bearbeitet  wer4an.     (S.  Höfer,  S.  144,  DI.) 

47p  a)  In. einer»  noch  jetzt  sehr  gangbaren,  Bedeutung,  90 
yiel , :  al^  die ;  Ehieverlöbnisse  handhaben ,  bezüglich :  die  hier- 
bei herl0minUch^  schriftiifshen  Ehe-Yert^äge  verfertigen,  ä. 
i^uch  Schmeller,  ni,  ;S.5B7.  ; 

,  .47.  h)  Wie  es  scheint,  hier  in  der  Bed^tung  vop  ,>dort** 
S.  S.  322,  ni,  Schmeller. 

.47,,, c)  Einen  BevpUmäf^tigt^.  z^r  Kli^e-Stejlung, 


47^  €0  »3i^  ö^ni^^  MsTx^'i  so  vl^l,  ^p.:  eux^Mam«!  Wi^.  6r 
96111  ,aoll>  ei];k  rechtl^sbf r  JUinAn.    S.  S.  6li|,  I,  Sckmeller. 

,  47.  fi)^,in  dieser  f^i]^  iffdorbei,${Bbn^Uer  no^  beiA^fnc, 
welcher  Erstere  „Stillstand*^  nur  als  gleichbeieu^nd  mjt 
SdiBtavxd, ^er  „Sia^eftt^llaQ^  der  ISßhi^*'  Iseimt,  wl^hrend 
tijec.dafl[  „StUlatandthua''  eb^a  so  yiel  i^t,  ab;  Bestand  thun, 
3icjber,atelliing.  leisten..  Y^rgL  bei  Scboieller^'  3.  644,  III. 

4S)  tißein  cÄgenSiOck  babeu**,  d,  h  so  viel,  als:  sein,  eige- 
nes Qaafk  oder  Grund  und  Bodea,  Besitz.  Die  Eedensart  ist 
nach  HOfer^s  Ansicht  abzuleiten  v^n  dem  Zeitworte:  „rueken**, 
d.  i  sich  hin  nnd  her  bewegen,  ans.  und  einrücken,  ekien  eige- 
nem Ans-  und  Eingiuig  haben^t  SchnieUer  dipigeg^n  nisuBot  ,^uck'* 
als:  defi  Bauch  auf  eigenem  ^eerde,  ^ttrlioh;  ,|di|9  eigene 
Haushaltung.'* 

49.a)  So  .yiel^  alsi;  tSrattorßttule ,  eine  Säule  woian  der 
Gatter  o4^  Gatt/sm,  ejnc^.JbesQpdieri^  4^^  von  Thtiren  (beßchrie- 
ben  bei  Höfer„  t  S.  ^75),  befes^get:  ist.  .'      ,  , 

49.6).  Passelbe,  wi|^:  «ider. Gegner ^  der  Geklagt."  Die 
Antwiprtf, Andwurt;  die  Eirwie^enuig,  ^«z^gegnupg«  ^gL  Schmel- 
1er,  IV^  Sf  166.  rPabor  hfiisfti  es  z.B,  in  dem  Werkefaiop:  ^jBin 
Prooesa  der  ^erichjbsoc4enungf^,  wie:, es.  schein^,  hevaosgeigeJben 
von  A.  Mauritius  Breunle,  und  gedruckt  zu  Leipeigj  }529, 
bei^elclüor  I^otther  U3.  Forint):  „Gericht  ist  eip  ordentUdb 
werck»  dreier  peraonen«  näiplich  des.  Biehters,  Clegei-s  uiui 
Aaiw;or.ters.*'  ..  v     : 

49*  c)  Hier  wohl  gleichbedeutend  mt  „noch/*  $.  Schmal- 
ier,  8.  eQ9,  JI.  .  ; 

49.  <^)  Jedenfalls  so . yiel,  als :  in  Sequestration,  genommen, 
vielleicht  auch:  „in  4^O0i^i^«*' r^  Auch  ^eBedenptrt:  »,chring 
taylen"  nimpt  Schmielfer  l$..44i,  I)^  ii^.  4en  ol^igQu  Ausdruck 
n  i.c  h  t  ,a  u  f  f  tt  h  r  t ,  /ür :  „segfuestrare/ • 

45).  e)  S.  oben  die  Anmerkung  Ijir.  .43.  ä), 

50)  Behauptet. 

(Sehlnffr  folgt.) 


jD^  Leistungen  depr  Jesuiteaa  auf  dem  Gebiete  der 
dramatlBchen  Enni»t. 

'.,  Von. 

Emil  welle r  lii  Au.g s b ur g. 

(Fortsetzung.) 

699.  Clodoaldus  Daniae  Princeps  .  .  Clodoaldus  Ein  Dan  • 
nifcher  ITürft  Durch  verlueft  vnd  wunderfame  wider  Erfindung 
zweyer  frintzen,  vn^  einer  Pnnoefßn  Zm  den)  wahren  Glau- 
ben beketeifei  In  einem  Schau>$|)iÜ|  Vorgette^^  V.oi^  ^em  Chur- 


/ 

fÜrftHckoi  Academifohen  Gymnailo  der  Sooietet-Jesa  «h>  tngol- 
rtatt.  Dbn  '2.  ynd  4!.  September  Anno  1693.  Gedirtiekt  zu  In- 
golftatt;  bey  Thomas  Grafs  Btichtruckem.  o.  J.  (1698).  4  Bl. 
4;  —  in  München. 

700.  Corona  gloriae  a  duobus  Angliae  Principibas  Jodoeo 
et  Judaello,  pulchra  aemnlatione  in  religione  Qnaeäita,  a  minore 
kiTeiita.  Heiliger  Ab  r<5hid  Von  dem  irr^fchen  Reich  icumOeift;- 
Hohen  Ordens  -  Stand ,  Von  zweyen  Königlichen  Brüdern  eyfd- 
rigft  verlangt ,  Von  Jodoeo  dem  Jüngern  durch  einen  H.  Li(% 
erhalten.  Auf  öffentlicher  Schau -Bühne  vorgeftellt  Von  dem 
Chur-Fürftlichen  Gymnaßoder  Societet  JESU,  zu  Landfper^, 
Den  1.  und  8.  Herbft-Monats,  im  Jahr  1698.  Augfpur^,  h^ 
Maria  Mi^alena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  It 
München. 

701.  Cyros  regium  dMnae  providentiae  In  orbe  ludentis 
Paradigitoa.  Cyrus  Ein  Köni^iches  Beyfpil  Der  Göttlichen  Für- 
fichtigkeit,  So  in  der  Welt  mit  den  Königlichen  Cronen  zii- 
fpUen  pflegt.  Vorgeftellet  Vbn  der  Itudierenden  Jagend  defs 
Chur-FürftCchen  G^nafij  der  Societät  JESU,  zu  Burghaufen. 
Anno  1693.  Den  2.  vnd  4.  Herbßmonats.  München,  getruckt 
bey  Sebafdan  Kauch.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

702.  Exerdtatio  gymnastica  .  .  Glück  -  Deutende  Schnl- 
Ubungen,  Ihre  Durchleuchtigkeit ,  Dein  Chur-Bdyerirchen  Erb- 
Printzen  Josepfao  Der  Jugend  Hertzentroft,  Auls  fchuldigidter 
Underthänigkeit  von  der  ftudierenden  Jugend  Defs  Chuifftrft- 
liehen  GymnaHj  der  Societet  Jesu  in  München  Vorgenommen. 
Anno  1693.  den  2.  vnd  4.  Sept  Gedruckt  bey  Johan'a  Lucas 
Straub,  o.  J.  (1693).  2  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

703.  Victrix  fiducia  Bethuliae.  Sig-reiches  Vertrauen  Auf 
GOTT,  Der  febr  Wuöderfam^ertetteten  Stadt  Bethuliae,  Durch 
Die  dapffer-  und  Helden-mäffige  Judith.  Vorgeßellt  Von  der 
Catholiich-ftudierenden  Jugend,  in  dem  Gymnaßo  der  Societet 
JESU  zu  Augfpurg,  Bey  St.  Salvator,  Den  2.  und  4.  Herbft- 
Monats,  im  Jahr  1693.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magda- 
lena Utzfchneiderin.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg 
und  München. 

704.  S.  Jodocus  Landishutae  tutelaris  in  scenam  datus. 
D4b  ift:>  JODOCVB  Sohuz-^^iliger  der  Statt  Landshuet.  Xot- 
geftellet  Von  dem  Ohurfürrtlicbin  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu 
Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XCm.  Den  2.  vnd  4. 
Septembris.  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1693.)  4  Bl. 
4.  m.  Titeleinf.  —  Dl  "MünlÄien.  •  . 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigbl.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliöthekwissenschaft,  HandschTifteiLktLnde  und 
ältere  Mtteratut. 

Im  ^^ereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfreundeu 
herausgegeben 

I  ••       ■    '  ■  .  ''  : 

Dr.  Robert  Naumann, 

'■»■'  'j ' ■  I '      ■  ■    ■     ■      —    '  ■  ■        '  ■  I  ■ 

Jfi  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1866. 

"  /  ; ;  — ■^~~""~"~^   -x^ 

Aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester-^     ., 

reich  ob  der  Enns.  aci^ec/foca 

If  itgetheilt 

von 

Dr,  Anton  V,  Spann. 

(Schlass.) 

.  Des  iMontags  Jarlichen  nach  der  HeiUigen  dreyen  Kklini^ 
gen  tag.  foUen.  alle  die.  fo  zu  dw  Herrfobafit  Khogl  gehörig, 
die  Spbrann  dafelbft  befuechen.  £s  fey  vob  Leyb<  oder  von 
goßt,  alda  bej  der  Schraä  ^^d  bey  den  Itechten  fein.  Uimd 
welclier  desfäben  .tags  nit  da  ift  dei'  iß  dem  Ambtman  zwen* 
iiddßbenczig  Phening.  zu  wandl.  wer  Lannozige  51.a)  ^)  Steur 
gibt,  der  i|t  zu  Waüdl  nit  mer  fchuldig  zu  geben  dakm  drey 
Pap.  51.6)  liäfft  fk  ßch  ^ber  mit  Becht  beclagen.  fo  ift  Et 
dem  Amjbtmap  ^sf^enundlibenczig  Phening  zu  Wanndl.  Venfal- 
Icm.  Darunnb  foU  £ir  Ime  mit  Fürpott  zu  der  Schran.  und  zu 
dem  Rechten  bringen,  ainem  Unnder  Ambtman.  foU  man  'zu 
F^ott  geben,  zinea  Phening  ^  o£ft  £r  ain  Fürpot  thüet.  Er 
foUaiich  die  ^swen  Phening. Niemant  nadüalTen.  oder  Schenn- 
ckhep  Dmximb  ob  Zwen.  t^.  umb  das  Fürpott  ft&ffig  wurdcbi, 

1)  Die  ErUärnngen  sind  Seite  153  angegeben. 
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Mde^  fcnD^r  ^jbtinlln  qli^^  verti^e]».^!.  c)    Er 
neft'Aidt'^arcziib  tBuk.  dai  Eriias  MpoftbX.d) 


w9  man 

muefs  nlft' 

eingenomen  hab.  und  dem  ander  thail  Redlichen,  und  zu  Bech- 

ter  Zeit  gebotten  hab.     Damit  baidt  thail  mit  dem  Fürpott  nit 

verkhürczt  werden. 

Wirdet  ain  Palleabeifer' &tf  i^  !^^ehafit  Thatting.  mit 
Recht  beclagt.  So  foU  Er  den'^^^ani^nider  zu  den  FüeCTeD 
Siezen.  51./)  nnnczt  als  Lann^* ,  das  Er  im  guet  werde,  dem 
Rechten  genueg  Zuthuen.  und  nachczukhomen.  gefteet  Er  der 
^  gs^^t;  i^.  M  Er.  HÜ)  w«E^dl^fttig4 ;  ^fteet  'M  PvbJek:  to 
Clagt  ungerecht,  fo  Ift  Er  deip  Axnbtznan.  zwenundfibenczig 
Phening  zu  wafidl.  V^olt  &  nicht'  j^ieh  werden.  So  mag  & 
Inne  darczue  halten,  unczt  Er  gar  guet  wirdt  oder  in  ge- 
fengkiiüüs'l^ri.'-    '    ■ '■  '    '     ■•:•''■••'      ^  ■•' 

Welcher  Pabenberg;er.  in  Eehafit.  Thattingen  beclagt  wirdt 
den  hat  fein  Grundtherr  nit  äufczunemen.  weder  umb  grünndt. 
nach  umb.  varendt  guet  aber  fbnnft  im  Jar  hat  fein  Grundt- 
herr. von  Ime  g^nupg. ^thu;m.  ja^  YP^  fP^^f^  ^^°  feinen. 

Im  Eehaftt  'Thätting  mag  man  ainem  Jeden  Herrn  der 
Pabenberger.  hinder  fein  hat.  wol  ainen  Pabenberger.  ünnder 
^^Hfrrfchafft  Khogl  Zu^qn.  auf_ai^  Ödts  guet  Zu^^n  ^ 
cäsufaren,51.^)  des  mag  der  Grundt  fi[err  nit  Zuwider  fem. 
WSa  Toll  Es  aber  ainem  nur  amf  dritten  5  l.A)  Jar  thuen. 

So  foU  derfelb  Pabenwerger.  der  da  abgefordert  ift  von 
Seinem  Grandtherm.  ütid  dem»  £tdnii  des'T&ättbg'dtkl  geben. 
und  foll  felb  die  ZwaitUulb&haiten.lwoitilme  aber  der  Grundt- 
herr befch wären  und  mer  von  Ime  haben,  darumben  foll  Inne 
die  HerrfchafiPt  zu  redt  faozen.  woit  Ifich  der  Grunndtherr  nicht 
underweiffen  laffen.  So  ma^  ain  Ambtman.  mit  dem  Pfleger 
dafelbft.  und  mit  der  LandttchaiBl.  wol  nach  dem  Pabenwerger 
greifen,  und  Ime  mit  iTöib  ulTd  guef  auftieben.  und  den  in  die 
Herrfchafft  Seczen  an  die  l'tat  da  Er  hin  gehört  gefordert  ift 
alfo  Ift  es  von  Alter  herkhomen.  hat  ain  Pabenwerger  ainen 
Gnii^ckberm  der  ntir  aan  hdldeb  &2.W2)^  bat.'  der  aänf  Pabenwer- 
ger war  den  mag  man  Imfe  mit  Reeht  nit  abforderb. 
ii'.r  Aib  Jeder i  Pabenwdrgeh  föll*  nemen^  ain  Weib  ^ie  ain 
Pabänwergerin  fey.  und!  kHaiti  knfndei«.  dan  was  ain  Wdb  mit 
dem  Leib  ift  da»  Sein  die  £Jkind<Br52.6)  auch  nabh  Ir.  Mibob 
Eriäber  ain  Weib,  die  nk  naöli»  kd  gehört,  den'  foll  mluir  ili 
ainen  Tlram  legen. '  oder  iti'  ainen  Stockh.'  u!rd  darin  ligJBn  kt 
fen  bis  man  ditö  bain  tierAudzüg.  oder  man  foAe  Ime  die  Hcy- 
den«  oiit  ainem  "Prot  sbftö^ren.  d«>!Bi^  iii«  Klitkidef  an  It  ^aehe. 
allakftiEr  geiHng  am  Erften  urliäub.*  53;a)  v6n  dbr  fierrfihaiflt. 
deffen  foll  Er  gw^ffen.       '  »    '     •  •        •  '    '  •  / 

L  >  Wurde  ßiu  Paben^et^er  ^faaagett  ^xknb  Erbat  fiiehen.  8lH^ 
fohen  Enns.  undi'Sialzburg;' ib>  foU  ain -'Ambtmalr  zu  £^<i)gl. 
qder.  wer  daa  fd  zu  :  Zeitenf  G«widtfamb  iftl' döi^felb^ü  Hm* 
fchafft.   umb  Inne   Ichreiben.  das   man  Inne   den  Ledig  53.  b) 

. Ullis .iiit»  I     II  I  y  / 
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lafa*  wdi  w&s  nn  Itne.  zu  r|>reQbeQ  habi  daromb  wil  Er  ^eic&- 
53.  c)  and .  Becht  von  Ime  tbuenj  wolt  man  aber  den:  vwn  Im 
üißlit  .ledig  laüTen.  fo  foU  aioL  Ambtman  Bwier53.d)  .81^53^0) 
«lAegea.  md  demfelben  Pabenweiger  auf  des  Ambimans:  Xedbft 
ZerroDUg  ftWQ  Baifa  mi  diennilb  Beulten  geen  Salcsbui^  auf  die 
]?nigg  .und  geen  E3.ff.  a:ach  auf  die  Prugg.  mag  Er  Ine  auf 
den  Zwaien  Baiffen  nit  Ledig  machen.  Beut  Er  Ime  zum  Drit- 
t^nm»!  zu  dÄenft.  oder.jEiifir  Baifs«  das  foU  auf  des  Pobenweiv 
ger  Zenmng  befchecben.  Wuerde  ain  Pobenwerger  ^o/.  Todt 

SrqUagen^.Tbußt.ßs.ainjdr.  der  auch  ain  Pobenw^ger  ift  der 
U  von  firft  d^  Frieniadtfcbiiffi;  53./)  genueg  thuen,  und  ift 
der  Herrfcbaffi;  zu  fimnf  Phundt  Seohczig  Phening  vQriPallen 
oniid  i^cht  mer.  Ift  aber  der  nicht  ain  Pobenwerger.  der  den 
Po^eni^ergey:  zu.Thot  gefcUagen  hat.  So  mügen  Jme  die HeiT' 
ieiiaäft.d^  Pobenwerger^.  und  die  Pefferung  Baitten:  53.^) 
wie  iioeh  ^i  yrdlen. 

dein  Zwen  Pobenwerger  Feindt  aneinander,  von  was  (a- 
dben  iias  fey.  wolten  Ir  Grundtherm.  verczogen  53.  h)  fein,  fo 
mag  ,a$iw,  über  den  anndern  dem  Leibherrn  woll  khlagen.  dan 
h^  disr  (j^walt.Si  zu  fordern,  vjorhöm.  zu,  richten,  und  zu  Pöffern, 
Ben^ert  Es  aber  des  Grundt  Herrn  Ghrundt  fo,  hat  Er  felbft 
an  ricKten^ 

Wo  man  Zapfrecht  54.  a)  geen  Camer  foll  geben,  in  der 
HeirXchaffi;  KbogI,  oder  ob  manns  nit  gibt,  in  derselben, Beer» 
fcbafL 

Ini  der  Hofinarch  zu  Sanjt  Georgen,  und  Im  Atteigejr.  als 
weit  der  Purckhfridt  dafelbft  werth  54.5)  gibt  man  khainZapf- 
reebt  geen  Camer.,  .  ' 

In  dem  Purckhfiidt  zu  Atterfee.  gibt  man  auch  khain 
Zapfrecht  geen  Camer. 

Zu  Pollendorf  gibt  auch  Niemandts  Zapfrecht  geen  Camer. 
ob  man  wein  da  fchenckht.  als  man  vorgethon  hat. 

Am  WeifTenpach  gibt  man  auch  nit  Zapfrecht  geen  Camer. 
doch  iti  von  Alier  herkhomen.  welcher  am  WeilTenpach  offen 
54. c)  wein  hat  khombt  dieweil.ain  Pfleger,  von  Camer  dahin 
odei^  fein  Khnecht  dem  foU  der  wierdt  fOr  das  Zapfrecht  ain 
mal'  ttn  EiTen.  uüd  zu  Trinckhen  geben. 
"Wie  man  ainen  Schedlichen  Mann,  oder  diev.  von  Ge- 
riäits  wegen.  Erfordmi  foll.  und  wie  man  in  dem  Gericht 
Antwortten  64.  d)  foll 

Eraifcht  54.  e)  ät^  Gericht .  zii  Cämer  ainen  diep.  oder  fonnft 
alnen  fchedlichen  Man.  in  der  Herrfchafit  Khogl.  den  foll  das': 
gericht.  in  ftillen  wortten  und  gehaimb  an  den  Ambtman  zu 
Kbegl  erVordbm.'  der  Aitibtman  foll  an  veitziechen  nach*  Ime 
fteÜen.  ufid  gr^tiffen.  Wan  Et*  Inne  daü  boy  Hannden  hat.  fb 
fdll  Er' Eddöm  Gericht  zuwiff^n  thuen.  fo  foll  das  Geridli(t 
khomen.  und  dem  Ambtman  di^  ürfäch  zti  erkhenen'  geben: 
Dammb  Er  Inne  fordern  habe  laffen.  hört  dan  der  Ambtman 

10* 
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cbs  man  den  gefangen,  onrechtlichen.  umb  fein  Leben,  nud 
EhrlMÜigen.  oder  Inne  nmb  feiid  guet  Scbäczen  54;j0  wolt. 
da»  mag  Ime  der  Ambtman  tag  nemeh.  und  dbn  den  Phleger 
an  Khogl.  nnd  an  die  ganncz  G^main  dafelbft.  das  des  Un- 
recht nnderßannden  war.  Hert  aber  der  Ambtman.  das  des  Ge- 
richt. Zu  den  gefanngnen  recht  hat  und  «Noth54.^)  hindter 
im  Ift.  fo  foll  Er  In  den  gefanngen  halten,  unnczt  an  den 
dritten  tag.  fo  Toll  Er  in  dan.  dem  Gericht  Antwoiitdn.  in  fol- 
eher'  mafs. 

Idem  ain  Unnder54,A)  Ambtmaik'.  foUiB  Ime  die  Henndt 
mit  aihem  Righalben.  55.  a)  hindter  dem  Rugckhen  pindten.  und 
Ätt  Alten  Atterfee  auf  die  Prug-g  fteren.  oder  wo  die  fierr- 
fchafiPt  in  zumall  hinfeczt  und  foll  das  Gericht,  auf  in  wartten. 
und  nach  Im  greiffen.  So  Ine  der  üimder  Ambtman  von  Ipi 
felbfi  ftöft.  khombt  der  gefangen  darvon  ußd  hin.  des  iß 
der  Ambtman  von  Atterfee.  unentgolten.  ift  der  gefanngen 
am  Pabenwerger.  So  foll  man  dan  id  der  Lanndt  S'chhui  55.6) 
zti  Sanndt  Georgen,  über  Inne  Eichten!  und  foll  ain  Phleger 
itfid  Ambtman.  mit  fambt  der  Läiidtrch,ä;fft  55.c)  zu  Khogl,  zu 
d^  Landtfchran  khomen.  hören  Si.  das  detn  ^fanngeni  unrecht 
biefchächj  darob  foUenSy  fein,  hörfeü'fy'  abeif.  dnä  geweht  fovil 
Noth  ift.  fo  follen  Si  dem  Gericht.  Helffen  d^mit  Landt  und 
Leuth  befchiambt  wei'den.  itt  aber '  der  ^fan^en,  nichi  ain 
Pabeüweiger.  -  So  foll  man  in  dier  LäfTdtffehtan  zu  Camer.  über 
in  Eichten,  als  von  Alterheer  khomen  ift.  ungeverlichen. 

Auch  ift  Zumerckhen.  ob  das  Gericht  von  Camer.  ainen 
fch^dlichen  Man  erftier.  Er  war  ain  engefeffner  oder  ain  Gafft  in 
der  HerrfchajGPt  Khogl  und  das  dem  Gericht  Dieweil  zu  kl^uercz 
Wuerdt.  das  es  nit  zu  Eedt  gefeczt.  werden  mecht.  fo  mag  das 
Gericht  wol  nachgreiffen.  im  Haufs.  oder  wann  Er  in  ankhombt. 
55.  d)  und  foll  in  nit  anderft  nemen.  dan  Er  mit  guertl  55.  e) 
umbfanngen  ift.  und  mag  Inne  wol  geen  Cämer.  oder  Frann- 
ckhenburg  fiieren.  und  foU  das  dem  Ambtman  im  Khogl  zu 
wifTen  thuen.  der  foll  dan  khomen.  und  den  gefangnen  erver- 
dem.  den  foll  man  in  dan  Antwprll^n.  Man  foll  in  auch  zu 
Camer  nicht  gichtigen.  56)  noch  Seine  glider  nit  zerridten,  57, a) 
Ift  aber  frag  auf  die  Nötb,  das  foll  zu  Atterfee  gefchechen. 
Sai'foll  das  Gericht,  und  baider  Berrfchafften  Phleger.  nfid 
Ambtleuth.  und  etlich  die  faegfamiften  aus  der  Gemain  där^ 
czue  gefordert  werden,  und  dabey  fei;n.  unhd  ■  foll  dann  mit 
Ime  ffe}iänndlt  werden,  w'als  Jßecht  ift.  V((ie  von  Alter  Her- 
khomen.  ■   ' 

Es  follen  auch  die  JBLolden,  der  Herrfcbaffl;  Khogl  gelu^. 

fapiD  fein  m^t  Raifen.57,..6)  i^t  Hprfart.jST.c)  ,uild  mit  Zimbli-: 

eher  5S)  Bobathr  59..a)  d^i^imben  geben  Si  Iren  Iieib  ^infa  nit 

al^,annd.er  Paml^eri^er  thuep  i^ueffen.     .. 

I    . !  Ea  mugen  •  laUch ,  Ire  <  .faindidpfaffen :  59^  b}  die  i  Pabenwerger 
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fein.'  woU  HejiTAten  «la'Wemb  Si*  i  welle»,  idärcs^ue  düerffett  Si 
von  dev  Herrfchafit  nit  urlaub  >  nemen. 

Het  der  Herv  Abbt  von  Afchpach.  und  Pbarrer  zu)  S«nt 
(jeoig)en.:etwo  ungehorfamb.  Haldten  die  8i  nit  felber  gebran* 
eben  ,59.  c)  weiten,  die  feile  Ime  der  Vogt  60.  a)  g^orfamb 
machen.  •  .!•*- 

Ain  Ambtman  foU  und  mag.  ainem  Jeden  über  60.6)  >Jar. 
umb  yamndt'guet  Boebt  feeaeii.  und  firgeen  laflett.   •  .  'f 

Ain  diennender  Kbnecbt.  dieni.60i  c)  oder  Pott.  60. ti) 
miigeajfiren  geomden  60. 0)  Lohn.  Darumb^i  man  Innoiif  gAr 
dingt  hat.  mit  Irem  Aidt  wol  beftätten.  het  man  Itine  aber  nit 
geengt,  u&d  beten  auf  gnadt  60./)  gediennt^  fo  mügen^Si  In 
nit  beßätten.  1 

•  mEs  ift  «ach  der  Herrfchafit  Bechten.  das  ain  Man  an  ainem 
Buchten  tag.  nicht  mer  Aidt  foU  fchweren  dann  drey.  wurdteü 
im  aber  noter  befunnden  dan  drey  Aidt,  fo  foU  man  Imbs  VerK 
rwr.  fcfaieben.  und  Auf.  amen  änndem  Bechtstag. 

'iWAhn  Ime  ain  Man.  das  wort60w^)  felbft  Spricht,  khbmbi: 
Ea  Jme  zu  Seinem.  Aidt^  mag  Er  Ime  den  60.  A)>  Aidt  nit  idlr 
berlglBben.  foi  foU  Er  sSu  dem  Biohter  fprecihen.  fragt  mäeli. 
wer  mür  das  Bechten:  foll  Aatthuen,  60.0  f^  ^i^  ^  der  Bich- 
ter.  80  rprichtEr  L*.  oder  wen  Ir  darczue  verfchafflt.  SoSdiafift 
der  Bichterainen  dkrezüe.  oder  Er  thuets  felber. 

;  Wann,  ainem  fdhaden  gefchiecht.  mit  'oczen.60.ill:)  fo.  foll 
Er  das  Viefch.  fo  Er  an  feinem  fchaden  findt  einthuen  60.  Z) 
Nimbt60.m)  man  dasTon  Ime  aus.  So  foll  Er  ain.  Phandt- 
leikih.60.h)  Phaldt  nemen.  und  foll  den  fchaden  befichtigen 
laffen.  mitiZwaien  Naditpaum.  61)  oder  mer  dim  Zwen.  wolt 
nUm  Ime  den  fehaden  nit  abtragen^  u&d  erlegen,  fo  mag  Er 
den  fchaden.  aufSednem  Phanndt  mit  feinem  Aidt  wol  beft&t- 
ten;  Findet  ain  'Man  Vieh  an  feinem  fchaden«  fo  foll  Er  nemen 
ainen  .Hefslen;62)  fchifeling.  63)  der  ainä  Järs  Alt  ift  und  foll 
daa  T^eoh  damit  >  eintreiben,  guetlich  und  in  aihen  Stadl  thuen. 
Stelü  Es  in  dem  Stadl  aneinander,  des  ifjt  Er  unentgoltea. 
woh  aber  ainer  Phnotten.64)  unnd  "das  Viech  nit  ausnemen.  fo 
foU  Er  das  Viech  behalten,  unnczt  an  den  dritten  tag.  und  Ime 
daal  iär^  Innen  Em  gefunnden  hat.<  Es  fey  Traidt  oder  grafs. 
genueg  geben.  Niach  dem  dritten  tag.  foU  Er  es  der  HerrfchaSI; 
Zuetrciben.  die  Ime  dann  von  dem  anndem  genueg^  und  das 
Viech? foll  die  Herrfehafft.  fo  lanng  Inn  haben,  unczt  das  der 
fo  das  Viech  iß.  det  Herrfchafit  gar  gleich  werde. 

'  Unnd  da  aiitor  Viech  an  feinem  fchaden.  unnd  der  ander, 
des  das  Viech  ift.  Nämb  Ims  mit  gwalt  fo  war  Er  Ime  den 
Cßhäden  Zweyfaltigclich  fi^uldig  abczutragen,  unnd  die  Heir- 
fdiaft  di»  Peflerunng.  So  ina^n  ainem  Phanndt  Antwort  in  fein 
Haulü.  oder  grunndt  fo  man  Ime  das  Spant  65.  a)  oder  Wafen 
65.  d)  geit.  fo  (oll  Er  den  Span,  oder  wafen.  Vierczechen  tag' 
Lmhaben.  am  Vierezechenden  tag.  fo  Er  Ime  das  Phandt,  vor 
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dem  Ambtinaii  fclilicaen  laffen.  tmd 'Ml  ei  daf ni ' ü%er' Vier- 
czechen  tag  Innhaben.  nnnd  den  voti  deiti  iGr  ■  daä  Plianiidt 
hat  annöttoii.65.c)  das  Er  das  Lef8.66)  Thuet  Er  des  vki.  fo 
ma|^  £r  die  Phandt  Afiten.'  67)  wol  verkhanffen.  als  Si  Ime 
^efohftokt  fein,  worden,  gibt  &  die  Pbanndt  Tenrer.  dä&  des 
gelts  ift.  fo  geb  Er  dem  anndem  heraus,  die  überteuhmg 
68:  a).  '••  '      ■  •■  -  '    •      ■      • 

Wafi  man  aineoi  Pfandt  Antwort.  foü>  das  Pfamidt  albeg. 
68.  i)  des  dritten  6S.c)  Phening  mer  wert  fein,  dmln  des  gelts 
ift  darvod  foU  man  den  Ambtkiitten.  die  das  Phaüdt  Antwort- 
ten  grineg  thuen.  * 

Antwort  man  ainem  Sohreni  68i0  Phandt.  die  Toll  Er 
Innhaben  Vierezechen  tag.  Left  man  Si  nit.  fo  Ibll  man  Sy 
ftlr  den  Ambtman  bringen,  ufld  der  EeoHten  darauf  bekhbmen. 
darnach  foU  Er  Si  aber  Vierzechen  tag  Innhaben.  und  den 
anndem  aüötteni  zu  löfen.  Left  Er  Sj  nit.  So  mag  Er  des'dan 
yerkhauffen.  gibt  Er  es  tlienrer.  dan  feines  gdts  wert  ift.  Sol 
Er  dib  überibdnrung.  dem  a  ndem  hinwidler ;  geben;  Gibt  Er  es 
aber  Rechter  69.  a).  dann  feines  gelts  ift  hat  im  ainer  verfpro- 
oben  zu  dem  Phandt.  fo  gibt  Er  Ime  den  abgaimg  bilüch 
hinoaue.  und  foM  Ime  den  erftatten.  hat  Er  Ime  aber  darczne. 
iMit  verfprodhen.  So  ift  Ime  nichts  fchuldig.    ' 

Effende  69.6)  Phandt  foU  man  behalten,  onnozt  an  drit- 
ten tag.  darnach  foU  man  Es  vor  dem  Ambtmazi  fchäozen.  dar- 
nadv  mag  man  es  fail  Beutten  70).  oder  treiben.  71)  tind  das 
hingeben,  ais  folches  Phanndts  Recht  ift 

Silber  Affaoh,  72)  Zinaffacb.  Petgewanndit.  HIamifcfa.  oder 
annder  Eifbnezeug.  waii  das  ainem  zn  Phannde  eingeantwort 
wierdet  fo  foU  £^  es  haben  Jar  und  tag  unTcnrthan.  73.  m)  Es 
fey  den  mit  wortten  aui'sgetragen.  Wer  fich  adnes  Phlegers. 
aines  Ambtmans.  Irer  Khnecht  -  oder  Unnder '  Ambtleüthe  wört. 
fo  man  Inne  von  Ambts  wegen  fachen  73.6)  wo}t.!det  hat  Sich 
der  Herrn  felbft  gewert.  foU  Jederman  zuegreiffen.  der  eü  der 
Herrfchafißb  gehört  damit  man  den  zu  banden  ^neme.  welcher 
das  fach  und  der  Herrlchaffb  nicht  zu  Hilf  khome.  dira  foll 
man  pdf  fem  an  Leib  u  nd  an  guet.  wuerde  aineil  erfehlageni  So 
foll  man  den  Letitten.  die  Ime  zuhilf  gelauffsü  mit  sämbt  Imt 
darvon  helffen  wer  fich  wört.  Ift  es  umb  £^barfach.  73.o)  fo 
l<>U  man  Inne  pöffem  an  Laib  und  an  guet  >  dad  Er  fich  der 
Horrfchafit  geben  73. /I)  hat  Gienng  Er  Ime  ablehr  an  denHalfz. 
möcht  Er  ßch  dann  wol  gewören  wer  itn  Noth.  74.«)    ' 

Waü  iitian  über  ain  Olagt.  den  foll  der<  Ambtman  am  Er- 
sten gäeltlich  gebietten.  und  für  fich  ervxHMleni;  khämfe  Er  dem 
Ektstki  pot  74.  ö)  nicht  nach.  So  foll  man  line  zu  demaimdeni 
mal'  Pieten.  Bey  Peen.  75)  und  fällen  khombt  Er  taber  nieht 
fo  foll  man  Inne  zuii|i  drittenmalL  76)  Ruggling  zu  dar  Herr- 
£dbafft  füren,  und  debr  aufge£eczten  Peen.  unnd  fall.  Ton  Ime 
nemen;'       'i     •         ""•..'  ...,-:.■•«    r/   '-.i 
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Eli  foll  aueh*  kÜain  'wi^.  noch  Gaft  g^b:  77)  nit  ScheffM 
fu^n.' Dan  76.aVdie  Wieit  am  WeUfi^pachJ'd^ag'lft  yönAltör 
heto  fehomen.  Auch'  Ifib  mcr  «uzDerckhäii  von'  de^'liCtlt  w«gcn.' 
die  auf  den  Fergen  ficzeü.  und  ddr  Khircihltoüt  78. 5)  nU  beh^- 
berg^en  mügen.  Uie  follen  mit  der  SchöfSfail;  ui^V^rirareii-t^.li^l 
bleibto.  das  ift  be^^  der  Eegenielten  Peen  T^r^ottek:   '  ;     '     ;' 

Von  Vel,dtrecht.  78.d)        ,         '      !;  '' 

Äin  Jedes  Yeldt  foU  im- Anfswercsi  79.a)  i&idt  79.d)  hkbeli. 
Ift  das  Es  Wetteriich  7d.c)  ift  Viercaechen  Tag:  W  es  iabei^ 
nicht  wett^ich.  So  fdll  es  aiiif  gaäncz-Mönnät  fridi  Ibübeki'. 
das^  fi>9  niemant  di^t.  80)  in  d^r  Zeit  foH  lanfcMäbhen.  kiMj 
man  Ibll  avch  ;in  das  Veltit  nii  «reibet.  dafi^g<^büriden  |Vi^h. 
dato  feil 'man  hietten  den  Leutten  an  Schaden.  W^  aber  in  dlnr 
Benanten  Zeit,  amidc»  Leüt  die  Trad8t.&)  kiiirchliia^]^:  der 
Ift  in 'der  H^rrfcfhaü  Pbfleiting  geMlen.  '    '  "/ 

Es  *  foll  Niemandt  am  Erften  in  das  Yeldt  ei'^en. '  in  detalr 
S<icMi.  daä  aiii  Mair.  82)^  odisr  weif '  am  meifW  -  Ackher  %i 
dem  Yeldt  hat.  der  foll  das  fcheit  anheben.  83)  föHeiü  iM 
hohe  wasmuJ  ■   '•   "'   '■'    '     '  '•■ 

'-''-    '   Im  KhrantiM)  Sieden.  '  ^ 

ildem  Sq  foll  ain  Mair.  oder  wer  am  maiften  Ackher  kb 
dem  Yeldt  habci  am  Erften  iä  den  Ehöhl  fü^en.  nnnd  foU 
iBfUBL  Ime  :4m  Erften  Jtlr  «nnderleüt  fiedln;  ukmd  damach  ainer 
nach  deni  anndc&m  darnach  Erft.  Si  follen '  audh  die  KhöM 
gsaeb  helffen  gtaben«    :  »•      • 

...  'Anf  d^  Tratten  foll  nietaante  mer  iniflkchen.  dan  ained 
Kbcantgarilen.  ain  B)cieben  86)  Pennt  aid^Gerft  Peunt.  nnd  ainl 
Hac  86)  Pennt.  ■  J    -  :     ■• 

I  Wer  I  giegisn.  detai .  iaSdem  geraint  87,  a)  ift.  uüd  gefeit.  87.  it) 
die  feilen  Ir  Trat  gegen  einannder  Offen  ligen  laTTen  waii  die 
Nachpamu/Toat  Pennt..;  mit  einannder  anifaohen.  87. e)  wellen. 
fofoUi  ainer  dem  anndern  friden.  87.^0  fb  lanng  das' die  Pieün«- 
teil  gaff!  Lar  Wetrden.  Diefelben  Peünten  auf  der  Tratten.  ifoUen 
ztti  8annt  Galltt  IVig  geraumbt  fein,  nüd  nit  lennger  iin  frnlt 
leki.  iThiM  aiiDierimenigeir 'des  nicht  fo  mügen  LreNachtpauni 
wol  auf  8i  gewc(ndtbn88.a)  in  Eüuciut.  oder  Ruebenoder  amn 
der  Finten*' :    •••••l     «••  • 

'•  Aiiü  AmbtolaAÜoll  den  Naohtpaurn  fagen  nnnd'  zu  wiffeii 
tbnu^ai.  das.'aiu:  JedeV'  Pan  88.&)  eann  foU  von  Becht'  haben 
diey.  Söhueah:  einen  Eunhalb.  89)  den  andern  herdifshalb.  90) 
wl  dem  dritten  foll  der  Zauii  fteen. 

Ahi  I^CBattti  durch  ain  Hajrholcz!  91)  föll  hab^n  yojf, 
Recht  8ib€Jir>8ohueöh.  Ennhalb  drey  Schueeh.  Herdifshalb  drey 
Sehnedi'.  auf  Um  Sibeniiden  ft>ll  Er  Aeeh.  des  der' Zauti  Ift. 
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4er  Toi  den  aipeniFaefs  Seesen  an  dem  Pan^iZiuid.  undi  foll 
ip,  der  JB^nndt  haben,  ain  Hackclien  mit  ainev  .T|iumfaeln92) 
I^a^ngen  b^bnL  93)  onnd  wab  Er  damit, des  Holosa.  mit  der 
felben  H«g<^^n,  mag  Erlangen»  und  abfcblagen.  dem  aann 
zi^  ^ilf  diMn^in^b  iCt  Er  nichts,  yerrer  in  fein  HoLcb  zugreififen. 
Oreiffi;  Er  aber  verre?  darein,  fo  IftEr  verfallen,  der  Herr- 
fcbafft  die  Pefferung.  und  dem  des.  des  Holcz  ift  feinen  feha- 
den  abczntragen.        ,    - 

Wurden  Zwen.  oder  mer  zu  ^hrieg.  umb  ainen  Panzaun. 
ißB  iJf  Jed^ ; irainei  der  .annder  foU  in  Zemnen.  So  f(^l  ain 
4>mbtman  denfelben  Kbrieg  weren.  der.  Zaun  durch  Beinen 
a»waldt94)  zeün^n  laffen.  und  foll  daft  baidt  thail.  für  Sich 
erfo|rdem.  ui.d  b^ken  wer  dan  Rechtlich  denfelben  zäun  foll 
zeünen.  Darauf  Er  in  Vetbcur  khombt  den  foll  der  Ambtman 
darumb  Pj^rijem.   damit  Er  feines  zeiinens.  wcl  Ergeczt  werde. 

Welcher  auf  deni  Veldt.  ainen  Paumgartten  will  machen, 
und  auffachen,  der  foU .  Seines  grundtBl  ab .  vil  Er  yerlaffen. 
4as  Seinci  Nächsten  Nachpam  das  Sein  dannen  gewinnen  mag. 
und  fpll  Seines  Veld^a.  als  vil  Er  verladen,  als  aines  Phluegs- 
gei^ade,Tichtsif?eit.    ;  ,  ; 

Wer  Müfk  ausfbert.  der  foll  faren  in  das  V^kbt.  da  der 
Miß  eingehört.  Rechtlichen  desfelben  Jars.  alfsbalt  Er  durch 
den  Gattern  khombt^ , So  (feil  |Bs)9efch$wen}  Ob  Er  auf  Seinen 
khombt.  Seinen  grundt  mag  tungen  anndem  Leütten  an  fcha- 
i^m  )Ml9cht  Er  aber  auf  Seinen  grundten.  fein  Acker  nit  Tun- 
gen. So  mag  Er  fairen  über  feines  Nachpem  ^udt.  wo  Er 
am  Negften  .das  fein  Erlanngen  mag.  Darumb  Ift  Er  Seinem 
Niachpam  nichts  fehuldig.  das-  Ei*  Über  in  gefaren  ifl. 

Es  foll  ain  Jeder  vor  Sannt  Michaels  tag  Tungen.  fo  mag 
Er  aber  Seinen  Nachpara  wol  faron^  als  voi^^melt  ift/  wolt 
Er  aber  nach.  Sannt  Michaels  tag  vercziechen.  das  Seine  Nach- 
parn  gepaut  oder  gefatt.  will  Er  dann  über  der  Nachpern 
Ackher  farenl  So  föU  Er.  fioh  vleiCGgclich  darumb  bitten,  und 
ofan  Iren  willeh  nicht  diu*über  faren:  i      • 

Befteet  95)  ainer  in  der  Herrfchafit  ain  Guet. 'von  Mnem 
anndem. t. und  dingt  ain8/96)  wie  Ich  des  guet  Einnemb.  alfo 
weilJch  Bs  Inder  hinder  mein  laffen.  Wan  loh  fein  abtrit  da 
UeibtiEs  billichen  beyi  lägt  Er  es  aber  nicht  aus.  So  Soll  Er 
Es I  nach)  .der >  HerrfchafiR>  Rechten.'  hm  fein  larfen.  als  vill  Er 
fein*  äabentxtind!  Ort  97)  Hey.  dabey  hat  Emphangen.  lais  vill 
foll  Er  nach  Ime  hindter  fein  verlaffen.  Ime  foll  aneh  fein 
Panrecht.  96)  das.  drittaM  nacfavolgen.  Ist  Ime  khämb  fein  Hä- 
hern geben  WiOrden.«  uttd  hat  nichts  au&  gödingt.  umbfert  Er 
die  drey  Felder.i  So  mnefs  Er  den  SaihhabMni  99)  geben  als 
het  Er  Inne  emphangen.  Das  drittail  foll  Er  auchf  auf  der 
^t  tpODi.abtr^fchefLvEr  fol)  a|icbj>b  der^  Statt  nit  Näher  faren. 
li^j^^  imgepeunt^  i^fld  angenc^lt  ift.  wafsEr  fonnftguets  hat. 
ijÄf  jj^^  £Jr  ,nut|In»e  vioU  macher  101)  thuen.  Er  foll  a«di  die 
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PanZaön. blinde  ßch . berchütten:  102)  die  ganne^liek! bewnm 
und !  auf  Georgen  tug.  hinacb.  Sol  Er  den  dntten  fteckben  103) 
fiideii.,  von  feines  dritten  tail  wegen.  Er  foU  auch  in  dam 
Kbomfebnidt.  den  dritten  Scbnider  104)  baben. 

Was  Er  gemacbt  Zeün  bat. die  mag  l^r  wol  nacber  fUe-* 
reo.  Es  weis  dann  der  von  Ime  Lefen.  105)  der  da^s  guet  Ein- 
nimbt  '       ■, 

Aber  gmacbt  Zeün.  umb  aia  Eepeünt.  106)  umb  ainen  Ee 
Paumgartten.  oder  umb  ain  Eewifen^  diefelben  gen»cbten  Zeün. 
Toll  Er  bey  der  ftatt  laffen. 

Wer  ain  guet  Einnimbt.  der  foU  Sieb  mit»  der:  Lanmczigen 
Stefur  wmderwindten.  107) 


Erklärungen. 


51.  a)  Weder  in  der  Airbeit :  ,ydie  Finanzlage  NiedeivOester- 
reichs  im  16.  Jabrbondert"  von  Karl  Oberleitner  (al^edmckt 
in  dem  30.  Band,  1.  Hälfte  ded  Axcbives  der  k.  k.  Akademie 
der  Wissenscbaften  su  Wien,  1863),! nocb  in  der  von  demMl«' 
ben  Verfasser  herrührenden  MonograjQe:  „die  Abgaben  der 
Banemscbaften  Nieder-Oesterreicbs  im  16.  Jahrhundert  y  Wien, 
bei  Bnd.  Lechner,  1864,  geschieht  dieser. Steuer  Erwäbnmog. — 
Vielleicht^  daas  dieselbe  so  viel  heisst^  als: „landsiedge  Steuer, 
dier  ZiqB  vonLandsiedel-Leyhen  (s.  S.  331.  von  F.  G. 
von  Buri^s  Abhandlung  von  denen  Bauer-Gütern,  Giessen  1769), 
worauf  auch  der  letzte  Abaatz  in  dem. Urbartexte  dieses  Arti- 
keb  hindeutet;  möglich  wäre  es  auch,  dass  dieselbe « eine  im 
FrflhliB|^  zu  entrichtende  Naturalabgabe  war.  — ^  Linz,  hia- 
zing,.Läna,  Länzing,  Längess  u.  s.  w.,  bedeutet : nämlich  so 
viel,  als:  das  Frühjahr,  der  Lenz.  S.  S.  483,  485,  U^  bei 
Sehmeiler.:. 

:.!  5Li&)  Wahrscheinlich  eine  nicht  mit  „Phening^*  xu  ver^ 
wechselnde,  landesüblich  gewesene  kleine  Goldmünze. —  Uebri- 
gens  leitete  nach  Adelung^s  deutschem  Wönterbuch,  III,  S.  1031, 
Wiicbtar  das  Wort:  „Pfennig''  vo«i  „Pen''^  ein  Kojif,  ab,  weil 
auf  die  ersten,  in  Deutschland  bekannt  gewordenen  Münzen 
des  Kaisers  Kopf  .geprägt  war. 

51.  c)  So  viel,  als:  ihn  dieser  Pflicht  nicht  überheben,  ihn 
damib  nidttitersohonen..   (S.  8.  485,  I,  bei  SchmeUer.) 

M.eO  Hier  woU:  die  Gebühr  fär  Zustellung  des  Ftiibetesi 
S.  oben  Anmerkung  Nr.  46.6). 

.  M.  e)  Dieser  Ausdruck  ist  einigormassen  zweifelhafte 
Möglieh,,  dass  derselbe  die  Bewohner  der  heutigen  Ortschaft 
„Pabing*^  bedeutet.  In  dem  vorliegenden  Urbal^  der  Hiecr- 
sohaft  rKogl  kömt  auf  fol.  57  eine  Ortschaft  des  vNiamens 
„Bäbinngem**,  fol.  200  daselbst  eine  solche,  genannt:  „Bobänn^^S 
fol  198:  „Bäbingerrtt*^  nnd  „Bäbinger-Äsdipeekbei^S'  und  eben* 
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da  fol:  1^6  kommt  ehi'  ^Pabingerki''  vor.  DenUar  ivüre  es 
auch,  da«s  die  Bezeichnung  fiir  diese'  besondere  Art  Von  Hol- 
den, die  einen  anawKrtigen  Leibherm  hatten,  abzuleiten  wäre 
von  „Pambericher*^,  oder  ,3anmwercher^,  so  viel,  als 
Htykhaner.     8.  8.  140,  IV,  Schmeller. 

i  51.y)  Näheres  üb^r  die  Anordnmig  von  Gericht8-8itznngen, 
so  wie  die  körperliche  Haltung,  die  hierbei  dem  Kläger  und 
Qeidagten  im  Ai^esichte  des  Richters  angewiesen  wurde,  s.  S. 
808  von  J.  Grimm's'  deutschen  B.-A.. 

51.^)  Daher  das  sogenannte  Abfarts-Oeld. 

5t.  A)  Diese  Massnahme  dürfte  sich  auf  die  Besitznahme 
von  ödgewordenen  Liegenschaften  durch  die  Pabenberger  be- 
ziehen,    lieber  das  Ödrecht  s.  Schmeller,  I.  Band,  8.  29. 

52.  d)  Der  „Hold''  bezeichnete  einen  Menschen,  der  gegen 
einen  Anderen  eine  gewisse  Verbindlichkeit  hat,  wie  Grundhold, 
welcher  mit  seinem  Grund  und  Boden  Unterthan  einer  bestimm- 
ten HtBrrschaft  war.    Daher  Gerichtohold,  Zehenthold  u.  's.  w. 

52.  d)  Dwselbe  Grundsatz  galt  auch  m  anderen  Gegenden 
Dentscblands.  8.  8.  304  von  F.  C.  v.  Buri's  Abhandlung  von 
Bauen^ütem,  Giessen  1769,  und  J.  Grimmas  R.-A.  8.  36S,  wo 
es  heisst!  „es  ift  ach  ze  wiffende,  dafs  die  Frigen  Itite  der 
mote^  nachflahent,  nnd  nicht  dem  vater  nach.'' 

53.«)  Identisch  mit:  ^^e  Bewilligung." 

53.  b)  Ledig  lassen  ist  hier  dasselbe,  wie:  frey  oder  los- 
machen,  der  Zugeh<^gkeit  entbinden.  8.  8.  436  nnd  437,  II, 
8chtn^ller. 

53.  c)  lieber  die  Redensarten:  Einem  auf  seine  ELlage 
Gleich  (Geleich)  und  Recht  thun,  oder  in  daz  allemmamclich 
geleich  und  Recht  befcheh^  foll"  s.  8.  424,  UI,  bei  8chmeller. 

53.  rf)  Bedeutett  zwei  Mal.  8.  8GhmeUer,  IV,  8.  307. 

b^.  6)  ein  und  dasselbe,  wie:  Pferde  fiatteln. 

53./)  Einerlei  mit:  „Verwandtschaft",  s.  8.  615,  I,  bei 
8chmeller.  lieber  das  Wätgeld  (die  8ühne  ftir  deu  Erschla- 
genen) 8.  8.  627  in  J.  Giünm's  R.-A. 

53.  ^)  berechnen. 

53.  Ä)  Hier  dürfte  das  „vei*'  mit  vor,  ftir,  oder  ent  syno- 
nim  zu  nehmen  sein,  indem  das  „Grundhen^  den  Gegensatz 
von  „Leibherr"  und  „Gwalt"  zn  bilden  scheint.  (8.  8chnleller 
8.  630,  L)  * 

54.  a)'l,;Zapfvech<^,  von  Zapfen,  demjenigen  Holze,  diireh 
dessen  Efenrasziehhng  das  Getribk  ans  den  Fässern  abgelas- 
sen wird.  Das  Wort:  „Zapfrechf*  hat  eine  Art  von  Verzeh- 
mngs-'8teaer  bei  Getränken  znm  Gegenstände.  (8.  hierüber 
8.  31  von  Karl  OberlMtner's:  „die  Finanz-Lage  Nieder-Oesler- 
reiehs  im  16.  Jahrb.") 

54.5)  Dasselbe,  wie:  währt,  besteht,  reicht  8.  8.  130,  IV, 
Schmeller. 

54.  c)  Ebenso,  im:s„Wem  attaseiriUikt" 
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54. '^'  Dieussolb^,  wie:  praöibmitare,  ü&orgeb^n,  Hbdrknt^cn^ 
ten.     8.  167,  IV,  Schmeller,  ^'"^ 

'  '54. «)'  „ftischfib^  ist  hier  in  der  IßedeatiiDg  zu  niihmen: 
„orforachen,  naelifra^h/* :  B.  8.  123,  I,  Behtndllsr. 

54./)  Einen  scUätz^n  nm.  so  niid  so  vielGäld,  liiess  da;- 
ihab:'  „ihm  so  trtrd  sb  "^el  aN  Cotitrihulion,  Lt)s^^eld  anfleee^. 
8.  8.  420,  m,  Schmeller. 

54.^)  ffier  dasselbe,  wie:  Eile.    (Sch^eller/^.  ?^7,'II.) 

54.  Ä)  ein  Geridits-Diener,  Geridhts-Böte.     '    '  ^ 

.  55 .  a)  Daß  d^uljf ch-lateiniscbe  Wörterbuclp.  dea  Petef ,  paßj- 
podius  TAnsgabe:  Strassbiirg  1^47)  gebriaucht  die  Worfe:  j^- 
geP*  und  „Grendel"  als  8ynonj;m,  bringt  jedoch  das  Wort:,  j^g*' 
nicht  Dieses'  letzWe  hat  nach  'Schmeller  (lll, .  @,  6{i)  .alles 
dasjenige  zu  bedeuten,  was  ßnf  ei^em,  Stoppelfelde  gewach- 
sen ist.  Halm  (dagegen  ist  dasselbe,  wie  Stroh  (Schmlllßr,  8. 
182,  IL)  ..^  .     ,^,>        .^    ^." 

5bi  &)  Die  Erkllfrung  dieses  Wortes,  äaa  hier  so  viel^  ^s; 
die  Gerichts -Bank,  den  Ort  des  Gerichtes  bezeichnet ,  s.  in 
Grimm's  R.-A.  S.  811.  8'.  auch  8.  514,  III»  bei  jSchmeller 
fiber  ^  Landschranne. 

55.  c)  Wie  ich  glaube,  hier  so  .viel,  als:  die  Landleute.     , 
55.^)  Etwas  ankommen:  es  bekommen,  erh^tep.,  8.  8. 

297,  n,  Schmeller.  ,      >. 

55.«)  I)|er  Ausdruck :  „Als  man  mit  Gürtel  umbfangep  ist** 
hiess:  ohne  mehr,  als  die  Kleidung,  die  mau  ubea  auf  dwi 
Leibe  hat,  oder:  „wie  man  geht  uud  eU^ht*^  In  dieser  ]Wßia^ 
pflegten  die  alten  Privat- Gerichte  dem  annen  Sünder  yi^rher 
alles  ausser  dc^n  unentb^brü ehrten  Kleidungästücken  ab$9|ineh- 
men«  ehe  sie  denselben,  über  den  sie  nicht  sei  bat  richten  durf- 
ten, an  der  Grenze  den  landesherrlichen  Gerichten  übergaben^ 
8,  S.  71,  II,  Schmeller.  ;    ;.    ,  : 

56)  Jedenfalls  aus  dem  alten  Worte:  „gichan**  >  ffirr  be^ 
kaonen,  bejahen«  daher  züchtigeiit:  bewerkstelligen,  das«  Jemand 
bekenne.     (8.  SchmeUer.)  i    <. 

57.  a)  zenrittten,  oder  verrenken  düirch  die  Feher -Werk- 
zeuge. /     "  . 

57.  6)  Kann,  besonders  insofern  es  dem  Worte  „Heerfart 
entgegengesetzt  wird,  bedeatenf  „Gränge,  Botengänge.^-  —i-' Aus- 
serdem ikber  halte'  das  Wort:  „Rais^  häufig  «Uoh  den  Sinn: 
„Miliz-'  öder  Kriegsdienst''    V^ergl.  8.  125^  UI,  biei  Schmieller. 

67i«)  Dürfte  wabrsdbeinlieh  einerlei  sein  mit' ,;Heer6Mt.^ 
MögHcb  wkre  es  aber  auch,  däss  diieser  Ausdimek  hergenommen 
wäris  von  „böffWi'S  so  viel,  als: 'räumen,  forträumeu,  vorzüglich 
vod  der  Arbeit  mit  dem  Holze  in  Wäldern  gebraucht.  8.<8. 
233,  n,  bei  Schmeller.    i    i 

58)  So > viel,  als:  „geziemend.*' 

59.a)  Kobotk,  auch  iRabelt,  Bebet,  Fiofatadiensl;  eine  Ar- 


beit»  die  ans  Unterthans- Pflicht  für  die  Herrschaft  verrichtet 
wurde. 

. ,  59.^)  Wegen  der  Bezugnahme  auf  die  Gruudholden  dürfte 
das  Wort:  „Hmtersassen**  hier  in  dem  Sinne  von  „Miethleute» 
Inwohner*'  zu  nehn^en  sein.    S.  S^  219,  II,  Scbmeller. 

59.  c)  So  viel,  als:  sich  deren  bedienen.  S.  S.  244,  I, 
Schmeller. 

60. 0)  Diess  war  eben  der  Besitzer  der  Herrschaft  Kogl 
60.6)  Meiner  I^einung  nach  dasselbe»  w^e:   während   des 
Jahres. 

60.  c)  Die  Magd  in  einer  Bauemwirthschaft  S.  S.  397,1, 
Scbpieller. 

60.  d)  Ein  Bote  der  Nachricht  zu  überbringen  hat  Schmel- 
ler, I,  8.  223, 

60.  e)  Offenbar  einerlei  mit:  „geordneten,  ordnungsmäs- 
sigen." 

60./)  „Auf  Gnade  dienen*'  bedeutet:,  phne  bestimmten 
Lohn  dienen.    Vgl.  Schmeller,  H,  S.  679. 

60.^)  Das  Wort  sprechen,  das  Wprt  ihnen  Emem:  fiir 
ihn  sprechen.  Hier  also:  „wenn  er  ftir  sich  selbst  sp]:icht,  ohne 
Vertreter  ist.  Sprechen  für  Einen  vor  dem  Eechten:  ihn  vor 
Gericht  vertreten.  Vgl.  S.  'l65,  IV,  und  8.586,  III,  Schmeller. 

60.  A)  Vgl.  übefr  diä  „Aidgenossen''  oder  Eid^shelfer:  S. 
27,  I,  bei  Schmeller. 

60.  t)  „Ralt  thun**  bedeutete  zuweilen:  „gestatten."  (S.  S. 
669,  III,  bei  Schmeller.)  Hier  hat  (^s  aber  den  Sinn:  wer  an 
meiner  Stelle  dem  Rechte  genügen  solle. 

60.  X;)  Dfusselbe,  wie:  ^,Ochsen/ 

60.  l)  Eiiitihuen  ein  Gut:  es  an  sich  bringen,  zur  Bewirth- 
schaftung  übernehmen.  Hier:  in  seinen  Stall  sperren.  S.  S. 
421,  I,  Söhmeller. 

60.  m)  ausnemen  ist  hier  einerlei  mitt  „hin wegnahmen, 
fortführen." 

60.  n)  Dieser  Ausdruck,  der  von  Schmeller  nicht  erklärt 
wurde,  scheint  so  viel  zu  bedeuten,  als:  Bürgschaft. 

61)  Sonderbare  Bezeichnung  ftir  „Nachbarn." 

62)  Von  der  Haselstaude. 
63i)  Sohössliüg^  Schossreis. 

64)  Bei  Höfer:  verdriessiich  schweigen,  und  dabei  durch 
die  Nase  hauchen,  schmollen.  S.  auch  S.  331,  I,  bei  Schmeller. 

&^  d)  Der  Span  ist  nach  Höfer  jedes  Ding,  welches  ent- 
weder durch  die  Säge,  oder  das  Schneidemesser  von  dem  Gan- 
zen getrennt  worden  ist.  Hier  dürfte  es  figürlich  fUr  „Mobi- 
liare"  genommen  sein.  Daher  heisst  auch:  „Span  haben"  das- 
selbe, wie: „Vermögen  besitzen."     S.  Schmeller,  8.  565,  UI. 

65.  b)  Wie  Schmeller  (S.  565,  III.)  bemei^t,  habeb  sich 
die  Symbole  „Span  und  Wasen  im  .Gantverfahren  der  Stadt 
München  bis  jelt»t  »atteriell'in  Uebung  erhalten/^    Ein  Span, 


ans  der  Tbür  oder  einem  Bälkeü  eines  verscbuldeten  Hauses 
gehauen,  gilt  als  Symbol  des  dem  Gläubiger  darauf  zustehen- 
den Hechts  — sowie  in^Be^ug  auf  liegende' Gründe:  einWasen 
daraus. 

65:  «9  Diese  Zusammensetzung  findet  sich  S.  719,  II,  bei 
Schmeller  nicht.  Die  Bedeutung  ist  jedenfalls:  ihn  dazu  drän- 
gen/ in  ihn  dringen. 

66)  Auslöse.  Bezüglich  des  Pfandes  überhaupt,  und  der 
Pfand-Laese  insbesondere  vergl.  J.  Grimmas  R.-A.,  S.  618.    ' 

67)  oder  „aft'*,  soviel,  als :  hernach^  dann^  postea.  (Schmel- 
ler, S.  34,  I.) 

68.  a)  Der  üebersöhuss,  der  Mehrwerth  (z.  B.  eines  Pfan- 
des über  die  Summe,  fär  welche  es  eing^esetzt  ist.)  (S.  S.  454, 
I,  Schmellef.) 

68.6)  allweg,  alleweg,  immer. 

68.  c)  Die  Pupillar- Sicherheit  bei  Mobiliar -Pfändern  be- 
stand also  schon  damals  darin,  dass  das  Pfand  siehiem'  Werthe 
nach  um  ein  Drittel  die  Höhe  der  Schuldsumme  übersteigen 
musste,  ftir  die  es  als  Deckung  oder  Sicherstellung  zu  dienen 
hatte. 

68.  d)  Schrein  P&nd  (meist  im  Gegensatze  zum  essendexi 
Pfand  gebraucht):  leblose,  bewegliche  Gegenstände,  im  zu 
Pfände  genommen  wurdeh.     (Schmeller,  S.  317,  I.) 

69.  ä)  Hier  gleich:  billiger,  wohlfeiler.  Auch  Dasypod 
setzt  die  Worte:  „Billich^*  und  „gerecht*  als  häufig  gleichbe- 
deutend neben  einander.    S.  auch    Schmeller,  HI,  S.  20. 

69.  6)  Bsdendes  Pfimd^  Vieh,  und  wa!s  sonst,  zu  Pfände 
genommen  oder  gegeben,  genährt  werden  muss.  (S.  317,  I, 
Schmeller.)       /  '  ... 

70)  Eigeütlich:  ;,rliiten."  Die  Bedeutung  diesias  Wortes 
in  detti  Yölks-Dialekte  des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns 
ist:  rechnen,  berechnen,  nachdenken.  Die'  Bezeichnung  „feil- 
raiten*'  scheint  den  äinn  zu  haben:  „um  den  Rechnu^gs^eÜ;h 
der  Schätzung  übernehmen/'  ,     '    ' 

71)  Wahrscheinlich  dasselbe ,  wie:  im  Feitbibtungswege 
hinauftreiben,  auctioniren. 

72)  Höfers  Werk,  I,  S.  47,  enthält  die  Belehrung,  dass 
Assach  in  dem  Dialekte  der  Prbvihz  „Kämth^n*^  ein  hölzernes 
Wassergefäss  bedeute.  Hier  scheint  es  mit  unserem'  Worte: 
„Sache''  übereinzuistimmeni 

73.  a)  d.  i.  behutsam  aufbewahrt;  „Vertuenlich^  erklärt 
Schmeller  (S.  422,1.)  als  {fjrndnym  mit  dem  'Wprtiel  yei^chweh- 
derisch.  '  ' 

73.  h)  Fangen, 

73.  c)  Ehrbare  Sacheii,  wahrscheinlich  dälssdbe ,  wiö:  Eh- 
ren-SacW     S.  Ö.  93,  I,  Se^möUer. 

'    73.  «0  Die  Redensart:    „sich  der  Herrschaft  geben"  fin^ö 
ich  bei  SchmeUer  ni^sht:    E^eöelbe  «llfttrfte  Wohl  so  viel  sagen,' 
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als:    lieh  der  Herrsphaft  aohaifpgegeben^   verantwortlieh    ge- 
macht hat.  »     . 
^       74.  a)  Die  „Nolhwehr"  von  hentssptage. 

74.  b)  Citation. 
:    7|$)  Jftzt  erscheinen  ifiese  Worte  in  „IH^nfaU^t  zosanunen- 
gezogeu. 

76)  EtickÜngs. 
;    77)  Scheint  .^oh  mehr  auf  die  Besitieer  von  Einkehr- Wirths- 
häusern. zu  beziehen.  .        , 

78.  a)  Ausser  den  Wirthep  von  Weissenbach. 

78.  ft)  Wohl  dasselbe,  wie:  Kirchengänger. 

78.  c)  Vielleicht  von  ^var",  ^fer'S  die  Gefahr,  Gefährde.  Da- 
her; ungefährdet,  verschont.     Vgl.  3.  550,  I,  Sd^meller. 

78.(2)  Dasselbe,  wie:  Feldrecht.  Eine  besondere  Art  von 
Landgrund-Besitzem  hatte  auch  d^n  Namen:  ,,Feldner.'*  S.  S. 
5^0,  I,  Sphmeller.;  ,   j 

7j^.a)  Auswärts,  o^er  hinaus,  so  viel,  als;  „Frühling.** 
(ftöfei:.).:.,'    .  .., 

79.6)  Frieden,  tkßhe  haben.  ,  ;. 

79.  c)  Hier  wohl  in  der  Bedeutung:  „gewitterhaft.^*  S.  S. 
^99,. IV,  Qchmeller. 

$Q)  betreib^, .. 

81.  a)  „es  s^f^ägt  an'S  idei^tisch  init;  „es  gedeiht,  geräth.'^ 
(S^  8.  440,111,  Schn^eller)  bei  der  ;niichstfp]genden  Anwendung 
diei^es  Wortes  hat  ep  den  enlgege^gesetjft^  Sinn:  ^«beschädigen." 

8lJ5)  Die  Trat  (Trad)  i^t  jener  Theil.  einer  Feldflur,  wel- 
cl^er  nac)i  der,  mindestens  seit  O.Jahrhunderten  landesüblichen, 
Drejrfelder-Wirthscha^  jedes  Jahr  unbebaut,  und  dem  Viobtrieb 
olBPen  bleibt,  das  Brichfel^,  clie  Bräche.  (S.  502,  I,  Schmeller.) 

8^)  Hier  so  viel,  al&:  der  Besitzer  eines  Mairhofes,  d.  i. 
eines,  gai^zen  Bauernhofes  oder  Bauem-Guties  ier  ersten  Orösse. 
Dieser  ]Be^^ri£P  von  Mair  ist  nicht  zu  verwechseln  mjit  demjeni- 

SjEjn   «Mair"    od.er  ,jMeyer**,  welcher  iip   Dienste  seines  Herrn 
ie  WirthschaA  zu  besorgen  hat.  Vgl.  Qöfer  und  jfßk,  Qrimm'g 
R.-Af .  S.  3 1 5, .  .  I ;  ,  I  , 

83)  „Anheben'^  dasselbe,  wie:  „anfangen."^ 

84)  Dieser  CoUeqtiv  -  Ausdruck  scheint  hier  ausser ,  dem 
Kraut  auch  die  Büt)en,  den  Kohl  u.  m.  a.  f^u  umfassen.,  VgL 
S. 'ä97,  ll,'^Schmeller.    \\  , 

'  85)  Die  l^eont,  Point,  hochdeutsch:  Pennte,   ist  einjim- 
zäunter  Acker,  oder^  eine,  abgeschlossene  ^ Wiese,  z.  ,B.  4if^]Klee- 
pöint : 'diejenige,  auf  der  J^ee  ai^gebaut  wurde.  (H^fer^) ^  ^ , ,  .^ 
8ÖV  „TDer  Haar",  ist  so  viel,  als   der   Flachs   oder.  LeiijL 
(Höfer.)  „   i     ,\      , 

,  ^  87.  a)  Der  Rajinr  ein  sfilimi^ler,  mjt  Gfras  t^ewi^qhjsener  ßtrich 
Liandes  zwisciien  äen  Aeckera,^aiier  die  Gränze,  Rainen, 
i^nrainen:  fio  vi^el,  | als:  .l^er^hreii,  begrenzen.  8.  ^^n  114^  Ar- 
tikel  der  peinlic^^^^  g^l.^e^  ,Y,.....,. 


-  <m  - 

87.  b)  Wie  es  schain^,  hier  gleidi:init:  abhängig. 

87.0)  Auffangen,  sp  viel,  als:  einfai^gen,  einfii^gei^i  durch 
einen  Zaun  oder  Graben  einschliessen.  Daher  da,s  ältere  WjOrf: 
„dw  Auffang.*^    S.  S.  ß40,  I,  ßjBhmeUer. 

87.  d[)  Friden,  befriden,  einfinden,  vereiden :,  sicher  stelkv}, 
einzä9nen,  einschliessen.     (Schmeller,  ß,  604^  IL)   .. 

88.  a)  Höfer  führt  S.  296,  I,  an:  „die  Gewandte  oder 
Gwanten",  ein  gepflügter,  umgewendeter  Acker,  hoohdeutseb :  das 
Gewende.  Schmeller,  IV,  S.  14)2,  vermuthet  in  dem:  Worte: 
,^angewanden*^,  „angewanteü", ,  den  Sinn:  „das  «rste  Mal  pflft- 
gen,  brächen.*' 

88.  ö)  Ueber  die  verschiedenen  Gattungen  Zäune,  und  ins^ 
besondere  auch  den  Bann-Zaun^  veigl.  S.  266,  IV)  Schmeller. 

89)  enhalb  ist  so  viel,  als  jenseits.  S.  S.  68, 1,  von  Schmelf 
ler's  bair.  W.-B. 

90).  berdishalb  bedeutet:., „diesseits/*  S.  bei  Schmeller,  n, 
S.  227, 

91)  Als  den  Sinn  der  Worte:  „Gehai"  oder  „Kai"  führt 
Schmeller  (11,  S.  129)  an:  „gehegtes  Holz,  Hegholz,  gehegte 
Wjese,  gehegtes  Fischwasser.'*  Offenbar  i^t  unser  „Hay,  Holz'* 
eiti  und  dasselbe  mit  ,;gehegtem  Hblz."'  '' 

92)  „Taumbehi"  ideiitiöch'mit  dör  bei  Schmeller,  S.  330, 
an^ihrten:  „Daum-Elen",  so  vieJ^,  als:  die  Länge  eines  halben 
Ellbogens. 

93)  Der^  und  die  B^lb;  auch:  der;  und  die  Belb,  Helban 
ist:  der  Helm  oder  Stiel  einer,  Axt.   (Schmeller,  II,  S.  175.) 

94)  Anwalt:  der  Beauftragte,  Bevollmächtigte.  S.  S.  72, 
IV;  bei  SchiiÄlleri         ..?  * 

9&)iSo  viel,  als:  „örstehtM    .    <  ; 

^6)  Dasselbe,  wie:  verabitoden,  festsetzen,  bestimmen^  S« 
Sefamelkr,  I,  S.  378. 

97)  .  f,Ort"  dürfte  hier  ia  der^  Bedeutung!  „das  Quart^ 
^Viertel*^,  „der.  vierte  Theil  eines  Masses";  zu  nektnen  seiil. 
8.  8.  113,  I,  SohmeUer. 

98)  Das  Baurecht,  oder  Bäumannsrecht  war  derjenige  Ver- 
trag, vermöge  dessen  ^n  Baumann  die  Bewirthschaitung  eines 
Quies  überhahm^,  derselbe  war  gewöhüHch  ein  Pacht,  der  vor 
einem  blossen  Diehstboten^Contract  wenig  voraus  hatte.  Ihded- 
Ben  fand  sieh  doch  schein  im  15.  Jahrhundert  ein*  vererblickes 
Baorecht.  8.  S.  138,  Schntfellei-j  1/  —  Hier  scheint  sich  übri- 
gens dieser  Ausdruck  •  eher  auf  die'  zur  Baufilhrung  vorrätbig 
geweeenen  Materialien  Btt  ^bezielien. 

99)  Abgeleitet' von  Sd.meh/  Säm,  äie  Saat,  d.  h.  iaA  grfinb 
Getreide,  ehe  es  noch  in  Halme  geschossen  ist.  S.  S.  244,  III, 
Schmeller. 

100)  Hier  so  viel,  als;  „Ort,^  Pl&tz,  Stelle,  locus.  Sy  S. 
TTT,  bei  Schmeller.     *. 


-  -töo  - 

101)  So  viel,  als:  mit  sieh  nehmen,  hinwegbrbgen. 

102)  Hier  dasselbe,  wie:  „bewahren",  „schützen."  S.  S. 
419,  m,  Schmeller. 

103)  Hier  gleich  mit:  „Zannstecken ,  Pfahl.«  S.  S.  610, 
rn,  Schmeller. 

104)  Das  Hochdeutsche:  „der  Schnitter."  (S.  499,  HI, 
Schmeller.) 

105)  ihn  ablösen. 

106)  Die  ZasanamensetzuHg  mit  e,  oder  „ehe"  deutet  auf 
das  Von  Alters  her  liebliche,  Herkömmliche  hin.  S.  S.  4/1, 
Schmeller.  Pennt,  wie  oben,  ein  Grundstück,  das,  ohne  ein 
Garten  zn  sein,  dem  Gemeinde  •  Viehtrieb  verschlossen  wer- 
den kann,  oder  Worauf  da»  Recht  liegt,  es  zu  jeder  belie- 
bigen Art  von  Ackerfirfichten,  oder  blos  zu  Gras  zu  benutzen. 
(Schmeller.) 

107)  Sich  eines  Dinge»  unterwinden,  wie  im  Hochdeut- 
schen: sich  unterziehen,  unterwerfen.  Vgl.  109,  IV,  Schmeller. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete,  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

^mil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.)^ 

705.  Irenia  sive  pax  animi  . .  Irenia,  Das  ift  Die  Menfch- 
liehe  Seel,  So  den  innerlichen  Frieden  det's  Hertzen  durch  die 
Sund  verlohren,  vergebens  gefucfat  unter  den  Creatoren,  endlich 
bey  GOtt  wieder  gefunden.  Vorgeßellt  Von  der  ftudiereiideii 
Jugandt  defs  Kayferl.  Oefterreichifehen  Gymnafij  der  Societet 
Jesu  zn  Hall  im  YnthaL<  Im  Jahr  Chnfti  1693.  den  2i  und  4. 
Tag  Monats  Sept.  Ynnfprugg,  Bey  Benedict  Cairl  R<kifaeher 
Kayf.  Univerf.  Buchdr.  o.  J.  (IMS).  4  Bl.  4.  —  In  Mtechen. 

706.  PaUtinatua  \  ab  haeresi  deformatus,  a  Bavmä«^  mfox" 
mi^tus,  et  a  fide  reformatus.  Das  ift:  Obere  Chur-PfaltsE,  Von 
dernS^etzerej  verkehrt,  von  dem  Hohen  Churflirftüchefei  iHans 
B«,ym  auff  beHev^n  Weg  geleitet,  und  von  dem  Glauben  «uff 
deioseilben  .beftättiget..  Von.  der  ftudirenden  Jugend  ;iii  dett 
Churföi^ßlicben  .Gt^nmnaßo  der  Societet  JEiSU  zu  Ambevgi  Vor- 
geitellt  Den  2.  und  4.  September.  Anno  149B.  Gedruckt  bej 
Johann  Burger.  o,  J.  (^693),  4  BJ.  4,  —  In  München.,, 

(Fortsetzung  folgt«) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R  Naumann..       ..^ 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meizer  m  tiiöipiig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorireunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 
Jd  !!•  Leipzig,  den  15.  Juni  1866. 

Zur  Bibliographie  des  Buches: 

„Sanctae  Inquisitionis  Hispanicae  Artes  aliquot 
detectae  ac  palam  traductae/^ 

Von 
Dr.  F.  ü.  HoAnann  in  Hamburg. 

Der  Sachsen-Weimar^sche  Consul  Herr  Charles  Bahlen- 
beek  in  Brüssel  hat  in  der  dritten  (letzten)  Lieferung  des 
Jihi^anges  1865  des  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige''  den  er- 
sten Abschnitt  einer  seiner  gründlichen  vortrefflichen  Arbeiten 
unter  der  Ueberschriffc:  „Becherches  sur  les  auteurs,  les  tra- 
duflteurs  et  les  imprimeurs  de  quelques  livres  rares  ou  curieux 
du  teisiÄme  si^e/*  welcher  sich  mit  dem  vielbesprochenen 
morkwürdlgen  Buche :  „Sanctae  inquisitionis  hispanicae  artes  ali- 
quot detectae  u.  s.  w/'  beschäftigt,  8.  153—160  mitgetheilt 
Den  torgfiütigsten  Nachforschungen  desselben  ist  es  nicht  ge- 
lungen den  wahren  Namen  des  pseudonjmen  Verfassers  mit 
Oewissheit  anzugeben.  Als  Vermuthung  wird  geäussert,  dass 
emer  von  swei  1562  und  folgende  Jahre  in  Frankfurt  a.  M. 
lebenden  verbannten  Spaniern,  Pedro  Ximenes  imd  Juan  Mo- 
reU  oder  Murellius,  das  Buch  geschrieben  haben  könnte.  Ich 
hin  nun  freilich  ebensowenig  im  Stande  den  auf  dem  Titel 
Beginaldns  Oonsalvius  Montanus  zu  enthüllen,  aber  zur 
XXrn.  JabrgMg.  U 
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genauen  Bibliographie  des  Werkes,  die  ich  nirgends  gefanden, 
kann  ich  einige  Beiträge  liefern,  in  welchen  mir  die  ham- 
burgische Stadtbibliothek  und  die  herzogliche  Bibliothek  zu 
Wolfenbüttel  verhältnissmässig  nicht  unbedeutenden  Stoff  dar- 
bieten. 

Zuerst  den  vollständigen  paläographisch  genauen  Titel  des, 
wie  allgemein  behauptet  wird,  ungemein  seltenen  Originals:' 

I.  Sanctae  |  Inqvisitio  |  nis  Hispanicae  Artes  Ali-| 
quot  detectse,  ac  palam  traductse.  |  Exempla  Aliqvot| 
Prae-  |  ter  ea  qu^  suo  qu^q5  loco  in  ipso  opere  spar  |  sa 
sunt,  seorsum  reposita,  in  quibus  easdem  |  Inquisitorias  artes 
veluti  in  tabulis  |  quibusdam  in  ipso  porrö  exer-  |  citio  in- 
tneri  licet  |  Addidimvs  Appendicis  Vice  |  piorum  quo- 
rundam  martyrum  Christi  elogia,  qui  |  cum  mortis  suppliciQ 
ob  fidei  confessionem  Christia-  |  na  constantia  tulerint,  In- 
quisitores  eos  suis  ar-  |  tibus  perfidisB  ac  defectionis  infama- 
rint.  I  Reginaldo  Gonsalvio  |  Montano  authore.  |  *:|.*[ 
Exarge  Dens,  indica  causam  taam  Psal.  74.  1  Heidelbergsl 
M.D.LXVn. 

KL  8M  BB.  Titel  und  Inhaltsangabe.  14  BB.  Praefatio. 
2  leere  BB.  297  bez.  SS.  Text.  S.  297  unten:  Heydelberg», 
excudebat  Michael  |  Schirat,  M.D.LXVI.  Auf  der  Bückseite 
Emblem  mit:  Ferrum  Ferro  Acvitvr.  Sign.  *i  —  **v. 
A— Tiiij. 

In  der  Einleitung  zu  der  neuen  spanischen  Uebersetzung 
(1851,  in  der  Sammlung  der  Beformistas  antignos  espanoles)  ist 
S.  Vin  und  IX  die  Bede  von  zwei  Ausgaben  (oder  Abdrücken) 
desselben  Jahres.  Unser  Exemplar  hat  auf  dem  Titelblatte 
suppliciü  ob  u.  s.  w.,  die  Worte:  Beginaldo  Gonsalvio  Montano 
authore  bilden  die  16.  und  17.  Zeile;  Text,  S.  54,  Zeile  4 
von  oben  endigt:  agen  und  Zeile  5  beginnt:  tiis  qui  accu- 
sarat.  Der  Druck  hat  nichts  Ausgezeichnetes,  aber  die  grossen 
Anfangsbuchstaben  eines  jeden  Abschnittes  sind  geschmackvoll 
und  S.  255  befindet  sich  eine  hübsche  Schlussverziemng. 

Michael  Schirat  kommt  als  Buchdrucker  in  G.  Schwetseke's 
„Codex  nundinarius  Germaniae  literatae  bisecularis"  unter  Hei* 
delberg  nur  einmal,  1575,  unter  Frankfurt  am  Mayn  nie, 
unter  Heidelberg  von  1569  bis  1576  (im  Jahre  1575  zugleich 
mit  Schirat  vor  Johann  Majer,  welcher  die  deutsche  Ueber- 
setzung unseres  Werkes,  Nr.*IV  gedruckt  Viele  Heidelberger 
Drucke  sind  im  „Codex'^  ohne  Namen  des  Buchdruckers  oder 
Verlegers  von  1565  an  aufgeführt. 


K,  De  Inqvisitione  |  Hispanica,  |  Oratiunculsß  Septem  |  Ex 
..■.,ratiiuiibns  Beginaldi  Con-  |  (so)  salvi  Montani  Ante 
4tti^¥US.VIII  Annos  I  Divvlgatis  Collect»,  Et,  |  publicd 
''^-"  "'^^— ^"i^^PtiloBophi  I  CO   recitat»   Haidolbeigss.  J  Epi- 


—    163    — 

gzamma.  |  Inqaisitio  qoid  sit  Iberica,  qaidve  Papatas,  |  Si  nescis 
Chartas  ha»  lege,  certas  erit.  |  (Kleine  Verzierung.)  Haidel- 
bergae  Typis  Voegelianis.  |  CIOIOCIII. 

8^.  2  BB.  Titel  und  Epigramma  Simonis  Stenii  Lomacen- 
ds  Ad  nivstres  Belgii  Ordines,  &  fortissimum  Copiarum  mili- 
tannm  ductorem  Mauricium  comitem  Nassovium  &c.  164  bez. 
88.  Text,  von  welchen  S.  161 — 164  griechische  und  lateinische 
Verse  enthalten.  —  Von  Ursinus,  der  häufig  die  Worte  von 
B^ginaldus  Gonsalvius  gebraucht. 

m.  Hispanicffi  Inqui-  |  sitionis  &  camificinsB  |  Secretiora. 
Ubi,  Pr»ter  Illius  Origi-  |  nem;  Processus  Ty- 
ranni-  |  cus,  In  Fidelium  Eeligionis  |  reformatse  con- 
fessorum,  |  Comprehensione :  |  Bonorum  sequestratione:  | 
Audientiis  varii  generis:  |  Testium  publicatione,  &  confuta- 
tione:  |  Artibus  inquirendi  alüs,  etiam  Secretioribus:  |  Capti- 
Yorum  victu,  &  reliquis  vitae  subsidiis:  1  Carcerum  visita- 
tione:  |  Sententiarum  deniq5  publicatione  &  interpretatio-  |  ne 
describitur.  |  Exemplis  illustrioribus  tum  Martyrum,  tum  Arti- 
colo-  I  rum  &  Eegularum  Inquisitoriarü,  in  fine  adjectis.  |. 
Per  I  Joachimum  Ursinum,  Anti-Jesuitam,  |  De  Jesvitis, 
Qvi  Inqvisitior|  nem  Hispanicam  in  Germaniam  &  Bo- 
hemi-  |  am  vicinam  introducere  moliuntur,  |  prsefantem.  | 
AmbergSB,  |  Apud  Johannem  Schönfeldium.  |  M.DCXI. 

Kl.  S^.  1  Bl.  Titel,  auf  der  Kückseite  Inhalt.  11  BB.,  von 
welehen  Bl.  11^  leer:  Joachimns  Ursinus  pio  Lectori  S. 
(httfatio).  334  bez.  SS.  S.  1—10:  Exemplum  Literarum  R.  D. 
Oerardi  Busdragi  in  Episcopatu  Patavina  Sufiraganei.  Ad  11- 
lirtrissimvm  Et  Beverendissimum  D.  D.  Franciscum  Cardinalem 
PiMmmn.  In  quibus  agitur,  Qua  Nam  Eatione  Prseservari  pos- 
litltalia,  ne  Lutherismo  inficiatur.  (Padua,  15  Dec.  1558.)  S.  11 
•^2:  Praßfatio  S.  33—270  Text  (Caput  II— XV.)  S.  270:  Ty- 
pographus  Lectori  S.:  Quse  hactenus  commemoravimus ,  ea 
oania  ex  Beginaldo  Gonsalva  (so)  deprompta  sunt.  Qu»  au- 
tom  deinceps  sequuntur,  aliunde  autor  desumsit.  Id  quod  pium 
leetorem  nescire  voluimus.  BL  10»,  unten,  sagt  Ursinus:  En 
teitem  produco  Eeginaldum  Gonsalvium  Montanum,  Hispanum, 
putem  maximam  libelli  (quem  iterum  in  lucem  producimus, 
Bon  tarnen  sine  foenore,)  autorem.  U.  s.  w.  S.  271 — 334,  Ca- 
put XVI — XXn  enthalten  andere  die  Inquisition  betreffende 
Mittheüungen.  Ein  leeres  Bl.  Sign.  )(  2—5,  )(  )(  —  )(  )(  3. 
A-X  3. 

Auch  dieses  Buch  wurde  als  selten  bezeichnet. 

IV.  S)et  ^ciliacn  ^ifpanif^cn  |  Snquifition,  ctUd&e  mU  \  berfte. 
»lA  öffentliche  an  tag  Qt^  \  brachte  rdnd  mi  ^ractiden.  | 
^fiim,  I  @tlid^  bfonber^  gfeftte  ©jcempeln,  »ber  |  bie  ienigen^ 
fo  l^in  ))nb  kDibec  im  bu^lein  fmb  ange^laogen  n)otben;  in 

11* 
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bcnen  gemcitc  3nquifitorifd&e  rdntf  |  gkid^fam  in  offenen  tafeln, 
t)nb  in  bcr  »bung  fclbfi  |  mögen  angef^awet  »erben  |  ^inbcn 
^aben  mir  etli^er  gottfeliger  marterer  |  @^ri{U  ^errU(^  }eug< 
nüffen  binju^et^an,  »eld^e  t>on  |  ben  Snquifttoren,  bur(|  jre 
falfd^e  ^racttden  ald  meineibige  wi  |  abtrünnige  finb  t>er^ 
leumbbet  mi  auf gef^rie^en  morben,  |  fo  fle  bod^  t)on  n)egen  ber 
befannmuf  bed  waren  |  glaubend  mitSMf)li^erjianbt^affti8<^| 
feit  ben  tob  gelitten  ^aben.  |  ^Ued  nen)li(^  bur(9  äleginalbuiii 
®onfaluium  aRonJtanum  in  Satein  bef^rieben/  »nb  jieftt  erP 
ber  ^oc^gelobten  2.eutfc^en  Station  ju  |  gutem  t>erteurfc^et.| 
Psal.  74.  I  Wla6)  \)i6f  auff  ^err,  t>nb  rici^te  betne  fdci^. 

4^.  1  Bl.  Titel,  schwarz  und  roth.  Kückseite  Stelle  aus 
Apocaljps.  17.  2  BB.  Dedication  an  Johann  Casimir,  Pfalz- 
graven  bey  Khein,  Hertzogen  in  Bayern,  tc,  unterzeichnet  Hei- 
delberg, 28  März,  1569,  Matheus  härnisch,  Buchhändler.*  Har- 
nisch sagt,  es  sei  bei  ihm  viele  Nachfrage  nach  einer  deutschen 
Uebersetzung  des  Buches  gewesen  und  weil  es  damals,  seines 
Wissens,  noch  nicht  im  Drucke  war,  so  habe  er  allen  mög- 
lichen Fleiss  angewandt,  dass  bald  solchem  bilüchen  Begehren 
etlicher  frommen  Christen  ein  Gnügen  geschehe.  „Vnd  der- 
wegen,  heisst  es  weiter,  als  ich  in  erfarung  kommen,  das  ein 
Studiosus  Theologie  der  hochgelobten  Teutschen  Nation  zn 
nutz  vnd  ehren  es  verteutschet  hette,  hab  ich  im  namen  aller 
gutherzigen  frommen  Christen  bey  jhm  darumb  angsucht,  vnnd 
souil  erlangt,  das  mirs  in  truck  zuuerfertigen  ist  vergönnet  wor- 
den. Sparte  demnach  kein  fieisz,  mühe,  noch  kosten,  biss  es 
ofifendtlich  an  tag  käme.  Es  trieb  mich  aber  dazu  kein  ge* 
winn,  welcher  sonderlich  darausz  nicht  zueriagen^S  u.  s.  w.  — 
7  BB ,  von  welchen  Bl.  7«  leer.  VoiTede  (des"  Originals)  un4 
Inhalt.  228  bez.  SS.  Text.  S.228  nach  Errata  unten:  ®etrU(ft 

in  ber  ®^urfürfUic^en  @tabt  $ei^|belberg  bur(^  3o^annem  |  SRa^OP* 
Slnno  I  1569.  Dann  ein  leeres  Bl.  Sign.  )(  — )(  iij,  )(,  3  —  X- 
a— ®g  üj. 

V.  Inqvisitio  Hispanica.  |  @d()re(flid&er  5J}rocefd  I  »nb  et? 
bermli^e  Srempel,  wie  man  in  |  ^ifpanien  t>nb  anber6n)0 
mit  ben  ar^  |  men  6^rifien  tjmbge^et,  t>nb  mb  \  ber  aBar^elt 
n)illen  3Rar^|tert  m\>  Zbiut  \  9Iud  bem  Satein  SBerbeutf(^t| 

!£)ur^  I  S93olffgangum  Aauffman.  |  (Holzschnitt,  die  Mar- 
terwerkzeuge und  deren  Anwendung  darstellend.)  Anno 
M.D.LXIX. 

4^.  Titel,  schwaiz  und  roth.  Eückseite  Inhaltsangabe. 
20  BB:  M.  Cyriacus  Spangenberg,  An  den  Christlichen  Leser, 
datirt  Mansfelt  im  Thal,  18  Junij,  1569.  .  Dedication  an  Hein- 
rich von  der  Assenburg,  Andres  von  Meiendorff,  Ludolph  und 
Joachim  von  Alvensleben,  Johann  von  Hildesheim,  unterseich- 
net:  Mansfelt  vorm  Schloss,  19  Junij  1569.  Wolffgang  Kanff- 
man  Predicant  daselbst  Er  bemerkt  in  der  Dedication,  dasa 
ßjD  Sromer  |;elerter,  Gottfürchtiger  Mann,  Seginaldus  GFonaalaua 


—    165    — 

Montanns  genannt^*  das  Buch  lateiniflch  geschrieben,  er  den 
enten  Theil,  und  „der  wolgelarte  sein  freundlicher  lieber  Schwa- 
ger Benedictus  Thaurer^'  (dieser  wird  der  Cantor  Benedictns 
Thanrer  sein,  der  1575  mit  andern  Anhängern  Johann  Span- 
genberg's  nach  Halle  gefänglich  geführt  wurde**;  m.  s.  „Die 
GhrafBchaft  Mannsfeld  im  Reformations Zeitalter  von  K.  Ki*umm- 
haar,  Eisleben,  1855,  8".,  S.  384)  den  andern  Theil  in's  Deut- 
sche übersetzt  habe.  Vorrede  des  Originals.  159  bez.  BB.  Text. 
EL  159«.  unten:  i^ebtudt  ju  (Stf^Iebett  t)urd^  |  Slnbream  ^^^etri. 
Bl.  159»»  leer.  Sign.  )(  ij  —  )( t).  «— Süj[  —  Unser  Exemplar 
hat  auf  dem  Titel  unten  die  eigenhändige  Zuschrift  von  Ben- 
dictus  Thaurer  an  seinen  Gevatter  ChristofF  Stockl,  20  April 
1574.  —  Ich  halte  diese  Uebersetzung  für  getreuer  und  besser 
als  die  Heidelberger.  Beide  Uebersetzungen  werden  wol  nur 
in  wenigen  Bibliotheken  zusammen  aufbewahrt. 

Von  der  folgenden  flämischen  Uebersetzung  hat  Hen*  Consul 
Rahlenbeck  zwar  a.  a.  0.  S.  155  den  vollständigen  Titel  noch 
einer  Mittheilung  des  um  die  Bekanntmachung  der  Schriften 
spanischer  Reformatoren  ungemein  verdienten  Herrn  Benjamin 
B.  Wiffen  in  Wobum  gegeben ,  es  haben  sich  aber  in  die  Ab- 
ichrift  oder  in  den  Satz  einige  orthographische  Ungen^uigkeiten 
eingesehlichen.  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  meine  genaue 
Titelcopie  entschuldigen. 

VI.  De  Heylighe  |  ©pannfd^e  in^|  quifittc,  mct  bacr  looj^eijt,! 
t)alf(^e9t  ent)e  atflöelifien  »ntbcrft,  |  »tgefielt  cnbe  int  lic^t 
gebracht.  |  SBoott^  |  SRet  tjecl  Srempclcn  »ter  ocffening^c  |  en 
cjtetcitic  bcr  fcluen  genomcn^  ^^L^^  ^^^^"  fri^^I  ))crtoontJ 
6nbc  e^nbclljrf  |  S3t>  ecn  dtm  SJWartelarcn  boeafen  (»eldej 
flob  t)ruc|)tia^e  pctfooncn,  fiantt)aflclij(f  om  |  be  g^rificlijirfe 
waet^djt  aUe  t)et  moet^e^t,  |  fd^anbc  en  boot  g^elcben  ^cbben, 
enbe  nod^^|tan6  t>an  be  Snquiftteurd  aW  t>erloodS)ene,  |  trout>c^ 
loofe  enbe  afbaUigbe  gefi^olben,  g^e^|laflert  enbe  tjerbaemt 
»orben)  alfo  ciaer  be^|tt)e[en  aW  ben  bac^.  |  Sitte«  boor  Rey- 
naldo  Gonsalvo  Montan,  eetfielijitf  int  Satijne  gi)a«|[^te^ 
uen.  @nbe  nt)  eerfl  in  onfer  9?e^  |  berlantfd^et  [ptafe  boot 
M.  Mavlvm-jpertvm  Taphsea,  (een  Hef^ebbet  bet  |  tt)aet> 
bet^t)  ouerg^efet.  |  Stent;  ^et  t^eruoldb  enbe  prtncipale  finden | 
9ier  in  begrepen,  t)inb9  ^eer  ad^ter  op  |  be  naefle  f^be  t)an 
bit  blat  I  @tact  ep  ^eq:e,  oorbceft  b^n  fafc.  ?PfaI.  74. 

Kl.  8^  199  unbez.  BB.,  den  Titel,  Inhaltsangabe  und  Vor- 
rede mitgezählt.  Bl.  200  leer.  Bl.  199>*  enthält  das  Buch- 
dmckeremblem  mit  J.  D.  und:  Ghedruct  tot  Londen,  by  |  Jan 
Day.  Int  Jaer  ons  Heeren  \  1569.  Bl.  175''  befindet  sich  ein 
guter  Holzschnitt  mit  der  Üeberschrift:  Desen  Egidius  been- 
deren  werden  ontgrauen,  ende  |  tjerbrant.  Sign.  *.  ij.  —  *.  iiij. 
8.  j.  —  8.  a.  iiij.  Zunächst  für  Herrn  Rahlenbeck,  der  zwei 
andere  flämische   Uebersetzungen  von  1569  benutzt  und   be- 
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schrieben   hat,    zur  Vergleichung  füge  ich  zwei   Stellai   bei: 

1)  den  Anfang  des  Textes:  „DE  Inquisiteurs  vernomen  heb- 
bende  die  dachte  (oft  denonciatie,  alsoo  syse  noemen)  oaei 
iemanden,  meestdeels  om  een  cleyne  oirsake  ghedaen  (al  achten 
sy  schier  gheen  dinck  ter  werelt  soo  licht,  oft  den  verweirder 
ende  beclaechde  persoonen  worder  terstont  seer  grooteljcx  by 
beschadighet  ende  geinteresseert,  insonderlinghe  als  hj  het 
proces  verliest)  plegen  hem  met   snlcken  listen   toe  te  gane**; 

2)  die  Worte  (Bl.  ISS'*)  aus  der  yerhältnissmässig  sehr  ansMr- 
licben  Notiz  über  „Doctor  Joannes  Egidius  in  summo  hispa- 
lensi  templo  canonicas  concionator^^  („Doctor  Joannes  EgidioSi 
Canonick  in  de  groote  kercke  van  Seuilien,  ende  Predicant^), 
ans  welchen  erhellt,  dass  der  Verfasser  des  Bnches  mit  Jnan 
Ejidio  (Jil)  im  Gefängnisse  oder  bei  ihm  gewesen :  „Solcz  heb- 
ben  wij  alles  alleentijck  wt  sijnen  eyghen  mont  ende  daer  toe 
int  geuanckenis  ghehoort  ende  verstaen.*'  (Im  Originale:  ,^ 
omnia  band  aliundi  quam  ex  ipsins  ore,  atq^  etiam  in  ipso 
carcere  didicimus/*) 

Der  berühmte  Londoner  Buchdrucker  John  Daj  (gest.  1584), 
von  welchem  C.  H.  Timperley  in  seinem  Werke :  „A  dictionaiy 
of  Printers  and  printing  u.  s.  w.  London  1839",  6r.  8®,  8.880 
— 384  ausführlich  handelt,  druckte  nach  dem  Verzeichnisse  sei- 
ner Drucke  in  J.  Johnson^s   „Typographia   or  the  printers  in- 
structor,  Vol.  I,  London,  1824",    12®.  (bei  welchem  wol  der 
beschreibende  Katalog  in  W.  Herbert^s  Ausgabe  von  Jos,  Arnes' 
„Typographical  antiquities",  S.  616 — 680,  und  im  vierten  Bande 
von   Th.  Frognall  Dibdin's  Neugestaltung-  dieses  Werkes,  S. 
48 — 177,  zu  Grunde  liegt),    auch  die  englische  Uebersetiong» 
S.  536,  Nr.  89  „Practices  of  the  Inquisition,  1568",   4®.,  und 
Nr.  96  „Discovery  of  Inquisition,  etc.,  1569",  4®.   In  dem  245 
Nummern   umfassenden    verzeicliQisse    kommen    auch    Uebe^ 
Setzungen  von  Luther's,  Calvin^s  und  BulUnger^s  Predigten  vor. 
—    Das   eigenthümliche  Emblem  John  Day's  auf  der  letzten 
Seite  stellt  dar:   Ein  auf  einer  Platte  über  flammendem  Feuer 
stehender  Schmelztigel  mit  einem  Herzen;    die  mit  „Ghiistys-** 
bezeichnete  Platte  wird  von   zwei  aus  den  Wolken  herausrei- 
chenden, durch  Handschellen,   woran   eine  Sphäre   über  einer 
Sonne  hängt,  verbundenen  Armen  gehalten;  um  die  Handschel- 
len schlingt  sich  ein  Band  mit  der  Inschrift:   „Horvm  Ghaii- 
tas/*    Dasselbe  Emblem  kommt  auclf  auf  andern  Drucken  Day's 
vor.     Ein    zweites    gleichfalls    merkwürdiges   Emblem    dessel- 
ben ist  nachgebildet  von  Timperley  S.  384  und  von  Johnson 
S.  539. 

Vn.  Den  Grovwel  |  3)et  SBemoe^na^  |  Oft  |  Grondich  bo- 
richt  ende  ontdeckinghe ,  van  |  de  Gronden  der  Spaen8clie| 

Inqvisitie.  |  Tot  |  ä&actfc^outt)tna^e  tHKit  aOe  goebe  enb< 
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»tgl^l^cctt  boot  ecn  tjrfcnbt  enbc  8ief^  |  bcbber  bet*  fefocr./ 
^itt  td  ood  noc^i  b^  gl^et)ocd&t  be  ®pacnfd&e  3[nquifitic,| 
befcl^ttt)en  bOOt  |  Reginaldym  Gonsalvivm  MontanymJ 
Comt  ick  sal  o  toonen  nwea  Vyandt.     |     (Verzierung.)     In    s^ 

Graven-Haghe.  |  9^  Aert  Meuris,  9oe(h>ercooper  tnbe 
5ßavefh:aet,  in  |  bcn  SJ^bel,  anno  1621.  Met  Privilegie.  — 
Dann  mit  besonderem  Titel: 

Der  ^c^Ifger  ^ijfoanifd^er  |  Inqvisitie.  |  ©liltfe  Kflia^e 
fecretc  Gonjien  en  $ractijoJfcn  ontbecft  enbe  int  ü(t)t  gbc^ 
bracht.  I  2)aerinne  eeniae  b^fonber  Srempelen  u^t  be  n>el^[fe 
men  ali  in  eenigbe  gefc^ilberbe  3^felen,  bec  änqui^J.^teuren 
proctiiden,  int  ggebtuöcf  enbe  oejfenin^lg^e  felf^  innen  enbe 
tpeuten  madb*  I  ^^  ^eoben  ood  biet  b^  g^et>oed^t  be  g^etu)^ 
opüf{tn  I  "oan  eenigbe  ©obtfalig^e  9)lartelaren,  ben)e{(fe  be 
S^quifiteuren  |  "oan  ontroum  enbe  aft)al  bef^u(bi(£t  enbe  g^^ 
bifomeett  bebben,  |  atö  f^  om  be  beli)beniffe  bed  ®^loofd, 
met  eene  S^rifte^lliide  fiantaclbtic^e^t  be  ftraffe  be^  boot^  gl^e^l 
leben  l^abben  |  Eerst  inLatijn  beschreven  |  Door  |  Beginal- 
.  dvm  Gonsalvivm  Montanvm,  |  Ende  nu  van  nieuws 
ovei^hesien  ende  wtghegheven  in  onse  Ne-derlandsche 
sprake.  |  Psalm.  47.  yers.  22.  |  Maeckt  dy  op  Godt,  ende  voert 
ayt  dijne  gaecke.  I( Verzierung.)    In  s^  Graven  Hage.  |  93^ 

9ert  3Ranxi^,  ^o(fet)ercoo))er  inbe  ^opeftraet  |  inben  S^bel^ 

anno  1620.     Met  Privilegie. 

4®.  Den  Gh'ouwel  der  Verwoestiiighe  Titel,  Rückseite  Pri- 
▼flegium.  13  unbez.  BB.,  212  bez.  SS.  Text.  Sign.  (?)  2—**. 
8— 3)biJ[. —  Der  beyliger  Hispanische  Inquisitie  etlijcke  listigbe 
secrete  Gonsten.  Titel,  Rückseite  Bibelstelle  Matth.  10,  24.  25. 
26.  27.  28.  2  BB.  Aen  den  Inghesetenen  vande  Nederlanden, 
mgnen  seer  lieven  ende  beminden  Landtslujden.  Datirt  1569. 
Ke  Vorrede  der  lutherischen  üebersetznng  von  1569,  von 
welcher  Herr  Rahlenbeck  vermuthet,  /lass  sie  der  bekannte  An- 
länger des  Prinzen  von  Oranien  Jakob  van  Wesembeke  ver- 
tat^ hat.  Inhalt  auf  der  Vorderseite  des  dritten  Blattes ;  auf 
derStickseite  beginnt  der  Text,  155  bez.  SS.  1  BL  Verse: 
Den  Drucker  aen  den  goetwillign  Leser.  Zwei  Bibelstellen 
2.  Timoth.  3,  12.  und  Psalm.  43,  1.  —  S.  149  Bibelstelle 
Openbar.  Job.  6.  vers.  9.  10.  S.  150 — 155:  „Het  afgrijselicke 
ende  Tvrannighe  Schouwspeel  by  de  Spaensche  Inquisitie  te 
7aleduhd  vertonnt  Anno  1558.  op  den  21.  Maij."  ^ 

Der  Verfasser  von:  „Den  Grouwel  der  Verwoestinitk*  ist 
der  muthige  Feind  der  spanischen  Inquisitoren  un^j  ilur  Qpfer 
Jan  Baptist  Avontroot.  M.  s.  Rahlenbeck  a.  a.  Q.  8.  l6ib|r(Vgl. 
einen  Aufsatz  des  Herrn  C.  Van  der  Elit  m  der  ^,]^ey]^e,,t]^es- 
tridle.  ..  i., '.,.■■,;,(»  "•'■....'„■    '•:- 

Vni.  Histoire  |  De  L^Inqvisi-  |  tion  D*Edp;agmeji|i'Ex- 

posee  par  exemples  poor  estretimkux  en-|1;ea9uei«eiiltoes 
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denieri  tamps.  |  (Kleine  Verziening.)  PseaTme  14.  |  Tont  eenz 
qni  tOBt  oaorierf  d'iniqait^,  n'ont-ils  |  point  cogDoissanee  qn'ilt 
nuiligeiit  Bon  pen-  |  ple  comme  s'ils  mangeoySt  da  pain?  ftc.| 
IKiaie  ohap.  59.  vers.  6.  7.  |  Oeaard  yiolSte  est  en  learg  maiai:  lenrs 
pieds  con-  |  rent  poar  naire,  &  se  hastent  ponr  espandre  |  le  sang 
inhoeent:  leara  peas^es  sont  pensees  |  iniqnes,  fonrragement  £ 
degast  est  en  leurs  |  Toyet.  8.  Hs  ne  cog^oissent  point la  iroyede  |  paix : 
A  n'y  a  point  de  jngement  en  leart  |  trains.  |  15.  Celay  qui  est 
retir^  da  mal^  a  est^  expot^  an  Ipillage.  |  M.  D.  LXVlll. 

1  BL  Titel.  5  BB.  Inhalt.  2  BB.  Vorrede.  255  SS.  Text 
Schliu» :  Lov^  Seit  Diev.  Fin.  Sign.  a.  ii  —  r.  liii. 

Die  Inhaltsangabe  geht  sehr  in's  Einzelne;  die  nur  vier 
Seiten  füllende  ist  nicht  die  des  Originals.  Ich  habe  den  An- 
fang eines  jeden  Kapitels  mit  dem  lateinischen  Texte  ver- 
glichen und  dieselben,  von  einer  ausgelassenen  Stelle  im  Ab- 
schnitte von  der  Tortur  abgesehen,  nicht  ungetreu  gefunden; 
doch  mögen  Kürzungen  vorkommen.  (Vergl.  das  Urtheil  über 
Nlr.  n  in  den  Anmerkungen  zu  der  Ausgabe  von  1857;  m. 
s.  unten.) 

Da  die  neueste  Ausgabe  des  Originak  und  die  spanische 
üebersetzung,  welche  Bestandtheile  der  wichtigen  grossen  Samm- 
lung der  „Beformistas  antiguos  espanoles*^  bilden ,  gewiss  nur 
im  Besitze  Weniger  sind,  so  wird  eine  genaue  Notiz  von  den- 
selben hoffentlich  nicht  unwillkommen  sein. 

I.    Ausgabe  des  Originals: 

Erster  Titel:  Inquisitionis  llispanicae  1  Artes 
Aliquot  Jam  .Olim  Detectse  |  k  Beginaldo  Gonsalvio 
Montane  hispano  |  Et  |  Quod  Auetor  Exegit  Foris 
Monumentum,  |  nunc  primumin  Hispania  |  quidam  omni- 
gerne  libertatis  christianae  Studiosus  |  accuratissime  edit.| 
(zwei  Mottos,  Joach.  Ursino  in  PrsBf.  und  |  Montanas,  pag.  63.) 
Matriti.  In  AEdibus  Letitiae)  opus  moestissimum  excusum| 
A.  D.  MDCCCLVIL 

Zweiter  Titel:  Von  Sanctae  an  bis  licet,  wie  unser 
Original,  nur  statt  qu^  suo  qu^q5 :  quss  suo  quieque.  Dann: 
Addimus  Appendicis  Vice  |  piorum  quorundam  mar- 
tyrum  Christi  elogia,  |  qui  cum  mortis  supplicium  ob  fidei 
confesio-  |  nem  Christiana  constantia  tulerint,  Inqui-  |  sito- 
res  eas  suis  artibus  perfidiae  ac  de-  I  fectionis  infamarint.| 
Exarge  Deus,  indica  caasam  toam.  Psal.  74.  |  Beginaldo 
Gonsalvio  I  Montano  authore.  |  * ^*  \  Heidelbergae! 
M.  D.  LXVn.  I  Portada  en  e]  ej.  qne  poseyd  J.  Mendham:  i 
ahora  |  Benjamin  B  Wiffen. 

Dritter  Titel,  wie  zweiter,  bis:  infamarint  (typographi- 
scher Fehler  ist  wohl  bonfesionem  statt  confesionem),  dann 
wie  unser  Original:  Beginaldo  Gonsalvio  |  Montano 
authore.  |  "^^^  |  Exarge  Deas,  iadica  causam  tnam.  Psal.  74.| 
Heidelbergae  |  M.  D.  LXVH. 
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8®.  Vorsetztitel:  Beformistas  Antignos  Espafioles. 
'ömo  XIII.  Auf  der  Eückseite  Verzeichniss  der  wieder  ge- 
rackten  Werke  (12).  Die  drei  Titel,  Inhalt  des  Buches,  Prae- 
itio.  18  unbez.  BB.  Sign,  ♦i  — ♦^  v.  Text  297  bez.  SS. 
Inten:  Hejdelberg»  excudebat  Michael  |  Schirat  M.  D.  LXVII. 
Ltif  der  Rückseite  Emblem  mit:  Ferrvm  Ferro  Acvitvr. 
ign.  A  —  Tiiij.  Dann  2  unbez.  BB.:  Erratas  en  la  edizion 
e  Heidelberga  1567,  corregidas  in  esta.  Sign.  (?)  48  bez. 
IS.  Anmerkungen  (spanisch).  1  unbez.  BL:  Erratas  en  esta 
idizion. 

3.  Spanische  Uebersetznng: 

Erster  Titel:  Artes  |  De  La  |  Inquisizion  Espa- 
nola.  I  Primer  Traduczion  Castellana,  |  De  la 
Obra  Escrita  En  Latin,  |  Por  El  Espanol  |  Bai- 
mundo  Gonzalez  |  De  Montes.  |  (Motto:  J.  Ursino,  en 
el  Prdlogo.)   Ano  De  MDCCCLI 

Zweiter  Titel:  Sanctae  u.  s.  w.  qu^quj  u.  s.w.  elogia, 
qui  I  u.  s.  w.  Christi-  |  ana  constantia  tulerint,  Inquisitores 
60S  suis  ar-{tibus  perfidi»  ac  defectionis  infamarint.  {  u.  s.  w.| 
Portada  de]  ej.  qne  posee  J.  Mendbam. 

Dritter  Titel:  Sanctae  u.  s.  w.  supliciü  ob  fidei  con- 
fessionem  Ghristia-  |  na  u.  s.  w.  infamarint.  |  Heginaldo 
Gonsalvio  |  Montane  authore  \  *^*  |  Exarge  Dens,  iadica 
caasam  taam.  Psal.  74.  |  HeidelbergSB  |  M.  D.  LXVII. 

Vierter  Titel:    Algunas  Artes   |    De  La   |    Santa 

inquisizion  |  Espanola  |  Descubientas,   I   AI  Pii- 

blico  Manifiestas.  |  Con  Vari  os  Ejemplos,  Puestos 

Por  I  separado,  ademas  de  aquellos,  que  van  dise-  |  minan- 

dos,   en  convenientes  lugares,   por  toda  la  |  obra.   En  los 

cuales  ejemplos,  pueden  verse  |  puestas  en  practica  las  artes 

inquisitorias  |  como  en  cuadros  pintadas.   |   I  Por  Via  De 

Ap^ndize,    Se  Afiaden  |  elögios   de  algunos  piadosos 

mdrtires  de  Cristo,   |  que  por  sufrir  la  muerte  en  un  supli- 

zio,  con  I  cristiana  constanzia,  por  la  confesion  de  su  fi^;| 

86  vieron  infamados,  i  de  perfidia,  i  defeczion,   |   por  los 

Inquisidores,  con  sus  malas  |  arterias,  acusados.  |  Por  Key- 

naldo  Gonzalez  De  Montes.  |  ,,Levaiitate,  Dios,  jnzga  tu 

cansa.  S.  74."  |  Heidelberga  |  M.  D.  LXVII. 

8«.  Erster  Titel,  dann  XVIII  bez.  SS.  Einleitendes,  4  BB. 

«weiter,  dritter,  vierter  Titel,  Inhalt  des  Buches.     Dann  Vor- 

fede  und   Text  330  bez.  SS.     Letzte   Seite  En   Heidelberga 

imprimialo  Miguel  |  Schirat,  M.D.LXVII.     Emblem,  wie  oben ; 

darunter  die  Uebersetzung  der  Umschrift:  „Agüzase  un  hierro 

«m  otro."     (Dr.  Constantino,  en  la  ppj.  vm  de  la  Summa  de 

doctrina   |   cristiana.     Edic.  de  Sevilla  a.  1551.)     96  bez.  SS. 

Ap^ndize.  Oomprobantes.  4  unbez.  BB.:  Tabla  de  nombres:   i 

de  algunos  cosas  notables.    Fe  de  erratas.    Ap^ndize.     (Beige- 
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banden  16  SS.  n.  1  mbez.  BL  Madrid.  Ano  1855»  me  Bd 
long  Lelimanowsky's  in  den  ^otes  und  Qoeries'*  betreffe 
In  der  Anagabe  des  Weikes  Yon  1S57  ist  S.  11  nn 
der  spanischen  Anmerknngen  das  folgende  Verzeicliniss 
Ausgaben  und  Cebersetsnngen  deateLhen.  gegeben;  die  i 
beseiehneten  kannte  man  ans  eigener  Ansicht. 

*L   Latina,  en  Heidelberga  in  S^ 1 

*IL    Trad.  inglesa,  p<v  Vizente  Skiner,    Secretaiio 

del  ConsijOy  4^ 

*IIL    En  franz^.      Pero   rehecha  i   mntilada.    s.    L 

Anönima,  S^. ] 

*IV.   La  2'  ed.  de  la  tr.  inglesa  de  Skinner.    4».     . 

y.   La  Hollandesa.  Londrai,  8^ ] 

VI.    Otra  tiadaczion  holandesa.    Amsterdam^  S^.     . 
VIL    Tradnzion  alemana.    Heidelberga,  4^ 
^VHL    Compendiada,  en  latin.    Heidelbeiga,  8^      .     .     : 
*  IX.   £n  latin :  por  J.  Beringer,  ürsino,  leimpression 

fiel.  Ambe^  8^ 1 

X    En  alemin,  por  el  mismo  J.  Beringer,  8^  Am- 

beiga 1 

IX.    Latr.holandesadeLn^VL4^SeraTenhageCsic). 
Xn.    La  tradncxion  inglesa,  4^.  Londres 
XTTT    En   latin.     La  reimpresion  fiteral,    sola  de  las 
pajinas  173  hasU  el  fin,  tomo,   4^     Miscellan. 

Groningana,   4^    Groninga 

XIV.    La  tradnczion  espanola^  8^  Espana  .     .     .     .     : 
XV.    Esta    primera     reimpresion     latina    hecha    en 

Espaoa  

In  dem  Torstehenden  Verzeichnisse  ist  Kaoffinann  s  in 
leben  gedruckte  deutsche  Uebersetzung  nicht  angefahrt 
Herr  Bahlenbeck  gedenkt  vier  flämischer  Uebersetzungen 
unserer  Londoner,  2]  einer  andern,  lutherischen,  von  ] 
ohne  Dmckort^  3)  einer  dritten,  calninistischen,  von  denuM 
Jahre,  ohne  Druckort,  deren  Vorrede  P.  Dathenus  unten 
net  und  die  Joris  De  Haedt  C«i^  dem  Titelblatte  durch  i 
'B.  angedeutet)  verfertigt  hat,  4}  des  von  J.  B.  Avontroot 
ausgegebenen  Wiederabdrucks  der  lutherischen  Uebersetznn 
Das  Citat  zu  Nr.  XUI  ist  zu  lesen:  „Scrinium  antiqu« 
sive  Miscellanea  Groningensia.'^ 
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Jk  u  X  e  l  s  e. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige  publik  par  F.  Heuss- 
ner,  sous  la  direction  deM.  Aug.  Scheler^  biblio- 
didcaire  du  Roi.  Tome  XXI.  —  3.  cahier.  Bruxelles, 
F.  Heussner,  libraire  ancienne  et  moderne.  (Montagne 
dela  Cour.)   Dicembre  1865.   Gr.  8«.  8.  117—244. 

Dieses  Heft   bringt:   die  Fortsetzung  von  Herrn  Dele- 
court's  Dictionnaire  des   ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes 
beiges,  Nr.  1381 — 1578,  Leven,  Het,  van  0.  H.  Jesus  Christus, 
▼olgens  de  gezigten  van  zuster  Anna  Catharina  Fmmerich  be- 
Bchreven  door  Clemens  Brentano.     Uit  het  hoogduitsch  in  het 
nederduitsch  vertaeld.  Oent^  Vanderschelden,  1860 — 61,  in- 8^., 
6  ToL  (Charles  De  Graef.)  bis:   Membre  du  c6t^  gauche,   Un, 
9e  Baron  de  Beiffenberg,  voy.  215).    Lettre  d'un  —  k  Casimir 
Perier.    Paris.  1830,  in-8®.     On  trouve  k  la  suite,   T^pltre  du 
g^n^ral  des  j^uites  k  un  jeune  p^re.    Herr  A.  Namur  hat 
•einen  Bericht  über  die  Incunabeln  zu  Luxembourg  mit  Ttibin- 
gen  und   Venedig  geschlossen.    Er  stellt    ein    Supplement   in 
Aussicht.  —  Ein  Aufsatz   des  Herrn   Consuls  Charles  Rah- 
lenbeck:  Becherches  sur  les  auteurs,  les  traducteurs  et  les 
iniprimeurs   de  quelques  livres  rares   et   curieux   du   seizi^me 
Bi^le,   handelt  sehr  ausführlich  und  belehrend  von:    „Sanctae 
Ixiqiiisitionis  Hispanicae  artes  aliquot  detectae,  ac  palam>  tradu- 
ctae:   Beginaldo   Gonsalvo    Montane   authore.     Ain  Schlüsse: 
DBeidelbergae  excudebat  Michael  Sehirat  1567",  16^,  und  zwei 
flämischen  Uebersetzungen  von   1569.   —   Es  folgen:    Pikees 
extraites  de  la  correspondance   de  M.    Hubin.    1.    Lettre    du 
Chevalier  de  Bouffiers  k  M*  Hubin.     2.  Lettre  de  M'  Dupont 
de  Nemours  au  mSme.     3.  Du  m^me  au  mimo.    4.   Lettre  de 
B,  de  Saint-Pierre,  au  mSme.   —    Correspondance  de  Gl.  Bar- 
tfaäemy  Morisot   avec  P.  Bubens.    Bibliographia    Meisneriana. 
(Balthasar  Meisner.  Johann  Meissner.  Michel  Meisner.  Christoph 
Meissner.  Ferdinand  Meisner.  August  Gottlieb  Meissner.  Alft^d 
Meisner  u.  s.  w.),   von  Herrn  Xavier  Heuschling,    dessen 
Mutter  dem  Geschlechte  der  Meissner  angehörig.  —  Notices  et 
eztraits  de  deux  manuscrits  ft'an^ais  de  la  bibhoth^que  royale 
de  Turin,  Fortsetzung,  vgl.  S.  63 — 90,  von  Herrn  Dr.  Scheler. 
—  Nach  dem  „Exposd   de  la  Situation  du  Boyaume;  periode 
döcennale  1851  k  1860.     Tome  L   Brux.  1864''  —  bringt  das 
Bulletin  Situation  des  biblioth^ues  publiques  de  Belgique,    k 
la  fin  de  1860:  Gand,  Li^ge,  Louvain,  Anvers,  Malines,  Bru- 
ges,  Ypres,  Farnes,  Cgurtrai,  Mens,  Ath,   Thoumay,  Namur, 
Arlon,  Hasselt,  Audenarde,  Verviers,  Chimay,  Termonde,  Tirle- 
mont    Die  Nachrichten  über  die  königliche  Bibliothek  in  Brüs- 
sel sind  weggeblieben,  weil  im  neunzehnten  Bande  des  Bulletin 
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nach  dem  dreijähngen  Berichte  des  Herrn  Conservateor  Alvin, 
1859 — 62,  bereits  i^eueres  gebracht. 

In  der  Revue  bibliographique  hat  Herr  Marquis  de  Mont* 
brun-St. -Andre  besprochen  ,,Eatalog  der  Incunabeln  in  dW 
Stadt-Bibliothek  zu  Köln.  Erste  Abtheilung.  Von  L.  Ennen. 
Köln  (1865)",  gr.  8^;  Herr  6.  Brunet;  „Dictionnaire  ^rotique 
moderne,  par  un  professeur  de  Langue  verte.  Freetown,  impri- 
merie  de  la  Bibliomäniae  Society,  1864",  kl.  12^,  X  u.  319  88.; 
„Les  Muses  Gaillardes"  neuer  Abdruck  des  in  3  Ausgaben, 
1609,  die  alle  ungemein  selten;  „L* Anti-Justine'^  von  B^f  de 
la  Bretonne,  neue  Ausgabe;  „Oeuvres  poetiques  de  Fran9oi8 
de  Majnard,  membre  de  TAcad^mie  fran^aise  etc.,  reimprim^ 
sur  r^dition  de  Paris,  in-4^,  enrichies  de  variantes,  revaes  et 
annot^es  par  M.  Prosper  Blanchemain.  Paris,  J.  Gay,  1864", 
kl.  12^.,  X  u.  264  88.;    „De  la  Beaut^,  discours  divers,    pris 

sur  deux  fort  helles  fa^ons  de  parier avec  la  Paule- 

graphie,  ou  description  des  beautez  d'une  dame  tholesaine» 
nomm^e  la  Belle  Paule,  par  Gabriel  de  Minat.  Lyon,  B.*  Ho- 
norat,  1587**,  kl.  12^  268  88.;  in  Brüssel  bei  A.  Mertens  et 
fils  veranstalteter  Wiederabdruck  in  100  numerirten  Exempla- 
ren, von  welchen  zwei  auf  Pergamentpapier,  und  vier  auf 
chinesischem  Papier;  man  kennt  nur  sechs  oder  fünf  Exem- 
plare des  Originals ;  vor  einem  Jahrhundert  wurde  es  in  Gaignat^s 
Auction  mit  45  fr.,  in  diesen  letzten  Jahren  in  den  Auctionen 
Piot's  und  Chaponay^s  mit  605  und  580  fr.  bezahlt.  Dann 
giebt  Herr  Brunet  noch  eine  kurze  Notiz  über:  ,ySafyre 
Menipp^e  ou  discours  sur  les  poignantes  traverses  et  incommo- 
dit^s  du  mariagCy  par  Thomas  Sonnet,  Sieur  de  Courval,  Paris, 
J.  Millot,  1608."  Brüsseler  Wiederabdruck  in  106  Exempla- 
ren, von  welchen  zwei  auf  Pergament,  12®.,  100  SS.  —  Herr 
Dr  Scheler  schliesst  das  Heft  mit  Besprechungen  von:  „Die 
Handschriften  der  fürstlich  -  Fürstenbergischen  Hofbibliothek  zu 
Donaueschingen,  geordnet  und  beschrieben  von  Dr.  E.  A.  Ba- 
rack.  Vorstand  der  Hofbibliothek.  Tübingen,  1865."  gr.  8<>.  XII 
u.  666  88.;  „Extraits  dW  dictionnaire  wallen  -  franpais ,  com- 
pose  en  1793,  par  M.  Aug.  Fr.  Villers  de  Malmedy,  licenciö 
en  droit,  pour  Fusage  de  ses  enfants.  Li^e,  Carmanne,  1865", 
8®.,  73  SS.,  aus  dem  Bulletin  de  la  Socidt^  de  litt^rature  wal- 
lonne" ;  „Bibliographie  Gantoise.  Kecherches  sur  la  vie  et  les 
travaux  des  imprimeurs  de  Gand  par  Ferd.  Van  der  Haeghen, 
Tome  V.  Gand  Mars  1865."  Gr.  8».,  V  u.  474  88. 

Mit  dem  angezeigten  Hefte  hört  das  „Bulletin  du  Bibliophile 
Beige",  aus  Gmnden,  deren  Angabe  unterlassen  bleiben  mag, 
zu  erscheinen  auf.  Die  Theilnahme,  welche  ich  dieser  Zeit- 
schrift seit  ihrem  Entstehen  bis  jetzt  durch  Bekanntmachung 
ihres  Inhaltes  und  Mitarbeit  geschenkt,  wird  es  erklären,  dass 
ich  von  ihr  und  ihrem  sorgsamen  und  kenntnissreichen  Leiter, 
meinem   theuren  Freunde,    schmerzlich  berührt  scheide.    Die 
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dnnndzwanzig  Bände  des  „Bulletin*'  enthalten  einen  reichen 
Schatz  literargeschichtlich  -  bibliographischer  Aufsätze  und  Nö- 
tigen, von  denen  mehre  auch  über  Belgien^s  Grenzen  hinaus 
in  mehrfacher  Beziehung  ein  bedeutendes  Interesse  gewähren. 
Sehr  zu  wünschen  wäre,  dass  Herr  Doctor  Scheler,  so  wie 
über  die  neun  ersten  Bände  (1845  bis  1854)  im  Jahre  1855, 
Vin  u.  80  SS.  uns  auch  über  die  folgenden  Jahrgänge  bis 
zum  Schlüsse  mit  einer  „Table  analytique  des  matiires'*  er- 
freuen möge,  denn  ohne  eine  solche  wird  die  Benutzung  der 
um&ngreichen  Sammlung  ungemein  erschwert.  —  Die  Soci^t^ 
des  bibliophiles  de  Belgique  hat  eine}  Fortsetzung  des  Bulletin 
beschlossen;  sie  soll  in  dreimonatlichen  Lieferungen  herausge- 
geben werden  und  hat  der  bisherige  Redacteur  des  Bulletin 
sich  bereit  erklärt  die  Leitung  der  neuen  Zeitschrift,  die  ge- 
wiss allen  Erwartungen  vollkommen  entsprechen  wird,  zu 
übernehmen. 

^^^^S'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


A  n  z  e  i  g^  e. 

Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Biicher- 
handels  und  der  mit  demselben  ver- 
wandten Künste  und  Gewerbe.  Heraus- 
gegeben von  Heinrich  Lempertz,  Inhaber 
der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Kola  Jahrgang 
1865  oder  Schlusslieferung.  Köln  1865.  Verlag 
von  H.  Lempertz.  (J.  M.  Heberle.)  Gr.  Fol.^) 

Leider  ist  mit  diesem  Hefte  das  sowohl  durch  seinen  inne- 
ren Werth  als  durch  seine  glänz-  und  geschmackvolle  äussere 
Ausstattung  hervorragende  Werk  geschlossen.  Es  enthält  den 
Haupttitel,  Cöln  1853 — 65,  Vor-  und  Schlusswort,  3  Abthei- 
lungstitel, Kegister,  zusammen  6  Blätter,  dann  3  Blätter  Text. 
Die  Abtheilungstitel  sind:  1)  Handschriftenhändler,  Buchdrucker 
und  Buchhändler  nach  Wohnorten  und  chronologisch  geordnet 
(Deutschland ;  die  vereinigten  Niederlande ;  Italien ;  Frankreich ; 
England  und  Amerika).  2)  Buchbinderei  und  Prägkunst  im  14. 
bis  16.  Jahrhundert  in  32  Darstellungen  auf  10  Blättern.  3) 
Initialen  und  Zierleisten  in  74  Dai*stellungen  auf  4  Blättern. 
Bibliothek -Zeichen.  (Ex  libris  etc.)  in  20  Darstellungen  auf  5 
Blättern.  Das  Kegister  weist  alles  Einzelne  der  drei  Abthei- 
Inngen  genau  nach.  —  Das  Ganze  besteht  aus  65  Tafeln  mit 


1)  Dureh  Zafall  verspätet. 
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2B0  bildlichen  Dantelliiii^eii  m  Kupferstich,  Lithographie,  Faib- 
druck  und  Holsschnitt,  mit  T^Et.  Den  prachtvollen  durch  den 
Kölner  Buchbindermeiiiter  Chr.  Lemperts  angefertigten  Mosaik- 
band  in  Kalbleder  mit  Golddruck,  vier  eingelassenen  Medail- 
lons (Gntenbeig,  Coster,  Didot  und  Bodoni),  vier  vergoldetm 
oder  versilberten  Schutaknöpfen,  der  obere  Schnitt  veigolde^ 
nebst  Schutakasten  in  Pappe  habe  ich  nieht  gesehen,  m.  v^ 
jedoch  Petmholdt's  „Allgem.  Anaeiger.^ 

Das  erste  Blatt  der  vorliegenden  Lieferung  aeigt  uns  das 
Bild  Marcus  Theodor  Du  Mont's,  Buchdruckers,  BuchhSndlen 
und  Zeitungsverl^ers  in  Köln,  geb.  zu  Köln  um  10.  Jan.  17S4y 
gest  daselbst  am  24.  Nov.  1831.  Femer:  Handschrift -Facsi- 
miles  von  Marcus  Theodor  und  Joseph  Du  Mont,  gest  am  3. 
März  1861.  Auf  dem  zweiten  Blatte  sehen  wir  Job.  yatth. 
Heberle,  Antiquar,  Buchdrucker  und  Zeitungs-Yerl^er  in  Köln, 
geb.  zu  Düsseldorf  am  17.  Januar  1775,  gest  zu  Köln  am  8. 
März  1840.  Beigefügt  sind:  Facsimile  der  Handschrift.  Buch- 
drucker-Signet der  Societät  Heberle  und  Mennig  1805;  Vig- 
nette über  den  „Yerkündiger"  (Zeitung);  Herberle's  Buchdrucker- 
signet Das  dritte  Blatt  ist  der  Erinnerung  an  Christoph  Fried- 
rich Perthes,  geb.  am  20.  April  1772  zu  Budolstadt,  gest  am 
18.  Mai  1843  zu  Gotha,  gewidmet  Es  liefert  sein  Bildniss 
nach  Speckter's  Zeichnung  und  einen  Brief  von  Richter  ans 
Hamburg  vom  9.  Novemb^  1803. 

^^^^'  Dr.  F.  L.  HoffmamL 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 

Emil  Weller  in  Aagsbarg. 

(Fortsetiang.) 

707.  Balduinus  sycophanta  ex  ficto  Orientis  Imperators 
ihfelix  patibularis.  Balduin  Defs  vermeffenen  vnd  lugenhafiteo 
OrientaUfchen  Afiter-Kayfers  Ynglückfelige  Erhöhung.  Vorge- 
Üellt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Kayferlich:  Oeftei^ 
reichifchen  GymnaGj  der  Societet  JESY  zu  Hall  im  Yhntbal, 
Im  Jahr  Chrißi  1694.  den  31.  Augft:  vnd  2.  Herbßmonat 
Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Kajfer- 
lichen  Hof-Buchtrncker.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

7 OS.  Caroius  Baqnevillus  .  .  Das  ift:  Carolas  von  Baque- 
ville  Anis  Siben- Jähriger  Türckifcher  Grefangenfchafit  durch 
Göttliche-Hilff  Erlediget,  und  wiederumb  in  fein  voriges  Gldck 
gefetset.     In  einem  Schau -Spil  von  dem  Hoch-FOriU:  Acade- 
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nifeheD  %mnalio  der  Sodetet  JESU  zu  AychTtätt  yorgeftellt 
IL  DC.  LXXXXIV.  Den  3.  nnd  6.  Herbitmonat  Gedruckt 
SU  AychTtätt,  bej  Francifco  Straufs,  Hochfl:  Buchtrucker  und 
Händler,  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

709.  Congias  tragoedia.  Das  ift:  Kläglicher  YNDEB- 
OANÖ  Defs  in  dem  Chriftenthumb  kaum  auffgehenden  König- 

]  reiehs  Congp«  Auff  der  Trauer-Bine  yorgeftellt  Von  dem  Chur- 
ftrftHchem  Gymnaflo  der  Soc.  Jesu  zu  Landshuet^  Im  Jahr 
ChriTti  M.  DC.  XGIV.  Den  3.  vnd  6.  Septembris.  Gedruckt 
bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1694).  5  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  — 
hl  München. 

710.  Cosbertus.  Franconiae  Dux,  tragoedia.  Gosbertus, 
^  Hettzog  in  Francken,  In  einem  Traur-Spihl  yorgeftellt  Von 
L  dem  Ghnr-Fürßlichen  Gymnasio  der  Societet  JESU  zu  Landf- 
^  perg.  Anno  M.  DC.  XCIV.  Den  3.  und  6.  Tag  Herbft-Mo- 
c  Qiihs.  Augfpurg,  Gedruckt  bej  Maria  Magdalena  Utzfchnei- 
1^     tleria.  o,  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

711.  Litera  occidit  seu  Julianus  .  .  Julianus,  Von  fchäd- 
Üeher  WilTenfchaffi;  aufgeblafen,   wird   als  ein   Gottyergefsner 

^  Abtrinniger,  Teuflifcher  Zauberer,  Blut -dürftiger  Tyrann,  Von 
der  Göttlichen  Gerechtigkeit  auf  die  Fleifch-Banck  gelifert. 
Jetzt  yon  der  Catholifch-ftudirenden  Jugend  in  dem  Gymnalio 
der  Sodetät  JESU ,  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salyator  In  einem 
Tranr-Spihl  yorgeftellet.  Den  3.  und  6.  Herbft-Monaths,  Im 
Jahr  1694.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utz- 
fchneiderin.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4. —  In  Augsburg  u.  München. 

712.  Perfidia  coronata,  pressa  innocentia  .  .  Dafs  iCt  Ge- 
bauter Maynayd,  gepreffte  Unfchuld,  Dargeftelt  In  bayden 
^hilippis  dem  Vatter,  ynd  dem  Sohn,  So  Die  erfte  aufs  den 
Römifchen  Kayfem  den  Eayferl.  Purpur  mit  dem  wahren  Glau- 
ben geziert,  ynd  mit  ihrem  Blut  yeHbchten.  Von  dem  Chur- 
ftrftL  Gymnafio  der  Societet  JESU  Zu  Neuburg  an  der  Tho- 
lum.  Den  3.  ynd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1694.  Ge- 
tmekt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1694).  6  Bl. 
i  —  In  München. 

713.  Praemium  angelici  cultus  yictoria  Ferdinande  Anto- 
Kno  coUata,  . .  Sig-bringende  Wideigeltung  Der  gegen  dem  H. 
^otz- Engel  Von  Ferdinande  Antolino  Tragender  Andacht, 
Yorgeftellt  Von  dem  Churfürftl.  Gymnalio  der  Soc.  Jesu  zu 
München.  Den  3.  ynd  6.  Sept  1694.  München,  Getruckt  bey 
Johann  Lucas  Straub,  o.  J.  (1694).  4  Bl.  m.  Titeleinf.  —  In 
Kfiiichen. 

714.  Bebellio  fratema  Suum  in  Exitium  armata  In  Panso 
Aqoitimo  Begis  Gongen  Gs  Filio.  Panfus  Aquitimus  Königlicher 
Printz  in  Congo,  wegen  treulofer,  wider  GOtt,  ynd  (einen  aig- 
Qen  Bruder  ergrifPenen  Waffen ,  jämmerlich  gezüchtiget.  Auff 
offentiicher  Sohan-bühne  Vorgeftellt  Von  der  ftudierenden  Ju- 
K6Bd  de£i  GhurfOrftlichen  Academifchen  Gymnafij,  der  Societet 
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JESU,  zu  Ingolftadt.  Den  3.  vnd  6.  HerbCt- Monats,  Aoi 
1694.  Ingolftadt,  Gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  Buchtruckc 
0.  J.  (1694).  4  Bl  4.  —  In  München. 

715.  Schutz-Engl  Hül£P  Oder  Englifche  Gutthaten,  So  de 
H.  Schutz-Engl  den  Menschen  in  dem  Leben,  Todt,  vnd  nac 
dem  Todt  erweifet.  Durch  Ein  Muficalifches  Dramma  in  Aufl 
richtung  der  newen  Bruderfcha£Bt  defs  heiligen  Schutz-Engl  ad 
dem  heiligen  Berg  Audex  dem  andächtigen  Volck  vorgeftellei 
den  29.  Augufti,  Anno  1694.  Cum  licentia  Superiorum.  Mön- 
chen, Getruckt  bey  Johann  Lucas  Straub,  Gem.  Lobl.  Land- 
fchafll  Buchtruckern,  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.—  In 
München. 

716.  Suen  Deo  ac  patri  perfidus  . .  Treulofigkeit  Snenonis 
An  GOTT,  Vnd  feinem  Herr  Vatter.  Auflf  oflFentlicher  Scliaa- 
buhne  vorgeCtellt  Von  Der  ftudierenden  Jugend  defs  ChurftiriU. 
Gymnaiij  der  Societet  JESU  zu  Burghau fen.  Den  4.  vnd  6. 
Tag  Herbftmonats.  1694.  München,  getruckt  bey  Sebafdan 
Rauch.  0.  J.  (1694).  4  B1.n4.  —  In  München. 

717.  Ferale  vadimonium  obitum  &  Chrysandro  ComiteHa- 
tisconensi.  Entfetzliche  Gerichts-Erfcheinung  Ghrysandri  GraffcD 
zu  Matifcon,  Vorgeftelt  von  dem  Löblichen  Gynüiafio  Der  So- 
cietet JESU.  In  der  Churfürftl:  Haupt -Statt  Straubing  den  3. 
vnd  6.  Septembris.  1694.  Gedruckt  allda,  bey  Johan:  Ghiy- 
foftomo  Haan.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

718.  Ambitionis  peripetia  tragica  .  .  Das  ist  Entfetzliche 
Begebenheit,  fo  fich  mit  Vrfazane  einem  Kegir-gürigen  Ftl^ 
ften  aufs  Persia  vor  difem  ereignet,  Aniezo  vorgeftellet  ad 
ofiPentlicher  Schaubine  Von  dem  Churfürftlichen  Gymnasio  dei 
Soc.  JESU  zu  Landtshuet  M.  DC.  XCV.  den  2.  vnd  6.  Sep 
tember.  Getruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1695).  5  Bl.  4 
m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  u.  München. 

719.  Bisania  Kecens  Christo  auctorata.  Bifania  Neulich  Zi 
Chnfto  bekehrtes  Königreich.  Vorgeftellt  Von  der  ftudierendei 
Jugend  defs  Kayferlich:  Oefterreichifchen  Gymnafij  der  So 
cietet  JESV  zu  Hall  im  Ynthal,  Im  Jahr  Chrifti  1695.  den  1 
vnd  6.  Herbftmonat.  Getruckt  zu  Yhnfspmgg,  bey  Jacob  Chri 
i'toph  Wagner,  Käyferlichen  Hof- Buchtrucker,  o.  J.  (1695).  * 
Bl.  4.  —  In  München. 

720.  Charitas  victrix.  Oder.  Obfigende  Lieb  Gottes,  I 
zween  Hifpaniem  .  .  Von  dem  Löbl:  Gymnafio  der  Sodete 
JESU  vorgeftellet  in  der  Churfürftlichen  Haupt-Statt  Straubing 
Den  5.  vnd  6.  Septembris.  169,5.  Gedruckt  allda,  bey  Johan 
Chryfoltomo  Haan.  o.  J.  (1695).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  I 
München. 

(Fortsetsnng  folgt.) 

.  Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  Melaer  in  Leipaig 


V 


für 

^  Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  nnd 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratur&eunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 
Jß  12.  Leipzig,  den  30.  Juni  1866, 

Die  Ausgaben  der  Klugreden.  1548  —1691. 

Von 
Subrector  J«  Franek  in  Annweiler. 

Sebastian  Franek  geb.  1500  oder  1501  ^)  zu  Donau- 
w5tth,  einer  der  merkwürdigsten  Männer  des  XVI.  Jahrhun- 
derts, gleich  wichtig  als  Theolog  und  Philosoph,  wie  nach  dem 
Urtbeile  W.  Grimmas,  Schlosser's  und  C.  Hagen's  einer 
^  ausgezeichnetsten  Historiker  jeder  Zeit,  gab  bekanntlich 
|Uieh  eine  Sprichwörter-Sammlung  heraus,  von  deren  Existenz 
,  ]&  5  Ausgaben  ^)  wir  bis  jetzt  Kenntniss  haben  und  die  nicht 
nv  geistvoller  als  diejenige  Agricola^s  in  der  Auslegung,  son- 
ißm  auch  weit  reichhaltiger  ist.  So  wie  aber  die  Sammlung 
Apicola's  (1529—1592)  der  Egenolff sehen  von  1532  im  We- 


1)  Das  Jahr  seiner  Geburt  ist  bei  den  widersprechenden  Angaben 
Bit  Sicherheit  nicht  festzustellen,  als  Geburtsort  aber  bezeichnet  er 
itlkat  Donauwörth  mit  den  Worten;  „Thonaw  Word  mein  vatter- 
l«ndf«  io  seinem  „Weltbnch«*  1533.  o.  O.  Fol.  Bl.  XXIIa. 

2)  Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  hochdeutsche  Ausgabe  erschien 
IMI  in  zwei  Theilen  zu  „Franckenfurt  Bey  Christian  Egenolffen*'  in 
^t  die  Ausfi^aben  in  Schweizer-Dialekt  und  verkürzt  in  vier  Drucken  zu 
hZfirich  bei  Enstach.  Froschouer"  1545,  1550,  1559  und  1575,  alle  in  8. 
^ne  Ton  B.  Guttenstein  Frankf.  1831  in  gr.  12.  besorgte  Ausgabe 
^  Bodemisirt  und  hat  ,,a]le  derben  und  groben  und  unsere  heutigen 
Bigriffe  Ton  Anstand  yerletzenden"  Stellen  nnterdräckt. 

lAVlL  JahrgMg.  12 
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sentlichen  su  Gnmcfe  liegt,  so  wturclfidi^e  letztere  in. der  Folge 
mit  Franck^s  und  Anderer  Sprichwörtern  zu  einer  eigenen  Samm< 
lung  verarbeitet,  welche  ausschliesslich  als  Egenolfrsche 
Sammlung  oder  Klugreden  in  der  Sprichwörter  -  Literatur 
bekannt  ist.  Sämmtliche  Ausgaben  von  1548 — 1691  weichen, 
wie  schon  Latendotf  (Agricola's Sprichwörter.  Schwerin  1862. 
S.  77)  vorübergehend  bemerkt  hat,  in  ihrem  Inhalte  nicht  wei- 
ter, oder  nicht  einmal  so  weit  von  einander  ab,  als  dies  in 
den  verschiedenen  Ausgaben  der  Sprichwörter  Agrieola'i  da: 
Fall  ist. 

Da  mich  mehrfache  Erfahrung  gelehrt,  dass  bezüglich  die- 
ser Klugreden  nicht  nur  in  manchen  bibliographischen  Hand- 
büchern und  Sprichwörtersammlungen  eine  grosse  Unsicherheit 
herrscht,  indem  mit  den  Klugreden  selbst  die  Franck'sche  Samm- 
lung verwechselt  wird  (z.  B.  bei  Ebert   7881    und  Körte  in 
seinem  Sprichwörterbuche  S.  XXII  weiss  gar  von  28  Ausgaben 
Franck^s),    sondern  auch  in  den  Katalogen  grösserer  Bibliothe- 
ken  häufig  beide   Sammlungen  als   identisch    verzeichnet  und 
ausgegeben  werden,    so  glaube  ich   etwas   nicht  Ueberflüssiges 
au  thuti,  weun  ich  nachstehend  sämmtliche  Ausgaben  der  Klug- 
reden,  deren  Existenz  ich  mit  Ausnahme  derjenigen  von  1600 
und  der  drei  letzten  aus  eigener  Ansicht  verbürgen  kann,  einer 
eingehenden    Beschreibung   unterziehe.     Vorsteher    öffentlicher, 
Besitzer  von  Frivatbibliotheken  und  Bibliographen,  welche  an- 
dere als  die  von  mir  zu  beschreibenden  Ausgaben  besitzen  oder 
kennen,   werden  mich   zugleich    im   Interesse    einer    grösseren 
bibliographischen  Arbeit   über  die   deutscheü    »Sprichwörter  zu 
grossem  Danke  verpflichten,  wenn  sie  mich  von  denselben  durch 
Yermittelung    des   Serapeums    oder    auch  direct    in  Kelmtoiss 
setzen. 

1548. 

ter/    Schöne    /Weise 
'  KlAgreden.  Darinnen  Teutfcher 

vnnd  anderer  Splaachenn  H6flicheit  / 
Zier  /  H&hi'te  Vemunfft  vnd  Klugheit  / 
Was  auch  zu  Ewiger  vnnd  zeitlicher 
Weifsheit  /  Tugend  /  Kunft  vnd  Wefen 
dienet  /  gefpurt  vnd  begriffen.  Von  Al- 
ten vnd  Newen  befchliben  /  In  ettliche 
Taufent  zufammen  blacht. 
Cum  t^riuilegio. 
Franckfurt  /  Bey  Chr.  Egenolff. 

Am  Ende:  End.  M.  D.  XLVm. 

4.-4  Bl.  Vorstücke,    182  einseitig  bez.  Bl.  in  Doppel' 
Columnen:  die  volle  Colnmne  ohne  Ueb^schrift  und  Costodea 
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sShlt    «1   Zeilen    gotfa.   Char.   Kückseite   des  Titels  bedruckt, 
letzte  Seite  leer.     Signatuien  *  i j  -—  *  üj,  A — Z  iij,  a — y  v. 

Der  quadratische  von  je  zwei  einfachen  schwarzen  Linien 
begrenzte  7^2  Cm.  hohe  und  6  Cm.  breite  Titel  steht  in  der 
Mhte  eines  vielfach  verzierten  und  vortrefflich  gezeichneten 
blattgrossen  Holzschnittes,  welcher  biblische  Scenen  darstellt. 
Die  Hauptscene  ist  die  im  unteren  Felde:  Bath  Seba  in  ihrem 
Garten  (f[ir  manche  Augen  wohl  in  etwas  unliebsamer  Zeich- 
nung), die  Füsse  waschend  und  bedient  von  drei  Mägden,  sie 
gelbst  und  diese  gekleidet  in  die  vornehme  Tracht  der  ersten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts;  im  oberen  Felde,  auf  einem 
blnmenbesetzten  Balcon  zeigt  sich  König  David:  er  schaut  die 
Harfe  spielend  herab  auf  die  Bath  Seba.  Die  Zeichnung  links 
stellt  eine  Schlacht  vor,  vermuthlich  diejenige,  in  welcher  Uria, 
der  Mann  der  Bath  Seba,  im  Streite  „da  er  am  härtesten  ist*' 
getödtet  ward,  und  diejenige  rechts  Bäume  und  Gebüsch. 

Die  Bückseite  des  Titels  hat  die  Ueberschrift :  „Autoaes 
vnnd  Anfsleger  etlicher  Splich-|w8lter  in  difem  Buch  begriffen" 
und  nennt  in  8  Zeilen  als  solche:  Antonius  Tunnitius.  |  Eraf* 
mii8  Boterodamus.  |  Heinricus  Bebelius.  |  Johannes  Agricola. 
Johannes  Murmellius.  |  Ludouicus  Viues.  |  Sebaftian  Franck.  1 
Seneca.  |  Weifen  Grecie  SpJüch.  —  Bl.  *  ij«  enthält  als  Vor-| 
rede:  „Vom  vnderl'cheyd  vnder  Spjichw5l-  |  tem  |  Geletz  vnd 
Lere**,  welche  mit  den  Worten  beginnt:  „BEy  den  Alten  ift 
▼nd  hejht  Spjichwolt  |  Ein  kurtze  ...'*  und  schliesst:  „Darzu 
fl  Gott  Genad  ver  |  leihen  wolle.  |  Amen."  Sie  ist  wörtlich  aus 
*l  8eb.  Franck  genommen  (Sprichw.  1541,  I.  Bl.  f  4^)  und 
H  kehrt  eben  so  unverändert  in  allen  folgenden  Ausgaben  der 
*  Qngreden  wieder.  —  Mit  der  folgenden  Seite  beginnt  ein  Re- 
gister mit  der  Ueberschrift:  „Gemeine  ..anleytung  vnd  |  zeyger| 
die  SplichwÖHer  zufu-  |  eben.  a.  bedeut  die  erften  |  b.  die  an- 
i«t  I  feit  des  blats" ;  es  endigt  Bl.  *  iij  unten. 

Diesem  folgt  auf  der  nächsten  und  nächstfolgenden  Seite 
eb  zweites  Kegister  mit  dem  Titel:  „([  Regifter  etlicher  vonn 
^  fQmemften  haupt  Splich-{wo}rte}n  ib  benebe  andern /merck- 
liche  I  geheymnuffen  vnd  verftand  ha-|ben  /  vorgehendem  Regi-| 
fter  zum  behelff  nach- 1  gefetzet."  Die  letzten  Worte  dieses 
fiegbters  sind:  „Zwen  harte  fteyn  malen  nicht  |  klein.**  — 
^^  Sl.  la.  Sp.  1  nehmen  die  Sprichwörter  mit  dem  ersten: 
nGott  walts  /  ift  aller  bit  muter**  ihren  Anfang  und  schliessen  in 
der  zweiten  Sp.  des  182.  Bl.  a  unten  mit  den  Worten: 

Den  guten  künften  defsgeleich 

W&lt  freundtlich  jr  erzeygen  euch. 

Die  weifsheyt  auch  fUr  äugen  hau  / 
So  würts  euch  alzeit  glücklich  gan. 

H  End.  M.  D.  XLVIII. 
Der  Columnen- Titel,  welcher  mit  Bl.  la.  Sp.  1   beginnt 
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und  hier  yollstftndig  steht,  heisst  von  Bl.  Ib  an  bis  zn 
(links):  „Teutscher  8p)ichw8jter"  (rechts):  „Oemeyne  A 
gang/*  —  Randglossen  sind  nicht  vorhanden. 

Was  den  Inhalt  dieser  Sammlung  betrifit,  so  ist  ei 
grössten  Theile,  nämlich  bis  zu  Bl.  150b  aus  derjenigen 
cola^s  und  noch  mehr  Franck's,  jedoch  willkührlich  un* 
nungslos  und  wieder  mit  Sprüchen  aus  andern  ungern 
Sammlungen  yermischt,  entnommen,  wobei  beider  Comm 
theilweise  verändert^  abgekürzt,  manchmal  auch  noch  weit< 
gesponnen  sind.  So  ist  das  erste  Sprichw.  „Gott  walt 
aller  bit  muter"'  von  Franck  (1541,  U.  Bl.  A  iijS  die  i 
den:  „Oott  befcheret  über  nacht.**  „Gott  hat  mehr  dam 
vergab**  (hier  vermehrt  mit:  „Gott  hat  mehr  dann  da  e 
gab**).  „Wer  Gott  zu  freund  hat/  |  dem  tchadet  kein  ci 
sind  von  Agricola.  Das  vierte  Agricola^s  ist  ausgelassei 
fünfte  aber:  „Gott  hilfft  dem  fterckßen**  nebft  den  fol^ 
findet  sich  wieder,  und  fo  geht  es  meistens  bis  zu  Bi 
Von  hier  an  bis  zu  Ende  sind  überschriftlich  die  Quelle 
zwar  in  folgender  Ordnung  genannt: 

1.  Etliche  fplichw&lter  |  Ludouici  Viuis.  Bl.  150  b.  C« 
Bl.  153  a.  Col.  1.  (36  Sprichwörter). 

2.  Sprich wuater  |  Senecae.  Bl.  153a.  Col.  2— Bl. 
CoL  2.  (54  Spr.). 

3.  Sp}ichw&lter  Jo-|hannis  Murmellij.  BL  155  b.  Cc 
Bl.  155  b.  Col.  2.  (25  Spr.). 

4.  Sp}ichw5}ter  Heu-  |  rici  Behelf*.  Bl.  156  a.  Col.  1 
ISOa.    Col.  2.   (300   Sprichw.   mit  Abweichungen  vom 
sehen  Original;   auch  sind  die  lateinischen  in   der  Rege 
ständiger,  wogegen  die  Erklärung  der  deutschen  zuwdle 
führlicher  ist. 

5.  Der  ßben  Weifen  in  |  Grecia  /  etliche  Sp}ich^ 
In  reimen  gePtelt  Aufs  dem  Spil  |  Cafparis  B}nfchij.  Bl. 
CoL  2  — BL  182  a.  CoL  2. 

Die  Zahl  der  erklärten  als  loci  communes  behai 
Sprichwörter  beträgt  1320;  als  „etliche  venu  den  fume 
nennt  das  Register  111;  da  jedoch  die  weitaus  grosse 
zahl  in  den  Commentaren  enthalten  ist,  welche,  zumal 
die  auis  Franck  entlehnt  sind,  nicht  selten  10  ja  20—  30 
Wörter  in  sich  fassen,  so  möchte  nach  Abzug  der  Sei 
und  Aehnlichen  die  Hauptsumme  annähernd  auf  HOC 
belaufen. 

BL  6  ist  iirthümlich  mit  9  und  BL  35  gar  nicht  h 

Schelhorn  Beitr.  St.  3.  S.  39  ff.  Zapf,  Bebe 
seinem  Leben  S.  ISO.  Ebert  7881.  Anm.  Bücher» 
1893.     Gödeke  Gr.  I,  111. 

In  Landshut  und  München. 
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1552. 
Sp^ichnrö^ter/ 

Schöne  /  Weise  Klugredenn. 

Darinnen  Teutfcher  vn  anderer  SpJaach- 

ea  HÄfflicheit  /  Zier  /  Höhfte  Vemunffit  vn  Klug  heit  / 

Was  auch  zu  Ewiger  vnd  zeitlicher  Weifsheit  |  Tu- 

gent  I  Kunft  vnd  Wefen  dient  /  gefpurt  vh  begri£Pen. 

Von  Alten  vnd  jetzigen  in  falauch  gehabt  vnd 

befchiieben  |  In  etlich  Taufent  zu- 

famen  bracht. 

(Holzschnitt.) 

Cum  Priuilegio.     Franck.     Bei  Chr.  Egen.  Erben. 

Am  Ende:  M.  D.  Ln. 

8.  —  32  Bl.  Vorst,  wovon  das  letzte  leer,  390  einseitig 
bez.  BL,  die  voUe  Seite  31  Zeilen  goth.  Char.  Rückseite  des 
Titels  und  letzte  Seite  bedruckt.  Signaturen  Aij — Av,  A — Zv, 
iH-Bv,  Aa — Ccv.     Mit  Custoden. 

Der  Holzschnitt  ohne  Einfassung  zeigt  zwei  Männer,  den 
einen  (rechts)  in  geistlicher,  den  andern  in  vornehmer  weltlicher , 
Tracht,  beide  mit  lebhaften  Gesticulationen  sich  unterhaltend. 

Die  erste  Octav- Ausgabe,  der  auch  alle  folgenden  im  Aeus- 
seren  wie  Inneren  gleich  sind  und  nur  in  der  Anordnung  des 
Titels  und  der  Register  zuweilen  abweichen.  Der  Text-Unter- 
schied von  der  vorhergehenden  ersten  Ausgabe  ist  äusserst  ge- 
ring and  stimmt  in  allen  Ausgaben  fast  von  Seite  zu  Seite 
ftWein. 

Rückseite  des  Titels  und  Bl  Aij«:  „Volred/  |  Von  vnder- 
fcheyd  vnder  Spiichwöjtem  /  Oesatz  |  vnd  Lere."  —  Auf  Bl. 
Aij^  werden  die  Quellen  genannt,  mit  Verschweigung  derjenigen 
fe  den  vorausgehenden  Inhalt.   Als  solche  werden  aufgeführt: 


„Spiichw&lter/ 

Ludouici  Viuis 

323  b 

Senecae 

329  b 

Joannis  Murmellij 

334a 

Henrici  Bebelij 

335a 

Solonis  Athenienfis 

385  a 

Thaletis  Mileßj 

386  a 

Chilonis  Lacedaemonij 

ib.  b 

Biantis  Prienaei 

387  a 

Pittaci  Mitylenaei 

388a 

Cleobuli  Lyndi 
Periandri  Gorinthij 

389  a 

ib.  b." 

Mit  B    Aiij«  beginnt   das  erste  „Register.  |   Register  der 

vomemfte  Teut-|  fchen  Sp)üchw6jter  /  fo  durch  andere  /  vn  ne| 
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ben  anderen  in  fonderheit  aufagelegt  tu  erklärt  feind.  |  a.  be- 
deut  die  erfte  /  b.  die  ander  feit  des  blats."  Es  beginnt  mit 
A.  II  „au£P  beden  Afeln  (sie;  im  Texte  steht  „Acbseln^^)  tra-|gen*^ 
und  schliesst  Bl.  Oiij^  mit:  „einn  b&fen  Zygeoner  gebi't  |  du/ 
kanft  nit  waarfaa-  j  gen.  ||  End/^  —  An  dieses  schliesst  sich 
sogleich  mit  dem  Columnen  -  Titel :  „Index''  ein  zweites  an: 
j^^gifter  der  Lateinifchenn  Splichw5}-  j  ter  /  fo  zu  ErklUrungj 
der  Teutfchen  mit  |  eingezogen  feind."  Anfang:  „A.  |!  A  limine 
falutare",  Ende  (Bl.  D*'):  „Vxor  bona  optima  pof-  j  fefsio|| 
FINIS."  —  Das  dritte  beginnt  (Bl.  D*»  in  der  Mitte)  „Regifter 
der  I  Hiftolien  vnnd  Fabeln/  |  welcher  furnemlich  in  |  difen 
Sprich  Woltern  |  gedacht  wirt."  Anfang :  „A.  ||  Absalon",  Schluss 
(Bl.  Diija):  „Venus  berg  ||  End."  —  Das  vierte  und  letzte  (Bl. 
Diij^):  „Kegilter  /  vnd  |  Anleytung  /  die  Splich-  |  wSlter  nach 
jhrem  ver-  |  ftandt  /  meynung  vnd  In-  |  halt  /  oder  deutung 
zufinden.  i|  A.  ||  Achtung"  endigt  mit  D  vij»  unten  mit  „Zwang.j 
End  der  Regifter."  —  Auf  Bl.  1«  beginnen  endlich  die  Sprich- 
wörter selbst  unter  der  Aufschrift:  „Teutfcher  Splichwölterj 
Gemeyne  Aufslegung"  mit  dem  ersten:  „Gott  walts  .  .  .  (wie 
Mher),  und  enden  eben  so  (Bl.  390^  unten)  mit  den  Worten: 
„So  wirts  euch  allzeit  glücklich  gan.  ||  Ende." 
M.  D.  LH. 

Der  Columnen  -  Titel  von  Bl.  1**  an  (links):  „Gemeyne 
Aufslegung**  (rechts) :  „Teutfcher  SplichwöHer."  Deutsche  Bimd- 
glossen.    Bl.  193  ist  mit  149  und  Bl.  198  mit  189  bezeichnet. 

Schelhorn  Beitr.  S.  115  —  117.  Gödeke  Gr.  I,  fll. 
Well  er  Anm.  II,  302. 

In  München,  Berlin  und  Ulm. 

1555. 

@pt\(bX0ixtex  I  Schöne  /  Weife  Elugredenn  .  .  . 

Am  Ende:  M.  D.  LV. 

8.  —  Die  Ausgabe  stimmt  wie  in  Titel  so  auch  in  Zahl 
der  Blätter,  Inhalt,  Druck  etc.  vollkommen  mit  der  vorigen 
überein. 

In  München,  Berlin  und  Ulm. 

Nach  Nopitsch  Lit.  d.  Sprichw.  S.  30  existirt  noch  „eine 
andere  Ausgabe  dieses  Jahres  mit  eben  so  viel  Sprichwörtern 
und  Blättern,  jedoch  mit  einem  andern  Holzschnitt  auf  dem 
Titelblatte**  und  unter  demselben:  Cum  Priuilegio,  welche  sich 
in  D.  Zahn's  Sammlung  Nr.  2252  befunden  habe.  Weller 
Annal.  U,  302  scheint  dies  zu  bestätigen. 

1560. 

SpjicbwSjtcr  /  0d)6ne  /  tDeife  Elugreöcn  j  iDarinen 
Ceutfcber  vnb  anderer  &pta<xd^en  \  H6jBflicheit/Zier/Höchfte 
Vemunffit  vnd  |  Klugheit  /  Wim  sokok  lEU  Ewiger  vnad  leüli- 


/ 
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cbar  Weifshait  /  Tageat  /  Kunft  ynnd  Wefen  |  dient  /  gefpurt 
nod  bcffnfPen.  Von  AI-  |  ten  vnd  jetzigen  im  blauch  gehabt  { 
▼od  belchiieben  /In  etliche  |  Taufent  zufammen  {  bracht.  j{  Cum 
gratia  (^^  Priuilegio   |    Imperiali.  || 

Getmckt  zu  Franckfolt  am  Meyn  /  bei  Chriftian 
Egenolffs  Erben  /  Im  Jar 
M.  D.  LX. 
8.  —  Ein  auch  in  Typen  und  Zeilen  -  Ausgängen    durch- 
aus  unveränderter  Abdruck  der    vorigen   Ausgabe.     Nur    der 
Holzschnitt  fehlt  und  kehrt  auch   in  den  späteren  Abdrücken 
nicht  wieder  und  hier  und  da  finden  sich  Aenderungen  in   der 
Orthographie,  z.  B.  vnd  statt  vnnd,  gehets   statt  gehts  etc. 
Die  unterstrichenen  Worte  (mit  Ausnahme  des  ersten   S    der 
engten  Zeile)  mit  dem  Druckjahre  roth.    Weller  Ann.  II,  302. 
^  Landshut,  München  und  Berlin. 

1565. 

Sprichwör- 
ter /  Schöne  /  Weise  Klugreden/ 

Darinnen  Teutfcher  vnnd  anderer  Spraachen 
H6fflicheit  /  Zier  /  H5chfte  Vernunfft  vnd 
Klugheyt  /  Was  auch  zu  Ewiger  vnd  Zeit- 
licher Weifsheit  /  Tugendt  /  Kunft 
vi>d  Wefen  dient  /  gefpfirt 
vnd  begriffen. 

Von  Alten  vnd  jetzigen  im  blauch  gehabt 
vnd  befchiieben  /  In  etlich  Tau- 
fent zufamen  blacht. 

Jetz  auffs  new  widerumb  erfehen 

vnd  zfigericht. 

Cum  Gratia  &  Priuilegio  Imperiali. 

Getruckt  zn  Franckfurt  am  Meyn/ 

Bei  Chriftian  Egenolffs  Erben. 

C?NÖ  M.  D.  LXV.  cr?s^ 

8.  —  32  BL  Verst.,  wovon  die  letzte  Seite  leer;  373(374) 
nnseüag  bekiff.  BL;  Eückseite  des  Titels  leer,  letzte  Seite  be- 
drockt.   Die  volle  Seite  zählt  33  -  34  Zeilen  goth.  Char.    Signa- 
taren Aij — Dv,  A — Zv,  a — zv,  Aa — ^Aav.    Custoden.    Die  uu- 
tentnobenw  Worte  samml;  dem  Druckji^  roth. 
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Auf  der  Rückseite  des  letzten  (unbez.)  Bl.  als  Characie- 
risticum  und  Unicum  dieser  Ausgabe  das  EgenolfiPsche  Dmcker- 
zeichen. 

Den  ganzen  Raum  über  der  ersten  Titelzeile  füllt  eine 
fingerbreite  in  viel  verschlungenen  Linien  schön  gezeichnete 
rothe  Leiste,  in  welche  auch  der  erste  Buchstabe  mit  einge- 
schlossen ist;  sie  ist  typisch  für  alle  folgenden  Aus- 
gaben. Das  Format  ist  der  Ausgabe  von  1560  vollkommen 
gleich^  der  Druck  jedoch  gedrängter,  so  dass,  während  bei  der 
letzteren  in  der  Regel  31  Zeilen  eine  Seite  füllen,  hier  deren 
33,  meistens  34  Platz  finden. 

Bl.  Aija  — Bl.  Aij»>:  „Vojred";  Bl.  Aiij«:  „Splichwilter." 
(Vergl.  auch  für  das  Folgende  Ausg.  1552.)  Bl.  Aiij»»  — Cv«: 
„Regifter.  |  Regifter  der  volnembCten  ...*';  Bl.  Cv"  (unten)  — 
D3^  (unten):  „Regifter  der  Latinfchen  Splichw5}ter  ...";  Bl. 
D  3^  — Dv«:  „Regifter  der  Hiftorien  .  . .";  Bl.  Dv«  —  Dviiij*: 
„Regifter  vnd  Anleitung  .  .  .";  Schluss:  „End  der  Regifter."^ 
Darunter  eine  Druckverzierung.  Mit  Bl.  1»  beginnen  die  Sprich- 
wörter und  enden  auf  Bl.  373^  in  der  zwölften  Zeile  (worunter 
eine  andere  Druckversierung,  wie  sie  auch  das  ganze  Buch 
beschliesst).  Die  folgende  uud  nächstfolgende  Seite  sind  unbe- 
ziffert  und  enthalten  (ohne  Golumnen-Ueberschrift),  wie  früher, 
den  „Beschluss^*  (aus  ^,Der  fiben  Weifen  in  Orecia")  mit  den 
Endworten : 

So  wirts  euch  allzeit  glflcklich  gan. 

Ende. 

Oetruckt  zu  Franckfurt  am  Meyn/ 

Bei  Chliftian  Egenolffs  Erben. 

Der  Columnen- Titel  wie  gewöhnlich.  Bei  dem  letzten 
Abschnitte  heisst  er  aber,  wie  auch  in  den  firüheren  Autgaben, 
mit  Ausnahme  der  von  1548  (links):  „Der  Siben  Weifen*^ 
(rechts) :  „Splichwö}ter.^^  Deutsche  und  lateinische  Randglossen. 
Bl.  297 — 311  sind  sämmtlich  falsch  numerirt. 

Weller  a.  a.  0.  S.  302. 

In  Landshut,  München,  Heidelberg  und  Berlin. 

1570. 

Sprichwör- I  ter  /  SchSne  /  Weife  Klugreden /| 
Darinnen  Teutfcher  vnd  anderer  Spraa-Ichen  HSfflicheit  /  Zier  / 
HSchfte  Vemunfft  vnd  Klug-  |  heyt  /  Was  auch  zu  Ewiger 
vnd  Zeitlicher  Weifsheit  /  |  Tugendt  /  Kunft  vnd  Wefen 
dient  /  ge-  |  fpurt  vnd  begriffen.  ||  Von  Alten  vnd  jetzigen 
im  Biauch  gehabt  |  vnd  befchiieben  /  In  etlich  Taufent  zu-| 
famen  blacht.  !l  Jetz  auffs  new  widerumb  fleiffig  erfe- 
hen  /  vnd  mit  einem  nützlichen  zu  end  angenenckten  Re- 
gifter gemehit.  ||  Cum  Gratia  &  Prinilegio   Imperial^.l 
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Gktraokt   bq  Franckftirt  am  Mayn/  |   Bei    Chriftian   Ege- 
nolffs  Erben. 

-r^J-  M.  D.  LXX.  -r^J-  *) 

8.  —  390  einseitig  beziff.  BL,  26  nnbez.  61.  Rückseite  des 
Titels  und  letzte  Seite  leer.  Sign.  A  2  —  Z  5 ,  a — z  5 ,  Aa  — 
Ee  5,  Ff —Ff  5.  Custoden.  Die  Seite  29  Zeilen.  Unterstrichene 
Worte  nebst  den  Verzierungen  des  Druckjahres  roth. 

Ein  neuer  Abdruck,  der  nur  für  die  Titelzeilen  und  die 
Stellung  der  Register  von  den  früheren  abweicht,  eine  Anord- 
nung, welche  in  allen  noch  folgenden  Ausgaben  beibehalten 
ist.  Die  Sprichwörter  nehmen  ihren  Anfang  auf  Bl.  3^  und 
schliessen  auf  Bl.  390^  in  der  10.  Zeile.  Das  folgende  Blatt 
ist  nnbeziffert  und  enthält  den  „Beschluss",  der  auf  der  nächst- 
folgenden Seite  in  der  8.  Zeile  endet,  worauf  erst  die  „Autores 
difer  Sprichw8lter*'  (wie  früher)  gemeldet  werden.  —  Die  vier 
Register  beginnen  mit  dem  ersten  unbez.  Bl.  (Gc  8)  und  schlies- 
sen  das  ganze  Buch  auf  Bl.  Ff  8  mit  den  gewöhnlichen  Wor- 
ten: „End  der  Regifter*^  und  einer  kleinen  Druckverzierung. 
Die  letzte  Seite  weiss.     Deutsche  Randglossen. 

Schelhorn  Beitr.  II,  119—120.    Gödeke  Gr.  I,  111. 

In  München  und  Landshut, 

1575. 

SprichwSr-  |  ter  /  Sch&ne  /  Weise  Klugreden/... 
Jetz  auffs  new  widerumb  /  vber  vorige  edition  / 
fleiffig  er-  |  fehen  /  vnd  mit  einem  nutzlichen  zu  end  ange-| 
henckten  Re^er  gemehit  .  . . 

^<^^  M.  D.  LXXV.  -r^>-  0 

Am  Ende:  Oetruckt  zu  Franckfurt  am  Meyn  /  Bej  | 
ChriftiAn  Egenolffs  Erben  /  In  Verlegung  Doct :  Adami  Lonic^ 
Doct:  Joan-  |  nis  Cnipij  /  vnd  Pauli  Steinmejers.  ||  Anno 
JL  D.  LXXV. 

8.  —  Zahl  der  Blätter,  Signaturen  etc.  wie  vorher.  Reiner 
Abdruck  der  vorigen  Ausgabe  ohne  die  geringste  Veränderung 
ausser  derjenigen  auf  dem  Titel  und  der  Beifügung  der  Schluss- 
schrifk,  auch  gedruckt  mit  den  nämlichen  Typen.  Columnen- 
Titel:  „Gemeine  (bisher  „G^meyne")  auTslegung.'* 

Well  er  Ann.  II,  302. 

In  Altdorf,  Landshut,  München  und  Berlin. 

15S2. 

Sprichwir-  |  ter  /  SchSne  /  Weife  Klugreden/  ... 

M.  D.  Lxxxn. 

Am  Ende:  Getruckt  .    .  In  veslegnng  |  Adami  Loniceri/ 
Joiinnis   Cnipij  /  Andronici    fecundi  /  Doctornm    |    und    Pauli 
Steinmeyers. 
Anno  D.  M,  LXXXIL 

%^     1)  Im  Original  bilden  Eicheln  am  Stiele   die  l)ruckjahrverzier«ng. 
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6.  —  Unveränderter  Abdruck  der  vorigen  Ausgabe,  nit 
denselben  Typen  jedoch  auf  weisserem  Papiere.  Colunmea' 
Titel:  „Gemeine  anfslegung." 

Ad.  Evd.  Solger  Bibliotheca,  Norimb.  1760.  8.  T.  I. 
p.  363.    Gödeke  a.  a.  0. 

In  Landqhut  und  München. 

1591. 

Sprichw&r-  |  ter  /  das  ift  /  Sch&ne  /  veife  vnd 
klu-  I  ge  Beden/ darinnen  Teutfcher  vnd  anderer  |  Spraachea 
H5flicheit/  Zier/  höchrte  Vemunfft;  /  vnd  |  Klugheit  /Was  auoh 
zu  ...  Jetzt  auffs  neuw  widerumb  fleiffig  erfehen/ 
vnd  mit  einem  nutzlichen  zu  End  angehenckten  Be-  |  gifter 
gemehrt  . . . 

Getruckt  zu  Franckfturt  am  Majn/ 
Bey  Chriftian  Egenolffs  Erben. 

M.  D.  XCL 

Am  Ende:  Getruckt  ...  In  verle^ng  Bar- 1 barae  /  wei- 
landt  Doct.  Johannis  Cnipij  /  vnd  |  Mariae  /  weilandt  Pauli  Stein- 
meyers/ I  beyder  nachgelafleneA  Wit-  |  tiben. 

Anno  M.  D.  XCL 

8.  —  Zahl  der  Blätter,  Signaturen  etc.  wie  früher.  Co- 
lumnen-Titel :  „Gemeine  Aufslegung  Teutfcher  SprichwSrter." 
Das  Format  ist  um  fast  2  Dmckzeilen  höher,  dagegen  etwas 
fchmaler  als  bei  den  vorigen  Ausgaben,  und  enthält  durch- 
schnittlich 29  Zeilen.  Im  Uebrigen  unverändert.  Bl.  138  ist 
falsch  beziffert  mit  183,  Bl.  154  mit  145  und  Bl.  376  mit  370. 

Panzer  bibl.  T.  III.  p.  304.  No.  16471.  Bticherschat» 
1894.    Gödeke  a.  a.  0. 

In  Landshut  und  München  und  im  Besitze  dßs  Herrn  Pfar* 
rer  G.  Lehmann  zu  Nussdorf  (Pfalz). 

1600. 

Sprichwörter  von  Alten  vnd  jetzigen  im  brauch  gehabt. 
Franckf.  Egenolph  1600.  8. 

Summarische  ungenaue  Titelangabe.  J.  Clessius  Verz. 
d.  Teudtfchen  Bücher.  Franckf.  1602.  4.  Nopitsch  a.  a.  0. 
S.  34.     Gödeke  a.  a.  0.  S.  111. 

1001. 

Sprichw8r-|ter/das  ift/Sch8ne  /  weife  vnd  klu-|ge 
Beden  /  . . .  Was  auch  zx^  ewiger  . . .   Tanftndt  |   zufammen 
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bmeht  . . .  angehenckten  |  Regifter  gemehrt.  ||  Com  Gratia  & 
Priuilegio  Imperiali. 

Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayu  /  bey 

Matthes  Becker  /  in  Verlegung 

Chrift.  Egen.  Erben. 

M.  DCI. 
8.  —  Schlussschrift,  Zahl  der  Blätter  etc.  wie  in  der  Aus- 
gabe von  1591.    Jahrzahl  roth. 

In  Landshut,  München  und  Ulm. 

I61i. 

Sprichwör-  |  ter  /  das  ift  /  Schöne  /  weife  vnd 
klQ-|ge  Reden/...  Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Majn/ 
bey  I  Egenolph  Emmeln  /  in  Verlegung  Vincentij  Steinmeyers. 

MDCXV. 

Am  Ende:  Getruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  /  In  yerle- 
legung  Vincentij  Stein-  |  meyers. 

ANNO  MDCXV. 

8.  —  Unveränderter  Abdruck.  Blätterzahl,  Signaturen  etc. 
sind  dieselben.    Randglossen  fehlen  gänzlich. 

Summar.  Nachr.  v.  auserles.  in  d.  Thomasischen  Bibl. 
vorband.  Bttchem.  St.  23.  W.  Binder  thes.  adag.  lat.  Stuttg. 
1861,  Xin.    Weller  a.  a.  0. 

In  München,  Ulm,  Berlin,  Zürich,  Augsburg. 

1620. 

SprüchwSrter,  das  iß;:  SchSne  kluge  Re den.  Franckf.  1620. 
I^geo.  Emmeln.  8. 

Catalogus  libr.  imprefs.  in  Bibliotheca  emin.  Ord.  S.  Jo- 
^^^niiis  Hlerosol.  afservat.  Argentorati.  Contextus  a  Joh.  Nie. 
Veislinger.  Argent.  1749.  foL  p.  52.    Mangelhafter  Titel. 

1075. 

Sprüchwörter,  fchöne,  weife  Klugreden,  darinnen  deutfcher 
^  anderer  Sprachen  Höflichkeit,  Zier,  Vernunft  und  EHug- 
heit  begriffen.    Frankf.  1675.  8. 

Nopitsch  a.  a.  0.  S.  48. 


1691. 

[)ne, 
J91. 
Nopitseh  a.  a.  0.  S.  50. 


Sprichwörter,   d.  i.   fchöne,   weife  und   kluge  Reden  etc. 
ötBche  Taufent.    Frankfc  1691.  8. 


Der  Verfasservoder  vielmehr  Ueberarbeiter  dieser  Sprich- 
wort-Sammlung,  welche  sich  in  der  Gunst  des  Volkes  über 
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anderthalb  Jahrhunderte  erhielt,  ist  völlig  anbekannt  nnd  keine 
Stelle  der  Vorstücke  oder  des  Textes  in  der  langen  Reihe  ihrer 
Ausgaben  giebt  darüber  Grewissheit  oder  einen  Anhalt  zur  Ver- 
muthung.  Ob  der  erste  Verleger  derselben,  Christian  Ege- 
nolff,  zugleich  der  von  S.  Franck's  Sprichwörtern,  auch  ihr 
Verfasser  gewesen,  bleibt  dahin  gestellt. 

Uebrigens  ist  mit  den  hier  aufgezählten  Ausgaben  schwer- 
lich der  Gesammtkreis  derselben  abgeschlossen  und  es  bleibt 
weiterer  Nachforschung  sicher  noch  die  eine  oder  die  andere 
aufzufinden  übrig. 


Jl  n  z  e  i  9  e. 

Annuaire  de  rUniversit^  Catholique  de  Lou- 
vain.  1866.  Trentifeme  ann^e.  Louvain,  chez  Van- 
linthout  frferes,  imprimeuTB  -  libraires  de  rUniversiti. 
120.    LIV  u.  540  SS. 

Die  durch  den  Tod  des  hochverdienten  bisherigen  Bectors 
der  Universität  M^B  de  Kam  erledigte  Stelle  bekleidet  jetzt 
liCs  N.  L.  Laforet,  geheimer  ELämmerer  Sr.  Heiligkeit,  Doctor 
der  Theologie,  Ehrendomherr  des  Domes  zu  Namur,  ordentli- 
cher Professor  der  Facult^  de  philosophie  et  lettres. 

Die  erste  Abtheilung  des  Jahrbuches  enthält  u.  A.   neue 
Belege  für  die  unermüdliche  lobenswerthe  Thätigkeit   der  ver- 
schiedenen Vereine   der    zu  Löwen  Studirenden   (m.  s.   „Sera- 
peum,  1865*^;  S.  365;   und   des  wissenschaftlichen  Lebens  und 
Wirkens   der  berühmten  Universität,   welcher  eine  bedeutende 
Eeihe  hervon*agender  Männer  ihre  Bildung  verdanken.     Ueber 
das  von  der  Gesellschaft   „Tijd  en  Vlijt"   in  Ausarbeitung  ge- 
nommene Vlämische  Idioticon  heisst  es  S.  137  in  dem  Berichte 
des   SecretairS;    Herrn  Frederik   de  Laet,   „Maar  het   is  tijd, 
Mijne  Heeren,  dat  ik  een  woord  zegge  over  het  ontzaglijk  werk 
dat  ons  Genootschap  dit  jaar  heeft  ondemomen.  Ik  wil  spreken 
van  de  uitgave  van  het  Algemeen  Vlaamsch  Idioticon, 
dit  zoolang  verwachte   werk  dat  zeker  eene  plaats  in  de   ge- 
schiedenis  der  nederlandsche  letterkunde    zal  bekleeden.    Ver- 
schillende  omsthandighen  hadden  tot  nu  die  uitgave  belet,   en^ 
allhoewel  deze  ons  nu  niet  zeer  gunstig  waren,  daar  ter  zelver 
tijd  het  reusachtig  Nederlandsch  Woordenboek  in  Hol- 
land, en  het  Fransch-Nederlandsch  Woordenboek  van 
J.  F.  Heremans,  hier  in  Belgie  verschijnen,  hebben  wij  niette-- 
min  moedig  de   band  aan   het  werk  geslagen.     G^durende  dit 
schooljaar  hielt  het  Bestuur   zieh    vlijtig  met  doze  gewichtige» 
ondememing  bezig;  men  benoemde  eene  commissie  van  redactie^ 
uit  de  HH.  Schuermans,    du  Bois   en  Lambrechts,  die  ondecr 
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toezicht  van  onzen  geleerden  Voorzitter  (des  Herrn  J.  B. 
David,  ordentlichen  Ehren-Professors  der  Facult^  de  Philoso- 
phie et  Lettres)  onmiddelijk  de  omwerking  begon,  en  alvorens 
het  schooljaar  ten  einde  was  geloopen^  was  reeds  de  eerste 
aflevering  van  het  Idiotie on  in  het  daglicht  gezonden." 

In  der  zweiten  Abtheilung  findet  man  u.  A. :  Liste  chro- 
nologiqae  des  Reglements  publi^s  dans  les  Annuaires  (24,  von 
1835  bis  1863). 

Die  Bestandtheile  des  Anhanges  oder  der  Analectes  poor 
servir  k  Thistoire  de  rUniversit^   de  Louvain,    sind   folgende: 
D^c^s  de  M'-  de  Eam,  recteur  magnifique  de  rUniversit^  (geb. 
zu  Löwen  am  2.  September  1804,  aus  einer  alten  und  ehren- 
werthen  zeland'schen  Familie  herstammend,  gest.  zu  Löwen  am 
14.  Mai  1865)  (Beschreibung  der  grossartigen  Leichenfeier  und 
Abdruck   der '  gehaltenen   Eeden,    von   welchen    die   des  Vice- 
Bectors  Herrn  A.  J.  Namiche,  Doctors  der  Theologie  und  or- 
dentlichen Professors  der  Facult^  de  philosophie  et  lettres,  mit 
Anmerkungen  (S.  256 — 290)  versehen.  Notice  sur  la  vie  et  les 
traveaux   de  Monseigneur  Pierre-Fran^ois-Xavier  de  Eam  (ex- 
trait  de  TAnnuaire  de  TAcad^mie  royale  de  Belgique),  (S.  291 
— 404,    von  welchen  8.  390 — 404   ein  ausführliches  Verzeich- 
niss  der  Schriften  des  Verstorbenen.     Diese  Bio-Bibliographie 
verdiente  vollständig   in's  Deutsche  tibersetzt   zu   werden;    sie 
bietet  ein   treues   Bild   des  Viel  umfassenden  gesegneten  Wir- 
kens de  ßam's  dar).   —    D^c^s   de   Sa  Grandeur  Monseigneur 
Nicolas  Joseph  Dehesselle,  ^vSque  de  Namur.   (Extrait  de   la 
Revue   catholique.)     (Der  Bischof  war  am  4.  Julius    1789   zu 
Chameux,  in  der  Diöcese  von  Ltittich,  geboren  und  starb  am 
15.  August  1865.)  —   Discours  prononc^  k  la   salle  des  pro- 
motions  le   7.  novembre    1865   par  J.   N.  Laforet,  recteur   de 
l'Üniversit^  catholique    de  Louvain,    apr^s   le  Service  fun^bre 
<^l4br^  k  r^glise  de  Saint-Pierre  pour  le  repos  de  Ykme  de  M. 
•^ouis  Joseph  Hallard,  professeur  ordinaire  k  la  facult^  de  phi- 
losophie et  lettres  (geb.   zu   Nivelles   am  17.  December  1806, 
^t.  am  8.  August  1865).     Discours  prononc^  le  7  novembre 
1865  apr&s  les  obs^ques  de  M.  Louis  Joseph  Hallard,  profes- 
Beur  oi'dinaire  k  la  facult^  de  philosophie  et  lettres  par  M.  F6- 
^   N^ve,  doyen  de  la  faculte  —  Discours  prononc^  k  la  salle 
^^   promotions  le   17  novembre  1865,  par  N.  J.  Laforet,  etci 
^Pfes  le  Service  funöbre  c^l^br^  k  T^glise  de  Saint-Pierre  pour 
1^   lepos  de  r4me  de  M.  G.  A.  A.  Arendt,  professeur  ordinaire 
^  la  faculte  de  philosophie  et  lettres.     (Wilhelm  Amadäus  Au- 
IT^at  Arendt  wurde  geboren  zu  Berlin  am   25.  Mai   1808  und 
*^b  in  Speier  am  22.  August  1865.     In  seinem  vierundzwan- 
^gsten  Jahi-e  wurde   er  Katholik   und   gab   seine  Stellung  als 
^Hvatdocent  in  Bonn  auf;  am  9.  September  1834  ward  er  zum 
ausserordentlichen  Professor  der  Archäologie,  der  griechischen 
^  römischen  Alterthtimer  und  der  orientalischen  Literatur  der 
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nengegründeten  katholischen  Universität  ernannt.  Der  Leistun- 
gen dieses  ausgezeichneten  Gelehrten,  besonders  auf  dem  Ge- 
biete der  römischen  Alterthtimer,  der  Geschichte  und  Politik 
u.  8.  w.  ist  in  dieser  Rede,  so  wie  auch  in  der  folgenden  mit 
vollkommen  verdienter  Würdigung  gedacht  und  sind  S.  474 — 
— 476  verzeichnet;  als  besonders  bemerkenswerth 'nenne  ich: 
„Leo  der  Grosse  und  seine  Zeit.  Mainz,  Kupferberg  1835**,  8^ 
und  „Manuel  d'antiquit^s  romaines.  Louvain,  1837",  8®.  Als 
Mitglied  der  Academie  lieferte  er  17  sehr  gediegene  Abhand- 
lungen. Der  Unterzeichnete  besitzt  verschiedene  Belege  seines 
eifrigen,  unermüdlichen  Forschens,  mit  welchen  Arendt  ihn  in 
Beziehung  auf  die  „Recherches  snr  les  Commentaires  de  Char- 
les Quint"  erfreute.  —  Von  1836  bis  1839  war  er  auch  Uni- 
versitäts -Bibliothekar,  ordentlicher  Professor  seit  dem  2.  August 
1838.)  Discours  prononc^  le  17  novembre  1865,  apr^s  les  ob- 
s^ques  de  M.  G,  A.  A.  Arendt,  etc.,  par  M.  F^lix  N^ve,  doyen 
de  la  facult^.  —  Fötes  universitaires  k  Toccasion  de  la  nomi- 
nation  de  M?'  Laforet  aux  fonctions  de  recteur  magnifique 
(Wiedergabe  der  von  dem  neuen  Herrn  Rector,  dem  Herrn 
Vice-Rector  Nam^che  und  dem  die  Rechte  studirenden  Herrn 
Werner  v.  T'Serdaes  gesprochenen  trefflichen  Worte.  M?'  La- 
foret sagte  z.  B. :  „ . .  nous  tenons  k  declarer  aus  esprits  fri- 
voles qui  repoussent  d^daigneussement  notre  foi  au  nom  d^une 
libert^  sans  limites  de  la  science,  qu'ils  confondent  deux  choses 
'  pTofond^raent  difipi^rentes :  la  libert^  et  libertinage  de  la  science. 
II  7  a,  qu^on  ne  s^  m^prenne  point,  un  libertinage  intellectuel 
comme  il  y  a  un  libertinage  moral;  le  libertinage  moral  con- 
siste  k  ne  pas  se  soumettre  k  la  loi  du  Bien,  le  libertinage 
intellectuel  k  ne  pas  se  soumettre  k  la  loi  du  Vrai.  La  V^ 
rit^  est  la  legitime  et  n^cessaire  souveraine  des  intelligences ;  se 
soustraire  k  son  empire,  ce  n^est  plus  ^tre  libre,  c^est  ^tre  li- 
bertin.**)  —  Association  des  anciens  ^tudiants  de  TUniversit^ 
Louvain  (am  3.  December).  —  Aux  ^tudiants  de  Tüniversit^ 
Catholique  k  Toccasion  de  la  mort  du  Roi  Leopold  I.  (vom 
Rector).  —  Adresse  de  FUniversit^  Catholique  oe  Louvain  k 
Sa  Majestö  Leopold  U.  Roi  des  Beiges,  k  Toccasion  de  son 
avenement  au  trone.  —  Monument  ^rig^  k  Brecht  en  rhonnenr 
du  professeur  de  droit  Gabriel  Mudaeus  (von  Herrn  Professor 
und  Universitätsbibliothekar  £.  H.  J.  Reusens;  Brecht,  vier 
Meilen  von  Antwerpen,  ist  der  Geburtsort  des  Juristen  Mudaens, 
der  eine  neue  Methode  des  Unterrichts  in  der  Rechtswissen- 
schaft einführte ;  man  vgl.  im  „Annuaire  1844"  die  Notiz  des 
Herrn  Advocaten  Spinnael:  „Gabriel  Mud^e ,  ou  la  r^novation 
de  F^tude  de  la  jurisprudence  en  Belgique,  au  seiziime  si^cle'* ; 
die  Einweihung  der  von  den  Einwohnern  errichteten  Statue,  ein 
Werk  Jos.  Ducaju,  fand  am  10.  September  1864  statt.) 

Aus  dem  Mitgetheilten  über  das  Hinscheiden  des  Rectors 
Rectors  de  Ram  und  der  Professoren  Arendt  und  Hallard  kann 
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sehliessen,  welche  beklagenswerthe  Verlaste  die  üniversi- 
tttt  im  verflossenen  Jahre  erlitten,  aber  auch  ersehen,  wie  sie 
sich  es  in  würdiger  Weise  angelegen  sein  lässt,  ihre  edlen 
Todten  zn  ehren! 

Hamburg.  D^^  p^  i   Eofmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatLschen  Kunst. 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.! 

721.  Lorber-reiche  Cyprefs  Oder  Der,  nach  feinem  Tod, 
Siegende  Codrus  .  .  vorgeftellt.  In  Ynlsprugg,  im  Jahr  1695. 
Gedruckt  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Kayferl.  Hof-Buchtr.  8 
Bl.  4.  Am  Schlüsse:  J.  J.  D.  G.  S.  C.  M.  D.  —  In  München. 

722.  Emestus  et  Albertus  Saxoniae  Principes  Coeli  fub- 
Hdio  in  libertatem  vindicati.  Emeftus  und  Albertus  Zwen  Het- 
teogliche  Sächnfche  Printzen  Durch  Eachgürigkeit  eines  unge- 
treuen Unterthanen  entführt,  durch  Göttliche  Hilff  aber  wider 
erlediget,  Auf  öffentlicher  Schau-Bühne  fürgeftellt  Von  der  Ca- 
tholifchen  ftudirenden  Jugent  des  Gymnalii  der  Societet  JESU 
bey  St.  Paul  in  Regeni'purg.  Den  2.  und  5.  Tag  Herbftmonaths 
im  Jahr  1695.  REGENSPUR6,  Bey  Joh.  Egidi  Raith,  Hoch- 
fftrftl.  Bifchoffl.  Hoff-Buchdrucker.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

723.  Prodigiosus  Deiparentis  Favor,  .  .  Wunderbahrer 
Gfiaden-Gunft  Mariae.  In  Dreyen  Hoch -Adelichen  Rittern  mit 
IFmeria,  aufs  Egyptifcher  Gefangenfchafft  in  Franckreich  über- 
tragen, troftreich  erzeiget  . .  In  Caefareo  Societatis  JESU  Gym- 
tAßo  Lineij,  Menfe  ApriK,  die  Anno  M.  DC.  XCV.  Mußces 
Conipofitore.  Domino  Andrea  Rechner.  Lincij,  Typis  Joannis 
Haedlmayr.  Stat.  fup.  Auft  Typogr.  o.  J.  (1695).  8  Bl.  4.  — 
^  München. 

724.  Vermifchtes  Freud-  und  Klag -Spiel  Von  vielföltigen 
V^brechen,  und  darauff  erfolgter  gerechter  abftraffung  des  in 
J^pon  Abgöttischen  Landradi  Wieder  feinen  Bruder  Ludovicum 
Von  der  Hoch-Wohlgebohrner,  Hoch-Edelen,  und  Wohl-Erzo- 
S^&er  Jugendt  des  Jofephinifchen  Gymnalij  Patrum  Societatis 
JESU  zu  Bonn  vorgeftelt  .  .  Im  Jahr  M.  DC.  XCV.  den  26. 
^d  27.  Septemb.  Bonnae  Typis  Henrici  Tilmaniii  Jansenii 
"^ypographi  Aulici.  o.  J.  (1695).  2  Bl.  4.  —  In  München. 

725.  Innocentia  amoris,  fidei  et  religionis  magistra,  .  « 
I^is-Vüfchuld ,  Eine  Lehrmeifterin  defs  w^en  Glaubens  vnd 
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GOttes-Dienfts,  in  eines  Saracener  Königs  Tochter,  fo  in  Gra- 
naten herrfchete,  vnd  einen  Spanifchen  Jüngling  yorgeftellt  .  . 
dum  Caesarea  munificentia  litterarijs  yictoribus  Caefarei  &  Aca- 
demici  CoUegij  Societatis  Jesu  Praemia  decemerentur.  Mudces 
Co^mpofitore  D.  Bemardo  Staudt,  Domüs  Profeffae  S.  J,  Ca- 
pellae  Magistro.  Saltuum  Inftructore  D.  Antonio  Verlet,  quon- 
dam  Inclytae  Provinciae  Styriae  Diglatiatore ,  &  Saltuam  Ma- 
giftro.  Anno  Domino  M.  DC.  LXXXXV.  Yiennae,  apud  Sufan: 
Chriftin:  Matthaei  Cosmerovij,  S.  C.  M.  Typ.  Aul.  viduam.  o. 
J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

726.  Orientis  Imperium  Graecorum  scelere  perditum  Lati- 
norum  virtute  occupatum.  Orientalifches  Kayferthumb,  Durch 
Gottloligkeit  der  Griechen  verlohren,  von  Tugend,  vnd  Starck- 
mütigkeit  der  Teutfchen,  vnd  Weifchen  eroberet.  Yorgeftellt 
Von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu  Mün- 
chen. Den  5,  vnd  6.  September.  Anno  M.  DC.  XCV.  München, 
Getruckt  bey  Johann  Lucas  Straub,  o.  J.  (1695).  6  Bl.  4.  m. 
Titeleinf«  —  In  München. 

727.  Palmae  gloriosae  .  .  Herrlicher  Sig  Durch  den  wah- 
ren Glauben  erhalten  Von  Gallicano,  Einem  Römifchen  Feld- 
Herrn,  Nachdem  er  Jlch  mit  einem  Gelübd  zu  der  Bömifch-Ca- 
tholifchen  Kirchen  verfprochen.  Von  der  Catholifch  -  ftudieren- 
den  Jugend  in  dem  Gymnatio  der  Societet  JESU  zu  Augfpuig 
Bey  S.  Salvator  Auf  öffentlicher  Schau-Bühne  vorgeftellet  Den 
5.  und  6.  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1695.  Augfpurg,  bey  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  — 'In  Augs- 
burg und  München. 

728.  Pietas  coronata  in  Philindo,  Cimmeriorum  Principe. 
Die  Gecrönte  Vatter- Liebe  In  Philindo,  feinem  Printzen  defs 
Königs  der  Cimmerier.  In  einem  Schau- Spihl  vorgeftellt  Von 
der  ftudirenden  Jugend  defs  Chur-Fürftl :  Gymnafii  der  Societet 
JESU  zu  Landfperg.  Den  4.  und  6.  Herbft- Monat,  im  Jahr 
1695.  Augfpurg,  Gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin. 
0.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

729.  Sacra  solitudo  a  S.  Maria  Magdalena  poenitente  apud 
Marsilienses  quondam  obita  .  .  Heilige  Einfamkeit  Der  Gott- 
liebenden Büd'erin  Magdalena  Zur  Schaubühne  verfertiget,  und 
nach  Art  der  Geiftlichen  Übungen  eingericht  In  Der  Löbl.  Bi- 
fchöffl.  Univerfitet  zu  Dillingen  Den  5.  und  6.  September. 
M.  DC.  XCV.  Gedruckt  zu  Dillingen  In  der  Bencardifchen 
Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  1695.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzang  folgt.) 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Zusätze  zu: 
beschichte   der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg 
&m  24.  Juni  1840.   J.M.  Lappenberg.  Hamburg;  Druck 
und  Verlag  von  Johann  August  Meissner  1840.  4^. 

Aas  des  Verstorbenen  handschriftlichem  Nachlasse  mitgetheilt 

von 
Dr.  F.  L.  HofEbann. 

I. 

2u  S.  XXIII.  §.  8.     Die  erste  Bnchdruckerei  zu  Hamburg. 

Die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchardes. 

lieber  die  Personen  dieser  Buchdrucker  sind  weitere  Auf- 
UUimgen  nicht  gefunden.  Ein  Johann  Borchardes  besass  ein 
«rke  im  Cremon,  welches  durch  seinen  im  Jahre  1435  erfolg- 
^  Tod  zur  Hälfte  an  seme  Witwe  Adelheid,  zur  Hälfte  an 
i^en  Sohn  Wolder  fiel.  Das  Erbe  eines  andern  Borchardi  in 
^«rselben  Gasse  fiel  zur  Hälft;e  an  seine  Witwe  und  zur  andern 
^  seine  Tochter  Ohiseke  ^).    Im   ,^iber  resignationum  Petri^' 


* 


1)  Vgl.  „Liber  haereditatom  Catharinae'S  Bl.  219  and  229,  wo  auch 
^iim  Jahre  1403  Uennekin  Borchardi   and  dessen  Baden  bei  der   Rei- 
J'crstwiete,  so  wie   1418   Heyne  Borchardes  (Bl.  191  und  206'*)   vor- 
kommen. 
XXVn.  Jahrgang.  Vi  ^  n 


v^ 


V 
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findet  sich  Liibertag  Boroharcl^,  welcliem  ein  Brbe  neben  dem 
Erahn,  dem  Rathhause  (domus  consistorii)  gegenüber,  zuge- 
schrieben ward.  Interessanter  scheint  uns  die  Wahrnehmung, 
dass  der  letzte  Lesemeister  der  Minoriten  zu  Hamburg  Petrus 
Borchardi  war  1518  bis  1531,  in  welchem  wir  bei  seinem  Amte 
wohl  den  Sohn  eines  jener  Buchdrucker  suchen  dürfen,  während 
seine  Person  für  uns  ein  erhöhtes  Interesse  gewinnt  durch  die 
Bemerkung,  dass  er  derselbe  Peter  Borchers  gewesen  sein  wird, 
welcher  gleich  seinen  beiden  Vorgängern  Stephan  Kempe  und 
Conrad  Luesemann  nach  der  EeformatioA  einer  der  ersten  Pre- 
diger an  der  ehemaligen  Minoritenkirche  St.  Mariae  Magdalenas 
geworden  ist. 

Die  Nachricht  über  einen  von  uns  kürzlich  aufgefundenen 
Druck  der  Brüder  Borchardes,    welcher  älter   ist   als   die  uns 
bisher  bekannten   und   zugleich  als  die  Schrift  eines  Hambur- 
gers, des  Dr.  Haue,  uns  werthvoll  ist,  ist  zu  Anfang  der  zwei- 
ten Abtheilung  unserer  Zusätze  [Hamburgisehe  Drucke  bis  zum 
Jahre  1600]  ausführlich  gegeben.    [Sie  lautet:  1483—92.  (Job. 
Hane)   „Collecta   super    indulgentiis    plenariae    remissionis  pro 
aoimabus  in  purgatorio.^*    Ohne  Ort  und  Jahr,  Folio,  8  Blätter 
mit  Signaturen  —  8,  2  Colunmen  mit  38  Zeilen.     IMe  Typen 
des  Johann  und  Thomas  Borchardes  sind  nicht  zu  verkennen. 
Blatt  1  a  Zeile  1 :  Collecta  ex  diversis  pro  auctori  ||  täte  domini 
apostolici  Magistri   iohannis  ||  Hane  sacre  theologie  professorisH 
super  indulgenciis  plenarie  remissionis  pro  animabus  in  purga- 
torio.    Summaria  declaratio  bulle  indulgentiarum  Ecclesie  Xanc- 
tonien.  eiusdem  pro  tuitione  fidei  concessarum  (a  Sixto  IV).  De 
indulgentia    data  pro   animabus  in   purgatorio  existentibus.     In 
fine:  Sanctissimus  dominus  noster  Ihnocentius   octavus   et  mo- 
dernus predictas   indulgen.   usque   ad  finem  april.  per  quasdam 
bullas   expeditas   in  mense    decembris  ultime  lapso  prolongauit 
concepit  et   denuo  approbavit.  ^)     Der  Verfasser,  aus   Lübeck, 
gebürtig,  war  zu  Rostock  zum  Professor  der  Theologie  promo- 
virt,  ward  Domherr  im  Domcapitel  und  mit    1472  Lector  pri^ 
marius    zu  Hamburg,   in  dieser  Würde   der  unmittelbare  Vor — 
ganger   des   Dr.   Albert   Crantz.     Vergl.   über  ihn   E.  Meyer'i^ 
„Geschichte   des   Hamburgischen  Schul-  und  Untemchtswesen^ 
im  Mittelalter,    Hamburg,    1853",   8^.,    Seite    106,    362,    387   - 
410.     Seit  1480   war  er  auch  Kirchherr  zu  St  Peter.    Er  stark:^ 


1)  [Haia  „Bepertoriam  bibliographioam,  vol.  II.  p.  I^',  S.  3.  Nr^ 
8351,  jedoch  ohne  *\  der  Titel  ist  richtig,  aber  nar  mit  der  Angab^^ 
8.  ).  et  Typ.  n.  4.  versehen.  Er  kannte  das  Bach  also  wohl  ntur  ao^ 
Michael  Denis'  ,,Annaliam  typographicorum  Michaelis  Maittaire  sapple- — ' 
mentum,  Pars  II,  Viennae,  1789",  40.,  S.  580  u.  581,  (—  nach  dei^ 
Exemplare  der  kaiserl.  Hofbihliothek  in  Wien  — )  dem  „Panzer,  Anna^ 
vol.  IV»',  S.  137,  Nr.  594  gefolgt  ist.] 

ff. 
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1102.  ^)  Aus  den  am  Schlüsse  der  Schrift  befindlichen  Worten 
ersieht  man,  dass  sie  in  der  Zeit  des  Papstes  Innocenz  VIII. 
(HSB' — 92)  geschrieben  ist.  Das  Werk  ist  veimuthlich  gleich 
gedruckt  nnd  wahrscheinlich  der  älteste  bisher  bekannte  Druck 
des  J.  und  Th.  Borchardes  und  also  auch  der  älteste  Hambur- 
ger Druck.  —  Herr  Dr.  Deecke  hat  ein  Exemplar  auf  der 
Bibliothek  zu  Lübeck  aufgefunden  und  sofort  die  Buchdrucker 
entdeckt.] 

Der  von  Herrn  Dr.  Geffcken  neu  aufgefandene  ,,Jeghei^' 
[vorhanden  in  der  göttingischen  Universitätsbibliothek  und  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek]  entspricht  am  meisten  den  nie- 
ders&chsischen  Drucken  Hans  Borchardes.  ^) 

Wie  wenig  Aufmunterung  die  Druckerei  der  Gebrüder  Bor- 
ehardes  zu  Hamburg  fand,  erkennen  wir  auch  daran,  dass  im 
Jahre    1495  ein  hamhurgisches  liturgisches   Buch   zu  Lübeck 
gedruckt  wurde,   mit   den  freilich   viel   schöneren  Typen   des 
Stephan  Amdes.     Es  ist  dieses  die  „Historia  noua   de   c0pa's- 
sione  beate  ||  Marie  virginis.    Incipit  feliciter*',    auf  10   Folio- 
Blfttter  (10b  leer),  deren  erste  fünf  mit  a — e  signirt  sind,  26 
Zeilen  auf  der  Seite  [gothische  Lettern,  schwarz  und  roth],  ge- 
druckt.    Die  Schlussworte  lauten:    „Exoretur  deus  pro  anima 
quondam   dni  ||  Johannis  nygendorp :   perpetui  du5  vixit  ||  in 
eeclesia  Hamburgen.   Vicarii.     Pro    cu- 1|  ius   salute  hec  beate 
Marie  compassionis  |    instituta  est  memoria.  Inpressaqj  in  im-|| 
periali  ciuitate  Lübeck.  Arte  Ingenio  ||  Stephani  amdes :  Anno 
dni  millesimo- 1|  quadringentesimo  Nonagesimoquinto  ||  Vigesima 
octana  die  mensis  Marcij." 

'Die  ganze  Schrift  hat  Staphorst,  „Hamb.  Kirchengeschichte, 
1.  Tbl.  3.  Bd.",  S.  171—181  wieder  abdrucken  lassen. 

Der  Magister  Johann  Nyendorp  ist  uns  als  Rathssecreta- 

nns  seit  dem  Jahre  1444  bekannt.    Er  starb  1494  und  hinter- 

^^s  verschiedene  Legate  an  den  Caland.  ^)     Dass  wir  ihn  als 

^OQ  Verfasser  dieser  Schrift  zu  denken  haben,  geht  nicht  aus 

den  angefahrten  Schlussworten  hervor,  nach  denen  er  nur  die 

«eier  des  Mitleidens  der  h.  Maria  gestiftet  zu   haben  scheint. 

^Btin   hat  im    „Repertorium   bibliographicum ,    vol.  II.  p.   I.*S 

°-   357  u.  358,  Nr.  ♦10758,  *  10759  und  10760  drei  undatirte 

^gÄben  der   „Historia  etc."  angeführt-,    die  erste   und   dritte 

^^liessen:    „Finit  hystoria  de  compassione  marie.     Que   cele- 


1)  [Im  dritten  Bande  des  ,, Lexikon  der  hambnrgiächtn  Schriftstel- 
*^  bis  zur  Gegenwart.  Hamburg  1857",  S».,  ist  S.  88  Hane's  kurz  ge- 
~^Ht  und  auf  Dr.  Lappenberg's  in  Aussicht  gestellte  Zusätze  zu  seinem 
^^rke:  Zur  Geschichte  der  Buchdmckerkunst  in  Hamburg  verwiesen.] 

H. 

2)  [Ich  werde  gelegentlich  das  merkwürdige  Buch  mit  Benutzung 
^^n  Geffcken*s  und  Lappenberg*s  Notizen  im  „Serapeum*'  besprechen.] 

H. 

3)  Staphorst  a.  a.  O.,  1.  Thl.  4.  Bd.,  S.  274. 


--    196    — 

bratur  In  sabatho  post  octauas  Pasce.  Et  potest  orare  ol  Saba- 
tina  die",  die  zweite :  „xpm  filium  tuum.  Qui  tecum  viuet.  c  ]  |"f  1 
Ein  Eeschluss  des  Domcapitels  vom  26.  Februar  1496  verfiigte 
näher  über  die  Feier  dieses  Festes  am  sechsten  Tage  nach 
LätarCy  unter  Beziehung  auf  die  beschriebene  „Historia/'  ^)  Wir 
finden  in  der  Anordnung  dieses  Dienstes  der  Maria  einen  neuen 
Beleg  für  die  Verehrung,  welche  dieselbe  bei  uns  genoss.  1491 
war  das  erste  zu  Hamburg  gedruckte  [mit  Angabe  des  Jahres 
und  der  Namen  der  Buchdrucker  versehene]  Buch  [„Landes 
beate  Marie  virginis"]  ihrem  Lobe  gewidmet,  1498  druckte 
Stephan  Arndes :  „Dat  bok  der  medely  dinghe  Marien."  Dieses 
seltene  Buch,  246  Blätter,  12^.,  ist  in  meinem  Besitze.  Die 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  bewahrt  ein  Exemplar,  in  welchem 
jedoch  das  Titelblatt  fehlt.  Eine  andere  Ausgabe  soll  Tom 
Jahre  1504  sein;  eine  dritte  vom  Jahre  1515  ist  auf  der  Lü- 
becker Stadtbibliothek.  Ob  eine  Ausgabe  angeblich  vom  Jahre 
1494,  8^.,  nicht  eben  jene  vom  Jahre  1498  war,  muas  ich 
dahin  gestellt  sein  lassen. 

Der  sehr  schöne  Druck  des  lateinischen  Büchleins  erinnert 
in  der  Form  der  Lettern,  wenn  sie  gleich  grösser  und  dicker 
sind,  an  denjenigen  Druck  des  Hamburgischen  Missais  vom 
Jahre  1509,  welchen  der  Dechant  Albert  Erantz  anordnete  .  . 
atque  expensis  prouidi  uiri  Hermanni  de  Emdem  bibliopole: 
operaque  Johannis  Prüsz  calchographi  Arg^ntini  tandem  im- 
pressus.  6.  C.  F.  Lisch  in  der  „Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst in  Meklenburg  bis  zum  Jahre  1540  [Schwerin,  1839",  8^.], 
S.  65—71  hat  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  der  hier  ge- 
nannte Buchhändler  von  Emdem  kein  anderer  ist  als  der  Bo- 
stocker  Eathssecretarins  Hermann  Barkhusen.  Doch  beziehen 
sich  die  abgedruckten  Briefe  augenscheinlich  auf  das  kleine 
Hamburger  Breviar  vom  Jahre  1507.  2)  Dass  das  Missalbuch 
vom  Jahre  1509  zu  Strassburg  gedruckt  sei,  scheint  mir  noch 
zweifelhaft.  Argentinus  kann  das  Vaterland  des  Buchdruckers 
bezeichnen.  Wir  wissen,  dass  Johann  Prüsz  zu  Strassburg 
vom  Jahre  1483 — 99  druckte:  spätere  Drucke  desselben  sind 
uns  nicht  bekannt.  Dieser  Johann  Prüsz  konnte  also  wohl 
einer  der  damaligen  fahrenden  Buchdrucker  gewesen  sein,  wel- 
chen der  Buchhändler  Hermann  von  Emdem  annahm,  um  das 
gedachte  Missale  zu  drucken. 

II. 

S.  XXX,  §.  11.  Die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523. 

Eine  unerwartete  Bestätigung  fUr  die  Thätigkeit  dieser 
Presse   findet  sich   in    einem   Briefe   des  gewesenen  Minoritea 

1)  Staphorst  a.  a    O.,  1.  Thl.  2.  Bd.,  S.  830. 

2)  S.  „Zur  Geschichte  der  Biichdrnckerktinst   in  Hamharg**:   Ham' 
burgische  Drucke  bis  zum  Jahre  1600,  S.  11—13. 
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Franz  Lambert  an  Oeorg  Spalatin  datirt  aus  Wittenberg  vom 
14.  Juni  dieses  Jahres :  „Gallice  item  nonnuUa  edere  cepi,  quod 
a  me  ex  Ambnrgo  nuncii  advenerint,  tractatus  Gallicos  po- 
stolsntes.  Ajunt  enim  quod  illic  sit,  qui  ea  lingua,  elimatissi- 
mos  possit  cudere  libros,  quos  demum  navigio  in  Galliam  mittit« 
Necdum  tarnen  aliquid  conclusimus,  donec  prius  quid  possit 
experiar,  cujus  rei  spero  me  certitudinem  brevi  suscepturum."  ^) 
Wenn  nun  auch  aus  den  angeführten  Worten  keineswegs  her- 
vorgeht, dass  Lambert  zu  Hamburg  französische  Schriften  hat 
drucken  lassen,  so  geben  sie  doch  ein  wichtiges  Zeugniss  ffir 
die  Thätigkeit  und  Geschicklichkeit  der  hiesigen  lutherisch  ge- 
sinnten Buchdrucker  jener  Zeit.  Allerdings  würden  wir  eine 
französische  Presse  eher  zu  Antwerpen  vermuthen,  jedoch  ist 
kein  Ghrund  vorhanden  die  Genauigkeit  des  Abdruckes  des 
vorliegenden  Briefes  zu  bezweifeln,  theils  begünstigt  die  Nähe 
Wittenberges  die  Angabe  über  Hamburg.  —  In  J.  W.  Baum's 
Schrift  über  Lambert  [„Franz  Lambert  von  Avignon.  Nach 
seinen  Schriften  und  den  gleichzeitigen  Quellen  dargestellt. 
Strassburg  und  Paris,  1845'',  8^.]  findet  sich  kein  Beleg  fär  die 
Ausführung  jenes  Vorschlages. 

in. 

Zu  S.  XXXIV,  §.  13.    Das  neue  Testament  und  der 
Pentateuch  in  englischer  Sprache. 

Wenngleich  eine  zu  Hamburg  veranstaltete  Ausgabe  der 
Bficher  des  alten  und  neuen  Testamentes  in  englischer  Sprache 
bisher   nicht  aufgefunden  ist,    so   wird  sie  doch  immer   wahr- 
scheinlicher.  König  Heinrich  VIII.  hatte  schon  im  Jahre  1526 
Gründe  gefunden,    um   englische  Schriften  im  Sinne  Luthers 
auf  dem   deutschen  Stahlhofe  zu  London  durch  Thomas  More 
suchen  zu  lassen  ^  und  eine  noch  strengere  Verfolgung  dersel- 
ben in  ähnlicher  Weise  fand  einige  Jahre  später   statt.  ^)     Die 
ehrbaren  Handelsherren  jener  Zeit,  welchen  ihre  Religion  keine 
lochte  Sache  war,    erschienen  dem  Cardinal  Wolsey   als   ge- 
tthrliche  Feinde  des  alten  Kirchenregimentes.    Wie  zu  London 
btt  den  Hanseaten,    so  liess  er  auch  im  Hause  der  Engländeir 
ZQ  Antwerpen  den  lutherisch  Gesinnten  nachforschen  und  dort 
^eae  ihrer  Privilegien  berauben.     Unter  denselben  ist  uns  der 
^ame  Eichard  Herman  aufbewahrt,  eines  Kaufmanns  und  Eür- 
,53     gers  zu  Antwerpen,    welcher  zu  der  Uebertragung  des  Neuen 
Testamentes    in    die    englische  Sprache   hülfreiche   Hand  ge- 
^et  hatte,  und  welchen  später  die  Königin  Anna  Bollen  in 


ioi 


1)  [Johann   Georg]    Schelhorn's   „Amoenitates  literariae,  tom.  IV. 
l^fincof.  et  Lips.,  1725",  80.|  S.  343. 

2)  S.  meine  „Urkondliche  Geschichte  des  hansischen  Stahlhofes  la 
^-ondon.     Hamburg,  1851",  i\  S.  126. 
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den  kurzen  Jähren  ihrer  königlichen  Herrschaft  zu  befreien 
suchte.  Wir  können  hierüber  das  folgende,  für  die  berührten 
Verhältnisse  interessante  ungedruckte  Document  mittheilen,  ein 
Schreiben  der  Königin  Anna,  welchem  leider  die  Jahresbezeich- 
nung fehlt,  das  jedoch  in  die  Jahre  1533 — 35  zu  versetzen 
ist.  ^)  Ausser  der  Jahreszahl  fehlt  auch  der  Name  der  Person, 
an  welche  dieses  Schreiben  gerichtet  ist.  Ich  verdanke  dessen 
Mittheilung  der  Güte  des  Herrn  Wright. 

By  the  Quene. 

Trustie  and  right  welbiloved,  we  grete  you 
Anne  the  Qaene.  well,  and  where  as  we  be  crediblic  enformed 
that  the  her  hereof,  ßichard  Herman,  mar- 
chaunte  and  Citizen  ofAntwerpe  in  Bra- 
bant,  was  in  the  tyme  of  the  late  lorde  Cardynall  put  and 
expelled  frome  bis  fredome  and  felowshipe  of  and  in  the 
Englyshe  house  there  for  nothing  ells,  as  he  afiermethe, 
but  only  for  that  that  he  dyd  bothe  with  bis  gooddis  and 
pollicie  to  bis  greate  hurte  and  hynderans  in  this  worlde 
helpe  to  the  settyng  forthe  of  the  newe  Testamente  in 
Englyshe.  We  therefore  desire  and  instantly  praye  you 
that  with  all  spede  and  favoure  convenient  ye  well  cause 
this  good  and  honeste  marchaunt,  being  my  lordis  true 
faithfüll  and  loving  subjecte,  rectored  to  bis  pristine  fredome, 
libertie,  and  felowshipe  aforesaid  and  the  soner  at  this  eure 
requeste,  and  at  your  good  leyser  to  here  hym  in  suche 
thinges  as  he  hathe  to  make  further  relacion  unto  you  in 
this  behalf.  Yeven  undir  our  signete  at  my  lordis  Manoure 
of  Grenewiche,  the  xiiij.  the  daye  of  May. 

Zweifelhaft  erscheint  es  jedoch,  dass  die  englische  Ueber- 
setzung  des  Neuen  Testamentes  zu  Hamburg  bereits  1527  ge- 
druckt sei.  Eine  wohlbeglaubigte  Nachricht  sagt,  dass  William 
Tyndale,  welcher  auf  dem  Wege  nach  Holland  seine  Hand- 
schrift der  englischen  Bibelübersetzung  verlor,  darauf  nach  Ham- 
burg gegangen  sei,  wohin  er  seinen  Mitarbeiter  auf  dem  Felde 
des  Lutherthums,  den  ehemaligen  Augustiner  Myles  Coverdane, 
beschied,  und  woselbst  er  vom  März  bis  November  1529 
verweilte.  Er  wohnte  daselbst  in  dem  Hause  der  Witwe  Mar- 
garetha  von  Emersen,  und  der  damals  in  unserer  Stadt  herr- 
schenden Schweissseuche  glücklich  entfliehend.  Übersetzte  er 
wiederum  und  druckte  dort  das  Neue  Testament  und  den  Pen- 
tateuch.  ^)      Es  folgt  jedoch  aus    dieser  Angabe ,    dass   jener 


1)  Das  Original  befindet  sich  anf  dem  Brittischen  Museum  MS. 
Cotton.  Cleopat.  E.  V.  fol.  33. 

2)  Vgl.  [John]  Fox*s  „Acts  and  Monuments  touchinp;  matters  of 
the  Church*',  in  der  Ausgabe  von  1562  [u.  1563],  tom.  11  [„London, 
Jahn  Day^\  fol.].    Die  Erwähnung  der  Schweissseuche,  welche  in  jenem 


—    199    — 

HiBibiB|g^  Draek  nkdit  von  1527  datiren  kann,  sondern  von 
1529  sein  muss. 

Wtthrend  ein  anderer  Freund  Tyndale's,  George  Joye  (auch 
Qee  und  nach  seinem  Stande  Clarke  genannt),  sich  naöh  Emr. 
den  wandte,  um  lutherische  Schriften  drucken  zu  lassen,  ^)  ging 
Coverdane  nach  Dänemark,  wo  er  einige  Jahre  verweilte.^) 
Jener  englische  Druck  ist  also  wahrscheinlich  durch  den  Buch- 
drucker Jürgen  Bicholff  veranstaltet. 

IV. 

Zu  S.  XXXV— XXXVn,  §.  14.    Jürgen  ßicholff 
1523  —  1531. 

Jürgen  BicholfP war  schon  1525  in  Schweden,  wo  er  zu  Upsala 
ein  ,^reviarium*^  inkl.  8^.,  ohne  Jahr  druckte,  so  wie  vermuth- 
lich  um  dieselbe  Zeit  „Vor  früwe  tydher  paa  swenska",  153  BB. 
kl.  8^.  ^)  Nach  seinem  Aufenthalte  in  Hamburg  und  Lübeck 
war  O,  Richolff  1537  nach  Schweden  zurückgekehrt,  wo  er  in 
demselben  Jahre  zu  Upsala  „Olai^  Petri  Postilla"  druckte.  *)  — 
Die  Gesammtausgabe  seiner  biblischen  Schriften  erschien  unter 
dem  Titel  „Biblia,  Thet  är,  All  then  Helgha  ScrifEt,  pä  Swenska'' 
zu  Upsala  1541. 

Die  S.  22  [Hamburgische  Drucke  bis  zum  Jahre  1600] 
beschriebene  Ausgabe  des  von  6.  Eicholff  gedruckten  Katechis- 
mus Dr.  Luther's  hat  zu  einer  ferneren  sehr  wichtigen  Ent- 
deckung gefuhrt.  Es  hat  nämlich  Herr  Pastor  Carl  Möncke- 
berg  in  derselben  die  niedersächsische  Uebersetzung  der  seit 
einem  Jahrhunderte  von  unsem  Theologen  vergeblich  gesuchten 
ersten  hochdeutschen  Ausgabe  von  Luther^s  kleinem  Katechis- 
mus aufgefunden,  welche  bemerkenswerthe  Auslassungen  im 
Texte  von  den  späteren  Ausgaben  enthält.  Er  hat  daher  Ri- 
cholfTs  Abdruck  mit  Vergleichung  der  späteren  Ausgaben  neu 
abdrucken  lassen   unter  dem  Titel:    „Die  erste  Ausgabe  von 

Luther^s  kleinem  Katechismus mit    einer  Untersuchung 

über  die  Entstehung  des  kleinen  Katechismus.  Hamburg,  1851  , 


Jahre  Hamburg  verheerte  (s.  Staphom't  „Hamb.  Eirchengeseh.,  2.  Tbl. 
1.  Bd.",  S.  84  und  85)  durch  Fox  trägt  nicht  wenig  zur  Beglaubigung 
der  Genauigkeit  seiner  Nachrichten  bei. 

1)  Vgl.  C.L.  Grotefend'B  „Geschichte  der  Buehdruckereien  in  den 
Hannoverschen  und  Braunschweigischen  Landen.  Herausgegeben  von 
F.  G.  H.  Culemann.  [Hannover,  1840",  40.,  VIII.  Fürstenthum  Ostfriet- 
land,  Emden.] 

2)  Vgl.  Molbech,  „Historisk  Tidsskrift,  B.  V**,  S.  139  ff'. 

3)  Vgl.  J.  H.  Schröder's  „Incunabula  artis  typographicae  in  Snecia. 
Upmliae  184l2<\  4''.,  S.  26  und  27. 

4)  Vgl.  J.  Scheff'er's  „Suecia  literata",  S.  21.  [J.  Moller's  Ausgabe, 
„Hamburg,  1698",  in  Dessen  „Bibliotheca  septentrionis  eruditi.  Lipsiae 
(G.  Libezeit,  bibliop.  hamb.),  1699",  80.] 
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12^.    [Herr  Pastor  Mönckeberg  bereitet  eine   zweite  Ausgabe 
seines  Werkes  vor.] 

BicholfP  hat  npch  1568  in  Lübeck  gedruckt:  „Trost  Bock- 
lin.  Eyn  Eddel  dürbar  Schat  Gödtlikes  Wordes*",  dasselbe 
Werk,  welches  schon  1564  unter  dem  Titel:  „Trost  Böke- 
sehen*^  bei  J.  Wickradt  d.  Jüngern  und  1564  unter  dem  Titel: 
„Trostboek**  bei  J.  Low  gedruckt  und  S.  42  und  44  angeftArt 
ist.    Vgl  S.  111. 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquiniste^  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire^  avec  la  collaboration  de  MM.  (fol- 
gen die  Namen  der  58  Herren.)  8.  Ann^e  2.  Semestre. 
Paris,  A.  Aubry,  libraire-^diteur,  rue  Dauphine,  16. 
1864.  8^  S.  319—710. 

Der  bekanntlich  in  jedem  Monate  zwei  Mal  erscheinende 
Bericht  über  seltene  und  merkwürdige  grössere  Werke  und 
kleinere  Schriften,  die  auf  dem  antiquarischen  Bücherlager  des 
Herausgebers  vorhanden,  fährt  in  dem  vorliegenden  halben 
Jahrgange  des  Bulletin  die  Nummern  8522 — 11,072  auf.  Sind 
bei  der  Auswahl  zunächst  auch  die  französischen  Bibliophilen 
und  Bibliomanen  berücksichtigt,  so  zeigt  sich  bei  aufmerksa- 
mer Durchsicht  der  Verzeichnisse  doch  auch  sehr  oft  ein  Buch, 
welches  schon  lange  vergeblich  von  öffentlichen  Bibliotheken 
oder  Büchersammlem  ausserhalb  Frankreichs  gesucht  worden 
ist;  unerfreulich  fOr  sie,  aber  gewiss  erfreulich  für  Hm.  Aubry, 
ist  das  Gewünschte,  wenn  man  es  verlangt,  in  der  Regel  be- 
reits verkauft.  Uebrigens  ist  unter  den  angegebenen  Nummern 
viel  WerthvoUes  und  sind  manche  Titelcopien  mit  ganz  inter- 
essanten oder  belehrenden  Anmerkungen  versehen. 

Da  die  Zeitschrift  sich  nicht  blos  auf  Bibliographisches  und 
Bibliothekwissenschaftliches  beschränkt,  sondern  geschichtliche, 
antiquarische,  belletristische  neuere  Erscheinungen  der  frsnizö* 
sischen  Literatur  besprochen  werden,  so  ist  die  Ausbeute,  die 
sie  fUr  unsere  Mittheilungen  gewährt,  natürlich  nicht  sehi*  gross. 
Aus  den  ersten  Monatsheften  von  Julius  bis  December  1864 
haben  wir  nur  hervorzuheben:  Nr.  181:  Courrier  Busse,  aus 
einer  Wilnaer  Zeitschrift  entlehnt;  der  Aufsatz  handelt  von  der 
Begründung  und  Entwicklung  der  alten  Buchdruckereien  die- 
ser Stadt,  so  wie  der  Provinzen  Busslands.  Hr.  F.  Ferti- 
ault  hat  ein  Gedicht  geliefert:  Le  livre,  A  certain  bibliomane. 
Nr.  182,  Un  recueil  de  secrets  en  1687  (Toulouse,  Jean  Boade 
le  jeune,  ungefilhr  270  SS.,  auf  welchen  359  Geheimnisse),  von 
Herrn   Am^d^e   Tarbourich.   —    Ensajo  de   una   biblio- 
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teea  Mpanola  de  libros,raros  y  cnriosos.  T.  I.  .Madrid,  Biya- 
deneyro,  1863.  gr.  8^.,  ans  dem  lunterlassenen  reichen  Material 
des  verstorbenen  L.  J.  Gallardo  herausgegeben  von  den  Hm. 
Zaneo  del  Valle  und  Sancho  Kayon;  das  vortreffliche  Werk, 
von  dem  es  mit  Becht  heisst:  „Voici  an  ouvrage  qne  nons 
pouvons  recommander  sans  r^serve  k  tous  les  amis  des  livres, 
hat  von  der  Nationalbibliothek  einen  Preis  erhalten  nnd  wird 
auf  Kosten  der  Kegierung  gedruckt.  Der  erste  Band  umfasst 
den  Euchstaben  A,  aber  zugleich  auch  die  wichtige  und  beach- 
tenswerthe  Abtheilung:  „Anoimos."  Berichterstatter  ist  Hr.  Gu- 
stave Brunet.  Nr.  186:  Documents  in^dits  sur  Eetif  de  la 
Bretonne,  von  Hm.  Sylvain-Puychevrier.  —  Histoire  et 
description  de  la  biblioth^que  de  Bordeaux ,  par  J.  B.  Gerge- 
r^,  bibüoth^caire.  1863,  8^  272  SS.,  unterz.  L.  S.  Es  heisst 
hier  u.  A. :  „La  coUection  d^imprim^s  confi^s  aux  soins  de 
M.  Gerger&s  est  une  des  plus  consid^rables ,  des  mieux  choi- 
sies  qni'l  y  ait  en  France^  hors  Paris,  s'entend,  et  encore,  ex- 
cept^  la  biblioth^que  colossale  de  la  me  de  Eichelieu,  les  au- 
tres  d^pots  de  la  capitale  ne  sont-ils  pas  d^plorablement  d^- 
'pourvus  de  livres  modernes.  J'ai  vu  les  bibliothiques  de 
Bouen  et  de  Lyon,  et,  quel  qu  en  seit  le  m^rite^  je  crois  que 
Celle  de  Bordeaux  peut  tr^s-bien  leur  dispüter  les  honneurs 
du  pas/'  Von  der  Manuscriptensammlung,  welcher  in  der  „Hi- 
stoire*'  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet  ist,  wird  von  L.  S. 
bemerkt,  dass  sie  ihm  schwach  erschienen,  doch  habe  er  sie 
vielleicht  zu  flüchtig  gesehen.  Nr.  187:  Notiz  über:  Livres 
populaires  imprim^s  k  Troyes  de  1600  k  1800.  Hagiographie- 
Ac^tisme  Par  Alexis  Socard.  Paris,  Aug.  Aubry  (Troyes,  Ber- 
trand-Hu)  1864,  8^  mit  120  Illustrationen,  die  mit  den  Origi- 
nal-Holzstöcken gedrackt  sind,  nur  200  Exemplare ;  Ergänzung 
des  Werkes  von  A.  Socard  und  A.  Assier:  Livres  liturgiques 
du  Diocfese  de  Troyes  (vgl.  Nr.  171  des  Bulletin);  von  Hm. 
Kaymond  Londeaux. —  Hr.  Olivier  Barbier  theilt^  Be> 
merkungen  mit  über:  Histoire  du  livre  en  France,  depuis  les 
temps  les  plus  recul^s  jusqu'en  1789 ,  par  Edmond  Werdet, 
ancien  libraire-^diteur.  Troisiime  partie  (tome  II.).  —  ^^tudes 
bibliogmphiques  sur  les  imprimeurs  et  les  libraires  de  Paris 
les  plus  celSbres.  —  Les  Didot,  leur  devanciers  et  contempo- 
rains(1500  k  1789).  Paris,  Aug.  Aubry,  1844.  gr.  18.  XXVIII 
und  386  S.  Besonders  sind  die  Bezeichnungen,  in  welchen 
Werdet's  Werk  zu  der  Histoire  de  Timprimerie  et  de  la  librai- 
rie,  von  Jean  de  la  Gaille,  1689  steht,  erörtert.  Nr.  188:  Ad- 
denda  aux  oeuvres  des  grands  ^rivains  (8e  lettre),  von  P.  L. 
Jacob,  bibliophile  (Hm.  Lacroix).  Nr.  189:  Addenda  etc. 
(9e  lettre),  von  Demselben.  —  Notice  historique  et  biblio- 
graphique  sur  Chevrier,  par  M.  Gillet,  associ^  correspondant 
de  TAcad^mie  de  Stanislas.  Nancy  1864,  ans  den  M^moires  de 
FAcadämie   de  Stanislas  in   100  Exemplaren   abgedruckt,    von 


—    208    — 

Hm.  J.  Assezat.  Hr.  Gillet  hat  in  seiner  „Notice"  viel  Bio- 
graphisches und  Bibliographisches  über  diesen  ,4i^^Ateur  da 
cafi",  den  bekannten  Verfasser  des  „Colporteur"  und  einer 
„Histoire  g^n^rale  de  Lorraine  et  de  Bar**  zusantimengestellt; 
Chevrier,  geboren  1721  zu  Nancy,  starb,  42  Jahre  alt,  im  Aus- 
lande, nachdem  der  Policei-Lieutenant  Thibault  es  erreicht, 
dass  er  zu  lebenslänglicher  Galeerenstrafe  vermiheilt  wurde. 
Nr.  190:  lieber  „Joannes  Baptistae  Santolii  Victorini  ope- 
rum  omnium  editio  tertia  .  . .  Parisiis ,  apud  fratres  Barbou, 
MDCCXXIX,"  3  Bände,  12^  von  Hm.  Pierre  Claude. 

Von  den  bibliopolischen  Anzeigen  neuer  Werke  möchten 
die  Leser  des  Serapeums  interessiren :  „Memoire  sur  rorigioa- 
lit^  du  Gil  Blas  de  Lesage,  par  E.  Baret  .  .  1864,''  8^  nur 
100  Exemplare.  „Notice  sur  TAcad^mie  italienne  des  Litronati, 
par  Edouard  Cleder.  Bruxelles,  1864",  kl.  8^  nur  wenige  Exem- 
plare. „Histoire  des  livres  populaires  ou  de  la  litt^rature  du 
colportage.  Par  Charles  Nisard.  Deuxi&me  Edition,  revue,  cor- 
rig^e  avec  sein  et  considärablement  augment^e.  Paris,  1864,^ 
2  Bände,  12  ^  mit  einer  grossen  Anzahl  von  Holzschnitten  im 
Texte.  ,3i^Uographie  anecdotique  du  jeu  des  ^checs.  Par 
Jean  Gay.  Paris.  1864",  300  8.,  Format  Charpentier,  260  Ex- 
emplare. „L'art  de  la  reliure  en  France  aux  demiers  si&cles 
par  Ädouard  Fournier.  Paris,  1864",  12^  300  Exemplare. 
Froren,  ou  Fillustre  critique,  sa  vie,  ses  Berits,  sa  correspon- 
dance,  sa  famille,  etc.  par  Charles  Monselet.  Paris,  1864",  8^ 
mit  dem  Bildnisse  Fr^ron^s;  kleine  Anzahl  von  Exemplaren. 

H««^^g-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  „Memoire s  de  Trdvoux"  u.  s.  w. 

Zweiter  Artikel. 

(Vergl.  „Serapeum**  1866  S.  17—24.) 

Seit  meiner  Mittheilung  über  den  ersten  Theil  der  „Table 
mfthodique  des  M^moires  de  Trevoux  (1701  — 1775)  par  le 
pire  P.-C.  Sommervogel,  de  la  Compagnie  de  J^sus,  Paris, 
Auguste  Durand,  1865",  8^.,  ist  nun  auch  der  aus  zwei  Bän- 
den bestehende  zweite  Theil  (Titel,  III,  452,  Titel,  471  SS.) 
erschienen.  Die  sehr  mühsame  und  die  Benutzung  der  Zeit- 
schrift eigentlich  erst  ermöglichende  Arbeit  kann  nicht  besser 
als  durch  die  einleitenden  Worte  des  Verfassers  charakterisirt 
werden.     Sie  lauten: 

„In  den  litterarischen  Journalen  des  18.  Jahrhunderts  nimmt, 
im  Gegensatze  zu  ähnlichen  periodischen  Pnblicationen  unserer 
2ieit,  (Ue  Bibliographie  die  erste  Stelle  ein;  der  wahre  Zweck 
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der  Kerauageber  war  über  die  Neuigkeiten  der  Litteratnr  za 
bericbten;  die  Abbandlungen,  die  Denkscbriften ,  sollten  viel- 
mehr, ungeachtet  ihrer  Wichtigkeit,  als  Beigaben,  als  eine 
Spende  der  Journalisten  an  ihre  Leser,  gelten.  Die  „M^moires  de 
Tr^voux"  sind  diesem,  durch  den  Gebrauch  vorgezeichneten 
Plane  gefolgt.  Der  zweite  Theil  dieser  „Table"  ist  daher  ein 
methodisches  Verzeichniss  der  Schriften,  von  welchen  die  „M^- 
moires**  theils  die  Anzeige,  theils  die  Analyse  enthalten;  so 
betrachtet,  wird  sie  gewissermassen  eine  französische  Bibliogra- 
phie des  letzten  Jahrhunderts  bilden.  Ich  sage  „französische", 
weil  ich  die  Titel  fremder  Werke,  die  kein  Gegenstand  einer 
Besprechung  geworden ^  ungenannt  gelassen;  ich  hätte,  wenn 
ich  anders  gehandelt,  die  Arbeit  ohne  grossen  Nutzen  ver- 
mehrt; die  typographische  Ungenauigkeit  hinsichtlich  der  Na- 
men der  deutscheu,  englischen  oder  anderer  Verfasser  würde 
mich  übrigens  zu  Irrthümem  verleitet  haben,  ftir  die  ich  die 
Verantwortlichkeit  nicht  übernehmen  konnte." 

„Was  die  in  Frankreich  oder  in  französischer  Spradie  ge- 
druckten Bücher  betrifft,  so  habe  ich  mich  bemüht  diese  Fehler 
zu  vermeiden.  Die  bedeutenden  Arbeiten  des  ^erm  Querard, 
Barbier's  „Dictionnaire",  die  „Table  du  Journal  des  Savants", 
die  Biographien  Mor^ri^s,  Michaud^s  und  Didofs,  die  „Biblio- 
th^ue  des  ^crivains  de  la  Compagnie  de  J^sus"  der  PP.  de 
Backer,  ohne  von  speciellen  Werken  zu  sprechen,  erlaubten 
mir  mit  einiger  Zuversicht  den  schlüpfrigen  Weg  der  Biblio- 
graphie zu  wandeln.  Ich  bin  diesen  verschiedenen  Führern  so 
weit  möglich  gefolgt,  sowohl  um  die  anonymen  Verfasser  zil 
entdecken,  als  auch  die  Jahreszahlen  festzustellen,  und  femer 
die  Titel  zu  berichtigen.  Das  Ansehen  der  genannten  Führer 
schien  mir  jedoch  nicht  in  allen  Fällen  als  untrüglich  annehm- 
bar. Der  Widerspruch  zwischen  ihren  Behauptungen  und  den- 
jenigen der  Journalisten  stellte  sich  oft  so  ungemein  klar  dar, 
ilass  es  mir  erlaubt  war,  die  Angaben  der  Zeitgenossen  denen 
der  Nachfolger  vorzuziehen.  Daher  die  Abweichungen  in  ge- 
wissen Punkten  zwischen  den  Verzeichnissen  und  den  erwähn- 
ten Werken.'* 

„Ich  hofiPe  man  wird  die  Mühe  nicht  als  Zeitverlust  oder 
als  nutzlos  betrachten,  die  ich  mir  gegeben  die  Irrthümer  oder 
Auslassungen,  von  denen  die  so  schätz enswerthen  Werke,  und 
besonders  „La  France  litt^raire",  sich  nicht  schmeicheln  kön- 
nen frei  zu  sein,  zu  enthüllen.  Man  wird  dadurch  eine  Vor- 
stellung erhalten  von  Dem  was  an  der  Vollständigkeit  unserer 
nationalen  Bibliographie  noch  fehlt  und*  von  der  Hilfe,  die  ihr 
die  litterarischen  Zeitschriften  gewähren  könnten,  wenn  Kegister 
sie  den  Nachforschungen  zugänglich  machten. 

„Haben  andere  viel  Geschicktere  sich  geirrt,  so  würde  es 
mir  schlecht  stehen,  mir  die  Fehler,  die  mir  gewiss  in  dieser 
langen  Reihe  von  Titeln  und  Zahlen,  den  einzigen  Annehmlich- 
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keiten  dieser  Arbeit,  zu  verheimlichen.  Das  Einreihen  dieses 
oder  jenes  Buches  in  diese  oder  jene  Kategorie  wird  vielleicht 
Einigen  falsch,  diese  oder  jene  Bemerkung  gewagt,  diese  oder 
jene  Berichtigung  an  unrechter  Stelle  scheinen.  Ich  räume 
ihnen  Alles  ohne  Widerspruch  ein;  übrigens  damus  veniam  . . . 
petimusque  vicissim/' 

,Jch  muss  noch  zwei  unerlässige  Bemerkungen  für  den 
Gebrauch  dieses  Registers  machen.  Der  vor  die  Angabe  eines 
Monates  gestellte  Stern  zeigt  an,  dass  an  dieser  Stelle  der  Zeit- 
schrift man  nur  den  Titel  des  Buches  ohne  Berichterstattung 
findet.  —  Die  zwischen  Klammem  befindlichen  oder  cursiv  (en 
caractires  italiques)  gedruckten  Namen  der  Verfasser  sind  die 
der  Anonymen;  ist  die  Anonymität  nicht  genügend  erwiesen, 
so  sind  sie  mit  gewöhnlicher  Schrift  gedruckt." 

Es  sind  9497  Schriften  mit  Angabe  der  Titel,  des  Druck- 
ortes, der  Jahrzahl  und  des  Formates  verzeichnet,  mit  Hinweis 
auf  die  betrefiende  Stelle  in  den  „M^moires."  (Die  Verleger 
oder  Buchdrucker  konnte  der  Verfasser  nicht  nennen,  da  sie 
leider  in  der  Zeitschrift  fehlen.)  Die  Wissenschaftsklassen  sind 
die  folgenden:  I.  Theologie:  Venture  sainte.  Philologie  sacr^e. 
Liturgie.  Conciles.  Saints  Peres.  Th^ologiens.  Theologie  morale. 
Theologie  cat^ch^tique.  Theologie  par^ndtique.  Theologie  asc^- 
tique.  Theologie  pol^mique.  II.  Jurisprudence:  Introduction. 
Droit  fran^ais.  Droit  ^tranger.  Droit  ^cclesiastique.  III.  Sciences 
et  arts:  Introduction.  —  Histoire.  —  G^n^ralit^s.  Philosophie. 
'  Morale.  Economie.  Politique.  Economie  politique.  Physique. 
Chimie.  Histoire  naturelle.  Mineralogie.  —  Metallurgie.  Agri- 
culture.  Botanique.  Zoologie.  Medecine.  Hygiene.  Physiologie. 
Therapeutique.  Anatomie.  Chirurgie.  Pharmacie.  Medecine  vete- 
rinaire.  Mathematiques.  Astronomie.  Optique.  Art  militaire. 
Marine.  Sciences  occultes.  Arts  et  m^tiers.  Beanx-arts.  Arts 
m^caniques  et  metiers.  Exercices  gymnastiques.  Jeux  IV.  Bel- 
les-lettres :  Introduction.  —  Generalites.  Qrammaire.  Khetorique. 
Orateurs.  Poetique.  Poetes.  Pontes  fran^ais.  Pontes  italiens,  alle- 
mands,  anglais,  etc.  Art  dramatique.  Mythologie.  Romans, 
contes,  nouvelles,  etc.  Philologie.  Polygraphes.  J^pistolaires. 
V.  Histoire:  Introduction.  Geographie.  Voyages.  Chronologie. 
Histoire  universelle.  Histoire  des  religious.  Histoire  ancienne. 
Histoire  moderne.  Histoire  de  France;  dann  Geschichte  der 
einzelnen  übrigen  europäischen  Staaten,  so  wie  Asiens,  Afrika^s, 
Amerika's.  Histoire  de  la  noblesse,  de  la  chevalerie,  etc.  Anti- 
quites.  'Histoire  litteraire.  Bibliographie.  Biographie.  VI.  Sup- 
plement (2.  Bd.  S.  390 — 393J.  —  Die  Unterabtheilungen  haben 
alle  mehr  oder  weniger  Abschnitte,  z.  B.  Histoire  litteraire. 
Histoire  generale  et  particuliire  de  la  littörature.  Diplomatique. 
Histoire  des  societes  savantes.  -^  Bibliographie:  Gr^n^ralites. 
Imprimerie.  Bihliographes  generaux.  Bibliographes  periodiques 
ou  joumaux.    Cattdogues  de  bibliothiques. 
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Die  einzelnen  Fächer  sind  selbstverständlich  ungleich  be- 
setzt; im  ersten  Bande  nimmt  die  Theologie  die  Seiten  1 — 156 
ein;  Sciences  et  arts  Mlen  die  Seiten  197 — 445;  im  zweiten 
Bande  umfassen  die  Beiles -lettres  die  Seiten  1 — 156,  die  Oe- 
schicbte  und  ihre  Hilfswissenschaften  u.  s.  w.  die  Seiten  156 — 
390.  Ein  vollständiges  Verzeichniss  der  Namen  der  Schrift- 
steller geben  die  Seiten  395 — 465. 

Das  „Omis  par  Querard"  und  „Qudrard  ne  cite  pas  cet 
ouvrage"  kommt  öfterer  vor,  als  man  erwartet;  auch  manche 
Berichtigungen  seiner  Angaben  sind  mitgetheilt.  —  Die  Zahl 
der  entdeckten  Anonymen  ist  bedeutend,  von  Barbier  hin  und 
wieder  abgewichen.  Der  Verfasser  hat  sich  seine  nicht  sehr 
erquickliche  Arbeit  wirklich  nicht  leicht  gemacht  und  durch 
die  Aufmerksamkeit,  die  er  dem  Einzelnen  gewidmet,  dem  an 
sich  schon  sehr  verdienstlichen  Werke  einen  noch  höheren  Werth 
verliehen.  Dass  es  nicht  ganz  ohne  Irrthümer,  hörten  wir  be- 
reits von  ihm  selbst:  wesentliche  kommen  aber  gewiss  wenige 
vor.  (Seite  114  des  zweiten  Bandes  Nr.  6372,  ist  statt  „Der 
Munster"  und  „von  Koepler**:  „Der  Minister"  und  „von  Gebier" 
zu  leden;  das  Drama  erschien  zuerst  1771  anonym;  eine  Ber- 
liner Ausgabe  finde  ich  nicht  angegeben.  „C.  Halberg"  in 
Nr.  6373  ist  wohl  Fehler  des  Setzers  für  „L.  Holberg.") 

P.  Sommervogel  würde  sich  durch  die  Ausarbeitung  ähn- 
licher Register  Über  andere  litterariscLe  Zeitschriften,  die  der- 
selben entbehren,  grosse  Ansprüche  auf  den  Dank  vieler  Ge- 
lehrten erwerben. 

Hamburg.  j)j.    jß^  j^  Hoffmami. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil    Weller  in   Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

730.  Theatrum  fidei  &  perfidiae  in  Christum  . .  Schaübühn 
Defs  Glaubens  vnd  der  Treulofigkeit  in  Chriftum.  Vorgeftellt 
In  dem  Glörwürdigen  H.  Mart.  Nicephoro,  Und  Treulofen 
Glaubens  Abtrinnigen  Sapritio.  Von  Der  ftudierenden  Jugend 
defs  ChurftirA;!:  Gymnaiij  der  Societet  JESU  zu  Burghaufen« 
Den  2.  vnd  6.  Herbltmonat.  1695.  München,  Gedruckt  bey 
Sebaftian  Bauch,  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

731.  Veremundus  Legionis  Rex.  Tragoedia.  Veremundus 
König  in  Legion,  In  einem  Traurfpil  auff  öffentlicher  Schau- 
Bühne  Vorgeftellt  Von  der  ftudirenden  Jugend  defs  GhurfUrft- 
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liehen  Academifchen  Gymnaiij,  der  Societet  Jesu  zu  Ingolßadt. 
Den  2.  vnd  6.  Herbft-Mon&ts,  Anno  1695.  Ingolftadt,  Gedruckt 
bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1695J.  4  Bl  4.  —  In  München. 

732.  Nobilis  fidei  victima  .  .  Das  ii't:  Simeon  Ein  drej- 
zehenjähriger  Jüdifcher-Knab,  Und  Angehender-Chrift  Von  fei- 
nem Yatter  und  andern  Juden  aufs  Hafs  defs  Catholifchen 
Glaubens  gewaltthätig  umb  das  Leben  gebracht.  Auf  der  Schau- 
bühne vorgeftellt  von  dem  Hochfl :  Academifchen  Gymnasio  der 
Societet  JESU  zu  Aychßätt,  den  2.  und  5.  September.  1695. 
Aychftätt,  getruckt  bey  Francifco  Straufs,  Hochfl;  Bifchöfl: 
Hof-Buchtrucker  und  Handler.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

733.  Arcumenus  Sive  sua  quisque  sorte  contentus.  Ver- 
gnügen Mit  Seinem  Stand  Wie  Glückfeelig,  Im  Widerfpil  er- 
wifen,  und  vorgeftellt  Von  Der  ftudierenden  Jugend  defs  Hoch- 
fÜrW.  Gymnafij  Societatis  JESU  Zu  Elwangen.  Den  4.  und 
6*  Tag  Herbftmonats  1696.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  der 
Bencardifchen  Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  Anno  1696.  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

734.  Augusta  et  muniflca  Caroli  V.  Caesaris  in  Parricidam 
dementia  .  .  Das  ift:  Eäyf erhebe  Mildreichifte  Gütigkeit  CA- 
BOLI  defs  V.  Mit  welcher  Er  einen  wider  fein  eigne  Hoche 
Perfon  fich  fchwär  vergriffnen  Thäter  gantz  Vätterlich  begna- 
det. Vorgeftellet  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Churffirft- 
lichen  Gymnasij  der  Societet  JESU,  zu  Landshuet.  Ln  Jahr 
1696.  Den  4.  und  6.  Herbftmonat.  Getruckt  bey  Simon  6o- 
lowitz.  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

735.  Mirabilis  &  fuavis  Difpolitio  divinae  providentiae  In 
Lupoide  Comite  ^  Bavaria,  Ejusd^mque  Filio  Henrico  Exhibita. 
Die  wunderbarliche  vnd  liebliche  Anordnung  der  Göttlichen 
Vorlichtigkeit  lü  Lupoide  Einem  Grafen  aufs  Baym  Vnd  Hen- 
rico feinen  Sohn  Vorgeftellet  In  einem  öffentlichen  Schaufpill 
von  der  ftudirenden  Jugend  defs  Churfurftlichen  Academifchen 
Gymnafij  der  Societet  JESU  Zu  Ingolftadt.  Den  4.  vnd  6. 
Herbit-Monat  Anno  1696.  Ingolftadt,  Gedruckt  bey  Thomas 
Grafs.  0.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

736.  Fortitudo  Germanorum  in  Odoacre  Komani  Imperij 
eversore  exhibita.  Helden-Muth  der  Teutfchen  in  Odoacre  Dem 
überwinder  defs  Römifchen  Reichs  Auff  öffentlicher  Schau- 
Binne,  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt  in  dem  Chur- 
fürftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Tho- 
nau,  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrißi,  1696.  Ge- 
druckt, zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1696).  4B1. 
4.  —  In  München. 

737.  Heroum  fllii  uoxae  Documentnm  .  .  Helden-Blut,  In 
den  Erben  offt  nit  gut.  Durch  ein  herrliches  Beyfpil  den  El- 
tern, vnnd  Kindern  zum  Lehrftuck,  gebührender  Zucht  vnd 
Danckbarkeit,   auff  der  Schawbühne  vorgeftellt,  von,    vnd  an 
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die  ftodierende  Jugend,  in  dem  Charftirftl.  Gymnasio  der  So- 
eietet  JESU  zn  München.  Den  4.  vnd  6.  September.  Mün- 
chen, Getruckt  bey  Johann  Lucas  Straub,  im  JahrChrißi  1696. 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  imd  München. 

738.  Nobunanga  .  .  Nobunanga  Kayser  in  Japon,  Wegen 
Yermohtung  der  wahren  Religion,  defs  Keichs  und  Lebens  be- 
raubt Von  der  Catholifch-ftudierenden  Jugend,  In  dem  Gym- 
nasio  der  Societät  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  St.  Salvator,  Auf 
öffentlicher  Schau -Bühne  vorgeftellet  Den  4.  und  5.  Herbß- 
Honaths,  Im  Jahr  Chrifti  1696.  Augfpurg,  bey  Maria  Magda- 
lena Utzlchneiderin.  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  und 
München. 

739.  Via  mirabilis  Divinae  providentiae  .  .  Wunderbar- 
licher  Weeg  Der  Göttlichen  Vorsichtigkeit  Auff  welchen  fie 
einftens  einen  Edlen  Jüngling  in  Teutfchland  zu  feinem  Heyl 
gefuhret  hat.  Anjetzo  vorgeftelt  in  der  Löbl.  Catholifchen  Uni- 
yerfltet  zu  Dillingen  den  4.  und  6.  Septemb.  1696.  Getruckt 
zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Truckerey.  Im  Jahr  Chrißi 
1696.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

740.  Aetas  favoris  Kurtzes  Alter  Defs  Menfchlichen  Gunfts. 
Vor  Zeiten  Von  dem  Weltkündigen  Seiano  erlebt:.  Jetzt  In 
feinen  endlichen  Traurfahl  Vorgeftelt  Von  dem  Ohurförftli- 
chen  Gyipnasio  der  Soc.  Jesu  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti 
M.  DC.  XCVIL  Den  4.  und  6.  Herbftmonat  Gedruckt  bey 
Simon  Golowitz.  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

741.  Ambitio  castigata,  in  Molitore  Principe  scenico  Ez- 
hibita.  Der  Ehrgeitz  gezichtiget,  Wird  in  einem  Müller,  fo 
fich  vor  einen  Fürften  aufiPgeworfPen ,  Vorgeftellet  In  einem 
öffentlichen  Schaufpill,  von  der  ftudirenden  Jugend  defs  Chur- 
förftlichen  Academifohen  Gymnaßj  der  Societet  JESU  zu  In- 
golftadt.  Anno  M.  DC.  XCVII.  Den  4.  vnd  6.  Herbft-Monat 
Ingolftadt,  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

742.  Bara  fratrum  de  regno  discordia  k  duobus  Principi- 
bus  Anglicanis  Judoco  et  Judica^lo  . .  producta.  Heiliger  Zwy- 
traoht  Zweyer  Königlicher  Printzen  Wegen  defs  Keichs  der 
Ehrfüchtigen  Welt  Zu  einem  herrlichen  Spiegel  auff  öffentlicher 
Schaubühne  vorgel'tellt.  Von  dem  Hochfürftlichen  GymnaCo 
der  Societet  JESU  zu  Ellwang.  Den  3.  und  5.  September  1697. 
Gedruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Truckerey.  Im 
Jahr  Chrifti  1697.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

743.  Gerardus  Avesnatium  Princeps  Tragoedia  GERAB- 
DUS  Fürft  zu  Avenues  in  Brabant.  In  einem  Schaufpihl  Vor- 
geftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt  in  dem  ChurfOrftl.  Gym- 
nasio  der  Societet  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den 
4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1697.  Gedruckt  zuNeu- 
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bürg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1697).  6  Bl.  4.—  In  Mün- 
chen u.  im  Besitz  Hrn.  Kapellmeisters  Schletterer. 

744.  Imperium   religionis  praemium   a  Kudolpho  I  Habs- 

Surgico  In  Comitiis  Francofurtenßbus  reportatum.  Rudolph!  L 
rrafen  von  Habfpurg,  und  Land-Grafen  in  Elfafs,  Mit  dem 
Eömifchen  Kayferthum  belohnter  OOttes-Dienft.  Vorgeftellet 
Von  der  Catholifch-lltudierenden  Jugend  in  dem  Oymnafio  So- 
cietatis  JESU  Bey  St.  Salvator  zu  Augfpurg  Den  2.  und  4. 
Herbft-Monaths,  1697.  AÜGSPÜRG,  Gedruckt  bey  Maria  Mag- 
dalena Utzfchneiderin  auf  U.  L.  Frauen  Thor.  o.  J.  (1697). 
4  Bl,  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

745.  Invidia  gloriae  umbra  In  C.  Julio  Caesare  reprae- 
fentata  .  .  Ab  Illul'trirflma ,  Nobili,  Academica  Juventute  Sa- 
lisburgenfi  in  Scenam  producta  Anno  1697.  Typis  Joannis 
Baptistae  Mayr,  Typographi  Aulico-Academici.  o.  J.  (1697).  8 
Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

746.  Libitina  Saeva  Godomari  Satoris  ac  Procopii  Sati  .  . 
Das  ift  Erfchröckliches  End  Godomari  defs  Vatters  Und  Pro- 
copii defs  Sohns  Vorgeftelt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs 
Gymnafii  der  P.  P.  Francifcanem  in  der  Alt-Catholifchen 
Oeßerreichifchen  Stadt  Villingen.  Den  3.  und  5.  Septemb:  defs 
1697ften  Jahrs.  Getruckt  zu  Coftantz  bey  Franz  Xaverij  Straub. 
0.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  —  Serapeum  1862.  p.  171. 

747.  Michael  Arimensis  Ludis  Autumnalibus  in  fceuam 
datus  .  Tragoedia.  Michael  König  von  Arima,  Von  dem  vor- 
nemften  feiner  Hoof-fchrantzen  argliftig  hindergangen:  Spils- 
weifs  vorgeftellt  von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Gymnalü 
der  Societet  Jefu  zu  Solothurn.  Am  4.  und  6.  Herbitmonat, 
1697.  o.  0.  u.  J.  (1697).  2  Bl.  4.  Ohne  besonderes  Titelblatt. 
—  In  Mjinchen. 

748.  Regnum  Balthasaris  Inchoatum  thrafonici,  propaga- 
tum  defpotici,  tragic^  fubverfum.  Oder  Gäher  Fall  Defs  frechen 
Hochmuths,  Vorgeftelt  in  dem  Beyfpill  des  Chaldaeifchen  Kö- 
nigs Balthafar  Von  der,  ftudirendten  Catholifchen  Jugendt  des 
Gymnaßi  der  Soc.  JESU  bey  S.  Paul  zu  Regenfpurg  Anno 
1697.  Den  4.  und  6.  Septemb.  REGENSPURG,  Gedruckt  bey 
Joh.  EgidiRaith,  Hochfürftl.Bifchoffl.  Hoff-Buchdr.  o.  J.  (1697). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzang  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkiinde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jfi  14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1866. 


D  e    J  e  g  h  e  r.  ^) 

C.  1500  (1485?). 
Dit  is  de  jegher. 

Unter  diesem  Titel  ein  Holzschnitt  das  jüngste  Gericht 
darstellend  [Christus  mit  Schwert  und  Lilie  auf  dem  Weltkreis, 
die  Füsse  ruhen  auf  der  Weltkugel.  Rechts  und  links  in  den 
oberen  Ecken  posaunende  Engel,  unten  die  Auferstehung  zum 
Gerichte,  zu  beiden  Seiten  Maria  und  Joseph  kuieend,  liuks 
in  einem  Medaillon  noch  die  gekrönte  Maria,  das  Kind  auf  dem 
Schoosse  und  gegen  dasselbe  das  Schwert  gerichtet.  G.]  Der 
Holzschnitt,  ähnlich,  doch  umfangreicher  als  derjenige  im  zwei- 
ten Capitel  der  „Veer  vtersten."^  Darunter  die  Worte: 
^  Memorare  nouissima  tua 
et  inetemum  non  peccabis. 

Das  Buch  enthält  11  Bogen  in  kl.  4^.  mit  der  Signatur 
a — liij  [genauer:  Bl.  1  und  2  ohne  Signatur,  Bl.  3  mit  aüj, 
n.  8.  w.],  6  und  4  BB.,  also  56  BB.  [den  Titel  mitgezählt,  auf 
dessen  Rückseite  der  Text  anftngt].   Am  Schlüsse  befindet  sich 

1)  Nach  Lappenbergfs  and  Geffcken's  Nc^z^n.  B, 

2)  ,,De  veer  Ttenten".  Hamborch,  Hans  Borchard,  1510,  kl.  8^ 
S.  f^Zor  Geschichte  der  Bnchdrockerkanst  in  Hambarg  am  24.  Jani 
1840.  J.  M.  Lappenberg.  Hamburg,  J.  A.  Meissner,  1840",  4«.,  S.  13  o« 
14  der  zweiten  Abtheilung. 

XX  Vn.  Jahrgang.  14 
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ein  kleiner  Holzselmitt,  oon  Baum,  an  welchem  zwei  Wappen- 
schilder hangen,  das  eine  mit  dem  holsteinischen  Nesselblatte 
nnd  den  drei  Nägeln;  das  andere  mit  den  hamburger  drei 
Thürmen.  Die  Typen  gleichen  ganz  denen  des  Hans  Borchardes, 
wie  ich  sie  zur  GrisoldiB  vom  Jahre  1502  angegeben  habe.  ^) 
Der  Holzschnitt  des  Wappens  ist  einfacher,  um  nicht  zn  sagen 
roher  als  derjenige  der  „Veer  vtersten**  vom  Jahre  1510.  Herr 
Dr.  Gleffcken  erklärt  die  Typen  für  dieselben,  mit  welchen  der 
Hambniger  Steffen  Amdes  die  niedersächsische  Bibel  zu  Lübeck 
im  Jahre  1494  dmckte.  Da  nnn  die  niedersächsische  lieber- 
Setzung  dieses  ursprünglich  in  lateinisoher  Sprache  geschriebe- 
ner und  [wie  Bl.  1  b  bemerkt  wird]  in  mehr  als  30  [grossen] 
Sextemen  gedruckten  Werkes  im  Jahre  1484  bei  Barthok>mäu8 
Gothan  zu  Lübeck  unter  dem  Titel  „Dat  lycht  der  sele"  er- 
schien, so  folgert  derselbe  daraus^  dass  Amdes  das  Buch  unter 
verändertem  Titel  bereits  1485  zu  Hamburg  nachgedruckt  habe. 
S.  „Der  Bildercatechismus  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  und 
die  catechetischen  Hauptstücke  in  dieser  Zeit  bis  auf  Luther, 
mitgetheilt  und  erläutert  von  Johannes  Geffken.  L  Die  zehn 
Gebote,  mit  12  Bildertafeln  nach  Cod.  Heidelb.  438,  Leipzig, 
T.  O.  Weigel,  1855",  gr.  4».,  Sp.  140  der  Beilagen  und  S.  114 
des  Textes.  Vgl.  jedoch  oben  §.  9.  ^)  Der  lateinische  Titel 
dieses  Beicht-  und  Gebet-Büchleins  ist  ,Jjumen  animae"  [Ge- 
cken hat  bereits  darauf  hingewiesen,  S.  127,  dass  das  unter 
dem  Namen  „Lumen  animae^'  bekannte  Buch,  von  welchem 
Hain  Nr.  10329  bis  10333  fiinf  Ausgaben  anführt,  und  von  dem 
G.  *  10330  (o.  J.  u.  0.,  aber  Augsburg,  1477,  Günther  Zainer, 
F.,)  genau  verglichen,  einen  ganz  andern  Inhalt  habe,  wie 
anch  schon  die  Angabe  Bl.  1:  „Liber  moralitatum  elegantissi- 
mus,  magnarum  rerum  naturalium  etc^^  lehrt.)  Eine  hochdeut- 
sche Uebersetzung  unter   dem  Titel:   „Der  sicher  Ingang    der 


1)  „Zur  Geschichte  der  Böchdrackerkanst  in  Hamburg.'*  S.  5  der 
zweiten  Abtheilung.  H, 

2)  „Zur  Geschichte  der  Bachdmckerkanst  in  Hamburg^,  S.  XXVm, 
§.  9,  der  ersten  AbtheiluDg.  Dort  heisst  es :  „Die  Typen  des  Stephan 
Amdes.  Es  fiberrascht  ans,  neben  den  spärlichen  Ersengnissen  der 
Presse  der  Gebrüder  Borchardes  ein  zu  Hamburg  1502  erschienenes 
Volksbuch,  die  Historie  von  der  Griseldis  und  der  Sigismunde  enthal- 
tend, zu  finden,  welches  mit  andern  Typen  gedruckt  ist,  als  wir  bei 
ihnen  kennen.  Diese  sind  aber  unverkennbar  dieselben,  welche  wir 
149$  bei  Steffen  Amdes  zu  Lübeck  finden.  Hätte  dieser  aber  seine 
Typen  Borchardes  verkauft,  so  würden  wir  sie  bei  demselben  auch 
wohl  später  entdecken.  Vielleicht  dass  Amdes  zu  Hamburg  einen 
Zweig  sehier  Druckerei  zu  errichten  versuchte  oder  selbst  nach  seiner 
Vaterstadt  zurückgekehrt  war.  Dass  mancherlei  Umstände  eingewiiitt 
haben  könnten,  ihn  zu  einem  solchen  Schritte  au  bewegen,  wird  um 
so  wahrsohemlicher,  da  vom  Jahre  1499  bis  1500  kein  von  Amdes  in 
Lübeck  gedrucktes  Werk  bekannt  ist,  während  in  dieser  Stadt  ein  nena* 
Buchdrucker  Jürgen  Rickholf  sDsli  niedergelassen  hatte.*' 


\ 
\ 


\ 
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hymeV^y  eo  wie  eine  bolläncliBctid  betitelt:  „Dat  Weit;  der  aposte- 
len  met  reel  echoone  prophecien  etc/',  hinten :  Gheprint  td  Lei- 
den in  Hollant  by  mi  Jan  zeuerk,  die  beide  in  Wolfbnbüttel 
TOilianden,  erwähnt  Karl  F.  A.  Scheller  S.  87,  [^Bücherkunde 
der  Sassisch-Niederdetitscben  Sprache.  Brannschweig,  1826,  gedi*. 
im  Fürst- Waisenhanse,  in  Oommission  bei  H.  Vogler  in  Halber- 
stadt, 1826",  8^.  Die  Identität  dieser  angeblichen  holländischen 
Uebe^etznng  mit  nnserm  Buche  scheint  mir  sehr  zweiitelhaft 
und  Herr  Bibliothekar  Campbell  in  Haag  stimmt  mir  bei.  Der- 
selbe hat  mich  auf  die  Unrichtigkeit  des  Namens  Zeuerk  auf- 
merksam gemacht.  Der  Buchdrucker  in  Leiden  heisst  JanSe- 
Terae,  Severss,  Seversoen;  er  druckte  u.  A.:  „Den  Duytschen 
Sonter^,  o«  J.  8^;  „Vitae  patrum.  En  is  ghenoomt  dat  vader 
boeck,  1511'^,  F.;  „Hier  begint  een  boecxhen  lerende  hoe  dat 
eon  mensche  zy  gebet  ordinere  sal  5  oflaten  te  vdine,  1518^', 
\2^r,  „Onser  lieuer  Vrouwen  Mantel,  1518",  8®.]  S.  auch  Ernst 
Deecke  [„EHnige  Nachrichten  von  den  im  fanfzehnten  Jahrhun- 
dert in  Lübeck  gedruckten  Büchern.  Eine  Einladungschrift 
n.  B.  w.,  Lübeck,  1834*S  4<>.]  S.  8. 

[Die  folgende,  im  Mai  1859  geschriebene  Notiz  Geffcken's 
von  dem  Exemplare  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  theile  ich, 
um  den  Zusammenhang  nicht  zu  stören,  vollständig  mit,  obgleich 
sie  einiges  schon  Erwämte  enthält:  „Dieses  Buch  scheint  das 
Iheste  in  Hamburg  gedruckte  Buch  zu  sein.  Auf  Hamburg 
wrät  das  Wappen  auf  der  letzten  Seite,  3  Thürme,  und  das 
Nesselblatt,  entschieden  hin.  Die  Typen  sidd  dieselben,  mit  de- 
nen der  Hamburger  Ste£Pan  Amdes  1494  iü  Lübeck  die  nieder- 
deatsche  Bibel  in  Folio  gedruckt  hat.  Ein  älterer  Druck  dieses 
Buches  ist  in  Lübeck  1484  in  kl.  4^.  bei  Bartholomäus  Qothan 
ertchienen,  doch  hat  dieser  ältere  Druck  kein  Titelblatt  Im 
Register  (welches  bei  dem  neueren  Drucke  fehlt)  wird  es  „Dat 
lycfat  der  sele"  genannt  und  ist  unter  diesem  Namen  von  Deecke 
S.  8  beschrieben.  (Exemplare  sind  in  Lübeck  und  Wolfenbüt- 
tel.) Den  jüngeren  Druck  entdeckte  ich  in  einem  Sammelbande 
der  Oöttinger  Bibliothek,  aber  unvollständig,  doch  fand  ich,  dass 
der  Text  mit  dem  älteren  Drucke  von  1484,  der  mir  seit  län- 
gerer Zeit  bekannt  war,  übereinstimme.  Da  sich  später  auch 
noch  ein  vollständiges  sauberes  und  wohlerhaltenes  Exemplar 
auf  der  Göttinger  Bibliothek  vorfand,  so  überliess  Herr  Hof- 
r«th  Dr.  Hoeck  mir  das  unvollständige  Exemplar  fUr  die  Ham- 
burger Stadtbibliothek  und  Herr  J.  L.  de  Bouck  ergänzte  es 
naeh  dem  vollständigen.'*  So  weit  Geffcken.  Ergänzt  sind  mit 
grosser  Genauigkeit  das  erste  Blatt,  welches  a  den  Titel  mit 
dem  Bilde  des  jüngsten  Gerichts  und  b  die  erste  Textseite 
enthält,  so  wie  Blatt  42  und  43.  —  in  das  Hamburger  Exem- 
plar sind  hinten  in  Abschrift,  mit/Nachbildung  des  grossen 
Anfangsbuchstabens  D  die  Wor^  des  Textes :  f,DIt  boek  is 
ghemaket  viue  der  entuoldigen/^  simpel  mynschen  willen  .  .  . 

14* 
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dar  vmme  ys  dat  ghelyck  deme  yegher/'    Aus  dem 

Exemplare  des  Buches  „Dat  lycht  der  sele",  auf  der  Lübecker 
Bibliothek,  eingeklebt.] 

[Das  Buch  hat  nach  der  Angabe  auf  den  ersten  Blättern 
sieben  verschiedene  Namen;  es  heisst  dort: 

>i€I  ^^^  souen  namen  desses  bokes.  sunder  de  erste  name 
schal  blyuen. 

f[  De  erste  name  de  heth  de  yeger.  alzo  eyn  gud  yeker 
zoket  dat  wilt  in  dem  wolde.  vn  in  de  wolde  hoch  vn  sydb. 
yü  alle  en  de  wor  he  menet  wilt  to  vindende  Also  schal  ok 
de  sunder  jaghen  vä  soken  van  gründe  synes  herten.  wan 
he  wol  vn  aUe  syne  sunde  bychten  wil  vn  wo  he  god  den 
heren  vortomet  heft  mit  sine  ghedanken.  in  syne  herten.  mit 
synen  worden,  vnde  mit  synen  werken,  vn  wo  he  schal  bych- 
ten van  eyne  beth  tho  tweluen  mede  in  gheslaten.  Itez  dama 
vä  allerleye  State  ghemeynichliken.  alze  dith  boek  ynne  holt 
Alzo  schal  de  bychtuader  ok  eyn  kloek  vnde  ein  gued  yeger 
syn  dem  mynschen  to  besokende.  vnde  to  vragende  in  der 
bychte  in  allerleye  wyse  alsze  vorgeschreuen  steyt.  eyneme 
yeweliken  mynschen  na  synem  State.  Dar  helpet  dit  boek  wol 
to.  vnde  darume  is  dat  ghelijk  deme  yeger. 

f[  To  dem  anderen  male  is  dit  boek  ghelijk  eyneme  yacht 
hunde.  de  dar  wilt  szoket.  wäner  he  küpt  vt  dat  spor.  So 
volget  he  na  szo  lange  dat  he  dat  wilt  vindet.  Alszo  vindet 
de  minsche  el  spor  in  dessem  boke  to  erkennende  de  sunde 
u.  s.  w. 

^  Tho  dem  drudden  male  is  dit  boek  ghenant  eyn  licht 
der  zele.  Wol  dar  heft  eyn  duster  huesz  dat  vnreyne  is.  wil 
he  dat  reyne  make.  u.  s.  w. 

^  To  dem  verten  male  is  dit  boek  ghenant  eyn  bad  edder 
eine  wasschinge  der  zele.  u.  s.  w. 

^  To  dem  veften  male,  so  wert  dit  boek  genät  eyne 
vroude  d'  hilghen  dreuoldicheit  vn  aller  engele.  vn  aller  hyl- 
lige  in  dein  ewige  leuSda  u.  s.  w. 

^  To  dem  soste  male  so  wert  dit  boek  genät  eyne  drof- 
nisse  d'  duuele  Wete  de  duuele  miszhaget  neyne  gude  werke 
so  sere.  alse  de  predekye  vnde  de  bycht  u.  s.  w. 

^  To  dem  vij.  male  wert  dit  boek  ghenant  eynbehoder 
der  zeele."  u.  s.  w. 

„De  iegher'*  beginnt  so:  (D)It  boek  is  ghemaket  vmme 
d'  eyntuoldighen  vn  simpel  mynschen  willen  vth  dem  latine 
vnde  lereren  dei^-b^Uighen  schrift.  vnd  de  bewysinge  d*  lerere 
syn  hijr  doch  selden\[heset.'^  u.  s.  w. 

Schluss:  „De  xiiip.  vroude.  do  de  innckvrowe  Maria  wart 
tho  hemel  gevort  myt  ihie  vn  mit  sele  sprek  eyn  aue  maria 
Bidde  de  juckvrowen  dat  oipe  sele^  werde  to  hemel  gevoret  in 
dine  lesten  ende  Ame.**  Die^  letzten  Worte  sind  Bestandtheil 
des  Abschnittes: 
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„^  Van  .  xiiij  .  vtouden  de  Maria  heffl;  ghehath  mit  ereme 
leuen  kynte." 

[Was  d^s  Alter  des  Buches  betrifit,  so  glaube  ich  Lappen- 
berg  beistimmen  zu  müssen,  der  es  c.  1500  setzt  und  die  Ver- 
muthung,  es  sei  1485  gedruckt,  durch  ein  Fragezeichen  bezwei- 
felt, ja  ich  möchte  nach  einigen  äusseren  und  inneren  Kenn- 
zeichen ( —  Schreibung  einzelner  Wörter,  einzelne  Abkürzun- 
gen u.  s.  w.  — )  schliessen,  dass  es  mehre  Jahre  nach  1500 
veröffentlicht  wurde ,  also  der  gewöhnlichen  Annahme  zufolge 
keine  Incunabel  ist ,  weshalb  ich  es  denn  auch  nicht  im  Incu- 
nabeln-Katalog  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  verzeichnet 
habe.  Die  Typen  sind  übrigens,  wie  ich  aus  genauer  Ver- 
gleicbung  ersehen,  wirklich  dieselben,  die  Amdes  zur  Bibel  von 
1494,  von  welcher  unsere  Stadtbibliothek  zwei  Exemplare  be- 
sitzt, gebraucht  hat ;  aber  auch  denen  eines  viel  späteren  Druckes 
sind  sie  gleich.  Es  ist  dieser:  „Eyn  nyge  kalender**  u.  s.  w. 
An  den  Seiten  des  Titelholzschnittes :  „Gedruckt  vnde  vplendet 
yn  der  keiserliken  Stadt  Lubeke.  Anno  domini.  Dusent.  Vyff 
hundert,  vnde  Negenteyn."  Letzte  Seite  a:  „Hyr  endiget  sick 
de  Nyge  kalender.  Gredruckt  in  d'  Keyserliken  Stadt  Lubeke. 
Li  der  druckerye  Steffen  amdes.  In  dem  yare  na  der  bort 
Cristi  vnses  here.  Alse  men  schreff.  Dusent.  vyff  hundert,  vn 
n^enteyn  Am  auente  vnser  leuen  vrouwen  hemeluarf*,  4®. 
(Hamb.  Stadtbibl.)  Von  diesem  Kalender  giebt  es  Exemplare, 
in  9¥elchen  es  in  der  Schlussschrift  heisst:  „. .  .  Dorch  de  Kunst 
Hansz  arndes'*  Tin  Lübeck  und  Wolfeubüttel),  die  aber  sonst 
nicht  von  einander  abweichen.  Vergl.  „Verzeichniss  der  vor 
1500  gedruckten,  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Lübeck 
befindlichen  Schriften,  zuerst  gesammelt  und  herausgegeben 
von  J.  G.  Gener,  jetzt  aufs  neue  mit  den  Originalen  verglichen, 
mit  einigen  Veränderungen  nnd  Zusätzen  zum  Drucke  beför- 
dert von  Ludewig  Suhl.  Lübeck  1783",  4».,  S.  87,  Nr.  697; 
Bcheller  a.  a.  O.  S.  149,  Nr.  588;  „Meklenburgs  altniedersäch- 
sische  Litteratur,  u.  s.  w.  Von  C.  M.  Wiechmann.  1.  Tbl.  Bis 
zum  Jahre  1850,  Schwerin,  1864",  8«.  S.  74  u.  75.  Lrthüm- 
lich  („zur  Niederdeutschen  Litteratur  des  15.  und  16.  Jahrhun- 
derts, u.  s.  w.,  mitgetheilt  von  Joseph  Ludwig  de  Bouck'^,  im 
„Serapeum,  1860",  S.  261  und  262)  sind  die  Angaben  der 
Genannten  nicht,  Herr  Stadtbibliothekar  Professor  Dr.  Mantels 
in  Lübeck  hat  die  Güte  gehabt,  im  lübeckischen  Exemplare 
genaa  nachzusehen;  aber  auffallend  bleiben  die  verschiedenen 
Namen  auf  Einem  Buche  desselben  Jahres  unläugbar.  Vielleicht 
verhält  sich  die  Sache  so:  Steffen  Amdes  starb  1519,  also  im 
Dmckjahre  des  Kalenders.  Daher  es  in  dem  hamburgischen 
Exemplare  nicht  wie  in  andern  Amdes'schen  Drucken  lautet: 
„dorch  dat  beveel  vnde  kunst  Steffani  Amdes'S  sondern:  „in 
der  druckerye  Steffen  Amdes."  Auch  vom  Jahre  1520  giebt 
68  eiQOn  Druck,  „Garde  der  Sunthejrt",  welcher  scbliesst:  ,,in 
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8«ligen  Steffen  Arndes  nagelaten  Drackerye/*  —  lieber  Hans 
Amdes,  den  Lappenberg  a.  a.  O.  S.  XX  als  Steffen^s  Sohn 
bezeichnet,  ist  es  den  gefälligen  Nachforschungen  des  Herrn 
Bibliothekar  Mantels  nicht  gelangen  £twas  aufsufinden,  auch 
sind  ihm  keine  andere  Drucke  desselben  bekannt.  Aus  Noti- 
zen der  Itibeckischen  Ober-Stadtbücher  scheint  zu  erhellen,  dass 
die  Vermögensverhältnisse  Arndes^  gestört  gewesen.] 

^^^^^'  Dr.  R  L.  Hoffmann. 


A  n  z  e  i  §:  e. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Sooiät^  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Pre- 
miere ann^e^  Nr.  I.  Bruxelles  chez  Fr.- J.  Olivier,  libraire^ 
5'*'*,rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVI.  (Titre  provisoire.) 
Gr.  8^  XIV  u.  102  SS.  nebst  11«  Bulletin  de  livres 
anciens  et  modemeft  en  vente  chez  le  libraire  Fr.-J. 
Olivier  u.  s.  w.  20  SS. 

Voran  geht  S.  V  —  XIV  ein  Bericht  über  die  Gründung 
der  Soci^  des  Bibliophiles  en  Belgique  in  Bi-üssel  im  October 
1865:  sie  wird  von  fünfzig  wirklichen  Mitgliedern  und  ^er 
unbegrenzten  Zahl  von  correspondirenden  Mitgliedern  gebildet, 
„La  soci^tö,  heisst  es  u.  A.,  a  pour  premier  but  de  fonder 
une  revue  trimestrielle  „le  Bibliophile  belge^'  qui  sera  dingte 
par  un  comit^  de  7  membres  choisis  dans  la  societ^.  Elle  con- 
tiendra  des  articles  relatifs  k  toutes  les  branches  de  la  biblio- 
philie  et  s'occupera  sp^cialement  de  la  Belgique.  Chaque  bul- 
letin  comprendra  en  outre  un  aper^u  des  principales  ventes  de 
livres  faites  en  Belgique  et  k  T^tianger,  un  compte  rendu  des 
publications  les  plus  importantes  beiges  et  etrang&res,  enfin  une 
table  sommaire  des  travaux  publies  pendant  le  trimestre  par 
les  revues  de  Belgique.^*  Der  zweite  §.  des  vierten  Artikels 
der  Statuten  lautet:  „La  soci^^t^  publie  annuellemeht  un  travail 
special,  tire  k  54  exemplaires  sur  papier  extra,  destin^s  aux 
membres  effectifs  et  aux  bibliothi^ques  publiques  de  Bruxelles, 
Gand,  Li^ge  et  Louvain.  La  sodet^  ddoide  si  Touvrage  doit 
^e  mis  dans  le  commerce  et  £a:e  en  ce  cas  le  chifiGre  du  tirage 
sur  papier  ordioaLre  et  le  prix  du  volume«  L^^diteur  de  Tou- 
vrage  a  droit  k  dix  exemplaures  sur  papier  ordinaire  et  ü  an 
exemplaire  sur  papier  extra  portant  le  n^  55.  lia  societ^  n'as- 
sume  point  la  respon^abilite  des  opinions  emiaes  par  ses  Hiem- 
bres.^''  Die  GeseUschaft.  besteht  bis  jetzt  (März  1866)  aas  44 
Mitgliedmi;  jedes  Mitglied  eahlt  jährlich  25  £r.  und  20  fr.  Ein- 
trittsgeld.   Die  coxrespondkeAden  MitgUedov  (untev  denen  swei 
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Deutsche,  Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Ruland  in  Würzbttrg  cmd 
der  Unterzeichnete)  erhalten  das  Bnlletin  in  Austausch  mit 
ihren  eingesandten  Arbeiten,  die  sie  der  Gesellschaft  wenigstens 
einmal  im  Jahre  znsteilen  müssen.  Bureau:  Die  Herren  X. 
de  Theux,  Präsident,  F.  Van  der  Haeghen,  Vice -Präsident, 
G.  Hagemans,  Schatzmeister,  J.  Delecourt,  Secretair  (Brüssel, 
me  de  la  Senne,  24,  an  welchen  die  Mittheilungen  zu  richten). 
Redactions-Comite:  die  Herren  de  Theuss,  Van  der  Haeghen, 
Hagemans,  Delecourt,  Duvivier,  Ruelens,  Scheler. 

Die  vorliegende  erste  Lieferung  des  „Bibliophile  beige" 
beginnt  mit  einem  Artikel  des  Hm.  Ch.  De  Brou,  Archäolog, 
zu  Brüssel:  Les  dictz  des  oyseaux  et  des  bestes,  von  Dem- 
selben in  einem  Bücherdeckel  vor  mehren  Jahren  aufgefunden, 
14  Blätter,  von  denen  6  doppelt.  Der  Titel  und  die  darunter 
befindliche  Vogelfigur  in  Holzschnitt  sind  nachgebildet:  Les  dictz 
des  oyseuax:  |  Et  des  bel'tes  par  hyftoes,  gleichfalls  die  Schluss- 
schrift: Imprime  a  chäalons  Par  Eftienne  |  bally  Impnmeur 
demourant  deuant  |  nredame  en  vanlr  pres  la  grofle  teße:  |  Ver- 
zierungsleiste; darunter:  A.  G.  (nicht  B^  wie  Hr.  Brunet  ver- 
muthet,  obgleich  G  als  Signatur-Bezeichnung  ohne  Zweifel  ein 
Druckfehler  fär  B;  denn  alle  bekannten  Ausgaben  umfassen 
nur  12  Blätter,  die  Signatur  kann  also  nicht  bis  G  gehen.  Das 
Format  ist  kl.  4^.;  goüiische  Lettern;  unbezeichnete  Blätter 
mit  der  einzigen  Signatur  Bii;  10  Zeilen  Vogelfiguren  in  Holz- 
schnitt. Die  24  Quatrains,  die  von  den  bekannten  durchaus 
abweichen  y  sind  vollständig  ohne  alle  Veränderung  genau  ab- 
gedruckt   Als  Beispiel  das  erste  und  letzte: 

La  colomb 

Je  says  en  tous  temps  par  nature 
Simple  et  de  belle  maniere 
Point  nay  fiel  damaritume  (sie) 
Linnocent  fait  a  tous  grant  chiere. 

Le  sanglier: 

Courageux  suis  pour  moy  defendre 
Quant  ie  me  sens  suiuy  a  mort. 
Tout  homme  doit  a  soy  entendre 
Combien  qui  ne  sent  a  mort 

Herr  De  Brou  stellt  andere  ähnliche  Mittheilungen  in  Aussicht, 
für  welche  die  Freunde  solcher  Funde  alter  zylographischer 
und  typographischer  Drucke  ihm  dankbar  sein  weisen.  (Das 
„Serapeum,  1861"  brachte  8.  273—276:  Vogelsprake.  Ein 
äheres  Orakelspiel  in  Niederdeutscher  Sprache  angefunden  und 
mi^etheilt  von  Joseph  Ludwig  de  Bouck  in  Hamburg;  diese 
deutsche  Vogelsprache  ist  aber  anderer  Art  als  die  franzSsisdie; 
die  Fi^agmente,  die  abgedruckt  sind,  wurden  gleichfalls  in  dem 
Deekel  eines  Buches  der  hamburgisolien  Stadtbibliothek  gefbn- 
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den.)  —  Es  folgen  sehr  interessante  Ephem^rides  bibliogra- 
phiques  des  Pays-Bas  von  Hrn.  Ferdinand  Van  der  Hae- 
ghen  in  Qent  Nach  den  Monatstagen  geordnet  (aus  verschie- 
denen Jahrhunderten),  nehmen  sie  die  Seiten  13 — 36  ein.  Sie 
enthalten  dahin  einschlagendes  Nekrologisches,  Bücherauctionen, 
das  Bücherwesen  betreffende  Verordnungen,  Datum  und  Titel 
des  ersten  in  dieser  oder  jener  Stadt  gedruckten  Buches,  u.  dgl. 
Das  Au&uchen  und  die  Zusammenstellung  dieser  zum  Theil 
unbekannten  oder  doch  wenig  bekannten  Notizen  war  gewiss 
eine  mühsame  Arbeit!  —  Hni.  Stanislas  Bormans  in  Lüt- 
tich verdanken  wir  mit  seiner  bekannten  Sorgfalt  ausgearbeitete 
Genealogien  der  ersten  lütticher  Buchdrucker  mit  Beschreibung 
ihrer  Wappen.  Es  sind:  Gauthier  Morberius,  1558  —  1595, 
Pierre  de  Heer,  1582 — 1586,  Christian  Ouwerx,  1591,  Henri 
Hovius,  1592 — 1611,  Leonard  de  Str^el,  1594. —  In  anziehen- 
der Weise  beschreibt  Hr.  Henri  Heibig  in  Lüttich  eine  un- 
gemein seltene  Beschreibung  Lüttich's  in  Versen ,  betitelt  (hier 
abgekürzt):  „Sancta  Legia  Bomanse  Ecclesias  Filia  Gesta  Pon- 
tificvm  Leodiensivm,  Avt  aliarvm  subinde  Personarvm  lUnstrivm 
A  Sancto  Matemo  Ad  vsque  Sereuissimum  Principem  nostrum 
Electorem  Ferdinandvm  Bavarvm  continens.    Pars  Prima  (aber 

doch  vollständig) Studio  et  industria  R.  P.  Jacobi 

Dardei  Marieburgensis,  ßeligiosi  ac  Lectoris  in  Primordiali  Con- 
ventu  S.  Crucis  apud  Hoium  (Huy)  Leodii  apud  Joannem  Tov- 
nay,  Typog.  Jurat.  Sub  signo  Sancti  Augustini,  1634."  kl.  4®. 
4  BB.  u.  117  SS.  Herr  Heibig  sagt:  „Le  poeme  de  Dard^e 
est  «farci  d'anagrammes  et  de  chronogrammes,  de  ces  nugae 
difEciles,  qua  les  ancieus  moines  affectionnaient  particuli^rement. 
Hs  avaient  tout  le  temps  n^cessaire  pour  s'y  livrer.  On  y  trouve 
des  tours  de  force  vraiment  surprenants.  Vent-ou  avoir  une 
idee  de  Fesprit  qui  a  pr^side  k  la  composition  du  poeme?  — 
L*auteur,  d^xm  cote,  ne  consaere  pas  moins  de  six  pages  pour 
chanter  la  haute  origine  des  chanoines  de  Saint- Lambert  au 
Xllle  si^cle.  On  sait  qu'il  s'y  trouvait  alors  neuf  fils  de  rois, 
quatorze  fils  de  ducs,  vingt-neuf  fils  de  comtes  et  neuf  fils  de 
barons.  —  Kemarquons  en  passant,  qu^il  paralt  que  dans  ce 
temps-lä,  les  barons  etaient  plus  rares  que  les  rois  et  les  ducs. 
—  D'un  autre  cot^,  Dardee  n'accorde  qu'un  page  et  demie  au 
regne,  n^aget^  de  Louis  de  Bourbon,  et  il  ne  mentionne  pas 
par  un  seule  ligne,  pas  par  un  seul  mot,  Faffireux  sac  de  Liege 
par  le  Tem^aire,  en  1468!  Qu^importait,  en  effet,  au  bon  meine, 
cette  terrible  catastophe? —  Herr  Edw.  van  Even  in  Löwen 
hat  aus  dem  reichen  Schatze  seines  Wissens  geliefert:  Ben- 
seignements  inedits  sur  les  imprimeurs  de  Louvain,  au  XVe 
si^cle.  Diese  Nachrichten  sind  archivalischen  Quellen  entnom- 
men und  zugleich  einige  unbekannte  Drucke  von  Johann  von 
Westphalen,  Conrad  Braem  und  Hermann  von  Nassau  beschrie- 
ben.   Es  werden  viele  fEir   die  Geschichte  der  Buchdroekeiv 
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knnst  in  Belgien  bemerkenswerthe  und  zum  Theil  wichtige 
Einzelheiten  hier  veröffentlicht,  welche  den  Löwener  Buchdrucker 
Johann  von  Westphalen,  den  bedeutendsten  von  allen,  1474 — 
1496,  Johann  Veldener,  1475 — 1478,  Conrad  Braem,  1475 — 
1481,  Conrad  von  Weetphalen,  1476,  Rudolph  Loeffs  aus  Driel 
in  Geldern,  1484,  Aegidius  van  der  Herstraten,  1486 — 1488 
betreffen.  (Die  Fortsetzung  soll  folgen.)  —  Litterature  judi- 
ciaire.  Memoires  etfactunis,  ist  ein  Artikel  des  Hrn.  K.  Chalon 
tiberschrieben;  er  hat  zum  Gegenstande  eine  merkwürdige 
SchntzBchrift  für  den  Pfarrer  Guillaume  Martin  Genty  zu  Moos 
und  Mademoiselle  L.  T.  son  Epouse  appellee  vulgairement  sa 
Soeur^y  femer  einen  Urtheilsspruch  über  einen  Diener  des  Für- 
sten de  Ligne,  in  welchem  des  berühmten  „Liber  passionis  Do- 
mini nostri  Jesu  Christi  cum  figuris  et  caracteribus  ex  nnlla 
materia  compositis'S  welches  sich  noch  im  Schlosse  Beloeil  be- 
findet, gedacht  wird.  —  In  der  Abtheilung  Necrologie  ist  mit 
einigen  einleitenden  Worten  zur  Erinnerung  an  den  um  die 
französische  Bibliographie  hochverdienten,  am  30.  November 
1865  zu  Paris  gestorbenen,  am  25.  December  1797  zu  Rennes 
geborenen  Joseph -Maria  Qu<^rard  wiederholt,  was  Herr  G. 
Brunet  im  „Bulletin  du  bouquiniste*'  treffend  ausgesprochen. — 
Unter  der  Eubrik  Melange  sind  folgende  Werke  beurtheilt: 
,3^<^l^cr<^hes  sur  le  Hainaut  ancien  (pagus  Hainoensis)  du  VUe 
au  XTTe  siecle,  par  Ch.  Duvivier",  von  Herrn  Jules  Dele- 
court.  „Chambre  des  Finances  des  princes  de  Li^ge  etc.  par 
Stanislas  Bormans^*;  „Lobbes  son  abaje  et  son  chapitre,  par 
Tabb^  J.  Vos",  von  X.  T.  „Archeologie  des  familles  de^  Bel- 
gique,  par  F^lix- Victor  Goethals,  le  liv.",  von  Herrn  Chev.  de 
Schoutheete  de  Tervarent  zu  St.  Nicolas  „Memoire  sur 
un  cartulaire  et  sur  les  archives  de  Tabbaye  d*Alne,  parL^op. 
Devillers",  von  St(anislas)  B(orman8).  „Geofroy  Tory, 
peintre  et  graveur,  premier  imprimeur  royal,  reformateur  de 
l'orthograplüe  et  de  la  typographie  sousFran^ois  ler,  par  Aug. 
Bemard,  deuxi^me  edition,  von  A(ugust)  S(cheler).  ,3ecueil 
de  pi^s  choisies  recueillies  par  les  soins  du  Cosmopolite,  nou- 
velle  edition,  Leyde,  1865"  (zuerst  1735  gedruckt),  von  Herrn 
G.  Brunet  „Bibliotheca  Bibliographica  etc.  von  Julius  Petz- 
holdt'S  ,vLa  France  litteraire  du  XVe  siecle  ou  catalogne  rai- 
sonne  des  ouvrages  en  tont  genre  imprim^  en  langue  fran^aise 
jusiqu^^  Tan  1500,  par  Gustave  Brunet."  ,J)ie  Anfaenge  der 
Druckerkunst  in  Bild  und  Schrift.  An  deren  frühesten  Erzeug- 
nissen in  der  Weigerschen  Sammlung  erlaeutert  von  T.  O.  Wei- 
gel  und  Ad.  Zestermann",  von  C(harles)  R(uelens).  „Histoire 
de  la  bonne  ville,  de  Teglise  et  des  comtes  de  Looz,  suivie  de 
biographies  Lossaines,  par  J.  Daris*^  unterzeichnet:  ***. 

^^""^"^  Dr.  F.  L.  Eoffmma. 
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den.)  —  Es  folgen  sehr  interessante  Ephem^rides  bibliogra- 
phiques  des  Pajs-Bas  von  Hrn.  Ferdinand  Van  der  Hae- 
ghen  in  Qent  Nach  den  Monatstagen  geordnet  (aus  vei'schie- 
denen  Jahrhunderten),  nehmen  sie  die  Seiten  13 — 36  ein.  Sie 
enthalten  dahin  einschlagendes  Nekrologisches,  Bücherauctionen, 
das  Bücherwesen  betreffende  Verordnungen,  Datum  und  Titel 
des  ersten  in  dieser  oder  jener  Stadt  gedruckten  Buches,  u.  dgl. 
Das  Aufeuchen  und  die  Zusammenstellung  dieser  zum  Theil 
unbekannten  oder  doch  wenig  bekannten  Notizen  war  gewiss 
eine  mühsame  Arbeit!  —  Hni.  Stanislas  Bor  maus  in  Lüt- 
tich verdanken  wir  mit  seiner  bekannten  Sorgfalt  ausgearbeitete 
Genealogien  der  ersten  lütticher  Buchdrucker  mit  Beschreibung 
ihrer  Wappen.  Es  sind:  Gauthier  Morberius,  1558  —  1595, 
Pierre  de  Heer,  1582 — 1586,  Christian  Ouwerx,  1591,  Henri 
Hovius,  1592 — 1611,  Leonard  de  Str^el,  1594. —  In  anziehen- 
der Weise  beschreibt  Hr.  Henri  Heibig  in  Lüttich  eine  un- 
gemein seltene  Beschreibung  Lüttich's  in  Versen ,  betitelt  (hier 
abgekürzt):  „Sancta  Legia  Bomanse  Ecclesias  Filia  Gesta  Pon- 
tificvm  Leodiensivm,  Avt  aliarvm  subinde  Personarvm  illostrivm 
A  Sancto  Matemo  Ad  vsque  Sereuissimum  Principem  nostrum 
Electorem  Ferdinandvm  Bavarvm  continens.    Pars  Prima  (aber 

doch  vollständig) Studio  et  industria  R.  P.  Jacobi 

Dardei  Marieburgensis,  Keligiosi  ac  Lectoris  in  Primordiali  Con- 
ventu  S.  Crucis  apud  Hoium  (Huy)  Leodii  apud  Joannem  Tov- 
nay,  Typog.  Jurat.  Sub  signo  Sancti  Augustini,  1634."  kl.  4®. 
4  BB.  u.  117  SS.  Herr  Heibig  sagt:  „Le  poeme  de  Dard^ 
est  'farci  d'anagrammes  et  de  chronogrammes,  de  ces  nugae 
difEciles,  qua  les  ancieus  moines  affectionnaient  particuli^rement. 
Hs  avaient  tout  le  temps  n^cessaire  pour  s'y  livrer.  On  y  trouve 
des  tours  de  force  vraiment  surprenants.  Veut-ou  avoir  une 
idee  de  Fesprit  qui  a  pr^side  k  la  composition  du  poeme?  — 
L*auteur,  d'xm  cote,  ne  consaere  pas  moins  de  six  pages  pour 
chanter  la  haute  origine  des  chanoines  de  Saint- Lambert  au 
Xnie  si^cle.  On  sait  qu'il  s'y  trouvait  alors  neuf  fils  de  rois, 
quatorze  fils  de  ducs ,  vingt-neuf  fils  de  comtes  et  neuf  fils  de 
barons.  —  Remarquons  en  passant,  qu^l  paralt  que  dans  ce 
temps-lä,  les  barons  ^taient  plus  rares  que  les  rois  et  les  ducs. 
—  D^un  autre  cot^,  Dardee  n^accorde  qu*un  page  et  demie  au 
regne,  n^aget^  de  Louis  de  Bourbon,  et  il  ne  mentionne  pas 
par  un  seiüe  ligne,  pas  par  un  seul  mot,  Tafi&eux  sac  de  Liege 
par  le  T^m^raire,  en  1468!  Qu^importait,  en  effet,  au  hon  meine, 
cette  terrible  catastophe? —  Herr  Edw.  van  Even  in  Löwen 
hat  aus  dem  reichen  Schatze  seines  Wissens  geliefert:  Ben- 
seignements  in6dits  sur  les  imprimeurs  de  Louvain,  au  XVe 
si^cle.  Diese  Nachrichten  sind  archivalischen  Quellen  entnom- 
men und  zugleich  einige  unbekannte  Drucke  von  Johann  von 
Westphalen,  Conrad  Braem  und  Hermann  von  Nassau  beschrie- 
ben.   Es  werden  viele  fEir   die  Geschichte  der  Buchdrucker- 
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kanst  in  Belgien  bemerkenswerthe  und  zum  Theil  wichtige 
Einzelheiten  hier  verö£PenUicht,  welche  den  Löwener  Buchdrucker 
Johann  von  Westphalen,  den  bedeutendsten  von  allen,  1474 — 
1496,  Johann  Veldener,  1475 — 1478,  Conrad  Braem,  1475 — 
1481,  Conrad  von  Westphalen,  1476,  Rudolph  Loeffs  aus  Driel 
in  Geldern,  1484,  Aegidius  van  der  Herstraten,  1486 — 1488 
betreffen.  (Die  Fortsetzung  soll  folgen.)  —  Litterature  judi- 
ciaire.  Memoires  etfactums,  ist  ein  Artikel  des  Hrn.  R.  Chalon 
überschrieben;  er  hat  zum  Gegenstande  eine  merkwürdige 
Schntzschrift  für  den  Pfarrer  Guillaume  Martin  Genty  zu  Mona 
und  Mademoiselle  L.  T.  son  JBpouse  appellee  vulgurement  sa 
Soeur"*,  femer  einen  Urtheilsspruch  über  einen  Diener  des  Für- 
sten de  Ligne,  in  welchem  des  berühmten  „Liber  passionis  Do- 
mini nostri  Jesu  Christi  cum  figuris  et  caracteribus  ex  nnlla 
materia  compositis'*,  welches  sich  noch  im  Schlosse  Beloeil  be- 
findet, gedacht  wird.  —  In  der  Abtheilung  Necrologie  ist  mit 
einigen  einleitenden  Worten  zur  Erinnerung  an  den  um  die 
französische  Bibliographie  hochverdienten,  am  30.  November 
1865  zu  Paris  gestorbenen,  am  25.  December  1797  zu  Rennes 
geborenen  Joseph -Maria  Quc^rard  wiederholt,  was  Herr  G. 
Brunet  im  „Bulletin  du  bouquiniste'*  treffend  ausgesprochen. — 
Unter  der  Rubrik  Melange  sind  folgende  Werke  beurtheilt: 
„Recherches  sur  le  Hainaut  aucien  (pagus  Hainoensis)  du  Vlle 
au  Xlle  siecle,  par  Ch.  Duvivier",  von  Herrn  Jules  Dele- 
court.  „Chambre  des  Finances  des  princes  de  Li^ge  etc.  par 
Stanislas  Bormans'*;  „Lobbes  son  abaye  et  son  chapitre,  par 
Tabb^  J.  Vos",  von  X.  T.  „Archeologie  des  familles  de^  Bel- 
gique,  par  F^lix- Victor  Goethals,  le  liv.",  von  Herrn  Chev.  de 
Schoutheete  de  Tervarent  zu  St.  Nicolas  „M^mou-e  sur 
un  cartulaire  et  sur  les  archives  de  Tabbaye  d*Alne,  parL^op. 
Devillers",  von  St(anisla8)  B(ormans).  „Geofroy  Tory, 
peintre  et  graveur,  premier  imprimeur  royal,  reformateur  de 
['Orthographie  et  de  la  typographie  sous  Fran^ois  ler,  par  Aug. 
Bemaid,  deuxi^me  edition,  von  A(ugust)  S(  che  ler).  ,3ecueil 
de  pi^s  choisies  recueillies  par  les  soins  du  Cosmopolite,  nou- 
velle  edition,  Leyde,  1865"  (zuerst  1735  gedruckt),  von  Herrn 
G.  Brunet  „Bibliotheca  Bibliographica  etc.  von  Julius  Petz- 
holdt'S  )fLa  France  litteraire  du  XVe  siecle  ou  catalogue  rai- 
sonne  des  ouvrages  en  tout  genre  imprim^  en  langue  fran^aise 
jusqu'ä  Tan  1500,  par  Gustave  Brunet."  ,J)ie  Anfaenge  der 
Druckerkunst  in  Bild  und  Schrift.  An  deren  frühesten  Erzeug- 
nissen in  der  WeigeFschen  Sammlung  erlaeutert  von  T.  O.  Wei- 
gel  und  Ad.  Zestermann",  von  C(harles)  R(uelens).  „Histoire 
de  la  bonne  ville,  de  Feglise  et  des  comtes  de  Looz,  suivie  de 
biographies  Lossaines,  par  J.  Daris*',  unterzeichnet:  ***, 

^^^"^^  Dr.  F.  L.  Hoffnuma, 
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Jl  n  2  e  i  9  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  9.  Annee.  1.  Semestre.  PariS;  Aug. 
Aubry,  libraire- öditeur,  rue  Dauphine  16.  1865. 
358  SS.    Gr.  8«. 

Dieser  erste  halbe  Jahrgang  enthält  die  folgenden  Artikel, 
welche  fiir  die  Leser  des  „Serapeum^  Interesse  haben  dürften: 

Bericht  über:  „Voyages  littdraires  sur  les  quais  de  Paris, 
suivis  de  m^langes  tir&  de  quelques  bouquins  de  la  holte  k 
qnatre  sous,  par  A.  de  Fontaine  de  Resbecq,  Paris,  Fume, 
1864"  (zweite  Aufl.),  von  Hm.  J.  Boniface-Delcro.  —  Un 
mot  au  sujet  de  deux  biblioth^ques  dltalie  (Bibliothek  Leopard! 
in  Becanati,  Bibliothek  der  Bepublik  St.  Marino,  nach  Neige- 
baur  in  Petzholdt's  „Anzeiger"),  unterz.  C.  V.  —  üeber: 
„Poesie  liriche  di  Marc -Antonio  Bomagnesi:  divise  in  quattro 
parti  consecrate  all'  immortale  nome  de  Luigi,  re  di  Francia 
et  di  Navarra,  Par.  1673",  518  88.,  von  Hm.  C.  F.  J.  Verg- 
n and -Bomagnesi.  —  Le  premier  livre  imprime  k  Moscou 
(Evangelien  und  Briefe  der  Apostel,  kl.  Fol.,  IV  n.  261  B6., 
brennen  am  19.  April  1563,  beendigt  am  1.  Mftrz  1564),  von 
Hm.  Poloudensky  in  Moskau.  —  Nekrolog  des  Grafen 
Adolphe  Charles  Th^odose  de  Fontaine  de  Besbecq  (geb.  in 
Fives  bei  Lille  1813,  gest.  zu  Paris,  Verfassers  einer  Menge 
moraÜBcher  und  religiöser  Jugendschriften  und  der  „Voyages 
litteraires  sur  les  quais  de  Paris,  lettres  k  un  bibliophile  de 
Province,  Paris,  Durand,  1857",  von  Hm.  Cocheris  im  „Bulle- 
tin" besprochen,  zweite  Auflage  1864),  von  Hm.  Delcro.  — 
Anzeige  der  „Table  m^tho£que  des  Memoires  de  Trevouz 
(1701 — 1775).  Premiere  partie:  Dissertations ,  pi^ces  originales 
ou  rares,  memoires;  precedee  d'une  notice  historique  par  le 
p6re  P.  C.  Sommervogel,  Paris,  1864,  12®.,  von  Hm.  H.  Co- 
cheris. —  „Le  mouvement  scientifique  pendant  Fannie  1864, 
par  £.  Menault  et  A.  Boillot,  redacteurs  du  Moniteor  univer- 
seL  ler  semestre",  besprochen  von  dem  Hm.  Abb6  Valentin 
Dufour.  —  Nekrolog  des  am  21.  Januar  1864  zu  Paris  ge- 
storbenen Xavier  Joseph  Boniface,  genannt  Saintine  (Verfassers 
von  „Picdola",  „Becits  dans  la  Touvelle",  u.  6.  w.),  von  Hm. 
Delcro.  —  Becension  von  „Histoire  de  la  biblioth^ue  de 
Tabbaye  de  Saint- Victor  k  Paris,  d'apr&s  des  documents  in^its, 
par  Alfred  Franklin,  Paris,  Aug.  Aubry,  1865",  8^,  von  Dr. 
A.  Chereau  (m.  s.  auch  „Serapeum"  Nr.  000,  8.  000).  — 
Bibliographische  Notizen,  u.  A.  Nachweis  einer  „Bibliogra- 
phie Ottomane,  ou  Notice  d'ouvrages  publies  dans  les  impri- 
meries  tterques  de  Constantinople",  seit  1856,  von  Hm.  Bian- 
chi,  in  einem  Hefte  de^  „Journal  asiatique"  von  1863^  unter- 
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seiehiiet  0.  6(runet).  —  Nekrolog:  Angnste  Lallemand,  Eh- 
ren-Archivar des  ArchiTes  des  Kaiserreichs  (geb.  zu  Paris  am 
30.  October  1801,  gest.  daselbst  am  23.  Januar  1865),  von 
Hm.  V.  Delzant.  —  La  biblioth^que  de  George  III.  au  Mu- 
B^  britannique.  Notes  extraites  du  Journal  inedit  d^un  Voyage 
bibliographique  en  Angleterre,  von  Hm.  6.  Brunet.  —  Notiz 
über  „La  France  litteraire,  ou  Dictionnaire  bibliographique  des 
savants,  historiens  et  gens  de  lettres  de  la  France,  ainsi  que 
des  litterateurs  etrangers  qui  ont  ^crit  en  fran^s  pendant  les 
XVn«  et  XIX«  si^cles,  par  J.  M.  Querard.  T.  XII.  1859—64**, 
8^.,  von  Hm.  E.  J.  B.  Rathery.  —  Einen  beurtheilenden 
Artikel  über:  „Les  fabulistes  flamands  et  hollandais  anterieurs 
au  XVin«  si^cle,  pai^  M.  le  marquis  de  Queux  de  Saint-Hilaire. 
(Extrait  des  Annales  du  comite  flamand  de  France,  t.  VII.) 
Lille",  8».,  55  SS.,  hat  Hr.  Gh.  Em.  Ru eile  geliefert.  — 
Hrn.  G.  Brunet  verdankt  das  Bulletin  einen  interessamten 
grossen  Aufsatz  (S.  315 — 322),  überschrieben:  M.  Joseph  Te- 
ehener  et  la  vente  de  ses  livres.  (Es  werden  darin  theils  die 
Verdienste  Techeners  um  die  Bibliographie  gerühmt  und  wird 
eine  Reihe  von  Werken,  die  in  seiner  dritten  Auction  zu  sehr 
hohen  Preisen  verkauft  sind,  hervorgehoben;  der  Elrtrag  war 
188,260  fr.,  von  welchen  147,333  fr.  auf  die  letzte  Sitzung 
kamen;  Hr.  Joseph  Techener  tritt  vom  Geschäfte  zurück;  Hr. 
Leon  Techener  wird  sein  Nachfolger.) 

Unter  den  neuen  Publicationen  befinden  sich:  „Bibliogra- 
phie italico-normande.  Par  Jules  Thieury,  Paris,  1864",  8".  — 
„Les  supercheries  litt^raires  devoilees.  Par  J.  M.  Querard. 
2®  MiV^y  erste  Lieferung.  —  „Les  autographes  en  France  et 
k  Tetranger.  Portraits.  —  Oaracteres.  —  Aneodotes.  —  Curio- 
sites,  par  M.  de  Lescure,  Paris,  1865",  8^  —  „Etüde  sur  le 
Froissart  de  Saint- Vincent  de  Besannen.  Par  Auguste  Oastan, 
Paris,  Aug.  Aubry,  1865",  8®.  —  „Marques  typographiques  ou 
recueil  des  monogrammes,  chiffres,  enseignes,  emblSmes,  de- 
Tises,  rebus  et  fleurons  des  libraires  et  imprimeurs,  eta  Publik 
par  M.  Silvestre.  Paris,  1857  —  64",  8®.,  14  Lieferungen.  — 
yyLes  gazettes  de  Hollande  et  la  presse  clandestine  aux  XVHP  et 
XVIHI«  siteles.  Par  Eugene  Hatin,  Paris,  1865",  8^  — 
y^Tables  biographiques  et  bibliographiques  des  sciences,  des 
lettres  et  des  arts  indiquant  les  oeuvres  principales  des  hommes 
les  plus  oonnus  en  tous  pays  et  k  toutes  les  dpoques,  avec 
mentioQ  des  editions  les  plus  estim^es,  par  A.  Dantes,  Paris, 
1865",  8^.;  werden  aus  15  Lie£»rungen  bestehen,  von  welchen 
xwd  erschienen.  —  „Histoire  de,  Tinstraction  publique  k  Troyss 
pendant  les  quatre  demiers  si^cles,  par  M.  Th.  Boutiot  Troyee, 
1865"^  8^.  —  „Histoire  de  Fl^chier,  ev^que  de  Nimes,  d'äpräs 
des  documents  originaux,  par  Fabb^  A.  Delacroix,  vieaire  k  la 
aiäk^Arale  deNimes,  Paris^  1865",  8^,  m.  Bildn.  u.  Facsimile. 

Per  Liiger-J^tiEjo^  besteht  aus  den  NuBumoen  1-^273S. 


Besondere  Zusammenstellungen  sind:  Choix  de  publications  tir^ 
k  petit  nombre,  reliures  artistiques  en  v^lin  blanc,  avec  titres 
calligraphies  et  omements  Colones  au  pinceau.  (18,  neuere 
Werke.)  Livres  d'occasion  anciens  et  modernes,  de  divers  for- 
mats.  Histoire  des  villes  et  provinces  de  France.  Biographies. 
—  Eloges.  —  Notices  historiques.  —  Ouvrages  modernes  reli^ 
et  broch^s.  Brochures  diverses  tir^es  k  part,  ou  publications  k 
petit  nombre,  la  plupart  devenues  rares.  —  Po^sies.  Biblio- 
graphie. —  Histoire  littdraire.  —  Ouvrages  modernes  (prix 
reduits). 

^^*^^^-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


A  n  z  e  i  9  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste,  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire,  avec  la  collaboration  de  MM.  (fol- 
gen die  Namen  der  Mitarbeiter).  9.  Annöe.  2.  Se- 
mestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire -^diteur,  rue  Del- 
phine 6.    1865.   8^    S.  361—680. 

Bestandtheile  des  Bulletin,  welche  die  Leser  des  „Sera- 
peum"  besonders  interessiren  dürften,  sind  folgende:  Nr.  207: 
Memoire  inddit  de  Baluze  en  faveur  des  bouquinistes  de  Paris, 
von  Hm.  Philippe  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  208: 
La  biblioth^ue  du  coU^ge  d'Harcourt,  von  Hrn.  Alfred 
Franklin.  Vgl.  Nr.  212  (auch  Nr.  213,  S.  561):  Les  livres 
aus  armes  du  coll^e  d'Harcourt,  von  Hrn.  R  Bordeaux,  und 
Nr.  214:  La  biblioth^uo  du  College  d'Harcourt,  von  Hrn.  L. 
Marcel  (de  Louviers).  Nr.  209:  Danton  bibliophile,  von  Hm. 
P.  Jan n et.  —  Bibliographie  Maratienne,  von  Hm.  Gustave 
Brunet.  Nr.  210:  Un  bibliophile  conservateur  (Gedicht),  un- 
terzeichnet G.  H.  J.  —  Dante  et  St.  Thomas,  von  Hm.  J. 
Boniface  Delcro.  Nr.  211:  La  bibliotheque  du  College  de 
la  Marche,  von  Hm.  Alfred  Franklin.  Nr.  212:  Addenda 
aux  Oeuvres  des  grands  ecrivains  (10.  lettre).  L'edition  des 
Oeuvres  de  Santeuil  publik  en  1729,  von  Hrn.  Lacroix  (P. 
L.  Jacob,  bibliophile).  —  Correspondance  (über  die  Didot^sche 
Ausgabe  von  H.  Estienne's  „Thesaurus  linguae  graecae"),  un- 
terzeichnet T«  B.  Nr.  213:  Catalogue  des  livres  rares  et  cu- 
rieuz,  manuscrits  et  estampes  brules  k  Londres,  dans  la 
maison  Leigh  Sotheby,  Wilkinson  et  Hodge,  appartenant  klA, 
Techener  pÄre,  libraire  k  Paris:  redig6  par  M.  L^on  Techener. 
18^5,  un  vol.  gr.  in-8.,  de  XI  et  305  pages.  (Se  trouve  chez 
A.  Aubry.  Prix,  6  fr.)  Besprechung  dieses  merkwürdigen  Ka- 
talogs von  Hm.  G.  Brunet.  —  Noöls  et  cantiques  imprim^ 
k  Tiroyes   depuis  le  XVII«  si^ole  jusqu'j^  nos  jours,  i^vec  dea 
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notes  bibliographiques  et  biographiques  sur  les  imprimeurs 
trojenSy  par  Alexis  Socard;  ouvrage  orn^  de  20  vignettes  ori- 
ginales, avec  la  musique  de  plurieors  airs;  Recension  von  Hm. 
B.  Bordeaux.  Nr.  214:  Lettres  in^dites  de  S.  Cramoisy 
( —  berühmten  Buchhändlers  m  Paris  im  17.  Jahrhunderte  — ) 
an  chancelier  Seguier,  von  Hm.  P.  l^amizey  de  Larroque. 
Nr.  215:  Ein,  C.  J.  K.  unterzeichnetes  Schreiben  an  Hm. 
Aubry,  dessen  Verfasser  wünscht,  dass  ein  Werk  über  durch 
unglückliche  Zufölle  (Feuer  und  Wasser)  vernichtete  Bibliothe- 
ken und  Bücher  ausgearbeitet  werde,  zu  welchem  er  einige 
Beiträge  liefert.  (Schon  Karl  Konrad  Oelrichs  veröffentlichte 
1756  eine  „Dissertatio  de  bibliothecamm  ac  libromm  fatis,  in 
primis  libris  comestis'%  und  eine  andere  1760  „de  bibliotheca 
Neptuni  etc.".  Von  Demselben  befindet  sich  auch  in  dem 
Journale  „Hamburg,  gelehrte  Berichte  vom  Jahre  1754",  14. 
Stück,  ein  „Schreiben  von  des  Herrn  D.  Moehsen  zu  Berlin 
grossen  Verlust  seiner  Bibliothek  u.  s.  w.,  so  er  durch  eine 
Feuersbmnst  gelitten  hat",  das  manches  hierher  Gehörige  ent- 
hält.) —  La  biblioth^ue  du  cardinal  Lemoine  (Johannes  Mo- 
nachus,  1302),  von  Hrn.  Alfred  Franklin.  Nr. 216:  J(oseph) 
M(arie)  Qu^rard.  Erinnerangsworte  an  den  vor  Kurzem  plötz- 
lich Gestorbenen,  von  den  Herren  G.  Brunet,  J.  Assezat, 
Paul  Lacroix.  Qü^rard^s  ausserordentliche  Verdienste  um 
die  französische  Bibliographie  und  Gelehrten  -  Biographie  des 
achtzehnten  und  neunzehnten  Jahrhunderts  sind  gerecht  ge- 
würdigt. Eine  öffentliche  Anerkennung  derselben  vom  Staate 
—  einen  Orden  —  empfing  er  erst  wenige  Monate  vor  seinem 
Tode.  Wodurch  Qu^rard  sich  selbst  Andern  gegenüber  in  eine 
nacbtheilige  Stellung  brachte,  sich  nicht  wenige  Gegner  zuzog 
und  sein  Leben  vielfach  erschwerte,  ist  nicht  unerwähnt  ge- 
blieben. Zu  seiner  beabsichtigten  „Encyclopedie  du  biblioth^- 
caire"  hat  er  ein  reichhaltiges  Material  hinterlassen.« 

Von  neuen  Publicationen,  die  im  „Bulletin"  angezeigt  wer- 
den und  durch  Hm.  Aubry  zu  beziehen  sind,  nenne  ich:  „No- 
tice sur  Guillaume  Prousleau,  docteur  r^gent  de  TUniversit^,  et 
fondateur  de  la  Biblioth^ue  publique  d^Orl^>ans,  par  Eng.  Bim- 
benet.  Orleans,  1865".  8®.  —  „Vie  de  Jacques,  comte  de  Vinti- 
mille,  conseiller  au  parjement  de  Bourgogne,  litt^rateur  et  sa- 
vant  du  Xl\^  si&cle,  d'apr&s  des  documents  in^dits  par  Lud. 
de  Vauzelles.  Orleans,  1865".  8®.  —  „Antoine  de  Montchrä- 
tien,  poete  et  ^conomiste  normand.  Par  M.  A.  J0I7.  Oaen, 
1865".  8®.  —  „Les  manuscrits  k  miniatures  de  la  bibliotheque 
de  Soissons  6tudies  au  point  de  vue  de  leur  Illustration,  par 
Ed.  Fleury.  Paris,  1865".  4».  M.  16  KK.,  Fac-simile  u.  30 
Buchstaben  im  Texte.  (Von  demselben  Verfasser  früher:  „Les 
manuscrits  k  miniatures  de  la  ville  de  Laon."  2  Bände.  4^. 
M.  KK.  u.  Buchstaben.)  —  „Bemard  Palissy.  (I&tude  sur  sa 
vie  et  ses  oeuvres.)    Par  Louis  Audiat.    Saintes,   1864".    12^ 
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Von  Demselben:  ^^Andre  Mage  de  Fiefmelin,  poete  da  XYI* 
siecle.  Paris,  1864".  12®,  —  ^e  la  Bibliomanie.  Par  Bollioud- 
Mermet.  LaHaye,  1761".  12®.  (JReimpression  sur  papier  vergä.) 
200  numerirte  Exemplare.  —  „La  France  litteraire  an  XV®  siecle 
oü  Catalogue  raisonne  des  ouvrages  en  tout  genre,  imprim^s  en 
langne  fran^aise  jusqu'i  Fan  1500,  par  Gustave  Brunei.  Paris, 
1865".  8®.  Nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckt  Unter  allen 
angeftihrten  Werken  gewiss  für  die  Bibliographie,  zunächst  für 
die  Kunde  französischer  Incunabeln,  das  wichtigste  und  unent- 
behrlichste, zugleich  ein  neuer  Beleg  der  ausserordentlichen 
literarischen  Thätigkeit  des  Verfassers. 

Der  Aubry'sche  Lagerkatalog  beginnt  mit  Nr.  2736  und 
endigt  mit  Nr.  4691.  Er  enthält,  wie  gewöhnlich,  manches  In- 
teressante und  WerthvoUe,  auch  Neueres,  besonders  aus  der 
französischen  Literatur. 

Hamburg.  p^    p   ^    Hoffmarm. 


Ein  zweites  EbLemplar 

des 

„Neumodischen  Quodlibets." 

Von  dem  oben  S.  60  ff.  von  Herrn  Oberbibliothekar  Dr. 
Buland  beschriebenen  „Neumodischen  Quodlibet^*  besitzt  die 
Grossh.  Bibliothek  ein  Exemplar  —  also  eins  der  drei  nach 
Bnland  verschollenen  Exemplare.  ^  Auf  dem  Vorsatzblatte  des 
Büchleins  ist  von  der  Hand  meines  Vorgängers,  des  Bibliothe- 
kars Th.  Kräuter,  bemerkt: 

„Verfasser:  Andreas  (?)  Petz,  ein  lauss.  Protokollist  zu 
Innsbruck,  n.[atus]  1778.  (Dies  Werckchen  ist  i.  J.  1804 
zu  Landshnt  gedruckt.)" 

Wenn  und  wie  die  Bibliothek  in  den  Besitz  des  Buchs 
und  wie  Kräuter  zu  dem  Geburtsjahr  und  dem  Titel  des  Ver- 
fassers gekommen  ist,  weiss  ich  nicht.  Den  Namen  des  Ver- 
fassers, Druckort  und  Dmckjahr  konnte  er  aus  Kayser^s  Bü- 
cherlexikon IV,  421  wissen. 

Dr.  Beinhold  Köhler, 

Grossh.  Bibliothekar. 

1)  Auf  dem  Titel  unseres  Exemplare«  steht  Michael  Aoeelo, 
nicht  Michel  Angel o,  wie  im  Serapeum  vielleicht  nur  verdruckt  ist 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst 

Von 
Emil   Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

749.  Streite,  Sig,  vnd  Ehren-Gepräng  Defs  Heiligen  Ertz- 
Engels  Michael,  Der  Streittenden  Kirchen  Obriften-Feld-Herm 
Wider  die  Gottlofigkeit,  Abgötterey,  vnd  Ketzerthumb.  Geführt, 
eriialten,  vnd  angeftellt:  .  .  von  den  Patribns  der  Gefellfchaffl; 
JESU  aüff  die  Schan-Bühne  gebracht  in  dem  Churftirftl.  Gym- 
nalio  zu  München.  Anno  M.  DO.  XCVn.  Getruckt  zu  Mün- 
chen, bey  Johan  Lncas  Stranben,  1697.  8  Bl.  4.  Nur  deutsch. 
—  München. 

S.  unter  1597. 

750.  8.  Vitus  Mart3rr.  Tragoedia.  Vitus,  Christi  heiliger 
Blut-Zeug,  Der  Chur -  Fürftlichen  Stadt  Landfperg  Schutz -Pa- 
tron. Vorgeftellet  Von  dem  Chur-Fürftl :  Gymnasio  der  Societät 
JESU  In  erft-gemelter  Stadt  Landfperg,  Den  3.  und  5.  Herbß- 
Monathfl,  Im  Jahr  1697.  AUGSPURG,  Gedruckt  bey  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderm.  o.J.  (1697).  4B1.  4.  —  In  München. 

751.  Zinfs  Früchten  Von  dem  Wol-Ehrwürdigen  P.  Petro 
Canisio  Nach  verflossenen  erßen  Jahrhundert  feiner  in  der  Statt 
Freyburg  genodenen  Grabruhe  dem  H.  Bifchoff  Nicoiao  Als 
gemalter  Statt  Schutz-Heiligen  erlegt  .  .  in  einem  Schaufpilll 
Vorgeftellt  Von  der  ftudierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio 
der  Societet  Jefu.  Im  Jahr  1697.  den  4.  und  6.  Herbftmonat. 
Cinq  par  Cent  Ou  Cinq  fruits  cenfuelles  .  .  Getruckt  zu  Frey- 
burg in  Vchtland,  bey  Johann  Jacob  Quentz.  o.  J.  (1697).  5 
BL  4.     Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

752.  Clodoaldus  Daniae  Princeps  in  orbe  terrarum  ludentis 
Dei  scopus.  Wunderbarlicher  Spiegel  Göttlicher  Vorfichtigkeit 
In  Clodoaldo  Fürften  in  Dennemarck  Vorgeftellt  Von  der  ftu- 
direnden  Jugend  defs  HochfÜrftlichen  Gymnafij  der  Societet 
JESU  in  Eliwang.  Im  Jahr  1698.  den  3.  und  5.  Herbftmo- 
nath.  Gedruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Truckerey. 
Im  Jahr  Chrifti  1698.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

753.  Conradus  Suevie  Dux.  Tragoedia.  Conradini,  Defs 
Letzten  Schwäbifchen  Hertzogs,  Tod.  In  einem  Traur-Spihl 
vorgeftellet  Von  der  Catholifch- ftudierenden  Jugend,  in  dem 
Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salvator, 
Den  2.  und  5.  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1698.  Augfpurg,  bey 
Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

754.  Convivium  tragicum  Harpago,  ab  Astyage  Medorum 
B^e  adomotum  , .  Traur- volle  Mahl-Zeit  Harpago  von  Astyage 
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König  der  Medien  zubereitet,  Und  In  einem  Schaufpibl  vor- 
geftellet  Von  der  Studierenden  Jugendt  defs  Kayrerlichen  Ertz- 
Hertzoglichen  Gjmnaiij  Soc.  JESU  Zu  Ynfsprugg,  Den  2.  vnd 

4.  September,  Anno  Chrirti,  1698.  Gedruckt  bey  Benedict  Carl 
Reifacber,  Kayferl.  Univerfitet  Bucbdrucker  allda,  o.  J.  (1698). 
4  Bl.  4.  —  Ltt  München. 

755.  Glückliche  Freyheit  In  Gefangen Icbafft  Vnd  noch 
Glücklichere  Gefangenfchafft  In  der  Freyheit.  Von  Muley  Ma- 
homet  Atafi  Serif,  Weiland  Africanifchen  König  Zu  Felfa  vnd 
Marocco  GOttleelig  erworben ,  da  er  aufs  einem  Mahometaner 
Ein  CHRIST ,  Vnd  hernach  Priefter  Der  GefellfchafiPt  JESV 
worden.  AuflP  öflPentlicher  Spiel-  vud  Schau -Bühne  vorgeftellt, 
Von  der  Studirenden  Jugend  defs  Chur  -  Fürftlichen  Gymnafij 
der  Societet  JESU  zu  München.  Den  3.  vnd  5.  Septembris, 
Anno  1698.  Getruckt  zu  München,  bey  Johann  Lucas  Straub. 
0.  J.  (1698).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

756.  Hiaromirius  tragoedia  .  .  Eüaromirius  XIX.  Böhmi- 
fcher  Regent  Von  der  ßudirenden  Jugendt  in  dem  Gynmafio 
Soc.  JESU,  bey  S.  Paul  in  Regenfpurg  den  2.  und  5.  Herbft- 
monat  Anno  1698.  Durch  ein  Traur-Spil  vorgeftellt  REGENS- 
PURG,  Gedruckt  bey  Job.  Egidi  Raith,  Hochfüiftl.  Bifchoffl. 
HoflP-Buchdruckem.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

757.  Hirlanda  tragoedia.  Das  ift:  Gedruckte,  aber  nit  vnter- 
druckte  VNSCHVLD.  Vorgeftellt  in  Hirlanda  Einer  Ftirftin 
in  Britanien,  Von  dem  Churförftlichen  GymnaDo  der  Soc.  JESU 
auff  öffentlicher  Schaubinne  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti 
M.  DC.  XCVm.  Den  3.  und  5.  September.  Gedruckt  bey  Si- 
mon Golowitz.  0.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In 
München. 

758.  Honor  divinus  de  Refpectu  Humano  triumphans,  seu 

5.  Thomas  Cancellarius,  Archi-Episcopus,  Martyr,  .  .  Ab  Llu- 
ftrifiima,  Nobili,  Academica  Juventute  Salisburgenfi  in  fcenam 
productus  Die  Menfis  Anno  M.  DC.  XCVHI.  Typis  Joannis 
Baptistae  Mayr,  Typogr.  Aulico-Academici.  o.  J.  (1698).  10  BL 
4.  Latein,  u,  deutsch.  —  In  München. 

759.  Idea  Machabaeae  fortitudinis  in  Symphoriano  k  matre 
sua  ad  mortem  animato,  .  .  Neue  Abbildung  Der  Machabäifchen 
Starckmüthigkeit  In  Symphoriani  Marter  -  Kampf.  Vorgeßellt 
Von  dem  Chur-Fürftlichen  Gymnafio  Societatis  JESU  zu  Landf- 
perg,  Den  2.  und  4.  Tag  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1698.  Augf- 
purg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1698). 
4  Bl.  4.  -—  In  München. 

(FortsetzQDg  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipzig. 
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Blbliothekwissenscliaft,  Handsehriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereiiie  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfteonden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 
Jk  15.  Leipzig,  den  15.  August  1866. 

Ein  wichtigeB  Zeugniss  zur  Geschichte  der  Erfin-     )^x 
düng  der  Buchdruckerkunst 

Mi^ethdlt 

von 

T.    0.    W  e  i  g  e  1. 

Bei  dem  nen  erwachten  Interesse  an  der  Erforschung  des 
Unpmngs  der  Dmckerkunst  und  speciell  der  Buchdruckerkunst, 
das  besonders  durch  ^^Passavant,  Peintre  graveur^'  und  „Wei- 
gel  mid  Zestermann,  Anfüge  der  Druckerkunsf '  hervoxgerufen 
wmtie,  machen  wir  unsere  Leser  auf  ein  bisher  gänzlich  un- 
bekannt gebliebenes,  höchst  merkwürdiges  Zeugniss  aufmerksam, 
das  sich  in  der  in  Amsterdam  erscheinenden  Holländischen  Zeit«  * 
Schrift  De  Navorscher  ^)  befindet  Wir  geben  dasselbe  in  deut- 
seher  Debersetzung  in  Nachfolgendeni. 


Erflndnng  der  Buchdruckerkunst  Seit  1856  wartet 
der  „NaTonche^  noch  stets  auf  die  Beantwortung  dreier  sehr 
bescheidener  und  doch  sehr  wichtiger  Fragen  eines  Ungenann- 
ten, der  sich  in  No.  43  (VI.  Tbl!  pag.  41)  den  Titel  eines 

1)  De  NsTorscher.  Zestiende  Jasrgang  1866.  No.  6  psg.  129—131 
Amsterdam,  C.  M.  van  Zogh. 
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,^reundes  d«r  WaUrheit^  gab.  ]Ss  scheint  fast,  als  könne  man 
hier  zu  Lande  keine  einzige  kritische  Frage  in  Bezug  auf 
Laurens  Jansz.  Coster  thun,  ohne  sich  dem  Verdachte  von 
Schändung  eines  Heiligthums  hlosszustellen ,  es  sei  denn,  dass 
man  der  Frage  das  kennbare  Beetreben  anmerken  kann ,  Cos- 
ter's  Ruhm  zu  erhöhen,  oder  dift  Aiisprfiche  Harlem's,  als  Wiege 
der  Buchdruckerkunst,  zu  befestigen. 

£s  erregt  somit  einiges  Bedenken  bei  mir  selbst,  wenn  ich 
das  Naohstehende  meinen  Mitforscbem  unter  ü^  An^en  hnagt 
in  der  Hoffaung,  sie  möchten  meine  Zweifel  und  Bedehkeii  aui- 
lösen,  oder  wenigstens  mir  dieselben  nicht  übel  auslegen.  Auf 
welche  Weise  solche,  nachdem  sie  lange  bei  mir  geschlummert 
hatten,  aufs  Neue  durch  die  Bemerkung  eines  N^tdhöllMders 
aus  dem  15.  Jahrhundert  erwachten,  werde  ich  gleich  mitthei- 
len; doch  möchte  ich  zuvor  eine  kurze  Uebersicht  der  Resul- 
tate meiner  frühem  und  jetzigen  Untersuchungen  geben,  bei 
welchen  ich  die  bekannten  Werke  von  Oqster's  Freunden  und 
Fürsprechern  so  viel  als  möglich  benutzte. 

Zuerst  will  ich  die  den  ältesten  Druckproben  entlehnten 
Beweist  hie  nur  ganz  flüchtig  berühren.  Ich  gestehe  areifti  zt: 
1)  dass  der  holländische  Ursprung  der  Druckproben,  oie  man 
zu  Haarlem's  Gunsten  beibringt,  unzweifelhaft  ist,  da  die  dabei 
benutzten  Lettern  die  eigenthümliche  Form  jener  Schrift  habeq, 
die  damals  bei  uns  in  Gebrauch  war;  3)  dass  dies^  Drtick|)ro- 
ben  roher  und  unvollkommener  sind,  als  jene  deutschen  Ur- 
sprungs. Eben  so  will  ich  gern  daraus  folgern,  dass  schon 
sehr  ftiih,  noch  bevor  die  Druckwerke  mit  bestimmten  Jahres- 
zahlen auf  dem  Titel  oder  Schutzblatt  erschienen,  hier  zu  Lande 
Druckereien,  eine  oder  mehrere,  bestanden,  —  ob  aber  diese 
Druckerei  in  Haarlem  bestand,  ob  Laurens  Janszoon  Coster 
ihr  vonstand,    und  ob  aus  der  Rohheit  unserer  Druckporoben 

folgt,   dass  diese  älter  sind,  ak  die  deutschen das 

Alles  sind  Vermuthungen,  wofür  uns,  nach  meinem  Daftir- 
halten,  der  unumstössliche  Beweis  fehlt  Deshalb  richtete  ich 
nun  mein  Augenmerk  auf  die  historischen  Zeugnisse  der  Chro- 
niken u.  s.  w. 

Möge  hier  in  aller  Kürze  das  Resultat  dieser  Forsefanngeo 
Platz  finden: 

1.  Von  dem  Jahre  der  Erfindung  an  (1423?)  bis  zu  1499 
existirt  kein  einziges  derartiges  Zeugniss  zu  Gunsten  Haarlem's 
oder  Coster's. 

2.  Von  1499  bis  1561  finden  sich  zwei  Zeugnisse,  beide 
von  Ausländem,  No.  1  Ulrich  Zell  in  der  Cölner  Chronik  (1499) 
und  Mariangelus  Accursius  (wahrscheinlich  1530  oder  dahcommX 
Ulrich  Zell  schreibt:  Item  wie  wall  de  knnst  is  vondon  ü# 
Mentz  als  vurss  up  die  wyse  als  dan  nu  gemeinlich  gebmickt 
wird,  so  is  doch  die  ejrste  vurbildung  vonden  in  Holland  uyss 
den  Donaten,  die  daeselfst  vur  der  tzjrt  gedruckt  sin. 
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AcoimiiiB  behauptet:  (vid^  I)  d.  h.  Johannes  Faust,  Bür- 
ger SU  Mainz,  bedachte  zuerst  die  Kunst,  mit  ehernen  Lettern 
,  «1  drucken,  wofür  er  später  bleierne  Lettern  erfand,  und  hat 
sein  Sohn  Petrus  Scheffer  viel  zur  Venrollkommnung  dieaer 
Kunst  beigetragen.  Zu  allererst  wurde  hier  1450  ein  Donatus 
und  dn  Confessionalia  gedruckt  Gewiss  gab  ihm  Veranlaa- 
song  hierzu  ein  Donatus,  der  vor  dieser  Zeit  in  Holland  von 
einer  gravirten  Platte  abgedruckt  war. 

Hier  wird  von  beiden  Berichterstattern  Mainz  genannt  als 
diejenige  Stadt,  wo  zuerst  mit  beweglichen  Lettern  (up  die 
wjse  ida  dan  nu  gemeinlioh  gebruickt  wird)  gedruckt  wurde, 
die  erste  Veranlassung  dazu  aber  in  einer  Erfindung  holländi- 
aehen  Ursprungs  gesucht,  wobei  man  in  derselben  Weise  druckte, 
als  es  jetzt  mit  den  sogen.  Stereotypplatten  geschieht  Keiner 
Ton  Beiden  nennt  aber  Haarlem  oder  Ooster« 

3.  Im  Jahre  1561  wird  zum  ersten  Male  Haarlem  genannt, 
als  die  Stadt,  wo  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  mit  be- 
weglidien  Lettern  stattgefunden.  Diese  Erwähnung  geht  von 
dem  Bürgermeister  von  Haarlem,  M^  Jan  van  Zuren,  in  einem 
Tractat  aus,  wovon  wir,  obschon  die  Schrift  selbst  verloren 
ging,  doch  aus  der  Widmung  (die  erhalten  geblieben  ist)  den 
Inluik  einigermassen  kennen.  Dazumal  zweifelte  in  seinem 
Kreise  Niemand  an  der  Wahrheit  dieser  Behauptung.  Zu  die- 
■em  Kreise  nun  gehörten  Dirk  Volkertz  Coomhert,  der  1563 
ein  Zeugniss  zu  Gunsten  Haarlems  abgab,  dann  Nicolaas  Gale, 
Adiiaan  Thomaesz.,  Thomasz  Thomasz.  und  M^  Quiryn  Dirksz, 
welche  vier  letzten  Junius  in  seiner  Batavia  seine  Gewährsleute 
tiennt  Desshalb  konnten  dann  auch  L.  Guicciardini  (1567), 
Abr.  OrteUus  (1570  —  74)  und  G.  Braunius  (1572  —  75)  mit 
Beekt  versichern,  dass  derzeit  in  Haarlem  (und  sonst  in  Hol* 
kund)  eine  allgemeine  Ueberlieferung  existirte  und  von  verschie- 
denen Sehriftstellem  constatirt  sei,  dass  in*  Haarlem  die  Buch- 
druckerkunst erfunden  wäre.  Li  Bezug  auf  die  Einzelnheiten  der 
Erfindung  ist  zu  bemerken:  van  Zuren  giebt  an,  die  Kunst  sei 
lange  Zeit  heimlich  ausgeübt  zu  Haarlem  in  einem  Hause,  wel- 
ches noch  um's  Jahr  1561  bestand  —  dass  sie  beständig  ver- 
bessert wurde  —  dass  sie  später  durch  einen  gewissen  Fremd- 
ling in's  Ausland  gebracht ,  und  endlich  in  Mainz  allgemein 
bekannt  geworden  seL  Coomhert  fügt  hinzu,  dass  „sehr  alte 
ehrwürdige  Grauköpfe  ihm  nicht  nur  das  Geschlecht  des  Er- 
finders, sondern  audi  seinen  Vor-  und  Zunamen  oft  genannt 
haben^,  ohne  dass  er  sich  übrigens  näher  hierüber  auslässt 
Braunius  endlich  berichtet  noch,  dass  der  Erfinder  starb,  bevor 
er  seine  Kunst  bekannt  gemacht  hatte,  dass  sein  Knecht  sich 
sofort  darauf  nach  Mainz  begab,  und  die  neue  Kunst  dort  ver* 
öffiantlichte,  weshalb  er  von  den  Mainzern  mit  grosser  Zuvor- 
kommenheit aufgenommen  wurde.  Alles  Uebrige,  der  Name 
des  Erfinders,  die  Art  der  Erfindung  selbst,  die  ersten  Verbes- 

15* 
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sernngen,  der  Diebstahl  des  Gesellen  u.  s.  w.,  wovon  frühere 
Autoren  gar  nichts  vermelden,  Alles  das  kommt  zuerst  in  der 
bekannten  Erzählung  der  Batavia  vor,  von  Junius  wahrschein- 
lich 1567  geschrieben. 

Nun  will  ich  gern  anerkennen:  1)  Dass  als  die  Quelle  der 
Haarlemer  Tradition,  obschon  sie  sich  in  den  Büchern  erst  um's 
Jahr  1561  findet,  das  Zeugniss  eines  Mannes  betrachtet  wer* 
den  kann,  der  in  Laurens  Janszoon  Coster^s  Diensten  stand 
und  viele  Einzelnheiten  genau  kennen  konnte,  nämlich  Comelis 
der  Buchbinder,  gestorben  1522.  2)  Dass  die  Familien-Ueber- 
lieferung  der  Gebrüder  Thomasz.  und  ihr  Besitz  der  Kannen, 
die  aus  den  ältesten  Druck-Lettern  gegossen  sein  sollen,  zu 
Gunsten  der  Erzählung  von  Comelis  sprechen;  und  3)  dass  zu 
den  Vorfahren  dieser  Brüder,  wie  aus  oflficiellen  Actenstücken 
hervorgeht,  ein  gewisser  Laurens  Janszoon  gehörte,  geb.  1370, 
gestorben  1439,  derzeit  Schatzmeister  und  G^richtsschöppe  in 
Haarlem  —  das  Alles  will  ich  anerkennen,  für  mich  selbst 
aber  hat  diese  Keihe  von  Beweisen  doch  nicht  die  überzeu- 
gende, die  Frage  ein  für  allemal  beendende  Kraft,  die  man 
ihr  häufig  beilegen  will. 

Vergingen  doch  seit  1423  volle  138  Jahre,  bevor  man 
Haarlem  als  die  Stadt  der  Erfindung  nannte,  und  dann  wurde 
ihr  diese  Ehre  zuerst  von  Männern  zuerkannt,  deren  Unpar- 
teilichkeit gewiss  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben  ist.  Sogar 
der  bewusste  Comelis,  der,  um  Zeuge  sein  zu  können,  ein 
Alter  von  beinahe  100  Jahren  erreicht  haben  muss,  war  schon 
über  40  Jahre  todt,  ehe  sein  Zeugniss  in  Büchern  festgestellt 
wurde.  Vor  dieser  Zeit,  also  über  ein  Jahrhundert  lang,  wird 
Mainz  als  die  Stadt  der  Erfindung  genannt,  und  nur  von  Sei- 
ten Zeirs  und  Accursius'  Holland  (doch  nicht  ausdrüöklich  Haar- 
lem) der  Ursprang  von  Donaten  zugeschrieben,  welche  älter 
als  das  älteste  Mainzer  Drackwerk,  aber  nicht  mit  beweglichen 
Lettern  gedrackt  waren. 

Das  ist,  meine  ich,  der  Stand  der  Sache.  Ich  glaube  nicht, 
mich  der  nöthigen  Unparteilichkeit  bei  Darlegung  der  Verhält* 
nisse  entzogen  zu  haben. 

Bis  jetzt  (ich  bekenne  es)  tröstete  ich  mich  mit  dem  Ge- 
danken, dass,  wenn  auch  die  Zeugnisse  für  Haarlem  erst  138 
Jahre  nach  der  Erfindung  auftauchten,  und  wenn  auch  die  hoch- 
deutschen Chroniken  aus  älterer  Zeit  ihnen  widersprechen,  dass 
man  den  Chroniken  nicht  unbedingt  trauen  dürfe,  weil  ja  mög- 
licherweise die  Schreiber  sich  durch  Nationalstolz  hätten  ver- 
leiten lassen  können,  der  Wahrheit  zu  nahe  zu  treten.  Es  war 
mir,  eben  so  wie  dem  Dr.  A.  de  Vries  (Supplem.  catalogi  bibl. 
Harl.  p.  118)  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  einander  nach- 
geschrieben hatten,  und  dass  vielleicht  die  von  Job.  Pryssius 
in  seiner  Ausgabe  von  Werner  Bolevinck  1488  hinzugefügte 
Note   die  Ursache  des  Irrthums  war.    Wohl  kannte   ieh,   in 
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Widersprach  mit  dem ,  was  Dr.  de  Vries  an  derselben  Stelle 
über  eine  andere  Notiz  Rolevinck's  selbst  sagt:  Manifestum 
est  bis  verbis  non  agi  de  inventione  typographiae  —  die  An- 
merkang:  impressores  librorum  mnltiplicantur  in  terra,  ortam 
gaae  artis  habentes  in  Magnntina  —  nicht  anders  verstehen  und 
äbersetsen,  als:  „die  Buchdrucker,  deren  Kunst  in  Mainz  ihren 
Ursprung  hatte,  nehmen  .überall  an  Zahl  zu",  —  aber  doch 
finde  ich  mit  ihm  es  bemerkenswerth ,  dass  sowohl  der  Anfer- 
tiger  einer  sehr  alten  Handschrift  von  Rolevinck,  als  auch 
der  bekannte  Veldenaer  diese  Anmerkung  weggelassen  hatten. 
Es  scheint  also  wohl,  dass  man  es  derzeit  in  Holland  besser 
wusste. 

So  dachte  ich  bis  vor  einigen  Wochen.  Doch  was  ge- 
schieht? Aus  dem  Gemeinde- Archiv  von  Alkmaar  kommen  mir 
zwei  Papierhandschriften  in  Quartformat  unter  die  Hände,  beide 
von  derselben  Hand  mit  kleinen  deutschen  Buchstaben  in  zwei 
Columnen,  wunderschön,  mit  den  gewöhnlichen  Abkürzungen 
geschrieben;  beide  Lateinisch,  —  die  eine  (worüber  ich  hier 
schweigen  kann)  bis  1518,  und  die  zweite  bis  1516.  Diese 
zweite  enthält  vom  Anfang  bis  zu  pag.  292.  1.  col.  die  Chronik 
Jan  Gerbrandsz.  van  Leiden,  des  bekannten  Haarlemer  Car- 
meliters,  jedoch  in  der  älteren  Fassung,  nicht  in  der  späte- 
ren, von  Swertius  herausgegebenen.  Uebrigens  endigt  sowohl 
die  ältere,  als  auch  die  spätere  mit  1417;  Alles  was  nach  die- 
sem Jahre  in  der  Alkmaarer  Handschrift  folgt,  also  fol.  292. 
1.  Columne  bis  fol.  312.  1.  Columne,  von  1417 — 1514  ist  das 
Werk  eines  „continuator.^^  Wie  dieser  continuator  hiess,  geht 
nicht  daraus  hervor ,  wohl  aber  ist  es  unzweifelhaft  festgestellt 
durch  allerhand  kleine  Einzelnheiten,  Sterbefälle  und  Privat- 
personen angehende  Bemerkungen ,  die  allemal  Bezug  auf  Alk- 
maar, Kennemerland  und  Hi^lem  haben,  dass  er  entweder  in 
Alkmaar  oder  Haarlem  wohnte  und  sehr  wahrscheinlich  Möndi 
war.  Die  ausftihrliche  und  anschauliche  Weise,  womit  er  eine 
Begebenheit  erzählt,  die  am  30.  April  1458  in  Haarlem  statt- 
fand, lässt  fast  nicht  daran  zweifeln,  dass  er  Augenzeuge  davon 
war;  und  da  er  seine  Chronik  1514  plötzlich  abbricht,  so  liegt 
die  Vermuthung  auf  der  Hand,  dass  er  wenige  Jahre  später 
gestorben  ist.  Annähernd  möchte  ich  sein  Geburtsjahr  als  1444 
und  sein  Sterbejahr  als  1520  bezeichnen.  Wir  haben  es  hier 
also  mit  einem  Zeitgenossen  zu  thun,  vielleicht  gar  mit  einem 
Stadtgenossen  von  Comelis  dem  Buchbinder;  und  jetzt,  was 
sagt  dieser  Nordholländer,  dieser  bekannte  von  Coster's  Zeit- 
genossen über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst?  —  Auf 
fol.  299  seiner  Handschrift  lese  ich:  „Anno  domini  1440  ars 
imprimendi  libros  in  Magnncia  ortum  habuit  et  Joannes  Fnst 
ehisdem  artis  primus  omnium  indubitatus  inuentor  ftiit;  d.  h. 
die  Bnehdmckerkunst  wurde  im  Jahre  1440  in  Mainz  esfunden, 
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and  Johannes  Fast  war  unzweifelhaft  der  erste  Erfinder  dieser 
Kunst 

^Ich  gestehe  offen,  so  lange  nur  deutsche  Chroniken  solch 
ein  Zeugniss  gahen  und  Holländer  im  15.  Jahrhundert  beim 
Copiren  dieser  Chroniken  diese  Zeugnisse  fortliessen,  da  glaubte 
ich  an  schlechte  Absicht  oder  Unwissenheit  von  Seiten  der 
Deutschen;  jetzt  aber,  wo  selbst  ein  Holländer  aus  dem  15. 
Jahrhundert,  der  mit  seinem  indubitatus  andeutet,  dass  ihm  die 
Meinungsverschiedenheit  in  dieser  Frage  wohl  bekannt  ist,  gans 
entschieden,  und  zwar  innerhalb  Haarlems  Mauern  selbst,  Mainz 
die  Palme  zuerkennt,  —  was  jetzt?  soll  unser  Vaterland  den 
Streit  aufgeben?  gewiss  nicht!  aber  man  gebe  mir  Waffen,  die 
älter  sind  als  die  van  Zuren'sche  Ueberlieferung ,  nöthigenfalls 
eben  so  alt  als  meine  Alkmaarer  Handschrift,  oder  lieber  noch 
näher  an  1423.    Wer  verschafft  mir  diese? 

Oonslcuntet* 


A.  n  z  e  i  9  e* 

Catalogus  van  de  Traetaten^  Pamfletten,  enz. 
over  de  Geschiedenis  van  Niederlande  aan- 
wezig  in  de  Bibliothek  van  Isaac  Meulman.  Be- 
werkt door  J.  K.  van  der  Wulp,  litt,  doct  Erste 
deeL  1500—1648.  Niet  in  den  handel.  Gedruckt  te 
Amsterdam,  bij  de  Erren  H.  van  Munster  en  Zoon. 
1866.  Gr.  4^  3  unbez.  BB.  m.  d.  T.  u.  431  SS. 

Ich  verdanke  der  Auftnerksamkeit  des  Besitzers  der  hier 
beschriebenen  reichen  Sammlung,  Herrn  Isaac  Meulman, 
in  Amsterdam  mein  (mit  der  Nummer  50  bezeichnetes)  Exem- 
plar dieses  Werkes. 

Es  ist  schon  oft  darauf  hingewiesen  worden,  welche  Be- 
deutsamkeit grossen  Sammlungen  von  kleinen,  oft  nur  aus  we- 
nigen Blättern,  ja  selbst  nur  aus  einem  Blatte  bestehenden 
Sdbriften,  die  Geschichtsereignisse  eines  besonderen  Landes  zum 
Gegenstande  haben,  beizulegen  ist.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
um  auszuführen  wie  die  Wichtigkeit  derselben  grösser  oder  klei- 
ner sei,  je  nachdem  sie  Actenstücke,  authentische  oder  nicht- 
authentische,  gleichzeitige  oder  spätere  Berichte,  der  Dichtung 
angehörige  Stücke  u.  s.  w.  sind.  Soll  eine  derartige  Samm- 
lung aber  auf  möglichste  Vollständigkeit  Anspruch  machen,  so 
darf  Nichts  unbeachtet  bleiben.  Aber  wie  erschwert  wird  das 
Sammeln,  selbst  wenn  es  mit  Bienenfleisse  und  in  einer  langen 
Seihe  von  Jahren  gofohieht,  wegen  der  Seltenheit  der  Beaianid- 
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ÜmUb,  die  oft  sich  als  Unica  herausstellen.  Dass  nicht  hlos 
Sehriften,  di^  in  der  Sprache  des  betreffenden  Landes  geschrie- 
ben sind,  sondern  auch  Alles  was  in  andern  Sprachen  abge- 
fasst  ist,  gesammelt  werden  muss,  versteht  sich  zwar  von  selbst, 
begrfwdet  aber  eine  neue,  wahrlich  nicht  leicht  zu  besiegende 
Schwierigkeit. 

Herr  If  eulman  ist  so  glücklich  gewesen  einen  grossen 
Schatz  von  Schriften  mancherlei  Art,  welche  zum  Theil  zur 
genauen  Kenntniss  einzelner  Zeiträume,  Thatsachen  oder  Per- 
sonen der  niederländischen  Geschichte  unentbehrlich  sind,  zu- 
sammenzubringen ;  schon  kein  kleines  Verdienst,  das  aber  durch 
die  veröffentlidite  Beschreibung  derselben  noch  einen  weit  höhe- 
ren Werth  gewinnt,  da  man  das  Einzelne  nun  näher  kennen 
lernen  kann  und  erflUirt,  wo  es  zu  finden.  Dass  die  Libera- 
lität des  Besitzers  Solchen,  die  sich  als  vollgiltige  Forscher 
beivähren,  die  Benutzung  seines  Beichthums  unter  den  erforder- 
lichen Bedingungen  bereitwilligst  gestatten  werde,  lässt  sich  vor- 
aussetisen. 

Was  nun  die  Beschreibung  der  Sammlung  betrifift,  so  ist 
die  Sorgfalt,  welche  Herr  Doctor  van  der  Wulp  auf  dieselbe 
verwandt  hait,  mit  dankbarer  Würdigung  anzuerkennen«  Nicht 
nur  sind  die  genauen  Titel  mit  den  erforderlichen  Abkürzun- 
gen und  den  gewöhnlichen  bibliographischen  Angaben  gegeben, 
sondern  auch  mit  geschichtlichen  und  litterarischen  Anmerkun- 
gen ^  ohne  welche  der  eigentliche  Inhalt  bisweilen  nicht  genü- 
gend bekundet  würde,  versehen.  Dieser  erste  Band  bietet  3000 
Nummern  dar,  unter  denen  jedoch  auch  mehre  Schriften  von 
grösserem  Umfange. 

Die  Hauptabtheilungen  haben  die  folgenden  Ueberschriften: 

I.  1506—1581.  De  Nederlanden  onder  Karel  II  (V)   en  Filips 

III  (11).  (Nr.  1—547.)  n.  1581  (26.  Julij)  —  1609  (9.  April). 

De  Vereenigde  Provincien,    tot  aan   het  twaalfsjarig  bestand. 

(Nr.   548—1137.)    HI.  1609   (9.  April)   —   1621   (31.  Maart). 

Het  twaalfjarig  bestand.  (Nr.  1138—1751.)  IV.  1621  (31.  Maart) 

—   1648  (30.  Jan.).   Van  het  einde  des  bestands  tot  aan  den 

Munsterschen  vrede.   (Nr.  1752--3000.)    Als  Proben  füge   ich 

die  Abschrift  des  ersten  Titels  jeder  der  vier  Abtheilüngen  bei. 

1.  1515.  Placcaet  ofte  Ordonnantie,  ghemaeckt  by  den  Keyser 

iudea  Jars  1515,  [22.  Jan.]  jeghens  deHuyrluyden  ende 

Pachters.  *s  Graven-haghe,  de  Weduwe,  ende  Eifgen. 

van  wijlen  Hillebrant  Jacobssz  van  Wouw.  ....  1627. 

8  Blattz. 

DMurachl«r  eene  legalisatie,  onder  teek.  F.  Criep,  met  de  dagteek. 

S,  Deo.  1624.  Hetzelfde  stnck  |d  H8.  kernt  voor  B.  v.  P.  No.  4. 

518.  1581.  Placcaert  vandq  Staten  generael  vande  ghevnieerde 
Nederlanden  byden  welcken  men  gebiedt  de  goeden 
vande  persoonep  ib^  onthoudende  bijden  vyanden,  oft 
verUaciken  piett^r  reiddentie  in  neutrale  plaetsea,  op  te 
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toekenen,  ende  in  «ireste  ta  hoodeiM,  Itl  dal 
gfaeordooDeert  sy  (in  d.  26.  Jnfij).  Toi  LeydM,  By  Chu- 
les  SflTios.  .  .  .  1581.  8  Bh. 
Dit  tcbijot  ees  «idere  drak  tmi  B.  ▼.  P.  Ko.  88. 

1 138.    Vereondini^e  van  het  Bestand  Tnaschen  ajna  Maiart.  .. . 

ende  de  Staten  generael  .  .  .  Ghedaen  toot  deaBladt- 

hnjse  •  .  .  yan  Antwerpen,  den  14.  April  1609.  IThant- 

werpen,  Bj  Abr.  Veriioenen.  Z.  j.     1  blad  piano. 

BoveoMUi  eeoe  pUuit  rsn  de  sfkondigiag,  en   daaronder  d«  „Ver- 

eoodisghe'*  in  2  Kolommen  de  eerste   in  het  Holiandiscli,  de  tweede 

In  het  Fninfch.    Zie  B.  ▼.  P.  No.  757  en  758. 

1752.  Ghedenckwaardi^e  Voorsegginge  ende  Propheeeje,  Tan 
de  loopende  ^den,  ende  insonderheyt  van  liet  voofgang 
en  1619.  Ende  naervolghende  1620.  1621.  1622.  1623. 
Jaeren.  Door  Johannes  CapistranySy  een  Sleaier 
.  .  .  ende  . . .  wytberoemden  Astronimns  (sie\  Ao.  1460 
ab  Yoor  159.  Jaren  voonteyt  en  geprophetarai  is  •  .  . 
Hier  is  oock  by  ghevoecht  een  wonderbaerlijoke  I^gnre, 
die  nyt-gheleyt  ende  gepropheteert  is  van  deaen  .  .  . 
Capistr.  W  thet  Hoogh-dajtsch  . . .  ghetranslateorly  door 
C.  y.  8.  V  Amstelredam ,  By  Willem  Jansa  Cloppen- 
borgh  .  .  .  1621.  10  Blz. 
Vergl.  B.  y.  F.  No.  1811  en  1812. 

Das  Citat  B.  v.  P.  bedeutet  Frederik  Mnller's  be- 
kanntes werthyolles  Werk:  „Bibliotheek  van  Nederlandsehe 
Pamfleten^S  welches  mit  Recht  in  Petzholdt's  „Bibliotheca 
bibliographica^i,  S.  854 ,  eine  so  günstige  Bemrtheilnng  gefunden, 
zunächst  den  „Catalogus**  veranlasst  und  bei  demselben  zum 
Muster  gedient  hat  Herr  Meulman  theilt  aus  demselben  eine 
Beihe  von  Nummern  mit,  die  ihm  fehlen. 

Das  Werk  ist  typographisch  elegant  ausgestattet  Der  Druck 
ist  vortre£Flich,  das  Papier  ausgezeichnet  schön. 

Hamburg.  j^^  ^   j^   Hoffinumn. 


Anzeige« 

Sp^oimen  du  Catalogue  raisonnä  des  Russica 
de  la  Biblioth&que  Imperiale  Publiquis  de 
St-P^tersbourg.  Publication  concemant  A.  D. 
Menchikow.  St-Petersbourg.  Publik  aox  frais  de 
Mr.  Jean  Glasunoff»  libraire-^teur.  1866.  Gh-.  8^ 
Voraetatitel,  Titel,  Inhaltsangabe  und  42  SS. 

Es  ist  den  Bibliographen  bekannt,  dass  die  Kaiserliche 
Oeffsntlieke  Kbliodiek  in  St  Ptotersbnig  im  Jalne    1860  in 


efa&em  starken  Foliobande  ihren  alphabetischen  Katalog  der 
Boaeiea  lithographirt  in  wenigen  Exemplaren,  unter  dem  Titel 
„Correctorbogen^  n.  s.  w.,  mit  rassischem,  deutschem  und  fran- 
Basischem  Titel  nebst  Vorrede  in  denselben  Sprachen  veröffent- 
fidite.  ^)  In  Aussicht  wurde  ein  systematischer,  den  Erforder- 
niflsea  der  Bibliographie  entsprechender  Katalog  gestellt,  der 
sogleich  sich  als  ein  wissenschaftliches  Werk  darstellen  sollte. 

^<IMe  anzuzeigende  Probe  des  Katalogs  der  Bossica  (d.  h. 
der  über  Bussland  in  fremden  Sprachen  erschienenen  Werke), 
die  seit  der  Herausgabe  der  „Correcturbogen*'  durch  zahlreiche 
neue  Erwerbungen  bedeutend  vermehrt  worden  sind  und  eine  in 
ihrer  Art  einzige  Sammlung  bilden,  hat,  wie  der  Titel  zeigt, 
das  Alexander  Danilowitsch  Menchikow  betreffende,  in  der 
Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  vorhandene  Gedruckte  zum 
Gegenstände.  In  vier  Abschnitten  werden  die  bibliographisch 
genauen,  ausführlichen  Titel  gegeben,  mit  HinzufUgung  einer 
anaWsirenden  Inhaltsangabe  und,  wo  es  nöthig,  kritischen  Be- 
merkungen. Zuerst:  Documents  historiques  (7),  S.  1 — 5;  zwei- 
tens: Biographies  (14),  S.  6 — 22;  drittens:  Dialogues,  drames, 
Optras  et  chansons  (17),  S.  23 — 33:  viertens:  Bomans  (18), 
S.  34 — 40.  —  Die  Seiten  41  und  42  enthalten  eine  Table 
alphab^tique. 

Wenn  auch  die  Hoffiiung  auf  den  in  ähnlicher  Weise  aus- 
geführten vollständigen  Katalog  wohl  nicht  bald  erfüllt  werden 
dürfte,  so  würde  doch  die  Veröffentlichung  einiger  Partien  des- 
selben schon  ein  wahrer  Gewinn  fdr  die  Geschichts-,  Länder- 
und  Völkerkunde  u.  s.  w.  sein.  Wie  interessant  wäre  es  z.B. 
aDes  was  in  nicht  russischer  Sprache  über  Peter  den  Grossen, 
die  Geographie  und  Topographie  Busslands,  dessen  Kirchen- 
geschichte, das  Leben  einzelner  ausgezeichneter  russischer  Män- 
ner der  Wissenschaft,  gedruckt  ist,  übersichtlich  zusammenge- 
stellt zu  besitzen! 

Als  Beispiel  der  Bearbeitung  wähle  ich  aus  dem  vierten 
Abschnitte: 

2.  Fedor  und  Marie,  oder  Treue  bis  zum  Tode.  Von 
Angnst  Lafontaine.    Neue  verbesserte  Ausgabe. 

Berlin  hei  Johann  Daniel  Sander.  1805.  8^.  388  pp.,  ontre  nne 
gravnre  et  2  ff.  de  tifcre  dont  Tan  est  grav^  et  om^  d'nne  Vignette. 
La  premi^re  Edition,  qoi  a  pam  en  1802,  ne  se  tronve  pas  dant 
notre  coUection. 

Boman  en  lettres  et  ^crit  dans  ce  genre  sentimental  dont 
A.  Lafontaine,  comme  on  le  sait,  fut  un  des  coryph^es.  Les 
hdroB  de  ce  roman,  F^dor  Dolgorukow  et  Marie  Menchikow, 


1)  Wie  reichaltig  die  Sammlnng  schon  1860  war,  ersieht  man  ans 
Folgendem:  A.  896  Nummern.  B.  1702.  C.  1283.  D.  851.  £.  535.  F.  644. 
G.  1030.  B.  987.  L  500.  K.  1259.  L.  1027.  M.  1376.  N.  554.  0.  509. 
P.  n.  Q.  1245.  R.  1248.  S.  2433.  T.  728.  ü.  238.  V.  476.  W.  737. 
T.  10.  Z.  335.    Nengriechisches  95. 
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malgr^  rinimiti^  qai  r&gne  entre  leora  funilles,  s'aiment  tendre- 
ment.  F^dor,  renon^ant  k  tous  les  STantages  que  ftett  parenti 
esp^rent  retirer  de  la  chute  de  Mencliikow,  soit  aon  amante 
eil  exil  et  meurt  avec  eile  k  B^rezow  au  momeut  oii  les  Dol- 
goroukow,  d^chus  k  leur  toor,  j  arrivent.  Les  ßüts  historiques 
qui  encadrent  ce  tableaa  oe  sont  pas  d^natur^  par  FaiiteBr, 
et  les  nombreuses  traductions,  que  neos  allons  oiter,  ainsi  que» 
les  pi^ces  dramatiques  que  Ton  en  a  tiröes,  prouvent  combieii 
ce  roman  eut  de  vogue. 

Hamburg.  j^^  p  ^  Hoffrmnn. 


A  n  z  e  1  s  e. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel  publik  par 
la  Soci^t^  de  Bibliophiles  de  Belgique.  Vre- 
mi&re  annöe;  n®.  2.  Bruxelles,  chez  Fr.  J.  Olivier 
librairO;  ö*»'",  rue  des  paroissieus,  M.DCCC.LXVL 
Gr.  8^  S.  103—222. 

Diese  zweite  Lieferung  der  neuen  Zeitschrift  enthält  mehrere 
interessante  Beiträge  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  und 
Bibliographie.  Sie  beginnt  mit  I^cherches  sur  rintroduotiim 
de  rimprimerie  dans  les  localit^s  ddpendant  de  Tancienne 
principaut^  de  Li^e  et  de  la  province  actuelle  de  ce  noum  ▼<>& 
Herrn  U.  Oapitaine.  Diese  mühsame  Arbeit  behandolt  die 
folgenden  Oertlicbkeiten:  Ans»  Anbei,  Battice,  Chatelet,  Ciney, 
Dinant,  Dison,  Florennes,  Fosses,  Hannut,  Hasselt  (mit  einem 
Kupfer),  Herstal.  (Die  Fortsetzung  wird  folgen»)  Unter  dar 
üeberschrift:  Les  oeuvres  de  David  Joris  giebt  Herr  A.  Vag 
der  Linde  hier  mit  grosser  bibliographisoher  Genanigkeit 
verfasste  Beschreibungen  von  fünfzig  Schriften  von  DaTJd 
Joris  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Ferd.  Van  der  Haeghen 
in  Gent.  Die  Hamburger  Stadtbibliothek  besitzt  eine  ungemein 
grosse  Anzahl  von  Productionen  dieses  Schwärmers,  und  mehrere 
ältere  Schriften  über  ihn.  Ich  bin  daher  im  Stande  g«l^^t- 
lieh  einen  kleinen  Nachtrag  zu  dem  Gegebenen  im  „Biblio- 
phile*'  zu  liefern.  —  Es  folgen:  Les  ouvriers  imprimenrs  de 
Lyon  au  XVe  siicle,  von  Herrn  Aug.  Bernard.  —  TJne 
bonne  vieille  coutume  (Ersatz  verlorener  verliehener  Bücher 
beim  Ableben  des  Entlehners  durch  die  Edben),  von  Heitn 
Ch.  Buelens.  —  Renseignements  in^dits  sur  les  imprinieurs 
de  Louvain,  au  XVe  si^le  (Fortsetzung):  Louis  de  Bavescot 
1488;  Herman  de  Nassou  (sans  date);  Thieriy  Martcns,  1408 
—1501  (?);  Imprimerie  du  Prieur^  de  St.-Martin  (XVe  siAcle). 
DScadence   de   Timprimerie  k  Louva^  «^u  wtwwi^cemBnt   d^ 
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XYIe  siiele;  von  Herrn  Ed.  Van  Even,  welcher  die  Fort« 
seteang  dieser  ans  archivalischen  Quellen  geschöpften  Notizen 
hinsichtlich  der  Löwener  Buchdrucker  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts in  Aussicht  stellt. —  Der  Aufeatz:  La  librairie  de  la 
CMlegiale  Saint -Paul  k  Liöge  au  XVe  si&cle,  von  Herrn  S. 
Bor  man  8  (Forsetzung  folgt)  enthält  zuerst  Nachrichten  von 
venohiedenen  Schenkungen,  dann  einen  merkwürdigen  Katalog 
von  Manuseripten  (bis  jetzt  107  Nummern).  Herr  Bormans  hat, 
so  weit  möglich,  nähere  Nachweise  über  einige  Manuscripte 
hinsugefügt  loh  werde  auf  diese  beachtungswerthe  alte  Samm- 
lung bei  der  Anzeige  der  Fortsetzung  zurückkommen. —  Der 
Ar&el:  Eorivains  et  editeurs  sohliesst  diesen  Abschnitt. 

Die  Melanges  bringen  unter  Necrologie  die  Anzeige  von 
dem  am  8.  März  in  Lütdch  erfolgten  Tode  einer  jungen  talent- 
vollen Schriftstellerin,  Mademoiselle  Mathilde  Dandeley  (pseu- 
d<Mijrm  vicomtesse  de  Lerchy;  sie  wurde  nur  32  Jahre  alt); 
meine  ihrer  Bomane  sind  genannt.  —  Besprochen  werden:  1) 
Becueii,  dit  de  Maurepas,  chansons,  etc.  Lejde,  1865,  in-18^., 
von  Herrn  Gustave  Brunet.  2)  Soci^t^  des  Bibliophiles 
Li^eois.  Publication  n^,  3.  Le  Martjre  de  Saint -Eustache,. 
tragedie  de  Pierre  Belle,  r^dit^e  par  H.  Heibig.  Liige,  L.  Grand- 
mont,  1865,  8^.,  von  Herrn  X.  de  Theux«  3)  Le  livre  des  feu- 
dataires  de  Jean  III.  duc  de  Brabant  publik  par  L.  Galesloot. 
Bmxelles,  Arnold,  1855,  8^,  vomChev.de  Schoutheete  de 
Tervarent  4)  Nouvelles  publications  de  la  maison  J.-G. 
Fiok  k  Gen&ve:  Du  vray  usage  de  la  croix  de  J^us- Christ, 
par  Gnillaume  Farel  etc.;^)  le  levain  du  calvinisme  etc.  par 
r^vfrende  soeur  Joanne  de  Jussie  etc.;  Bluettes  et  boutades 
par  J.  Petit-Senn,  von  Herrn  Dr.  Sehe  1er.  5)  Analyse  des 
travanz  de  la  soci^t^,  des  Philobilon,  de  Londres,  par  Octave 
Delepierre«  Londres,  Trttbener  et  C",  1862,  kl.  S\  134  SS., 
von  Herrn  J.  Deleoourt.  6)  Histoire  des  guerres  de  Moscovie 
(1601 — 1610)  par  Isaac  Massa  de  Haarlem,  publice  par  M.  le 
prinoa  Oboleaslcy  et  M.  le  D'  Van  der  Linde.  Bruxelles,  Oli- 
vier,  t866,  8<^.,  2  Bde.,  untera.  C.  L.  7)  Holtrop,  J.-W.  Mo- 
n«m«Dt8  lypograpliiques  des  Pays-Bas  du  XVe  si&cle.  A  la 
Haye,  Mart.  Nijhoff,  1864.  65,  18 — ^20.  Lieferung,  von  H^rm 
Marquis  Du  Puy  de  Montbrun-St.-Andr^.  (Der  Referent 
gedenkt  S..218  und  219  der  Tafel  117,  auf  welcher  fac-simi- 
les  einer  Ausgabe  des  „Chevalier  delib^r^^^  von  Olivier  de  la 
Marche  (Ausgabe  ohne  Ort  und  Jahr)  enthalten;  die  hambur- 
gische Stadtbibliothek  besitzt  eine  holländische  sehr  seltene 
Uebersetzung,  Schiedam,  in  HoUant  totten  huyse  van  Otgiers 
nachtegaels  priester  In  de  iare  vä  M.CCCCC  ende.  lij.  Opten 
zzvij.  dach  in  Junio;  die  16  Holzschnitte  scheinen  die  der 
französischen  Ausgabe  zu   sein:    sie    haben   die  französischen 


l)  M.  §,  Senpeam, 


Inschriften.  Der  Titel  lautet:  „Dit  boeck  is  ghenoempt  dea 
Camp  vander  doot  |  Studeert  hier  inne  want  het  is  v  noot'^; 
in  den  Bändern  befinden  sich  die  Worte:  le  cheuallier  deli- 
beree:  Je  ne  epaemge  home  ni  vi^t  monde.  Näheres  im 
„Bibliophile.")  8)  Observations  sur  Forigine  de  plusieurs  mann- 
scrits  de  la  biblioth^ue  de  M.  Barrois,  die  mit  1849  im  Besitze 
des  Lord  Ashbnmham,  yon^  Leopold  Delisle  im  Januar-Febmar- 
Hefte  der  Bibliothique  de  T^^cole  des  Chartes.  Herr  Paul  Mejer, 
welcher  die  kostbare  Sammlang  des  Lord  Ashbnmham  gesehen, 
hatte  nach  Paris  den  Katalog  derselben  mitgebracht,  in  wel- 
chem Herr  Delisle^s  33  Manuscripte,  die  dem  Depot  der  Strasse 
Ricbelien  gehört  hatten,  fand,  nur  Ausgewähltes,  mehreres  Ein- 
zige !  Nach  Herrn  Delisle  Annahme  sind  diese,  gewiss  Yon  kei- 
nem unwissenden  Diebe  vollfEihrten  Entwendungen  zwischen  den 
Jahren  1835  und  1848  geschehen. —  Die  Society  des  Lettres, 
Sciences  et  Arts  de  rAveyron  beabsichtigt  den  Briefwechsel 
und  die  ungedruckten  Arbeiten  von  Amans- Alexis  Monteil 
(geb.  1769  -^  gest.  1850)  herauszugeben;  wer  im  Besitze  von 
dergleichen,  wird  um  Mittheilung  an  Herrn  Victor  Adyielle  in 
Bodez  gebeten.  —  Die  Society  des  Bibliophiles  de  Belgique 
hat  in  ihrer  Sitzung  vom  17.  Februar  1866  beschlossen  ihre 
Publicationen  mit  der  Chronik  Heriman^s,  Abtes  vou  Saint 
Martin  in  Toumai  zu  beginnen.  Sie  ist  vollständig  nur  in  Dom 
Luc  d*Achery*s  Spicilegium  abgedruckt,  und  wird  jetzt  corrigirt 
und  revidirt  nach  Manuscripten,  die  in  Paris,  Arras,  Amiens 
u.  s.  w.  vorhanden,  nebst  einer  Uebersetzung ,  Anmerkungen, 
einer  Notiz  über  Heriman  und  Analyse  der  Manuscripte  des 
Abtes  Saint  Martin,  von  1094  bis  1150,  veröffentlicht.  Die 
Herausgabe  ist  Herrn  Oh.  Duvivier  übertragen.  Die  Gesell- 
schaft wird  dankbar  jede  Mittheilung  über  das  Dasein  alter 
Manuscripte  dieser  Chronik  entgegennehmen.  Herr  Ch.  Bue- 
lens  hat  in  der  Revue  des  ventes  den  Verkauf  der  Bibliothek 
Carton^s,  einer  von  Herrn  F.  J.  D.  Arnold  und  einer  andern 
von  Herrn  Olivier  veranstalteten  Auction  besprochen.  Sieb- 
macher's  Newes  Modelbuch,  Nürnberg,  1604,  wurde  mit  440  fr., 
Melusine,  Pariser  Ausgabe  von  1517,  mit  435  fr.,  Oeuvres  sa- 
tiriques  de  P.  0.  Blessebois,  mit  500  fr.  in  der  Olivier'schen 
Auction  bezahlt.  « 

Hamburg.  ^^  ^  ^  Hoffnumn. 
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A  11  z  e  1  ff  e. 

Umschlagtitel:  Verzeichniss  der  Handschriftender 
Kieler  Universitätsbibliothek,  welche  die 
Herzogthtimer  Schleswig  und  Holstein  be- 
treffen, im  Auftrag  der  Schleswig -Holstein -Lauen- 
burgischen  Gesellschaft;  fiir  vaterländische  Geschichte, 
herausgegeben  von  H.  Ratjen,  Doctor  der  Rechte  und 
Philosophie,  Professor  und  Bibliothekar.  Nachtrag  oder 
B.  3  zu  dem  1847 — 1854  mit  den  Nardalbingischen 
Studien  und  1858  separat  erschienenen  Verzeichniss. 
Erste  Abtheilung.  Kiel.  In  Commission  in  der  Aka- 
demischen Buchhandlung  1865.  Gesammttitel,  Vorrede 
und  Register  folgen  mit  der  zweiten  Abtheilung.  Innerer 
Titel:  Verzeichniss'  der  Handschriften  der 
Kieler  Universitätsbibliothek,  welche  die 
Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  be- 
treffen von  H.  Ratjen.  B.  3.  Erste  Abtheilung. 
Gr.  S^.  2  unbez.  BB.  (Titel  .und  Widmung:  Der  Kieler 
Universität  zum  zweihundertjährigen  Jubiläum)  und 
412  SS. 

Diese  Fortsetzung  der  auf  dem  Umschlagtitel  näher  be- 
zeichneten sehr  verdienstlichen  Arbeit  ist  von  den  Freunden 
tmd  Kennern  der  schleswig-holsteinischen  Geschichte  and  Rechte 
mit  Begierde  erwartet  worden.  Der  Geschichtsforscher  würde 
es  schon  dankbar  anerkannt  hahen,  wenn  der  Verfasser  ein 
einfaches  genaues  Verzeichniss  des  betreffenden  Handschriften- 
Schatzes  der  Bibliothek  ihm  dargeboten  hätte,  er  hat  aber  weit 
mehr,  nämlich  sehr  umfangreiche  Analysen  der  Handschriften 
geliefert,  die  den  reichsten  Stoff  enthalten,  der  zum  Theil  in- 
teressant und  bedeutungsvoll  ist. 

Der  erste  und  zweite  Band  besteht  aus  den  einzelnen  Bo- 
gen, die  mit  den  Nordalbingischen  Studien  erschienen,  wie  auf 
dem  Umschlagtitel  erwähnt,  and  dann  mit  besonders  gedruck- 
ten Titeln  versehen  wurden.  (Erster  Band:  Die  Handschriften 
zur  allgemeinen  Geschichte,  296  SS.;  zweiter  Band:  Zar  spe- 
dellen  Geschichte  und  zu  dem  Rechte  der  Herzogthümer,  IV 
u.  444  SS.,  von  welchen  auf  S.  362 — 444  das  Register  zu 
beiden  Bänden.) 

Möge  der  rastlos  thätige  Verfasser  sein  mühsames  Werk 
glücklich  zum  Abschlass  bringen! 

Hamburg.  j)^^  p^  2i.  Hoffmarm. 


A  n  K  e  i  9  e. 

AnQales  du  Bibliophile  Beige  et  Hollandais.  Pa- 
raissant  une  fois  par  mois.  Premiere  ann^e.  Numero 
1—7.  Novembre  1864  — Mai  1865.  Bruxelles.  Chez 
Fr.-J.  Olivier;  39,  libraire  Rue  St- Jean,  au  prämier. 
M.D.CCC.LXIV.  M.D.CCC.LXV.  Gr.  8^  134  SS. 

Heir  Olivier  beabsichtigt  durch  die  Heransgabe  dieser 
Monatshefte  tbeils  die  Verbreitung  des  Katalogs  seines  reichhal- 
tigen antiquarischen  Bücherlagers,  theils  Beiträge  xur  Biblio- 
graphie zu  liefern.  Er  bemerkt  u.  A. :  „ .  .  .  il  nous  a  sembl6 
que  r^tude  des  produits  des  presses  n^erlandaises  et  beiges  n'est 
pas  suffisamaut  repr^sent^e  dans  les  organes  de  la  bibliographie. 
On  semble  abandonner  les  vieux  mattres  de  la  tjpographie 
nationale  que  nous  appellmons  m^me  volontiers  les  sauveurs 
de  notre  littdrature  andennes,  les  Golard  Mansion,  les  GUrard 
Leeu,  les  de  Keyser,  les  Vander  Noot,  les  Thienr  Martens 
et  d'autres.  II  nous  a  parü  qu'il  y  avait  Ik  une  petite  lacune 
k  combler.  Nous  essayerons  de  le  faire  de  lä  mant^re  la  moins 
prötentiense :  nos  artioles,  que  nous  demanderons  k  touB  les 
amis  du  pass4  litt^raire  des  dix-sept  proyinces,  nos  arücles 
yiendront  modestement  apporter  quelques  mat^riauz  auz  pieds 
des  savants  et  des  curieux.  Nous  ne  cherchons  k  faire  la'con- 
currence  k  personne,  k  marcher  sur  les  bris^es  d^ancun  con- 
fr^re;  nous  n'avons  d'autre  vue  que  le  progr&s  de  la  biblio- 
graphie." 

Was  die  sieben  Hefte  bringen  und  welche  namhafte  Mit- 
arbeiter sich  der  Herausgeber  bereits  erworben,  wird  man  aus 
folgender  Angabe  des  Inhalts  ersehen:  La  mort  de  G^rard  Leen 
(durch  einen  Schlag  auf  den  Kopf  seines  Gehülfen  Henne  Van 
Symmen,  1493,  nach  einem  von  Herrn  Pinohart  im  Archive 
des  Königreiches  Belgien  aufgefundenen  Actenstücke)  von  Herrn 
Ch.  Buelens.  —  Livres  hoUandais  imprim^s  sur  v^lin,  von 
Herrn  A.  Van  der  Linde.  —  Entrdes  de  Charles-Quint  (Er- 
gänzungen eines  Artikels  des  Herrn  Goetghebuer  im  „Messager 
des  sciences  historiques  de  Belgique'*),  von  Herrn  Olivier. — 
Le  siege  de  Neuss  [1474],  (Bericht  über  eine  niedersäcbsische 
kleine  Schrift:  „Dyt  ys  In  ihesus  inde  marien  namen  |  Dj9 
hystorij  des  beleegs  vä  Nuys  zo  same",  S^.,  69  BB.,  Bignat. 
Ai — ^I  3),  von  Herrn  A.  Van  der  Linde;  nach  einem  andern 
Artikel  des  Herrn  M.  F.  A*  G.  Campbell  ist  das  Gedicht  ver- 
fasst  von  Christian  Weijerstrass  und  von  Arnold  Ther  Hoemen 
gegen  1476  gedruckt,  4^;  in  hochdeutsche  Verse  übersetat  von 
Gotfridt  Hirtzhorn,  Colin  1564.  •—  Conrad  de  Altzheim  ou 
Altzey  est-il  Tauteur  du  Speculum  humanae  salvationis?  (ver- 
neinend beantwortet)  unterz.  ...  —  Vente  de  M.  Schinkel 
(des  eifrigen  Vertheidigers  von   Lourenz  Koster^s  Sache ,  Ver- 


fasBers  verschiedener,  grösstentheils  nicht  in  den  Buchhandel 
gekommener  kleiner  Schriften,  21-^26.  November  1864,  in 
Haag;  es  wurden  bedeutende  Preise  bezahlt,  z.  B.  „Geschie- 
denu)  van  het  heilige  Kruis,  etc.  Culemborch,  Veldener,  1484", 
erstand  Herr  Olivier,  von  dem  die  Notiz,  für  810  fl.)  — 
Dystorie  van  Saladine,  edition  d^Audenarde  de  d^Amould  de 
Kejsere,  von  Herrn  C.  P.  Serrure.  La  chronique  de  Gode- 
froid  de  Bouillon  (in  der  Privatsammlung  des  Herzogs  v.  Aren- 
berg, vlämisch,  1600  BB.,  F.,  goth.  Lettern,  zwei  Spalten,  39 
Zeilen  auf  den  vollen  Seiten,  Signat.  ai — qiij,  mit  42  Holz- 
schnitten), von  Herrn  G.  De  Brou  mit  dem  Buchdruckerem- 
bleme (einem  Thurm  mit  einem  Fahnen  tragenden  Elephanten). 
—  Un  imprimeur  apocryphe.  Pedro  Daniel.  (Nach  Thomas 
Bodd  und  Usoz  y  Kio,  Jean  Crespin),  unterz.  C.  A.  K.  — 
M^langes  de  bibliographie  heraldique*  §.  1.  De  Temploi  des 
k*ohttres  dans  les  armoiries.  §.  2.  Les  cartes  armoriales  de  la 
Belgique,  von  Herrn  Grafen  v.  Limburg-Stirum;  Bemer- 
kung zu  §.  1,  von  Herrn  Chr.  Gam.  de  Borman.  —  Une 
4ditK>n  de  Th.  Murtens  non  diente  (Fabule,  4^.,  letzt.  Bl«:  Loua* 
mi  apud  Theodorioum  Martinum  Alostensem.  Anno  M.D.XVII. 
Mense  septembri),  unterz.  F.  V.  H.  (Ferd.  Vanderhaeghen). 
**^  Altes  Verzeiohniss  flämischer  Handschriften,  welche  derx 
Rriorei  Bouge - Gloitre  im  Walde  von  Soignes  gehörten,    mit* 

Erlttüterungen  etc.),     unterz.:   EL  L.  van   W tot 

Y e. 

Der  Lager 'Katalog  bietet  u.  A.  viele  seltene  und  merk* 
würdige  Dmäe  des  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhunderts 
dar,  die  zutn  Theil  neu  von  berühmten  Buchbindern  gebunden 
sind.  Besonders  wird  aufmerksam  gemacht  auf  ein  Vogel-  und 
Fisohbuch  in  vlämiaeher  Sprache:  „Dit  boecxken  leert  hoe  men 
mach  voghelen  |  vanghen  motten  banden.  ||  Ende  hoe  men  mach 
visschen  vanghe  mette  |  banden,  ende  oeck  andersins.  |  Ende 
oeck  tot  wat  tyden  vanden  iare  dat  een  |  yegheliick  visch  tsynen 
besten  is.''  Ohne  Ort  noch  Jahr,  4^,  goth.,  8  BB.,  mit  Holz- 
schnitten. (850  Fr.)  In  einer  langen,  L.  P.  unterzeichneten 
Anmerkung  wird  vennuthet,  dass  dieses  Buch  zu  Anfang  des 
aeckazehnten  Jahrtiunderts  aus  W.  Vorstermann's  in  Antwerpen 
Presse  hervorgegangen.  Die  hamburgische  Stadtbibliothek  be- 
■itdt  mit  mehren  andern  alten  Drucken  zusammengebunden: 
,^^  buddlet  faat  n)ie  mä  fifd^  |  ))n  ))ogeI  fo^en  foQ.  SRit  ben 
^t)e  Dnb  oitc^  fajt  mit  ))U  bttott^  \  te  teceptc  xH  püUi  m  id 

iietriU  l\tx^ii.  (Edfitd  ^tf  \)ti  nati^  folget  |  93n  fegt  ani)  )um 
e^f  in  koel^er  |  ^eit  \>n  monot  im  ganzen  jlar.  em  |  ieglid^et 
t>ifd^  am  be^cn  i^  ;:::::  "  Als  Titelvignette  zwei  Holz- 
schnitte: Ein  Fisch  und  ein  Elrebs.  4^.  Hinten  unvollständig, 
wahrscheinlich  fehlt  das  letzte  Blat,  vorhanden  5  Blätter.  Auf 
dem  Bücken  n.  A.  siuletzt:  Erf.  (Erfurd)  1498,  vermuthlich 
dem  feUenden  Blatte  entnommen;  in  dem  angegebenen  Jahre, 
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80  wie  früher  und  später  druckte  in  Erfurt  Hans  (Johannsen) 
Spörer,  wie  Panzer,  der  jedoch  unser  Fisch-  und  Vogel -Buch 
nicht  verzeichnet  hat,  nachgewiesen. 

Hambuig.  j)^    p   jr    Eoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil    Weller  in   Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

760.  Maria  secunda  Principum  Saxoniae  mater  Emestus 
vnd  Albertus  Zween  Sächfifche  Printzen  durch  hil£f  Mariae 
glücklich  errettet.  Auff  öffentlicher  Schau-bühne  Vorgeftelt  Von 
der  ftudierenden  Jugend  defs  Ghurfürftlichen  Academifchen 
GTmnafij  der  Sooietet  Jesu  zu  Ingolftatt  Anno  M.DC.XOVIIL 
Den  3.  vnd  5.  Herbft-Monat.  Ingolftatt  Gedruckt  bej  Thomas 
Grafs.  0.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

761.  Mulier  fortis  .  .  Starckes  Weib,  Deffen  Werth  von 
den  eüfferften  Weld-Enden,  Das  ift:  Gratia  Königin  defs  Reichs 
Tango  Berühmbt  von  Standhafitigkeit  in  Chriftlichen  Glauben. 
In  scenam  producta  .  .  A  Caelareo  Domüs  ProfeCfae  Soc.  JESU 
Gymnafio,  in  fefto  S.  Ignatij  Societatis  JESU  Fundatoris. 
Anno  1698.  Mnßcam  comp:  D. Bemardus Stand,  ejusdemDom. 
P^ofeff.  Cap.  Magift.  Saltus  inftruxit:  D.  Antonius  Verlet,  Uni- 
verßtatis  Viennenfis  privilegiatus  Lanifta  &  Choragus.  Viennae 
Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt,  Univerlitatis  Typogr.  Anno 
1698.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

762.  Grande  Nihil  Olim  in  Nobunanga  Japoniae,  . .  Hof- 
flKrtiges  Nichts  So  vor  Zeiten  in  Nobunanga  Dem  groffen  Kay- 
ferthum  Japon,  anjetzo  aber  von  der  ftudirenden  Jugend  deüi 
Kayfer-Ofterreichii'chen  Gymnafii  der  Societät  JESU  zu  Hot- 
tenburg  am  Neckher  der  gelehrten  Nachwelt  vorgeJftellet.  Den 
2.  und  4.  Herbftmonat.  Gedruckt  im  Jahr  1698.  o.  O.  4B1.  4. 
—  In  München. 

763.  Bex  diumus,  ludis  saturnalibus  in  scenam  datus.  Das 
ift:  Der  Tag-lange  Bauren-König,  In  einem  Fafsnacht-Spihl . . 
öffentlich  vorgeftellt  Von  der  gefamten  Philosoph!  allhießges 
Lycaei  Soc.  Jesu  Augustae  Vind.,  Anno  1698.  Mense  Februa- 
rio.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin. 
0.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

(Fort8«tsang  folgt.) 

Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 
nXi  16.  Leipzig,  den  31.  August  1866. 

Die  Buchdrucker,   Formschneider   und  Briefinaler       X> 
der  Stadt  Augsburg. 

Mitgetheilt 
,  von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Wenn  ich  mit  dem  Versuch  einer  Zusammenstellung  aller 
ansässigen  Buchdrucker,  Formschneider  und  Briefmaler  Augs- 
burgs bis  an's  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  hervortrete,  so 
geschieht  dies  einzig  in  der  Absicht  ein  Stück  Material  zu 
einer  künftigen  allgemeinen  Buchdruckergeschichte  zurechtzu- 
legen, von  welcher  kaum  die  ersten  Anfänge  vorhanden.  Es 
fällt  mir  dabei  gar  nicht  ein,  wie  es  auch  kein  Bibliograph  der 
älteren  Litteratur  bei  nirgends  abgeschlossenen  Forschungen 
wagen  darf,  von  „Vollständigkeit*^  zu  reden.  Alle  Litteratur- 
geschichten,  soweit  sie  das  15.  bis  17.  Jahrhundert  betreffen, 
können  inzwischen  auf  keinen  andern  Titel  Anspruch  machen, 
als:  Anthologien,  Fragmentarische  Studien  und  Kritiken. 

Jene  in  Frage  kommenden  Drucker  und  ihre  Arbeitszeit 
werden  nicht  eher  mit  Sicherheit  vorgestellt  werden,  als  bis 
man  alle  ihre  noch  vorhandenen  Producte  kennt.  Durch  Ent- 
deckung eines  einzigen  Buches,  eines  einzigen  Flugblattes  er- 
weitert sich  oft  die  Zeit  ihrer  Thätigkeit  um  mehrere  Jahre. 
XX  Vn.  Jalurgang.  «  16 

\ 
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Nur  ein  Beispiel.  Nach  Paosers  ^o.  861  seinj^r  deutschen  An- 
nalen  lebte  man  bisher  i^es  Olaubens,  £!r|bard  Qeglin  habe  1516 
mit  seinem  viersprachTgen  Wörterbuche  sein  Metier  als  Drucker 
beschlossen.  Gleichwol  druckte  er  noch  1518  eine  zweite  Auf- 
lage dieses  Wörterbuches,  wie  ich  mich  aus  einem  Exemplare 
der  Münchner  Hofbibliothek  überzeugte.  Man  wird  immerhin 
wohl  thun  sich  nicht  allein  auf  Andere  zu  verlassen,  sondern 
selbst  zu  prüfen  was  in  eines  Jeden  Bereich  liegt. 

Unsere  Tabelle  verschafft  eine  Art  Uebersicht  über  die 
bei  damaligen  schwachen  Mitteln  immense  litterarisch-t^^chnisc^e 
Thätigkeit  einer  Stadt,  welche  heutzutage  im  helleren  Lichte 
der  Zeit  einen  so  tram'igen  Beflex  wirft. 


1468—1599. 


Anthony  Formschneider. 

Sachs,  Ein  yeder  trag  fein  vbel  mit  gedulf.    o.  J.  (c.  1540). 
WeUer,  Annalen  11.  S.  372. 

Derselbe  druckte  1536  in  Frankfurt  a.  M.,  s.  ebd.  S.  220. 
Bämler,  Johann. 

Begiment  der  Qefundhelt.    1472.     Panzer,   Annalen  S.  69. 
No.  20. 

Breviarium.  1495.     Panzer,  Annales  I.  p.  123. 
Beck,  Hans.  • 

Drey  Klägliche  Newe  Zeittung.  1580.  Weller,  Annalen  ü. 
S.  408. 

Kuscheidt,  Lied.  1580.     Ebd.  S.  437. 
Berger,  Poter. 

Evangelien.  1486.     Panzers  Zusätze  S.  56.  No.  224  b. 

Spiegel  menfchlicher  Behalthus.  1489.    Panzer  No.  271. 
Blaubirer,  Johann. 

Hiftori  Alexanders.  1478.   Panzers  Zusätze  S.  41.  No.  96b. 

Buch  der  Tugend,  i486.*  Panzer  No.  234. 
Chaiim  ben  David. 

Liber  Tefiloth.  1534.     Panzer,  Annales  IX.  p.  385. 

Mazachor.  1536.  Ib.  p.  385. 
Deneck  er,  Jobst, 

Abkunterfet  von  Weifsenburg.  1522.  Weller,  Bepert.  typogr. 
No.  1982. 

Todtentantz.  1544.     (In  Wolfenbüttel). 
De  Necker,  David  (Formschneider). 

Abconterfettung  eines  Kalbskopfs.    1555.     Serapeum   1863. 
p.  62. 

Todtentantz.  1561.  (Germ.  Museum). 
Elchinger,  Matthias. 

Zeitung  von  Gaftell  nouo.  1539.    Serapeum  1859.  p.  240. 

Lied  von  der  Maria,  o.  J.  Zapf  11.  S.  202. 
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Frsnck,  Mattheus. 

Leitung  von  eiuexq  aripen  Hirtep.  1560.  (In  Mtlnch^a). 
Beo^berger,  Nip.,   Astrono^^la  Teutfcl].  1568.    (Germ.  Ma- 

Fran^k^f^  Erjbpn,  M^Jieu^. 

Drei  Lieder,  o.  J.     Welleir,  Annalen  I.  S.  2|8ö. 
Frpschfluer,  Jobann. 

bathi  isagogicus  libellus.  1481.  Panz^,  Annale9  I.  p.  111. 

Kalender.  1522.     Weller,  Repert.  typogr.  No.  2107. 
.Q-ast^Ji,  Cbristopb. 

Lied  von  einer  Fifcherin.   o.  J.  (c.  1570).     Weller,   Anna- 
len L  S.  2U. 

Vgl.  etd.  I.  S.  222  u.  237. 
Gegler,  Hans. 

Weller,  Hier.,   Ein  Aufslegung  auff  die  Hymlifcben  Fewr- 
sejcben  etc.  1560.    ((3erm.  Mpseum). 
Geglerin,  Ag^tbe. 

Lied  vom  Jäger,  o.  J.  (um   1570).     Wackeniagel,    Bibl. 
No.  337. 

Vprgl.  Weller,  Annalen  I.  S.  266. 
Grimm,  Sigismund. 

Hatten  ad  Principes  Germaniae.  151$.  Panzer,  Annales  VI. 
p.  149.     (Mit  Marx  Würsung). 

350  G^genwürfe.  1523.     Weller,   Repert.  typogr.  No.  2432. 
H  ansmann,  Sebastian  (Formscbneider). 

Bild  einer  Taubenmifsgeburt.  1550.  Serapeui^  1863.  p.  48* 
Haym,  Jobanu  Georg  (Illuminist  und  Sriefmalßr). 

Modellircarton.  o.  J.  (c.  1570?).    Drugulins  Bilderaüas  No. 
2723. 
Heyni,  Qbnstmapn. 

Guidonis    de    Monte    Rotberii   manipulus   coratorum.    1471. 
Papzer,  Annales  I.  p.  101. 

Lebre  von  derEbe.  1481.  Panzers  Zusätze  9.  44.  No.  127  b. 
Hof  er,  HjKüß  (Briefmaler). 

Bild  zweier  Türkinnen.  1577.  Serapeum  1863.  p.  127. 
Jäger,  (ql^eorg  (Briefmaler). 

Salvatorbild.  o.  J.  (c  1560?).  WelJ^r,  Annalen  H.  S.  215. 
Kappe  1er,  Bartbolomeus  (Briefmaler). 

Erinnerung  vom  Cometen.  1577. 

Zeitig  aus  Ungarn.  1596.    Weller,  Annalen  II.  S.  412. 
Kästlin,  Hermann. 

Donatas  minor.  1481.     Panzer,  Annales  I.  p.  110. 

Sermones  dormi  secure.  14S5.     Xb.  I.  p*  112. 
Keller,  Jobann. 

Brack,  Vocabularius  rerum.  1478.  Panzer  S.  109.  No.  100. 
Keller,  Ambrosius. 

Aristotelis  opera.  1479.    Panzer,  Annales  I.  p«  109. 

16' 
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Kress,  Georg  (Briefmaler). 

Zwei  neue  Lieder.  1595.     Weller,  Annalen  II.  8.  517. 
Zeitung  von  einer  Ruthe  am  Himmel.  1621.  (In  Augsburg). 
Kriegstein,  Melchior. 

Kugelmann,   Concentus    novi.    1540.     Wackemagel,    BibL 

No.  411. 
Zeitung  von  der  Victoria  wider  die  Türken.  1571.     Sera- 
peum  1859.  p.  381. 
Manger,  Michael. 

Gerengel,    Hochzeitspredigt.    1570.     Weller,    Annalen   II. 

S.  248. 
Winckler,  Practica.  1604.    Heyse's  Bücherschatz  No.  1973. 
Henisch,  Newer  vnd  Alter  Schreybkalender  auf  1604.  (Augs- 
burger Archiv). 
Miller,  Hans. 

Hauer,  Grammaüca.  1516.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  4081. 
Cochlaei  censura  triplex.  1530.    Zapf  11.  8.  192. 
Moser,  Michel  (Formschneider). 

Wunder  im  Land  zu  Baiem.  1560.  Serapeum  1863.  p,  80. 
Holtzmann,  Geschieht  zu  Antdorff.  1571.  Ebd.  1863.  p.  110. 
Nadler,  Jörg. 

Pfefferkorn,  Judenbeichte.  1508.     Panzer  No.  613. 
Im  gleichen  Jahre  auch  gemeinschaftlich  mit  Erhard  Oeglin. 
Fusspfad  zur  Seligkeit.  1521.    Weller,  Repert.  typogr.  No. 
1706. 
Oeglin,  Erhard. 

Zeitung  aus  Brasilien.  1505.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  313. 
Werdea,  Proverbia.  1505.  (Mit  Job.  Otmar.)  Panzer,  Anna- 
les VL  p.  134. 
Introductio.  1518.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  1119. 
Othmar,  Valentin. 

Virdung,  Practica,  Vom  XLiij.  Jar  an,  bifs  man  zeit  Iziiij. 

1542.  (Germ.  Museum). 
Zeitung  vom  Mofcowiter.  1561.  Serapeum  1862.  p.  80. 
Otmar,  Hans. 

Pelbarti  quadragesimale.  1502.  Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 
Cato.  1517.   Weller,  Repert.  typogr.  No.  1043. 
Otmar,  Sylvan. 

Pinicianus,  Epitoma.  1513.  Weller,  Repert.  typogr.  No.795. 
Ammianus  Marcellinus  a  M.  Accursio  purgatus.  1533.  Pan- 
zer, Annales  VI.  p.  168. 
Pflanzmann,  Jodocus.  ^'^I!^^ 

Rabbi  Samuels  Stärkung  des  chriftlichen  G^  lJm«.  147^ 

Panzer  S.  82.  No.  51.  ""^ 

Pirlin,  Hans. 

Malefizordnung.  1506.     Panzer  No.  669.   »  ^^^^' 
Dessen  Zusätze  S.  103.  '2. 
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PraetoriuB,  Jobann. 

Pontani  Floridorum  libri  octo.  1596.     Zapf  I.  S.  187. 
Ehinger,  Serenissimus  Rex  Saeciae,  &c.  Oustarus  Adolphus^ 
catholicus  etc.  1634.    (In  Augsburg). 
Bamminger,  Melchior. 

Alphabet  1521.    Weller,  Repert.  typogr.  No.  1687. 
Form  und  Ordnung  geiftlicher  Gelange.    1539.     Wacker» 
nagel,  Bibl.  No.  378. 
Ramminger,  Narciss. 

Lied  vom  Türken.  1543.     Weller,  Annalen  I.  S.  24. 
Ober,  Haushaltung.    1545.     Ebd.  II.    8.  462.     Vergl.   noch 
ebd.  IL  S.  161,  226,  343,  sowie  Wackernagel,  Bibl. 
No.  386  u.  416. 
Ratdolt,  Erhart 

Obsequiale.  1487.  Panzer,  Annales  I.  p.  112. 
Breviarium  Constantdenso.  1516.  Ib.  VI.  p.   145. 
Ratdolt,  Georg. 

Liber  missalis.  1515.    Panzer,  Annales  XL  p.  368. 
Regel,  Hans  (Formschneider). 

Oefchicht  zu  AltafTen.  1567.  Serapeum  1863.  p.  94. 
Zeitung  aus  Ungarn.  1587.    Weller,  Annalen  I.  S.  89. 
Erzehlung  von  einem  reichen  Bauern.    1602.    Fol.  m.  H. 
(Heerdegen). 
Rüg  er,  Thomas.     (Mit  Hans  Schönsperger). 
Evangelien.  1481.     Panzer  No.    123. 
Passional.  1482.     Dessen  Zusätze  S.  45.  No.  141. 
Rügerin,  Anna. 

Sachsenspiegel.  1484.    Panier  No.  202. 
Formulare.  1484.    Dessen  Zusätze  8.  53.  No.  204  b. 
Raff,  Simprecht 

Spalatin,  Bibelauszug.  1523.  Weiler,  Repert.  typogr.  No.2687* 
Neues  Testament  1526.     Ebd.  No.  3990. 
Rynmann,  Johann  (wol  eher  Verleger). 

Rysichei  oratio.  1502.     Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 
Alantsee,  Tractatus  de  foodore  cliristiano.  1504.  Ib.  VI.  p.  133. 
Säur,  Johann. 

Messcataloge  c  1580. 
Schaitter,  Christoph. 

Laiendoctrinal.  1493.    Panzer  No.  357. 
Schauer,  Hans. 

Beichtbüchloin.  1492.     Panzer  No.  334. 
Metlinger,  Regiment  1500.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  159. 
Sohobser,  Johann. 
^         Aesop.  1485.    Panzer  No.  222. 

I         Rechtsordnung.  1498.    Dessen  Zusätze  S.  87.  No.  452  b. 
k  Schönigk,  Valentin. 

h        Alns  Erfamen  Raths  der  Statt  Augfpoig  Hochzeit  Ordnung, 
Jk  1575,    (Augsburger  Archiv). 
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Kress,  Georg  (Briefmaler). 

Zwei  neue  Lieder.  1595.     Weller,  Annalen  II.  8.  517. 
Zeitung  von  einer  Ruthe  am  Himmel.  1621.  (In  Augsburg). 
Kriegstein,  Melchior. 

Kugelmann,   Concentus    novi.    1540.     Wackemagel,    BibL 

No.  411. 
Zeitung  von  der  Victoria  wider  die  Türken.  1571.     Sera- 
peum  1859.  p.  381. 
Manger,  Michael. 

Oerengel,    Hochzeitspredigt.    1570.     Weller,    Annalen   U. 

S.  248. 
Winckler,  Practica.  1604.    Heyse's  Bücherschatz  No.   1973. 
Henisch,  Newer  vnd  Alter  Schreybkalender  auf  1604.  (Augs- 
burger Archiv). 
Miller,  Hans. 

Hauer,  Grammatica.  1516.  Weller,  Report,  typogr.  No.  4081. 
Cochlaei  censura  triplex.  1530.    Zapf  U.  S.  192. 
Moser,  Michel  (Formschneider). 

Wunder  im  Land  zu  Baiem.  1560.  Serapeum  1863.  p,  80. 
Holtzmann,  Geschieht  zu  Antdorff.  1571.  Ebd.  1863.  p.  110. 
Nadler,  Jörg. 

Pfefferkorn,  Judenbeichte.  1508.     Panzer  No.  613. 
Im  gleichen  Jahre  auch  gemeinschaftlich  mit  Erhard  Oeglin. 
Fusspfad  zur  Seligkeit.  1521.    Weller,  Report,  typogr.  No. 
1706. 
Oeglin,  Erhard. 

Zeitung  aus  Brasilien,  1505.  Weller,  Report,  typogr.  No.  313. 
Werdea,  Proverbia.  1505.  (Mit  Job.  Otmar.)  Panzer,  Anna- 
les VL  p.  134. 
Introductio.  1518.  Weller,  Report,  typogr.  No.  1119. 
Othmar,  Valentin. 

Yirdung,  Practica,  Vom  XLiij.  Jar  an,  bifs  man  zeit  Ixiiij. 

1542.  (Germ.  Museum). 
Zeitung  vom  Mofcowiter.  1561.  Serapeum  1862.  p.  80. 
Otmar,  Hans. 

Pelbarti  quadragesimale.  1502.  Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 
Cato.  1517.   Weller,  Report,  typogr.  No.  1043. 
Otmar,  Sylvan. 

Pinicianus,  Epitoma.  1513.  Weller,  Report,  typogr.  No.  795. 
Ammianus  Marcellinus  a  M.  Accursio  purgatus.  1533.  Pan- 
zer, Annales  VI.  p.  168. 
Pflanz  mann,  Jodocus. 

Rabbi  Samuels  Stärkung  des  chriftlichen   Glaubens.    1475. 
Panzer  S.  82.  No.  51. 
Pirlin,  Hans. 

Malefizordnung.  1506.     Panzer  No.  569. 
Dessen  Zusätze  8.  103. 
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Praetorins,  Johann. 

Pontani  Ploridorum  libri  octo.  1596.     Zapf  I.  S.  187. 

Ehinger,  Serenissimus  Kex  Saeciae,  &c.  Gustarus  Adolphus, 
catholicus  etc.  1634.    (In  Augsburg). 
Bamminger,  Melchior. 

Alphabet  1521.     Weller,  Repert  typogr.  No.  1687. 

Form  und  Ordnung   geiftlicher  Grelange.    1539.     Wacker- 
nagel, Bibl.  No.  378. 
Bamminger,  Narciss. 

Lied  vom  Türken.  1543.     Weller,  Annalen  I.  S.  24. 

Ober,  Haushaltung.    1545.     Ebd.  II.    S.  462.     Vergl.   noch 
ebd.  II.   S.  161,  226,  343,  sowie  Wackernagel,  Bibl. 
No.  386  u.  416. 
Batdolt,  Erhart 

Obsequiale.  1487.  Panzer,  Annales  I.  p.  112. 

Breviarium  Constantienso.  1516.  Ib.  -VI.  p.  145. 
Batdolt,  Oeorg. 

Liber  missalis.  1515.     Panzer,  Annales  XI.  p.  368. 
Bügel,  Hans  (Formschneider). 

G^rchicht  zu  AltafTen.  1567.  Serapeum  1863.  p.  94. 

Zeitung  aus  Ungarn.  1587.     Weller,  Annalen  I.  S.  89. 

Erzehlung  von  einem  reichen   Bauern.    1602.     Fol.  m.  H. 
(Heerdegen). 
Büger,  Thomas.     (Mit  Hans  Schönsperger). 

Evangelien.  1481.     Panzer  No.    123. 

Passional.  1482.     Dessen  Zusätze  S.  45.  No.  141. 
Bügerin,  Anna. 

Sachsenspiegel.  1484.    Panzer  No.  202. 

Formulare.  1484.    Dessen  Zus&tze  8.  53.  No.  204  b. 
Baff,  Simprecht 

Spalatin,  Bibelauszug.  1523.  Weller,  Bepert.  typogr.  No.2687. 

Neues  Testament  1526.     Ebd.  No.  3990. 
Bjnmann,  Johann  (wol  eher  Verleger). 

Bysichei  oratio.  1502.     Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 

Alantsee,  Tractatus  de  foedere  christiano.  1504.  Ib.  VI.  p.  133. 
Säur,  Johann. 

Messcataloge  c.  1580. 
Schaitter,  Christoph. 

Laiendoctrinal.   1493.    Panzer  No.  357. 
Schauer,  Hans. 

Beichtbüchlein.  1492.     Panzer  No.  334. 

Metlinger,  Begiment  1500.  Weller,  Bepert.  typogr.  No.  159. 
Schobser,  Johann. 

Aesop.  1485.    Panzer  No.  222. 

Bechtsordnung.  1498.     Dessen  Zusätze  S.  87.  No.  452  b. 
Schönigk,  Valentin. 

Alns  Erfamen  Baths  der  Statt  Augfporg  Hochzeit  Ordnung. 
1575«     (Augsburger  Archiv). 
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Onmpelzhaimer,  Zwei  Weinachtslieder.  1618.    Weller,  An- 
nalon  11.  S.  190. 
S'chOnsperger,  Hans. 

Belial.  1478.     Panzer  8.  104.  Nof.  ÖO. 

Diurnale.  1515.     Panzer,  Annales  IX.  p.  sISO. 
Schönsperger  der  Jfii;igere,  Hans. 

Freidank.  1510.     Weller,  Repert.  typögr.  No.  547. 

Luther,  Vorbetrachtung.   1523.    Ebd'.  No.  2^90. 
Schüssler,  Johann. 

Josephi  antiquitates  judatica^e.    1470.     Pänsser,    Ann^les  I. 
p.  lÖO. 

Jac.  de  Theramo  conipendftrtn.  1472.  Ib.  I.  p.  102. 
Schuhes,  Hans  (Briefmaler  u.  Formscbneider). 

Zeitung  vom  Cometen.  1577.     Serapeum  1860.  p.  77. 

Leonh.  Straufc,  Newer  vnd  Alter  SchreibkÄlender  auf  1*594. 
Augifbtu'ger  Archiv)*. 
Schuhes^  Johann  (Vater  und  Sohn?). 

Brinner,  Abbildung  der  Käufmannschaft.   1585.  Weäer,  An- 
nalen  I.  S.  341. 

Klaglied  von  Siget.  1623.    Ebd.  I.  S.  4;^8. 

Weber,  Leichenpredigt  auf  J.  C.  Göbel.    1667.    (In  Augs- 
burg). 
Sittich,  Johann. 

Proles,  Lehre.  1511.    Panzer  ifiTo.  691. 

Hyginius.   1512.     Dessen  tuaUze  S.  124.  No.  738  c. 
Sorg,  Anton. 

Augustini  quinquaginta.  1475.  Panzer,  Annales  I.  p.   106. 

Evangelien.  1493.    Panzer  No.  344. 
Sporer,  Hans  (Hans  von  Erfurt). 

Chronica.  1515.     Weller,  Repert.  typogr.  No.  888. 

Recept.  1519.    Ebd.  No.  4089. 
Stayner,  Heinrich. 

Anschläge  des  türkisohen  Kaisers.    1528.     Weller ,    Bepert. 
typogr.  N«o.  2331. 

Ober,  Haushaltung.  1545.  Weller,  Annalen  U.  S.  462. 
Tatz,  Caspar. 

Trefler,  XXI  declamationes.    1536.    Panzeif,   Annales  XI 
p.  369. 

ülhart,  Philipp  (1575—1578  auch  in  Laugingön),  ditt  Augfs- 
burger. 
Chrönictt  New:   Manloh^rlay  Hiftoriett',  i^ild'  befond^re'  ge- 

Ichichten  etc.  1528.     (In  Augsburg). 
Contrafactur  der  Schlacht*  des  Köni^'  von  Portngal   tWder 
die-l^ürken.  i57'8.     Sörapeiftn  r883.  p.  142. 
Wurde  sammt  seiner  Frau  Anna  Wetzlih  von  Donauwörth 
laut  Bürg:erBüöh  (Archiv)  am'  26'.  Jin.   Ifi72'  ih's  BÜr^eitecht 
aufgenommen.    Sein  Vermögen  betrug  flw  fl. 
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Wacker,  Jacob. 

FriedricliB  III.  Vermählung.  1503.    Panzer  No'.  541. 
Wellhöffer,  Moritz  ^Formschneider). 

Sachs,  Baldanderst.  o.  J.  (c.  1570?).    Wellor,    Annalen  II. 

S.  435. 
Marienbild,  o.  J.  Drugulins  Bilderatlas  No.  2409. 
Weygeli  Martin  (Formschneider). 

Bild  eines  Landsknechts,  o.  J.  (c.  1560).      Weller,  Anna- 
len L  S.  322. 
Weyssenhorn,  Alexander. 

Von  jüugrter  Belegerung  der  Statt  Rhodis.   1528.    Zapf  II. 

S.  183. 
DyU  Ulnfpiegel.  1540.    Gödeke's  Grundriss  S.  118. 
Wienner,  Johann. 

Guillerini  postilla.  1475.     Panzer,  Annales  I.  p.  106. 
Nider,  Preceptorium.  1479.    Ib.  p,  109. 
Wörly,  Josias. 

Zeitung  aus  Augsburg.  1582.    Weller,  Annalen  I.  S.  82. 
Haym,  Weinachtsgel änge.  1590.  Wackeruagel,  Kirchenlied. 
1864.  No.  296. 
Würsung,  Marx.     (Mit  Sigmund  Grimm).  ,  , 

Hütten  ad  Principes  Germaniae.  1518.  Panzer,  Annales  VI. 

p.  149. 
Augustin,  Tractat  1522.  Weller,  Repert  typogr.  No.  1986. 
Zainer,  Günther,  von  Reutlingen. 

Bonaventurae  meditationes.  1468.  Panzer,  Annales  I.  p.  99, 
.    Comestoris  historia.scholastica.  1473.     Ib.  I.  p.  103. 
Zeissenmaier,  Lucas. 

Tondalus.  1494.    Panzer  N'o.  385. 
Psalter.  1502.     Weller,  Report,  typogr.  No.  240. 
Zimmermann,  Hans. 

Culmann,  Spiel  von  der  Pandora.    1544.    Gödeke^s  Grund- 
riss S.  320. 
Zirfeo,  Befchreibung  des  Thurniers   zu  Prag.  1570.     (In 
Ztirich).     Hagens  Bücherschatz  No.  644. 


1Ö00-I699. 

Aperger,  Andreas. 

Albertinus,   Lucifers  Königreich  vnd   Seelengejaidt    1617. 
(In  Augsburg). 

Gallanus.  Comödie.  1658.  Weller,  Annalen  II.  S.  289. 
Aper  gerin,  Veronica. 

HarpflFen  Dauids.  1659.     Weller,  Annaion  II.  S.  144. 

Die  liebe  Unlchuld.  Comödie,  1663.  Ebd.  U.  S.  289. 
Bach,  Abrahan^  (Briefmaler). 

Abbüdung  des  Clomifen.  1681.  Weller,  Annalen  II.  S.  455. 
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Berg,  David. 

Winckelmann,  Eine  Chrirtliche  Predig  etc.  (mit  einem  Trost- 
gedicht an  Abraham  Niggel).  1617.  (In  Augsburg). 
Bernhart,  Andreas  (Briefmaler). 

Bild  der  Welterschaffung,  o.  J.  Weller,  Annalen  II.  8.  215. 
Brechenmacher,  Caspar. 

Haidter,   Leichonpredigt  auf  Anna  Sibylla  Oreiffin.    1693. 

(In  Augsburg). 
Pfeffel,  Leichenpredigt  auf  die fen  Brechenmacher.  1724.  (In 
Augsburg). 
Dabertzhofer,  Chrysostomus. 

Relation  von  der  Victori  des  Job.   de  Sylva  wider   etliche 

Hollendifche  Raubfchiff  etc.  1610.  (In  Augsburg). 
Die  Ankunfft  der   Vätter  Capuciner    Ordens,    in   die   newe 
Indien  Maragnon  genannt  1613.  (In  Augsburg). 
Elias  Droger,  Briefmaler. 

Relation  von  der  VerwüTtung  des  Flufies  Ouadalmedina  in 
Malaga.  1661.  Fol.  m.  H.  (Heerdegen). 
Erfurt,  Andreas. 

Holzapfel,  Theoria  et  praxis  proprietatum  corporis^naturalis. 

Disputatio.  1640.   (In  Augsburg). 
Chriftlicher  Newer  Jahrs-Dienft-Tag.  1664.  (In  Augsburg). 
Fischer,  Andreas  (Briefmaler). 

Bild  der  Magdalena,  o.  J.  Weller,  Annalen  II.  S.  216. 
Franck,  David. 

Aretaei  Aeteologia.  1603.     Zapf  II.  S.  260. 
Göbel,  Votum  mosaicum.  Das  ift:  Chriftliche  Newen  Jahrs- 
predig.  1625.    (In  Augsburg). 
Oath,  (Gadt)  Jeremias  (Briefmaler). 

Bericht,  Was  für  Vrtheil  vnd  Recht  Frid.  Kersten  aufsge- 
standen etc.  1605.  Fol.  m.  H.  (Heerdegen). 
Drei  neue  Zeitungen.  1615.    Weller,  Annalen  I.  S.  276. 
Zeitung  von  Furchheim.  1620.     Ebd.  I.  8.  278. 
Harn  er,  Andreas. 

Schmetau,  Ehren- Altar.  1670.   Weller,  Annalen  II.  S.   159. 
Hannas,  Marx  Antoni. 

(Bild   des  Münchner   Schrannenplatzes.    1630.    Holzschnitt 

Drugulins  Bilderatlas  No.  83). 
Ein  newcs   Lied,    Welches   boy   der   Rom.   Kön.   Crönung 
Ferdinandi  dels  Vierten  etc.   1653.  (In  Herrn  von  Diet- 
furts  Besitz). 
Zeitung.   1661.    Ebd.  IL  S.  424. 

Vergl.  ebd.  L  8.  248,  285.  IL  S.  177,  201,  221, -360, 424. 
Haus  er,  8ebastian. 

Amor  pecuniae.  Fastnachtspiel.  1689.  (In  Augsburg). 
Hirli,  Melchior  (Briefmaler). 

Zeitung  von  einer  Himmelserfcheinung.  1623.  (In  Augsburg). 
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Keyel,  Johann. 

Leben  der  Tel.  Elifabeth.    1624.  Weller,  Annalen  II.  8.  175. 
Koppmayer,  Jacob  (Stadtbuchdrucker). 

Rauner,  Jefus-Pfalter.  1670.  Weller,  Annalen  IL  8.  144. 
Lomer,  Bettung  Unfers  ..  theuren  Keligions-Friedens.  1700. 
In  Augsburg). 

Erhielt  1690  ein  kaiserliches  Zeituugsprivileg. 
Langenwalter,  Mattheus. 

Oöbel,  AuFsgang  defs  Alten,  vnd  Eingang  defs  Nowon  Jahrs. 
D.  i.  Zwo  Chriftliche  Predigen  etc.  1626.  (In  Augsburg). 
Klaglied  über  der  Kaileriu  Anna  Tod.  1627.    Weller,  An- 
nalen IL  S.  176. 
Zeitung  von  einem  böfen  Weib.  1627.  Ebd.  IL  S.  451. 
Mang,  Christoph. 

Sanct  Gualfards  defs  Heyligen  Augfpurger  Beichtigers  Le- 
ben vnnd  Sterben.    In  Toutfcho  Sprach  verfetzt,  durch 
Gleophas  DiCtelmayr  etc.   1602.  (Stadtbibl.  in  Augsburg). 
Eines   Erfamen  Hahts   der  Statt  Augfpurg  Uochzeyt  Ord« 
nung    1617.  (Augsburger  Stadtbibl.  u.  Archiv). 
Mangin,  Sara. 

Von  der  heil.  Hiltegard.  Comödie.  1617.  Weller,  Annalen  IL 

S    289 
Das  HäuMch  ABC.  1624.    Ebd.  IL  S.  480. 
Morhardt,  Johann  Oottlieb. 

Baumeister,  Auslegung  der  Figuren  zu  S.  Virich  u.  8.  Affra. 

1627.     Weller,  Annalen  II.  8.  481. 
Klaglied.  1634.     Ebd.  L  8.  284. 

Vergl.  ebd.  L  S.  282.  IL  8.   172,  177,  418. 
Müller,  Heinrich  (Briefmaler). 

Zeitung  wie  Pilfen  eingenommen.  1621.     Weller,   Annalen 
IL  S.  418. 
Nepperschmid,  Anton. 

Bedenken  von  verfchiedenen  .  .  Mifsbräuchen  in  den  Schu* 

len.   1693.  (In  Augsburg). 
Müller,  Leichenpredigt  auf  Joh.Ehinger.  1704.  (In  Augsburg). 
Praetorius,  Lucas. 

Arbor  genealogica  Habsburg.  (auct.  W.  Kilian).  1623. 
Schmid,  Christoph. 

Drei  geiftliche  Lieder.  1638.     Weller,  Annalen  IL  8.  180. 
Thunn,  Troft-Brieff  an  Mart.  Qeier.  1670.  (In  Augsburg). 
Schmidt,  Albrecht  (Formschneider  und  Briefmalor). 

Ein  geiftlicher  Glückshafen,   o.  J.    Prosa.    Folioblatt.     (In 

Augsburg). 
Bild  einer  Badeftube.  o.  J.  Drugulins  Bilderatlas.  No.  2724. 
Weifsagungüu  von  den  zwölff  Sybillen,  o.  J.  Hagens  BUcher- 
schatz  No.  819. 
Schmidts  Erben,  Albrecht. 

Jagdbilder,  o.  J.  Di-ugulins  BildoratUn  No.  2732. 
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Schneider,  Johann. 

Zeitutfg.  1626.  Weller,  Arinalen  11.  S.  540. 
Schönigk,  Johann  Ubich. 

ChriftBches  Gebetlied.  1615.  Heyse's  Bücherschatz  No.  11 95. 
Mair,  Castrum  doloris.     Leich  -  Caftell   (Predigt   auf  Ferdi- 
nands IV.  Tod.  1654).     (In  Augsburg). 
Schönigk 8  Erben,  Johann  Ulrich. 

Verzaichnufs   der   groben  Müntzsorten.  1661.     (Augsburger 
Archiv). 
Schönigk,  Johannes. 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Abr.  Hohenneftel.  1670.     (,In 

Augsburg). 
-j-  Leichenpredigt  auf  Adolph  Zobel.  1678.  (In  Augsburg). 
Schönig,  Johann  Jacob. 

Ballet.  1680.  Weller,  Annalen  II.  S.  265. 
Bufsfertig,  glaubiges  Neu- Jahrs-Gebet.  1694.  (In  Augsburg). 
Schultes,  Johann,  bis  1667.     S.  das  erste  Register. 
Schultes,  Lucas. 

Zeitung.  1617.    Weller,  Annalen  II.  S.  450. 
Emblemata  amoris.  1623.   Ebd.  I.  S.  386. 
Vergl.  ebd.  H.  8:  218  u.  479. 
Schultes,  Caspai-  (Briefmaler). 

Warhaffte  Conti-afectur,  Voi  eihem  newen  Wurm  .  .  an  dem 
Korn  etc.   1623.     (In  Augsburg). 
Steudner,  Joh.  Philipp  (Briefmaler). 

Eygentliche  Bildnufs    Hei!m   Doctor  Martin  Lutheris.   o.  J. 
(c.  1670).  Gedicht. 
Stör,  Michael. 

Bitlied  wegen  Theuerung.  o.  J.  (c.  1640).     Weller,   Anna- 
len L  S.  176. 
Lied  vom  jetzigen  Zuftand.  0.  J.  Ebd.  I.  S.  176. 
Neujahrwünfchung.  0.  J.   Ebd.  I.  S.  404. 
Störnin  Wittwe,  J. 

Lied  vom  jetzigen  Zuftand.  o.  J.    Weller,  Annalen  I.  176. 
Sturm,  August. 

Kaifer  Leopolds  Ratification  des  Günzburger  Vertrags.  1691. 
(In  Augsburg). 

Erhielt  1695  ein  kaiserliches  Zeitungsprivileg. 
Ulrich,  B.  (Briefmaler). 

Copia  des  Brieffs  So  Gott  felbfi;  gefchrieben  hat   etc.   o.  J. 
T.  0.  Weigels  Cat.  (1864)  No.  87. 
Utzschneider,  Simon. 

Ungarns  Sieg.  Comödie.  1664.  Weller,  Annalen  11.  8.  289. 
Sigismund,  Comödie.  1689.  Ebd.  11.  S.  289. 
Utzschneiderin,  Maria  Magdalena. 

Celfus  und  Julianus.  Comödie.  1690.     Weller,  Annalen  II. 

S.  289. 
Tragödie  von  Harpago.  1702.     (In  Augsburg). 
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Wagner,  Johann  ChristöpH. 

Müller,   Lebeng'-Eo'on  (Leichenrede  auf  Joh.  Baur).   1695. 

(In  Augsburg). 
Die  Lofung  der  Glambfgen  (Nöujahi^sgebet).  1742.  (In  Augs- 
bürg). 
W^h,  Johanna  (1649-^1669  BuchhSlndler). 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Carl  Sultzer.  1675.    (lü  Augs- 
burg). 
Leges  Cantorum  et  Beneficiariorutii  ad  D.  Annae  1677.  (Sa 
Augsburg). 
Wellhöffer,  Elias  (Briefinaler). 

Bild  des  Brandes  der  Stadt  Paflau.  1662.     T.  0.  Weigels 

Öat.  (1864)  No.  219. 
Claudia' s  Felicitas  käiferliches  Leichenbegängnifs.  1676.  Ebd. 
No.  99. 
Wörlin,  Martin  (Briefmaler). 

Warhaffte  N^we  Zeittung,  von  der  GraflFfchafft  Camb.  1621. 
(Germ.  Museum). 
Zacharias,  Leonhard. 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Anna  M.  Winckler.    1669.  (In 

Augsburg). 
Gelangbüchlein.  1686.    WeHer,  Annalen  II.  S.  121. 
Zacharias'  Wittwe,  Leonhard. 

Biemtz ,  LeichenprödSgt  auf  Adolph  Zobel.  1 689.    (In  Augs- 
burg).   

Gregor  Kümer,  Buchdrucker  zu  Salzburg,  ij^ütde  mit  eiübW 
Verm'ögen  von  100  flf.  Bürger  Augsburgs  am  21.  Juli  l635. 
E^  ist  derselbe,  der  später  nach  Wien  zog.  Von  ihih*  kenne 
idi  nur  Wienör  Drucke. 

Buchhändler  Waren  Georg  Willer  (1564—1591?),  J.  G. 
Portenbach  und  Thom.  Lutz  (c.  1586—1612),  EBas  utid  G'ebrg 
Willer,  Seb.  MMle*  (c.  1597  — 1632\  Job.  Krüger  (c.  1616), 
Bruno  Smitz  (c.  i624),  Job.  Weh  (1654),  Gottlieb  Göbel  (1665 
—1684).  Sfatheu's  Miller  Buchhändler  bürgte  am  21.  Juli  1635 
für  Gregor  Kürü^h 


ijeo^isoo. 


(Alle  ohne  (Quellenangabe  nachstehend  genannte  Schriften  be- 
iad^n  sich  auf  der  Augsburger  ötadtbibliothek.) 

Brechenmachers  Erben,  Caspar. 

Lfclti^e,  Vei^zerchnißb  derTodten  e^äng.    Theiis  1729  (1730). 
BreVh'ei^macher,  Johann  Georg. 

Lange,  Verzeich'niöö'  der  rtödten  eväng.   Theiis  ll2S  (1729). 
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Brinhausser,  Andreas  (Stadtbuchdrucker). 

Lange,  Verzeichniss  derTodten  evang.    Theils  1742  (1743). 
Pflegordnung  der  des  Heil.  Rom.  Reichs  freyen  Stadt  Augs- 
burg. 1779  (StadtbibL  u.  Archiv). 
Brinhausser  der  Jüngere,  Johann  Andreas. 

Graf,  Kurzes  Verzeichnis  seiner  .  .  Zwanzig  Mitwochs-Kin- 

derlehren  etc.  1771. 
Schmidt,  Verzeichniss  der  Todten  1813  (1814). 
Brinhaussersche  Schriften. 

Baumgai-ten,  Verzeichniss  der  Ehen  1821  (1822). 
Deckart,  Christian. 

Urlsperger,  Das  Verlangen  der  Gläubigen  etc.  (Predigt).  1754. 
Hertens,  Ueber  den  Geist  des  Zeitalters  und  dessen  Einfluss 
auf  Erziehung  und  Unterricht.  1791. 
Deckartische  Schriften. 

Beyschlag,  Zwey  Schul-Reden.  1807. 
Detleffs,  Peter. 

Nachricht  von  dem  Evang.  Armen-Hause.  1721. 
Kurtzer  Begriff  der  Christlichen  Lehre.  1724. 
Detleffs,  Christoph  Peter. 

Verordnung  und  Verhalt  vor  die  Musicos,  Cantores  und  Be- 

neficiarios  bey  S.  Anna  1747. 
Urlsperger,  Das  Gericht  der  Verstockung  (Busspredigt).  1761. 
Detleffs,  Abraham. 

Burry,  Leichenpredigt  auf  Heinr.  Remigius  Münch.  1752. 
Diuturnitatem  pacis  religiosae  per  duo   saecula  conservatae 
singulare  documentum  esse  ostendet  etc.  1755. 
Fincke,  Samuel. 

Urlsperger,  Vier  Haupt -Bewegungs- Gründe  etc.    (Predigt). 

1722. 
Seyfert  Dir.  Mus.,  Das  in  Bitte,  Gebet,  Fürbitte  und  Danck- 
sagung  bestehende  Opffer.  (Gesänge).  1745. 
Finckens  Wittwe,  Samuel. 

Bethräntes   Ehrenmahl  für  Leonh.  Bened.  Amman  (Condo- 

lenzgedicht  der  Gymn.  Lehrer).    Um  15.  Febr.  1745. 
Majestatem    Dei    ex   operibus   praeterid    anni    venerabundi 
considerabunt  .  .  pueri  juvenesque.  1752. 
Grub  er,  Joseph. 

Widerholter  Catholischer  Nicht-Fehl  Sondern  wohl  eippfind- 

licher  Gegen-Wurff.  1700. 
Haase,  Schreib- Calender  auf  1722. 
Gugger,  Abraham. 

Lange,  Verzeichniss  der  Todten  evang.  Theils  1704(1705). 
Bis  1708  fortgesetzt  (1709). 
Hamm,  Andreas  Julius  Rudolph. 

Falck  et  Winckler,  De  insignibus  artis  anatomicae  itemque 
linguarum  studii  recentiori  aetate  factis  accessionibus.  1756. 
Degmair,  Rede  im  Evang.  Armenhaus.  1778. 
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Hamm,  Julius  Wilhelm. 

Benecke,  Animadversiones  quibus  Xenophontis   Apomnemo- 
neumatoa  libri  I.  cap.  IV.  illustrat.  1780. 

Hertens,  Eeflexions  fugitives  sur  la  felicit^  civile.  1792. 
Hammsche  Schriften. 

Carmen  seculare  in  honorem  Pauli  a  Stetten.  1805. 
Hu  eher,  Joseph  Simon  (bischöfl.  und  Stadt-Buchdrucker). 

Stadt-  und  Baths-Calender  auf  1780.     Bis  1790  fortgesetzt 
(Stadtbl.  u.  Archiv). 
Hueber,  Joseph  Anton  (bischöfl.  und  Stadt-Buchdrucker). 

Stadt-und  Eaths-Calender  auf  1799. 
Labhart,  Johann  Michael  (bischöfl.  und  Stadt-Buchdrucker). 

Heautontimorumenos.  Schauspiel.  1703. 

Tragödie  von  Absalon.  1743. 
Labharts  Wittwe,  Johann  Michael. 

Trauerspiel  von  Crispus.  1744. 
Lab  hart,  Joseph  Antoni. 

Heiliger  Streit  zweier  Gebrüder.     Comödie.  1745. 
L  Ott  er,  Johann  Jacob. 

Leopold,  Leichenpredigt  auf  Marcus  Göbel.  1710. 

ürlsperger,  Leichenpredigt  auf  Joh.  Christoph  Amman.  1738. 
Lotters  Wittwe,  Johann  Jacob. 

Urlsperger,   Leichenpredigt  auf  Mart.  Hier.   Langenmantel. 
1740. 
Lotters  Erben,  Johann  Jacob. 

Betrachtung  des  Leidens  Christi  etc.  (Gedicht).  1743. 

Urlsperger,   Das  fechfte  Etwas   zu    zehn  Faftenpredigten. 
1753. 
L Otter,  Johann  Jacob. 

Krauss,  Leichenpredigt  auf  Peter  Laire.  1760. 

Degmair,  Kede  betr.  das  evang.  Armenhaus.  1780. 
Lotterische  Schriften. 

Wasser,  Predigt  etc.  1785. 
Maschenbauer,  Andreas  (Stadtbuchdrucker). 

Härder,  Leichenpredigt  auf  Matthias  Fried.  Beck.  1701. 

Stadt-  und  Eaths-Calender  auf  1727.  (Archiv). 
Maschenbauer,  Johann  Andreas  Erdmann. 

(Urlsperger)  Ehrenmahl  für  Wolfg.  Jac.  Sulzer.  1751. 
Mayer,  Bernhard  Homodeus. 

Eeichs- Vicariats- Hof -Gerichts -Calender  auf  174L 

Comödie  von  Codrus  1744. 
Meta,  Matthias. 

Eier,  Eein-gefchliffenes  Fern-Glafs  (gegen  Lohmer  Luth.). 
1701. 

Abtruck,  Defs  Heil.  Eömif.  Eeichs  Statt  Augfpurg    Steur- 
Verktindigung  etc.  1704. 
Pingitzer,  Maximilian  Simon. 

Trauerfpiel  von  Chiyfaorius.  1745. 
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Schönigk,  Matthias. 

Widemann,  J^eichenpredigt  auf  Anna  Sibjlla  y.  Garben.  1740. 
Slanskj^sche  Schriften. 

Erneuerte  und  vermehrte  Wechselordnung  1778.  (StadtbibL 
und  Archiv). 
Späth,  Johann  Michael. 

Buny,  Leichenpredigt  ^uf  Joh.  Thom.  v.  Münch.  1759. 
Mettens,  Memonam  .  .  Jo.  Leonh.  Tauberi  j.  u.  d.   com- 
mendat.  1777. 
Späthische  Schriften. 

Degmair,  Gedächtnifsrede  auf  Paul  v.  Stetten.  1786. 
Baumgarten,  Die  in  Stürmen  und  Ungewittem  um  Battung 
feufzende  Gemeine.  1796. 
Späth,  Georg  Wilhelm  Friedrich  (Stadtbuchdrucker). 

Stadt-  und  Eaths-Calender  auf  1791.    Bis  1798  fortgesetzt 
Wagner,  Johann  Michael. 

Urlsperger,  Aufmunterung  etc.  (Predigt).   1755. 

—         Die  Samlung  einiger  Bufs-Gedanken.  1757. 
Wagners  Wittwe,  Johann  Michael. 

Burry,   Zwey  Denkmale  des  Glaubens  und  der  Liebe,  bej 
der  Beerdigung  der   beeden   Häupter  des  Hochadel.  v. 
Münchifchen  Hanfes.  1758. 
Zacharias,  David. 

Aomer,   Andermahlige  und  mehr  als  gnugfame  Abfertigung 

zweyer  Jefuiten.  1700. 
Kesel,  Leichenpredigt  auf  Jo}i.  Fried.  Bilger.   1708. 

Ant.  Max.  Heiss  Buchdrucker  übernimmt  am  21.  April 
1723  das  ehemalige  Marquard  Frehersche  Haus  F.  335  u.  33$, 
Joseph  Ignaz  Mischon  Buchdrucker  am  13.  Sept.  1753  das- 
selbe HauH,  welches  am  5.  März  1763  sammt  Buchdruckerei 
vom  Wachsmacher  And.  Amberger  gekauft  wird,  der  indess 
schon  am  28.  März  letztere  an  Gottfr.  Alb.  Bornstädt  Buch- 
drucker verkauft. 


A  n  z  e  i  8^  e. 

Bibliographie  Qantoise  Recherches  sur  la  vie  et  les 
travaux  des  imprimeurs  de  Gand.  Par  Ferd.  Van- 
derhaeghen.  Tome  V.  XIX.  sifecle.  ^ditions  de  Gand 
Sans  nom  dlmprimeur,  Gand,  imprimerie  de  Eu^.  Vajoi- 
derhaeghen,  rue  des  ehamps.  66.  Mars  1865.  Vorpetz- 
titel  u.  Titel.    V  u.  472  (474)  SS.    Gr.  8". 

Der  erste,  zweite  und  dritte  Band  dieses  Werkes  sind  im 
„Serapeum,  Jahrgang  1861",  S.  257—262,  der  vierte  ist  S.  108 
u.  109  des  Jahrganges  ^863  besprochen.     Was  dort  von  dem 
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bewunderungfifwürdigen  Fleisse,  von  der  gewissenhaften  Genauig- 
keit des  Verfassers  gerühmt  ist,  gilt  in  jeder  Beziehung  auch 
ypn  dem  anzuzeigenden  fünften  Bande.  Auch  hier  theilt  Herr 
Vanderhaeghen  aus  dem  reichen  Schatze  seines  bibliogra- 
phischen und  litterargeschichtlichen  Wissens  manche  belehrende 
und  anziehende  Anmerkung  mit,  auch  hier  wird  der  Inhalt 
obrigkeitlicher   Erlasse  u.  s.   w.  gegeben,    auch    hier    ist    eine 

f rosse  Anzahl  Kataloge  von  Büchern  und  ^unstgegenständen, 
ie  in  Gent  versteigert  wurden,  verzeichnet. 

Die  Seiten  I-^V  enthalten  Notizen  über  die  Genter  Buch- 
drucker des  neunzehnten  Jahrhunderts,  Fran^ois  -  Jacques  Bo- 
gaert,  Julien -Nicolas  Houdin,  Joseph  Snoeck,  Pierre-C.  Gys- 
daele,  Guillaume  De  Busscher,  Leandre  Van  Paemel,  Andre- 
Benoit  II  Stevens,  Angeignace  Van  der  Scheiden,  Hippolyte- 
Jean  Vandekerckhove,  Joseph-Bernard  Poelman,  Piere -Joseph 
Vanryckegem,  Louis  de  Busscher,  D^sire- Jean  Vanderhaeghen, 
Maximilien - Antoine  Mahne,  Desir^Hippolyte  Duvivier,  Jean- 
Jacques-Lievin  Bousseaux,  Charles-Jean  Vanryckegem,  Charles 
Annoot,  Jean-Baptiste  Bousseau.  Besonders  hervorzuheben  sind 
Vanderhaeghen  (geb.  zu  Gent  am  1.  September  1797,  gestor- 
ben am  25.  April  1850;  er  übernahm  1827  die  Buchdruckerei 
seines  Oheims  Bogaert  und  veröffentlichte  1829  eine  neue  Aus- 
gabe von  Marcus  Van  Vaernewyck's  Historie  van  Beiges,  in 
deren  zweitem  Bande  Biographien  berühmter  Genter,  druckte 
die  erste  Abtheiluqg  der  Publicationen  der  Maetschappj  der 
Vlaemsche  Bibliophilen  und  seit  1827  die  „Gazette  van  Gend", 
die  er  auch  verlegte  und  1853  an  Eug.  Vanderhaeghen  über- 
ging) und  Annoot  (geb.  zu  Brügge,  am  24.  November  1799; 
1851  wurde  sein  Neffe,  Hipp.  Annoot,  Inhaber  der  Buchdru- 
ck^rei,  welcher  die  Fir^la  C.  Annoot  beibehielt ;  er  druckte  die 
zweite  und  dritte  Abtheilupg  der  Publicationen  der  Maetschappj 
der  Vlaemsche  Bibliophilen,  die  Publicationen  der  Societe  d'emu- 
iation  von  Brügge,  Flores  des  serres  et  des  jardins  de  l'Europe, 
Nouvelle  iconographie  des  Camelias,  12  Bände  1848/49 — 1860, 
u.  s.  w.)  Die  Notizen  sphliessen  mit  der  Bemerkung:  „Die 
übrigen  Buchdrucker  Genfs  im  neunzehnten  Jahrhundert,  Char- 
les Van  Doorslaer,  P.  Van  Eenterghem,  J.-J.  et  Th.  Impens, 
J.  Tytgat,  A.  Verbaere  und  die,  welche  wir  S.  307—310  in 
Gruppen  geordnet,  sind  alle  Buchdrucker  des  zweiten  oder 
dritten  Banges." 

Das  Verzeichniss  der  Erzeugnisse  der  Pressen  der  Ge- 
nannten geht  bis  S.  310,  Nr.  10784;  dann  folgen:  Editeurs  de 
Journaux,  8.  311—324,  Nr.  10785—10872;  daran  schliessen 
sich  die  Abschnitte:  ifiditions  de  Gand,  sans  nom  d'iraprimeur, 
Nr.l0873— 11759  (von  1566—1850)  und  Editions  de  Gand  sans 
nom  d'imprimeur  et  sans  date,  Nr.  11760  — 12025.  („Pieces 
concemant  la  revolution  brabauQonne**  sind  aufgeführt  S.  381 — 
390,  ]^r.  11244—11380,  undS.  464—467,  Nr.  11965— 11996.) 
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Die  erwähnten  Abschnitte  sind  in  75  Exemplaren,  von  welchen 
nur  15  im  Handel,  auch  besonders  gedruckt. 

JDieser  ftinfte  Band  bringt  einige  merkwürdige  artistische 
Beigaben. 

Dem  Titel  gegenüber  befindet  sich  das  photolithographirte 
Facsimile  eines  Holzschnittes  auf  einem  Folioblatte,  worüber 
Herr  Vanderhaeghen  im  ersten  Bande  seines  Werkes  Seite 
72  und  73,  Nr.  69.  Le  triomphe  de  J^sus-Christ,  sagt:  „Gravüre 
sur  bois  en  dix  pieces ;  tr^s-grande  frise  d'une  longueur  de  100 
pouce  de  France  sur  14  pouces  ßlignes  de  hauteur.  La  pre- 
miere  pi^ce  k  droite,  c'est  k  dire  celle  oü  sont  repr^sentes  Adam, 
Eve,  Noe,  etc.  (das  photolith.  Facsimile)  porte  en  haut  dans 
le  coin  k  droite,  en  cart  goth.  Tadresse  suivante: 

Gheprentt  te   Gend,   teghenouver 

Tstadhuüs,  by  Joos  Lamlprecht 

Lettersteker.     Ende  daer 

Vindtmenze  te  coope. 

int  Jaer«  1543. 

Nous  ne  connaissons  qu'un  seul  exemplaire  complet  de  cette 
tr^s  remarquable  frise:  c^est  celui  qui  fait  partie  de  la  belle 
coUection  de  M'.  le  Chevalier  Camberlyn.  H  en  existait  des 
parties  separees  dans  les  coUections  de  MM.  Delbecq  et  Bri- 
sart: A  ce  propos  M'.  Camberlyn  a  eu  la  bienveillance  de  nous 
communiquer  la  note  suivante :  „Aucun  iconographe  ne  fait  men- 
tion  de  Josse  Lambrecht  graveur  en  bois,  ni  par  cons^quent  de 
cette  estampe.  Le  savant  abbö  Zani,  le  prince  des  investiga- 
teurs,  n'a  jamais  eu  connoissance  de  Josse  Lambrecht.^*  Es 
werden  dann  Nachweise  über  andere  Holzschnitte,  welche 
Christus'  Triumph  zum  Gegenstande  haben,  gegeben.  (Joos, 
Josse,  Jodocus  Lambrecht,  Lambert,  Lambertus.  Litterator, 
Grammatiker,  Dichter,  Künstler,  druckte  von  1536  bis  153  .  . 

Femer  findet  man  am  Schlüsse  des  Bandes  vier  grosse 
Blätter,  Abdrücke  von  Genter  Holzplatten  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts, Volksbilder:  Aufruf,  Umzug  u.  dgl.,  welche  die  Com- 
mission  der  Denkmäler  zu  Gent  vor  Kurzem  für  das  histo- 
rische Museum  dieser  Stadt  erworben;  von  gleichzeitigen  Ori- 
ginalabdrücken kennt  man  kein  Exemplar. 

Mit  dem  sechsten  Bande  wird  das  musterhafte  Werk,  des- 
sen typographische  Ausstattung  ausgezeichnet  geschmackvoll  ist, 
abgeschlossen  werden. 

Hamburg.  ^^   ^  ^  Hoimamu 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzerin  Leipzig. 


3eitf(l)rift 

für 

Blbllothekwißsenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaxen  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 
tAi  Vi.  Leipzig,  den  15.  September        1866. 


Bibliographie. 

William  Rüssel  auteur  de  la  Legende  du  faux 
D^mdtrius. 

Brdreton  t^moin  oculaire  de  la  bataille 
de  Clouchino. 

La  Legende  du  faux  D^m^trius,  connue  depuis  longtemps, 
est  une  estimable  source  bistorique,  malgr^  Fincongruit^  de  son 
titre.  On  y  trouve  de  curieux  d^tails  sur  le  r^gne  et  la  mort  de 
cet  usurpateur  d^origine  ^nigmatique  \  et  ces  renseignements,  lom 
d'avoir  un  caract^re  l^gendaire,  semblent  porter  plutot  le  cachet 
de  Tauthenticitd.  Pour  les  apprecier  davantage,  il  n^  manquait 
que  le  nom  de  Tauteur.  Bien  des  suppositions  et  investigations 
infructueuses  ont  ^te  faites  pour  le  d^couvrir.  Par  bazard  nous 
avons  ^t^  plus  beureux.     Voici  le  fait. 

La  librairie  d'Asher  k  Berlin  a  publie,  il  y  a  quelque  temps, 
des  facsimile  d'uu  petit  trait^  k  peu  pr^s  inconnu,  le  British 
Museum  seul  en  possddait  un  exemplaire,  et  qui  a  pour  titre: 
The  Reporte  of  a  bloudie  and  terrible  massacre  in  tbe  citty  of 
Mosco,  with  tbe  fearefull  and  tra^call  end  of  Demetrius  tbe 
laste  Duke  etc.  London,  1607,  4^.,  14  ff.  —  Dis  lors  tout  le 
monde  a  pu  voir  comme  nous  que  cette  brocbure  contient  la 
m^me  chose  que  la  soi-disante  Legende  et  que  celle-ci,  bien 
XXVn.  Jalirgang.  17 
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qu^elle  ait  paru  un  an  svant,  en  eet  la  tradaetion.  Quant  k 
lantenr,  ce  n^^tait  pas  non  plus  difficile  k  d^m^ler,  puisqu^il 
nous  le  dit  lui-m^me,  qu'il  fut  agent  des  marchands  hoUandais  k 
Moscou  et  qu'il  s^adresse  k  une  personne  dont  le  fr&re  se  trou- 
yait  avec  lui  et  avec  d'autres  marchands  ^trangers  au  festin 
des  noces  de  D^metrius  et  de  Marina. 

II  ne  s^agissait  donc  que  de  savoir  qui  ^tait  cet  agent  Or 
nous  trouvons  dans  la  r^lation  d^une  ambassade  anglaise  de  ce 
temps  (Sir  Thomas  Smithes  voiage  et  entertainment  in  Kushia. 
London,  1605,  4®.  page  84)  que  master  William  Rüssel,  autre- 
fois  agent  des  marchands  hollandais  k  Moscou,  et  son  beau- 
fr^re  John  Merrick  (nom  tr^s  connu  dans  Thistoire  des  relations 
commerciales  et  diplomatiqnes  de  la  Eussie  k  cette  ^poque) 
furent  admis  avec  d^autres  deputes  k  offiir  leurs  f^licitations  et 
leurs  cadeaux  au  nouveau  tsar  k  Toccasion  de  son  av&nement 
comme  aussi  le  jour  de  son  mariage.  II  est  par  consequent 
indubitablement  certain  que  le  dit  rapport  anglais  n^est  autre 
chose  quWe  lettre  adress^e  par  William  Bussel  a  sa  femme 

äui  dtait  la  soeur  de  John  Merrick.  Le  caractire  confidentiel 
,e  cette  lettre  explique  assez  pourquoi  l'original  a  paru  apr^ 
la  traduction,  apres  deux  traductions  m^me,  car  nous  avons 
sous  les  yeux  une  version  hoUandaise  ^galemeiit  dat^e  de  1606, 
et  dans  laquelle  on  a  retranchö  tont  ce  qui  tömoigne  des  rap- 
ports  personnels  de  Fauteur  de  la  lettre.  II  en  est  de  m^me 
des  citations  latines  dont  la  lettre  anglaise  est  ornde  et  que  la 
traduction  fran^aise  a  conserv^es  quoique  avec  des  modifications 
fort  libres  (par  ex.  sur  do  narrabulas  fabula  etc.)  Evidemment 
la  lettre  originale  n'etait  pas  d^abord  destin^e  k  la  publication, 
mais  on  la  communiqua  k  des  amis  qui  en  publi^rent  la  sub- 
stance. 

Outre  les  deux  anciennes  traductions  de  la  lettre  de  Bus- 
sel il  7  en  a  une  nouvelle  sous  le  titre:  B^cit  du  sanglant  et 
terrible  massacre  etc.  Paris,  1859,  12®.  que  le  Pr.  N.  GaJdcine  a 
publiee  dans  la  supposition  triplement  erronn^e  qüe  la  premi&re 
traduction,  la  Legende,  ^tait  Foriginal  du  rapport  anglais;  que 
Isaac  Massa  eu  etait  Tauteur  et  qu'il  n'en  existait  plus  aucun 
exemplaire.  En  demier  lieu  ont  paru  une  traduction  polonaise 
et  une  en  russe  faite  par  Kostomarow. 

De  m^me  que  la  lettre  de  William  Bussel,  les  nouvelles 
de  Br^reton  n^^taient  connues  que  par  un  seul  exemplaire  de 
r^dition  originale,  conserv^  au  British  Museum,  et  par  quel- 
ques facsimile  publi^s  par  la  librairie  d'Asher.  Jusqu'ä  prä- 
sent personne  ne  sMtait  occupe  de  cette  petite  brochure.  Ce 
n'est  que  demi&rement,  quand  un  second  exemplaire  de  Fddi- 
tion  originale  s'est  trouve  en  Angleterre  et  que  Ton  est  venu 
l'offrir,  au  prix  de  18  liv.  st.,  k  la  Bibliothfeque  Imperiale  Pu- 
blique de  St.  P^tersbourff,  que  nous  nous  sommes  mis  nous  mifimes 
k  examiner  de  plus  prSs  ropuscule  de  Bröreton ;  et  nous  pou- 
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vons  dire  qne  soos  an  certain  point  de  vae,  la  valetir  intrins^- 
qne  de  Touvrage  en  jnstifie  la  cb&ret^,  non  en  ce  sens  qae 
nous  enssions  k  signaler  nn  petit  chef-d'oeuvre  d*^rudition  ignorä 
jusqn'ä  ce  jour:  Fauteur  qui  se  rövWe  pour  la  premiire  fois  k 
nons  par  ses  nouvelles  de  Bussie,  n'est  au  contraire  qu'nn  pauvre 
h^re  dans  la  r^pubUque  des  lettres ,  un  de  ces  hambles  clients 
qni  par  n^  Importe  quelle  compilation  en  vers  ou  en  prose  sol- 
Hcitent  les  bienfaits  de  quelque  grandseigneur.  A  en  juger  par 
les  dix  Premiers  chapitres  de  son  livre,  qui  n^en  compte  que 
treize  en  tout,  on  prendrait  Br^reton  pour  un  homme  qui  ne 
sait  en  v^ritd  ce  qu^il  veut  dire.  II  commence  k  raconter  une 
histoire  effirayante  qui  ne  lui  est  pas  bien  connue,  et  il  cherche 
k  cacber  son  ignorance  des  faits  sous  des  locutions  fleuries. 
Si  les  noms  des  personnages  de  son  r^oit  sont  contrefaits  ou 
controuv^s  par  lui,  il  fait  en  revanche  briller  k  c6t^  les  plus 
beaux  noms  de  Vantiquit^.  H^cube  et  Pjrrhus,  Niobe,  Latone, 
Antoine  et  Cl^opätre  ne  lui  fönt  pas  döfaut;  mais  les  tsars 
F^dor  et  Boris  lui  sont  inconnus,  D^m^trius,  ehez  Brereton, 
succ^de  imm^diatement  k  Jean  le  Terrible,  et  il  n^est  question 
d'aucun  assassinat  commis  a  Uglitcb.  Son  langage  ampoul^ 
se  rapproche  beaucoup  de  celui  de  Sir  Falstaff,  et  peut-^tre 
a-t-il  lui  m^me  jou^  le  r61e  de  ce  gai  et  peu  estimable  gentil- 
homme  dont*il  s^est  si  bien  approprie  la  manifere  de  parier; 
peut-^tre  fut-il  un  de  ces  acteurs  auglais  ambulants  qui  au  com- 
mencement  du  XVIIe  si&cle  vinrent  chercher  fortune  sur  le 
continent  En  tout  cas  Brereton  est  un  aventurier  quelque  peu 
letträ  du  temps  de  Shakespeare.  Son  mdrite  k  nos  yeux  est 
tout  autre  que  litt^raire.  Peu  habile  k  manier  la  plume,  il 
nous  Interesse  parcequ^il  a  tir^  l'ep^e  pour  une  bonne  cause. 
II  füt  un  des  cinq  mille  condottieri  qui,  sous  la  conduite  de 
Jacques  de  la  Gardie  et  du  Prince  Scopine,  fipent  cette  glo- 
rieuse  marche  des  bords  de  la  Baltique  jusqu'^  Moscou  et  chas- 
sirent  devant  eux  une  arm^e  de  cent  mille  Polonais.  Ce  fut 
1^  comme  on  sait,  avec  la  defense  h^roique  du  couvent  de  la 
Trinit^  pr^s  Moscou,  le  seul  episode  lumineux  dans  le  sombre 
drame  qui  se  jouait  en  Russie  dans  les  annees  1609  et  1610. 

Brereton  qui  prit  part  k  cette  anabasis  suddoise  en  simple 
Soldat,  uous  en  foumit  des  renseignements  pr^cieux,  et  chose 
singuli&re,  d&s  qu'il  parle  en  tömoin  oculaire,  il  devient  un 
autre  homme,  son  style  change,  il  sait  ce  qu'il  veut  dire.  H 
est  vrai  qu'il  continue  toujours  k  martyriser  les  noms  propres; 
mais  d^s  le  onzi^me  chapitre  de  ses  nouvelles,  on  voit  claire- 
ment  qu^on  a  rencontre  un  filon  de  v^ritable  m^tal  historique. 

C^ötait  rhiver  en  1609  que  venant  de  „StockhoUand^  au 
norabre  de  3000,  Anglais,  J^cossais,  Fran^ais  et  Hollandais,  In- 
fanterie et  cavallerie,  ils  arriv^rent  devant  Abo,  au  lieu  de  d6- 
barquer  en  Livonie,  „mourant  par  defaut  de  nourriture  et  par 
abondance  de  froid.**   Hs  avaient  k  leur  tete  monsieur  La  Vile, 

17* 
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Calvine,  Coborne,  Dove,  Cosmorre  et  autres  braves  capitaines 
de  differentes  nations  et  cooleurs,  vu  que  ran  d^euz  etait  un 
n&gre,  mais  „vaillant  soldat  ^levö  dans  la  gueite  des  Pays- 
bas." 

Le  nom  du  capitaine  fran9ais  est  important,  c^est  La  Ville 
de  Dombasle  qui  a  laisse  lui-aussi  un  memoire  sur  cette  exp^- 
dition,  ^)  mais  dont  le  temoignage,  etant  isol6,  n^avait  qu^une 
mince  valeur  historique  et  n'attira  pas  Tattention  des  historio- 
graphes  russes.  Combines  et  controlds  Tun  par  Tautre,  le  r^pit 
de  Brereton  et  celui  de  La  Ville  deviennent  une  soorce  remar- 
quable. 

Nous  n^avons  pas  Tintention  d^entreprendre  ici  un  semblable 
travail:  nous  nous  bornerons  k  indiquer  sommairement  ce  que 
le  condottieri  anglais  raconte  et  quorum  pars  magna  fuit. 

Les  trois  regiments  d6barques  par  erreur  en  Finlande 
^taient  attendus  par  Scopine  et  J.  de  la  Gardie  k  Alexan- 
drowskaia  comme  renfort  necessaire  pour  pen^trer  jusqu*a 
Moscou  a  travers  Tarmee  du  voleur  de  Touchino  (Pseudo-De- 
metrius  ü). 

Apr^s  avoir  gaiment  fete  noel  a  Wybourg,  ils  se  mirent 
en  marche,  firent  trois  joum^es  sur  la  c6te  du  golfe  de  Fin- 
lande, puis  huit  Heues  sur  la  glace  et  touchörent  enfin  le  sol 
russe,  probablement  pas  loin  de  Tendroit  ou  se  trouve  aujourd^hui 
St.  Petersbourg.  Tous  les  habitants  des  campagnes  prirent  la 
fuite  a  Tapproche  de  ce  corps  d'allies,  et  c'etait  avec  raison, 
„car  quoique  nous  vinssions  en  amis,  dit  Pauteur,  et  pour  aider 
les  gens  du  pays,  qui  peut  emp^cher  une  arm^e  de  piller,  de 
ravir  ou  de  faire  pis  encore?"  On  ne  prit  pourtant  que  ce 
qu^il  fallait  de  vivres  et  d'autres  provisions,  et  ils  marcn^ent 
ensuite  a  petites  joumees  pendant  quatre  mois,  guidös  par  un 
certain  Burisse^  gentilhomme  envoyd  a  ect  effet  par  Vansurce 
(le  tsar  Wassili  Schuiski),  et  repoussant  partout  les  Polonais 
depuis  Stallarusse  jusqu'ä  Costasco  (lisez  Staraia  Boussa  et 
Ostachkow). 

Arrives  au  commencement  de  Mai  a  la  charmante  oontr^ 
des  sources  du  Volga,  400  cavaliers  furent  detaches  vers  le 
chateau-fort  dAriova  (lisez  Ejew)  place  defendue  par  une  armee 
de  8000  Polonais.  Ce  ^t  La  Ville,  „dont  le  courage  passait 
toute  crainte"  qui  commanda  ce  coup-de-main.  H  s^avanQa  avec 
sa  troupe  au  poiut  de  ne  plus  pouvoir  reculer  sans  ^tre  taille 
en  pi^ces,  et  dans  cette  position  il  leur  fit  une  harangue  fort 
appropriee  aux  circonstapces:  „Nous  sommes  venus  de  si  loin, 
leur  dit-il  en  hollandais,  mos  chers  amis  et  camarades,  avec  la 
ferme  resolution  de  rendre  quelque  service  signalö,  en  Thon- 
neur  de  nos  pays  et  de  notre  profession,   en  combattant,   au 


1)  Imprim^  comme  annexe  de  la  Chroniqae  de  Nestor  tradaite  en 
fran9ais  par  Louis  Fans.  Vol.  I.  p.  404—422.   Paris,  1834  8^. 
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nom  du  roi  de  Suide,  poor  avancer  le  succ&s  de  la  Bussie 
contre  la  tyrannie  des  Polonais.  Yons  m^avez  choisi  ponr  com- 
mandant ;  je  m'acquittersd  de  mon  devoir  autant  poor  vous  con- 
tenter que  pour  mon  honneur,  et  bien  que  nous  soyons  de 
differentes  nations,  langües  et  coutumes,  nous  sommes  dans 
cette  afiPaire  lies  par  an  lien  indissoluble  —  nous  devons  vivre 
ou  moorir  ensemble.  La  meilleore  esperance  est  que  nous 
avons  pour  nous  prot^ger  un  seul  dieu  dont  le  bras  tendu  gou* 
veme  toutes  choses*^  etc.  Le  cri:  „Jesus  met  ounce^^  fut  le 
Signal  de  Fassaut  Le  capitaine  n&gre  avec  les  anglais  donna 
la  Charge,  les  autres  escadrons  suivirent  et  la  ville  fut  prise. 

Peu  de  temps  apr^s,   le  m^me  detachement  prit  la  ville       uj. 
de  Pogriüa  ou  Polongovisch  (lisez  Pogor^loe  Gorodichtche),  le      ^ 
Corps  principal  avauQa  vers  Moscou.     Ce  renfort  de   troupes        ^ 
^trangöres  y  arriva  quand  le  pnnce  Scopine,  ce  jeune  b^os 
dont  Tapparition  avait  ranime  toutes  les  esperances,  eut  cessö 
de  vivre. 

On  connait  Taffaire  de  Cloucbino  oh  les  troupes  ^trang&res^ 
au  nombre  de  5000  sous  le  commandement  de  Jacques  de  la 
Grardie  et  de  Hom,  form^ent  Tavant-garde  d'une  arm^e  de 
40,000  bonunes  commandds  par  Tincapable  Dem^trius  ScbuiskL 
A  la  suite  d^une  attaque  nocturne,  Tavant-garde  fhit  dispers^e 
par  les  forces  quatrefois  sup^rieures  de  JolOkewski,  et  le  gros 
de  Farmee  russe  prit  la  fuite  devant  20000  Polonais.  On  a 
accus^  sommairement  le  corps  des  ^trangers  d'avoir  agi  d^intel- 
ligence  avec  les  Polonais ,  et  d^apr^s  la  tradition  accept^e  par 
Solowiew  (Hist  de  Russie  VIII.  p.  316)  le  canon  de  Schuiski 
aurait  fait  äprouver  une  grande  perte  k  Fennemi  qui  eüt  ^te 
vaincu  si  au  moment  decisif  les  troupes  etrang^es  ne  fussent 
passes  du  c5te  des  Polonais.  H  est  certain,  La  Ville  en  parle 
et  Jolkewski  dans  son  m^morial  sur  cette  bataille  en  convient 
lui-m6me  qu^il  eut  des  intelligences  dans  le  camp  des  etrangers, 
par  Fentremise  de  quelques  transfuges,  et  qu^il  comptait  sur  .^^ 
leur  möcontentement  cause  par  les  irr^gularites  de  la  paye;  IV 
mais  il  est  egalement  certain  qu^une  desertion  en  masse  ne  fut 
ni  pr^m^dit^e  ni  ex^cutee.  Apr&s  avoir  combattu  plusieures 
beures^  6tant  cemees  de  toutes  parts  et  se  voyant  abandonees 
par  leur  commandant  en  cbef,  Dem^trius  Scbuiski,  ces  troupes 
capitulörent  Les  uns  passörent  au  service  du  roi  de  Pologne, 
les  autres  se  retirörent  avec  leurs  armes.  Brereton  etait  du 
nombre  de  ces  demiers.  La  description  qu^il  fait  de  la  bataille 
de  Cloucbino  porte  le  cacbet  de  la  simple  verit^  et  s^accorde 
parfaitement  avec  ce  que  Jolkewski  et  La  Ville  en  rapportent. 
y^L^arm^e  de  Dem^trius  Schuiski,  dit  Brereton,  voyant  ce  qui 
se  passait  a  Favant-garde,  se  d^bandait  sans  coup  f^rir  (without 
stroke  stroking).**  On  comprend,  m6me  s'il  y  avait  en  trabison, 
que  Scbuiski  eut  tout  le  temps  et  tonte  la  force  qu'il  fallait 
pour  FempScher  de  s^effectuer,  et  qu'en  tout  cas  la  perte  de 
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Tavant-garde  ne  peut  pas  6tre  confondue  avec  le  moment  de- 
dsif  de  la  bataiLle,  si  bataille  il  y  a,   car  dans  Taffaire  de 
Clouchino  il   n'y  eut  qu^un  combat  aux  avant-postes   et    puls 
'We  fuite  d^reglee. 

St.  Pdtersbourg.  R.  Mindoff. 


Eine  anonyme  Schrift  Jul.  Willi.  Zincgref  s. 

Von 
Subrector  J,  Franck  in  Annweiler. 

Zincgref  s  Hauptwerk  ist  bekanntlich  „der  Teutschen  Scbarpf- 
sinnige  kluge  Spruch"  1626,  welches,  zum  Volksbuch  gewor- 
den, bis  zum  Jahre  1693  zwölf  Auflagen  nebst  einer  Ueber- 
tragung  in  das  Holländische  erlebte  und  zuletzt  noch  durch  die 
Guttenstein'sche  Ausgabe  1835  nicht  zu  seinem  Vortheile  mit 
einem  modernen  Kleide  behängt  wurde.  Aber  Zincgref  ist  auch 
VerfaBser  einer  nicht  unbeträchtlichen  Zahl  kleinerer  Schriften 
meistens  satyrischen  Inhalts  (vergl.  Zacher,  die  deutschen 
Sprüchwörtersammlungen,  Leipzig  1852.  pag.  38  —  39),  über 
deren  Autorschaft  die  Litterarhistoriker  lange  Zeit  in  Zweifel 
gewesen  sind  und  zum  Theil  noch  sind.  Manche  seiner  Werke, 
vielleicht  an  Werth  nicht  die  geringsten,  liegen  noch  ungedruckt 
zu  Rom  (Greith,  Spicileg.  Vatic.  Frauenfeld  1838,  pag.  74), 
wie  „Epistolae"  (deutsch)  Cod.  Palat.  1907  und  ,JBpigrammata" 
Cod.  Pal.  1906. 

Zu  den  angefochtenen  Schriften  gehört  auch  eine  kleine 
ätisserst  seltene  sat^schen  Inhalts,  welche  sich  im  Besitze  des 
german.  Museums  zu  Nürnberg  befindet  und  deren  Titel  lautet : 
„Quodlibetifches  |  Welt  vnd  Hummel  Kefig:  |  Darinnen 
das  jtziger  Zeit  gegenwertiges  tjranninrende  |  rauberifche 
Weltgetümmel,  Behümmel  vnd  Getriimmel,  wü|ten  vnd  to- 
ben .  .  .  vor  Augen  geftellet,   |  vnd  erwiefen  wird,   |  Dafs 
in  Teutfchland  kein  beftändiger  Fried  zu  hofiPen,  ehe  vnd| 
zuvor  die  Ketzer  alle  gut  Catholifch  feyen.  |  Dem  hochbe- 
drängten  Vaterland   Teutfcher  Nation  zm*  hochnö  |  thigften 
Warnung  wolmeynend  in  Druck  gegeben.  |  Kidentem  dicere 
verum,  nil  vetat,  etprodest."  (Holzschnitt:  ein  globusartiger 
Käfig,  angefüllt  mit  allerlei  Gethier  [Hummeln],  in  welchen 
oben,  rechts  dem  Beschauer,  ein  Vogel  einzudringen  strebt) 
Gedruckt  im  groffen  Wunder  Jahre  |  M.DCXXXII.  |  o.  O. 
28  S.  4. 
Hat  dieses  Buch  auch  keinen  grossen  Kunstwerth,   ist  es 
vielmehr   ersichtlich   mit    ziemlicher  Flüchtigkeit    verfasst,    so 
rührt  es  gleichwol  von  einem  Schriftsteller  her,  der  in  der  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  neueren  mit  dem  Beginne    des    17. 
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Jahrhimdertfl  anbebenden  Poesie  eine  so  angesehene  Stellting 
einnimmt  und  wie  sonst  so  besonders  hier  seinen  patriotischen 
CrefÜhlen  für  Deutschland  und  speciell  für  die  misshandelte 
Pfalz  einen  für  jene  Zeit  so  seltenen  und  darum  doppelt  löb- 
lichen Ausdruck  gab,  und  darf  darum  immerhin  die  ihm  ge- 
bührende Stelle  in  der  Litteratur  unter  seinem  Namen  bean- 
spruchen. 

Die  Gründe  aber,  welche  zur  üeberzeugung  nöthigen,  dass 
Zincgref  unzweifelhaft  der  Autor  auch  dieser  Schrift  sei» 
sind  erstlich  die  grosse  Kenntniss  der  churpfUlz.  Zustände  da- 
maliger Zeit,  welche  in  diesem  Grade  nur  ein  im  Lande  selbst 
Wohnender  sich  verschaflfen  konnte  —  in  Verbindung  mit  dem 
ersten  Druckjahre  1623  (Titelbl.  verso  der  obigen  Ausgabe  ^), 
um  welche  Zeit  und  bis  zu  seinem  im  J.  1635  erfolgten  Tode 
zu  St.  Goar  am  Bhein  Zincgref  fast  fortwährend  in  der  Pfalz 
(Heidelberg)  lebte;  sodann  aber  und  vor  Allem  die  entschei- 
dende Stelle  pag.  5  ,Jch  mus  noch  eins  thun,  ein  newen  fund 
erdencken,  vnnd  ein  gantz  Buch  voll  Pennalpoflen  trucken 
lafl'en^  was  gilts,  ich  will  den  kitzeligen  Studenten  ihre  Feder 
dinten  ynnd  fchreiberev  fo  erleiden,  dafs  Jie  mir  alle  zulauf- 
fen?*'  —  eine  unzweideutige  Anspielung  und  Hinweisung  auf 
sein  1618  gleichfalls  anonym  erschienenes  Buch  „Pennal-  vnd 
Schulpoffen." 

Dass  aber  Zincgref  und  kein  anderer  der  Verfasser  dieser 
letztgenannten  Schrift  sei,  sollte  endlich  einmal  um  so  weniger 
bestritten  werden  —  was,  wie  bekannt,  bis  in  die  jüngste  Zeit 
von  den  Bibliographen  geschah  —  als  schon  längst  J«  L.  Weyd- 
ner,  der  Continuator  der  Zincgref  sehen  Apophthegmen  und  der 
darüber  genau  unterrichtet  sein  konnte,  in  aem  auf  S.  113  des 
dritten  Theils  des  Leydener  Druckes  von  1644  aufgestellten 
Verzeichnisse  der  Werke  seines  Freundes  jeden  Zweifel  durch 
die  einfache  Angabe  beseitigt  hat,  Zincgref  sei  auch  „der  Ver- 
fafler  der  Pennal-  oder  SchulboHen,  aber  ohne  name/* 

Ein  Exemplar  auch  dieses  Buches  vom  Jahre  1636  findet 
sich  in  der  Bibliotbek  des  Germ.  Mus.  zu  Nürnberg. 


Wolfspredigt. 

Von 
Emil  Weller  in  Augsburg.   ' 

Auch  den  in  ihrer  Würde  gestörten  Gegnern  des  „neuen'^ 
Glaubens,  welche  wie  Oochleos  und  Eck  am  besten  mit  dem 
Zaunspfahl  zu  winken   verstanden,  gelang   hier  und   da   ein 

1)  ,yAn  den  Leser.  Lieber  Leier,  diesea  WeUkefig  ist  Aano  1623. 
so  CÖII1I9  oder  wie  etliche  halten,  sa  Maynts  gedruckt  worden*'  . . . 
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sehwacher  Anlauf  zur  Satire.  Dieser  Ruhm  soll  ihnen  nicht 
geschmälert  werden.  Aher  wie  zur  Zeit  der  florirenden  Befor- 
mation  die  Muster  feiner  Rede,  deren  sie  selbst  nie  Meister 
waren,  selten  hervorstechen,  um  so  fleissiger  wussten  sie  gegen 
den  zeitweilig  unterliegenden  Feind  die  Pfeile  des  Hohnes 
und  der  Persiflage  abzusenden,  so  zur  Zeit  als  der  spanische 
Karl  1547  triumphirte,  so  als  die  Böhmen  1620  die  Niederlage 
ihres  freien  Glaubens  erlitten.  Da  war  des  Spottes  und  Witzes 
kein  Ende,  gerade  wie  Anno  1814  und  1815  gegen  den  be- 
siegten Napoleon.  Vor  dem  mächtigen  Gegner  flüchtete  ge- 
wöhnlich die  Satire. 

Wir  produciren  hier  also  eine  von  den  seltenen  Ausnah- 
men aus  dem  Anfang  der  Reformation.  Der  scheinheilige  Wolf 
spielt  als  Schmeichler  und  YerfCihrer  eine  nicht  geringe  Rolle 
in  der  alten  Fabel,  auch  das  sechzehnte  Jahrhundert  nahm  ihn 
in  seine  dichterischen  Schöpfungen  auf.  Im  zweiten  Jahrzehent 
desselben  findet  man  einen  Heinrich  Schmier,  welcher  zu  Nürn- 
berg ,^ms  Frommen  Wolffs  klag"  (o.  J.  6  Bl.  o.  m.  Titel- 
holzschn.)  dichtete,  von  dem  er  sagt,  dass  er  „kain  vbel  nie 
begangen  hat.'*  Einige  Jahre  später  erschien  „Das  Wolffge- 
l'ang",  auf  dessen  Titelholzschnitt  der  Papst  einige  Gänse  im 
Netz  hält,  um  ihn  sein  Gefolge  in  Wolfsgestalt,  eine  theolo- 
gische Abhandlung  von  Judas  Nazarei  in  Prosa  (o.  O.  n.  J. 
[1522]  5V4  Bog.  4,),  als  deren  Gegenstück  die  unten  folgende 
Predigt  dienen  kann.  Hans  Bechler  von  Scholbrunnen  schrieb 
1524  „Ein  Gefpräch  eines  Fuchfes  und  Wolfs,  fo  die  anderen 
Füchfe  und  Wölfe  auf  den  Steigerwald  zufammengefchickt,  fich 
zu  unterreden,  wo  und  wie  die  beiden  Parteien  den  Winter 
fich  halten  und  nähren  wollen"  (0.  0.  6  und  7  Bl.  4.  m.  Titel- 
holzsch.,  vier  Ausgaben)  in  Prosa.  Endlich  dichtete  Hans  Sachs 
einen  „wunderbarlichen  Spruch,  Das  Wolflsgefchrey  genant, 
Darin  allerley  vbel,  Sühd  vnd  lafter,  fo  jetzt,  in  der  Welt, 
gemeine  vnd  breüchig  find,  begriffen  werden.  M.D.LXV.  (o.  O. 
8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.,  vorher  0.  O.  u.  J.  [1543].  8.). 

Die  oben  gedachte  Predigt,  welche  wir  nachstehend  in 
Abdruck  bringen,  wurde  uns  in  zwei  Ausgaben  bekannt: 

Ein  predig  vom  wolff  zu  den  Genfsen.  0.  0.  u.  J.  (1523). 

3  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  (der  Wolf  vor  den  Gänsen  predigend). 
—  In  Augsburg  und  München. 

Ain  predig  vom  Wolff  zu  Genfsen.     o.  0.  u.  J.  (1523). 

4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 


Ain  predig  vom  Wolff 
zu  den  Genfsen. 

Ein  alter  wolf  von  .N.  fafs  auf  ain  zeit  vil   fuff  fich  fo 
gar  vol,  dz  er  nit  wifst  wz  er  thet,  da  kam  er  auf  ain  ftuitafejr 


in  iein^  hertzen,  vti  gedacht  möcht  ich  gens  in  machen  da^ 
ich  mein  fchalckhait  deft  bas  möcht  verbringt,  wie  möcht  mir 
bafs  gefein,  es  wurden  villeicbt  vil  zu  mir  komen,  vn  hub  an 
ain  neaS  glauben,  der  gar  gut  iß  zu  halten,  vn  kam  aufiP  ain 
wifen,  da  fund  er  gar  ain  groffen  hauffen  gens,  da  hub  er  an, 
vil  redt  mit  in  vom  glauben,  vn  Tagt  jr  liebn  gens,  wz  glabt 
jr?  da  gab  jm  ain  gans  antwurt  vti  fpraoh,  wir  glauben  was 
vnler  alten  genfs  haben  glaubt,  da  fprach  d^  wolff.  O  jr  lieben 
gens  jr  gond  weyt  jrr.  Gab  jm  ain  gans  wyder  antwurt,  Wz 
iß  die  vrfach  dz  wir  jrr  gen?  fprach  der  wolff  das  wil  ich 
euch  wol  fagen,  wan  ich  zu  euch  kum  in  guter  mainung  fo 
werdt  jr  zornig  vnd  fliehent  vor  mir,  vnd  redent  mir  böfs,  dar- 
nach gab  jm  ain  alte  gans  antwurt  vn  fprach,  dz  magft  felber 
mit  deinem  böfen  gedecken,  du  begerft  vns  zuuerfüre,  da  gab 
der  wolff  antwurt  vii  fprach,  O  jr  lieben  kinndt  das  fey  weidt 
von  mir.  Ir  wifst  dz  lieh  vnfern  öltem  alle  weg  fraintlich  mit 
euch  gehaltii  haben,  vn  haben  grofs  forg  gehabt  hji's  (j  euch 
haben  überkomen,  vnd  haben  jr  lehn  an  euch  gewagt,  vnd  offk 
in  groflen  forgen  geftanden,  vnd  gantz  haimlicb  zu  euch  muf- 
fen komen,  hub  an  vnd  thet  den  genl'en  gar  ein  gute  predig 
vii  fprach,  0  jr  liebfi  kind  wie  feind  jr  fo  gar  lang  jrr  gan- 
gen vfi  habt  den  rechtfi  glauben  nit  gehabt  volget  mir  nach, 
wie  gar  hartbendig  habn  euch  die  pauren  gemacht,  vil  haben 
euch  verfOrt,  vnd  haben  euch  verboten  das  jr  gemainfchafft 
mit  mir  folt  haben,  dz  ich  kündt  leren  was  mir  gut  were,  kerdt 
ab,  vnd  volget  mir  nach,  ich  bin  ain  guter  hirt  das  merckent 
jr  an  meinen  wercken  wol  was  guts  von  mir  kumpt. 

Indem  kam  fein  geuatter  der  fuchs,  vnd  bracht  mit  jm 
ain  gaiflz  die  hub  jren  fchwantz  endtpor,  die  fprach'  zum 
wolf.  0  du  böfer  wolf  du  bift  ain  ketzer,  du  halt  mir  mei- 
nen ältuater  verfÜrt  vnd  in  zu  ainem  wolff  gemacht  vü  ift  ain 
groffer  kätzer  worden,  ich  keü  djch  wol,  all  deynn  art  ift 
vngerecht,  da  fprach  der  wolf  O  du  liebe  gaifs  weiftu  nit  das 
(ich  alle  ding  verkeren?  der  recht  glawb  mufs  ßch  auch  ver- 
keren,  folg  du  mir  nach  fo  wirftu  felyg.  Da  ward  die  gaifs 
auch  bekert,  vnd  nam  den  newen  glaubü  anfich,  vii  folget 
dem  wolff  nach,  da  gieng  der  fuchs  her  für  vnd  fprach  o  jr 
lieben  genfs  ich  keü  den  wolff  wol.  Er  ift  mein  nechfter  nach- 
pur, er  ift  ain  heiiger  aluatter,  ain  ainßdel,  vnd  hat  den  ban- 
ren  vil  böfs  gethon,  da  fprachü  die  genfse,  iß  der  wolff  fo 
gar  ain  balliger  ältuater,  vnd  weifst  den  newen  glaubü,  wie 
kumpts  daTF  dz  fo  vi!  haiiger  leüt  auf  erden  gewefst,  die  got 
gedienet  haben  tag  vü  nacht,  vnd  haben  grofs  wunderzaichen 
gethon,  daz  vns  diefelben  nit  den  neuen  glauben  verkünt  haben? 
O  jr  lieben  genfs  fprach  der  wolff  dz  wil  ich  euch  wol  fagii, 
fy  haben  den  neuen  glauben  nit  gewifst  fy  fein  fchlecht  dS 
euägelio  nachkomen,  fy  haben  dz  nit  küüen  verkem,  vü  waz 
gut  ift  dz  mach  ich  böfs  vnd  was  böfs  ift  mach  ich  gut,   vn 
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ich  kau  es  wenden  wie  ich  wil,  yn  darOb  jr  liebü  genf»  folget 
mir  nach,  da  fprach  der  fachs.  0  lieber  geaater,  nun  kan  ich 
erkennen,  das  all  dein  fach  gerecht  ift,  vn  du  bjft  die  war- 
hait,  vnd  du  volgeft  deyni  altuater  nach,  der  zu  CoFtentz  ver- 
brent  ift  worden,  derfelb  wolff  hat  jm  Bähemer  land  zu  wegen 
bracht,  das  die  Sew  dem  hirtten  aufs  habä  triben,  da  fprach 
der  wolf  lieber  j^chs  vnd  geuater  ich  wil  es  bey  vns  auch  zu 
wegen  bringn  es  ift  lang  zeit  gwefst  dz  der  hirt  die  Sew  aufs 
hat  getriben  ich  hab  es  aber  zu  wegen  bracht  das  die  Sew 
den  hirtn  aufs  treiben,  lieber  fuchs  wie  gefeldt  dir  das?  0 
lyeber  geuater  es  gefeit  mhr  wol,  vnd  der  new  glaub  weifset 
es  aufs,  detL  alle  (£ng  haben  fleh  verkert,  ich  wil  den  glauben 
auch  vBlkeren  vn  wil  jm  das  hinder  heerfür  wenden,  dz  die 
genfs  nit  mercke  od^  verften  kündn,  gab  jm  am  ganfs  antwurt 
vnd  fprach.  Dz  haftu  gethon  deines  nutz  halber,  das  du  dein 
buberey  mügeft  treiben  mit  frefTen  fauffen,  hurerey  vn  allen  wol- 
luft  haben,  da  gab  der  wolff  antwurt  vnd  fprach,  du  alte  ganfs 
WZ  fagftu  mir  daruon,  ich  halt  den  reehtä  glauben  ich  wil  es 
mit  dem  fuchs  erweyfen^  d^  ift  from  wie  ich,  vn  helt  den 
glauben  den  ich  halt,  0  lyeber  wolf  fprach  die  gäfs  mä  frag 
der  paurn  hüner  wie  from  der  fuchs  fey,  er  thut  wie  fein  art 
ift,  da  gab  der  wolf  wider  antwurt  vii  fprach.  0  jr  lieba  genfs 
jr  feind  mer  den  vierhundert  jar  jrr  gangen,  vii  habt  den  baurn 
glawbt  WZ  fy  euch  haben  gefagt,  folgendt  mir  nach  ich  wil 
euch  den  recht n  weg  weifsn,  in  nobis  haufs,  da  mein  got  ift 
dS  ich  mit  fleifs  dien,  da  gab  jm  ain  alte  ganfs  antwurt  vnd 
fprach,  lieber  wolf  du  fagft  mir  vii  vom  newen  glauben  ich 
hon  von  mein  altuetem  gehört  wie  auff  ain  zeit,  da  war  ain 
wolf  herfur  komen  mit  dem  neuen  glaube  wie  du  der  ward 
verbrant^  vn  ich  maindt  es  folt  dir  auch  gefchehen,  lieber  wolf 
wie  fchmackt  dir  der  brat?  dein  kätzerey  wirt  nit  alweg  ain 
fürgang  haben,  da  gab  d^  wolff  wider  antwurt  vnd  fprach,  ich 
wil  euch  nichs  lerne,  dan  dz  hailig  euangelion,  da  gab  jm  ain 
ganfs  antwurt,  vn  fprach,  du  mainft  das  Euangelion  hab  ain 
wechfen  nafen,  du  weleft  wenden  wie  du  welleft,  du  nimpft  dz 
Euigelion  zu  wort,  damit  dir  dein  buberey  ain  fürgSg  hab  vn 
dein  böfse  duck  nit  merck,  da  gab  der  wolff  anttwurt  vnd 
fprach.  0  jr  lieben  genfs  jr  erkendt  mein  getreu  hertz  nit^ 
vii  wen  jr  mich  het  erkändt,  jr  würden  vor  lager  zeit  dartzu 
haben  gethon,  da  gieng  ain  ganfs  herfür  die  faft  graw  was 
die  fprach,  der  wolff  hat  recht,  vnnd  das  er  yetzund  predigt, 
darumb  hat  man  vor  ain  wolf  verpret  da  der  wolfP  merckt  das 
jm  die  recht  gaben,  da  wurd  er  getröft  vn  fprach,  ich  wil  es 
mit  gewalt  angreyffen,  vnd  wil  alle  hund  verderben  die  mich 
anpeilen,  mit  hilff  der  hungerigen  weihen  die  auch  mein  glau- 
ben halten,  vii  geren  fehen  wa  es  vnrecht  zugeet,  da  fprach 
ain  gafs  lyeber  wolff  mir  weiten  gern  recht  thun  das  mir  vns 
nit  verfünden,  gab  der  wolff  antwurt  vn  fprach.  0  jr  liebe  gefs 
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man  kan  nit  meer  ftinden^  es  was  ain  ku  in  Saxen  dye  hiefs 
fand,  die  felbe  ku  haben  mir  gar  freffen,  bifs  auf  die  baudt, 
die  bab  ich  gefchicktt  in  nobis  haufs,  da  litzt  ayn  gerber,  der 
wirt  fy  machen,  vnd  wer  den  newen  glanbn  helt,  dem  wil  ich 
ain  parfchuch  daruon  machen,  fy  werden  gar  warm  geben,  vnd 
da  die  genfs  merckten  dz  man  in  wolt  Ionen,  da  fprachen  fy 
gagag.  0  jr  lieben  gefs  wir  haben  noch  vU  hailiger  Bruder 
bey  vns  jm  wald,  die  vil  guts  tun  mit  groffer  arbait,  fy  hawc 
holtz  dz  die  ftimpf  fchreyen  mordigo,  nemen  in  was  fy  haben, 
vn  fchmeifses  gar  zu  tod,  vn  thun  vil  guter  werck,  als  wol 
als  ich.  Vn  die  weil  der  wolflp  die  fünd  freffen  hat,  fo  künen 
Wir  nytt  mer  fünden,  wir  thun  wz  wir  wellen  fo  ift  es  got 
angene  ift  es  anderft  war,  wz  vns  der  new  glaub  leert,  vn 
welcher  den  neuen  glauben  helt  vnd  annimpt,  der  wirt  aynn 
parfchuch  verdienen  von  der  haut  wie  jr  habt  gehördt,  Die 
ganfs  fprach  0  lieber  wolfF  ich  wolt  noch  gern  von  dir  wiffen, 
wie  es  kern  daz  louil  junger  wölff  vnd  wölffin  aufs  den  klö- 
ftem  lauffen.  Sprach  der  wolff  liebe  gäfs  ich  wil  dir  es  fagen, 
es  ift  in  wie  mir,  die  buberey  bringt  das  al  zu  wegen,  es  leidt 
vns  jm  flayfch,  waii  es  vns  jm  bar  leg,  fo  fcheren  wir  es  ab, 
aber  der  böfs  feind  ift  uns  in  das  klaid  komen,  das  man  an- 
thut,  wall  man  jns  badt  geet,  vnd  der  wolff  fprach  weiter  jr 
liebe  gefs,  es  ift  kayn  hell  mer,  ich  hab  fy  mit  d^  fand  gar 
gfreffen  ich  vnd  mein  hauwff. 

0  jr  lieben  Chriften,  gaistlich  oder  weltlych,  wz  ftands  jr 
feind ,  merckt  auff  das  beyfpil ,  wer  vor  ain  wolff  ift  gewefen 
der  wirt  nun  ain  track  der  daz  hellifch  feür  fpeyet  welicher 
vor  ain  fuchs  ift  gewefst  der  wirt  nun  ain  rey (Tender  wolff  wie 
fprach.  got  jm  Euangelio  es  werdenn  reyfsende  wölff  vnder  euch 
auffften  die  werden  dz  volck  verfiiren,  vnd  aufs  ainer  gailTa 
wirt  ain  ftinckender  bock  vn  aufs  dem  hungrigen  weyhin  ift 
worden  ain  freffyger  geyer,  vn  die  verkert  gans  ift  zu  ainem 
rappen  worden,  der  alle  fchelmen  fi-iffet,  vnd  die  faw  ift  zu 
ainem  heuenden  fchwein  worden,  vn  des  pauren  hüner  zu  nacht 
eüln  worden,  vnd  haben  Cch  alle  ding  verkert  jm  newe  glau- 
ben, darumb  wellen  wir  got  vnd  maria  die  muter  gots  vnd 
alle  gotes  balligen  anruffen  das  fy  vns  nitt  laffenu  fterben  dan 
jm  balligen  chriftlichen  glauben.     Amen. 
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A  n  95  e  i  §r  e. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publiö  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  MM. 
(Namen  der  Mitarbeiter).  Tome  XVU.  10.  Annöe. 
1.  semestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire -^diteur,  rue 
Dauphine,  16.  1866.   8<>.    1046  SS. 

Folgende  Bestandtheile  der  ersten  Hälfte  des  Jahrganges 
1866  des  Bulletins  dürften  die  Leser  des  Serapeums  vorzugs- 
weise interessiren: 

Nr.  219:  Catalogue  de  la  bibliothfeque  de  M.  le  comte  de 
L***.     Paris,  Aubry,  1866.     (Vente  31  janvier  et  jours  sui- 
vants.)    Von  Hm.  G.  Brunet.   Tables  biographiques  et  biblio- 
graphiques  des  sciences,   des  lettres  et  des   arts,  indiqnant  les 
Oeuvres  capitales  des  hommes  les  plus  connus  en  tous  pays  et 
k  toutes  les  epoques,  avec  mention  des  ^ditions  les  plus  esti- 
m6es,  par  A.  Dantes.    Von  Demselben.  Nr.  220:  Notice  sur 
les  estampes  gravees  par  Marc.  Antoine  Baimondi,  d^aprös  les 
desseins  de  Jules  Komain,  par  C.  Gr.  de  Murr,  traduite  et  an- 
not6e  par  un  bibliophile.     Bruxelles,  A.  Mertens  1865.    Paris, 
Aubry  1865,  unterz.  A.  A.     La  biblioth^que  du  College  des 
Cholets.  Von  Hm.  Alfred  Franklin.  Variations  sur  les  prix 
des  livres  constatöes  k  la  vente  Eadziwill.    Von  Hm.  O.  Bru- 
net.   Becherches  sur  diverses  ^ditions   elz^viriennes.    Faisant 
suite   aux  i^tudes   des  MM.   Bdrard  et   Pieters,   extraites   des 
papiers  de  M.  Millot,  mises   en  ordre   et  compl^t^s   par  M. 
Gustave  Brunet.    Paris,  A.  Aubry,  1866,  kL  8^,  6  fr.    Unterz. 
F.  D.  Nr.  221 :  Notiz  über  schwankende  Bücherpreise  in  Auc- 
tionen.  Unterz.  F.  V.  Soci^te  des  bibliophiles  bordelais.   Unterz. 
t.  D.  Notiz  über  den  gestorbenen  Charles  Weiss  (geb.  zu  Be- 
sauQon  1779,  seit  1812  Bibliothekar  dieser  Stadt.    Gleichfalls 
F.  D.  unterz.    Nr.  222:  Deux  lettres  inedites   de  Camusat  au 
President  Bouhier.    Von  Hm.  Ph.  Tamizey  de  Larroque. 
Nr.  223 :  La  bibliothique  de  la  Sainte-Chapelle  de  Paris.    Von 
Hm.  Alfred  Franklin.    Courrier  Anglais.    Discours  et  ecri- 
ture  de  M.  de  Vauvenargues.    Mus^e  britannique.    —   Fonds 
Ägerton,  No.  41,  in-4^     Von  Hm.  Gustave  Massen.    Nr. 
224:    Ueber   Ebert's   Jahrbuch    der    romanischen    und    engli- 
schen Litteratur.   Von  Hm.  G.  Brunet.   Berichtigung  zu  Mas- 
sen s  Courrier.     Von  ihm  selbst.    Nr.  225:  La  biblioth^que  de 
la  ville    de  Paris.     Von  Hm.   Alfred  Franklin.     Historia 
brevissima  Caroli  Quinti  imperatoris   a   provincialibus  paysanis 
fagati  et  destituti.    Macaronico    carmine  recitans  J.  Germanus. 
Lugduni,  F.  Just.,  1536.    Paris,  Aubry,  1866,  8®.  3  fr.    Unterz. 
A.  P.  Nr.  227 :  L'imprimerie  k  Toulouse  au  XVe  siicle.   Streit- 
schriften über  die   Frage   ob   die   vor   1500  mit  der   Angabe 


Tbolosa  gedruckten  Bücher  in  Toulouse  oder  Tolosa  erschie- 
nen, von  den  Herren  Desbarreaux-Bemard  und  L.  J.  Hubaud 
(nämlich:  Desbarreaux-Bernard:  Quelques  recherches  sur 
les  d^buts  de  rimprimerie  k  Toulouse;  Hubaud:  Examen 
critique  des  recherches  de  M.  Desbarreaux-Bernard.  Desbar- 
reaux-Bernard:  L'imprimerie  k  Toulouse  aux  XVe,  XVIe 
et  XVIIe  siöcles,  1865,  8^,  34  SS.  Hubaud:  Examen  criti- 
que d'un  nouvel  opuscule  de  M.  le  docteur  Desbarreaux-Bernard, 
Marseille,  1866,  8<^.,  28  SS.  Entschieden  ist  die  Sache  nicht.) 
Unterz.  F.  M.  Ueber  das  Werk:  Combat  d'honneur  concorte 
par  les  HH  ^l^mens  sur  Theureuse  entr^e  de  madame  la  du- 
chesse  de  La  Valette  en  la  yille  de  Metz,  u.  s.  w.  F.  Ohne 
Jahr,  Name  des  Buchdruckers  noch  des  Druckortes,  mit  21 
gleichfalls  unbezeichneten  Kupfern.  Der  Verfasser  der  Notiz,  Hr. 
Victor  Jacob,  Stadtbibliothekar  zu  Metz,  hat  nach  dem  Pro* 
tocoUe  der  Deliberationen  der  Munioipalit&t  erwiesen,  dass  der 
y,Combat  d*honneur''  verfasst  ist  von  Jean  Baptiste  de  Villers, 
seigneur  de  Saulny  und  gedruckt  von  Jean  und  Pierre  Han- 
zelet,  Buchdrucker  und  Kupferstecher  zu  Pont-4-Mou8Son,  vom 
Februar  1626  bis  zum  August  1627.  Die  Kupferstiche  sind 
von  diesen  beiden  Künstlern  nach  den  Zeichnungen  Didier  Ba- 
ron^s ,  Malers  der  Universität  zu  Pont-4-Mousson  ausgeführt . 
Bapin-Thoyras,  sa  famille,  sa  vie  et  ses  oeuvres*  Etüde  histo- 
rique  suivie  de  gen^alogies,  par  Raoul  de  Cazenove.  Paris, 
Aubry,  1866,  4^.,  735  SS.  Gedruckt  zu  Lyon  von  L.Perrin; 
mit  Kupfern  30  fr.  Von  Hm.  H.  L.  Bordier.  Farel  peint 
par  luim^me.  Von  Hm.  J.  Boniface-Delcro.  Les  bules 
pontificales  des  archives  de  la  Haute^^Mame.  Par  A.  Arcelin. 
Paris,  Aubry,  1866,  8%  4  fr.    Von  Hm.  E.  de  Barth^lemy. 

Das  berühmte  WeigeFsche  Prachtwerk  ist  unter  den  neuen 
Publicationen  mit  dem  Preise  315  fr.  angeführt  Aus  den- 
selben sind  noch  hervorzuheben.  Les  dcoles  ^piscopales  et 
monastiques  de  TOccident  depuis  Charlemagne  jusqn^^  Philippe- 
Auguste  (768 — 1180),  par  L^on  Maitre,  archiviste  du  ddpar- 
tement  de  Mayenne.     Paris,  1866,  gr.  8^,  5  fr. 

Der  Lagerkatalog  enthält  die  Nummem  4692—7232.  Es 
sind  fast  nur  französische  Werke,  zum  Theil  nicht  häufig  mehr 
vorkommende,  aber  auch  neuere,  die  hie^  dargeboten  werden; 
in  anderen  lebenden  Sprachen  geschriebene  oder  den  todten 
Sprachen  angehörige  Bücher  erscheinen  nur  in  geringer  AnzahL 
Als  „Supplement  au  Bulletin  du  Bouquiniste^  ist  beigegeben: 
„Librairie  d* Auguste  Aubiy.  Livres  hiistoriques,  livres  curieux 
anciens  et  modernes.  Assortiment  permanent  de  50,000  volu- 
mes  etc.  Catalogue  de  livres  en  vente  aux  prix  marqu^s'S  8®., 
Titel,  S.  3  u.  4,  S.  5—76,  2  Spalt.,  1429  Nummern,  4  un-» 
bez.  SS.  Ein  avis  important  k  Messieurs  les  amateurs  et  librair 
res  lautet:  „Les  Acqu^reurs  sur  le  präsent  Catalogue,  dont  les 
facturett  s'^l^veront  de  50  k  500  francs,  piourront  choisir,  comme 
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ärime,  ddns  les  ouvrages  ci-apris  d^signäs  jusqu'ä  concnrrence 
e,  savoir: 

"    50 


50  fr. 
100  fr. 
150  fr. 
200  fr. 

ponr 

2  fr. 

6  fr. 
10  fr. 
16  fr. 

Hambuig. 

300  fr. 

pour  25  fr. 

400  fr. 

—  30  fr. 

500  fr. 

—  50  fr. 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


.  Titres  de  quelques  ^ditions  pr^cieuses  non  citdes 
par  les  Bibliographes. 

L^Antree  Du  legat  Dedans  la  Ville  ||  Damyäs  avecqE 
la  triüphe  De  La  Ville  ||  G  est  la  declaration  signification  r 
de  II  möstrance  des  emq  theatres  r  spectacles  ||  faictz  a  l^tree 
du  Cardinal  dyort  ambas  ||  sadeur  dägleterre  en  la  ville  r  Cite 
Da  II  myens  le  dim^che  iüi.  iour  Daoust  (1527).  8,  l,  n.  d. 
Pet.  in-8. 

Pi^ce  de  ^4  feoilleta,  imprim^e  en  gros  caract.  goth. 

L'Arest  du  proces  criminel  faict  a  len  ||  c6tre  de  mesire 
Jaques  de  beaulne  che  ||  ualier  seigneur  baron  de  samblancey|| 
viconte  de  tours:  conseiller  et  Chamber  ||  lau  du  Koy  noster 
sire  r  gouuer  ||  neur  de  thouraine.  &7.  n.  d,  (1527).  Pet.  in-8. 

Pi^ce  de  4  feaill'ets,  imprim^e  en  gros  caraot.  goth.  Le  demier 
feaillet  ne  contient  qa'ane  grande  grayure  en  bois. 

La  Conolusion  faic  teentre  ||  le  tres  chrestien  roy  de  france, 
et  II  le  xoy  dangleterra  par  eulx  prinse  de  ||  sdmer  lemperenr 
de  rendre  les  en- 1|  fans  de  france,  r  au  refus  de  ce,  les- 1|  des- 
ausdicts  roy  de  france  r  angletre  ||  le  deffient  a  feu,  r  a  sang. 
Imprime  a  Bauen  le  mercre  \\  di  septiesme  iour  daoust  M.ycjavii|| 
par  robert  brenouzet^  imprimeur^  r  ||  libraire  demourant  audict 
lieu,  en  \\  la  rue  escuyere,  Pet.  in-8.,  goth. 

Pi^ce  de  4  fenilletSi  Mr.  Bronet  cits  da  reste  tm  titre  sembable  li 
celui-ci. 

Elfsuyt  lordre  ex  ||  quis  triüphftt  r  irdmirable  ||  tenu  au 
sainct  et  sacre  bap^||  tesme  du  tresdesire  et  appelle  monsi- 1|  eur 
le  dauphin  de  France  lequel  fust  ||  fait  et  celebre  a  amboyse  a 
sainct  fleu  ||  rentin.  Le.  XXV.  iour  de  apuril.  a  neuf  ||  heures 
,  äe  soir. —  A  la  fin:  Cy  fynist  lordre  q  a  este  tenue  au  hap\\ 
tesme  de  monsieur  le  datdphin  de  fräce  \\  auec  deulx  hdUad  es 
lugne  de  la  royne  ||  et  taultre  de  mond*  sieur  le  datdphl  \\  Et 
les  vent  on  a  la.  Rue  de  la^  SeiUe  ||  ckeulx,  Jehan  du  mou- 
Un,  •  .  Pet.  in-8. 

Pi^ce  imprim^e  2i  Ronen  en  1516)  en  gros  caract.  goth.  Elle  con- 
tient  4  feuillets.  Mr.  Bmnet  cits  nne  Edition  in  4^. 

(Ewres  1|  de  |I  M'  Racine  ||  Seconde  partie.'  ||  Ä  Paris  ||  Chez 
Claude  Barbin^  aü  \\  Palais,  sur  le  second  Perron  de  la\\  Sainte 
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Chapette  ||  MJDG,LXXIV,  ||  Auec  privilege  du  Roy.  —  Et  sur 
le  verso  dn  titre 

Britannicus. 
Berenice. 
Bajazeth. 
Mithridate. 
Ce  volame,  dont  le  titre  est  trls  authentique,  se  compose 
du  reste  d'^ditions  originales. 

Le  premier  volame  de  cette  Edition  precieuse  reste  encore 
k  ddcouvrir. 

Jusq'ä  prisent  tous    les  Uhliographes  eitent  comme  pre- 
mttre  Sdition  coUective  ceUe  de  1676. 
Paris,  Aoüt  1866. 

Edwin  Tross. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

EmilWellerinAugsburg. 

(Fortsetznng.) 

764.  Theodosius  Constantis  II.  frater.  Tragoedia.  Theodo- 
fius  Kayfer  Conftans  des  Andern  Bruder.  In  einen  Trauer- 
Spiel  vorgeftellt  von  dem  Churfiirftlichen  Gymnafio  der  Socie- 
tet  JESU  zu  Amberg  Anno  1698.  Den  2.  und  4.  Herbft-Mo- 
naths.  Gedruckt  bey  Chriftian  Oefer.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

765.  Trebellus  Rex  Hungariae  ac  Bulgariae  filij  apostatae 
justus  ultor.  Tragoedia  Gerechte  Züchtigung^  Mit  welcher  Tre- 
bellus König  der  Ungarn  vnd  Bulgaren  feinen  von  dem  Chrift- 
lichen  Glauben  abtrinnigen  Sohn  abgeftraffet,  Vorgeftellt  Von 
der  Studierenden  Jugendt  in  dem  Ghurfürftl.  Gymnaßo  der 
Societet  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den  3.  vnd 
5.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1698.  Getruckt  zu  Neu- 
burg, bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1698).  6  Bl.  4.  —  In 
München  und  im  Besitz  Hm.  Kapellmeisters  Schletterer  in 
Augsburg. 

766.  Amor  in  filios  crudelis  .  .  Tyrannifche  Kinder -Lieb 
In  dem  hochen  Prieft^  der  Ifraeliter  HeH.  Gegen  feinen  Söh- 
nen allzugütigen  Vatter  durch  ein  öffentliches  Schaufpihl  Vor- 
geftellt Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chur-Fürftl.  Gym 
naßj  zu  Burghaufen.  Den  2.  vnd  4.  Tag  Monat  September. 
1699.  München,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Kauchin.  o.  J, 
(1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 
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767.  Arabia  falix  ..  Das  ift  Glückreeliges  Ärabia  In  denen 
2.  H.  Gebrüderen  Cofmas  und  Damian  vorgeftelt  Von  Der  Stu- 
dierenden Jugend  defs  Hochfürftlichen  GymnaGj  der  Societät 
JESU  In  Ellwangen.  Im  Jahr  1699.  den  2.  und  4.  Herbrt- 
monat.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Truckerey. 
Im  Jahr  Chrifti  1699.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

768.  Christianae  institutionis  Ductus  Armuziae  a  Gaspare 
Barzaeo  Sog:  Jesu  collect].  Das  ift:  Früchten  Chriftlicher  Un- 
derrichtung  zu  Ormufs  von  Barzaeo  der  GefeUfchafft  JEfu 
Prieftem  eingebracht,  auff  öffentlicher  Schau-Bühne  Vorgeftellt 
Von  der  ftudierenden  Jugend  deis  ChurfUrftlichen  Academi- 
fchen  Gymnaßj,  der  Soc.  Jesu  zu  Ingolftatt.  Den  2.  vnd  4. 
Herbft-Monats  Anno  1699.  IngoH'tatt  gedruckt  bey  Thomas 
Grafs.  0.  J.  (1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

769.  Julianus  Pseudo-Politicus  Comoedia  .  .  Falfche  Po- 
licey  Juliani  In  einem  Schau -Spiel  vorgeftellt  Von  Dem  Bi- 
l'chöffl.  Academifchen  GymnaCo  der  Societet  JESU  zu  Dillin- 
gen. Den  2.  und  4.  Septembris.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  der 
Bencardifchen  Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  1699.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

770.  Severa  parentis  in  filium  justitia  .  .  Strenge  Gerech- 
tigkeit Defs  Vatters  gegen  dem  Sohn,  Vor  difem  Von  Meroveo 
in  Franckreich  erwifen;  Anjezo  aber  zu  Augfpnrg  Von  der 
Catholifch  -  ftudierenden  Jugend  in  dem  Gymnaßo  Societatis 
JESU  Bey  St.  Salvator  Vorgeftellt  Den  2.  und  4.  HerbftMo- 
pats,  Im  Jahr  1699.  Augfpurg  bey  Maria  Magdalena  Utzfchnei- 
derin.  o.  J.  (1699).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

(Schlnss  folgt.) 


Bitte. 


Der  Unterzeichnete  erlaubt  sich  an  die  Vorstände  derje- 
nigen öffentlichen  und  Privat -Bibliotheken,  an  welche  er  sich 
nicht  bereits  direct  gewendet  hat,  so  wie  an  alle  Freunde  mit- 
telalterlicher Heraldik  die  freundliche  Bitte  zu  richten,  ihm 
über  Wappen  aus  der  Zeit  vor  dem  Jahr  1500,  sie  mögen 
gezeichnet,  gemalt  oder  gedruckt  sein,  gefälligst  Nachricht  ge- 
ben zu  wollen. 

Waidenburg,  Württemberg, 
im  September  1866. 

Friedrich  Karl  Fürst  zu  Hohenlohe-Waldeaburg. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3ettr4)rtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfremiden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 

Jß  18.  Leipzig,  den  30.  September        1866. 

Versuch 

einer  Lösung  der  so  viel  verhandelten  Frage: 
Wer  ist  der  Buchdrucker  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts, welcher  den  eigenthümlichen  grossen  Buch- 
staben R  gebraucht  hat? 

Von 
H.  Helbif  in  Lüttich. 

(Aus :  ,^essager  des  Sciences  historiques  de  Belgique^'  besonders 
abgedruckt,  7  SS.,  gr.  8<^.;  übersetzt  von  Dr.  F.  L.  Hoffinann.) 

Hierzu  ein  Facsimile. 

Jeder  Freund  von  Forschungen  über  die  alte  Buchdrucker- 
kunst weiss,  dass  der  anonyme  Buchdrucker,  welcher  in  sei- 
nen zahlreichen  und  geschätzten  Drucken  sich  einer  ziemlich 
eigenthümlichen  Fonh  des  Buchstabens  R  bediente,  der  Gegen- 
stand vieler  Untersuchungen  gewesen  ist,  ohne  dass  ein  befrie- 
digendes Ergebniss  erstrebt  wurde. 

Es  sind  die  verschiedensten  und  oft  sonderbarsten  Meinun- 
gen geäussert,  und  ich  glaube  man  wird  mich  nicht  der  lieber- 
treibung  beschuldigen,  wenn  ich  sage,  dass  die  Zusammenstel- 
lung alles  Desjenigen,  was  ganz  vergeblich  über  den  Gegen- 
stand geschrieben  ist,  einen  starken  Band  bilden  würde. 
XXVn.  Jahrgang.  -  18 


\ 
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Die  Schriftsteller  sind  sogar  nicht  einig  darüber,  wo  die 
anonymen  und  undatirten  Ausgaben  dieses  räthselhaften  Buch- 
druckers erschienen.  Einige  nehmen  Köln,  Andere  Italien  an; 
die  Mehrzahl  der  Bibliographen  glaubt  jedoch,  dass  diese  Drucke 
das  Licht  der  Welt  in  Strassburg  erblickt  haben,  und  es  ist 
allerdings  hinreichend  dargethan,  dass  sie  aus  dieser  Hauptstadt 
des  Elsasses  herstammen. 

Eine  so  ziemlich  allgemein  angenommene  Meinung  bestanä 
darauf  die  Drucke  mit  dem  Buchstaben  R  dem  berühmten  Men- 
tel  zuzuschreiben;  aber  gegenwärtig  ist  es  erwiesen,  dass  dieser 
Buchstab  in  keinem  der  von  Mentel  unterzeichneten  Bücher 
vorkommt,  und  die  Schriftsorte,  in  welcher  man  ihn  findet,  et- 
was kleiner  als  die  Mentersche  ist. 

Ein  englischer  Bibliograph,  Herr  Sotheby  der  Jüngere, 
glaubt,  dass  der  anonyme  Buchdrucker  mit  dem  Buchstaben  K 
kein  anderer  sei  als  der  berühmte  Kupferstecher  Maso  Fini- 
guera  aus  Florenz,  eine,  man  muss  es  gestehen,  sehr  gewagte 
Hypothese !  ^) 

Als  hh  vor  Kurzem  einen  Artikel  des  Herrn  Bemard 
über  die  alte  Buchdruokerkunst  in  Strassburg  wieder  las,  ^)  fragte 
ich  mich,  ob  es  nicht  möglich,  dieses  bibliographische  Räthsel 
zu  lösen.  Eine  halbe  Stunde  hernach  glaubte  ich  und  glaube 
noch,  eine  Lösung,  die  ich  nicht  dem  Zufalle  und  noch  weniger 
langen  Nachforschungen  verdanke,  gefunden  zu  haben. 

Ich  bin  nämlich  zu  dem  einfachen  Schlüsse  gelangt:  Es 
ist  durchaus  nicht  möglich,  dass  ein  Buchdrucker,  der  eine  so 
ansehnUche  Zahl  bedeutender  und  in  typographischer  Beziehung 
merkwürdiger  Drucke  veröffentlicht  hat,  von  seinen  Zeitgenossen 
unbeachtet  geblieben  sein  sollte,  wenn  er  auch  stets  seine 
Anonymität  behauptete.  Die  ersten  Buchdrucker  verkauften  ihre 
Bücher  selbst;  man  wusste  von  wem  man  sie  kaufte,  man 
musste  daher  wissen,  wer  sie  gedinickt  hatte.  Der  Buchdrucker 
mit  dem  Buchstaben  E  gebrauchte  dasselbe  Papier  und  druckte 
oft  dieselben  Werke  als  Mentel.  Es  ist  daher  festgestellt,  dass 
die  beiden  Buchdrucker  Zeitgenossen  waren  und  in  derselben 
Stadt  ihre  Kunst  ausübten.  Sollte  es  nicht  unter  den  alten 
Strassburger  Buchdruckern  einen  Mann  geben,  der  in  seinen 
Drucken  nie  genannt  und  demungeachtet  eines  gewissen  Kuf'es 
genoss? 

Und  in  der  That  war  einer  vorhanden,  ein  einziger,  der, 
obgleich  man  ihm  keinen  einzigen  Druck  beilegte,  dennoch 
eines  grossen  Eufes  genoss.  Wirklich  reden  sowohl  alle  Elsas- 
sische Schriftsteller,  als  auch  alle  Oeschichtschreiber  der  Buch- 
druckerkunst von  ihm. 


1)  M.  8.  Catalogne  of  the  library  of  Dr.  Klose,  London,  1835,  8^., 
S.  280-282. 

2)  De  Torigine  et  des  d^buts  de  rimprimerie,  t.  I^  S.  61-— 109. 
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Dieser  Mann  ist  kein  anderer  als  Adolph  Rausch  (Euschios) 
aus  Ingweiler  oder  Ingwiler,  Strassbnrger  Bürger,  der  nach 
seinem  Geburtsorte,  dem  Schlosse  Rauschenburg  bei  Ingweiler, 
einem  Dorfe  in  Nieder-Elsass,  benannt  wurde.  Nach  einer  Sage 
jener  Gegend  wäre  die  Buchdrnckerkunst  in  diesem  Schlosse 
erfunden.  ^)  Aber  die  merkwürdigste  Nachricht,  ,die  wir  über 
Adolph  Rusch  .besitzen ,  liefert  uns  eine  Bemerkung,  die  der 
gelehrte  Panzer^)  bekannt  gemacht  hat.  Dieselbe  war  in  einen 
Band  geschrieben,  welcher  Terentius  und  Valerius  Maximus 
enthielt,  zwei  Drucke  ohne  alle  Angaben,  die  man  aber  Johann 
Mentel  oder  Menteliu  zuschreibt,  Sie  lautet:  „Anno  Domini 
MGCCGLXX ,  tempore  nundinarum  in  Noelingen,  ^)  emi  ego 
Fr.  Sigismundus  Meusterlin  Terentii  opus  pro  I  flor.  Rh.  Va- 
leni  vero  Maximi  missum  fuit  in  nomine  propine  ^)  a  famoso 
ejusdem  impressore,  domino  Adolpho  de  Ingweilen,  cujus 
tamen  faciem  nunquam  videram.^* 

Man  sieht,  dass  diese  beiden  Drucke  hier  nicht  Mentel, 
sondern  Adolph  Rausch  zugerechnet  sind.  Ich  ersuche  daher 
alle  Kenner,  die  Gelegenheit  haben  möchten  diese  beiden  Aus- 
gaben zu  sehen,  angelegentlichst,  sie  sorgfältig  zu  untersuchen. 
Es  scheint,  dass  man  in  denselben  den  Buchstaben  R  in  der 
oi*iginellen  Gestalt  nicht  findet.  Dies  beweist  aber  Nichts,  weil 
man  auch  andere  Bücher  kennt,  welche  diesen  Buchstaben  nicht 
darbieten,  deren  Lettern  jedoch  ganz  gleichförmig  mit  denen 
der  Werke  sind,  in  welchen  man  ihn  antrifft. 

Wäre  es  aber  auch  erwiesen,  dass  diese  beiden  Ausgaben 
wirklich  Menteln  angehörten  und  der  Schreiber  der  Bemerkung 
sich  geirrt  habe,  immer  bleibt  es  bestätigt,  dass  Adolph  Rausch 
vor  1470  druckte,  weil  er  damals  schon  berühmt  war.  Ich 
kann  Herrn  Bemard's  Meinung  nicht  theilen,  der  behauptet, 
dass  nach  der  ausgeföhrten  Bemerkung  es  gewiss  sei,  dass 
Mentel  seit  1470  mit  Rausch  verbunden  war. —  Mentel's  Name 
ist  dort  nicht  einmal  erwähnt. 

Adolph  Rausch  würde  einen  solchen  Ruf  nicht  erlangt 
haben,  wenn  er  der  gewöhnlichen  Meinung  nach  nur  der  Ge- 
hilfe oder  selbst  Gompagnon  MenteFs  gewesen.  Dies  wird  durch 
Nichts  erwiesen.  Weder  einer  der  gleichzeitigen  Schriftsteller, 
die  von  ihm  gesprochen,  sagt  es,  noch  gedenkt  die  Schluss- 
schrift einer  der  Drucke  MenteFs  dieses  angeblichen  Geschäfts-, 
genossen. 

Ich  füge  hinzu:  man  weiss  dass  Rausch  nicht  bei  Mentel, 


1)  Irenicus,  Exeges.   German.  Hb.  II.  cap.  XL VII.  —  Schoepflin, 
Alsatia  illustrata,  t.  II.  S.  237. 

2)  ADnales  typograph.,  t.  IV.  S.  224. 

3)  Panzer  hat  in  Parenthese  hinsngefügt :  forte  Noerdlingen. 

4)  Panser  erklärt:  remnnerationis.  B. — n. 

18* 
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sondern  in  einem  Hanse  zn  Strassburg  „Zum  Bild  in  der  Obern 
Strasse"*)  wohnte. 

Es  ist  auch  bewiesen,  dass  Rausch  eine  der  Töchter  Men- 
teFs,  Salome,  heirathete.  Schöpflin  vermnthet,  dass  Mentel  ihm 
seine  Tochter  zur  Frau  gab  als  Belohnung  für  die  Hilfe,  die 
er  von  ihm  bei  seinen  Drucken  genossen,  so,  sagt  er,  wie  Faust 
seine  Tochter  Petw  Schoeffer  gegeben.  2)  Ist  Rausch,  wie  ich 
nicht  bezweifle,  der  Buchdrucker  mit  dem  Buchstaben  R,  so 
ist  es  um  so  mehr  wahrscheinlich,  dass  Mentel  ihm  seine  Toch- 
ter gegeben  und  ihm  sogar  vielleicht  angeboten  habe,  sich  mit 
ihm  zu  verbinden,  um  einer  eifrigen  Concurrenz,  die  den  Einen 
und  den  Andern  zu  Grunde  richten  musste,  ein  Ende  zu 
machen. 

Wirklich  Hessen  Mentel  und  der  anonyme  Buchdrucker 
mit  dem  Buchstaben  R  fast  gleichzeitig.  Jeder  für  sich,  diesel- 
ben umfangreichen  Werke  erscheinen:  „Speculum  naturale  Vin- 
cent's  von  Beauvais",  2  Bände,  Folio,  „Speculum  historiale" 
Desselben,  4  Bände,  „Speculum  doctrinale*^  Desselben,  2  Bände, 
eine  „BibHa  latina"  in  einem  starken  Bande,  und:  „Catholicon^* 
von  Johannes  Baibus  de  Janua,  in  einem  ähnlichen  Bande, 
Folio. 

Rausches  Heirath  und  seine  Vereinigung  mit  Mentel,  wenn 
eine  solche  wirklich  vorhanden,  müssen  kurze  Zeit  vor  dem 
Tode  des  Letzteren,  der  im  Jahre  1478  erfolgte,  stattgefun- 
den haben,  denn  die  erwähnte  Concurrenz  dauerte,  wie  es 
scheint,  bis  um  1476.  Salome  Rausch  verheirathete  sich  übri- 
gens nach  dem  Tode  ihres  Mannes  mit  einem  Edelmanne,  Phi- 
lipp von  Sturmeneck,  und  starb  erst  1518.  Sie  muss  also  bei 
ihrer  ersten  Heirath  sehr  jung,  ihr  erster  Mann  dagegen  schon 
ziemlich  bejahrt  und  Witwer  gewesen  sein,  weil  ein  Nachweis, 
von  welchem  ich  sogleich  sprechen  werde,  uns  lehrt,  dass  um 
1480  seine  Kinder  ihm  bei]^  Drucken  halfen  und  seit  1483 
ein  Heinrich  von  Ingweiler,  den  man  für  seinen  Sohn  hält, 
für  seine  eigene  Rechnung  in  Strassburg  druckte.  Nach  Wim- 
pfeling's,  eines  gleichzeitigen  Schriftstellers,  Zeugnisse  folgte 
Rausch  seinem  Schwiegervater,  ^)  aber  es  scheint  nur  für  kurze 
Zeit,  und  dass  er  ihm  bald  in's  Grab  folgte  (um  1483). 

Adolph  Rausches  Namen  trifBt  man  auf  keinem  Drucke  au, 
und  noch  vor  wenigen  Jahren  kannte  man  keinen  einzigen 
Druck,  den  man  ihm  zuschreiben  konnte.  Erst  seit  dem  Jahre 
1852  hat  man  einen  einzigen  entdeckt,  den  Rausch  nach  Men- 
tel's  Tode  gedruckt  hat.  Es  ist  dieser  die  „Biblia  latina  cum 
glossa  ordinaria  Walafridi  Strabonis  et  interlineari  Anselmi 
Landunensis",   ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Buchdruckers, 


1)  Schoepflin,  Vindiciae  typograph.,  S.  100.  101. 

2)  Daselbst,  S.  100. 

3)  Epitome  Berum.  German.,  c.  LXV. 
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vier  Tbeile  in  sehr  grossem  Folio,  gewöhnlich  in  drei  Bände 
gebunden.  ^) 

Dieser  prachtvolle  Druck  wurde  um  1480  mit  drei  ver- 
schiedenen gothischen  Typen  (neuen)  auf,  hinsichtlich  seiner 
'Weisse  und  Stärke,  fast  mit  Pergament, vergleichbarem  Papier 
ausgeführt.  Man  glaubte,  er  sei  aus  Baseler  oder  Nürnberger 
Pressen  hervorgegangen,  aber  ein  gleichzeitiges  Gedieht  be- 
weist, dass  es  Adolph  Rausches  Arbeit  Es  ist  nämlich  eine 
lateinische  Ode  von  Eudolph  Langius,  die  sich  in  dem  ersten 
zu  Münster  ^)  gedrucktem  Buche  befindet,  an  Adolph  Bausch 
gerichtet,  um  ihm  Glück  zu  wünschen  zu  der  Ausführung  die- 
ser Bibel,  der  ersten  mit  Commentarien  und  gedruckt 
„8ub  triplici  caractere",  wodurch  dieses  Werk  sehr  treffend  be- 
zeichnet wird.  Langius  spielt  in  seiner  Ode  auf  Rausch's  Kin- 
der an,  die  ihrem  Vater  bei  seiner  Arbeit  geholfen. 

Man  könnte  mir  entgegnen,  dass  die  gothischen  Lettern 
dieser  Bibel  keine  Aehnlichkeit  mit  den  römischen  Lettern  der 
mit  dem  Buchstaben  E  gedruckten  Bücher  haben.  Man  erin- 
nere sich  jedoch,  dass  um  1480  die  gothischen  Lettern  überall 
in  Gunst  standen,  selbst  in  Italien.  Bausch  war  gleich  allen 
fiteinen  Kunstgenossen  schon  gezwungen  d^r  herrschenden  Mode 
zu  folgen. 

Ich  glaube  dargethan  zu  haben,  dass  es  wenigstens  sehr 
grosse  Wahrscheinlichkeit,  wenn  nicht  entschiedene  Wahrheit 
ftir  sich  hat,  dass  Adolph  Bausch  von  Ingweiler  der  Urheber 
der  anonymen  Drucke  mit  dem  Buchstaben  B  ist. 

So  wutl  der  eigenthümliche  Umstand  beseitigt,  dass  wir 
in  Strassburg  einerseits  einen  berühmten  Buchdrucker  sehen, 
dem  man  nicht  ein  einziges  Product  seiner  Presse  zurechnen, 
und  andererseits  zahlreiche  und  schöne  Druckwerke,  die  man 
keinem  Buchdrucker  beilegen  könnte. 

Man  bemerke  auch,  dass  der  originell  geformte  Buchstabe 
B  gerade  der  Anfangsbuchstab  von  Bausches  Namen  ist.  Ohne 
auf  dieses  Zusammentreffen  eine  grosse  Wichtigkeit  zu  legen, 
darf  es  doch  nicht  unbeachtet  bleiben. 

Herr  Bemard  sagt  richtig:  ,J1  y  aurait  un  livre  tres- 
curieux  et  tres-interessant  a  faire  sur  les  premiers  temps  de  la 
typographie  strasbourgeoise.  Je  mMtonne  qu'il  n^ait  pas  encore 
^te  entrepris.  Les  ouvrages  de  Schoepflin  et  de  Lichtenberger 
ne  peuvent  en  tenir  lieu.*^  Ich  glaube  wirklich,  dass,  wie  man 
versichert,  das  sehr  reiche  Archiv  der  Hauptstadt  des  Elsasses 


1)  Panzer,  Annales,  t.  I,  S.  200,  Nr.  14.  —  Hain,  t.  I.  p.  1,  S. 
433,  Nr.  3173.—  M.  s.  vor  Allem  Naumann's  Serapenni,  13.  Jahrgang, 
1852,  S.  135r-139,  Artikel  des  Präsidenten  von  Strampff  in  Berlin. 

2)  Rodolphi  Langii  carroina;  Monasterii,  Juan.  Limburgus,  1486, 
40.  M.  8.  Hain,  t  U.  p.  1,  S.  236,  Nr.  9894.  Diese  Ode  ist  in  dem 
vorhin  citirten  Artikel  des  Serapenms  wieder  abgedruckt. 
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nocb  viele  ungedruckte  Nachweise  liefern  würde.  Es  fände 
sich  dort  vielleicht  die  Bestätigung  meiner  Vermuthung,  die 
Übrigens  zur  Gewissheit  werden  dürfte,  wenn  man  durch  sorg- 
fältige Vergleichung  der  erwähnten  Ausgaben  des  Terentius 
und  Valerius  Maximus  mit  bestimmten  Drucken  MenteFs  und 
andern,  die  den  Buclistaben  B  darbieten,  bewiese,  dass  diese 
beiden  Ausgaben  mit  den  Lettern  der  letzteren  gedruckt  sind. 


Ich  lasse  die  vom  Verfasser  in  den  Anmerkungen  citirten, 
sich  auf  einander  beziehenden  Belegstellen,  weil  die  Werke,  in 
welchen  sie  enthalten,  gewiss  nur  wenigen  Lesern  zur  Hand 
sind,  mit  näherer  Angabe  der  betreffenden  Bücher,  von  denen 
die  „Exeges.  German/^  %ls  sehr  selten  angesehen  wird,  unab- 
gekürzt abdrucken. 

Anmerk.  1:  S.  275. 
In  „Epithoma  G^rmanorvm  Jacobi  wjmpfelingij.  &  suo^ 
opera  contextum'\  letzter  (Haupt-)  Bestandtheil  eines  Bandes, 
4*^.,  betitelt:  „Hie  subnotata  c6tinentur.  Vita.  M.  Catonis.  u.  s.w. 
Thomae  aucuparij  Qistichon*^  u.  s.  w.  (Die  unterste  Hälfte  des 
Titels  fehlt  im  Exemplare  der  hamb.  Stadtbibliothek.)  Letztes 
(428tes  unbez.)  Bl.a:  „Johannes.  Priis  in  sedibus  Thiergarteu 
Argentinse  imprimebat.  Matthias  Schürer  recognouit.  Anno 
M.  D.  V.  quinto  Idus  Martij«  Conrado  Duntzemio  Dictatore 
Argentinen.«  Bez.  I— XLI  (XLII)  Sign.  B  I  —  P IH.,  lautet 
die  betreffende  Stelle  Bl.  XXXVIHb  und  XXXIX  a:  „De  in- 
ventione  celeberrimae  artis  impressoriae.  Cap.  LXV:  Anno 
Christi  M.  cccc.  xl.  Friderico  tertio  Romanorum  imperatore 
regnante  magnum  quoddam  ac  pene  divinum  beneficium  colla- 
tum  est  universo  terrarum  orbi  a  Joanne  Gutenbergk  Argen- 
tinensi  novo  scribendi  genere  reperto.  Is  enim  primus  artem 
impressoriam  (quam  latiniores  excussoriam  vocant)  in  urbe  Ar- 
gentina invenit.  Inde  Magunciam  veniens  eandem  feliciter  com- 
plevit.  Interea  Joannes  Mentel  id  opificii  genus  inceptans 
mnlta  volumina  castigate  ac  polite  Argentinae  imprimendo  factus 
est  brevi  opulentissimus.  Huic  successit  Adolphus  Ruschius, 
mox  Adolphe  Martinus  Flachus,  qui  et  ipsi  Argentinenses  in 
natali  solo  cum  laude  et  gloria  hanc  artem  exercuerunt*** 

Anmerk.  3:  S.  276. 
Die  hierher  gehörigen  Worte  in:  „Germaniae  Exegeseos 
Volvmina  Dvodecim  A  Francisco  Irenico  Ettelingiacensi  Exa^- 
i*ata.  Eiusdem  oratio  protreptica,  in  amorem  Germanise,  cum 
prsBsentis  operis  excusatione,  ad  Illnstriss.  principis  Palatini 
Electoris  Cancellarium  Florentium  de  Pheningen,  vtriusq5  cen- 
sure  Dectorem.  Vrbis  Norinbergsß  descriptio,  Conrado  Celte 
enarratore."     (Griechische  Verse.)     Letztes  Bl.a:    „Elaboratum 
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est  hoc  OermanisB  opus,  typis  ac  formulis  ThomsB  Anshelmi, 
Ha^nosB,  präsente  ,castigatoreq^  authore  ipso.  Sumptibus  aatem 
Viri  omatissimi  Joannis  Kobergii  Norinbergen.  Incol».  Anno 
salntis  nostrse  M.  D.  XVIII.  Mense  Augasto."  Bnchdrpcker- 
zeichen.  F.  6  unbez.  BB.;  die  Exegeseos  CCXXI  BB.  Uebri- 
gens  unbez.  Signat.  2 — 4,  a — Vv.  sind  folgende  Bl.  XL VII a.b. 
und  XLVIIIa:  ,J)e  inventione  artis  impressoriae.  Ca.  xlvii: 
„Peutinger  vero  et  Polydorus  ubi  supra,  Germanum  cognomine 
Petrum  apud  Moguntinos  artem  excogitasse  scribunt,  inde  Cun- 
radus  idem  Gennanus  excusa  exemplaria  Bomam  primus  de- 
tulit.  Haec  ille.  Ee  autem  vera  author  sua  laude  defraudatus 
est.  Anno  enim  domini  M.  CCCC.  IX.  sub  Foederico  tertio  a 
Joanne  Outtenbergio  Argentinensi  ars  illa  adinventa  est  in  urbe 
Argentina,  ubi  incepit,  Moguntiam  inde  proficisoens,  adimplevit, 
hu  jus  mox  Johannes  Mentel  factus  est  ditissimus,  unde  Adol- 
phus  Ruscius  Martinus  Flachus  Neapoli  primos  libros  impres- 
SOS  monstravere.  Sixtus  Busingerus  nunc  domini  M.  cccc  Ixxi. 
Uldaricus  Han  Romam  libros  impressos  primus  portavit.  Haec 
Jac.  Vuimphelingus  in  libro  de  Germania  cap.  Ixv.  Alii  in 
praedio  Alsatiae  nomine  Bussenburg  inceptam  primitus  haue 
artem  fuisse  scribunt,  quod  a  sono  imprimendorum  librorum 
dixemnt.  Moguntiam  primitus  impressos  fibrös  detulerunt,  unde 
fama  illic  repertam  fuisse  haue  artem  divulgata  est.*^ 
Anmerk.  1:  S.  275. 
In :  „Alsatia  Blustrata  Celtica  Romana  Francica,  auctor  Jo. 
Daniel  Schoepflinus,  t.  II.  Colmariae.  Ex  Typographia  Regia, 
1761'*,  F.,  S.  237  heisst  es:  „Rauschenburg,  vetus  ad  Matram 
supra  Ingwillam  castrum,  quod  a  Rauschiis,  haud  ignobili  gente, 
suum  nomen  accepit,  a  qua  per  Sturmios  ad  Bitenses  Comites, 
non  ad  Lichtenbergenses  Dynastas,  An.  MCCCCXCVI  pervenit. 
Nam  Adolph!  Rauschii  uxor  et  heres,  Salome  Lenzleria,  alteras 
cum  Philippo  Sturmio  nuptias  contraxit,  a  quibus  venditio  facta. 
Franc.  Irenico  (Anm. :  Exeges.  Germ.  Lib.  U.  c.  47.  ubi :  „alü  in 
praedio  Alsatiae,  nomine  Russenburg,  inceptam  primitus  hanc 
artem  fuisse  scribunt,  quod  a  sono  imprimendorum  librorum 
dixerunt.*'  Indigitat  vocem  germ.  rauschen,  quae  strepere  signi- 
ficat.)  vocatur  Russenburg,  ubi  typographiam  in  castro  hoc  in- 
ventam  memorat;  scriptores,  quorum  auctoritatem  secutus  est, 
reticens.  Bemardus  a  Mallinkrot,  (Anmerk.;  De  ortu  artis 
typographicae  Cap.  IX.)  postquam  Wimphelingii  sententiam  de 
Argentina,  typographiae  inventrice,  protulisset,  addit:  „Alter  locus 
est  Russenburg,  Alsatiae  oppidum,  ubi  non  tantum  ex  quorun- 
4am  opinatione  omnium  primo  impressoriam  exercitam  fuisse, 
sed  etiam  illud  oppidum  ex  officinorum  strepitu  id  nominis 
traxisse,  Irenicus  tradif  Mallincrotius  Rauschenburg  male 
oppidum  vocat.  Irenicus  appellavit  praedium>  quod  forte  ad 
unum  ex  primis  Argentinensibus  typographis  tunc  temporis 
spectavit** 
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S.  349  oben:  „Nee  Meutelias,  quem  artis  inventorem  buc 
nsque  Argentinenses  constitaerant,  sua  privandus  est  laude.  Qaod 
enim  Guttenbergius  cum  Seboeffero  Moguntiae,  id  solus  Argen- 
tinae  Mentelius  praestitit.  Hujus  successores  fuere  Eckenstei- 
nius,  Busebius,  (Anmerk.:  „Adolpbus  Buscbius,  Mentelii  suc- 
cessor,  ex  familia  illa  natus  fuit,  a  qua  Rauscbenburg  castrum 
uomen  accepit;  in  quo  Irenicus  typograpbiam  natam  Aiisse 
eredidit  Yid.  supra  pag.  237  §.  ccccxxxv.  Busebü  bujus  mentio 
apud  Wimpbeling.  in  Epit.  Hist.  Cap.  LXV.)"  u.  s.  w. 

Ueber  Ingweiler  s.  Scboepflin  a.  a.  0.  S.  223. 


Ueber  den  S.  277  Anmerkung  2)  erwähnten,  um  das  Schul- 
wesen in  Münster  hochverdienten  Humanisten  Budolf  von  Lan- 
gen (geb.  1438,  gest.  1519  am  25.  December),  nicht  Lange, 
geben  Auskunft:  „Hermanni  Hamelmanni  Opera  genealogico- 
historica,  congesta  ab  Emesto  Casim.  Wasserbach,  Lemgoviae, 
1711",  4».,  (S.  257—278:  „Oratio  de  Bodolpho  Langio,  Lem- 
gov*  1580");  J.  N(iesert):  „Rudolfs  von  Lange,  Domherrn  zu 
Mtinster  und  Probsten  im  alten  Dom,  litterarische  Verdienste** 
in:  „Neuestes  Magazin,  der  Geographie,  Geschichte ,  Statistik, 
überhaupt  der  genaueren  Kunde  Westfalens  gewidmet.  Heraus- 
gegeben von  Arn.  Mallinckrodt,  1.  Bd.  2.  H.,  Dortmund,  1816", 
8<>.,  8.  152—194;  H.  Aug.  Erhard:  „Erinnerungen  an  Rudolf 
von  Langen  und  seine  Zeitgnossen.  In  der  Hauptversammlung 
der  Münsterschen  Abtheilung  des  Vereins  fiir  Geschichte  und 
AUerthumskunde  Westfalens,  am  24.  Mai  1836  vorgetragen" 
in:  „Zeitschrift' für  vaterländii^che  Geschichte  und  Alterthums- 
künde.  Herausgegeben  von  dem  Verein  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde  Westfalens  durch  dessen  Directoren  J.  Meyer 
in  Paderborn  und  H.  A.  Erhard  in  Münster.  1.  Bd.,  Münster, 
1838",  8®.,  S.  26—78.  Der  Bekanntschaft  von  Langen's  mit 
Adolph  Rausch  ist  nirgends  gedacht.  Vielleicht  finden  sich 
noch  Hinweise  auf  dieselbe  in  andern  Gedichten  von  Langen's, 
sie  befinden  sich  aber  nicht  in  unserer  Stadtbibliothek.  ^—  Er- 
hard bemerkt  S.  33,  dass  es  nicht  unwahrscheinlich  sei,  dass 
die  Einrichtung  der  ersten  Druckerei  in  Münster  durch  Johann 
Limburg  aus  Aachen  auf  Langen^s  Veranstaltung  oder  wenig- 
stens unter  seiner  Mitwirkung  stattfand. 

H—n. 


Anm.    Beide  R,   die  dfts  beiliegende  Facsimile  zeigt,  werden   ab- 
wechselnd gebraucht.    Das  eigentliche  ist  eben  das  in  der  zweiten  Zeile. 
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Volksgemälde  des  seclizehiiten  Jahrhunderts. 
(In  fremden  Sprachen.) 

Von 

f 

Emil  Weller  in  Nümbei^. 

1.  —  En  Christiane  Spectator  Expressam  Illam  Imaginem 
Puellae  I2Y2  annorum,  quae  ab  exitu  anni  M.D.XXXIX.  in 
festig  natalitioram  Domini  nostri  Jesu  Christi,  nihil  ciborum 
sumpsit.  Deinde  vero  mox  k  Pentecostes  ferijs  potum  omnem 
item  respuens,  in  hodiemum  diem  non  edit,  neq5  bibit,  aut 
qnicq5  excrementornm  emittens,  vel  vrinam  non  projicit.  Vir- 
tutem  ibi  divinam  expendere  decebit.  Et  si  quis  lineam  in  hac 
scheda  semel  ductam  octies  duxerit,  longitudinem  eiusque  prob& 
tenet. 

Margareta  Weyssin  k  Roed, 
aetatis  suae  I2V2  ^""o. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  (das  Mädchen  in  ganzer  Figur.) 
Am  Schlüsse  unten  rechts: 

Hanc  illam  virginem,  jussu  Kegiae  Maie,  in  comitijs  Spi- 
ren.  anno  XLtl.  celebratis^  ingeniosissimi  viri  Heinrich  Vogther 
&  nepos  eins  ex  sorore,  Hans  Schiesser,  vterq5  pictores,  accu- 
ratissim^  effinxerät,  tam  q  faciei  lineamenta  spectat,  qu^m  qubd 
hodiernum  vestitum,  ex  Regio  dono  acceptum,  refert.  Ita  san^ 
imitati  sunt  Architypum,  ut  illam  ipsam  puellam  vivente  cor^ 
intuearis. 

Mit  Kaif.  Privileg  auf  10  Jahre  bei  10  Mark  Goldes  Strafe: 
Datum  XXII.  Martij,  anno  M.D.XLII. 

Dasselbe  Bild  mit  gereimtem  deutschen  Text,  s.  Annalen 
d.  Poetischen  National-Literatur.  I,  S.  222. 

2.  —  Anno  ä  Christo  nato  1543.  sexto  Februarij  matutina 
hora  quinta,  eademq5  minuta,  Scafifhusiae  Helvetiorum  nati  sunt 
infantes  duo,  yterq5  foeminei  sexus,  capitibus  duobus,  brachijs 
quatuor^  totidemq5  pedibus  disiunctis,  vno  vero  solide  corpore 
k  coUo  ad  vmbilicum  usq5,  vmbilici  subtus  vinculo  propendente, 
vt  apposita  figura  repraesentat,  Patri  autem  civi  eius  vrbis 
Joannes  Duner,  matri  vero  Elizabeta  Hügelini  nomen  est.  J.  R. 

Am  Schlüsse:  Tiguri  apud  Eustachium  Frosche  verum. 
0.  J.  (1543).     Polioblatt  m.  Holzsch.    Verfasser  der  Zür- 
cher Stadtchirurg  Jacob  Rueff. 

3.  —  La  grande  et  merveilleuse  Beste  laquelle  este  veue 
entre  Antibes  et  Nice  en  Provence  nouuellement  imprim^e. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1545).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (ein  rundes 
Meerungeheuer  mit  12  Beinen  rings  herum,  rechts  und  links 
an  beiden  Seiten  ein  Ohr  und  ein  Auge,  mit  einem  Kreuz  auf 
dem  Leibe,  einem  langen  dünnen  Schwänze  und  zwei  Zähnen 
nach  Art  eines  Schweines).    Französischer  Bnei. 
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4.  —  Copie  dune  lettre  eouoyee  a  Monsieur  de  Camay 
Capitaine  du  chasteau  de  Brest. 

Am  Schlüsse:  A  Lyon,  en  rue  Merciere  en  la  boutique  de 
Antoine  Volant. 

o.  J.  (1550).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (die  Erde  mit  einer 
Masse  laufender  Hunde  und  Füchse  bedeckt,  darüber  Schaaren 
fliegender  Vögel,  nach  diesen  3  Raben,  oben  eine  geflügelte 
Schlange  und  ein  Mann  mit  ausgebreiteten  Armen). 

5.  —  Anno  M.D.LI,  die  XXI.  Martii  late  in  vtraque  ripa 
Albis  haec  parelia  conspecta  sunt,  alibi  fortassis  paulo  aliter, 
sed  Witebergae  visa  sunt  hac  figura. 

o.  0.  u.  J.  (1551).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Regenbogen 
mit  3  Sonnen).     Unten  5  latein.  Distichen  Phil.  Melanchthons. 

6.  —  The  backe  partes  of  the  .  ij  .  Chyldren. 

Am  Schlüsse:  Imprinted  at  London  by  Jhon  Daye  dwel- 
lyng  over  Alderfgate  beneth  S.  Martyns. 

o.  J.  (1552).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (mit  dem  Unterleib 
verwachsene  Zwillinge). 

7.  —  Signa  et  prodigia  in  sole  et  luna,  Viennae  Austriae 
visa.  Anno  M.D.LVII.  Magnifico  atque  clarissimo  viro  Georgio 
Brandtstettero  Sacrae  Rom:  Hung:  Bohaem:  &c.  Reg:  Maiest: 
Consiliario,  &  Celeberrimae  huius  Vrbis  Viennensis  Consuli  dignis- 
simo,  Domino  ac  Patrone  suo  gratioso. 

Am  Schlüsse:  Viennae  Austriae  excudebat  Rapha^l  Hof- 
halter. 

0.  J.  (1558).  Imp.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (nordlichtartige 
dreieckige  Strahlen,  der  Mond  mit  langem  Lichtstreif).  Die  la- 
teinische Prosa -Beschreibung  unterzeichnet:  Ambrosius  Ziegler 
ibidem  verbi  Dei  Minister.  Darauf:  Thomae  Ruef  Tyrolensis 
Carmen  de  pareliis.  VI.  Calend:  Anno  1557.  yisis.  16  Di- 
stichen. 

8.  —  D.  M.  Sigismundus  Liber  Baro  in  Herben  Neyperg 
et  Guttenhag. 

Am  Schlüsse:  Viennae  Austriae  excudebat  R.  Hofhalter. 
Anno  LVni. 

Folioblatt  mit  15  Holzsch.  (meist  Portraits  von  Fürsten). 
Mit  43  latein.  Hexametern  von  Job.  Rosinus. 

9.  —  La  Vraye  Figure  d'un  Monstre  ne  au  pais  de  berry. 
Am  Schlüsse:    A  Paris  par  Olivier  Tenglet,  Rue  Montor- 

gueil,  au  bon  Pasteur,  et  Richard  Burton,  Rue   sainct  Jaques, 
a  l'Escrevisse.    Avec  priuilege  du  Roy. 

.0.  J.  (1560).    Folioblatt  m.  Holzsch.   (zwei  Missgeburten), 
darunter  links: 

De  monstro  nato  in  terra  Biturigum,  Anno.  1560.  Renati 
Guillonij  Carmen. 

Recbts  Beschreibung  in  firanzös.  Prosa. 

10.  —  Een  Monitor  ghebooren  te  Brueffel. 
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Am  Schlüsse:  Gheprint  tot  Brueffel  inde  Pondermerct  by 
Micliiel  van  Hamont,  ende  men  vintfe  oock  te  Coope  op  den 
Annelechlchen  fteenwech  by  Olaes  de  Bom. 

o.  J.  (1563).  Länglich  Quartblatt  m.  Holzsch.  (ein  Kind 
mit  Eüssel  im  Gesicht). 

11. —  II  vero  ritratto  d'un  stupendo  et  maraviglioso  mostro, 
nato  neir  isola  de  Cipro  nel  M.D.LXVni. 

Nicolo  Nelli  fece  in  Venetia  1569. 

Gravirtes  Qaartblatt,  darauf  ein  Schwein  mit  Menschenge- 
sicht und  7  Zeilen  Text, 

12.  —  Brevis  et  succincta  descriptio  Coi*poris  luminosi, 
quod  nunc  aliquot  raensibus  apparuit. 

Am  Schlüsse:  Excudebat  Argentorati  Bernhardns  Jobinus. 

0.  J.  (1573).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Himmelskarte).  La- 
tein. Text  unterzeichnet;  Cal:  Febi-u:  1573.  Cunradus  Dasy- 
podius. 

13.  —  Effigies  quam  accuratissima  Invictissimi ,  Potentis- 
simique  Principis,  ac  Domini,  D.  Henrici  Valesii,  Henrici  Gal- 
liarum  quondam  Kegis  Filij,  modb  in  Regem  Poldniae,  Li- 
thuanieq^  Ducem  &c.  electi. 

Am  Schlüsse:  Gratia  Priuilegioque  Caesareo.  Argentorati, 
per  Bemhardum  Jobinum.  Anno  M.D.LXXIIU. 

Folioblatt  mit  schönem  Holzsch.  6  latein.  Hexameter,  wel- 
che mit  den  Anfangsbuchstaben  den  Namen  Henricus  bilden. 

14.  —  II  Mostro  nasciuto  nela  Cita  de  Ven.  de  una  Judea 
nel  Getto  alli  26.  di  Magio  1575. 

o.  0.  Quartblatt  m.  Kupfer  (mit  dem  Unterleib  verwach- 
sene Zwillinge).     Ohne  Text. 

15.  —  1575.  27  Maggie  jn  Venetia  partori  due  chreature 
vive  vna  ebrea  le  quali  sono  attacate  come  qui  se  vede  et 
vacuano  p  Fobillico. 

0.  0.  u.  J.  (1575).  Quartblatt  mit  Kupfer  (die  Zwillinge 
von  vom  und  von  hinten).  Darunter  ein  ital.  Spruch  von  zwei 
Zeilen,  sonst  kein  Text. 

16.  —  Het  waerachtich  contorfeytsel  en  afoetinghe  van 
dese  walvisch  ghevanghe  den  2  Julj.  1577. 

Am  Schlüsse:  Antverpiae,  Typis  Gerardi  Smits. 

o.  J.  (1577).  Folipblatt  mit  schönem  Kupfer  (der  am  Ufer 
liegende  Wallfisch,  dabei  Zuschauer  etc.)  Beschreibung  in  hol- 
länd.,  latein.  und  französ.  Sprache. 

Deutsches  Keimblatt  über  denselben  Fisch,  s.  „Annalen 
der  Poetischen  Natiönal-Litteratur."  I.  S.  244. 

17.  —  Cometae  qui  Anno  1577.  k  die  10.  Novemb:  ad 
22.  diem  Decemb :  conspectus  est  intra  circulos,  Stellas  Sc  Aste- 
rismos  ad  singulos  dies  designatio,  in  qua  &  Lunae  locus  ad 
multos  dies  secundum  longit:  &  latitudinem  annotatus  est.  Au- 
tore  Paulo  Fabricio  Med:  Doct;  Caesaris  Mathem: 


-    284    - 

Am  Schlüsse:  Mit  Eöm:  Kay;  Mt:  tc.  Gnad  vnd  Privile- 
gien,    Oedruckt  zu  Wienn  in  Öuerreich,  bey  Michael  ApflFel. 

o.  J«  (1578):  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Bahn  des  Cometen 
auf  der  Sternkarte).    Dazu  Bericht  von  3V2  Folioseiten. 

18.  —  Horibile  et  maraviglioso  mostro  nato  in  Eusrigo 
Terra  del  novarese  di  vna  donna  vechia  con  selte  teste  et  sete 
brace  et  le  gambe  da  bestia  et  la  testa  principale  ha  vno  ochio 
solo  nel  fronte  natto  del  1578  nel  mese  di  genaro. 

Am  Schlüsse:  formis  AIP  Area  di  Noe. 
o.  J.  (1578).    Kleinfolioblatt  mit  Kupfer. 

19.  —  Horribil  mostro,  nato  in  Cher  Terra  del  Piamonte, 
della  moglie  di  vn  Dottor  a'  10  di  gennaro,  1578.  a  bore  olto 
di  notte,  et  a  la  gamba  destra  rosa  et  il  resto  del  corpo  di 
color  beretin  con  cinque  comi  quelo  che  li  pende  dala  testa  e 
di  came  quelle  che  a  atorno  la  gola  e  di  came  il  quäl  vien 
nutrito  di  latte  e  vive. 

Am  Schlüsse:  formis  Air  Area  di  Noe. 

o.  J.  (1578).  Kleinfolioblatt  mit  Kupfer  (ganze  Figur). 

20.  —  Admirable  discours  dun  Brigand  nomme  Christe- 
man,  execute  a  mort  en  la  ville  de  Berckessel  pres  de  Mayence, 
le  17.  de  Juin,  1581.  Lequel  a  confesse  entre  autres  crimes 
avoir  tuö  en  sa  vie  964  personnes.  —  Extrait  de  la  lettre 
missive  d'un  notable  personnage  de  la  ville  sumommee,  lequel 
a  veu  executer  ce  brigand. 

o.  0.  u.  J.  (1581).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Gefangen- 
nahme und  Hinrichtung  des  Eäubers). 

YergL  einen  deutschen  Bericht  darüber,  Serapeum  1860 
Seite  157, 

21.  —  Pourtrait  d'un  Predige  &  enfant  Petrefie  lequel  a 
estö  trouv(5  au  Cadaver  d'une  femme  en  la  ville  de  Senslel6. 
de  May  1582.  eile  estant  aagee  de  68.  ans  &  Fayant  port4 
en  son  vetre  par  Tespace  de  28.  ans. 

o.  0.  u.  J.  (1582).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (die  Mutter 
todt  auf  dem  Lager,  mit  geöffnetem  Leibe;  rechts  und  links 
das  Kiud  in  verschiedenen  Lagen).  Kurze  Erklärung.  Unten 
6  Versz.  von  J.  A.  M. 

22.  -7-  Le  vray  purtraict  d'un  ver  Monstrueux  qui  a  est^ 
trouve  dans  le  coeur  d'un  Cheval  qui  est  mort  en  la  ville  de 
Londres  le  17.  de  Mars.  1586. 

Am  Schlüsse:  Imprime  k  Londres  Chez  Jean  Wolfe. 

o.  J.  (1586).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Polyp  in  vielen 
Aesten,  baumartig  gewachsen).  Französischer  Text.  Vier  eng- 
lische Zeugen  sind  genannt:  Dorrington,  Bedels,  Worliche, 
Pykering. 
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Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate. 

(S.  Serapeam  1863  Seite  116  and  208.) 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

17.  Kaiserliches  Mandat  hebt  Processe,  Verbote  und  Hand- 
langen der  Landgerichte  gegen  Angehörige  der  Reichsstadt 
Biberach  auf  und  bestätigt  ihre  Freiheit  von  fremder  Gerichts- 
barkeit. Oeben  zu  grätz  am  zehenden  tag  des  monads  Sep- 
tembris  nach  Chrifti  gepurt  vierzehenhundert  vnd  im  neunund- 
fibentzigiften  Vnfers  reichs  des  römifcheil  im  viertzigiften  Des 
kaiferthumbs  im  achtundzwaintzigii'ten  Vnd  des  hungerifchen 
im  ainundzwaintzigillen  iaren. 

Folioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

18.  Kaiserliches  Schreiben  an  Schwager  Eberhart  den  Ael- 
teren  Grafen  zu  Würtemberg,  dessen  Händel  mit  Erzherzog 
Sigmund  von  Oesterreich  betrefpendt,  ernennt  Bischof  Johann 
zu  Augsburg  und  Markgraf  Albrecht  zu  Friedensrichtern.  Ge- 
ben zu  der  Nüwen  ftatt  Am  fechCsundtzwaintzigiften  tag  des 
monets  January  Anno  dni  tc  Ixzx  vnfers  kayfertumbs  Im 
Axihtundzwaintzigiften  Jaure. 

Folioblatt  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

19.  Kaiserliches  Mandat  wiederholt  die  Bestätigung  der 
Gerichtsfreiheit  der  Keichsstadt  Biberach.  Geben  zu  Wienn  am 
zebenden  tag  des  monadts  decembris  Nach  crifti  gehurt  vier- 
zehenhundert vnd  im  ainundachtzigiftem  vnfers  kaiferthumbs 
Im  drilfigiften  iaren. 

Folioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

20.  Kaiserlicher  Geleitsbrief  (Schreiben  an  Herzog  Georg 
in  Baiem)  für  die  auf  die  Nördlinger  Messe  reisenden  Kauf- 
leute.  Geben  zu  Linntz  an  montag  nach  dem  l'ontag  Oculi 
in  der  vaften.  Anno  dni  tc.  Ixxxv.  Vnfers  Kaiferthumbs  im 
drejunddreifGgrten  Jare. 

Folioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

21.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Georg  Rosenberg  und 
Genossen.  1486.  —  Zwei  Drucke  in  Köln.  Ennens  Katalog 
(1865).  S.  22  nennt  nicht  einmal  das  Datum. 

22.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Swicker  von  Sickin- 
ger,  welcher  Bürger  der  Stadt  Cöln  auf  freier  Strasse  überfal- 
len, geplündert  und  gefangen  genommen.  Geben  zu  Lyntz 
mit  vnterm  keiferlichen  anhangenden  Innfigel  befigelt  am  Funf- 
tzehende  tag  des  moneds  Nouember  Nach  Chrifti  geburd  Vier- 
tzehenhunndert  vtl  jm  Newnund  Achtzigiften  Ynnfer  reich  des 
Bomifchen  jm  Funftzigifteu  Des  Keyferthumbs  jm  Achtund- 
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dreiffigiften.     Vnnd    des    Hungrifchen    jm    Einunddrei riigiften 
jaren. 

Grossfolioblatt.   —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

23.  Kaiserliches  Mandat  fordert  Untersuchung  und  Bestra- 
fung von  1800  Landsknechten,  die  wegen  unbezahlten  Soldes 
aus  Stulweissenburg  fortgezogen.  Geben  zu  Lynncz  am  Newn 
vndzweintzigiften  tag.  des  monats  January.  Nach  Crilti  ge- 
burdt  viertzehenhundert.  vnd  jm  ainl"  vndnewntzigiften.  Unlerr 
Reiche  des  Kömifchen  jm  fünfiden.  vnd  des  Hungerilchen  jm 
Erften  jaren. 

Querfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

24.  Kaiserliches  Mandat  bestellt  Steuercommissarien  und 
ordnet  die  Art  der  Besteuerung  laut  Vorgang  des  Coblenzer 
Reichstags,  sowie  einen  neuen  Reichstag,  alles  der  Türken  und 
des  Königs  von  Frankraich  wegen,  „auch  Vorhaltung  feiner 
Tochter." 

(1492).  1  Bog.  Fol.  —  Im  Germ.  Museum. 

*  Anderer  Druck  von  No.  4. 

Geben  zu  Coblentz  am  fonffzehenden  tag  des  Monets 
Octobris  Nach  Crifti  gepurt.Yierzehenhunndert  vnd  ym  zwey- 
undnewntzigiften.  vnferr  Reiche  des  Romifchen  im  Sybenden 
vnd  des  Hungerifchen  im  dritten  Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

25.  Kaiserlich  Aufbot. 

Folioblatt.  Aufruf  gegen  Karl  VIII.  von  Frankreich.  Ge- 
ben zu  Lynntz  11.  Febr.  1493.  —  T.  0.  Weigel,  Cat.  (1864) 
No.  124. 

26.  Kaiferüches  Mandat  verlangt  von  den  Ständen  auf  die 
vom  Wormser  Reichstage  supplementarisch  bewilligten  150000 
Gulden  eine  Quote  leihweise  an  den  Rath  der  Stadt  Nürnberg 
entrichtbar.  Geben  z,u  Swebifchwerd  am  zwelfften  tag  des 
monats  Mertzen.  Auno  domini  tc  Lxxxxvj.  Vnfer  Reiche,  des 
Romifchen  jm  Aylften.  vnnd  des  Hungrifchen  jm  Sechlten 
Jaren. 

Querfolioblatt.  —  Im  G«rm.  Museum. 

*  Anderer  Druck  von  No.  8. 

Geben  zu  AugTpurg  am  dreyvndzweintzigiften  dag  des 
Monets  Mayen  Nach  Crifti  gepurt  vierzehenhundert  vnd  jm 
fechs  vnd  Newntzigil'ten,  vnfer  Reiche  des  Romifchen  im  AylflP- 
ten  vnd  des  Hungerifchen  im  fübenden  jaren. 

Querfolioblatt.  —  In  München  (Hofbibl.)    Defect. 

27.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Caspar  Schott,  wel- 
cher Gewaltthaten  an  Nürnberger  Büi'gern  verübt.  Geben  vnnd 
mit  vnl'erm  kuuiglichen  anhangenden  Infigel  befigelt  zu  Mentz 
am  Funftzehenden  tag  des  Monets  Aprillen  Nach  Crifti  gepurt 
Vl^tzebenbundert  yü  jm  Newuundnewntzigiften  vnl'er  Reiche 
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des  Bomlfchen  jm  viertzehende  vn  des  Hügeiifche  jm  zehen- 
den  Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

28.  Kaiserliches  Mandat  beklagt  den  „vor  Etweuil  hundert 
Jaren"  geschehenen  Abfall  der  schweizersichen  Urkantone,  und 
verlangt  wegen  eines  am  Constanzer  See  passirten  Ueberfalls 
von  1800  Schweizern  kriegerischen  Zuzug.  Geben  zu  Frey- 
bui^  Im  Breyfgew  am  Montag  nach  Sontag  Jubilate.  Anno 
dai  tc.  xcix.  Vnfers  Beichs  des  Kömifchen  Im  vierzehenden 
Jare. 

Querfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

29.  Kaiserliches  Mandat  begehrt  Hülfe  gegen  die  Schwei- 
zer und  zugleich  einen  Reichstag  nach  Ueberlingen.  Geben  in 
vnfer  vnd  des  heiligen  Keichs  Stat  Vberlingen  am  Erften  tag 
des  Monets  Julij  Nach  Crifti  geburt  vierzehennhundert  vnnd 
jm  Newnundnewntzigiften  Vnler  Reiche  des  Römifchen  jm 
vierzehenden  vnd  des  Hungril'chen  jm  zehenden  Jaren. 

Querfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

30.  Kaiserliches  Mandat  dementirt  in  aller  Kürze  einen 
mit  den  Schweizern  abgefchlossenen  Vergleich,  doch  habe  der 
Feind  „fouil  fchadens  als  wir  von  inen  empfangn.**  Datum 
Freyburg  im  Breyfgaw  am  Vierzehennden  tag  des  Monats 
Augufti.  Nach  Crifti  gepurde  Vierzehenhundert  vnnd  im  Newn- 
nndiiewntzigiften.  Vnferer  Reiche  des  Römifchen  im  Virezehen- 
den  vnnd  des  Hunngerifchen  im  zehenden  Jaren. 

Kleinquerfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

31.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Christoph  von  Gich 
und  Stephan  von  Wirfperg  wegen  Feindseligkeiten  gegen  die 
Stadt  Nürnberg.  Geben  vnd  mit  vnferm  kunigclichen  anhan- 
gendem Inßegel  befiegelt  zu  Mentz  am  Achtzehenden  tag  des 
Monets  Nouember  Nach  Crifti  geburt  Viertzehennhundert  und 
jm  Newnundnewntzigiften  Vnfer  Reich  des  Römifchen  jm  vier- 
zehenden. vnd  des  Hungerifchen  Im  zeheuden  Jaren. 

Grrossfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 


Als  ich  im  Frühjahr  1863  München  besuchte,  hatte  der 
betreffende  Archivsecretär  angeblich  nicht  die  Zeit,  mir  das  in 
Menge  vorräthige  Material  vorzulegen;  aus  dei^  Jahren  1460 
bis  1499  kamen  iwei  Stücke  zum  Vorschein:  unsere  nos.  14 
und  15.  UngefUlligkeit  machte  mir  im  Sept.  1864  bei  einem 
Besuch  in  Stuttgart  die  Benutzung  des  Staatsarchivs  zur  Un- 
möglichkeit Man  verlangte  da  ministerielle  Erlaubniss  oder 
Empfehlung  durch  den  sächsischen  Gesandten,  der  in  Stuttgart 
gar  nicht  residirt 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil    Weller   in  Nürnberg. 

(Schi  n  88.) 

771.  Metamorphosis  Vinculoram  Captivitatis  in  Vincnla 
Amoris.  AufflöCung  der  Geföngnufs  -  Banden ,  durch  die  Bande 
der  Liebe.  Exhibita  .  .  A  Caefareo  Domüs  Profeffae  Soc.  Jesu 
Gymnafio..  Die  31.  Julii  Anno  1699.  MuJicam  compofnit  D. 
Bernardus  Staudt.  EjuCdem  Domüs  Profeffae  Capellae  Magifter. 
Saltus  inftruxit.  D.  Antonius  Verlet.  Univerfitatis  Viennenlis 
Choragus  &  Lanifta  privilegiatus.  Gedruckt  zu  Wienn,  bey 
Leopold  Voigt,  Univerfität  Buchdrucker,  o.  J.  (1699).  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

772.  Pseudo-Politia  elusa  in  aula  Constantini  Magni  Im- 
peratoris.  Fall'che  Politifche  Weifs  zu  handien  Von  Constantino 
Dem  Groffen,  Liftig  hintergangen,  AufF  öffentlicher  Büne  vor- 
geftellet  Von  dem  Kayf erheben  Ertz  -  Hörtzoglichen  Gymnafio 
Soc:  JESU. zu  Ynfsprugg,  1699.  Den  1.  vnd  3.  Tag  Herbß- 
monats.  Gedruckt  bey  Benedict  Carl  Eeifacher,  Kayferlicher 
Univerfität  Buchdrucker  allda,  o.  J.(1699).  4  BL  4. — München. 

773.  Sponsus  in  tumulo  .  .  Hochzeitlicher  Todt-Fall  La- 
dislai  Fünfilen  Königs  in  Hungaren  etc.  etc.  Von  der  ftudiren- 
den  Jugendt  in  dem  Gymnafio  Soc.  JESU,  bey  S.  Paul  in 
Kegenfpurg  den  2.  und  4.  Herbftmonat  Anno  1699.  Durch  ein 
Traur-Öpil  vorgeftellt.  REGENSPUKG,  Gedruckt  bey  Job. 
Egidi  Eaith,  Hocbfürftl.  Bifchoffl.  Hoff-Buchdnickem.  o.  J. 
(1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

774.  Victima  agni  paschalis  seu  Hermenegildus  Ipfa  nocte, 
PafchS,  antecedente  pro  Chrifto  caefus.  Das  ift:  Hermenegildus 
In  der  Heil.  Ofter-Nacht  für  den  Kömifch  -  Catholifchen  Glau- 
ben getödtet.  Vorgeftellet  in  einem  Traur-Spill  Von  Der  Stu- 
dierenden Jugend  defs  Churfürftlichen  Gymnafij  der  Societet 
Jesu,  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XCIX.  Den  2. 
und  4.  Herbftmonat.  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1699). 
4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

775.  Wol-Bewärte  Tugend  Pelagij.  Spielweifs  zur  nachfolg 
ftirgeftellt.  Lucern,  Haut  1642.  4.  —  In  Aarau. 

776.  Tragi-Cömoedia.  Cum  Josephe  Patriarcha  Veteris  Te- 
stament! Aegypti  Prorege.  Wunderbarliches  Spil,  der  Göttlichen 
Weifsheit  mit  dem  Heiligen  Joseph  Patriarchen  defs  alten  Te- 
staments .  .  Lucern,  Hautt  1647.  4.  —  In  Aarau. 


NB.  Dieser  Numer  ist  ein  Facsimile  beigegeben. 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3eltfrl)rlft 

für 

Bibliothekwissenschaft;,  Handschriftenkimde  and 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 
herausgegeben 

▼Oll 

Dr.  Robert  Naumann. 

jß  19.  Leipzig,  den  15.  October  1866. 

Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Im  sechsten  und  siebenten  Hefte  von  Petzholdts  Neuem 
Anzeiger  1865  veröffentlicht  Herr  H.  O.  König  „Nachträge'' 
zu  meinem  Repertorium  in  der  Meinung,  dass  letzteres  eine 
Umarbeitung  Panzers  sei.  Dies  verhält  sich  jedoch,  wie  Titel 
und  Vorrede  meines  Buchs  zeigen,  keineswegs  so.  Seine  „Nach- 
träge*' geben  bis  auf  neun  Stücke  (No.  122.  154,  161,  174, 
177,  188,  195,  209,  217)  weder  zu  Panzers  zwei  Bänden  noch 
zum  dritten  Bande  irgendwelche  Supplemente,  die  mir  selbst 
nur  erwünscht  zur  Vervollkommnung  meines  Werkes  gewesen 
wären,  und  denen  ich  auch  von  Anderen  wiewol  vergebens 
entgegen  sah.  Je  weniger  man  nun  Gelegenheit  findet  eine 
Arbeit  zu  supplementiren,  um  so  besseres  Zeugniss  liefert  dies 
ffir  die  Güte  derselben.  Alles  was  daher  hier  folgt,  ist  nur 
eine  kleine  Nachlese  von  meist  seltenen  Stücken  aus  Biblio- 
JULViL  JalurgMig.  19 
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theken,  die  ich  i^  den  Jalnien  t864  pnd  1865  besuchte  und 
von  dem  was  Dr.  Ennens  Kölner  Ihcuhabel-Verzeicliniss  mich 
bisher  vermissen  liess.  Jene  Bibliotheken  sind  die  Stadt-, 
die  Kirchen-,  die  kleine  Spitalbibliothek,  und  die  Privatbiblio- 
thek des  Herrn  Prof.  v.  Scheurl,  dess^  Gefälligkeit  die  dan- 
kenswertheste  Anerkennung  verdient ,  ßämmtlich  in  Nürnberg, 
so  wie  die  Erlanger  Universitäts-Bibliothek  und  die  Stuttgarter 
kön.  Bibliothek.  Vom  Germanischen  Museum  und  kön.  Archiv 
jZU  Nürnberg  kam  zur  früheren  Ausbeute  noch  Einiges  hinzu. 
Das  Verfeeicimlss  der  ßrucker  erleidet  keine  Aend^rung, 
nur  dass  Jobst  Gutkiiedits  Thitigkeit  erst  von  1515  an  zu 
reebnen  ist  und  Hans  Stainberger  als  Buchführer  unter  den 
Druckern  keine  Stolle  finden  dar£ 


M.  D. 

1.  5Da6  ift  bic  o:f>(^\4)nfjt  tjon  beut  jftjricf  .bcn  bcr  'lürdifd^ 
ßc^fcr  bcm  |  !untg  oon  granarcic^  flcfcä^tdt  ffat  öön  tocgcn  l^cr^o* 
aen  bon  SOtat^  |  laub  ben  er  miber  mU  l^aben  etngefe^t  in  fein 
htrftetttl^umb  SOtailanb  |  ober  er  u>t(  be  tunig  t>o  ^anctreid^  mit 
iereö  irafft  in  fein  lanb  jiel&e* 

0.  O.  u.  3.  (1500).  2  SBl.  4.    Unter  bcm  2:itctH3f*.  gUid^  bcr  2:cjt. 

—  Sflaäf  c.  Sjp.  bcr  ©c(ffd^en  ^ü6)\f.  in  9ZörbItngcn. 

2.  6in  melfter(icij|6  anffertefenbö  büdj^tein  ber  Slr^ne^  für 
ntangerte^  Irancl^eit  bnb  fied[|tagen  ber  menfd^en  genant  ju  fatein 
aWargartta  SKebiclne.    aint  Snbe:  anno  bni.  SK.  ö.  l^unbert. 

0.  £>.  4.  »crfaffer  ^tf^.  Stottot  -^  mmUt^tx  mMon&Ut.  (t>.  Äönig«- 
tffal).  1813.  9fh.  779. 

M.  D.  I. 

3.  *  Kölner  ©d^üfeenbrief.  ©eben  öff  fent  ©atte  badb  3lnno 
&c.  CCCCCI. 

{mn,  3o^.  Äöl^off  (go^n).  ©roßfoltoilatt  in  2  ©tüdfen,  mit  4  ^oläfd». 

—  3u  Äö(n.  (gnncn,  Katalog  (1865).  @.  16. 


M.  D.  II. 

4.  391  biefem  bied^tih  öinbet  |  man  toie  man  einem  teg| 
Itid^en  tfttfdj^en  Surften  t>n  l^erren  fd^ri  [  ben  fol.  'Unäf  ritter 
bnb  Ineiten  fiette  |  ge^ftüd^en  bfi  toeltßd^em  ftabt  ein«  ^egjlti^ 
d^eh  brieff«  anfang  önb  befc^tu«.  »m  (Snbe:  ©etrntft  ju  ®tta^* 
urg  burc^  aßatl^i«  j  l^ü^jfuff.  ate  mä  laftlt  ÜR.  fünff  l^ubert.  ij.  iar. 

6  »l  4.  «uf  fed(>Iu6fcite  ba8  große  ©rudcrgcidjcn.  —  3n  ÜWlmbcrg. 


M.  D.  m. 


5.  *  ©efel^t  be«  5Würnberger  SRatl^«  an  bie  ^auptrente,  SWunb^ 
l^erren  ober  35orfpred^er  neben  ben  ®rb(euten  nidjft  ju  bulben^ 


_.-'?Ü9i  •_ 

tiefe  festeren  anjuBatten,  tte  ttd^'  tn  frembcn  ®äfn^  ©eaebenben 
anjitf«ge«>  SSefd^äWget  fef^unel^men,  lobtfc^tdgeriirftbSewun* 
berJ^attbsii^aben.  a«ff  ben  ätoataiigtften  taa®et)tebeT  am  mit* 
iDoc^  fant  aJiatl^euö  abent.    atnno  tercio. 

(Nürnberg).  girtiöBlatt.  —  3m  ®erm.  SÄiifeum. 

6.  t  ^SRactica  Jeutfd^  gtlid^  3ar  »e*  |  tenbe  SSon  bem 
lunftrtd^en  toolßelerten  ber  ^l^ilo*  (  fofl&i,  Slftrohomi/^^ftrotogi 
bn  aWat^emattd  tc.  |  me^fter  ^anfen  bfrbunä  bön^affutt^  bg 
b*  grof  I  ten  Soiunctton  ber  br^er  Sberften  päneten  ©atur  |  ni 
3foui«  bn  SWartiö  gejögen,  33oti  ber  jutunfft  eiuS  1  neutpeh  ?ro* 
pikten,  bnb  anbcret  gtöffer  gefd&tc^t^  bie  burd^  ge  |  «ante  Se- 
iunctiö  bejeid^net  wetben,  ©emad^t  ju  ereii  \>l  barc^  [  Icut^tijiften 
i^od^gebornen  gürften  brt  fterren  ^err  '?J]^i(it)fen  |  i^faE^jirauen 
b^m  SRbbu  |)erfeogeti  in  Sehern  be«  l^eijUgen  |  iKömift^en  SJii?(^e 
erfetru^feffeu  bnb  fiürfürfteu.  k.  «m  (gnbe:  ©ettudt  jn 
Strasburg  bon  |  3Äati«  ^«t>fuff,  in  bem  3arc  bo  man  jaö 
nad^  I  gl^riftu^  gebart,  SEufent,  günff^unbert  bnnb  in  |  bem  brit*» 
ten  3are. 

22  551.  4.  m.  $oIgfd^.  —  3n  »lübolllabt. 


M.  D.  rv. 


7.  t  Difi  ift  ber  brnn  beö  1  Stabt«  bfj  »eld^em  e^n  be- 
fnmettcr  |  oV  betrfi))ter  mefd^  troft  röbt  bn  tobfil^eit  empfählet, 
ba«  I  mand^e  bld  rabtö  not  ift  )a>a&  rabt  \\),  äßatumb  e«  ratj 
l^eig,  bo  »em  rat  iu  forbern  f^.  9Kit  anb*  bil  fdbSner  tere,  2(m 
@nbe:  ©etrudtt  ju  ©traßburg  bon  SWatl^i«  Wf^  I  "ff  in  be 
günffjel^nnbertften  bnb  bierben  3ar. 

16  531.  4.  m.  %\mcm'  —  3n  MrnBerg. 

8.  *  (Srbbertrag  ber  ^erjöge  ^mxi6},  StidJ  nnb  Slibred^t 
bon  Peftenbnrg  bat^  S33i«mar,  ^ienfiag  nad^  Sfanbi  1504. 

goVioblott  t).  21.  jWai.  —  3»  @*»)erin  (grofil^erj.  3lrd^iö),  S»ii^(Smttiin, 
iWcnenbura«  altmeberfadi>f.  Sttcratur  ^.  18.  ^(bgebr.  üi  3)itmar«  l^e^e« 
593ort  K.  @^tt)crin  1751.  «eil.  8. 

Unfcre  titr  gleid^en  ^xtSfiti  bcflnbti(^e  Sfti.  388  tji  eitic  (Snieuening  beö 
VH>rfle^enfcett  95ertrag8. 

»•  »ocabutariuö  op  |  tlm9  ©entma  bictg.  <|ni  fere  T  buöH 
buö  mifib9  öocabuli«.  priu«  neglc*  |  cti«*  l^aub  tnottco  ta&orc 
abanct9  |  :  emebätior  effect9  eft  &t)ertifflmo  |  tu  biro^  teftfonta 
tncibe  fupTbttcc«  |  bulgariqi  ctoqo  fnccinct!  bla  pftiiHgeö.  cuiltbet 
legeti  multü  d[utur9*  |  Ab  ÖectorcSarmen  |  (4  tJiftic^^cn;  |  ©emrna 
©cmmaril-  am*  (Snbe:  3mpffa  ßipfe!  I  per  mü^iQX  8ot|cr, 
«Inno  bni  SWiKeflmo  (|n*  |  gentefimoqrto.   !©ie  3üuiö  ^ntabcdma 

9itgnfti« 

200  Jßl.  4.  —  3tt  Nürnberg. 
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M.  D.  V. 

10.  aScn  ber  neu  gcfunbcncn  Stcgion  fo  toot  ein  »ett  je* 
nem))t  mag  toerbetti  burd^  ben  Sriftenlid^n  länig  t>pn  Portugal 
tounberbarttd^  erfunben.  1505. 

0.  O.  4.  —  3u  3larau.  (©crr  ^rof.  Dr.  Äurj,  bcn  icäj  um  löef^rci* 
bung  erfu^te,  lieg  mic^  o^ne  ^nttDort.) 

11*  *  SaifcrÜd^e«  SKanbat  gebietet  Äan«  oon  ©atonfl^eim, 
(B^riftoff  bcm  ©tein  utib  i^ren  öetfern  feinen  öeiftanb  ju  lel* 
fien,  btelmel^r  pe  ju  fangen-  ©eben  äu  So(n  81m  ©ed^feel^enben 
tag  bc6  monat«  Slugufti  3la6)  S^riftf  act>urt  gunffftel^enl^unbert, 
önb  im  funfften,  ^n|er  JReid^  be«  »Tomifc^en  jm  jtDeinfeigften 
önb  be6  ßungcrifc^en  jm  ©ed^feel^enben  jaren. 

golioblatt.  —  3n  3Bünbura  (l^tji.  «erctn). 

12.  ♦  Saiferlic^eö  SKanbat  forbert  auf,  bie  auf  bem  ÄStner 
9leici^«tage  betoittigte  Slnjal^t  auf  ®.  aKidjietötag  nad^  ^affau  iu 
fenben  ober  ben  üblichen  (Srfafe  bafttr  nac^  Utm  ju  jal^len.  ®e^ 
ben  JU  ©Tuffel  am  ©iebenben  tag  beö  üRonat«  ©^tcmbri«. 
SRad^  Srifti  funffeel^^l^unbert  bnb  im  fünften  SSnfer  SReid^e  be« 
atomifdjic  im  itoeinjigiften  bnb  bc«  ^ungerifdjie  im  ©ec^jel^en* 
ben  jaren. 

Oucrfolioblatt.  —  3nt  ®enn.  ajhifcunt. 


M.  D.  VI. 


13.  *  SaiferUci^ed  aßanbat  mal^nt  bie  auf  bem  Sötner  ^ddf^-- 
tag  befdjiloffenc  unb  bi«]^er  berfäumte  ^iegöfteuer  (4  fl.  monat^ 
p.  gugtned^t)  binnen  bier  SQBodjien  nad^  Ulm  ju  entrid(^ten.  @e* 
ben  in  bnnfer  ®tat  S^nfe  am  ainblifften  tag  be«  monebö  3a* 
nuariji.  ^.^Inno  bni  gunffxel^enl^unbert  bnb  im  fed^ften.  SSnferer 
reic^  be^  SRomifd^en  im  jmainiigiften  bnb  be«  ^ungerifd^cu  im 
fed^jel&enben  3aren. 

CuctfolioBktt.  --  3m  @erm.  laJhifcum. 

14.  ^  jiaiferßd^ed  SOtanbat  beruft  einen  Sanbtag  na6f  SBien 
auf  ,,SWontag  nad^  fanbt  ^autetag  öeterung".  ^at  «inj  30. 
!December  1506. 

CuerfolioMatt.  —  SBattiSl^auffer«  Stat  1864.  I.  @.  105. 

15.  *  Kölner  üRünjmanbat.  SD^t  i«  b^g  geroiffen  bnb  ge* 
morgenfpraidjit  in  ben  baften.  Slnno  XV*.  önb  VI.  ©ebrudtt  bp 
be  Silben  mart  ^o  bc  »üben  SÖian. 

(Äöln,  ©enn.  ©ungart  1506).  goltoblatt  m.  2)ru(fem)a^)^)cn.  —  3n 
töte,  enncn,  Äatalog  (1865).  @.  17. 

16.  *  üRünjöertrag  be«  Sifd^of«  gorenj  ju  ®ürjburg  mit 
bem  ©ifc^of  (Secrg  ju  ©amberg.  «ctum  SBur^purg  .  .  am  an* 
bern  Oftertag  änno  k.  ©ejto. 

©rogfoltoWott.  —  3n  SBünburg  (^ifl.  »eretn). 

17.  a56kgung  önb  ercierung  ber  »unber  |  bartid^en  fünf* 
tige  I  erfd&rodtUd^e  ^ing  |  bie  bn«  ber  @tern  mit  bem  fti^toanft 
ben  man  Somet  nent,  in  t>n  \  fern  lanben  gefe^en  im  iar 
Sfi.  @S@@&.  t>i.   b^g   nad^uotgent   iar  |  fo  man  jeten   mirt 
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a».  eesee.  ^it  bctcutte  tft  ©urd^  bcn  l&od^lcrfarncn  ößtcger 
ber  ©tcm  aKaJjftcr  ßanfcn  SStrbuna  bo  ^affurt.  |  3u  erea  bcm 
©urd^Icud^tigften  ^p^cbumcn  gurren  bnb  J^errn  |  ßerren  ?l&i* 
ftt)pcn  ^fatifltauc  bc^  Allein  SRurfurftcn  k.  ju  gefd&ri]ben,  offene 
hart,  önb  mit  l^ol^cm  flcbß  ergtunb,  zc. 

0.  O.  u.  3.  (1506).  4  fei.  4.  tn.  Xittm^^äf.    SDarunter  6  »crSjcttcn 
JU  beut  8efcr.  —  Sn  Erlangen. 


M.  D.  vn. 


18.  Sin  beudl^:  an  aöe  ein«  Crbcm  «atö  ju  5Kuremberg| 

tam)tfcut  önb  bnbcrtl^ancn  auff  bcm  8anbt.    am  ®ci&luffe: 
ctnm  am  äßitiDod^  nad^  93iti  ^m.  ^j[.  tag  duniji.   Snno  bni. 
1507. 

0.  O.  (iRümBerg).  ©rogfoIioMott  in  4  €^))aUen.  @egen  Sanbfrieben«* 
brcd(>cr.  —  3m  ®enn.  SWufcutn. 

19.  e^ne  faft  frud^tbariid^  bnbertoc^funge  SKagiftri  ^\u 
ti)))>i  Sulmad^erd  k)on  @gra,  mit  aberlaffen,  fant|>t  e|{id^er  ex^« 
nc^  önb  toJjbcrftot  attcn  menfd^en  (bie  mit  fci^arffcr  ^tage  bcr 
peftilen^  bef d^tpert  f e^n)  ^ugebrud^en.  9  m  @  n  b  e :  Sei))^igf ,  3acob 
Z^amtx  öon  SBur^burg!  1507. 

8  «J.  4.  —  3n  «rfinn  («iBI.  b.  ntäl^r.  «anbcdard^it)«). 

20.  Sannbpot  bcr  gfilbin  »nb  f^ftrin  aWünng  l^atbcn,  in 
tt>a6  »erbt  atn  ^cgtici&e  genommen  fott  »erben,  gutcrfamung, 
SBorbertocin,  ber  önbcl^crrtcn  Waifigcn  bnb  guglncd^t,  andj  ber 
l^aufirer  t)nb  Sd^aUtcn  l^atben.  1507. 

0.  O.  (SÄiirtJett).  8  ©l  4.  nt.  2:tteltt>(tt)})ett.  —  «ed  in  SilörbUngcn, 
(£at.  77.  iTh:  863. 


M.  D.  vm 


21.  SppeJ?  be«  brief«  @o  ber  l^ebtig  batcr  pabft  Snttu«  ber 
anber  be«  |  namen  gefenbt  l^at  2Rajrfmuian  ber  Äaiferlid^en  ma\f^ 
geftat 

0.  O.  u.  3.  (1508).   goItoMatt  tn.  Hbkr.    @eben  jn  tont  pti^  fant 

Eeter  am  ^tnblefften  ta^  bed  $omnngd  im  a^ten  3at  Snnfer«  $abfiumb« 
m  funfften  3ar.  —  3m  ®erm.  SD'htlettm. 

22.  93on  ben  netpcn  3nfu(en  .  .  ^m  Snbe:  (Sebrndt  ju 
©trapurg  in  bcm  funfften  ^unberten  bnb  ad^t  jiar. 

4.  m.  xm^m- 


M.  D.  IX. 

23.  «omfd^er  laifert^cr  mageftat  an«  |  f(3^rcibcn  an  bie 
d^urflrftcn  furften  ünb  ©tenb  bee  ^ailigcn  |  SRomifen  »leic^«, 

0.  O.  u.  3.  (1509).  4  «I.  4.  a)at.  aioJjerebi)  8.  Silot).  1509.  «crid^t 
über  bie  $&m)>fe  mtt  iSenebig  unb  Ginbemfuna  eine«  9tei4^agd  naäf  9[ttgd'^ 
bnrg  anf  13.  3an.  1510.  —  ^aä^  einem  @^.  ber  9e(ff(i^en  ^n^f^.  in  9l8cb^ 
lingen. 
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24.  gortn  önb  »cfjcn  ®umma|rie  begrJjffen  ber  l^anbelungK 
iMif\d)t\\  didmi^äftv  \  Sc^ferftd^cr  SKaicftat  2c.  aSuferm  aUtx^ 
gnebigiften  |  l^ertt  butd^  ^rcr  ße^fcrtid^en  aÄolcftdt  bcrorbcntj 
Äotc,  bnb  bcn  Sl^flrfutftcn,  gurftcn  bnb  ©tcnbcn  |  be«  l^c^ßgen 
rrfd^  I  tci(i  jctt  SBormbö  gcl^atten. 

0.  O.  u.  3.  (iWürnbcrg  1509).  12  fdl,  4.  -  3tt  $rn.  to.  ©dSfeurl« 
^H.  )u  'MxnUxQ. 

25.  gorm  bnb  tocfcn  fumaric  |  begriffen,  bcr  l^anbfung  jmi* 
fd^en  SRömifd^er  |  Sa^ferfid^  ma^fkt  tc.  bnnferm  aUergncbtj 
giften  l^errn,  burc^  irer  SaJjfjalid^e  maVeftat  |  berorbent  rate,  bnb 
ben  Sl^urfürften  fürften  |  bnrib  ©tenben  be«  l^eitigen  reic^^«  auf 
t>m  I  ieäuerfd^inen  xää^tc^i  iu  mqrmb^  |  gel^attn. 

01.  O.  ».  3.  (1509).  10  331.  4.  —  3m  (S^un.  äßujcum. 

26.  *  Salferltd^ed  SRanbot  bad  ©dalagen  bon  ®o{bmünien 
bur<^  bie  SReic^igifürfteh  betreffenb.  ©eben  in  bnnfer  ©tatt  bnb 
©ftof^  Äoferc^t  am  anbem  tag  be«  aßonat«  5Rouembri«   1509. 

goltoBIatt.  —  ^ecrbegcn«  (@(^rctBcr«)  alte  Sammlung. 

27.  a3ott  bev  $ßnebier  äxU^.  %m  @nb.e:  ©etrudt  ju 
©tragburg  ünidf  3o6atinem  @renutger  1509. 

4.  —  @4ciJ6Ie'«  m.  1865.  $eft  4.  Sftr.  609. 

28.  t  ©ebfttid&e  bcrmanüai  »ib^  |  ber  bie  SScnebiger   nai 
gri^lfti  geburt  3m  Saufcntfunffl^unbert  bnnb  Siünben  1  3ar  oul 
gangen,  netp^d^  aug  bem  Sate^nifdj^en  ^mt  I  ba^  2;eutfd^  ge^o^ 
genn.  ^m  ßnbe:  ©ebrndt  ju  8^^ig!burd^  ©accalariunt  |  äHar* 
timl  Sanfeberg.  3m  S^aufent  gunff  |  V^bert  bnb  ^Kennten  3ar. 

16  JÖI .  4.  —  3n  $rn.  to.  @d^eurl8  S3tbl.  ju  Mrn^erg. 

29.  ^emad^  botgte  b^e  berja^d^nuffe  |  be^  l^eere«  .  fo  ber 
ftunge  bön  grandt^re^d^  toib'  bie  SSenebiger  gel^abt  l^at  ]  «ud^ 
bie  orbnunge  bcr  fd^tad^tc  ju  Sa|rabat  befc^el^en  im  SK.  ccccc.  Dn  ij. 
3ar  I  aiufi  graftofifc^er  fprodfie.  ^n«  teutfd^  |  gebrai^te. 

0.  O.  u.  3.  (^Zürubcrg  1509).  8  «l.  4.  —  3n  Erlangen. 

30.  *  SBattfa^rt^xetteL 

0.  O.  u.  3.  (1509).  goHobktt  m.  ^oljfd^.  t)on  $an8  33urgfmair  (2 
^Uger  «Hb  ein^  5wu,  »elti^c  ein.  Ätnb  filiert),  ^ofatejt  beginnt:  S3nfcr 
^ilgerfd^aft  f3tt  txfxv  »olbringn  mir  acaftüi^n  fröbcn,  in  bem  lob  gotö  önb 
m  l^aitung  fetner  gebot  u.  f.  ».  —  ©eerbegenö  (@^rciber8)  alte  (Sammlung. 


M.  D.  X. 


31.  a®  ^atrem 

0.  O.  u.  3.  (c.  1510).  10  331  4.  m.  2ite(Mi}dSi.#  toorin:  3lcct^tc« 
tati.  büctori«  bogmata  fai.  —  3n  ^m.  ö.  @(i^eur(8  S5tbt.  ju  9Wlmberg. 

32.  ffi^n  gut  ar^ne^  ]  bie  l^ie  nad^  fteet:  bj  framen  bn| 
man  an  geet,  il^inbeft  bu  bitt  [ad^en  mitt  menig  |  morten  er^a(t. 
Slud^  ti)ie  ein  linbt  jn  mutter  ]  tifb  feb  geftalt.  Und)  tt)ie  bu  foft 
t>robiercn  |  m  bir.  Ob  bie  fd^utb.  b^  önfruc^tbarteit  fe^  J  bein 
ob'  ir.  SStt  ptter  lunft  ön  cic^mt)  \  titrft  bcgnffcnn  äudp  mie 
bn  magft  |  an  einer  feigen  bfi  tpiffen.  Ob  eine  |  fe^  ein  frauto 
ober  ein  metlin.  |  Sluc^  anber  bewerte  ftüdttei  |  35n  onentflr  bn 
fiift,  bie  I  mä  fol  brnd^f  ju  gferb?  |  giftu  bj  bnc^lin,  ee  |  toirt 


—    2^    — 

bit  Heb  »erbe  |  %nd)  oo  bc  grcMfen  tugcubc  bn  |  Ireffte  b'  MU 
ter  toa«  fic  |  toüxdl  an|bc  manHue  bnb  |  mctjtltcr. 

0.  O.  u.  3.  (©tragBurg  1510-20).  6  Sog.  4.  Huf  1  u.  3.  @.  Stber- 
tagflgurcn.  —  3n  ^^xnhtxQ, 

33.  35ic  aufctl^ebung  beö  foWd  bnb  groffer  nad^folgung 
bc6  ®o))]^t  bnb  \pnä^t  er  fe^  ein  ^jropl^et,  bnb  fem  gefefe .  ba«, 
er  nculici^  im  Sanbt  ^erfia  auf  crl^eBt  l&of. 

0.  O.  u.  3.  (1510).  goIioMatt  tn.  ^m.  38  3.  2:e$t  in  ?^tofa.  - 
^ceibcgcn«  (@dfiretber6)  attc  ©onttnTung. 

34.  t  35if6  bied^ün  »irtt  genant  |  bie  to^iffagung  bon  ju^ 
fünffltiger  betriebtnufj,  bie  b^fe  t  ganftn  »eft  übetgeen  »irtt| 
aBetidbe  graufammen  be*  |  triebtnufj  bmt«  HärÜd^en  |  auff))red^entt 
ift.  I  @ant  SBirgitta  |  @ant  ©ibitta  |  @ant  ®reaoriu3|  @ant  ßil^ 
gort  I  @ant  Soad^bnu  am  gnbe:  «nnü  bomini.  aK.(Seec.aL 
©ebrucft  |  bnb  bouenbt  burci^  ^ann«  fci^enfi)erger  |  ben  3tottgen 
an  fant  Jl^oma^  be«  ffüüU  \  gen  gtoelffpotten  abent 

30  331.  4.  Unter  beut  XM  3  3«ebattton|)ottratt«.  3jl  ba«  »ik^Ietn 
öott  ber  «ürbe  ber  SBelt.  —  mäf  e.  (S^:.  ber  «e(!f*ett  «u«|]^.'' iu  mxh^ 
lingen. 

;^5.  Die  f^ben  l&er^ente^t  |  bon  bnnfer  liej^  fratoeo.,  |  3» 
bem  gutben  regenbogen  bon. 

0.  D.  u.  3.  (c.  1510).  4  «l.  8.  m  XM  unb  am  ©dfituffe  <>oljf*. 
7  @tr.  —  3n  Erlangen. 

aW2lria  berle^d^  mir  f^n  bnb  Irafft. 

36.  ßerfeogtl^ab«  bairn  2annt)^\pf>t,  aufgangen  auf  nad^ft 
gei^attem  gannbtag  ju  I  (Straubing  an  fant  |  gaurennfeen  tag. 
Slnno  tc.  int  j^ll^enbem  iare. 

0.  O.  ü.  3.'  (SÄänd^en,  ©.  Ojlnborffn:  1510).  4  «I.  4.  ac^te«  teer), 
3fl  ein  Wlanbat  $erjog  SBolfeang«  üon  äteontag  nad^  SWtd^aett«  1510,  üto 
bie  Sßcrge^en,  »el^  fttr  ..SStfet^omB^nbel"  angefeljen  toerben  fetten.  — 
Sflad^  e.  (Sac.  bet  »titfd^en  ^d^|.  in  Sf^BrNingen. 

37.  35e  legenbe  bn  l^^ftoria  ber  |  fi  bufent  ionferen. 

0.  O.  u.  3.  [^öln  c.  1510).  40  m.  4.  —  3n  0«naBrü(f  («iBI.  beö 
9lat^>«0Vmnaflum8). 

38.  üRarla  jart. 

0.  O.  u.  3.  (c.  1510).  4  »I.  8.  m.  ^tteD^ohf*.  UeBerfd^rift  bc«  Sie* 
be«:  3u  bifem  lieb,  mx  e«  fingt  ober  Üft  mit  anbat^,  ^i  geben  ber  ^^if^ff^ 
öou  ^cuuBurg  a:t  tag  aBla«.  ©aruntcr  ein  öeincr  ©olsf^n.  14  @tr.  — 
3n  Erlangen. 

aWaria  jart  bon  ebler  ort, 
ein  rog  on  ade  boren 

39.  ®tt  l^äbfd^  orbttung  be«  |  ®eri<i&t«  lutft  begriffen.  !Dar* 
bttr<j^  fi^  ein  ^gf(i^|<^er  bor  bem  gerid^^t  bel^ffen  bn  bertäbin«^, 
gen  mag« 

0.  O.  tt.  3.  (0-  15W.  lß,«l.  4..  Q^tiitt^  iux)  m.  £iteqM>laf^..-r 
iRa*  c.  d^.  ber  55eäf^en  »u^^.  tn  ^Rlfrbnngcm 

40.  3)^t  i^  bie  Orbenunge  bie  ein  U>crbi4i  SRa^  beri^tebe 
Soelne  bp  bie  gutben  |  bnb  ©^lueren  üRunfee  ... 

0.  Di  ».  3.  (Ä^In  l61#)..golio&(att  mit  S5)rucleii5eid^n..  5meif|)altig. 
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41.  3Jon  bem  nc»en  ^toj)]^ctcn  in  |  ^erfia  ®op^tt)  getiot 
9$nb  bo  I  feiner  gebnrt.  8lud^  t)on  fernen  |  triegen.  bn  med^^gem 
gett>a(t. 

0.  O.  n.  3.  (1510).  4  »l.  4.  flehte«  Icct)  «utf**  Sammlung. . 

42.  ain  IcWici^er  f^rud^  toie  ber  rang  bon  ärragonia  ^eft 
neußd^  bie  fiaiben  6eftriten  |  bnb  l^bertounben  l&at  9m  (Snbe: 
©etrudt  ju  Slugfpurg  Slnno  :c  1510. 

goltoblatt  m.  b^lm.  —  3n  ^en.  Ulbgebr.  na^  e.  ^nbf^rift  in 
Wiener  «njctgcr  VIII.  (Bp.  550. 

2Ber  leeren  mü  t>\)  xMi6f  tffatt 
fo  ferbinanb  begangen  l^ott. 

43.  ©n  lobUd^  bnbertoifung,  jn  bienen  bnb  toolgefoücn  aWarie 
ber  arötttter  gotte«  be»ert  bß  enangelifd^en  »erden  ^  bienenbe  bff 
bie  bmberfci^afft  ber  f.  aue  moria.  ©traßbura. 

0.  3.  (c.  1510?)  8.  —  3tt  %avm.  (31ud^  toon  bicfcm  @tü<fc  gab  mir 
$rof.  ihxr)  leine  ^laö^txäft) 

44.  9Bi^  man  bifd^  bnb  böget  fa^en  foQ  SIRtt  ben  l^enben, 
bnb  and^  fünft  mit  b^I  betoertcn  recepten  .  .  ?lm  @nbc:  ®e* 
trudt  jn  ©traßburg. 

0.  3.  (c.  1510).  4.  —  «Nürnberger  «uftton^fatatog  (b.  ÄönigfitH)- 
1813.  IRr.  779. 


M.  D.  XI. 


45.  6tn  gemeiner  befeld^  an  aUe  eined  @rbem  ^dtat^  ju 
^Rnremberg  ßaubt^lleut  bnb  bnbertl^anen  auff  bem  Sanbe  3nen 
«igel^orig.  Sfnno.  fj.  2lm  ©d^Iuffe:  !Datum  ^Rnremberg  am 
SJhtwod^  nac^  8lnbree  3m.  51.  3ar. 

0.  £).  (9lümbera).  ^rogfolioblott.  gür  beffere  9tüftung,  Sa^en,  (Sin« 
fcäjließung  ber  3)iJrfer  bur^  ©r&ben  tc.  —  3m  ®erm.  äRnfeum. 


M.  D.  xn. 


46.  Site  man  jalt  lußenb  fnnffl^nnbert  bnb  jtoolffe  bff 
mitttood^en  in  ben  OfterfJjertagen:  3ft  ber  fronaüar  be«  ftiffte« 
fant  ^eterö  in  Xriet  bffgetl^on  »orben:  mit  bit  lobßd^en  bn 
grofdtbirbigen  l^eJjttnmen  to^e  l^ernadb  getrudtt  ftet. 

0.  O.  U.  3.  (1512).  4  «l.  4.  W.  Sttelbolaf*.  —  Beck  in  Nördlin- 
gen,  Cat.  71.  No.  294. 

47.  t  3n  bifem  bied^lein  toitt  er^  |  fnnbcn  bon  conqjlejrion 
ber  menfd^ii  3u  erler  Inen  leibtid^  bn  men|fd(^Itd^  naturir  fit|ten. 
c^rben  |  bnb  naig{i^|d^ait  in  er^  leiten  bn  |  brta^llen.  9  m 
(gnbe:  Slnno  bni,  2B.  ccccc.  jrij.  SSoIennbt  |  burd^  ^an«  ©d^Sn* 
f)>eraer  ben  iungen  }n  9lngf))ttrg.  9uff  bom^lftag  nad^  fant  ©e^ 
baftiand  tag« 

14  ei  4.  m.  XitelMaf^-  —  3n  $nt.  b.  @^url«  9\bi.  p  mm* 
berg. 

48.  3m  ior  ba  man  icü  taufent  fünff  l^unbert  bnb  jibolff^ 
ten  ift  gebom  ain  foßc^d  linb  &>ie  bife  figur  anjaigt  in  ber  ^ 
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rctt  bcn  SBerbentcrg  lanbcn  im  borff  ßrtinflcn  ncd^ft  i\f  9Web* 
lingen  auf  ben  gmatn^tgften  tag  bed  fieumond,  bnb  fein  nam 
ift  eifereb. 

0.  £>.  u.  3.  (1512).  golioMatt  nt.  ©oljW.  3ti>etf))attige«  ®ebi(i^t.  — 
^ecrbegcn«  (©d^reibcr«)  alte  @ammlung. 

SBa6  fel^ame  bebeuten 

2)eft  bnb  bor  alten  je^ten 
!Dad  u>ia  i(i^  ^e^unb  k>er!änben. 

49.  !©a6  ift  baö  lieb  bon  bem  9tod  bnferö  lieben  «fetten 
3efu  c^rifti- 

0.  O.  u,  3.  (1512).  goUoMatt  m.  $oljfd(>.  37  @tr.  —  ©ecrbcgcn« 
(©Treiber«)  alte  (gautmtong. 

Unb  ti)8lt  ir  l^ören  ju  bifer  frift, 

»a«  ju  S;rier  gefc^e^en  ift, 

ba«  mügt  ir  l^ören  geren, 

bo  bem  JRod  bnfer«  l^erren  3efu  ci^rift, 

ber  ju  Xrler  erfunben  ift, 

in  groffer  jud^t  bnb  ere. 

50.  *  »ifd^ofö  Soreni  bon  aBfirxburg  Sluöfül&rungöbelret 
inm  taif.  SDIanbat  bom  18.  9(ug.  1512,  bag  bem  S5nig  ))on 
granfreici&  !ein  3"iwg  gefd^el&en  foHe.  ©eben  in  bnfcr  (Stat 
SEBur^tjurg  mit  »nferm  furgetrudten  ©ecrete,  ^öm  montag  nad^f 
be«  l^eitigen  Sreufetag  (Sraltationi^  genant  2lnno  tc.  jm  jmotften. 

ÄlemquerfoKoblatt.  —  an  SBürjButg  (IJiji.  SSeretn). 

51.  *  Äaiferlid&e  Slufforberung  an  SWarfgraf  älbret^t,  bie 
^egen  in  frembe  SDienfte  ©etretene  erlaffenen  SDcanbatc  ungefäumt 
tn  5lu«fü]^rung  ju  bringen,  ©eben  in  bnfer  bnb  be«  9ieid^ 
©tat  Sollen  am  (Srften  tag  be6  SIBonet«  Dctobrlö  Slnno  k  im 
gioölfften  a5nfer  JReid^c  beö  SRömifdjien  im  ®ibenbnbj»einftigifte 
be«  bnnb  fiungerifd^en  im  bre^önbstoeinfeigiften  3aren. 

tietnquerfoltoblatt.  —  3n  SWlrnberg  (tön.  «r*iü). 

52.  *  ftaif erliefe  Slufforberung  an  SKarlgraf  Sltbred^t,  lout 
»efci&lu|  be«  ftötner  9teic^ötagö  24  ju  9io6  unb33V4  jugu6  = 
1492  fl.  W)*  na(Sf  äug«burg  ober  granffurt  ju  erlegen,  ©eben 
in  bnfer  bnb  be«  5Rei($«  Statt  Soücn  am  (Srften  tag  be«  SWo* 
netö  Cctobri«  anno  :c  jm  3ö)ölfften  S5nfer  SReic^  be«  Siömifd^en 
im  ©iben  bnb  jmein^igiften  bnb  bed  ^ungerifd^en  im  bre^bnb« 
jtoeinftigftcn  Saren. 

tleinqnerfoliübktt.  —  3tt  gWlmberg  (fön.  «r^to). 

53.  iRun  bolaet  l^ernad^  bie  graufamli^  fc^lad^t,  fo  gefd^cen 
ift  am  l^eiligen  Oftertag  be^  JRauenna,  ?ltö  man  jattt  SD?.  ©*  fij 
bnb  l^at  gemeret  jioen  tag  ))nnb  auff  ad^t  me^l  lang,  toie  l^er^ 
nad^  bo^t 

0.  O.  u.  3.  (1512).  2  m.  4.  —  Beck  in  Nördlingen,  Cat.  77. 
Nr.  1207. 

54*  t  practica  teütfd^  bnb  3ubidü  3oH^ann  ©eger  ge* 
nont  tpalbtRrc^  |  auf}  alter  fibung  in  ber  tüft  Sftro^jnomi 


—  *»  - 

Uxiäft,  I  ©c«  aji.  b.  önb  .  ^ij.  3ar.    31  m  (Snbe:  ©cbrucft  p 
Slußfpura  burc<^  mabftcr  ßrl^art  ögßn. 

0.  3.  (1512)  8  m.  4.  (k^te«  teer)  m.  Stitell^oIjW.  (C>immcfeflaur).  - 
3n  Erlangen. 

55.  t  practica  bn  tcfttfd^  I  3ubUfu  Sol^ann  ©eger  gcnautj 
©albtfird^cr,  au^  bit  alter  Übung  in  ber  freien  |  fünft  STftrono* 
me^  bcrid^t  »uff  ba6  gfinffecl^cnl&unH  bert  bnb  bre^^cl^cnt  jar. 
91  m  gnbc:  Slugfpurg. 

0.  3.  (Bei  @.  Ocgiin  1512).  8  ©I.  4.  m.  Sttdl^ofxfd^.  («immel«ftgur). 
—  3n  J^rknöeu. 

56.  *  SeranttDortung  be«  ißürnbcrger  {Rat^c«  gegen  JKarf* 
graf  griebrid^ö  ju  93ranbenburg  Slnfc^utblgung,  ate  ob  er  SKorb* 
brenner  nad)  SSaireutl^  gefcnbet  —  geben  am  üWontag  nad^  fant 
^eter«  tag  ab  35incii(a  ju  tatein  genant.  SftadSf  ßrift«  gepurt 
gunfffeel&enl&unbert  bnb  3m  3^^^!!^^«  3aren. 

©roßfoliobtatt.  —  3m  ®cnn.  iWufcum. 

57.  gin  gemeine  tparnung  bn  befeld^  an  alte  eine«  (Srbern 
SRat«  ju  5Wuremberg|^aubttettt  bn  bnbertl^an.  anff  b?  8anbe  3nen 
jugel^örlg  2c.  ainno.  pl 

0.  O.  (S^ürnbcrg).  ©rogfoliobktt.  (Srmal^nung  ju  bcffcrer  9lüflung.  - 
9m  @erm.  SWiifeum. 


M.  D.  xni. 


58.  aSon  bem  (Seligen  ftabt.  |  «in  |  fc^öne  teer  |  tote  m 
ain  (Seaman  l^aften,  bü  fein  |  eefrautoen  bnbertocifen  |  bnnb 
sielten  fott.  %n6)  toiber^iumb  bie'fra»  gegen  irm  |  mann,  ©ar* 
burc^  f^  I  l^^e  ertangn  gut  |  t>nb  eer,  üfi  |  etö^ge  |  fr»b.  8(m 
enbe:  3ung  bann«  ©cbönfperger  ju  Slugfpurg. 

0.  3.  (c.  1513).  8  m.  4.  mit  ben[clbcii  XiteH)prtrait«  toie  9lx.  769.  — 
3n  mixnUvQ. 

59.  practica  Xeütfc^  |  S33irctrig  be«  tauff«  b'  geftirn  ouf  . 
Tl.  b.  bü  .  riüi  .  iar  ju  |  eern  be  toirbigü  in  got  gürfte  bn 
l^ern  ^ern  ßainric^  |  bifc^of  iu  «ugjpura  burd&  ©i^mon  gJ^ffen- 
man  bon  |  ©iaingii  aWa^fter  ber  f^ben  freiten  lünft  ju  Seipfetgl 
auffgerid^t.  ^    ^, 

0.  O.  u.  3.  (1513).  8  m.  4.  m.  Xttt^om.  —  3n  Erlangen. 

60.  *Äaifertic^e«  2Wanbat.  Uuferer  5Rr.  794  anbercrJDrud. 
©eben  in  bnfer  bnb  be«  5Reic^«  Statt  SBurm«,  am  •  jjiuj .  tag 
be«  ajionat«  3anuarii  5Rad^  (£rifti  gcbürt  günffje^enbert  bnb 
im  .  rüi.  3aren. 

Ctuerfolio^ratt.  —  3m  ®crm.  aO'lufcum. 

61.  *  SSlner  ©teuermanbat.  ^       ^ .      _       ^  ^ 

(tStn  1513).  golioblatt.  -  3n  ÄMn.  Sei  (gnncn  !cmc  näheren  3)ata. 

62.  a»orgcf^)rac^e  Sinne  &c.  XIII.  SKercurii  XL  SRaii  gc« 
l^atbe. 

0.  O.  u.  3.  ^öln  1513).  4  «l.  S^l  .  —  ^«^  Ä^r^^^^^.      .... 

63.  t  ^rartfea  Jeütfc^  1  ®e«  lunfftisu  3ar«  aBS(SS(S(ibn .  ^uij. 
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?epi;acti|  dtxtt  buvd^  äß^fter  l^onffen  ObecUng  SOiaifter  bev  i  f^n 
Jrc^en  fünft.  3ut)itcr  SScnu« 

0.  O.  u.  3.  (1513).  8  S3X.  4.  m.  XtteWjf*.  —  3n  (Srlangcn. 

64.  Drbcnunge  Dnb  Derbrac^  e^nö  girfantcn  SRai^  mitfampt 
t>erfameUtngen  Dnb  c^efd^^dten  |  e^ner  gan^r  (Sirbere  geme^nben 
bcr  ®tebe  ßoetnc  gcfloffcu  J?nb  öerbragen.  am  @nbe:  3)atttOT 
anno  M  CCCCC  önb  XIII  ben  cirften  1  t>a6)  t>am  merfec  gccnbct 
onb  gebrudt. 

0.  O.  (Äöfo).  golioMatt.  Stocif^aÖig.  -  3n  mn. 

65.  *  ^crglcid&  bcr  ^crjögc  ßcinrid^  unb  mixtä^t  Don  SDict 
lenburg,  toorin  lefetcrcr  fid&  bnr^  eine  anf  fünf.  3a]^re  juge* 
fid^crte  iäl^rlid^e  5Rente  t>cn  3400  rl^ein.  ®ulbcn  abpnben  lägt. 
^at  ©d^toerin,  am  ©omttage  Dorot^ee  Dirgim«  1513. 

golioWatt  toom  6.  gebr.  —  3n  ©ti^toerin  (großj^crj.  %x6)i'o).  SBiecJ^ 
mann,  SWcKcnburg«  mcbevfäd^f.  iütctatur  ^.31. 

66.  gin  gemeine  toarnung  bn  befeld^  an  aOe  eine^  (Srbcrn 
SRatö  ju  I  3?uremberg.$anbt(eut  Dnb  onbtertl^an  auff  bem  8an=»|be. 
3nen  jugel^örig  zc.  ainno  .  fHij. 

0.  O.  (Mmkrg).  goltoblatt.  Söcffcre  9lüflung  ber  Säuern  ktrcffcnb. 
—  3m  ®erm.  SWufcwn. 


M.  D.  XIV. 


67.  ÜDie  gefci^ld^  Dn  betet  |ntg  bcg  getaufften  3ub?  Sol^an^ 
ne«  }>fefferIom  genant  feu  $a(  |  te  Dor  fant  aWorife  butg!  Dff  bem 
3uben  lirc^off  gebraten,  bii  |  feuuor  mit  gtuenben  fangen  ju^^ 
riffen. 

0.  O.  tt.  3.  (1514).  4  m.  4.  -  3n  SBoIfenbüttel. 

68.  9ubi(atto  Slnime.  |  35er  feien  frefib  toirt  t>m  in  biffeml 
^ailfommen  bied^ein  eingefürtt,  burdb  I  bie  tounfamen  »äffen  be« 
bitteren  (e^*|ben^  önb  fterben^  jefu  crifti  mit  grof*  |  fem  nufetid^jen 
gebetten,  önb  inl^aftüg  |  bcr  groffen  onab  bnb  abta^  toie  in  enbt  | 
be«  bicc^tein«  anjaiget.  ämignbe:  ©etrudt  i)nfdigftic^  |  Dotenbt 
burdSf  3örHgeu  5RaMtr.— «nno.  böi.  |  3».  b,  14. 

aWit  betn  brltten  ©ogett  beginnt  ein  neuer  Sattel: 
©d^riben  ®ied^|Iein,  toixt  I6f  genant,  burc^  |  bie  figur  fant 
®regoriu6  |  (Srfd&einung  mtrt  |  id^  crlant. 

2  u.  9  «og.  8.  (lefete«  m.  teer).  Unter  beiben  rot^fgebrucften  Sitctn 
berfelbe  $oJjfd(>.  2  n,  16  Xtitifoiil^,  ^oti^  unb  f^toarger  2)ru(f.  einrici^- 
tuug  mit  Äal?n^er  ipie  im  „^ortulu«  2[nime".  —  3n  ^iüruberg. 

69.  *  ftaiferßd^e«  SÄanbat  forbert  jnr  Untcrl^altmtg  bc« 
laif.  Sommergerid^t«  bie  angefe^te  Zcqct  binnen  brei  SBoc^cn  nad^ 
9?ürnberg  ju  jal^lchl  ©eben  jü '  ®pt\^tt  am  ahbern  bag  be« 
STOonabt«  Öanuarii  9l(td^  El^rifti  gc})urt.  ^unfflel^enl^unbcrt  Dnb 
im  t>ierfee]&enben  S5nfcrer  9ieid^  bc«  9t8mifd^ett  im  Sld^tunbfemen*» 
^igften.  bnb  be«  ^ungerifc^en  im  SSierunbiötoen^igftcn  jaren. 

Ouerfoltoblatt.  —  3m  ®erm.  SWufeum. 

70.  *  SKanbat  be6  5Rümberger  SRatl^«  gegen  bie  frembe 
3Wüngc  unb  für  SBieberjufül^rung  bcr  Oolbmünjc.  @ebeu  ^i\^U\ 
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brntfer  ®tat  ju  cnbt  auffgcbrud^tem  ©ccrct    8(m  STOoirtag  nc«^ 
fant  S5alcntin  tag«.  ?lnno  2c.  fliij. 

(SWirnbcrg).  ©roßfoHoblatt.  —  3n  WknUxQ  (©tobtbilbl.  u.  Otnn. 
9ßufeum). 

71.  ©cneca  bc  quat|tuor  öirtutibu«  |  corbinaUbu«.  Am 
Snbc:  ^mpreffum  S^p^I  per  aKctd^larcm  Sottcrum  |  «nno  fa* 
luf  nfe  tc.  Quingctcfimo  becimoqrtp. 

18  m.  4.  (Ic^tc«  leer)  m.  XitelW*-  Latein.  Ztp,  mit  beiitft^r 
aieimüberfeftung.  —  3«  SWlmberg  (Ätrci^enbibl.). 

SSier  fint  bcr  anget  tugcnt 
Do  mit  gc^irt  mxt  bic  tugcnt 
Die  bu6  Dil  naturtid^et  leutl^c 
3n  ^ren  fprud^en  bebeutl^en. 

72.  Die  aufxfegung  3acobi  |  ^Stoptü,  Der  freien  fünft  unb 
er^ne^  |  boctor  ju  SKemmingcn  Sluff  bic  .  iiji  .  fun|ncn  unb 
2Rön  fo  jefcl^en  feinb  öff  ben  |  5.  bnnb  .  f i .  tag  Senner.  Dar* 
nac^  .jröii.  |  üRarcij  »nno  bni.  1514.  »ie  l&emaci^  ftet 

0.  O.  u.  3.  (1514).  4  531.  Äleinbuobcj  m.  Sttel^^otgf*.  —  3n  ©tatt'» 
flart. 

73.  Slntonij  STunnicij  STOonaftcrienfiö  in  ©ermanorum  paxot^ 
mia«  ftubiofc  iuuentuti  ^jcrutite«  üRonoftid^e  .  cum  germanica 
inter)>retationc.  (Siu^bem  e)>igrammatum  libeUu«.  91  m  (Snbe: 
ßolonic  ^)er  SWartinum  SBerbena.  SB.  D.  Xib. 

4.  —  Panzer,  Annales  VI.  p.  374.  3n  SBoIfeiibüttel  eine  ttieber* 
beutf^e  Slu^gabc  o.  £).  u.  3.  4. 

74.  Der  Sunbtfd^u  |  Di§  bicd^Icin  fagt  öon  bcm  bo]fen 
fürnemen  bcr  Sunbtf^ul^er,  m^c  fid^  |  angefengt  gcenbet  bnb 
an^  fumen  ift.  |  (^ofjfd^nitt:  ©auer  mit  ber  Öunbeöfal^ne,  linf« 
bcr  Sdunh^dfüf) ,  utSfi^  ein  Säfetc^cn  mit  bcr  berle^rten  3a^r* 
jal^t:  4151.) 

d  $am))]^tlu«  ©engenbad^  X  ®  t$ 

Sflift  me  ^efeunbt  ift  mein  beger 
Ob  ^enen  ainer  bom  bunbtfci&u  mer 

Dem  ba  für  fem  bieg  fc^Ied^t  gebiet 
©it  id^  er  tocfö  berad^ten  nid(^t 

®o  tnttOfi  er  nit  ^n  fold^e  not 
3lte  mandfjer  ^efe  ift  Miben  tobt 

aSngel^orfam  gott  bngeftrofft  nit  tot 

0.  O.  u.  3.  (9Hlmbcrg  1514).  4  SBI.  4.  »ier  unb  eine  l^albc  @ette 
gereimte  35orrebe.  —  3n  SDWlnd^en. 

@£)  id^  betrad^tc  ^e^unb  bie  totit 

g^nb  i^  atn  bing  bj  mir  mißfettt 
Da«  ift  bie  grog  öngel^iorfamfait 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Ein  kleiner  Fund. 

Bei  meinen  Nachforschungen  auf  der  Leipziger  Universi- 
täts-Bibliothek bin  ich  einem  bescheidenen  Buche  begegnet, 
das,  wie  die  umfassendsten  und  sorgfältigsten  Untersuchungen 
ergeben  haben,  von  keinem  unsrer  geschichtlichen  Wegweiser 
und  verschiedenartigen  bibliographischen  Verzeichnisse  gekannt 
ist  und  von  keinem  einzigen  der  einschlägigen  Schriftsteller 
jemals  erwähnt  worden.  So  darf  denn  seiner  wohl  hier  mit 
Wenigem  gedacht  werden. 

Es  ftihrt  in  Ermangelung  eines  gedruckten  Titels  den  ge- 
schriebenen: 

Dresdner  Chronica  von  A«  806  bis  1656. 
(Sign.  Hist  Sax.  2235.) 

Dieser  Titel  ist  jedoch  ein  willkürlicher  und  keineswegs 
durchweg  zutreffender;  denn  die  chronikalischen  Nachrichten 
über  die  Stadt  Dresden  füllen  nur  die  ersten  47  Seiten  und 
gehen  von  806  bis  1660,  „wo  vom  frühen  Morgen  bifs  gegen 
Abend  ein  graufamer  und  grofser  ftarker  Sturmwind  gewefen, 
dergleichen  kein  alter  Mann  nie  gehöret  noch  gedenket.*'  Die 
47.  Seite  schliesst  wörtlich:  „Ende  des  Extracts  der  Dresdeni- 
schen Chronik  und  derselben  Annalen."     Dann  S.  48: 

Folget  nun  hierauf 

Von  der  Ankunft  und  Ursprung  der  Berg  Stadt 

Freybergk. 

Auf  42  Seiten  Mittheilungen  bis  zum  Jahre  1643  in   den 

vorherigen   mächtigen   Zeitsprüngen.    Endlich    kommt    drittens 

auf  6  Seiten  ein: 

Kurzer  Extrakt 
Was  sich  bey  Lebenszeiten  und 
Begierung  Ohurfürst 
Johann  Georgens 
des  Ersten 
Ghristmiidester  Gedächtnus 
begeben  und  zugetragen. 
Chronologisch   geordnete  Notizen  bis  zur  Beisetzung  des 
Cburfürsten  im  Dome  zu  Freiberg  am  6.  Februar  1657.    Das 
bekannte  „Ende**  ist  nicht  vergessen,  und  so  wissen  wir  unbe- 
zweifelbar,  dass  nach  dem  Verluste  des  Titelblattes  wenigstens 
der  Inhalt  des  Buohes  vollständig  vorhanden,  so  stark   mitge- 
nommen und  so  wurmstichig  auch  das  vor  mir  liegende  Exem- 
plar erscheint. 

Zwischen  dem  Zeitende  der  Nachrichten  (1660)  und  ihrer 
Drucklegung  war  augenfällig  eine  sehr  kurze  Spanne,  mög- 
licherweise so  gut  wie  gar  keine.  Wer  aber  selbst  nur  eine 
beschränkte  Anzahl  chronikalischer  Werke  kennt,  wird  dem. 
obigen    noch    darum   besondere  Beachtung  Bc!bfiiik^\i^  ^«&.  ^r^ 
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in  dem  ftir  jene  Zeit  und  di^e  Art  Büe^er  ungewöbnlichen 
Duodezformat  hergestellt  worden.  Bezifferung  der  Seiten  hat 
ttbrigenfi  nicht  stattgefunden,  soüdem  blos  Alphabeitisinuig  der 
Bogen. 

Dr.  Friedrich  W.  Ebdmg. 


A  n  K  e  i  K  e. 

La  Vierge  de  14  18.  Par  Ch.  Ruelens.  (Troisifeme 
livraison  des  documents  iconographiques  et  typographi- 
ques  de  la  Bibliothfeque  Royale  de  Belgique.)  Bruxel- 
les.  T.-J.-I.  Arnold,  libraire-antiquaire.  1865.  Gr.-Folio. 
2  Titelblätter  und  6  Bogen  Text,  nebst  3  Blättern 
Fac-Simile. 

Aeltere  Leser  des  „Serapeum'*  werden  sich  des  Aufsehens 
erinnern,  welches  in  der  Kunstwelt  ein  im  Jahre  1844  in  He- 
cheln aufgefundener  und  von  dem  Oberbibliothekar  Baron  de 
Reiffenberg  für  die  königliche  Bibliothek  in  Brüssel  för  den 
geringen  Preis  von  500  fr.  gekaufter  Holzschnitt  veranlasste. 
Das  „Serapeum"  brachte  1846,  im  siebenten  Jahigange  eine 
Abhandlung  de  Reiffenberg's  über  diesen  Gegenstand  aus  den 
„Nouveaux  Memoires  de  TAcad^mie  royale  des  sciences,  des 
lettres  et  des  beaux-arts  k  Bruxelles,  tome  XIX",  von  dem 
königlichen  Bibliothekar  Herrn  Dr.  Aug.  Scheler  in  Brüssel 
in's  Deutsche  übersetzt. 

Herr  Ch.  Ruelens  hat  in  der  anzuzeigenden,  typogra- 
phisch ungemein  elegant  ausgestatteten  Schrift  umsichtig  und 
sorgfaltig  Alles  zusammengestellt,  was  die  Auftindungs-  und 
Erwerbungsgeschichte  des  merkwürdigen  Holzschnittes  betrifft, 
was  vielfältig  dafür  und  dagegen  geschrieben,  unpartheiisch  er- 
örtert. Manches  in  seiner  bekannten  geistreichen  und  anziehen- 
den Weise  erläutert,  berichtigt,  weiter  ausgefUhii;  und  das  Ganze 
zu  einem  höchst  werthvoUen  und  beachtenswerthen  Beitrag  zur 
Kunstgeschichte  gestaltet  Es  ist  die  Aufgabe  der  Journale, 
die  der  letzteren  gewidmet  sind,  näher  in  den  Inhalt  der 
Abhandlung  einzugehen.  Bo  weit  mir  in  der  Sache  ein  Urtheil 
zusteht,  scheint  mir  die  Aechtheit  des  Bildes  erwiesen.  Herr 
Ruelens,  der  ehe  er  Gelegenheit  fand,  sich  mit  dem  Holz- 
schnitte genau  bekannt  zu  machen  und  ihn  wiederholt  zn  unter- 
suchen, wie  er  selbst  sagt,  zu  den  Dissidenten  gehörte,  spricht 
sich  jetzt  durchaus  entschieden  zu*Gnnsten  desselben  ans.  Und 
sehr  treffend  bemerkt  er  noch:  „Sons  tous  les  rapports,  notre 
gravure  est  donc  un  objet  d  nne  haute  valeur.  Production  de 
Tart  national,  premier  jalon  de  Fhistoire  de  la  Xylographie,  ce 
double  m^rite  la  rend  infinement  pr^cieuse  k  nos  jeux,  et  si 
jamais,   ce  dont   nous  doutons  fortement,    la  d^couverte  d'on 


-  s^  — 

document  authentique  Veuftit  lai  bü  löver  d'un  ou  Tautre  de  ces 
earact^res,  et  Ini  ane  date  pkw  r^ente  ou  hü  autre  berceau, 
nou8  ne  nous  en  estimerons  pas  moins  hereax  de  la  pose^er! 
Sa  courte  royaut6  n'anrait  pas  ^  inutile  k  la  science  et  les 
divers  travaux  dont  eile  a  4ft6  Tobjet  lui  fonnoraient  toujours 
une  aur^ole  qui  ne  serait  pas  sans  eclat." 

Bekanntlich  sind  die  Hauptpersonen  des  Bildes  die  heilige 
Jungfrau  mit  dem  Kinde  Jesus,  die  heiligen  Katharina,  Bar- 
bara, Dorothea  und  Margaretha,  welche  sie  umgeben. 

In  kunstvoller  photographisch  -  lithographischer  Ausführung 
giebt  das  Hauptblatt  den  Holzschnitt  von  1418  mit  seinen 
Lücken  u.  s.  w.  getreu  wieder;  das  zweite  Blatt  stellt  ihn  in 
Umrissen  in  vollständiger  Form  da.  Das  dritte  Blatt  liefert 
ein  Fac-simile  des  berühmten  Holzschnittes  der  „Jungfirau"  im 
Berliner  Kupferstich  -  Cabinette.  —  Auf  der  letzten  Seite  des 
Textes  sind  die  Papierzeichen  der  Brüsseler  und  der  Berliner 
„Jungfrau"  abgebildet. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Nachtrag 

zu  dem  Anfisatze:  Zur  Bibliographie  des  Buches: 

„Sanctae  luquißitionis  Hispanicae  Artes   aliquot  detectae 
ac  palam  traductae."     - 

Serapeum  Nr.   11,  S.  161—170. 

Seite  170  ist  aus  der  Ausgabe  des  Werkes  von  1857  an- 
geführt: „Xin.  En  latin.  La  reimpresion  literal,  sola  de  las 
pajinas  173  hasta  el  fin,  tomo  4^  Miscellan.  Groningiana,  4^. 
Groninga  1755.''  Dazu  ist  in  den  beiden  letzten  Zeilen  von 
S.  170  bemerkt:  „Das  Citat  zu  Nr.  XIII  ist  zu  lesen:  „Scri- 
nium  antiquarium,  sive  Miscellanea  Groningensia." 
Zu  berichtigen  und  näher  anzugeben,  wie  folgt 
Scrinium  antiquarium.  Sive  miscellanea  Gromngiana  nova 
ad  historiam  reformatiionis  ecclesiasticam  prancipue  spectantia,  etc. 
Tomi  IV.  pars  1.  Groningae  et  Bremae  apud  Com.  Barlinkof  et 
G.W.Rumpf,  bibliopolae.  1755.  4^.  (Unter  der  Dedication  des 
ersten  Theiles  des  ersten  Bandes  hat  sich  Daniel  Gerdes  als 
Herausgeber  genannt.)  SS;  6S1  (unriditig  statt  581 )  -—  662 :  Regi^ 
naldi  Gonsalvi  relatio  de  martjribns  protestantium.  ex  Hispania. 
Bis  S.  687  (587)  iäileitendea  von  Gerdes;  darin  eine  SteUe  aus 
de  Thou,  Hist.  lib.  XXU,  eap.  XII,  ad  a.  1559,  nach  Gonsal- 
VU8.  Qaan(  Fraefatio  (Gonsalvus'  Worte  S.  1 73-- 199),  S.  687 
(587)  —  603.  Darauf:  Belatio  ipsa  continens  piorum  quorundam 
martyrum  Hispaniae  elogia  (Gons.  S.  200— 297),  SS.  603— 662. 

^*^^'^^-  F.  L,  Hoffrmrm. 
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A  n  t  r  m  §;  e. 

Der  Unterzeichnete  ersucht  die  Herren  Vorsteher  von 
öffentlichen  Bibliotheken,  ihm  gefälligst  entweder  durch  das 
Serapeum  oder  direct  mittheilen  zu  wollen,  welche  von  den 
nachfolgenden  Fischartianis  sich  in  den  ihnen  anvertrauten  Samm- 
lungen befinden: 

1)  Das  Sechste  Buch.    Vom  Amadis.    Frankf.  1572  oder 

1576. 

2)  Geistlose  Mül.  1577.  Holzschnitt  in  Fol.  mit  90  Versen. 

3)  Fürbildung  des  Vrwercks  mit  308  Versen. 

4)  Catechismus.  Strassburg  1578. 

5)  Olückhafft  Schiff.  Holzschnitt  mit  fischartischen  Versen. 

6)  Discours.  1589. 

Aarau.  Hemr.  Kurz, 


A  n  f  K  1»  9  e« 

In  den  von  Job.  Heinr.  Kindervater,  im  Jahre  1717  in 
Nordhausen  herausgegebenen:  „Arcana  Bibliothec»  Blasians, 
oder  Nachricht  von  der  Bibliothek  der  Kirche  S.  Blasii  in  — 
Nordhausen,  wird  Seite  59  folgender  Titel  angegeben: 

jyRudolphi  AgricolcLe  Phrysii  Opuscula.  Anw.  1476.   it  De 

vita  et  miraculis  Johannis  Oerson.  Phorch.  1506.  it.  Wim- 

phelingii  Soliloquium  &c.    it.  Artificialis   introductio  Stapu- 

lensis  in  X  libros  Aristotelis  Ethicorum.    it.   Leonardi  Are- 

tini  Dialogus  de  moribus.  it.  Stapulensis  Introductio  in  Poli- 

ticam.  it.  Xenophontis  Dialogus  de  Oeconomia.  Argent.  1511." 

Das  Buch  befindet  sich  nicht  mehr  an  Oit  und  Stelle,   und 

es  sind  keine  Spuren  vorhanden,  welche  Andeutungen  über  das 

Verbleiben  desselben  geben. 

Gerne  möchte  ich  die  oben  erwähnte  Ausgabe  des  Agricola 
sehen.  Vielleicht  ist  das  Buch  in  eine  der  vielen  Deutschen 
Bibliotheken  gelangt,  und  ich  richte  hierbei  meine  Bitte  an  die 
respectiven  Herren  Bibliothekare,  um  gütige  Mittheilung,  ob 
das  Buch  vielleicht  in  ihrer  Bibliothek  vorhanden  sei. 

J,  W.  HoUrop^ 

kön.  Ober-Bibliothekar  im  Haag. 


Zur  Notiz. 


Bieder  BTummer  ist  das  Facdf  ml le  bu  dem  In  Mr. 
18  abgedruckten  Artikel  Ton  H«  Helbly  •»Tersaeh 
einer  Iidsung  ete/*  bel^ei^eben, 

JMe  MedacUon. 

Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 
•Xi  20.  Leipzig,  den  31.  October  1866, 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

M.  D.  XV. 

75.  IDiefi  pttd^Iebn  faget  |  tote  man  ))fevbt  er^ne^en.  Dnb 
ein  I  ^coftid^  »ferbt  crlcnncn  fol. 

0.  £>.  u.  3.  (c.  1515).  12  unten  gej.  «l.  u.  4  @citen  Slegiftcr.  4. 
m.  a:ttcl<^oüf(!^.  —  3n  (Srlangen. 

76.  ©icft  bud^Icln  fagct  |  »ic  man  ^fcrbt  er^ne^cn,  önb  ctm 
VcgKid^  ^ferbt  crienncn  fol. 

0.  O.  tt.  3.  (Mrnberft  1515-23).  12  unten  gej.  «l  u.  4  @.  Sic- 
her. 4.  m.  XrttMi\6f.  SSciiaf[cr  fott  fein:  mei^jler  Sllbrcd^t  Äel^fcr  gribe» 
rid^«  Wmib  »üb  aWarftaaer  öon  (£on|lantlno^cl.  —  3n  SRürnberg. 

77.  ©er  ©Uten  practica  aliocg  tocrenbc:  gcmad^t  oon  ben 
aütn  hnxdf  erfarung. 

XXVn.  Jahrgang.  20 
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0.  O.  u.  3.  (c.  1515).  4  ©f.  4.  afteijl  in  «etmtu.  -  £.  O.  Setgel« 
2Iuftbn«f atalog.  gebr.  1865.  9^.  2276. 

S'^euc  lu«g.  (g^n  toarjafftig  ^)racttca,  bcrcn  M  ba8  gemein  ©atocrfi^ 
tootd  hnxäf  ba8  gan^  ja^jr  l^altct  ötib  auffnicrcfung  pat.  e^el^r  1535.  4  ^l 
4.  m.  Sttel^oljf^. 

©atoren  practica  ober  Setterbüd^lcm  .  .  9^ürnberg,  grib.  ®utfne*t 
0.  3.  (c.  1550).  5  SBog.  8.  m.  43  $olif^.  —  Sm  Ocrm.  SWufeum  (ttjo 
Xiteiblatt  fet>lt). 

©aurcn  practica  ünb  SÖetterbüd^letn  .  .  granrffurt  1564.  22  S3L  8.— 
^üt^6),  (£at.  40.  iRr.  2191. 

78.  *  aSifdf^of«  gorcnj  ju  SBürjburg  SSeranttuortung  gegen 
ein  auöfd&reiJen  3org  ^aberfornß,  morin  angegeben,  ,,ate  f^I 
ime  Stecht«  gegen  ünö  gemangett  l^aben."  ©eben  jn  ünfer  (Stat 
SBurfepurg  mit  Dnjerm  furgetrnd (em  ©ecret,  2lm  ©ambftag  nac^ 
grancifcj,  anno  bni  :c.  jm  50. 

©roßfoltoblatt.  —  3m  @ertn.  5Wufeum. 

79.  gl^ronica  93on  öü  |  9iara]^afftigen  gefcbicbten  |  bie  ge* 
fd^el^en  fe^nb  feib  man  jatt  |  nadf^  Sl^rift  geburt  neun  ]^nn|t>ert 
Dnb  breü  iar  in  a5ng|ern  Selbem  Dfterreid^  |  ©teürmardt  Söa\}zxn 
®ci^»abn  |  grauden  SBä(f4  mtii  \  Siefitfd^  tanben  |  big  auf 
ba«  I  a».  6SSSS.  m. 

0.  O.  u.  3.  (1512)  12  SBI.  4.  2)ie  1.  3.  5.  7.  9.  3eUe  rot^^  gcbrudt 
—  3m  ®crm.  SWufcum  (nici^t  unfere  S'lr.  890). 

80.  @n})))ticatien  Dn  clagefd^rifften  bie  Dntgbain  l^etn  Sofjam 
Dan  ateibe  3n  |  gefd^rene  üfi  onergegene  f^nt  toorbe  Dolge  ^ernae 
befd^rene  a(fu«  tnbebe. 

0.  O.  u.  3.  (Äöln,  ^crm.  «ungart  c  1515).  3  SBL  gol.  —  3n  mn. 

81.  ©u})})ticatien  ünb  Stagefd^r^fften  bie  oner  biberi(|  ®j)it 
in  I  gefd^veuen  Dnb  ouer  gegeuen  \\fnt,  »erben  t)otg^en  l^erna 
belfd^renen  ei?ne  na  ber  anbeten  atfu«  lu^benbe. 

0.  O.  u.  3.  {mn,  $.  SSungart  c  1515).  goItoSktt.  —  3n  töln. 

82.  €nj)})ticatien  \>n  ctaegfd^rifften  üntgl^ain  ^er  t>ä  S3erd^em| 
3ngefd^rene  t>n  onergegene  l^naebefd^reue  alfn^  In^bebe. 

0.  O.  u.  3.  (^öln  c.  1515).  goUobktt.  —  3n  föln. 

83.  ®uj)})Iicatien  t)nb  ctogefd^r^fften  bie  gegen  l^errn  3ol^an| 
t>an  otbenborp  ingefd^^reuen  önb  onwgcnen  ^t^nt  morbe  |  üotgen 
l^erna  befd^reuen  atfu^  tn^benbe. 

0.  O.  u.  3.  {^Un,  ^.  ©ungart  c  1515).  golioblatt.  -  3n  ^'6ln. 

84.  üD^t  f^nt  fnjppticatien  ünb  daegfd^r^fften  bie  |  tgain 
^eter  Stöbe  ouergegenen  loorben  f^nt. 

0.  O.  u.  3.  C^öln,  $.  S3uiigart  c  1515).  2  331.  gol.  —  3n  min. 

85.  S)^t  f^ut  @u|)|)ticatien  t)nb  clagfcbröfften  bie  tgl^ain 
Sranci  |  t>an  ber  I^nben  SBernt^ö«  Jiieberid^  @i)i)fe  Dnb  ^^nric^ 
©en|robe  [cincntlic^  oeuergegeuen  toorben  f^nt. 

0.  O.  u   3.  (tiJIn,  $.  Äingart  c  1515).  golioblatt  —  3n  Äöta. 

86.  9l9Uonij[  SCun^niciJ  aJionaftcrtefiö.  in  ^rouet^lbia  fine 
paxotmxa^  ®ermano4  SRonoftica.  cü  germanica  inter^lpretatöe. 
q  noniter  nüc  recognita  t  ^>Ierifqj  in  loci«  ab  ftnbiofe  iuHuen* 
tnti«  Dtititate  atiter  fnnt  imntata.  |  (Sin  ß})igramm  3o.  aÄur* 
meüij  in  3  Siiftid^en,  unb  eine  üierxeilige  Smpf^tung  be«  Drt«» 
toinn«  ®ratin«  an  ben  ßefet).    21  m  Snbe;  Siber  fic  abaglprS 


—    307    — 

im  nouiter  tm))reffu^  (Kolonie  |  in  bomo  Ottetel  ^ntto  hni. 
Jl,  ccccc.  p.  ab  Slprile 

32  S3(.  4.  Sßibmung  an  3o^.  2)roften  bat.  cj  3Wona^rü>  ^to  calcn« 
i8  Octobri«.  Slnno  a  natali  6)T\\tiano  fu^ra  SWitteflmü  qumgcnteflmü  bc* 
mo  tercto.  —  3n  ^üxnUtQ  (^ixäftnUhl). 


M.  D.  XVI. 


87.  *  Äaifcrtid^c^  SWanbat  flebictet  alle  ^reffanifd&e  8anb«* 
led^te^  bic  beim  50iailänbet  3w8  ^^  Seinbc«  2)ienftc  getreten, 
it  bcm  ©d^toert  ju  rid^ten.    S)at.  gü|en  24.  Snii  1516. 

Ouerfolioblatt.  -  3«  (Stuttgart  (fön.  Slrd^iü). 

88.  *  ÄBtner  aKünjmanbat.  —  t>p  SKaenbad^  bcn  nu^nben 
id^  bc«  aWaenbfe  Sunii  &c.  XVI. 

min,  ^tm.  SBungart).  goitobratt.  —  3n  ^öln. 

89.  ©eneca  bc  quat^Jtuor  birtutibu«  |  carbinalibu^.  am 
nbc:  Sjf  officina  aWeld^iari«  gottl^cri.  ätnno  a  !Oomi*|nica 
atiuitatc.  SWiüefimo  qningentefi^'lmobedmofcrto. 

22  m,  4.  (lefete«  kcr)  m.  Xitell^orjf*.,  toorin  a)ru(fer<i^iffrc.  —  ^a* 
lent  (Sj.  ber  S3e(f|d^cn  S3ud?]^.  in  S'^örbtingcn. 

SSier  fint  ber  an^et  tugent 
!So  mit  ge^irt  tt?trt  bie  ingent. 


M.  D.  XVII. 


90.  *  fiaiferüdf^eö  8ln«fd^reiben  eine«  ßanbtag«  in  Ober* 
»efterreic^.  ©eben  in  bnfer  ©tat  SBien  am  netten  tag  bc« 
ionet«  ®tpitmixx^,  ba«  ift  t)fin^tag  nac^  ber  gepurt  bnfer  lie^ 
:n  frauen.  9lnno  bomini  im  ©ibenjel^cnben,  bnferer  JReid^  be« 
ömifd^en  im  jtoa^nnbbre^ffigiften,  bnb  be«  ^ungerifd^en  im 
d^tnnbjtDainfeigiften  Saren. 

(mm)   goltobldtt.  --  a)cm«,  Stcn«  «u^brudcrgefd^iti^t  @.  322. 

91.  t)a^  bied^tin  faget  bon  fant  $ante  leben  bc«  crften 
infibetö.  9Snb  faoet  au(^  b^n  bem  leben  be«  l^eiligen  Slltuatter« 
nt  äntl^onij  . .  um  Snbe:  ©tra^bnrg,  Sol^.  Snobtond^  1517. 

4.  m.  $o(jf(J.  —  Wallishausser,  Antiq.  Kat.  IL  p.  101. 

92.  ©ifer  fatenber  jebgt  bir  clartid^  bic  ebgenfd^afft  bnb 
rtur  ber  f^ben  ^taneten.  ^toBtff  ^^^d)zn  bnb  SOionatcn.  ^nd^ 
e  bier  Sontplcfion  ein«  ieben  menfd^en,  mie  jid^  ber  felb  fjaU 
ti  bnb  regieren  foC  bur^  bj  3ar,  SBit  effcn  trindfen  Slr^n^ 
imen,  löffen,  fd^rö))ffen,  baben.  91  m  Snbe:  Oetrndtt  in  ber 
blid^en  ftat  S3afet  burd^  ^ampl^ilum  ©engenbad^. 

0.  3.  (1517).  4.  m.  «>oIaW.  —  ©ccibegen«  135.  SSenett^fniß  ^h.  1192. 

93.  D^t  l^erna  befc^renen  f^nt  ettid^c  arttfnicn  bie  bn^' 
(beren  n^g  ber  ber  |  S^nonge.  .  . 

0.  D.  u.  3.  (StM,  ^.  «ungart  1517).  goliöbtatt.  öimguag  jtotfc^en 
m  unb  Äötn.  -  3n  Äörn. 

94.  *  Sinigung«bertrag  jtpifdben  Sof^am  bon  3iUid^£Iebe* 
erg  nnb  ber  ©tabt  ftiJIn.    &>eine  bff  benn  nelften  gubcftad^ 

20* 


—    308    — 

nae  önfer  ttcuer  frautocn  haäf  '^uriflcation  ^tino  &c.  VC.  önnt> 
XVII. 

($tm).  So|ü>blatt.       3n  ^Mn. 

95.  *  ÜRanbat  bc«  Äöfacr  ^Ratl^«  über  bcu  l^unbertftc« 
Pfenning. 

(Äöln,  SBungart  c  1517).  golioblatt.  -  3n  Äöln. 

96.  Orbnügc  n>e«  bcfc  l^cma  gcfd^reue  ptnntfnsit  an  bet 
mard,  an  bem  loit^  bnb  am  ftudc  toert  f^nt.  |  3tcm  (Sngclfc^ 
ftocffer  .  .  . 

0.  O.  u.  3.  (töln,  ^.  i^ungart  c.  1517)  (^rogfoIioMott  in  2  ©t&fcB. 
—  3n  StMn. 

97.  D^t  tö  bie  orbenunge,  toie,  m,  bnb  toanc,  men  bat' 
b^fftt)enbtge  Sroit  .  .  . 

0.  O.  u.  3.  (Äöln,  $.  »ungart  c  1517).  golioblatt.  Ucbcr  (ghiW* 
rung  frcmben  S3rotc«.  -  3n  Äöln. 

98.  *  Äaifcrltdj^c  ad(^t«crttärung  gegen  ßan«  aWctcbior  t. 
Kofenbcrg,  toclc^^er  ber  ©tabt  SRotenbutg  a.  i.  ein  3)orf  abge* 
brannt  unb  gej)tänbert  ©eben  3n  bnnfer  bnnb  be«  JReid^  ©tot 
S)un(fe(f))u]^e(  ^4m  (e^tett  tag  duniji.  9(nno  tc.  3m  ©^ben^e^' 
ben  aSttfcr  JReic^  be«  JRömifc^en  3m  3tDa^ttnbbreifftgtfien.  Snb 
fiungertfd^en  3m  ^^c^tnnb^main^iaiften  3ar. 

©uerfolioblatt.  —  3n  SWlrnberg  (tön.  «r^ito) 


M.  D.  xvni. 


99.  @^n  ainßfeug  ctlid^er  |  practica  bnb  $ro})]^efec^cn  auffl 
betgangcnc  bnb  julunfftigc  3^ar,  ©^bitte,  Brigitte,  6t'|riUi, 
3oac^tm  beö  8l6te«,  aÄct^obii  bnnb  |  bruber  JRe^nl^art«,  SBirb 
roeren  bi«  |  auf  ba«  2)?.  35.  tej.  j^ar. 

0.  O.  n.  3.  (1518—1530).  12  «l.  4.  (Ufetc«  kcr)  nt.  SitcH^oIjf* 
3ulc^t  bie  54  SSeröjeilen.  —  3n  $vn.  to.  @^cnrl«  8ibl.  ju  9Wlrnbcrg. 

100.  *  ©cfd^toerbcfd&rift  ber  (äebrüber  gribrid^  Sorg  bnb 
Sberl^arb  bon  9toffenberg  über  ^an«  Wleidfyiox  b.  SRoffenberg 
»egen  berrätl^erifd^er  ®nna^me  bed  ©df^loffe«  Sojrfjjcrg.  ©eben 
SSntl^er  bnferen  gurgetrudten  3nfiegetten  «m  greitag  bc^  $)eV^ 
ügen  S^riftabent«.  Slnno  3m  atd^^e^enben  3are. 

6  m  4.  (crflc«  jur  2lbrcf[c  bcnu^te«  leer).  -  3n  Mrnberg  (fön. 
«rd^ito). 

101.  t  @^n  gre^^e^t  |  !De|  ©ermond  ®ebft  |  (id^^e  ablag 
bnb  gnab  belangenb  !I)oc|tori«  aJcartini  gutber  mibber  |  bie  bor^ 
tegung,  go  qur  |  fd^mac^^  fe^n.  bnnb  |  beffclbe  ©ermö  |  ertid^tet. 
5äm  ©c^Iufie:  1518. 

0.  O.  8  äBl.  4.  m.  Xiteleinf.  Unter  bem  %ittl  $ol)f(^.  —  3n  ®tntt« 
gart. 

102.  S^n  ©ermoni  bon  bem  ablag  bnnb  |  gnabe  burc^ 
ben  I  toirbigen  boctorn  2rtar|ttnri  intf^tx  Sluguf  |tiner  ju  ffiUtej 
bergt  ge^lmac^t.  8t m  Snbe:  (Setrudtt  9lad^  S^rift  gebart  lau* 
fentifunff  l^unbert  bn  ^m  ad&cjel&enbcn  3ar. 

0.  O.  4  »I.  4.  nt.  Siteleinf.  —  3n  OTmbtrg. 
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103.  @^n  betoert  9itctpt  \  tDie  man  bad  l^ol^  ®nagacci|fur 
bic  granfeofen  |  brauchen  fot. 

0.  O.  u.  3.  (9^ürn6era,  3.  ©uthie^t  1518).  4  «t.  4.  Stritte  2lu«g. 
beffelben  2)ru(fer«  mit  bcrfeften  Xejctübcrfd^rtft.  —  3n  Sfiürnberg  (Äircä^cn* 
hiU.). 

104.  t  S5on  allen  gcprenten  |  toaffcrn  in  toetd^er  ma^  man 
bie  I  nü^cn  bnb  gebrand^en  foß  jn  gcfuntl^e^jt  tjnnb  |  friftung  bcr 
gq^rcd^cn  bcr  mengen.  81  m  Snbc;  ©ebrüdt  bnnb  botcnbct  in 
bcr  Äebfcrlid^en  9f{eidf)ftat  5Rürnbcrg,  |  bnrci^  Sobft  ©ntfned^t, 
nad^  S^rifti  bnfer«  lieben  l^erren  |  geburt,  ianfent  fnnff  ^un=« 
bert  ünb  acbfeel^en  3ar,  |  »m  bier  bnb  jma^nfeigiften  tag  be« 
2l})riüen. 

12  m,  4.  ((efete«  leer)  m.  %Mi)oi^\<if,  SSerfaffcr:  Wlx^.  ©d^ricf.  - 
3n  Erlangen. 

105.  t  SWSfrgarita  mebicine  .  ein  |  mciftertid^«  bffertcfe^l 
Sied&Iin  ber  Slrftcn^  für  mand^ertc^  Iran(f=»|l^eit  bn  fiec^tagcn 
bcr  menfc^en.  gemad&t  I  burd^  Sol^annem  Zoüat  bö  S5oc^e|berg 
in  bcr  »eit  berümpte  3Jni|nerfitet  ju  S35icn  be^  bem  |  aüer  er^ 
farniften  man  i  b*  8lrfeen^  boctor  |  ©d^ridt.  Slm  Snbe;  ^ic 
enbet  ftd^  bad  regifter  be«  buc^Iinö  ba«  ba  |  getrudtt  ift  ju  ftrag^ 
bürg,    ätö  man  jalt.  2)?.  ccccc.  |  bnb  .  jfbiij .  3ar. 

38  gcj.  «I.  u.  4  ©I.  ^tcgiper.  4.  m,  Xitcll^oljf^.  3)ru(fcr  3ol^.  Äiu>b* 
lou^.  —  3n  Erlangen. 

!S)te  bon  $ati}er  nad^  ^^kx  genannte  ^udgabe  bon  1508  e^flirt  ni(!(ft; 
c«  ip  üorflcl^enbc. 


M,  D.  XIX. 


106.  ®n  fermon  bon  bem  i  Setid^en  ftanbt.  berenbet  bnb  corri^ 
airet.  bnrd^  35.  SWartinü  gütiger.  |  3lugnftiner  jn  aBittenburgt 

0.  O.  u.  3.  (Sriüraberg,  3-  ®ut!ne(i^t  1519).  4  m.  4.  Unter  bem 
Xitel  bie  »orrebe.  —  3n  Stuttgart  unb  SRürnberg. 

107.  *  SRanbat  be«  3iürnbcrger  SRatl^^  aegen  bie  «cjd^äbi«* 
gcr  bon  ,,$8lfeem,  SBetben,  bnb  gälten",  Sanbfrieben^bred^ 
flber^anbt. 

(gWlmbcrg  1519).  Ouerquartblatt.   -  3n  Mmberg. 

108.  *  S)er  baierfd^en  «Ö^eriöge  SBitl^etm  unb  Subtoig  S5er^ 
anttoortnng  gegen  J&erjog  Ulxiäf  {vlx.  1277  o^nc  litcl).  Saturn 
aSIm  an  aKittid^en  nad^  bem  ©onntag  SReminifcere,  jn  ber  SBaff^ 
ten,  ben  bre^  bunb  {main^igiften  tag  bc^  aitonatd  URarc^,  j[m 
Sunffjel&enl^unbert  bnb  5Keüniel^enben  Jaren. 

4  «t  gol.  —  Sutf*'  ©ammlnng. 

109.  !Dieti)unberleid&ej)ro})]^ece^  |  ober  <>ronofticatio  gemad^t 
00  bc  l^eibcnfd^en  j  meifter  «Ifonfo  [refanto  (tocld^er  bar  nad^ 
grüften  »art)  Ott  faget  bo  tounberlid^e  bingen,  befunber  bon| 
bcr  mad^t  on  gematt  bc«  gro^mec^tigen  l^erren  Äaroli  |  {R6mfd^cr 
funig,  bn  tunig  ju  ^ifpanicn.  k.  |  3tem  (S^n  anber  projjl^ccc^, 
bie  gcuonbe  ift  ju  aScronen  |  in  c^ner  f aft  alten  gefd^rifft.  |  3tcm 
3la^  ttfn  anber  pxopf)zct\f  bie  gcfdj^idtt  ift  »orbe  1  bem  Innig 
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t)Ott  grandrc^d^,  bic  and)  fagct  t>on  fetgamctt  |  bangen  bic  ge* 
Melden  toerbcn. 

0.  O.  u.  3.  (1519).   4  Sdl   4.  mit  3  %M\)oii\ä^.    -    3n  $ernt  ». 

110.  t  S3n  5ßeüto  gclorbnct  SRcgimet,  tp^^jbcr  bCQ  t8bt^ 
Üd^en  gc*  |  brcften  ber  ^cftctcn^.  i  ^ug  »itn  betoertc  f^rifftc, 
gemein  [nem  bold  ju  Dff^att  bc«  tcbcn«,  in  |  SRei^men  (Dmb  für^ 
miUe)  ju  |  fammcn  gefegt,  üotgt  l^^er  i  nad^,  |  (6  SScr^jctlcu) 
(Unter  ber  Sitelcinf affung :)  (Sebr  üdt  ju  O^jpenl^c^m.  «m 
©c^tuffc:  1519. 

10  ©I.  4.  mit  30  ^oljfd^.  am  u.  im  Xcjt.  —  3n  @rtangcn. 

111.  ©er  tpirtembergifd^en  |  lanbfd^afft  »arl^afft  önberric^t 
t>n  I  entfc^utbigung  9?eüiptid^  an  (  gemaine  ^^i^bgnoffd^aft  |  au§^ 
gctngen. 

0.  D.  u.  a  (1519).  4.  m.  gol.  —  3n  «Stuttgart. 

112.  t  ©er  Durd^Iend^tigen  ^od^geborne  gurften  J)nbf)cr! 
ren  $enen  Saftmir^  t)nnb  ^errenn  (äeorgen  atö  ber  |  etteften 
ategtrenben  gebrnbern  aßarggraucn  ju  ©rä  |  benburg  :c.  toar* 
l^afftig  gegrunbt  t)erantn>urtung  t>ff  |_bcr  t)on  5Rurcnburg  öermaiitt 
öngegrunbt  l^effig  a\x\^  \  fd^rciben  ön  auffc^re^cn  t>ff  jmc^e  mal 
gefd&ecn  Srft  |  Itd^  berurent  ben  Äa^ßerlid^en  ^aih  gutbcn  tt)ein| 
jott  ünb  barnad^  ir  befteltc  üerretterti  t>nb  |  SDiortprenner  loiber 
obgcmette  t>nferc  |  genebige  ^ern  bie  aWarggrauen  |  Dnb  jrer  gna* 
ben  üntertl^ane  |  ünb  öermanten. 

0.  O.  u.  3.  (MrnBcrg  1519).  12  SBI.  gd.  SDatum  ju  Onol^ba^  .  . 
am  WlontaQ  m^  bcm  Montag  (Santatc,  SRad^  Sripi  Jjnferö  lieben  bcrren  ges 
bürt  günffjel^cnl^utibert  i)nb  jm  S'leüttjc^nbcn  jarc.  —  3m  (Senn.  aJhxfeum. 
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113.  aJitfftue  t)onn  ber  aller  |  l^oc^fte  tugent  ge*|  laffenl^e^t.! 
(gti^  1  bre6  ©0  I  benfte^n  Don  |  Sarolftat  Doctor.  |  ©ittenbergaei 
»m  «nbe:  ©ebrudt  jn  S38ittembergl  nadb  S^rift  ge»>urt.  |  1520. 

8  Sl.  4.  —  3n  iRürnbcrg. 

114.  S5on  bem  l^ungerigen  |  tn  ber  not,  lug  nit  merb  fd^ut 
big  I  an  feinem  tobt,  ©ing«  in  |  be«  (tardfen  ^o^);^  |  pen  tl^on. 
am  Snbe:  ®ebrudtt  ju  ©pe^er. 

0.  3.  (c.  1520).  4  «l.  6.  m.  2:itct^oIjf*.  —  3n  ©tuttgort. 

SSOn  m^Ittgfeit  ber  tugent  toil  id^  ^eben  an 

115.  3n  red^yter  grünttid^*|er  Sörüberlid&er  Dnb  S^riftcnßd^er 
liebe  I  ®ot  ben  Slümed^tign  in  ber  Sto^g*  |  fa^t  re^t  ju  erfen* 
ncn  bnb  in  für  aU  |  te  Sreaturen  im  leimet  t)nb  auff  |  erben  lieb 
iu  l^aben  im  )u  ber  |  trauen  .  in  in  ju  l^offen  an  |  im  nit  ju 
jtpeifetn  ju  |  im  fid^  biemüti«  {  gen  Dub  erfenen  w  gen^tid^  im  | 
atlain  ju  glauben,  nad)  \  taut  ber  gStt(id(^en  |  l^a^ltgen  ge  { fd[^rifft. 
:c.  I  Deo  soll  gloria. 

0.  O.  u.  3.  (c.  1520).  \om.  4.  (lefetc«  leer)  mit  Keinem  ^lüel^oljf^. 
—  3u  9'^rnberg  u.  iöerlin. 
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tl6.  Son  bem  9a)>ftum  )u  |  9?ome:  miber  ben  l^oc^  |  be<* 
xnnvfitl  »tomanifte  |  ju  getp^df,  5).  aWartf*  |  nu^  8ut^er  2tagufl.| 

0.  3.  (1520).  8  S3og.  4.  —  3n  Stuttgart. 

117.  ain  ©ermon  Don  |  bcm  ©ann  ©o  |  ctor  SÄartini  8«! 
tiftt^  Sluflufti  I  ncr  ju  mitte  |  berg. 

0.  O.  u.  3.  (SCugSburg,  $an«  @^)orci  1520).  10  81.  4.  m.  XMtml 
—  3tt  Stuttgart. 

118.  ©tt  ©crmott  boir  bem  SBud^er  !Doc  |  tort«  Süiarttni 
Sutl^er  auguftiner  ju  |  iptttemburg.  |  SÖtial  obber  gib  ling  |  ©an 
id^  begere  geming  |  ©etrndt  jn  Se^jjggl  burti^  2öo(ffgattg  @t5(JeI|. 
1520. 

14  S3I.  4.  mit  fktncnt  Zxtti\)i>li\äf.  —  3n  @tnttgart. 

119.  SSorderung  ©octori«  3Jiartini  8n^|  tl^er  etlicher  ^x^ 
tideß.  \)n  fernem  |  Sermon,  bon  bem  l^e^tigen  [  ©acrament. 

0.  O.  u.  3.  (1520).  4  m,  4.  —  3n  Mniberg  (@tabtbt6L  u.  ®erm. 
aWufcum). 

1 20.  aSorderung  !lDoctori«  |  aKartint  gütiger  ettt*  |  ä)tx  %x^ 
ttdel.  ^n  fe^ne  |  ©ermon.  üon  bem  l^e^  |  tigen  ©acrament. 

0.  O.  u.  3.  (Set^jig,  2W.  Sottcr  1520).  4  «t  4,  m.  StitcUitif.  —  3n 
Stuttgart. 

121.  3n  btfem  bied^tein,  fittb  begriffen,  bie  |  tounberbarttd^en 
jatd^en  befd^cl^cn  jn  SRegenfrnrg  jn  ber  fd^iJnen  2ßarla  ber  mnet* 
ter  gotte«.  |  (^otifd^nitt.)-  |  9iegenfj)urg.  »m  ©d^Iuffe:  3ft 
atll^^e  I  jn  {Regenf^urg  gemeft,  auff  montag  nad^  aJitd^aeO«.  8ob 
fe^  got,  I  t>nb  ber  fd^iJnen  SÖiarie. 

0.  3.  (1520).  12  m.  4.  (Icfetc«  (cer).  3)tc  totcrtc  Sitelaeile  in  Äolj* 
f^nitt.  SScrfoffer:  ©dt^afar  ©ubmör.  —  3nt  «eflfe  bc«  ^rn.  ©rafen  ^«go 
ö   SBalbcrborff,  ber  an^  ba8  Unnanufcri^t  beft^t. 

122.  3n  bJ^fem  bud^lein  feinb  begreif  |  fcn  bie  mnnberbar* 
lid^en  ja^d^en,  befd^el^en  ju  9iegert*|})urg  ju  ber  fd^iJnen  SWaria 
ber  mutter  gotte«.  |  (ßotjfd^nitt.)  |  9iegenf})nrg. 

0.  3.  (1520).  48  m.  4.  —  3n  SlcgenSburg  (too  nur  bie  erjlen  11  »l). 

123.  Dlfe  *?Jractica  l^at  ge^^jmad^t  ein  brub'  fant  grandfcuö 
orbe  I  l^at  gel^eifen  bmb'  ÜDieterid^  Mfc^off  jn  31^8  I  i"  fttodJ. 
9lad^  b'  geburt  S^rifti.  aji.  cccc.  jr. 

0.  O.  u.  3  (c.  1520).  4  Sbl  4.  m.  Sitcl^oljf^^.  ~  3n$rn.  to.@(!^eurte 
53tbt.  SU  Mrnberg. 

124.  SRe^munbnö  Offenbarung.  3ft  gefunben  morben,  ^nn 
einem  attenn  ®ud{f.  95or  t)t(  3arn  gefc^r^ben. 

0.  O.  u.  3.  (c.  1520).  4  m.  4,  TU.  2:ttcletnf.  -  3n  @.  (Satten 
(^tobtbibl.). 

125.  ©djfu^reb  Dnnb  |  d^riftelid^e  anttourt  ain^  erbern  J  Üeb* 
l^aber«  gottid^er  marl^a^t.  |  ©er  l^e^Iigen  fd^rifft.  auff  etlicher  I 
öermaint  miberfpred^en.  mit  an  |  ja^güg  marumb  ©octor  Üßar^j 
ttni  gütiger«  teer  nit  ald  Dnd^rl*  |  ftentid^  öertporffen.  fonber 
mer  |  für  d^riftentid^  gel^atten  toerbe  |  fo(.  ^^0  toiberumb  corri^ 
girt  m  \  mit  ainem  netoen  ÜD^alogo  ge^  |  beffert.  |  3lj)otogla.  | 
©batoflu«  I  ÜDefenfortu«. 

0.  O.  u.  3.  (1520).  8  331.  4.  m.  Siteleinf.  %M  auger  lefete  3  Sei- 
Mvi  roti^  gebrudt    )Berfafter:  ?ajarn«  ©beugter.  —  3n  S'iürnbevg. 
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126.  2:ifd^  Bud^t.  |  fite  in  bifem  Hed^    lein  ftnbefht  1kt*\ 
lic^  to>ie  man  bie  |  tinber  fo(  ler^lnen  fd^Sne    SCifd^ljud^t 

0.  O.  u.  3.  (1515—20).  6  m,  4.  m.  Sitekinf.  ©ebtc^t  —  3m  ®cnn. 
9Rufeum. 

äßann  bu  }u  tifc^  to&Qeft  gon 
©eine  l^enb  folt  bu  getoefd^en  l^on 
SSnnb  fd^neib  bie  negel  ab  ben  l^enben 
Da«  f^  bi(^  nitt  »erben  fd^enben 

127.  SEcfd^  3u(^t.  $ie  in  bifem  büd^Iein  flnbftu  Herüc^  »ie 
man  bie  linnber  fol  lern  fd(^one  tifd&  jud^t. 

0.  O.  u.  3.  4  «r.  4.  —  3n  SBolfenbüttcI. 

Sug  •  toenn  bu  ju  tifd^  toodeft  gan 

128.  SCijfc^  Aud&t  $ic  in  baffem  bied^Iein  flnbeft  bu  Her- 
(id^  toie  man  bie  nnb'  fol  lernen  fd^öne  Siifd^jud^t. 

0.  C.  u.  3.  6  55t.  4.  —  3n  Scrlin.  ^tXQl  (Sctt>mu«  II.  @.  382. 
^pdttx,  1534,  üon  $an8  @a^«  überarbeitet. 


M.  D.  XXI. 


129.  !Der  Idbtid^en  l^ol^e  fd^uel  |  )u  Srbfurt  offeiinttid^  angej^ 
fd^tagner  befd^tuf«,  auff  |  bie  Stoangelifd^en  leer  |  boctor  SR. 
gütiger. 

0.  O.  u.  3.  (1521).  2  351.  4.  —  3m  Oerm.  3Äuteum. 

130.  g^n  fc^oner  üDiatogu«  ünnb  gefprec^  |  3^if^^w  ^^ 
Pfarrer  üunb  eim  ©d^uttl^a^g,  betreff enb  |  aßen  übelftanb  ber 
geiftlidS^en,  bnb  bogl^anb^tung  ber  »ettüd^enn.  SWe«  mit|gc^feig* 
ifeit  betabenn. 

0.  C.  u.  3.  (1521),  8  m.  4.  m.  2:tteIHif*.  —  3m  ®erm.  3Rnfeum. 

131.  S)a«  l^onb  jipen  fd^*|tt?e^^er  ®auren  gemad^t.  |  gür* 
toar  f^  l^onb  e«  tt)oI  betrad^t. 

0.  O.  u.  3.  (1521).  6  m.  4.  m.  Sitelbol^f*.  —  3n  »lubolflabt. 

132.  t  Smfjer«  Slntipurt  |  auff  bie  toarnög  ober  fc^^ant| 
bud^  S)urd^  Dngere^ntpte  Seimen,  on  e^n  |  namen  auggangen, | 
(Smfer«  S35ap»>en)  | 

Ob  bu  bid^  felb«  nit  nennen  toitt, 
3loäf  triff  id^  bid^  red^t  auff  ben  fd^ift, 
e«  ift  ein  fc^ted(^te  fünft  bmb  fdffeften 
SSnb  (igt  ate^n  am  u^ibergetten. 

0.  O.  u.  3.  (1521).  4  «t.  4.  de^te«  teer).  @cbt(!^t.  ~  3n  9WlniBera 
(@^)itatbtbr.). 

®2lg  an  bu  ftotfeer  gut^erift, 
üDer  nit  fo  frumb  bnb  biber  bift, 
^t\)i  bu  mid^  offent(id^  gefd^ennt 

133.  ^err  Srafmu«  bo  |  JRoterbam  bertefitfd^te  außte^lgung 
fanbt  |)ieronimu«  Slßegation,  toa«  j  gut«  bie  ^]&iIofo))]^i  in  ber 
&ei?ligenn  |  fd^vifft  fd^affen.  I  »n  bber  big  toort  Sl^rifti  SÄatt^ei 
am  PI.  ca.  |  t)n  bift  ^etru«.  bn  auff  bifen  feig.  |  Sluc^  bber 
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big  »ort  3o]^anni«.  8ucc  am  brit*  |  tcn  Sa})tteL  |  3r  f oft  n\ft^ 
mantö  ba«  fein  mit  flc^|tt)aft  'abbringen  k.  |  Üß.  !D.  jfjfj,  am 
Snbe:  ©ebrudt  m  ßanbg^ut. 

4  «t  4.  m.  Sttclcinf.  ©rud  Jjon  3olS>.  Set^ßenburgcr.  —  3n  S^ürnberg. 

134.  t  Da^  l^eiüfl  @uanfleli|um  Sßattl^ei  au«  Sricd^fct* 
fprad^,  I  ün  bifweiln  au«  bc«  ijodff^tkxtl  l^ern  @rafmi  üo  |  SRo* 
terbam  tranfladon  S5n  burd^  ben  »ttbigc  boc|tore  Sol^äne  Sangiö 
bo  ©rffurt  äuguftiner  orbe«  |  ^n«  beutfc^  nebrad^t,  toitdf^e«  tiu 
gotUd^er  ere  |  befd^irmüq  ber  iparl^eit,  ün  be  »arl^afftigc  d^riM 
ten,  nufe  »nb  fetidteit  ^re«  leben«  feu  befferung.  gefd^el^en  ift. 
aso  51R.  S).  m. 

0.  O.  n  8oa.  4.  2:tte(f>oIj|(j^.  auf  bem  fonft  Ucrcti  legten  331.  »icber* 
^oU.  -  3n  S'iürnbcrg. 

135.  S^n  frcünttid^«  flcfjjred^,  jtDifd^cn  |  e^ncm  ^atfuffer 
münd^,  aug  ber  ^rouinft  Dfter*|reid^,  ber  Dbferuanfe,  önb  einem 
ßöffelma^^li^er  mit  namen,  $an«  ©töffer,  |  gar  luftig  julefen^ 
t>nb  ift  I  ber  red&t  grunbt. 

0.  O.  u.  3.  (1521).  16SBi.  4.  (kfete«  kcr)  m.  ZM^ol^äf.  —  3n  «Rürn* 
bcrg  (^tobtbtM.  u.  bei  ^rn.  lo.  ©dj^curl). 

136.  äin  ©ermon  toie  ber  |  grob  menfc^  bnfer«  l^ern  efel 
fein  fol  I  in  tragen  bnb  mit  im  eingen  aen  ^ierufalc  ju  be^» 
fdjjatoen  fruc^^t|bartid^en  ba«  te^ben  S^rifti  |  nad^  teer  be«  l^aitige 
fancti  I  ©ernl^arbi  gej)rebiget  ju  |  5Rürmberg  im  Jlugufti  |  ner 
orben.  |  ©oct.  SDiartinu«  8ut|t]^er  lobt  ben  ©ermo  t)nb  fagt  er 
fe^  I  faft  gut  be  menfdf^en  ju  loiffen.  |  SK.  S)  XXI 

0.  O.  4  m.  4.  m.  2:tterctnf.  8erfaffcr:  SQ3enc.  Sind.  ~  3n  (Stuttgart. 

137.  *  Saifertid^e«  Statthafter^  3»anbat  für  ba«  gürften= 
tl^um  SBürtemberg  loegen  ®otte«täfterung,  3"^"^^^^  teidf^tferti*» 
gen,  unnüfeen  unb  ungefd^idten  9teben,  ©el^erbergung  ber  ,,3Bi* 
bertoertigen",  beimlid^  Su))})eln  unb  ^.einftogen". 

*      (8om  20.  3(ug.  1521).  4  «I.  gol.  -  3n  Stuttgart. 

13S.  *  Saifertid^e«  5Kanbat  gebietet  SSerffinbung  be«  8anb* 
frieben«  unb  be«  grbfd^aft«ebift«.  ©eben  ju  5Kurmberg  am 
©^benunbjwainftigften  tag  be«  STOonabt«  5Jiouembri«  3la6f  Sl^rifti 
ge})urt  gunff^el^en^unbcrt  lonb  Jm  Slinunbfemain^igiften.  3Snnferer 
5Reid^  be«  5R8mifd^en  im  ^Dritten.  S5nb  ber  anbern  aller  im 
©ed^flen  Saxn. 

Ouerfoltoblatt.  —  3u  Söürjburg  (l^ifl.  SScrciu). 

139.  Decotam=ltoabij[  ber  l^aiftHö^n  fd&rifft  !Coctor  ©ant 
Srigi|ten  orben«  ju  Slßtenmünfter  |  Drta^t  ünb  mobnung,  aud^| 
anbere  rcben,  antmurten  |  t)nb  ^anbtung  S)octor  |  awartin  gütiger 
be^l  langenb,  anj^  bem  |  latein  in  teütfd^  |  gebrad^t.  |  9K.  35.  XXI. 

0.  t),  4  ©1.  4.  m.  2:itelcinf.  —  3n  9«lrnbcrg. 

140.  93a«  man  in  Sutl^erg  fad^en  l^anblen  bnb  mie  man 
fid^  borinn  l&aften  foü.  gürfc^tag  ein«  fo  bon  l^erfeen  begert, 
ba«  SSätofttid^er  Dberfeit  .  .  nid(^t«  abgebrochen  bnb  barbe^  ge* 
meiner  fr^b  bnb  einifeit  ber  Sl^riften  gefürbcrt  »erbe. 

(0.  O.  tt.  3.  (1521).  4.  «erfaffer:  Ulric?  3tt)ingli.  —  Feuerlin,  Bibl. 
symb.  II.  p.  37. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  Ktterarischen  Tliätigkeit 

des 

Pietro  Paolo  Vorgerio, 

Bischofs  von  Capodistria. 


Nachträge. 


1.  —  Admonitio  paterna  Pauli  III.  Komani  Pontificis  ad 
invictiss.  Caesarem  Carolum  V.  Qua  eum  castigat,  quod  se 
Lutheranis  praebuerit  nimis  facilem :  deinde  quod  tum  in  cogenda 
synodo,  tum  in  defiiiiendis  £dei  controversiis  aliquid  potestatis 
sibi  sumpserit.     Cum  scholiis.  M.  D.  XLV. 

B.  1.  (Basileae  ap.  Oporinum;.  86  gez.  S.  u.  2  El.  Conelusio. 
Das  päpftliche  Schreiben  dat.  Romae  apud  S.  Marcum,  XXTTII. 
Aug.  M.  D.  XLIIII.  Die  scharfen  Noten  wabrscheinlich  von 
Vergerio.   —  In  Zürich. 

2.  —  Andere  Uebersetzung  der  Apologie: 

Ein  warhaffte  gefchiecht,  von  einem  genant  Francifcns 
Spiera,  der  die  erkante  warheit  Chriftj  vorleugnet,  Vnnd  dar- 
nach in  ein  erfchörckenliche  Verzweiflung  gefallen,  gefchehen 
zu  Padua  den  xij.  tag  Nouembris.  Anno.  M.  D.  xlviij.  Mit 
fampt,  einer  angehenckten  Apologetifchen  Mifiuen  eynes  By- 
fchoffs,  an  den  Weybifchoff  zu  Padua,  von  obgemelter  Hiftori 
eygentlich  befchriben. 

o.  0.  u.  J.  (Strassburg,  W.  Köpfel  1549).  S^g  Bog.  8.—, 
In  Nürnberg. 

Neue  Ausg.  o.  O.  1564,  o.  0.  1606,  Frankfurt  1621, 
Quedlinburg  1675. 

Historie  van  Franciscus  Spha,  met  de  apologie  van  Pet. 
Paul  Vergerius,  en  verscheide  tractaatjes  van  Mart  Borrhaus, 
Job.  Calvinus,  en  Coel.  See.  Curio  aaugaande  deselve  historie. 
Virecht  1669.  12. 

No.  11«  Uebersetzung  des  Consilium  quorundam  Episco- 
porum: 

ßadtfchläg  ettlicher  Bifchoff,  wie  dem  Römifchen  Stul 
widerum  auff  zuhelffen  wäre,  Bapft  Paulo  dem  vierdten  über- 
geben. Aufs  dem  Latin  jus  Teutfch  verdolmetfchet.  Anno 
M.  D.  LIX.  Mense  Januario. 

o.  0.  (Zürich,  Chr.  Froschower).  14  Bl.  8.  Am  Schlüsse 
ein  Holzschnitt.  —  In  Ulm. 

No.  53  ist  zu  streichen,  weil  Arbeit  von  Brenz. 

No.  65.  Ein  Edel  Schriffth'ch  Kleinath  vnnd  Verehrung 
des  Petri  Pauli  Vergerij,  An  des  Füi'ften  vnd  Herrn  Chriftoffs 
Hertzogen  zu  Würtemberg  .  .  erftgebomen  Son,  Herrn  Eber- 
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hartum,  lateinifch  gefchrieben :    difer  zeit  aber  ins  Teutfch  ge- 
bracht.    Tübingen  1555. 
8.  —  In  Tübingen. 

3.  —  Föns  atque  origo  purgatorii.  Autore  Vergerio.  Anno 
M.  D.  LV. 

s.  1.    4  Bl.  4.  Mit  Vorwort  von  M.  Flacius.  —  In  Augsburg. 

No.  73.  Annotationes  in  Catalogum  haereticorum,  Venetiis 
impressum  a  Gabriele  Julito  de  Ferrarijs.  De  commissione  Tri- 
bunalis sanctissimae  Inquisitiouis  Venetiarum.  Autore  Athanasio. 
Anno  M.  D.  LVI. 

s.  1.  (Tubigae  ap.  Morhard).  278  ß^g.  8.  —  In  Schaff- 
hausen (Stadtbibl.). 

Catalogus  Haereticorum,  Aeditus  Venetijs,  de  commissione 
tribunalis  sanctissimae  Inquisitionis.  Apud  Gabrielem  Julitum 
&  fi'atres  de  Ferraris.  Cum  annotationibus  Athanasij.  Anno 
M.  D.  LVI.  In  fine:  In  Kegio  Monte  Borussiae  imprimebat 
Joannes  Daubmannus.  Anno  M.  D.  LVI. 

7%  Bog.  8.  —  In  Zürich  (Kantonsbibl.). 

4.  —  Gefpräch  eines  Pfarrherrn  vnd  Studenten  von  dem 
Streit  der  Geil'tlichen  Keligions  Sachen,  durch  Petrum  Paulum 
Vergerium  exulem  Christi.     Wittenberg,  Paul  Helwig  1608. 

4.  —  So  in  Draudii-  Bibl.  class. 

^^^^^^'  Emil.  WeUer. 


Jk  n  X  e  i  g  e. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publiö  par 
la  Soci^t^  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Premifere  annöe, 
Nr.  3.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  libraire,  5*"^  rue 
des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVI.    Gr.  8^  S.  223—342. 

Enthält  zuerst:  La  librairie  de  la  Coll(5giale  Sainct-Paul 
k  Liige  au  XVe  sifecle,  von  Hrn.  S.  Bormans,  Fortsetzung 
und  Schluss.  Die  Sammlung  bestand  aus  242  Nummern.  Auch 
hier  sind  mehrere  Titel  mit  Nachweisen  versehen;  ich  mache 
besonders  auf  die  Note  zn  Nr.  240  (Itinerarium  Johannis 
de  Mandevilla  militis)  aufmerksam.  —  Der  folgende  Aufsatz 
des  Hm.  A.  Van  der  Linde  ist  überschneben :  Sur  les  col- 
lections  des  voyages  des  frferes  de  Bry  et  de  L.  Hulsius  de 
Gand.  Er  handelt  vorzüglich  von  den  ersten  holländischen 
Ausgaben  der  zweiten  Reise  der  Holländer  nach  Ostindien  un- 
ter dem  Commando  von  Jacob  Cornelisz.  Neck,  März  1598 
bis  Mai  1600;  erste  Ausgabe  ohne  Jahr  (1600?)  zu  Amster- 
dam bei  Cornelis  Claesz  opt  Water ,  int  Schryf-boeck ,  by  die 
oude   Bmgh,   Quer-4^.    —    Durch   das   Aufhören   des  Bulletin 
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da  Bibliophile  Beige  war  die  sehr  werthvolle  und  interessante 
Arbeit  des  Hm.  Dr.  A.  Scheler:  Notice  et  extraits  de  deux 
manuscrits  franQais  de  la  biblioth^que  royale  de  Turin  ein 
Bruchstück  geblieben.  Sie  ist  hier  mit  einigen  kleinen  Verän- 
derungen wieder  abgedrucckt  und  wird  die  Fortsetzung  dersel- 
ben folgen.  —  Der  Unterzeichnete  hat  beigetragen:  De- 
scription  bibliographique  d'une  traduction  hoUandaise  tr&s  rare 
du  poeme  d'Olivier  de  la  Marche ,  intitule :  Le  Chevalier  d^li- 
b^r^.  (Biblioth^que  publique  de  Hambourg.)  Genaue  Beschrei- 
bung mit  mehreren  Auszügen.  —  Herr  C.  Huelens  hat  eine 
sehr  anziehende  Hevue  des  ventes  geliefert.  Sie  betritt  die 
Sammlungen  von  Auguste  -  Joseph  De  Reume  (geb.  zu  Mast- 
rieht,  am  1.  März  1807),  aus  deren  Kataloge  eine  biographische 
Notiz  mitgetheilt  ist,  die  Sammlungen  Charles  Auguste  Van 
Coetsem's  in  Gent  und  des  Barons  Man  de  Lennick.  —  Von 
Hm.  Jules  Delecourt  erhalten  wir  eine  Nachricht  über  ein 
Exemplar  des  ersten  Bandes  des  „Tableau  fidele  des  troubles 
de  Flandre  par  Beaucourt  de  Noortvelde  et  de  Ter-Heyden", 
1792,  in  welchem  sich  hinter  dem  Register  64  Seiten  mit  der 
Signatar  A — H  des  zweiten  bisher  unbekannten  Bandes  be- 
finden (bis  1537). 

Der  Abschnitt  M^ langes  ist  sehr  reichhaltig.  Er  beginnt 
mit  kurzen  nekrologischen  Notizen  über  drei  Mitglieder  der 
Gesellschaft  der  Bibliophilen  zu  Mons:  Adrien  -  Leopold  Letel- 
lier,  A.  Krelinger  und  Arthur  Dinaux.  Von  einer  seinem  An- 
denken gewidmeten,  von  Hm.  J.  Delecourt  verfassten  Schrift 
(Notice  sur  Arthur  Dinaux.  Mons,  1866,  8®.,  21  SS.)  sind  100 
Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen.  Dann  folgen  Re- 
censionen  und  Analysen  verschiedener  Werke:  1.  Biographie 
nationale,  publice  par  TAcad^mie  de  Belgique.  Brux.  1866, 
8®.,  (ersten  Bandes  erste  Hälfte)  von  Herrn  X.  De  Theux. 
2.  Marques  typographiques,  ou  Recueil  des  monogrammes,  etc. 
des  libraires  et  imprimeurs  qui  ont  exerce  in  France,  depuis 
rintroduction  de  Fimprimerie,  en  1 470  jusqu'a  la  fin  du  seizi^me 
siöcle.  Paris,  8®.,  (die  bekannte  1853  begonnene  Silvestre'sche 
Sammlung).  3.  Le  grand  Parangon  des  nouvelles  nouvelles 
recueillies  par  Nicolas  de  Troyes,  publik  etc.  par  M.  ifimile 
Mabille.  Brux.  1866,  kl.  12».  Nr.  2  u.  3  von  Hm.  G.Brunet. 

4.  Dits  et  Contes  de  Baudoin  de  Cond^  et  de  son  fils  Jean  de 
Cond^,  publi^s  par  Aug.  Scheler.  Tome  1.  Brux.  1866.  8». 
Publication  der  königlichen  belgischen  Akademie.    Unterz.  ***. 

5.  Sechster  Band  der  Annales  du  Cercle  archeologique  de  Mons. 
Mons,  1866,  8».,  von  Hm.  J.  Delecourt.  6.  Petzholdt's  Neuer 
Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothekwissenschaft.  Jahrg. 
1865.  Jahrg.  1866.  Janr.  —  Mai.  7.  Specimen  du.catalogue 
raisonn^  des  Russica  de  la  biblioth^que  imperiale  de  St-P^ters- 
bourg.  Publications  concemant  A.  D.  Menchikow.  St. -Paters- 
bourg  1866,  8^\,     8.  Schiller -Bibliothek  etc.     Aas  dem  Nach- 
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lass  von  Paul  Troemel.  Leipz.,  1865.  8^  Nr.  6,  7,  8,  von 
Hrn.  Dr.  Aug.  Scheler.  9.  Un  legs  de  Juste  Lipse.  (In  dem 
Einbände  eines  Theiles  seiner  Adversaria  gefundene  Goldmün- 
zen, Werth  100  fl.)  10.  Catalogus  van  de  Tractaten,  Pam- 
fletten,  enz.  over  de  geschiedenis  van  Nederland,  aanwezig  in 
de  bibliotheek  van  Isaac  Meulman.  Bewerkt  door  J.  K.  Van 
der  Wulp,  litt.  doct.  l.  Deel  1500-1608.  Amsterd.  1866.^4». 
11.  Le  libraire  Emmanuel  Flon  (Notiz.).  12.  Imprimeurs  ima- 
ginaires  et  libraires  suppos^s.  ittnde  bibliographique  suivie  des 
recherches  sur  quelques  ouvrages  imprim^s  avec  des  indications 
fictives  de  lieux,  ou  avec  des  dates  singuli&res,  par  Gustave 
Brunei  Paris  1866.  8®.  13.  Biographie  de  Thiery  Martens 
d'Alost  et  bibliographie  de  ses  ^ditions,  par  A.  F.  Van  Iseghem. 
Supplement  contenant  les  nouveaux  renseignements  recueillis 
par  Tauteur  (1854—1866).  Brux.  1866.  8^.  (Wird  auch  im 
Serapeum  besprochen  werden)  14.  Pierre- Albert  et  Jean  de 
Launaj,  h^rauts  d'armes  du  duch^  de  Brabant  etc.  par  L.  Ga- 
lesloot.  Brux.  1866.  gr.  8*^  Nr.  9—14.  von  Hm.  C.  Rue- 
lens.  15.  Le  blasen  des  armes  suivie  de  TArmorial  des  villes, 
chätellenies,  cours  fäodales,  seigneuries  et  familles  de  Tancien 
comt6  de  Flandre,  par  Corneille  Gaillard,  roi  et  h^rault  d*ar- 
mes  de  l^Empereur  Charles -Quint,  publik,  annot^  et  pr^cöd^ 
d^un  Essai  critique  sur  Tart  de  blasonner,  par  Jean  de  Mal- 
derghem  et  d^une  notice  biographique ,  par  Leopold  Van  Hol- 
lebeke.  Brux.,  typ.  de  Ch.  et  A.  Vanderauwera.  1866.  kl.  4®. 
mit  aus  der  Hand  gemalten  Wappen,  Elsevirische  Lettern,  hol- 
ländisches Papier ;  von  Hm.  Chev.  de  Schoutheete  de  Ter- 
varent. 

Hamburg.  j^^    p  ^  Eoffminn. 


Der  heutige  Usus  in  antiquarischen  Bücher- 
katalogen. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Sollten  unsere  Vorgänger  im  litterarischen  Verkehr  nicht 
sorgfältiger,  nicht  wählerischer,  nicht  unverdrossener  gewesen 
sein?  Die  Bearbeiter  antiquarischer  Kataloge  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zogen  alle  Hülfsmittel  zu  Rathe, 
welche  die  damals  noch  nicht  weit  greifende  Forschung  zu 
Tage  gefordert,  verwiesen  auf  diese  und  jene  Quellenwerke, 
suchten  durch  biographische  und  andere  Notizen  zu  belehren 
u.  8.  w.  Heute  findet  in  Deutschland  das  gerade  Gegentheil 
Statt.    Erläuterungen  fehlen  bei  den  feilgebotenen  Schriften  fast 
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gänzlich,  da  mau  Zeit  und  Mühe  scheut  und  in  Hinsieht  auf 
das  KeJnnothwendige  jede  Druckzeile  gespart  werden  muss. 
Kurze  Citate  sind  das  Aeusserste,  wozu  ein  moderner  Antiquar 
flieh  in  der  Regel  versteigt.  Aber  nicht  etwa  die  zuverlässig- 
sten Handbücher  werden  citirt ;  man  scheut  sich  nicht  die  völlig 
antiquirten  Vogt,  Bauer  u.  s.  w.  zu  benutzen,  die  mau  gerade 
noch  auf  Lager  hat.  Anstatt  für  die  deutsche  Litteratur  bis 
15(f0  Hain  nachzuschlagen,  nimmt  man  den  für  diese  Epoche 
ganz  unzuverlässigen  Panzer.  Für  die  folgende  von  1500  bis 
1526  bieten  die  deutschen  Annalen  Panzers  ein  sehr  unvoll- 
kommenes, oft  ungenaues  Hülfsmittel.  Sie  sind  durch  mein 
Repertorium  typographicum  (Nördlingen  bei  Beck  1 864)  berich- 
tigt und  in  weitem  Masse  ergänzt  worden.  Dasselbe  enthält 
für  27  Jahre  so  viel  Nummern  als  der  ganze  Panzer  für  70 
Jahre.  Den  Herren  Antiquaren  fallt  es  nicht  ein  sich  ein  neues 
litterarisches  Handbuch  anzuschaffen,  besonders  wenn  es  3  Tha- 
lei*  5  Ngr.  kostet.  Selbst  die  Besitzer  ausgesuchter  seltener 
W^re,  wie  Brockhaus,  Stargardt,  Butsch  Sohn,  Liman  u.  A. 
begnügen  sich  mit  Panzer.  Der  Verfertiger  der  No.  18  des 
„Antiquar.  Anzeigers^'  von  Brockhaus  geht  indess  noch  einen 
Schritt  weiter :  nach  ihm  ist  mit  Panzer  die  ganze  Bibliographie 
erischöpft.  So  behauptet  er,  dass  weder  Panzer  „noch  die  übri- 
gen Bibliographen'^  seine  No.  6540,  den  Anschlag  eines  Zugs 
wider  die  Türken,  anführten.  In  meinem  Eep.  typ.  stehen 
unter  No.  1082  bis  1089  acht  Ausgaben,  unter  3713  noch 
eine,  welche  sämmtlich  in  die  Jahre  1518  bis  1529  fallen. 
Seine  Ausgabe  ist  aber  den  Lettern  nach  nicht  vor  1529,  walu> 
scheinlich  später  gedruckt,  nichts  weniger  jedoch  als  Original, 
sondern  wie  die  andern  Wiederabdruck  einer  viel  älteren  Pie^e. 
Dies  hindert  den  Verfasser  des  Anzeigers  aber  nicht,  seine  Aus- 
gabe als  Original  hinzustellen  und  mit  1  Thaler  anzusetzen. 
Unter  No.  6573  wird  der  Nürnberger  Drucker  Haus  Wander- 
eisen nach  Magdeburg  verpflanzt.  Die  Schrift  des  Abdias  Li- 
berinus  (No.  6597)  gehört  nicht  in  Luthers  Lebzeiten,  vielmehr 
in  das  Jahr  1567.  No.  6610,  ein  neu  Mandat  Jesu  Christi,  ist 
Abdruck  einer  1524  vielmals  gedruckten  Flugschrift  des  Nie. 
Hermann.  Predicanten  - Practic  von  1589  (No.  6655)  hat  den 
Lutherhasser  Laurentius  Albertus  zum  Verfasser.  In's  Jahr  1520 
fällt  der  Sendbrief  an  den  Pfarrer  von  Hohensinnen  (No.  6683), 
vergl.  Rep.  typ.  No.  1331.  Das  Tractätlein  von  dem  reinen, 
himmlischen,  ewigen  Wort  (No.  6696)  ist  von  dem  Augsburger 
Hang  Marschalck;  mein  Rep.  typ.  führt  sieben  Ausgaben  an. 
Warnunggedicht  (No.  6700)  bezieht  sich  auf  den  schmalkal- 
dischen  Krieg,  1546.  Zwingli^s  erste  Schrift  ist  nicht  die  von 
Erkiesen  und  Freiheit  der  Speisen  1522*,  seine  ersten  zwei 
Tractate  machte  ich  bereits  im  „Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit" 
1858  Sp.  8  bekannt.    Ehe  man  derartige  Behaupfungen  wagt, 


—    3t9    — 

mtiss  man  doch  etwas  gründlicher  untersuchen,  als  es  derVer- 
fertiger  des  genannten  Anzeigers  gethan.  Alles,  was  er  bei 
Panzer  als  fehlend  bezeichnet,  wird  man  im  Bep.  typ.  finden. 


Alte  Dramen. 

Mitgetheilt 

von 

Jos.  Maria  IVagner  in  Wien. 

Eine  für  die  ältere  dramatische  Litteratur  Oesterreichs  in- 
teressante und  wichtige  Handschrift  besitzt  Herr  Postdirector 
Ritter  von  Gerl  in  Wien. 

Pphs.  des  XVn.  Jahrb.,  4<^.,  c.  600  Blätter,  von  verschie- 
denen Händen  geschrieben. 

I.  Comoedia  Genand  Das  verliebte  und  geliebte  Ehrenbild 
oder  Die  Ehren  Statue. 

n.  Der  durch  den  Tryumph  Einer  Flüchtigen  Königin 
Vntterdruckte  Tyrann,  oder  Die  Liebe  thuet  allzeit  zu  letzt 
obßgen.  Mit  Hanfwurft  den  Hetter  Königlicher  Kleidung,  Vn- 
glickfeeligen  nam. 

m.  Comoedia  genandt  Die  gekrönde  Schäfferin  Aspasia. 

IV.  Tragioo^Comoedia  genant:  Lieb  vnd  G-lückh,  Müh  vnd 
Tückh,  oder  der  durchlauchtige  Kohlbrcnner.  —  Adam  Chri- 
ftoph  Sdiider  [?]  von  weifsenfelfe.  Angefangen  in  Wien ,  d.  6. 
Augulti  1670.  —  Concept  des  Verfassers.  Am  Schlüsse:  Ver^ 
fertiget  Wien  d.  7.  Augufti  1670. 

V.  Gomedia  Von  Dulcander  vnd  Dorella.  —  Unter  den 
Personen  auch:  Frantello,  Pickhelhärig. 

Vi,  Comoedia  Von  der  Glüeckfeligen  Eyferfucht  Zwifchen 
Rodrich  vndt  Delomira  von  Valenza.  Ein  Königliches  Werckh 
Erftlichen  gemacht  Von  Herrn  Doctor  Hiadnto,  Andrea  Ci- 
cognini  aufs  Florentz  in  Itaiienifcher  fprach,  Itzo  aber  In  Hoch- 
teutfcher  fprach,  aufs  der  Italianifchen  Vberfetzt  Von  Ihr  G^ad : 
H:  fl:  IJ.  N.  Künickhl.  Verbefsert  aber  vndt  Zierlicher  in 
hochteitfcher  sprach  gegeben  durch  Chriftoph  Blimel,  Poet,  Vn4t 
Ertzfüritl:  Comaedlant  Im  Jahr  1662  zu  Infpruckh. 

VlI.  Ohne  Titel,  nach  der  voraufgehenden  „Kurzen  bege- 
benheit  der  Action"  wahrscheinlich:  „Ein  verliebter  Verdrufs 
oder  die  duellirende  Liebe.'* 

Vni.  Tragoedia,  genandt  Der  vom  Chriftenthum  abgefal- 
lene und  dazu  wiederbekehrte  Andronicus.  Auf  dem  Titel  von 
anderer  Hand  noch  die  Bemerkung:  Jafon  unt  Medea.  Diel' 
Comedia  hat  mir  gegeben  Mens.  Johan  Adolph  Eck  von  Franck- 
fhrt  am  Mein.  Wahrscheinlich  bezieht  sich  dies  auf  das  fol- 
gende Stück. 
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* 

IX.  Comoedia  genandt:  Der  durchlauchtige  Schiffadmiral 
Jafon.     Oder  Das  bezauberte  güldene  Flüfs. 

X.  Comoedia  genannt  Der  Schwehft  ligt  vnden. 

XI.  Titus  vnd  Aran. 
XTL  Aurora  und  Stella. 

Xin.  Amor  der  Tyrann  oder  Die  Bereuete  Bache. 
XIV.  Die  durchleüchtige  Oronthea  Königin  von  Aegypten. 
Unter  den  Personen:  Tiberino  und  Hans  Wurst,  Hoffbediente. 


Zusatz 


zu  dem  in  Num.  11  S.  161 — 170  dieses  Jahrganges  befind- 
lichen Artikel 

über 

,,Sanctae  Inquisitionis  Hispanicae  Artes" 
u.  s.  w. 


Erst  nach  Absendung  meines  Manuscriptes  wurde  ich  be- 
fähigt, folgendes  Nähere  über  Grerdes*  Abdruck  eines  Theiles 
des  besprochenen  Werkes  niederzuschreiben: 

Scrinium  antiquarium.  Sive  Miscellanea  Groningana  nova 
ad  historiam  reformationis  ecclesiasticam  praecipue  spectanda 
XL  s.  w.  Tomi  IV.  Pars  1.  Groningae  et  Bremae  apud  Com. 
Barlinkhof  et  G.  W.  Rumpf,  bibliopolas.  1755.  4®. 

Seite  6[5]81 — 662:  Beginaldi  Gonsalvi  relatio  de  martyri- 
bus  protestantium  in  Hispania.  Bis  S.  6[5]87.  Einleitendes  von 
Gerdes ;  darin  eine  Stelle  aus  de  Thou^s  berühmtem  Geschichts- 
werke (Hb.  XXni,  cap.  XIV),  in  welcher  der  Bericht  des 
Verfassers  unseres  Werkes  als  Leitfaden  gedient  hat;  darauf 
S.  6[5]87  — 603:  Praefatio  (Gonsalvius'  Worte  S.  173—199.); 
dann  S.  603 — 662:  Relatio  ipsa  continens  piorum  quorundam 
martyrum  Hispaniae  elogia  (Gonsalvius  S.  200 — 297). 

Daniel  Gerdes  ist  nicht  auf  dem  Titel,  sondern  unter  der 
Dedication  des  ersten  Theiles  des  ersten  Bandes  genannt 

Hamburg.  ^^    ^   ^    Eoßmm. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfremiden 
herausgegeben 


Dr.  Bobert  Naumann. 


Jfi  21.        Leipzig,  den  15.  November  1866. 

Supplement 

zn 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicura. 

Von 
Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

M.  D.  xxn. 

14L  t  toa^  auff  bifd  bre^  t)nb  stpal^n^tgtft  t)imb  |  icum 
te^(  Dier  onb  {toa^n^tgift  tat  bed  |  l^^mmetö  lauff  lünffttg  fe^n 
augmebg.  !Z)octort9  |  3oanm6  (&opp  K>rte^(. 

0.  O.  tt.  3.  (1522).  8  «t  4.  (tc^teö  lux)  mit  %xttü)o^\6^.  u.  2  Xejrt* 
^o(sf<^.    Slnf  2:ttelrü(ffcite  unten  eine  äierlciflc.  —  3n  Sfiürnberg. 

142.  flin  fd^cner  bia(ogud  |  ober  gefpred^,  fo  atn  ))rebiger  I 
aßänd^  Sembtt^  genant  |  Dnnb  am  Junger  |  @i(enud,  t>nnb| 
fein  iRarr  mit  j  autanber  |  l^abent.  J  3tem  ber  SOtünc^  f)a\)\t  ®u 
itnM.  I  dtem  t)nnb  ber  9larr.  |  Sq  ifU  fd^ier  ge(a<^t. 

0.  O.  tt.  3.  (1522).  4  m.  4.  m.  Kitcteinf.  —  3n  S)re«bcn  unb  im 
9efi4  ^nt.  tt.  ^^xU  ju  9{üntkrg. 

XXFa  Jalirgang.  21 


143.  f)U  tompt  ein  JBetter(etn  ju  |  einem  reid^  S3urger 
t)on  ber  ^ülbt^  ben  tDud^r  |  betreffen,  fo  Uvxpt  ein  $faff  anäf 
barju  I  t>nb  bar  mä)  ein  münd^,  aar  tur^«  |  toe^Ud^  ju  lefen. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  4  «(.  4.  m.  XitelHiW-  —  Sn^rn.  *>.  @^e«tU 
»ibl.  ju  SWlrnbcrg. 

144.  @in  tretoe  Srmanung  an  aü  |  Sl^riften,  baö  f^  fid^ 
t)or  fatfd^er  teer  l^ütten,  Dfi  {reu  |  gtanben  t>ü  i)ertrati)en  aUain  in 
®ot,  önb  fein  |  göttid^«  »ort  fefeen,  on  atfo  aüe  teer  fteifHfig 
probieren,  bnb  ön6  an  !etn  j)erfon  Inenden,  benn  terflud^t  ift  ber| 
ntenfd^,  ber  fein  k^ertratoen  |  in  ain.  me^fd^en  fe^  |  di^te.  17. 
S)arüb  |  fprid^t  Sl^ri  |  ftn^,  |  man  fotl  fein  |  ftim  bnb  lein^  anH 
bern  Ifixtn,  Sol)an.  10.  |  ^a^  berte^  bn6  ®ot  alten*  |  ^2lnten. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  10  Sßl  4.  -  3n  Srkngen. 

145.  Säie  ber  ^aitig  öater  |  ^ap\i  «briann^  etttflerlten  ift 
ju  I  9tom  Stnff  ben  .  jpiij.  Za^  be«  |  SWonat«  augnfti  3m 
3ar  I  M  D  XXII  |  35arbe^  ain  geftored^  t)on  |  bre^en  j)erfonen. 

0.  O.  u.  3.  (1522).   4  SBI.  4.  m.  fetclcinf,    <Bt(f)ftt  StuSgabc  biefer 

146.  Safpar  ®retter«  ©emion  über  bie  SBorte:  @e^b  barm^ 
l^er^ia.  2:äbingen  1522. 

8.  —  Fenerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  59. 

147.  practica  JEeutfd^  mei|fter  ßl^riftof«  ^iJd^ftetter  •  auff 
ba«  I  iar  .  JEanfent  .  SSeSS.  bnb  fjriii. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  8  SBI.  4.  m.  2:itelMsW.  —  3nt  Oerm.  SÄufcmn. 

148.  S3on  ^amertid^ent  Itage  bie  ftat  S)or|nedC  j^at  getl^un, 
mit  antttjort  ber  Surgonfd^en  fer  fd^o^n.  |  3Sort  ti)ie  f^  burd^ 
ße^fertid^  3Äaiefteet  ift  betagt  ön  ge*|ti)onnen.  S^n  fd^oin  ge* 
bic^t  mit  einer  ^opi)ttkn  brengl^- 1  id^  bal^,  eud^  aQen  Dur  ein 
nenwe  meer. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  8  «I.  4.  %Mtx>apptn  auf  12.  @eitc  toicbcrl^oU. 
yioäf  4  Wi\^'  7,  12  tt.  6  @ti-.,  fo  lütc  14  ^erö^.  3)tc  testen  @.  ^rofa. 
—  3n  ^rn.  to.  @(]^curl«  «ilbt.  ju  9flürnkrg. 

(S^n  neiD  gebid^t  iDilt  id^  begannen 
3Son  Itagen  bie  ftat  Dornea  l^ait  binnen. 
SDWt  antioort  bar  anff  baft  fAoin, 
at«  ba6  bie  Surgonfd^en  l^aben  getl^on 

149.  aSon  ber  ®e^d^t  ob  I  bie  ber  Söap\t  ma*  |  d^t  l^abe  ju 
ge^^lpieten.  |  35octor  5Kartinn6  ]  gütiger.  |  SSuittenberg. 

0.  O.  u.  3.  (^t\pm,  m.  ?otter  1522).  8%J3oa.  4.  m.  fctcteinf.  SBtb- 
mung  an  granj  t>.  ©idmgen  bat.  ^rinta  ^unil  SÄ.  s5.  ^.  —  3n  Stuttgart. 

150*  Slin  fdftöner  neiocr  |  ^affio. 

0.  O.  u.  3.  (SCug«burg,  @.  Otntat  1521).  4  «t.  4.  —  3n  3»niberg. 

2)ie  anbete  SluSgabe  mit  ,,^afflon"  tourbe  Don  3obp  ©utfne^t  in 
SWirnbcrg  gebruclt. 

151.  ^in  betbüd^tin  |  S)er  jel^.  gebott.  |  !Ded  gtaubeud.| 
!De«  tatter  »nfer«.  |  SSnb  be^  äue  aJlartcn.  |  D.  aWartini  ?u* 
tl^eri.   91  m  (Snbe:  ©ebrudtt  ^m  {toe^  |  bnbjtoe^n^igiH  ften  3ar. 

0.  O.  (^geburg,  $.  ©(^ünfberger).  12  »og.  8.  (lej^te«  ^l.  leer)  m. 
2:ttcl^>oIjf4.  tt.  10  color.  2:ejrt^otsf(3^.  $itefer  Sönid-  auf  Pergament  unter* 
;4>etbet  fi(^  burd^  grSgere  ®äf&x^t  unb  abtoei^iutbe  Ortl^ogra)>bte  bon  bem 
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fonjl  öSÄta  glcic^^cn  beffelBen  Saläre«  «nb  beffctben  2>rmfer6'.  —  3ii  SWirn* 
berg  (tDo  beäe  ^udgaBen). 

152.  5Dic  ej)iftcl  ©.  ?auli  feu  |  ben  Oafatcrnn  Dorbcufd^tl 
bitrd&*  Ü).  m  8»  I  ©ebrudt  ^n  ber  6]^urfurft|  fidlen  ftabt  @rbm. 
2»-  ®.  I  im 

8  m.  8.  —  3n  mxnUxQ. 

153.  (Suan^elium  3oani>|ni6  Derbeutfd^t:  barinnen  angege^gt 
»irt:  I  tote  aöem  bunijf  aotte^  toort:  ba«  Sl^rt^iftu^  ift:  ber 
mcnfd^  gott  ober  got^^ltc«  linbt:  bnb  fetig  »erbe.  |  gur  bie  ein^ 
fettigen  i)ngeterten.  am  @nbe:  ©ebruot  ftu  8e^j)feicf  burd^  aSa^l 
tentinum  ®d^untan.  3itt  ^ar  |  9R.  !D.  f jrij. 

7  «og.  8.  (lefttc«  ©(.  teer)  m.  2:itcI^oljf(]^.  —  3n  mtnltv^. 

154.  S3on.  be^ber  geftadt  |  be^  @acramentd  ju  |  nel^men,  bnb 
anber  |  netorung.  J)oct.  SKartin  8u*  |  tl^er«  me^*  |  nung.  |  SBit* 
temberg!.  |  SIÄ.  35.  II.    ij. 

16  «t  4.  ((cfete«  leer)  m.  Xitetetnf.  S)rud  öon  3.  ©runenberg.  — 
3n  Stuttgart. 

155.  DAS  HAUPT- Iftud  be«  etoigen  Dnb  neü|tt)en  tefta* 
ment«,  öon  beut  l^od^ioirbigen  |  ©acrament  Berber  geftatt  gle^fd^ 
ön  I  blut  Sl^rifti,  ^t\)6ftn  tnnb  äHf^fl  I  bie  er  »n«  in  ben  fetbc 
getl^ä  f)at  \  ®ej)rebigt  Donn  35.  3»ar^  |  tint  .  8ut^cr  ju  Sitten 
berg  |  am  ®rünen  bomftag  |  im  3ar.  1522. 

0.  O.  4  »l.  4.  m.  2:tteHiotjW.  —  3n  (Stuttgart. 

156.  ^ad  l^au))tfhtd  bed  @ti)^genn  |  Dnnb  netoen  teftamentd, 
Don  I  bem  l^od^io^rbiaenn  ©acrament  be^ber  |  geftaü,  fle^fd^  önb 
bfut  Sl^riftt,  jcld^en  |  önb  jcufag,   bie  er  ön«  bnn  ben  fetten 
getl^an  \)at  @e))rebigt  am  grünen  {!Dornftag  jn  Sittemberg  bnrd^ 
3).  aJiartinum  8ut^cr. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  4  m.  4.  m.  Zxttiioli\6f,  —  3n  Stuttgart  unb 
im  (Skrm.  Wtn\txm. 

157.  3^efu6.|2B3td^c  |>erfon  berj)oten  |  flnb  ftn  ebtid^en  ^nn 
ber  ^e^Iigenn  fd^rifft  |  beöbe  ber  freunbfd^afft  mt>  \  5Kogfid^afft.| 
8euit.  18.    am  ©d^tuffe:  2Rar.  8ut^er.  |  «nno  äß.  3).  fjcii. 

0.  O.  2  «l.  4.  2:ejt  unter  bem  Xitel.  —  3n  Stuttgart. 

158.  35iefette  ©d^rift  mit  gteld^em  Sitet  unb  gteidben  8et^ 
tem.    «m  ©d^Iuffe:  aftar.  Sut^er.  |  5lnno  3».  !D.  Ilil 

0.  O.  2  «l.  4.  tcjt  unter  bem  2:itet.  —  3n  Stuttgart 

159.  3)cr  l^unbcrt  t>x(t>  ad^tjel^enb  l^fatm  nüfelid^  ju  betten 
für  I  bo«  toort  gotte«  ju  erl^eben  tpibet  ben  grof*  |  fen  f ei^nb  be« 
fetben.  ben  SBat)p  Dnb  |  menfd&en  tere,  »erteütfd^et  (  bnrd^  35. 
iDlattinü  I  8aut6er. 

0.  O.  u.  3.  (Büri*,  C.  grofii^ott)«  1522).  12  «l.  4.  Unter  bem 
Xitel  ber  Xqt  —  3ti  ©tuttgort. 

160.  (Bin  ©ermon  auff  I  ba«  feft  ber  geburt  |  ÜÄarie,  ber 
mnttcr  got»  |  M,  toie  fle,  Dnnb  bie  IJeiftgen  foöen  ge*  |  el^rt 
»erben.  |  35.  5IÄ.ar.  gütiger.  |  3m  iar.  3».  35.  Ilij.  am  ßnbe: 
©ebrudtt  %u  (grfforbt  jcnm  fd^ioarften  l^om. 

6  ©I.  4.  m.  Xiteletaf .  ©rüder  aWatt^eö  aWaler.  -  3n  Stuttgart  uub 
2)re9ben. 

1\^ 
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161.  @^n  ©ermon  Don  |  bem  mxt6)ttn  äßammon  |  Su*  pl\ 
Dort.  SRart.  8ut^cr.  |  aBittembcrg  »nno.  |  5IÄ.  5D.  mj. 

6  S3(.  4.  m.  2:iteletnf.  S)ru(!  toon  3o^.  Orunenberg.  —  3n  ©tuttgart. 

162.  31  in  ©ermon  öonn  |  bcm  öa^tigcn  (Srcüfe  (SetorcbigetI 
S5on  D.  aro.  8.  3m  3ar.  3Ä.  3).  Mj.  |  2Bittembcrg  |  (gjaltarto 
©•  Sruci«. 

0.  O.  tt.  3.  (1522).  6  m.  4.  —  3n  (Stuttgart. 

163.  Sin  ©emton  |  bö  jtoc^crle^  locrdtcn  |  SBotff  ©tocfcL 
0.  3.  (?ct^jig  1522).  4  S3l.  8.  m.  2:itclcuif.   »on  3R.  Sut^er.  —   3n 

164.  g^nn  Scrmonn  jcu  j  SBittenbctfl  gcprcbigct  burd^l 
SDürtor  SDIartinü  gütiger.  |  3n  toa§  mittet  aücin  bic  fettgfe^t  |  ju 
erlangen  fe^. 

0.  O.  u.  3.  (1522).  4  m.  4.  m.  2:itetcinf.  -  3n  ^itubolflabt 

165.  SSfjtegüg  |  ber  dpi^iü  bnnb  1  (Stoangeli  be^  |  Slbuent«. 
SIßarti.  gütiger.  |  toittemberg.  |  SDI.  !C.  ]  Iliji. 

(«ei  yi.  (B^ixUni).  31  Sog.  4.  (Ic^tc«  S5I.  teer)  m.  2:itctctnf.  1.  3. 
5.  u.  7.  2:itc(jeiU  rotl^  gebrudt.  —  3n  ^ümUxq. 

166.  SBiber  ben  fatfd^  genanten  geiftti*  |  d&en  ftanb  be^ 
S3abft  bnb  ber  ®ifd^offen.  |  ÜDortor  SWartini  ?ut^er  |  Sccleftaften 
JU  Wittenberg.  |  (^ofjfc^nitt)  |  3r  leeren,  i6)  fd^end  eud^  ben  wein. 
Da«  ir  aU  »eüent  fröKd^  fein.  |  a5nb  nit  ad^ten  be«  intf^tx^ 
tanbt  ©onber  ba«  euioer  gemalt  beftanbt.  |  95nb  er  ju  putffer 
toerb  berbrant.  Dan  folgt  tr  im,  bnb  lonb  in  bleiben.  |  @o 
toirt  er  mid^  bnb  bc^  berbretben. 

0.  O.  u.  3.  .(1522).  7  Sog.  4.  (le^te«  »l.  leer).  2:iteIMjf*.  •  mit 
^o^jjlgetag  unb  j£]^ierflgnrcn.  —  5n  Stuttgart. 

167.  *  Saiferlid^c«  SKanbat  bertangt  Sal^fung  ber  ffir  ba« 
^Regiment  betoiüigten  ©teuer,  bie  erfte  ^ätfte  binnen  8  S^agen, 
nad^  grantfurt  ober  5Rümberg.  ©eben  in  bnfer  bnb  be«  9?eld^^ 
©tat  5Wurmberg,  am  ©ed^fee^enben  tag  be§  monat«  Drtobri^, 
3ladf  S^rifti  gepurt  gunffjel^enl^unbert  bnb  im  jtoaibnbjwain^ig' 
ften,  bnferer  SReic^e  be«  SRömifd^en  im  bicrbten,  bunb  ber  anbern 
aöer  im  ©ibenben  3arn. 

OuerfoUolblatt.  —  3ot  ®erm.  aKufcum. 

168.  ^artica  beutfd^  SOte^fter  3o]^anfen  btr  |  bung«  bon 
^agfurt  bjf  ba«  .  S0i.  ccccc.  ff biij.  jare,  ©emad^t  ju  @ren  |  Dem 
burd&Ieüd^tigiften  ^od^gebornen  gürfien  bnnb  l^erren,  ^erren| 
?ubn)igenn  ^fatfegrauen  be^  JRl^e^n  ^erfeogen  in  Sägern  be« 
l^e^tiHttgenSRömifc^enÄe^d^«  gr^brud^ffeffen  bnnb  Äurf ürften  :c| 
(^oljfd^nitt)  I  Durd^  le^fertid^  manbat  tft  berpotten  .  .  |  be« 
batu  5Rürmberg  am  .  f  .  tag  beö  monat«  Dctobri«  3m.  1522 

0.  O.  u.  3.  (1522).   8  S3I.  4.    3(uf  2.  @.  ©oturau«  unb  2«ar8  in 

toljfd^.  neben  32  »ergjeilen.  Obige  2:itelia<^rja^t  ijl  öerbrudt  für  1523.  — 
n  (Srlangen. 
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M.  D.  xxm. 

169.  !B{c  artidcl  |  toarumb  btc  jtocn  (Sl^rifttid^c  1  Jluguftu 
ner  mänd^  ju  JBruffcl  |  tjer^ranbt  finb,  fampt  |  c^ncm  fcnbbricff.| 
D.  SKar.  ?ut.  |  an  bic  (Si^riften  ^nn  ^oU  \  (anb  bnb  S3rabanb. 

0.  O.  u.  3.  (Wittenberg,  9*.  e^itlenj  1523).  4  «I.  4.  m.  Xttctcmf. 
—  3n  SWlrnberg. 

170.  practica  Scutfcl^  |  ju  SBicn  ocmad^t  auff«  3R.  D.  fritii^l 
iax,  35urdb  Sgibium  Samiüum  au§  aKcrl^ern,  URat^  |  tl^cmancum 
bnnb  Doctor  ber  (Sr^nc^. 

0.  O.  tt.  3.  (Sien  1523  V  8  »t  4.  m.  2:ttelMjW*  —  3«  Erlangen. 
Stnberc  2Ctt«g.  als  iRr.  2635,  f.  unten. 

171.  aWc^n  $art^  |  mubt  öö  Sronöbcrg«  |  ^crfonlid^  für* 
bringen,  für  J  bcm  l^od^töbtid^c  Äe^fcr  |  tid^e  SRcgimet  ju  Sftütn 
berg,  ba«  l^cilige  ^na  |  gctium  bn  »ort  ®oU  \  tc«  ©etrcffenb, 
^a6)  ianx  \  cntii.  an*  |  no  k.  |  M.  D.  XXIII.  |  ^toxdato. 

4  m.  4.  m.  Siteleinf.  S)rtt(f  toon  Sorg  ©ajlet.  —  3n  Slubolflabt. 

172.  S5it  guttcr  cmtanungen  |  ju  ®ott  bcm  l^^mUfc^cn  batcr, 
an^  $e*  |  bre^fd^er  \pxa(S)  in  S^eutfc^  gebrad^t  |  burd^  3ol^ann 
53ofd^enfie^n,  I  gcmcret  bnb  mit  fle^t  I  corrigiert. 

0.  O.  tt.  3.  (1523).  2V2  Sog.  8.  2:itet  mit  beMi^er  Ueber«  unb  Un* 
terfii^nft.  —  3n  J&rn.  D.  @(]^eur(«  ©ibt  jn  SWlrnberg. 

173.  (Sin  Hein  erllemng  etttid^er  9l|eln  ober  geferbten  ^cfeen, 
iDctd^e  au§  angeborner  art  alle  menfd^en  befd^reöen  fd^mel^en,  bnb 
antaftenn  S5erge(tung  Spot)iji.  31  m  Snbe:  mttnät  ju  ©ett* 
(al^em  be^  bem  flu«  9iiü. 

0.  3.(1523).  gotioblatt  m.  ^olifii^  2)reifMtige«  ®cbi*t,  187  SJer«^ 
uilen,  auf  bte  9[^eln  ober  (Slflem,  b.  i.  bie  ferner  u.  a.  Pfaffen«  So(  ))on 
SWclauö  ai^annet.  —  ^eerbegcn«  (©(^rcibcrS)  alte  @anun(nng. 

^2l^e(n  jtDeiferbig  böge(  fein 

3n  aller  toett  belant  bnb  gemein. 

!Der  rud  ift  fc^toarfe  ber  baud^  gar  toeiö 

3u  bfd^reijen  atte«  ift  fein  flei« 

174.  (Sin  ©ermon  2:i&obie  gabri,  toetd^cr,  ti)ie  einS^riften* 
menfdjf  in  ber  gunft  bnb  barml^erfeigfe^t  gotte«  bnrd^  ben  gtaw* 
bcn  bnb  gute  toera  erfunben  »erben  fot,  berftenbiget. 

0.  O.  n.  3.  (1523).  4.  —  3n  SBolfenbüttet.  Feuerlin,  Bib).  sjmh. 
II.  p.  45. 

175.  t  Sonn  apoftotifd^em  |  «mbt  bn  eigenfd^afft,  |  ber 
SS^fd^off,  Pfarrern,  bnb,  $re*  I  bicanten,  toa«  fle  ju  tl^un  fd^ul*| 
b^gf,  ^l^m  »ort  @otte«,  e^nn  |  gegrunbter  ©ermon  am  |  tage. 
®.  ©ortl^otomei,  |  ©eprebiget  .-.1  (Safpar  ©ütl^eö  ftu  (&\)^kitn\ 
(Sccfcfiafte«.  |  «nno.  2R.  D.  icnil 

0.  O.  6  ©l  4.  »i.  jCitelcfnf.  —  3u  2)re«ben  nnb  ©erlin. 

176.  ^anbtung  ber  ber^fammtung  in  ber  tobtid^  ftatt  |  ^ü^ 
xi6)  auf  ben  ffif  tag  3e|nerö,  bon  »egen  be«  l^a^li*|gen  (Suam 
gctiji  gtoüfd^e  ber  |  erfamen  treffentid^en  bott*|fd^afft  bon(5often6: 
^utb*  I  ri^en  jtoingti  |>rebiger«  be«  !  (Suangetii  (Sl^rifti:  »nnb 
ge«^  I  mainer  <)riefterfd&aft  be«  ga  |  feen  gebiet«  ber  eegenanten] 
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ftatt  ^\xxi(fy,  t>ox  gefegt ncm  tatt  U\äf&'\fitn:  3m  a».|ÜD.  jjiij.l 
3ar. 

0.  O.  liy,  «09.  4.  w.  SiteUinf.  —  3tt  Sftüntbcrg. 

177.  SKc^nen  ßeben  ^^  |  ren  tjunb  frfinbcn,  in  (Sl^riftol 
alten  (Sl^riftiic^ien  bürgern  |  ju  eßtingen,  bon  SWar  |  tln  öut^cr 
)tt  ge*  I  fd^rtben.  |  ©eben  ju  SBittemberg  am  |  ©oiitag  nad^  !ßio* 
ntfij.  I  1523. 

0.  O.  (®tra6bm:ö,  3.  ^Jrüß).  4  «l.  4.  mit  X^.  «nöl&clm«  Sitcleinf.  — 
3tt  Stuttgart. 

178.  g^n  ©ermon  |  ©.  SWarttni  |  gütiger«  bon  @,  3o* 
l^anne  |  bem  2:enffcr.  |  SBittemberg.  am  Snbe:  ©etrudt  ^nn 
ber  tobl^d^en  @tabt  |  grffurbt.  ^nn  ber  ^ermerter  gafften,  jum 
gerbe  fa^.  |  i^m  3ar  Wl,  (SSSSe.  bnb  .  Hiii. 

4  ^U  4.  m.  Xitclcinf.  —  3n  Stuttgart. 

179.  (S^n  ©ermon  bff  baß  |  (Suangction  bon  bem  9ie^d^en| 
man  bnb  bem  armen  ^a^a  \  ro.  8uce  am  .  p>i  .  \  ÜKartinnß 
gntl^er.  I  ffiittemberg. 

0.  O.  tt.  3.  (©tragiburg,  3.  Änobloui]^  1523).  10  «l.  4.  m.  Xitelcinf. 
--  3ii  ©tuttaart. 

180.  ^n  ©ermon  |  über  Da«  Suangetinm  |  Sol&an.  4.  S« 
n)ar  ein  Sö^  |  nigifd^er  bed  ®on  (ag  |  trand  jn  dapet^  |  nanm 
etce.  I  SKartinu«  iSutJ^er.  |  ffiittemberg.  «m  Snbe:  ©ebrudt  ju 
Rtoldati)  bnrd^  3örg  ©afteL 

0.  3.  (1523).  8  m.  4.  (tefetcS  leer)  m.  2:tteleinf.  -  3n  Stuttgart. 

181*  6tn  ©ermon  |  über  ba«  Suangefiü  Sol^an  |  nie  .  iü}. 
®«  toar  ein  Knigifd^er  be«  fon  tag  |  Irandt  ju  Sai)ernaum  k. 
3n  metid^em  |  angeje^gt  mirt,  tt)ie  ber  angefan«  |  gen  .gtaub  ge« 
mert  bnnb  gefaf*  |  fet  fot  »erben.  |  ÜK.  8.  I  SBittemberg. 

0.  O.  u.  3.  (©traßlburö,  3.  ^Jrüß  1523).  6  SbI.  4.  Ueber  unb  witer 
bem  XM  Ouerleipen.  —  3n  ©tuttgart. 

182.  äB^bber  ben  ge*  j  toaffetcn  manSoctenm  D.  |  SKartini 
gntl^er,  fd^o*  |  ner  befd^^b  bom  |  gtauben  bnb  |  »erdCen.  |  ^iu 
temberg.  |  SK.  ©.  Hüi.  |  (5tn  toetb  fte^t  e^n  rodte  »ot  an. 

0.  O.  10  ©I.  4.  m.  Xiteleittf.  —  3m  ®erm.  SDhtf eum. 

18H.  *  fiaifertid^eö  SUJonbat  bringt  anf  Bal&tnng  ber  be^ 
kDittigten  9ieid(^dIoften  unb  erlaufenen  gtdcatgebü^ren  nad^  ^xanU 
fürt  ober  5Würnberg  binnen  einer  SBo^e  bei  änbrol^ung  ber  äd^t. 
(geben  jn  bnfer  bn  be«  ^ü<ft^  ftat  Slörmberg ,  am  neunten  tag 
be«  SKonat«  Dctobri«  5Rad^  (S^rifti  bnfer«  l^erren  gepurt  funff* 
jel^enl^übert  tonb  Jm  breJ^bnbjioenjigften,  SSnferer  9teic^  be«  9iö* 
mtfd^en  im  gunfften  bnb  ber  anbem  alter  jm  ädbten  jaren. 

Ouerfoliülbtott  —  3m  ®enn.  SWufeum. 

184*  *  SBanbat  Sämmerer«  unb  JRatl^«  ber  ©tabt  Siegen«:^ 
bürg  über  freie  5RieberIaffung  unb  Sntfernung  frember  Saupeute 
unb  ^anbtoerfer,  toetc^e  iebod^  Ungett,  SBa^t*  unb  ^runngeft, 
avi^  bic  Saften  auf  erworbene  tiegenbe  ®üter  ju  trojen  i^aben  — 
am  äKontag  na6f  bem  i^e^tigen  $atm  tag,  SSla^  (^rifti  bnfer« 
tieben  l^errn  geburbe,  Sunffjel^n^unbert  bnb  im  iDre^unbimain« 
^igiften  3arenn. 

(9iegendburd,  $  Stc^).    Onerfolioblatt.  —  3m  ®erm.  ä^feum. 
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185*  practica  Xcutfd^  t>c  |  t^tx^an^tn,  t)nb  jttffinfftigeti 
btttg^len,  äug  bcr  l^cbligen  gfd^rifft  |  gcgrfinbt  bnb  gcjögc.  «ufj 
ba«  .  1524.  3ar.  |  Sl&rtftu«  3cfu«  |  c^n  l^crr  bnnb  üttci?fter  bt^ 
3ar  I  bnb  aKefec^t  SDIatl^ei  am  ffüj. 

0.  O.  u.  3.  (1523).  4  m.  4.  m.  SitctMaf*.  S)atum  auff  ©ontag 
na(]^  aWit^Kielie.  3m  3ar.  1523.  ^etnncu«  ^ajlori«.  —  3n  »iubolpabt. 

186.  35ic  SBittcnbergifd^  3la^tiaatl 
!Dic  man  ^cfe  l^öret  übcraU. 

(^ötifd^nitt)  I  3ci^  f agc  tndf,  toa  btfc  fc^toci^gc,  fo  tocrbc  bie  fta^n 
fc^re^en  ?ucc  19. 

0.  a  u.  a  (1523>.  12  SBt.  4.  —  3n  SWlmberg. 

SBäd^t  auff  e^  nal^cnt  gen  bcm  tag 
Qdf  ifix  fingen  im  grünen  l^ag 
Slin  tounniguidde  ^tad^tigad. 

187.  ^tütn  fd^one  ber^  |  teutfc^te©enbbrief|fe,  ober  gpifteto 
bon  I  etb^d^en  fad^enn,  \>p  \  t^unbt  ^n  ber  l^ei^^lgenn  |  (Sl^riften« 
l^eit  i)n  bbung  |  feijnt,  boö  manger*  |  te^  gütige  er^nnerwg.  «m 
(Snbe:  ©eben  ju  8ouan  änno.  3R.  S).  23.  |  ©ebrudtftu  (grffort 
^u  bem  ^untten  Satoen,  |  be^  @anct  ^aueO. 

10  SBl.  4.  m.  2:itetcinf.  2)ru(f  öon  SBolfg.  ©türmet.  —  3n  $rn.  D. 
(Sc^nrl«  ^iM.  gu  SfJümbera. 

188.  aB)?e  ein6Wtttci&e  frato  be«  abete,  in  |  ©eij^em  bnrd^ 
iren,  in  ©ottid^er  fd^rtfft,  »otgegrunb  |  tenn  ©enbbtieffe,  bie 
l^ol^enfd^ul  ju  Snaolftat,  bmb  bad  fie  t^nen  SuangeUfd^en  Sung* 
ling,  ju  I  ti)iberfpred^ung  bed  mort  ©otted^  betrangt  |  l^aben, 
ftraffet.  |  (^ofifc^nitt)  |  «ud^  ^^^3^^  fftxnaö)  bie  artidtet,  fo 
SKagifter  Slrfacm«  |  fel^offer  bon  SKund^en  bnrd^  bie  l^ol^enfd^ut 
QU  3n*  I  gotftat  berebt  am  abent  bnfer  framn  geburt  nec^ft  | 
berfd^inen  »iberruffen  bnnb  bertoorffen  l^at  1  Stctum  3ngotftat. 
a».  D.  Hiii. 

0.  O.  8  «I.  8.  ©Ott  Urguta  bon  @tauff.  —  3n  9lubomabt. 

189.  .35a«  Seftament  l  3efu  6Mtt,  bj  man  |  b^fj  l^er  l^att 
genennt  bie  |  ^^i,  berteutfd^t  burd^  3)oc|torem3o]^annem  ÜDeco^ 
lam  I  paton  Scc(efiaften  ju  9be(n^  [Burg,  ju  l^eil  aQen  @uan^| 
gcttfd^en,  5«cmlid^  ^err  |  SKori^  3Äarfd^atdt  |  {Ritter  iu  SBal*] 
tertpatDfen.  |  ^nno  SDt.  3).  miji.  |  93eroü  bni  manet  ineternum. 

0.  O.  10  »I.  4.  m.  2:itcleinf.  —  3n  iRürnBerg. 

190.  SBiber  ben  gröften  geinb  be6  SKenfd&en  ba«  Oeioiffen. 
Wittenberg  1523. 

8.  —  Bibl.  Dietelmaier.  I.  1786.  No.  2051. 


M.  D.  XXIV. 


191.  (Sjuerrettung  |  ben  fdbioad^en  Orbend  perfonen.  fo  ^^t| 
^n  b^fen  ferlid^en,  SSfen  ®ot(bffen  ^e^t  |  ten,  fd^toerlid^  betrübt, 
bnb  angefod&te  |  toerben  burd^  fatfd^e  borfürtid^e  tere  ab'  j  fd&rifft. 
e^n  2;roftIidif  9tebe.  |  ^auUt«  «imnico(a  Semnidanu«. 1 91.  6.  |  . . .| 
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SW.  D.  Iliiii.    am  (gnbc:   (Scbtudt  ju  ^Drcfbcn  ^m  taufcnt 
fimff  I  l^iiuberten  önb  ^m  miii.  iar. 

13  S3og.  4.  (U^tee  «l.  leer)  m.  XittUmi  ^a6)  ber  aSorrebe  ein  ^ptuäf 
löon  3  ©citen: 

SHfo  fc^nt  tx>\)x  guttc  merd  toben 
!Da^  tt)^r  fic  etfenncn  ©otti^  goben 

Bule^t  no(]^  2  @.  9leiine  toon  (Stnfer.  —  3n  mtxibtxQ  {<Bp\ta\hxi>l), 

192.  practica  SEcutfd^  1 3u  SBien  gcmad^t,  auff« :  5K :  35 :  I3et> : 
tat,  burd^  |  Sgibtum  Samiüum  auß  ÜWcrl^cm,  STOatl^ema*  |  ticum 
bnnb  ©octor  bcr  (Srfene^. 

0.  O.  u.  3.  (SQßicn  1524).  8  SSI.  4.  m.  2iteI^orjf(^.  SBibmung  an 
Hartman  toon  Si(^tenjlain  unb  5Ricolf^urg:  ©eben  ju  SBten,  ben  Tcp>n\  tag 
^erbjlmon«  Slnno  im  Hitij.  —  3tn  ®erm.  SWuJeum. 

193.  Der  Sifian  jeteüfd^  (Sin  ^cgtid^  »ort  aibt  ein  ta^  mit 
fetm  bud^ftaben.  9(m  (gnbe:  ©ebruät  ju  ©trofjburg  oon  3o* 
ffan^  t>re^fen.  SI».  Ü).  XXIin.  3ar. 

goltoblatt  mit  ©eitcneinf.  Oben  ein  blattbreiter  ^oh^äf.  (bie  Sßeifen 
aus  bem  SWorgenlaube  bej^enfen  ba«  3cftt8finb).  —  3m  @crm.  äKufeum. 

3efu6  ba«  finb  toorb  befd^nitte  . 
bre^  lünig  bon  Orient  fomen  geritten. 

194.  35orftanbt  beö  »ort«  $auti.  |  3d^  begeret  ein  borbann* 
tcr  fe^n  |  bon  Sl^rifto,  bor  me^ne  |  brüber  ♦  wfoma:  9.  |  »a^ 
bann  bnb  ad^te.  |  Slnbre«  bon  (Sarotftat.  I  3R.  2).  IXüii.  |  3^en. 
am  gnbe:  ©ebrüdtt  ju  3^en  burc^  SKid^ett  |  Sudj^fürer.  Sfnno 
1524. 

8  531.  4.  —  3n  SWlmberg  u.  «erlin. 

195.  t  ©n  tretoe  Srmannnge:  |  ba^  ein  ^eber  Sl^rift  fetbö 
JU  feiner  feel  |  l^e^t  fel^e,  bnb  ba«  fd^ioert  (ba^  ift  bie  i^e^lig 
fd^rifft  I  ba^  9lft  bnb  nm  Xeftament)  a\x(fy  felbö  ju  fe^*  |  nen 
l^anben  neme,  ftd^  ber  fe^ub  bamit  loere,  |  auff  ba^  er  nit  mit 
fatfd^er  teer  überioun*  |  ben  ünb  berfuret  »erbe.  |  Sonrab  ÜDiftet* 
mair  bon  ärberg.  |  «nno  2c:  2K.  SD.  Uiiii. 

0.  O.  8  «l.  4.  m..  XM^ü^^^.  —  3n  9flümberg  (Äirii^enbibl.). 

196.  (5^n  Sbict  aufgangen  |  ju  5Regenfpurg,  burd(^  |  bie 
ßerrfd^afft  alba  |  perfamlet,  im  3ar  |  SK  35  XXüii.  |  3m 
^onat  I  3utii. 

0.  O.  u.  3.  (1524).  4  m.  4.  m.  2:iteleinf.  —  3n  9Hlmberg. 

197.  ®n  gefj)red^  auffö  lür^t  |  3^äf^ß"  ^^"^^  Sl^riften 
bnb  3uben,  |  aud^  einem  SB^rtl^  \ampt  feinem  $au§hied(^t,  |  ben 
gdCfteinn  S^riftum  betreffenbt,  fo  |  nod^  ©Btlidj^er  fd^rifft  abtun* 
ter*  I  febt  ift,  loie  all^ie  be^ge*  [  brurfte  figur  au§*  |  menget. 

0.  O.  u.  3.  (1524).  4  5öog.  8.  (Icftte«  SBl.  leer)  m.  Sitell^oljft^i.  — 
3n  ^rn.  ü.  ^6ftux\9  «ibl.  ju  Sflürnbera. 

198.  9Som  SBort  ®otte^,  ^rieftcramt  g^rifti  bnb  ber  See. 
3o^.  ^z%  ©regtatt)  1524. 

4©l.  4.  detjte«  leer).  -  @teinfo<>fe  3lntiq.  m6fiVomti6fm%.  1864.  @  35. 

199.  Sin  brieff  an  b^  gur  I  ften  ju  ©ac^fen  I  bon  bem| 
auffrurifd^en  geift.  |  SKartinu«  gütiger.— SBittemberg.  |  1524. 

6  m.  4.  m.  5:iteleinf.  -  3n  9hibolflabt. 


—    329    — 

200»  'Ca«  @fltcrtt  bic  ttn  |  bcr  jur  gl^c  nläfi  \  jtDinacn  nod^ 
l^inbcrn  |  9Snb  bic  Knber  on  |  bcr  cutcrn  totHcn  |  ftc^  nid^t  bcr^ 
to*  I  bctt  foKcn.  I  SDiartinu«  gütiger.  |  (Sr  fd^uff  fic  c^n  ntcnlin  bnb| 
frctofin.  ^atf).  rir. 

0.  O.  n.  3.  (©tttenkrg,  ^,  ©^trlcn^  1524).  4  SBt.  4.  nt.  2:iteleinf. 
—  3n  ©tuttgatt. 

201.  ÜDic  9(nbcr  |  (Sj)tftct  ©•  $etri,  |  bub  c^nc  f.  3uba«J 
gcprcbiflt  bnb  aufj  |  gctcgt  burd^  Tl.  |  jutl^cr.  |  SBittcmberg.j 
m.  SD.  IXitti.    Slm  (gnbe:  ©ctrüclt  im  SW.  3).  Iliiii.  lax. 

6«^  ©og.  8.  (tc^6  531  teer)  m.  Sitcleinf.  -  3n  mxnhtxQ  (Äirci^en* 
bibl.)  u.  S)re«bcn. 

202.  g^nn  gcfd^id^t  ip^c  ®ot  |  c^ner-(grbarn  floftcr  3unfl* 
fratücn  a\x^^  \  gel^olffen  f)at.  \  ÜKit  e^ncm  ©cnbcbrieff  D.  JKar. 
guttl&ct«.  I  an  b^c  ©raffen  feuSWangfett.  I  SBittcmberg.  15  2  4. 

8  ©I.  4.  {It^U^  teer)  m.  Xitell^olgf^.  —  3n  (Stuttgart. 

203.  35.  aWartin  in^  \  tl^er«  cb(e  ©(oßen  über  !  bic  fc^merc* 
ftcn  örtcr  |  be«  nctoen  S^e*  |  ftament«.  Slm  Snbe:  ©ctrudt  jn 
iStraPnrg  burd^  SBotff  |  mppH,  im  far.  3».  35.  Iliiii. 

28  S31.  8.  (leftte«  teer)  m  2:itekinf.,  toorin  unten  bic  Sal^rjaft:  1523. 
93orvebe  beö  S)ru(Ierö  bon  1524.  —  3n  Stuttgart. 

204.  3Son  jtoeicrtc^  menfd^|en  2Bic  fie  ftd^  in  bcm  |  gtaubcn 
l^atten  fotten,  bnb  )  toa^  bcr  fei).  Sin  bn  |  ubertointti^  trac| 
teticin.  3erc.  10^  ca.  |  ©tuttu«  factum  eft  cmni«  l^omo  a  fciHctia 
berbum  autcm  bomini  manct  in  |  etcmum.  |  HR.  35.  jfiiiji. 

0.  O.  4  m.  4.  m.  2:iteleinf.  —  3m  ®emi.  aJhifeum. 

205.  e^n  fcnbbriff  |  &  SBofffcn  |  bon  ©all^aufen  an| 
!Coctor  aWar^  |  tinu«.  |  SJnb  anttoort  |  SRarti.  SuHt^er«.  |  mu 
tembcrg  1  1524. 

(«et  iR.  ©(i^iTlcnj).  4  »l.  4.  (lefttc«  teer)  m.  2:tteteinf.  —  3n  etutt* 
gart  u.  SWlrnberg. 

206.  Sijnn  ßl^riftt^dber  |  troßbrpcff  an  b^c  |  aWittcnbcrgcr.| 
SOB^c  fic  fi4  an  ^l^rcn  fe^nben  |  redten  foflcnn,  an^  bcm  119 
^fatm.l  aKart.  Sut^cr.  |  SSSittcmberg.  |  anno  m.  !©.  XXiiii. 

6  m.  4.  m.  2:iteteinf.  -  3u  9luboipabt. 

207.  g^n  (S^rifttid^Her  troftbricff  an  |  bie  3Äi(tcnbcrH  ger.| 
338ie  fic  M  an  ^Ifercn  fe^nbcn  |  rcd^cn  foltcn,  au«  bcm  119. 
^fatet.  I  fcoct.  aWart.  |  Snt^er.  |  SSuittembcrg  |  SD?  35  Iliiij. 

(«ei  yi.  ©(^irtenj).  8  S3t.  4.  m.  SCitcteinf.  --  3n  Stuttgart  (too  te^te 
4  »I.  festen). 

^anjer«  iTh.  2182  fott  toot  bamit  gemeint  fein 

208.  35octor  aJiartin  |  gütiger«  bnber  1  rid^tung,  auff  ctßd^ 
Slrtidtel,  bic  im  bon  |  feinen  mig^ünnern  anffactcgt  bnnb  |  jugc^ 
meffen  tocrbcn.    Slm  (5nbc:  SBtbcr  gctrucft  tm  3ar  1524. 

0.  O.  (©traßburg,  3-  ¥rü6).  6  m.  4.  —  3tt  (Stuttgart. 

209.  *  fiaiferttd^cn  ©tattl^altcr«  gerbinanb  äWanbat  locgcn 
bc«  S3crgtcid^«  gtoifd^cn  SKarj  bon  ©crtid^ingcn ,  ®eorg  t)on 
t^oul^oben  unb  ^ffüipp  unb  ^itian  bon  SSJcndl^aim,  bic  in  i^cl^be 
gelebt,  geben  ju  92ürnberg  ben  ^Icünscl^cnben  tag  bed  SOtonat 


«»tili«,  5«ad^  61)rifti  bnfet«  ßcbcn  l^en  flcburt  gunfftel^en^ 
l^unbert  i^nb  im  k>ien[>nb3toain^taften  3aren. 

(SHlrabcrg).  OuerfoItoWatt.  —  3m  ^rm.  SKufenm. 

210.  *  SKanbat  bc«  ^iürnbcrger  JRatl^«  totber  (&mpimm  bct 
Uutcrtl^ancn  unb  „Slrmenteipte  auff  bem  8anb",  toetd^c  tl^ren 
^crrcn  nid^t  mcl^r  ,,3^^««^^"^  ditmt,  3^n«,  bnb  ©fllbt"  geben 
tooüen.    35ecretum  in  (Sonftlio.  rj:.  Wta\).  anno.  aJt  5D.  XXiiij. 

(SWlrnbctö).  golioblatt.  —  3m  ®erm.  SÄufeum. 

211.  *  ajianbat  ber  5IÄarIgrafen  Safimir  unb  ©eorg  ju 
©ranbenbutfl  toegen  9tauberet  unb  ^taderei»  Datum  Onol|* 
)>aci^  am  S)onnerftag  nad^  bem  ^eißgen  ^fingftag,  9lnno  tc  p 
fjiiii  m 

golioblatt.  —  3n  «RürnBerg  (fön*  «rci^tD). 

212.  *  5IÄanbat  be6  5»ümberger  diatf)^  „aUttU^  befd^toer* 
lid^cr,  bngefd^idter  rebeu,  berad^tögen,  bnb  befd^ulbigungen"  toiber 
atatl^  unb  ©urgcrfd^aft  unter  ben  Sauern  betreffenb.  S)eaetü 
in  Sonfilio  ben  .  biji  .  3unii.  «nno.  3».  !D.  XXiitji. 

(iTHlniBerg).  golioWatt.  —  3n  mtnUxQ. 

213.  t  Sin  furfeer  beridbt  ju  bem  burd^  |  teudbtlgen,  ffoöf^ 
gebornen  fürften  tantgraff  ^l^i*|ti)>fen  ju  l^effen  2C.  SBarin  Sl^rift* 
lid^e  gered^  |  tigte^t  ftel^,  wt  toa^  man  bon  men«  |  fd(^en  leren 
bnb  gebotten  ju  |  Ratten  fd^utbtg  fei.  |  ?]^iti^).  5IÄetand^ton.  Slm 
Snbe:  anno  Sl^riftiane  fatuti«.  1524.  |  bie  29.  SDecembri^. 

0.  O.  10  «l.  4.  m.  2:ttclto(M)^)cn.  —  3n  Mrnkrg. 

214.  aSom  aergerni§  be«  ©tauben«  bnb  ©el^orfam  be« 
©d^toerb«.  W^^P  SKetand^tl^on.  1524. 

0.  O.  8.  —  OcD^afen«  flttftbn«!at.  MrnB.  1796.  @.  183.  gih.  108. 

215.  gin  fd^on  9tegifter  Söd^Iein,  atte«  ba«  in  ber  ^c^tigen 
gefd^rifft  in  e^t  ju  flnben,  barinn  man  am  me^ften  ^efet  bifpu* 
tiert.  1524* 

0.  O.  12  SBI.  8.  —  Feuerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  60. 
(Fortsetsnng  folgt.) 


Die  Ausgaben  der  Klugreden.  1548—1691. 

Unter  dieser  Ueberschrift  gestatte  ich  mir  zu  dem  gleich- 
namigen Artikel  J.  Franck^s  im  Serapeum  Nr.  12  d.  J.  einen 
kritischen  Bei-  oder  Nachtrag  hinznzufögen,  dessen  Aufnahme 
in  das  Serapeum  ich  aus  einem  doppelten  Grunde  voraussetzen 
und  hoffen  darf.  Den  einen  Grund  finde  ich  in  den  Lücken 
und  Irrthümem  der  Franckeschen  Darstellung,  die  ich  nach- 
stehend theils  auszufüllen,  theils  zu  berichtigen  gedenke;  der 
zweite  aber  liegt  geradezu  in  der  eingehenden  und  sorgfältigen 
Darstellung  des  Verfassers  selbst,  die  auf  den  mit  dem  ein- 
schlagenden Stoff  unvertrauten   Leser  nur  zu  leicht  verföhre- 
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risch  wirken  könnte.  Dem  geehrten  Verfasser  gegenüber  hake 
ich  mich  durch  das  gemeinsame  sachliche  Interesse  hinlänglich 
gerechtfertigt  oder  entschuldigt. 

1.  Für  die  Bedeutung  Seb.  Francks  als  einer  der  ausge- 
zeichnetsten Historiker  jeder  Zeit  bezieht  sich  J.  Franck  auf 
das  Urtheil  W.  Grimm's,  Schlosser^s  und  Hagen^s.  Billiger- 
weise hätte  dafOr  auch  die  trefiPliche  Preisschrift  H.  Bischofs 
„Sebastian  Franck  und  deutsche  Geschichtsschreibung"  Tübingen 
1857  genannt  werden  sollen.  Beiläufig  hat  Bischof  S.  5  Anm* 
noch  mehrere  Stellen  aus  S.  Franck's  Schriften  nachgewiesen, 
worin  er  Donauwörth  als  seine  Vaterstadt  bezeichnet.  Der  bio- 
und  bibliographische  Theil  des  Bischof  sehen  Buches  ist  sonst 
freilich  am  wenigsten  ausreichend. 

2.  In  Anm.  2.  S.  177  erwähnt  Franck  eine  von  B.  Gut- 
tenstein  Frankf.  1831  besorgte  Ausgabe  der  S.  Franckeschen 
Sprichwörter,  die  „alle  derben  und  groben  und  unsere  heutigen 
Begriffe  von  Anstand  verletzenden  Stellen  unterdrückt"  habe. 
Woher  Franck  dieses  letztere  Urtheil  entnommen,  habe  ich 
nicht  ermitteln  können;  Guttenstein's  Worte  wenigstens  sind  es 
nicht,  denn  in  der  Einleitung  S.  6  hebt  er  es  ausdrücklich  her- 
vor, dass  er  die  eigenthümliche  Sprache  beibehalten  habe,  eine 
Sprache  „die  bald  durch  Naivetät  und  Herzlichkeit,  bald  durch 
Derbheit  des  Ausdrucks  einen  ganz  ungewöhnlichen  Eindruck 
auf  uns  macht."  Wie  dem  aber  auch  sei,  die  Hauptsache  hat 
J.  Franck  übersehen.  Guttenstein's  Auszug  ist  nach  seiner 
eigenen  Angabe  S.  5  Anm.  2  nach  der  Egenolffischen  Ausgabe 
1591,  d.  h.  also  nicht  nach  dem  Original  von  1541,  sondern 
nach  den  aus  Franck  und  Agricola  zusammengeschweissten 
Ellugi'eden  veranstaltet.  Demnach  ist  Franck  ebenso  durch 
Guttenstein's  falschen  Titel  „S.  Franck's  Sprüchwörter,  Erzäh- 
lungen und  Fabeln  der  Deutschen"  irre  geführt  worden,  wie 
es  W.  Grimm  in  der  Einleitung  zum  Freidank  begegnet  war. 
S.  über  das  Nähere  meinen  Nachweis  in  der  Schi^  „Agrico- 
la's  Spichwörter  1862"  S.  68  und  die  klarere  und  bestimmtere 
Ausführung  von  C.  Schulze  in  Herrigs  Archiv  1862  S.  156. 
Erheblicher  ist 

3.  ein  Irrthum,  den  J.  Franck  mit  Goedeke  theilt.  Beide 
Männer—  Goedeke  Grundriss  (1859)  S.  1 1 1  und  Franck  S.  178  — 
sind  der  Meinung,  dass  die  vorzugsweise  unter  dem  Namen 
der  i^nolfQschen  Sammlung  bekannten  Klugreden  1548  ff. 
zum  Theil  aus  der  Egenolffischen  Sammlung  von  1532  com- 
pilirt  seien.  Diese  Ansicht  beruht  auf  einem  bei  der  Gemein- 
samkeit des  Verlegers  allerdings  naheliegenden,  nichts  desto 
weniger  aber  entschiedenen  Lrrthume.  Indem  ich  ipir  vorbe- 
halte,  in  Bälde,  sei  es  im  Serapeum,  sei  es  in  einer  ausschliess- 
lich gennaiustischen  Zeitschrift  eine  eingehende  Untersuchung 
über  die  Quellen  der  beiden  Egenolfßschen  Sammlungen,  der 
650   oder    ((64    Sprichwörter   von    1532   und    der   Klt^eden 
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von  1548  ff.,  80  wie  über  das  Verhältniss  der  Originalaiifigabe 
von  Franck  1541  zu  den  älteren  namentlich  in  ihr  aufgeföbr- 
ten  deutschen  und  lateinischen  Sammlungen  zu  Yeröffentiichen, 
wird  es  für  den  gegenwärtigen  Zweck  nicht  unstatthaft  sein, 
einige  der  Hauptresultate,  wenn  auch  ohne  nähere  Begründung, 
bereits  in  gedrängter  Kürze  zusammenzustellen. 

A.  Die  erste  Egenolf^sche  Sammlung  von  1532,  die  wesent- 
lich auf  Agricola^s  750  Sprichwörter  zurückgeht,  steht  mit 
den  Klugreden  1548  ff.  in  durchaus  keiner  Beziehung. 
Sie  hat  erstlich  vielen  Stoff  aus  Agricola  aufgenommen, 
den  die  Klugreden  principiell  ausschliessen ;  auch  in 
dem  voif  beiden  aus  Agricola  entlehnten  gemeinsamen 
Stoffe  findet  eine  durchaus  verschiedene  Ordnung  und  th^il- 
weise  sogar  eine  veränderte  Fassung  Statt ;  endlich  hat  die 
Sammlung  von  1532  ein  nicht  unbeträchtliches  selbststän- 
diges Material  von  Sprichwörtern,  das  der  zweiten  Egenolf- 
fischen  Sammlung,  den  Klugreden,  imd  geradezu  unserer 
heutigen  Sprichwörterkunde,  soweit  sie  litterarisch  begrün- 
det ist,  fast  völlig  abgeht  Gerade  diesen  Stoff  werde  ich 
demnächst  vollständig  zu  verzeichnen  haben. 

B.  Ueber  die  zweite  Egenolffsche  Sammlung,  die  Klugreden 
1548  ff.,  hat  im  Wesentlichen  schon  der  Verfasser  der 
„Untersuchung  der  vornehmsten  Teutschen  Sprichwörter. 
Leipzig  1725"  das  Richtige  getroffen.  Er  sagt  in  der 
Vorrede  über  die  Ausgabe  von  1555:  ,yEs  stehet  kein 
Wort  darinnen,  welches  nicht  in  einem  von  den  beiden 
(Agricola  und  Franck)  stehet,  oft  aber  ist  das  beste  weg- 
gelassen und  taugt  also  nicht  viel."  Sieht  man  von  dem 
Schluss  der  Klugreden  ab,  den  gereimten  Sprüchen  der 
sieben  Weisen,  und  fasst  man  das  obige  Urtheil  nieht  in 
dem  engen  buchstäblichen  Sinn :  so  ist  allerdings  der  ganze 
übrige  Inhalt  der  Klugreden  aus  Agricola  und  S.  Franck 
compilirt.  Die  Männer,  welche  J.  Franck  S.  180  weiter 
auffuhrt,  Rives,  Bebelius  u.  s.  w.  sind  nicht  directe  Quellen 
der  Klugreden,  sondern  nur  indirecte;  bereits  S.  Franck 
hatte  sich  1541  eingestandenermassen  an  ihre  Vorlagen 
angeschlossen«  Am  eingehendsten  hat  unter  unsem  Zeit- 
genossen C.  Schulze  von  den  Quellen  der  Ellugreden  ge- 
handelt in  Herrig's  Archiv  1862  S.  156.  Seine  Darlegung, 
der  wir  zu  lebhaftem  Danke  verpflichtet  sind,  ist  aber 
theils  zu  äusserlich,  theils  in  ihrer  äusseren  Aufzählung 
unvollständig. 

C.  Die  Quellen,  die  S.  Franck  bei  seinen  Sprichwörtern  be- 
nutzte, werden  von  ihm  selbst  überall  mit  freier  Offenheit  an- 
gegeben. Erbat  ihren  dürftigen  Stoff  durch  eine  Fülle  ver- 
rwandten  Materials  erweitert  und  durch  mehr  oder  weniger 
eingehende  Erörterungen  vertieft.  So  ist  seine  Sammlung 
nach  Inhalt  wie  Umfang  die  gediegenste  des  16.  Jahrhun- 
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derts ;  und  dieser  Werth  ist  schon  früh  allgemein  anerkannt 
worden.     Leider  geht  mit  dieser  Hochschätzuog  auch   der 
Umstand  Hand  in  Hand,  dass  seine  gesammten  Angaben  auf 
Treu  und  Glauben  unbedingt  weiter  getragen  werden.  Wir 
halten  es  darum  nicht  für  verdienstlos ,    eine  Keihe   von 
unechten  und  untergeschobenen  Sprichwörtern, 
die  in  unsem   Sammlungen  figuriren,   und   die  in   letzter 
Linie  auf  ein  Missverständniss  von  S.  Franck  zurückgehen, 
zusammenzustellen,    um    sie  der  künftigen   Vergessenheit 
preiszugeben. 
So  hoffen  wir  als  Resultat  dieser  unserer  Forschungen  neben 
der  Förderung  unserer  litterarischen  Kenntniss    zugleich    einen 
doppelten  praktischen  Gewinn  zu  erzielen,  die  Vermehrung  un- 
seres Sprichwörter-Materials  aus  der  ersten  Egenolffschen  Samm- 
lung und   die  Verminderung  ebendesselben  durch  genaue  Mu- 
sterung der  von  S.  Franck  gesammelten  Schätze. 

4.  Zu  den  Männern,  welche  die  Klugreden  mit  der  Origi- 
nalausgabe S.  Franck's  1541  verwechselt  haben,  zählt  Franck 
S.  178  auch  Ebert  bibliogr.  Lexik.  7881.  Diese  Angabe  thut 
dem  Gedächtniss  des  wackem  Mannes  Unrecht;  Ebert  sagt 
a.  a.  O.  ausdrücklich:  eine  eigene  und  von  Fr.'s  Buch  ver- 
schiedene Arbeit  sind  eines  Ungenannten  Sprichwörter 
1548.  Demnach  hat  Ebert  den  Unterschied  der  beiden  Samm- 
lungen nicht  verkannt,  und  höchstens  es  zu  erwähnen  ver- 
säumt, dass  die  Klugreden  wie  ihrem  Titel  und  der  Vorrede, 
so  auch  der  grösseren  Hälfte  ihres  Inhaltes  nach  aus  Franck 
geschöpft  sind. 

5.  Die  bibliographische  Beschreibung  hat  J.  Franck  durch- 
gehends  mit  grosser  Genauigkeit  abgefasst.  Gerade  deshalb 
und  weil  die  Zusammenstellung  im  Serapeum  auf  längere  Zeit, 
voraussichtlich  bis  zum  Erscheinen  des  bibliographischen  Wer- 
kes des  Verf.  über  die  Sprichwörter,  normiren  wird,  erwähne 
ich  einige  Abweichungen,  die  ich  in  deu  mir  vorliegenden  Ex- 
emplaren der  Klugreden  von  1548  und  1591  bemerkt  habe. 
Das  erste  Exemplar,  die  Ausgabe  von  1548,  ist  mein  Eigen- 
thum  und  mit  handschriftlichen  Einzeichnungeu  des  16.  Jahr- 
hunderts ausgestattet-,  die  zweite  Ausgabe  von  1591  gehört  dem 
hiesigen  Kaufmann  Herrn  N.  J.  Jaff^. 

In  dem  Titel  von  1548  finde  ich  folgende  Abweichungen : 
Jugent  I  Tausennt  |  zusamen  bracht  |  Bei  Chr. 
S.  179  Z.  23  1.  Gesatz  statt  Gesetz;  Z.  31  erste  st.  ersten. 

In  dem  Titel  von  1591  endet  das  zuerst  Rothgedruckte 
mit  der  Silbe  klu;  das  Nächste  ge  Reden  ist  also  nicht  mehr 
zu  sperren  y  nach  Teutsches  folgt  vnnd  st.  vnd;  das  zuletzt 
Bothgedruckte  endigt  wiederum  mit  einem  v  n  d  nach  ersehen; 
dieses  vnd  ist  also  mit  zu  sperren. 

Lieber  als  diese  Kleinigkeiten  erwähne  ich  den  Umstand, 
dass  Franck  bei  der  Nachweisung  der   fraglichen  Exemplare 
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auf  die  Bibliotheken  von  Dresden  und  Berlin  nicht  genügende 
Bflcksicht  genommen  hat.  Die  Bibliothek  zu  Dresden  besitzt 
nach  Ebert  Nr.  7881  wenigstens  die  Ausgabe  von  1548;  und 
vielleicht  auch  noch  andere  Ausgaben;  der  Name  Berlin  aber 
ist  bei  sämmtlichen  nachweisbaren  Ausgaben  hinzuzufügen;  er 
fehlt  bei  den  Ausgaben  des  Jahres  1548,  1570,  1582,  1591 
und  1601.  Alle  genannten  Ausgaben  besass  nach  Ausweis 
von  Zacher  S.  13  ehemals  die  Meusebachische  Bibliothek. 

Schliesslich  hätte  Franck  die  Veimuthung  von  Nopitsch 
S.  257  nicht  zurückhalten  sollen,  dass  die  Erwähnung  einer 
Ausgabe  von  1691  muthmasslich  auf  einer  Verwechslung  mit 
der  von  1591  beruhe;  ebenso  wenig  nachgewiesen  sind  die 
Ausgaben  von  1620  und  1675.  Es  wäre  also  vorsichtiger  ge- 
wesen, wenn  Franck  sein  Schlusswort  von  den  anderthalb  Jahr- 
hunderten, in  denen  sich  die  Klugreden  der  Gunst  des  Volkes 
er&euten,  geradewegs  um  die  Hälfte  reducirt  hätte;  die  öftere 
Wiederholung  des  Werkes  föllt  nachweisbar  in  den  Zeitraum 
von  1548—1615. 

Schwerin.  ^^^^   LatencUyrf. 


Leonhard  Engelhart 

Mitgetheilt 

von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wieo. 

In  den  Nachträgen   zu   seinem  Grrundrisse   S.  1160   führt 
K.  Goedeke  auf: 

Ein  Klaglied   vber  das  Abfterben  des  herm  .  .  .  Hanfsen 
Vngnaden,   Freyherm  zu   Sonneck  etc.  am   27.  Christ- 
monats 1565.    Nümb.  b.  Christoph  Heufsler.    26  achtz. 
Strophen. 
Dieses  Stück  wurde  später  von  Matth.  Dresser  wieder  ab- 
gedruckt in  seiner  Vngnadischen  Chronica  (Leipzig  1662,  4^.) 
S.  89 — 94  und   dort   erfahrt   man  auch  den  Namen  des  Ver- 
fassers: „Folget  das  Klaglied,  so  von  einem  Professor  zu  Tü- 
bingen, vber  das  Absterben  Herr  Hans  Vngnaden  gemacht/^ 

y,Klag  Lied. 
Im  Thon,  Ich  raffe  zu  dir  HEir  Jesu  Chrift. 

Vber  das  absterben  des  Wolgeboraen  Herrn  Heim  Hansen 
Vngnaden  Freyherrn  zu  Sonnegg  etc.  Welcher  in  B5hmen  auff 
dem  Schlofs  Winterritz  .  .  .  Seliglichen  verschieden  am  27. 
Christmonats  .  .  .  1565.  Autor  M.  Leonhardus  Engelhart 
Halensis." 
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1.   Herr  Vngnad  war  ein  Thewrer  Held 
Weil  er  hie  lebet  auf  Erden  u.  s.  f. 
Von  demselben  Verfasser  kenne  ich  noch  mehreres: 

1.  —  Ein  Gefpräch  |  Zweyer  gute  Freund  |  von  warer  vnnd 

falfcher  Religion,  |  kurtz,  grundtlich,  vnd  lieblich  ge- 
stellet :  zu  I  nutz  vnd  befferung  aller,  die  es  lefen  |  wer- 
den, in  Truck  verfertiget.  |  Colos.  U.  |  Laffet  euch 
niemandt  das  Zil  verrücken,  der  nach  [eigner  wähl  ein- 
her geht.  I  Gtruckt  zu  Tübmgen.  |  M.D.LXX. 
28  Bll.  in  4^.,  Dedication  Bl.  2a — 3a.  Dem  wolgebomen] 

Herrn,  Herrn  Wolffgangum,  Gra- 1  uen  vnd  Herrn  zu  Caftel,  ic. 

meinem  |  gnädigen  Herrn.  |  Datum:  In  Tübingen  den  12.  Dec. 

a.  69,  E.  G.  dienstwilliger  Leonhard  Engelhart  Anfang  Bl.  3a: 

Petrus. 
Ein  guten  Morgen,  Simon  mein. 

Simon. 
Hab  Danck,  folft  mir  willkommen  fein. 
Was  bringftu  vns  för  newer  Mehr? 
Am  Schlüsse  Bl.   27b,  gleichfalls   in  Versen:    Noch  ein 
Gebett  zu  Gott  dem  |  Vatter,  vmb  ein  rein  Hertz,  |  vnd  waren 
Glauben. 

2.  —  Poeseos  aliquot  piae  |  exerdtationes:  |  conscriptae  |  in 

gratiam  generöse-  |  mm  adolescentum,   Wirichi  et  |  Se- 
baftiani,   fratrum  germanorum  de  Dhaun,  Comitum  |  in 
Falckenstein,  Baronum  in  Oberftein  |  &  Bruch,  &c.  |  Per 
Leonhardum  Engelhart  Haiensem.  |  Tubingae,  |  Apud 
viduam  Vlrici  Merhardi,  |  Anno  1565. 
A — Kk  Bog.  in  4®.    Unter  vielen  lateinischen  Gedichten 
einige  mit  gegenüberstehender  deutscher  Uebersetzung,  zuwei- 
len auch  deutsche  Kirchenlieder  mit  lateinischer  Uebertragung. 
Zur  ersteren  Gattung  gehören: 

BL  B.1:    Der  Wolgebomen  Herren  .  .  .  von  Dhaun  .  .  . 
Wapens  erklärunge  etc. 

Die  Wapen  sollen  uns  vennahnen 
Der  Väter  tugend  vnd  der  Ahnen:  etc. 
Bl.  G3  rw:  Ein  Elaglied,  wider  die  falfchen  freund.  L.  E. 
ACH  Gott  dir  will  ich  klagen, 
Das  heimlich  leiden  mein: 
Wil  darumb  nit  verzagen, 
Hoff  du  werdft  bey  mir  fein  etc. 
10  achtzeil.  Strophen. 
Bl.  H3:  Pars  Hymni  Prudentij  ante  Somnum  decantandi. 
Wir  ruffen  Gott  dem  Herren 
Dem  Son  auch,  den  wir  ehren  etc. 
7  vieraeiL  Strophen. 
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Bl.  Jl:    Pro  Magistris,  qai  piä  .  .  .  teaeram  aetatem  insti* 
tuant:  Ex  Georgij  Fabricij  Odarnm  lib.  3,  Oda  13.  Im 
Thon:  O  Adelicher  Sch6pffer  mein  etc. 
WAs  hilfils,  das  einer  ift  gebom 
Von  königlichem  ftammen  etc. 
12  sechszeil.  Strophen. 
Bl.  J3  rw:  Ein  Lied,   wSlches  die  Schulen   zu  Eppingen, 
in  der  Pfaltz   gelegen,    etwa  gesungen,    wann    lie  mit 
Kutten  durch  die  Statt  eingezogen,  Deren  Schulmeister 
ich  zwölfF  jar  geweft  bin.  Im  thon,  WSlcher  das  eilend 
bauwen  will,  K.  L.  E. 

Ir  Vätter  vnd  jhr  Mütterlein 
Nun  fehend,  wie  wir  gehen  herein. 
Mit  Bircken  holtz  beladen  etc. 
9  fünfzeil.  Strophen. 
Bl.  03:   Epigramma  de  agno  Dei  Thomae  Rueff  Tyrolen- 
sis  etc.     Verteutfcht  durch  Leonh.  Eng. 

Hie  sieh  den  groffen  Sig  vnd  Schlacht: 
Dadurch  das  Heil  ist  widerbracht  etc. 
Bl.  0  4:  Von  der  Emde.  Anno  1563. 

WEr  lobt  dich  Gott  vnd  dein  Geschenck  etc. 
Bl.  04  rw:  Ein  new  Lied  zu  ehren  vnd  gefallen  D.  Doc- 
toris  Nicolai   Mögling.     Gedichtet    durch    Leonh.    Eng. 
Anno  1564. 

Ich  fahr  daher 
Air  ob  ich  wer 

Dem  Tod  fchon  gar  entlofiPen  etc. 
3  zwölfzeil.  Strophen. 
Bl.   P2:    Antonij   Schimelij   oratiuncula  pro  Ecclesia   Ver- 
teutfcht durch  Leonh.  Eng. 

Ach  Gott  sich  disen  grossen  Schmertzen  etc. 
Bl.   P3:    Cogitanda  ad   facram  mensam   ituro.  Epigramma 
Antonii  Schimelii.  V.  d.  L.  E. 

WEr  Christi  Leib  wil  würdig  essen  etc. 
Bl.  P4:    Von  der  Finsternufs  der  Sonnen   des  M.  D.  Liij. 
Jars. 

Am  Fiimament  die  Sonn  vnd  Mon 
Vergäblich  nit  fo  vmbher  gon  etc. 
73  Verse. 
Nr.  1  und  2  auf  der  Wiener   k.  k.  Hofbibliothek,   früher 
Sign.  79.  K.  10  und  39.  R.  19. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3eitf(t)rlft 

für 

Bibliothekwissenscliaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  litteratur. 

Im  Vereine  mit  Biblioth^axen  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  22.        Leipzig,  den  30.  November  1866. 

Sapplement 

za 

Q.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nnd  SU 

E.  Wellers  Repertorium  typographicura. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

216.  »nbcrric^te  »ie  fld^  |  ein  frumcr  6^*  ^^  ^cn  ^apl^ 
fltfd^en  SReffen^  fo  ^^  nixl^  dU  geJ^al^ten  merben  (toenn  er  fid^ 
um  gut*  I  im  fug  nit  abfunbem  lau)  ffol^  |  ten  fol,  ba«  er  fic^ 
nit  ber*»|fünbe,  bnb  bie  jeit  t)n^|nfl%  berttere.  |  3tem  einS^rift* 
liift  betrad^itung  i  fo  bu  )u  bem  ^e^Iigen  ©acra«  I  ment  tpUt 
geen.  |  SKartinu«  {Rein^art.  |  gcclcfiafte«  ju  3^en.  |  3».!D.XXiHi. 

0.  O.  6  «I.  4.  —  3n  9Wlrnbcrg. 

217.  ®n  gef))reci(^  bon  be  |  ©dj^etntperden  bcr  ©a^ftUd^e^i 
i^nb  iren  gelübbten,  bamit  f^  \  jnuertcfterung  be«  bluW  I  S^riftl 
benna^nen  |  felig  jü  »erbe.  |  ^an«  ®a(fy^  \  @ci(^ufter.  |  tji.  Ibtmot. 
ilt  I  Ot  tl^or^ait  »trt  offenbar  |  fcerben  ^eberman.  21  m  Snbe: 
%mo  1524. 

0.  O.  8  »I.  4.'  m.  %Miml  —  3n  Mnibctg. 
XXVn.  Jahrgang.  22 


218.  (Sn  abtrutf  einer  fd^tifft  (  \o  tmiodM^Cf^og  Vitid^  t> 

SSirt«  I  tenberg  t)nb  ju  Zectp,  mauen  )u  |  SDffim)))>e(gart  )c  at 
@^urfür«  I  ften,  f$ürften  Dn  gemein  ftenb  |  be«  9te)^9,  bff  )^ 
gebat«  I  te  9iebAgtag  )u  9lüm«  |  berg  t)erfam(et,  au^  |  gongen. 
0.  O.  u.  a  (@tra|burd,  3o|.  ¥di6  1524).  4  »1.  4.  m.  XttdctBf., 
tDorin  bad  toürtemberg.  £a^^n.  —  ^  Stuttgart. 

219.  3)ed  !£)urci^leuci(^tU  I  gen  fiod^gebornen  dürften  bnnb| 
fftxxn,  öerm  SSlrt^  fil^^^fl  X»  f  Wittenberg,  bnb  Ztd,  ®ratte 

gl  a]tüml)elgart  k.  SRiffine,  an  bte  |  ®ub9matpr  bet  ®tat 
tfantf,  I  tn  ber  ein  ei^riftettttd^cr  ^fanbel  1  jn  SBtanHJefgott  w^ 
(offen,  mit  |  grünbtli^er  tDar^att  ange)atgt  |  tt>ürbt  |  anno. 
Xliiii. 

0.  O.  4  ^U  4.  m.  Sitdeinf.  —  3n  (SrlattgetL 

220.  S5rfaci(^  bnnb  l&anbc J  belung,  3n  ber  ftebfertid^en  856* 
ttci(^en  Dn  ^^rifttid^en  ©tabt  m^  \  bebnrg,  (Sin  (Sifxx^iüdt  koefen 
t)nb  I  loanbeQ  belangenbe,  3)omftaged  |  md)  Hßargaret^e  M  . 
14.  toged  I  3ulii.  3n  bel^n  ^meien  %r4f)}^  |  ben  .  @.  doanni« 
önb  @.  SSIridf^ö,  |  JJnrc^  b^  Igl^tfid^enn  gemet^nen  onnb  Der* 
fomlunaen  Dffentß(i^en  |  gel^fanbett  »nb  befd^loffen  I  ateno  tc 
aß!£)XXüti.  I  aßa^beburg.  ^m  (Snbe:  ©ebrudt  ^u  3Rid»bebiirB 
^urd^  \)an^  \  ^appt  ben  Sfingem  3m  SDtSHKii. 

12  »I.  4.  (Ictjtc«  Iccr).—  3ti  Ättbolthibt. 

221.  ♦  D^ne  Ucberfdbrift. 

0.  O.  u.  3.  (1524).  goltoblatt  m.  ^^[df,  (Sin  9iid^er  mit  itoti  Oe« 
filtern;  bad  eine  auf  bte  linU  ftel^enbe  ginau)  gertii^tet,  bte  U^m  einen  iSklb« 
beutet  ret^t,  bad  anbete  berbeote  ret^td  na^  ber  ^al^rl^ett,  feintet  toüäftx 
bemüt^tg  bte  Hoffnung  fie^t.  2)ie  Soge  in  feiner  ^anb  fenft  fl«^  auf  @eite 
ber  ginan).  |)tnter  btefer  greift  ber  a9ei|brau^  in  eine  <9elbtafc^.  Unter 
jeber  gigur  ein  8teimf^ru^.  Slu«  bew  aöelf^en  bon  0«toalb  ffieibel  fi^er* 
fe^t.  —  ©eerbegenö  (@d)reiber8)  alte  Sammlung. 

!Ourc|  got  örteln  bffe«  nit  ju  bel^enb, 
Setrad^t  txiö^  mol,  tpart  bi^  jum  enb 
©egert  D§n>alt  äBeibel  big  jeit  gar  offenbar 
3n  bifem  p>  ^unbert  bnb  jcjiiii.  tar. 

222.  t  ©i^ber  ba«  und^fttid^  fd^e^ben  ön  |  ßefterbud^,  be« 
Sbt  @imt)n  ju  $egan>  önnb  ferner  |  ©ruber.  Durd^  JBriula 
mi)t\n  ©c^ffertn  iu  |  S^ffenbergjC,  Cr^n  gegxäsbt  SWi^l 
fd(^rifft  @9tlid^  tooxi  t)nnb  ßl^e^ltidt^  Ceben  belangenbe  •  * .  |  de^ 
^etid.  2.  I  ...  I  Sluno  S)omini:  Saufent  funff^mtbert  bnb  |  %t<r 
bnb  3^^^"te*- 

0.  O.  12  ^l  4.  mit  üeinem  Sitet^ol^f^.  -  3n  Stilmberg  (tti' 
d^nbtW.). 


M.  D.  XXV. 


223.  93om  Siedeten  |  braud^  ber  (gmigen  t)erfe«  |  l^ung  ®ot' 
M :  S^ber  bte  |  ^od^farenben  @)a^fter  |  ^(abfd^ßd^e  Kug^  |  f^aü 
Dnnb  für«  |  mi^.  |  SDhtt^ud  |  ^Iber  1  jn  |  ateiitlhtgen.  |  «nno 
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S^.    «tn  Sttbe:  @ebrtt(lt  \>n\>  DoUMet:  aitff  ben  |  Stften 
g  be«  ^erbftmonaW- 1  anno.  35.  ÜB.  25. 

0.  O.  14  81.  4.  m.  ttteleinf.  --  3m  ^erm.  SKufeum. 

224.  Sltmanad^  .  .  .  (oMi(i6en  l^i^nfdEfuI  }n  Sngolftat  ge^ 
adft  burd^  ^etrum  9())ianrt  bon  Se^^mgl.  91  m  @nbe:  Sttm 
atia  et  t)tiurfegio.  |  (Sebrudf  ju  8anb|^ut  bnrcfi  3.  SB. 

0.  3.  (1525).  (S^rogfDliodaft  in  2  ©tMen.  mit  36  tletttett  ^dppm, 
xtm  oberen  BlattBtdten  <>oIjW.  (tootin  1525)  uitb  einem  ^(berlagmann 
»gefaßt,    auf  ba«  Sal^r  1526.  —  3m  @erm.  Ähtfenm. 

225.  practica  SEctttfd^  |  auff  ha»  M.  CCCCC.  XXVI.  3ar. 
^urd^  I  Metrum  $l)3tanttm  bo  SeifnUt  9[ftro)>l^i|(um  mit  l^öd^ftem 
i\f%  gemad^t: 

0.  O.  u.  a  (1525).  8  Sßl  4.  m.  2:iteI^>ol}f^.  —  3m  ®erm.  Sllnfcum. 

226.  !Der  grflntfldj  bnb  1  redeten  l&aupt  STttWcI,  attct  SBaur*| 
Sfafft  tnnb  l^inberfcffcn  bcr  J  ©cbfHid^cn  bnb  ©ett  |  Itd^e  obcr^ 
^ten^  bo  I  meldten  fie  I  fld^  [  befdomert  berineinen. 

0.  O.  tt.  3.  (1525).  4  fei.  4.  m.  Xitekinf.  —  3n  «Wirnberg. 

227.  t  6in  toarl^affter  |  berieft  t)on  bcr  fd^Iad^t  gefd^cl^cn 
>r  ^rauia  bor  |  innc  ber  Innig  |  bon  grandrcid^  bnb  öit 
cc^tiger  |  $crrcnn,  bonn  j*  Äeb*  |  fcriid^cr  matcftot  {  feiege  Dolef 
fangen  toorben  ift.  SR.  !)•  3GEb. 

0.  O.  4  ©I.  4.  m.  2:iteUinf.  -^  3m  @erm.  2«ufeum. 

228.  practica  lentfd^  ge  |  mad&t  in  SBtenn  in  Ofterrcid^ 
tff  I  ha»  .  m.  S(£S(SS.  a^bi.  3ar,  burd^  S)octor  (Sgibtum| 
amittum  oufi  fStttffztn  äÄotl^matica  tc 

0.  O.  u.  3.  (Sien  1525).  8  m.  4.  (leMe«  leer)  m.  SiteUfotif^.  Sib^ 
itng  an  3obfl  Smgfeg  Seütfii^  Orbend  Sanbt{onU>ter:  ®eben  ^u  SBienben 
24.  tag  bed  $erb|lmon9  im  .  25.  3are.  —  3m  ®trm.  S)!ufeum. 

229.  %Sa»  man  l^aOten.  |  wh  antn^brte  fol,  bon  ber  |  \^aU 
ng  x»lfd&c  aKar*«  |  tin  Sntl^er,  tnb  SCn*  |  brc^  Garlftab.  .  • .  | 
^otffgang  Babrt  i  (Sopito.  |  m.  !Z).  XXt>. 

0.  O.  8  81.  4.  —  3n  9tubo(flabt. 

230.  |>od^)>r^fung  ber  Dngemegnen  Sarml^er^iteit  |  (Sottet, 
ird^  ben  molgelerte  |  X)üctor  Qrrafmnm  bon  SRo  |  terobä,  nün>« 
j^  in  form  einer  |  ))rebig  lu  lotin  geftelt,  benad^  |  ju  merdtUddem 
oft  Dnb  bef^  j  fernng  bcr  Sl^rifte,  m  bj  ^od^  J  tütfd^  i^Ienb^  ge^ 
enbeL  |  3tem  bergl^d^üg  |  einer  kooren  lunglfrbtoen  bü  [  zxn» 
ortl^rerd.  X)urd^  ben  |  fetbigen  (tote  obftatt)  bran  ge«  |  l^endtt.  | 
I  3or.  1525.  9m.@nbe:  ®etmd(t  jn  93afe(  burd^  |  3oannem 
robeninm. 

.16  800,  8.  m.  Siteltittf.  $ütf  U^er  @eite  2)m(feraeii!^en;  Sibmung 
t  8ifd^of  (£^ü9»)^^  )tt  8afel  bot.  24.  flnü.  1^24.  —  3n  Mmberg. 

231.  ©^  ©ermon  hnxöf  5Ri  |  cotaum  ^o\tpf),  3n  toelid&er 
itt  ht\f^  I  bringnng  l^ei^ttoer  gefd^rifft)  ttjürt  |  beme^nt  bnb  J)mb* 
ftoffen  ba«  |  gengfeür,  @o  hap^t,  S3ifd^»ff  |  mit  \avxpt  irem 
d^OJtg  I  Dffgebauioen  Dn  ^n«  |  gel^e^gt  ffo^  \  ben. 

0.  O.  n.  3.  (^traßburg  1525).    14  81.  4.  (le^te«  leer)  m.  2;Heleinf., 


yvln  4^1)fA.  —  3n  9ifümberg. 
232.  ftriegd  orbnung. 
9.  O.  &.  3.  (1526).  42  8t  goL  —  3n  9»irnberg. 

22* 
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233.  *  izi)xplan  ber  @tabtfd^tae  ju  di^itbm,  bon  34 
Slgricola  unb  ^erm.  %uü6f.  1525. 

goltoblatt.  —  3ä  ^mburfl  (©tabtbiW.).  ^crau^  d«  .,3>er  SXtt^t, 
bt9  iefet  belotmte  Se^r|)kn  für  eine  beittf^e  <8^ule''  bou  g.  £.  ^offtnonn. 
{Homburg  1865.  8. 

234.  Siu  nett)  Heb,  toic  c«  bor  {Raftat  mit  beti  «aurcn  |  er* 
aanaen  ifü  dm  ^on  Sd  geet  ein  frifci(^er  fummer  baper. 

0.  O.  II.  3.  (1525).  Äleinfölioblalt  m.  ^oljf^  17  @tt.  —  3«  ©ni. 
b.  @d(feurl8  »ibl  ju  Mrnberg. 

5Wun  tt)8tt  ir  l^ören  ein  ntm^  flebid^t, 
bnb  mad  bor  9{aftat  gefd^^el^enn  ift, 
tooQ  bon  ben  trojpfften  j)amren, 

®c^Iu6:    5Run  »ett  ir  ))aurch  jufriben  fein, 
fo  bleibt  ir  bUUci(^  mol  ba^eim, 
be^  eipcrn  Knb?  bnnb  toeibcnn, 
baffelb  lagt  ttod)  }u  ^er^en  gan, 
man  tl^ut  etod^i  bberminben. 

235.  an  bie  S^riftel  iu  ©traff jburg,  ein  ©enbbrieff  toiber 
ben  I  fd^toermer  geift.  |  aWartini  Sutlfer.  |  ©er  l^err  lennct  bcö 
toeg  ber  gerec^«  |  ten,  aber  ber  gottlofen  meg  toürt  |  Dmb  tomen. 
^fal.  i.  I  1.  5.  2.  5. 

0.  O.  (©trafibura,  3.  ©d^toan).  4  »I.  4.  m.  2:iteUinf.  «m  ^d^luffe 
1  Onerletfle.  --  5n  Stuttgart. 

236.  9(nttoort  benen  fo  |  übe(  reben,  bem  ^rten  Sd&^[dfün 
an  bie  SSffrurt^  |  fd^en  ©auren  |  gefdfribe.  |  SÄartinn«  ?utber. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  12  m.  4.  m,  Xitcicinf.  —  3»  «Rftvnbcrg. 

237.  Slu^tegung,  ber  |  (gptfteln  bnb  (guan  |  getten  i^on  ber 
\)^  I  liaen  Dre^Iöntge  feft  bi«  |  auff  Oftern  gebef*  |  fert  burd^ 
kr.  I  Sutl^er.  |  (3n  ber  2:itelelnf.  unten:)  (Sebrudt  ju  ©ittem«» 

berg.  |  5Di.  5D.  jfb. 

203  gcii.  «I.  4.  (4ber  5.  unb  6.  tiep^tlt)  m.  Sitetetnf.  —  3«  SWlrn- 
berg  u.  ©tutt^ort  (too  nur  bie  elften  14  S&i.) 

238.  6tn  erfd^red (idt^e  |  Qefd^td(^t  mte  etßd^e  Ditmarfd^en  |  ben 
C^fttid^en  ))rebtger  ßein  |  xx(if  Don  B^tfelb  nett)üd^  |  fo  iemer* 
ttd^  bmb  ge*  |  brad^t  paben,  |  in  einem  |  fcnbt*  |  brieff  S>octor| 
aiKarttno  |  guter  jugefd^rteben. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  4  «I.  4.  (le^te«  Jeer)  m.  XUeteiiif.  —  3«  9tüxn^ 

239.  (Sin  fd(^redtßd^  gefd^id(^Hte  bnb  geridt^t  ®otted  |  t>Ux 
2:]^oma«  ÜÄünfeer,  bar^nn  ®ott  |  offenttidj;  beffelbigen  ®ctjft  tu* 
gen*  |  ftrafft  bnb  berbam})t.  |  SDiart.  ßutl^er  |  3tem  »ie  bie  {Rott 
ber  armen  ^atorn    |  bom  SDiünfeer  berfurt  finb  »orben. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  4  «l.  4.  m.  XiteUinf.  —  3n  @tuttaart. 

240.  t  IJer  ^iob  |  teutfd^  |  aRartinuö  |  gut^^er.  |  3«.  5).  XXV. 
0.  O.  6  Söog.  8.  (le^te«  Jeer)  ra.  2:iteteinf.  —  3n  ©tuttgart. 

241.  Sbue  $rebig  am  |  funfften  @onta^]e  |   na(S^  Oftein 
3o^an.  I  jfbi.  |  SWartinu«  Öut^.  |  ffiittemberg.  |   3».  3).  1185. 
am  Snbc:  ©ebrudtt  ju  Srffurbt  inm  Seopart  bei?  ^S*  |  ®€or* 
gen.  2R.  ©  IiaS. 

6  m.  4.  m.  Sitekinf.    ^xud  bon  iDU^.  .@a^e.  —  3u:  Stuttgart 


-  m  - 

242.  8Htt  ©ermon  tonn  bcr  |  "^JNfy^itn  gottglcfterunfl,  bfe, 
bic  ^apu  \  ftcn  täaUci(^  btudf^en,  fo  f^e  leefcn  [  ben  anttd^riftOd^e 
Canon  l  in  ircn  afeeffen  Oejjte*  |  btgt  bonn  |  ©•  3»ar.  8n.  | 

m  ©  XXV. 

^       •.  O.   6  ©1.   4.    Uelbcr  unb  mrter  bem  ZM  Oucrteifleii.  —  9« 
©tattfiort. 

243.  6^n  ©ermon  bonn  1  fterrfc  bnnb  junemen  be«  |  gla»'« 
bend  bnb  ber  Hebe.  |  Sind  ber  S))tftel  ©.|$auli  gnn  (Spftt*\\ttn.\ 

10  m.  4.  m.  2:itekinf.  —  3n  ^tottgart 

244.  SBiber  bie  STOorbif^cn  |  bnnb  {Rcubtfd^cn  JRottcn  I  bcr 
aotDten.  I  SKartinnd  Sutl^er.  \  SBittemberg.  t  $fa(m.  bij.  |  Seine 
tüd  »erben  in  felb«  treffen ,  \  S5nb  fein  mnttoifl  ttjirt  fiber  jn 
aug  I  fleen. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  4  «l.  4.  m.  Siteleinf.  —  3n  Stuttgart. 

245.  feibber  bie  ^jm^\  ßf^^n  bropl^eten,  |  A>on  ben  Hlbernl 
m\>  ©acrament  :c.  |  SÖcartinu«  ßut^er.  |  (3^n  litWeinf . :)  ^1^ 
toxfft^t  tt)lrb  ^berman  offin  |  bar  »erben.  2.  S^imotl^;  3.  |  ®e* 
brudt  ju  SBtttemberfl. 

0.  3.  (1525).  11  9og.  4.  mit  berfelben  Xiteleinf.  ber  ^toei  Sut^er» 
SB<M)i|>en  l^altenben  (Sngel.  %\]o  britte  9u«g.  Wttiäf,  MtM  M  3üngeni. 
—  3«  örtongcn. 

a)tc  im  Xitet  Sl^nUd^c  «öcite  KttSjgaBc  l^at  oBtocti^enb  „jc."  „^I^e" 
,,3u  ^ittembera''  ki  gUi^er  B^iUnabtl^ttluna,  aber  im  £ea;t  Heineren  $ru(f. 
^te  befinbet  |l($^  eitnfaHd  m  Sriangen,  glei^tpie  bie  erfle. 

246.  i>a^  anber  tl^e^Q  |  »iber  bie  l^l^melifd^eh  |  ^ropl^eten^ 
oom  I  ©acrament.  |  äl^artinud  Sutl^er.  |  3r  t^or^eit  tt>iirbt  l^eber^ 
mann  |  offenbar  »erbenn,  |  2.  limo.  3.  am  (gnbe:  3Ä.D.XXV. 

0.  O.  (©traßburg,  3.  @d^n>an).  11  ©og.  4.  m.  2:tteleinf.  —  3n 
Stuttgart. 

247.  *  (grx^enog  gerbinanb«  SlWanbat  emj)fle^It  ben  ®e^ 
l^brDen  beftimmte  SWagnal&men  ^tf^tn  bie  ©traßenränber  in  Oefter«» 
reid^  ob  ber  (Snd.  ®eben  in  onfer  ©tat  2ßienn  am  ad^tonb^toain« 
feigcfien  tag  be«  STOonatd  SKartii.  »nno  k.  im  fjb. 

(^en).  Cuerfolioblatt.  —  3m  ®erm.  Wta^tnm. 

24S.  ♦  ftaiferßd^e«  SKanbat  befiehlt  gegen  bie  ©tabt  »ioten^ 
bürg  an  ber  2:auber  nid^td  borjune^men.  ©eben  in  bnfer  bnb 
bed  9ieid^d  ©tatt  (£|(ina^n:  am  Bunfnnbi^e^n^igiften  tag  bed 
aWonat«  ©ej)tembriö:  5iad^  ßl^rifti  jeburt  günffxe^enl&unbert, 
t>nb  ^anffunbame^n^igften:  93nferer  Ste^d^e  bed  9tbmifc^n  3m 
©^benben,  bnb  ber  anbem  atler  3m  ^z^n^tn  3arn. 

OuerfoIioBIatt.  —  3m  @erm.  SÄufeum. 

249.  *  SRanbat  bed  9tflrnberger  ^atffi  fftit  ben  (ebenbiaen 
unb  tobten  ^f^tnttn  auf,  bel^Stt  aber  ben  J^arten  ober  grogen 
(betreibe«)  3^9^^^^^  ^^^  Decnetum  in  Consilio  23.  Maij.  Anno. 
1525. 

(Mmberg).  Ouerfdlioblott  —  3m  ®erm.  Wln]inm. 

250.  *  SRonbat  be«  9{ämberger  ^atf)9  gegen  SRigbrand^ 
be«  betbiflijjten  "flSKbfd^ieten«  tttib  gegen  i^tmittti  9inftntftalt 
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b^  ^titat^mzt  am  Sfufrui^r.  Decretom  in  Consilio  17*  Junij. 
1525. 

(iRümberg).  Ciuerfolioblatt.  —  3m  &tcnL  fßtajtnm. 

251.  ♦  SWanbat  bc«  ^Rümbcrget  9tat]&«  bcjic^ft  in  gotge 
9(norbnung  beö  ®unbd  )u  ^toaitn  bie  gefittal^me  oer^&cytiger 
^erfonen. 

(mmhttg  1525).  ©rogfoItoMott  ol^ne  2)atum.  --  3m  Qktuu  Shifemn. 

252«  *  SRanbat  ber  aRotl^afen  Safimit  unb  ®eefg  |tt 
S3ranben6urg  befiel^tt  ben  Pfarrern  gegen  ben  Srntemaupanb  jn 
prebiocn.  5Dat.  Onolxbad^  1525. 

^oliolbliitt.  {^erbegend  (@d^rciber6)  atte  ^^mmliug.. 

253.  t  ^onn  3)er  |  a»effe.  |  $ro))ofttio]ted.  j  $I^Ut))))t  SAH 
ton*toiii«.  I  2)t  ü).  XXö- 

0.  O.  4  »I.  4.  m.  Sitdcmf.  (»orin:  1525).  —  3«  9tQxahtt^  wH^ 
(Sriangen. 

^4.  m  ber  9)«effe  |  $rot>ofitiotu»d.  |  W^W^  ^^  I  (attti^^ 
tont«.  I  a»-  5D.  XXV. 

0.  O.  4  161  4.  m.  ^tteleinf.  —  3n  Wktibtx^  u.  C^ngetu 

255.  SDrbnung  tote  ed  mit  Betonung  ber  SSerd  t>nb  fato« 
(eut,  in  mettier  gnebigen  ^etm  ber  SDZarggrauen  gn  ^anben« 
b«rg  .  .  8anbt  gel^aüten  tDerben  fott. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  gotiolbtatt.  S>at.  Onol)ba(^  1525.  —  {^eerbegenf 
(^äfmUx9)  alte  Sammlung. 

256.  93on  Se^be^genfc^afft  obber  Ined^tl^t  .  .  au9  gW« 
tid^en  9?ed^ten.  Xnxdf  t>.  SSrbanutn  9legium  ju  Slugf^urg  ge^ 
Jjrebtgt  1525. 

0.  O.  8.  —  Fenerlin,  Bibl.  symb.  11.  p.  60. 

557.     2Ba«  fielen  ir  ba  ixii<fy  igaffen  an? 
3d^  ttjött  ein  ieber  gteng  fein  ban 
JBin  eben  id^,  fo  mer  bo^  ftod^, 

(SBie  geftern)  $)and  bon  ©d^ore  n^. 

Sßeil  ieberman  mid^  ^ett  ffim  gauc^ 
Ob  bann  bie  »arl&e^t  fagt  td^  aud^, 

!Oen  tejrt  e^rit  U%  bie  gloß  barmit, 
äßan  t^ut  mir«  an^  brüb  }fimet«  nit 

SWafi  \pxxdft,  Äinb,  narren,  trüdfer  teut, 
S)ie  fagen  »ar,  beriefen  neftt« 

0.  O.  u.  3.  (1525— 153Q).  4  ©(.  4.  m.  Sitct^jW.  (tool^I  bell  »er* 
filier  \>ei^eIteTtb).  (^thiäft  gegen  bad  $a))flt(mm,  ffir  ^mtatrme  be«  Stxm« 
gcliums.  —  3n  <Jrn.  »>.  «gki^eurls  S3iM.  ju  jRümbecg. 

@«  gf^a^  mir  geftern  ongefar 
äeboc^  id&  mt  »ar  glaben  bar, 
.  gßdtt  mid^  l^inein  mic  wnbt  Dnb  mod^t 

!3)an  (eiben  mo(  toar  ba  getod^t 

258.  t  Serimonien  |  S3nb  Dngegr&nbte  mig  |  breucfie  bm 
<$pttid^  I  bienfte  abiu^^lfteUen«  |  fäl.  @eorgiu«  ^paiatlnM.  \  m 
^a«  (^o^itet  im  ®4fog  I  ^  »(benbiirgL  |  dt^tt  be|  ed)>itteUi 
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ttttoprtt.  I  M.  D«  XXV.    9lm  (Snbe:  @ebnxlt  )u  {Bittenberg 
tv4^  $an«  fSaSebg.  1.  5.  25. 

16  ei  4.  m.  StiteUinf.    IBormort  bon  Senc  i^huf.  —  3n  (Srtongen. 

259.  aSott  '^bautd  |  gefud^^te.  1  Sßie  bad  a(^  1  (e^,  ma^  beY 
eafd^  i^ic  |  ouff  erben  begeret,  ift  ent««  |  loeber  fie^fd{>nd^e  »ol| 
ft,  je^tlid^  glitt,  I  obbcr  »eWid^  el&lre,  1.  3oan*  2.  |  %  SC. 

0.  O.  u.  3.  (c.  1525).  8  m.  8.  m.  titcktnf.    »crfaffcr:  3ol^.  %o% 
3n  ®tuttaart 

260.  m»  berbot  be«  jutrinde«^.  81  m  ®d{>Iuffe:  'S:>at\xm 
noliiatfy,  am  SRontag  nad^  ^fli^Ü  l^^^- 

0.  O.  ^rogfoltoBktt.  (Srlofi  ber  äftartgrafen  (Safimic  unb  ^eorg  )U 
•anbcnburg.  —  ^eerbcocti«  (@^rttbcr«)  dte  ©ammlung. 

261.  Der  reii^t  ffieg  jum  (gtolgen  geben.  SSiel  nu^er  ^ei^l* 
ttier  leer  bn  fprüd^  bnfer«  j^errn  äefu  (S^rifti  au«  ben  (guan* 
Ken  bnb  S))ifteln  @.  ^anli,  lurltid^  begriffen  .  •  9m  (Snbe: 
(benburgt,  ®abriel  ftan^.  1525. 

8.  —  3n  Seiben  (^ibl  ber  änaat|(]^at>))ij[). 


M.  D.  XXVI. 


262.  *  äu^f^eiben  M  9iatff^  ber  @tabt  {Rotenburg  auf 
r  Sauber,  äbam  bon  S^l^ungen  unb  bte  ©auernidmpfe  betreff 
tib.  üDatum  mit  bnnfer  @tatt:  be^  enbt  ber  ©d^rifft:  auffge« 
ttdten  3nfige(:  auff  SAontag  mä>  bem  <Sontag  3nuocauit. 
>er  minbern  ^ak:  3m  ©ed^dbnnbt^me^niigften  3are. 

(»cogfoItoMaU  in  2  Etüden.  —  3m  <9erm.  ä^ufeum. 

263.  S(ug  jug  e^ne«  |  Sdnt\t^,  mie  einer  fo  in  ber  X&x\de\f 
anl^affty  feinem  freiinbt  |  in  bife  (anbt  gefc^riben  bn  an^lgeie^t, 
a«  bo«  Sürdif^  |  ^Regiment  b«  »efen  \t\f,  bnb  |  »>ie  er  e«  mit 
n  (auben,  |  fo  er  erobert,  ju  l^alten  |  ))f(egt,  lär^i^  |  in  2:eätfci(^e| 
rac^  ge  |  brad^t,  |  nafelid^  bi=|fer  jebt  ju  loiffen.  J  äR.CJeXbi. 

0.  O.  (©ittemberg,  9f.  @d^irlen|).  4  m,  4.  m.  Xtteleinf.  —  3m  ®enn. 
ufeum. 

264.  (Sin  loftßd^  bnb  ebet  Säd^jlin  S3ertrami  bed  ^riefler«, 
•  bem  te^b  |  bnb  btut  (S^rlfti,  an  ben  groffcn  ftobfcr  Sarlej 
fd^riben,  barin  nad^  grmtbt  bnb  inl^att  ber  |  gfd(^rifft,  bn  ber*» 
uib  ber  alten  Icrern  bemfirt  |  bnb  erioifeu  »irbt,  ba«  ber  lei^d^* 
tm  S^rifti,  |  ber  für  bn«  in  tobt  gegebe,  bnb  fein  blut  |  ba« 

abm&fc^ug  t)nferer  fünb  am  |  6reü^  bergoffen  ift,  tt>ar(ic^  i  im 
ad^tmot  jugege  fe^  |  bn  bon  ben  glaubi^  gen  ^enoffen  |  koerbe. 
m  (Snbe:  !£)atum  |  bnb  getrudtt  ju  ^m(St  m  bnferem  |  l^u| 
m  Sßi^ngarten.  Slnno  |  M.  D.  XXVI. 

18  m,  8.  (leftte«  m.  leer),  fßcxan  »crtram«,  ber  um  840  gelebt,  ?e- 
tt  t)on  3ol^.  Sntemtu«,  1  €5.  lang.  Unter  ber  @umraa:  O.  G.  E.  D.  G. 
im  @*luffe  flaöftooxt  be«  3>ru(fer«.  —  3n  mxnUxa  (»o  2.  ©og.  1.  ©l. 
%  legten  fefflt). 

Ueberfetjer  tt>ar  Seo  3ub,  ber  ba«  ©u^  1533  in  3nrici&  »ieber  ^er* 
«gab.    (S»  erfci^en  femer:  gronlfurt  1632.  12. 

205.  Sebeütmid  bnb  Offenbarung  nmrer  I  l^^mlifd^er  3n^ 
tlion,  be«  l^erfamen  äSagiftri  3o$annid  |  (Sj^arionid  9ueti^ 
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la^menfi«^  Sl^urfütft({(i^er  ®naben  t)cn  |  ^anbenbim,  M. 
SKatl^cmatici,  öon  jarcn  ju  jaren  |  »crcnbe  U%  man  f^reljM 
SK.  D.  5I  3ar,  |  «ßc  Sanbtfd^öfft,  Stcnbe,  tnb  |  etjnfiflffe  Hte 
Bci(^  be*  I  trcffenbe.  |  gi^iura  ccU  tcntbotc  l^rincteii  mutibi, 

0.  O.  u.  3.  (1526).  12  n.  4.  m.  Kitel^oljfc^.  n.  20  ^Ce^^oljfdj.  «ib- 
mung  an  d^rifloffet  9tig(er:  2)atum  Berlin  ^onabent  m<if  Mai^tdni.  fbm 
K.  1526.  —  3n  »Hlnibcrg. 

266.  W3bcr  bte  SRcubifd^cn  bnb  ÜKorbifc^cn  rotten  bcr 
®atDren  bic  bntcr  bem  fdj^c^n  be«  |  ^c^ltgen  ©uangetbn«  fclf(i^ 
Ü6)in  »iber  aUc  Dbct*]  feit  fid^  fc(äcn  bnb  empören.  Antwort | 
do^annt^  Soctet  bon  SSenbel  |  ftein.  TtaxtinM  Sutl^er.  |  tinU 
mort  benen  fo  bbel  |  reben,  bem  garten  ^ud^Un  an  bte  |  SSffru» 
rtfc^en  ^amren  |  gefdS^riben.  |  äßartinud  Sut^r.  |  0nno  bomini 
Tl.  ÜD.  q:bt.  ^m  I  bi.  bad^  bed  Sroci^monetd* 

0.  O.  (ÄSrn).  6ya  «og.  4.  (U(jtc«  ^l  kcr).  —  3n  »lürnBeca  (@^itel- 
btbl.). 

267.  e^n«  (Srbern  9tat^«  ber  ©tabt  Sflürmberg  fafeungl 
bnb  orbnung^  tpie  aQe^  St^^fcib  burd(^  ba^  l^anbtmerd  ber  |  m^ 
ler,  bifer  je^t,  nemlid(^  inüt,  im  5K.  35.  jfjoji.  3ar,  onterfd^ieb* 
tid^  ber«'  |  laufft  bnb  bejalet  »erben  fol. 

0.  O.  IL  3.  {mxnUt^,  3.  ©utfnc^t  1526).  golioblatt  —  3n  ^^rn* 
berfl  (lön.  «r^tto). 

Stoeitc  Stufgabc  bicfe«  3a<)re«,  f.  unter  ^x.  3787. 

3n  ber  4  wg.  ©rofiquart  ent^^aftenben  gleifcJ^orbnung  ^om  14.  Äog. 
1532  tt>trb  pro  $funb  Ddpfen^.  Samm«  n.  ^toeinepetfdf^  6,  4lalb'  u.  @^^« 
fieifdft  5  Pfenning  gefegt,    ^ebnli^  fiaub  ed  im  3.  1M7. 

268.  grolodfüg  eine«  c^rift  |  lid^  brubcr«  bon  totj  gen  ber 
Bereinigung,  3tt>ifd^e  ®.  SM.  |  gütiger  bnb  35.  Änbre«  6arIoftat| 
ftd^  begeben.  SD^it  annje^g  |  n>a«  bon  bem  arttdte(  |  be«  (el^b^ 
i>nnb  btut«  crifti  |  (ate  |  man«  nent)  fe^  ju  Ratten.  I SW.  D.  XXVI. 

0.  O.  8  fdl  4.  m.  Xiteletnf.  »erfaffet:  ©an«  SDcn!  —  3n  SWürnbetg. 

269.  ßanblung  iefe  ben  fiiiji  |  tag  2Karcii  big  mj.  3ar«, 
(So  iu  I  Ofterli^  in  STOerl^ern,  burdb  erforber|te  berfamlung,  bitet 
t>far]^ern  bnb  j>riefterfd^afftcn,  and)  etlid^er  be«  |  äbete,  bnnb 
anbercr  in  d^rift*  |  lidf^er  lieb  onb  e^nigte^t  be  |  fielen,  bnb  iü 
fiben  l  artidct  befd^loffen  |  mit  fompt  ber  |  felben  5arti=*|dEet  |  (g^ 
fterung.  |  2^  Sorin.  1.  |  $Rit  ba«  loir  l^crren  feien  bber  emrenj 
glauben,  fonber  mir  pnbge  |  l^ülffen  euerer  freübc,  |  bau  ü)x 
ftel&t  I  iBi  glauben. 

0.  O.  u.  3.  (1526).  1%  «og.  8.  (lefcte«  »t.  leer).  -  3n  iRümberg. 

270.  S^n  nett)  lieb  bon  ber  |  fd^lad^t  bie  ber  35ngertf(<i 
ftiJnig  |  bnb  ber  lürdf  mit  einanber  ge^  |  tl^aft  l^aben.  3m  ®)Je* 
ten  tbon. 

0.  O.  u.  3.  (1526).  4  »r.  8.  m.  Sitel^ljf*.  8  ®tr.  —  3n  ^ra.  ö. 
(S^curU  «tbl.  JU  Silürnberg. 

2B@r  ^ören  tt)it  ju  bifer  ftunbt 

5?lm  ©d^Iuffe;  3)er  ba«  lieb  l^at  neme«  gcbid^t, 
aJlcrt  fporer  ttjarb  atfo  berid^t  .  • 
371.  STuftegüg  \  bet  euflitifictienn,  |  bon  Oftern  big  auff«( 
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«bttittt,  Uej^tebigt  |  bvn€f  SRatt.  |  gütiger  ju  |  ©ittctn6ero.| 
M.  D.  XXVI. 

0.  O.  6  ©l.-,  305  geg.  ©r.  n.  14  «I.  »Icgifler.  4.  m.  Sitcleinf.  ^er- 
ouÄgelkr:  €Jtc^)^in  «obt  —  3n  ©tnttgart. 

:  272.  3)er  ^ri^l^et  |  3ona,  au^(eHflt  burd^  SR.  S.    «m 
enbe:  debrudt  buttl^  ©abriet  ftani: 

0.  3.  (3tDi(tau  1526).  6V,  ©og.  8.  (let^ted  ©L  ker)  m.  %MM[,  Wn 
bluffe  iiuie  Bi<^^tetfie.    B^^ite  3bi8g.  ton  ^an^.  —  3n  iRürnlber^. 

273.  t  5Dcr  ^xopfftt  Som,  a\x9^  \  gelegt  burd^  SDlortin, 
imtf.  '  aiuf  borlefttem  Statte:  ®ebni<ft  ju  ©rffurbt  burd^l 
SWcld(^ior  ©acJMfen.  I  3».  35.  ml  iax. 

6%  ©og.  8.  nt.  3:ite(]^]^f(i^.,  bet  fl^  auf  btm  k^ten  ©I.  koieber^t. 
—  3n  Öh:Iangtn. 

274.  dt^n  (Sentbrieff  |  S)o€tor  SIKartim  Sutl^erd  |  an  ^er^og 
®eorg  ju  ®a*  |  d^fen,  Santgraff  in  Dil*  |  ringen,  üWarggraff  jn 
3ßet  I  d^fen,  Xkrin  er  in  freünt»  |  tid^  ermant  }U  bem  mortj 
©otted  ju  brettcn.  |  (Sl^n  anttoort^er^og  ®t^  |  org  ju  ®ad^fen, 
lantgra^  |  ju  ÜDüringen  k.  an  |  boctor  äßarti*  |  num.  |  3m 
iarfl526. 

0.  O.  2  öog.  8.  (Ictjte«  «I.  Uer)  m.  Xltdcinf.  —  3«  @tuttaatt. 

275.  t  ®n  bnterrid^tug  |  »ie  M  bie  (S^tiften  in  SKoHfen 
foOen  fd^iden,  ®et)re*  |  biget  burd^  maxti'  \  nmn  Snt^er;  |  Stti 
temberg  |  1526- 

2  «og.  8..(rt|tc«  «I.  teer)  m..a:iteUittf.  —Sn  Crhngcn. 

276.  ♦  ftaifcrlid^e«  SWanbat  Unferer  no.  3901  anberer 
S)rud(.  ©eben  in  bnfer  bnb  bed  9?eid(^d  @att  (S§tingen  am 
bre^Sel^nben  tag  bed  äßonatd  @e)>tembri« ,  ^a^  Sl^riftr  geburt 
gfinfhel&en^nnbert  bnb  jm  ©edj^dunbjmeinfeigiften,  Snfercr  Äei^e 
be«  Ä6mifd(fen  im  Sld^ten,  bnb  ber  anbem  aBet  im  S^tffteu 
ioren. 

Otttrfotiobtatt.  3nt  ©errn.  SWofeum 

277.  *aRanbat  be«  5Rürnberger  diatf}^  gegen  ba«:«u«bem* 
bienftgel^en  ber  @e^atten,  jtned^te  unb  9)?Sgbe  t^  JBauerh,  bor 
bem  3iel. 

(MrnBetg  1526  im  Sebmar).  gotiobtatt  ol^ne  S)atum.  —  3m  Ümn. 
9Ritfenm. 

278.  ♦  aWanbat  be«  5Rümbcrger  «atl^«  bertangt,  baß  öe- 
fd(^Sbtgungen  nnb  aÖeriei  b&fe  Z^aten  angezeigt  merben. 

(itomberg  1526  im  K^ril).  Ouerquairtbratt  ol^ne  2)atum.  —  3m  (denn. 
SD'htfcmn. 

279.  ♦  ÜRanbat  be«  5Rümberger  JRatl^«  berbietet  gelten  ol^ne 
SBiffen  be^  ^aü)^  m  embfangen. 

'(^Jftrnberg  1526  tm  Wlax),  OucrforioMatt  ol^nc  2>atum.  —  3m®crm. 
SDtitfeUtR; 

280.  *  äKimbat  bed  9}flrnberger  Siatl^,  bag  jn  ^od^jeiten/ 
.Äinbtaufen  n.  bergt,  nf^t  mel^r  &H  16  $erfonen  getaben  tocr^ 

ben  foQen.  Slud^  gegen  ^tnd^  nnb  ©c^toSren.  ÜDecreUtm  in  Son« 
ftlio,  ben  ®ed(^ften  ©ecebri«  1526. 

(9'Ärnbcrg^  Ottcrfoliobfatt.  •- 3m  ®cm.  SWtifcmn. 

281.  *  ^anbat  bed  9lfirnberger  9t^t^  nimmt  bie  Stnfl^ 
bnng  be«  lebenbigetf  unb  tobten  3^«^*^  tötetest  '\jKtfJSL,  «o\ 
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»efel^  be»  SdnnH  }tt  S^toobes,  Ut  ken  9tati^6efdHtt§  cdffM 
l^aoe  ,,na(^  mand^feltiflcm  ein«  Äatö  »Ibcrfed^ten''. 

(MxnUxQ  1526).  Ottcrfeltoblott  ol^nt  2)atum.  —  3itt  <2kqn.  9lirfenm. 

282.  Orbnung  etned  (Srbern  Slot^d  ber  ©tot  Slftmierfl, 
UH«  ed  )>on  irenji^nbertl^anen  Dnb  au  ael^Srtgen  auff  bem  ganb, 
mit^  $od^}eitten  fftnbbetten^  k>n  ber  |  fetoen  $o<J^aei^tten  tmb  fiitib« 
bettl^Sfen,  foQe  oti^otten  totthtn. 

0.  O.  tt.  3.  (Nürnberg,  23.  Ott.  1526).  (»r^gfoIWatt  -   3m  «cnn. 

283.  S)er  ^^Itgen  fc^rifft  |  «rt,  XBe^fe,  ^nb  g^rand^.l 
Sropi  ©ibßaci.  |  3o^ann.  %oÜi,  |  «cbtüdt  ju  ©itttnbera.  1526. 
älttf  erftent  »egifterbtatte:  (Sebrödt  ju  Sittemberg,  burc^l 
3org  SR^^atD.  »nno.  etc.  1526. 

Xttelbfott,  69  g^.  91.  u.  7  m.  Stegifiet.  8.  to.  2^eleittf.  Heber  ber 
!^nt(fan|eise  3>tndtt^MHn.  -  3n  (Srtangen. 

284.  t  S3on  bem  Of  |  tevlemten  tnb  |  Z:eßament  3^ 
(Sl^fH,  I  ottd  bem  «mStfften  Sa)>ittel^  |  bed  anbern  hyiifi  I  SRofi.| 
3o^.  St^I«  I  1526; 

0.  D.  (Sci^jig).  16  ÖJ.  8.  (lefete«  leer)  m.  Sitelemf.  —  Sa  9Äniba§ 
(StixdftaUbl). 

285.  ^emad^  k>o(at  be6  S^sui  \  l^unbt«  ber  fi4  nennet  e^n| 
Xäitfifd^en  SM^fer,  get^aUn^  fo  |  er  )>nb  bie  fet^nen,  na^  «robe« 
Hing  I  ber  fd^Iad^t,  auff  ben  .  ^üi.  tag  |  9luguftl  ?ie(lbft^>ergan« 

!ien  ge  |  fd^el^en^  an  k>nfem  mit^ä  |  bern  ber  Sngerifc^  lantH 
d^Kifftett  gan^  Dnmen  |  fd^ß^  getribe  l^at,  |  k>nb  noc^  teg«  ]  (id^ 

0.  O.  n.  3.  (1526).  4  m.  4  m.  SitelNif^.  -  3r  ^m.  t».  ^li^eitrtt 
8ibL  |n  9^mberg. 

286.  993rgermaifterd  bft  Slatd  |  ber  ftatt  (Softan^  Deraut« 
»ortuug  et  I  HdS^er  mären,  bie  ober  fie,  bn  ober  bie  |  prebiger 
be^  koortd  gotd  bei  i^ne,  neu  |  ß(i^  one  grunb  ber  iparl^et^t  r>^\ 
gangen  flnb. 

0.  O.  11.  3.  (1526).  «  m.  4.  -  3tt  mtühtXQ. 

287.  Oulnqx  linguarum  Dtiüffi  |  muß  aSocabuIifta  I  Satine; 
Xttfd^.  ®allice.  $^f))a|ne.  t  SiUmamce.  a3albe  ne|ceffartud  per 
mun|bum  öerfari  |  cupientl|bu3.  |  9iouiter  per  grandfcum  ®aro* 
mim  ma^ma  |  biligentia  in  lücem  e(aboratu6.  |  SSocabußfta  be 
le  rinque  (engue.  Stoe  Satina.  |  S^ofcana.  ^f^^njofa.  ®pagno(a.  t 
Xebefca.  |  S5«nabulere  be  flnc  lengage^.  8atin8.  Statten.  |  gran» 
fpjl^i».  @pagnoI.  t  Slteman.  j  93ocabuIarto  be  cinco  (enguad.  Satina. 
Staliana.  |  gran^efa.  6fpagno(a.  t  ^(emana.  |  93ocabuIar  i$unf« 
ferto^  fipradj^cnn  Satin.  SSueUfd^.  |  granjSf^c^i  C>Wp«nif4.  Dubt 
35eu4fd9.  |  Sum  ^riuilegio.  81  m  (Snbe:  ajenettj«  per  «ronjif* 
cum  ®aronum  |  Slnno.  1526.  S>te  |  primo  .  Octobtte. 

9  SBoQ.  4.  m.  XiteUinf.  —  3n  $ni.  )».  &äfmt9  ^i^l  3U  9{finib€rg. 
:  288.  ^a&  bem  geme)^  \  nen  t)D(<{  |  nodS^  ber  prebig  fnr  |  in 
lefen.  |  ©reftato 

0.  3.  (Bei  %.  ^S>m  1526X  12  m,  8.  (le«te«  leer)  m.  2:iteletsif.  —  3n 
^tn.  1».  e#Buri«  fbtH.  )»  VUfanberg. 

289.  £)er  xtäft  9&eg  |  i^  bem  .eU)igen  (ebe^  |  Sbi«  ben  ^ier 
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<&ati|ge(iftfn,  ininb  (Et>iMteIn  ©anct  $aute  ge^oge,  (S)^|«em 
(id^R  Q^fttften  |  not  ift  ^u  (eigner  fe^  |  (en  M^t  tu  |  tt)t{fen.| 

0.  O.  6  ©00.  8.  m.  Xitelcixtf.  —  3n  Mtrihtv^  (Äird^enbibr.). 
(Fortsetsnng  folgt.) 


A  n  z  e  1  gr  e. 


Biographie  de  Thierry  Martens  d'Alost^  et 
bibliographie  de  ses  öditions,  par  A.  P.  Van 
Iseghem,  Prüfet  des  Etudes  au  College  de  la  Com- 
pagnie  de  J^sus  ä  Alost,  Supplement  contenant  les 
nouyeaux  renseignements  recueÜÜes  par  Tauteur  (1854 
— 1866).  Malines,  H.Dessain,  successeur  de  P.  J.  Ha- 
nicq, imprimeur  du  S.  Si^,  de  la  Sacr^e  Congrega- 
tion  de  la  Propaganda  et  de  rArchevSchä  de  Malines. 
Bruxelles  chez  Fr.  J.  Olivier,  librairO;  5*»"*,  rue  de» 
Paroissiens  1866,  (Auf  dem  Umschlage:  Prix  60  cen" 
times.  Exemplaires  avec  les  planches  fr.  1.)  8^.  30  SS* 

Der  Verfasser  fügte  im  Jahre  1854,  awei  Jahre  nach  der 
Veröffentlichung  seines  trefflichen  Werkes  über  Thierrj  Mar- 
tens, demselben  sechs  Seiten  ,Jßectifications  et  additions**  bei^ 
die  den  im  Buchhandel  befindlichen  Exemplaren  einverleibt 
und  den  Besitzern  vom  Verfasser  ihnen  mitgetheilter  Exem- 
plare zugestellt  worden.  Nach  zwölf  Jahren  erhalten  wir  jetzt 
eine  verhältnissmässig  bedeutende  Anzahl  von  Ergebnissen  neuer 
Nachforschungen,  bei  welchem  die  dem  Verfasser  von  belgischen 
und  andern  Bibliophilen  (auch  dem  Unterzei^^hneten)  zugekom- 
menen Notizen  mcht  unbeachtet  blieben.  Dieses  Supplemei^ 
wird  den  Besitzern  des  Hauptwerkes  gewiss  sehr  willkommen 
sein,  ja,  es  ist  ihnen  unentbehrlich. 

Die  vier  auf  dem  Umschlage  erwähnten  Kupfer  sind  dem 
Werke:  „Becherches  etc.  parDeGand^S  welches  nach  dem  Er- 
scheinen der  neuen  Biographie  und  Bibliographie  vom  Heraus- 
geber unterdrückt  wurde,  entnommen;  sie  stellen  dar:  die  bei- 
den Buchdruckerzeichen  Martens\  das  Schild  und  den  doppel- 
ten Anker,  femer  den  früher  auf  sein  Grab  gelegten  Stein  und 
das  Mausoleum,  welches  jetzt  diesen  Grabstein  in  der  Kirche 
St.  Martin  zu  Aalst  (Alost)  umgiebt 

Die  Zusätze  zur  „Biographie*^  nehmen  die  Seiten  7  bis 
12  ein;  sie  enthalten  die  Uebersetzung  einer  Zuschrift  des 
Buchdruckers  an  Hadrian  Barland  von  1516;  femer  eine 
Notiz  über  die  bronzene  Statue  und  deren  Inschrift  auf  dem 
öffentlichen  Platze  der  Stadt,  welche  am  6.  Julius  1856  einge- 
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il^cü&t  ^mrde^).  An«  eraem  angeflibrten  von'  dem  Herrn  Noiar 
Ferdinand  Eyit  in  Aailst  aüfgefti&denen  Docnmente  erbellt,  dara 
die  S.  1 65  erw&hnte  mündliche  Ueberlieferung,  Thieny  Martens 
habe  in  seinen  alten  Tagen  seine  Immobilien  in  Löwen  za 
Gelde  gemacht,  sich  in  das  Kloster  der  Guillemiten  seiner  Va- 
terstadt zurückgezogen,  und  alle  seine  Mobilien,  Bücher,  Pres- 
sen u.  8.  w.  dahin  mitgenommen,  und,  weil  er  keine  direkte 
Erben  gehabt,  dem  Kloster  Alles  testamentarisch  hinterlassen, 
unbegründet  sei.  Es  heisst  u.  A.  in  dem,  vlämisch  abgefassten 
Documente:  9,  Am  25.  März  1535  (unzweifelhaft  fabch  statt 
1536,  wie  der  Veifasser  erinnert)  wurde  durch  Jan  Van  Mige- 
rpde,  Gilles'  Sohn,  und  Jan  Laus,  in  ihrer  Eigenschaft  als  Vor- 
münder von  Barbara  Van  Lassen,  der  einzigen  Erbin  von 
Thierry.  Martens,  ihrem  Gross vater,  der  Güterbestand  bei  dem 
Ableben  des  genannten  Thieny  Martens,  von  welchem  in  der 
Rechnung  von  demselben  Datum  gesagt  wird,  dass  er  am  28. 
Mai  1534  gestorben,  dargelegt  Aus  dieser  Bechnung  ersiebt 
man,  dass  die  Ehefrau  Thieny  Martens'  im  Löwen  begraben 
worden  und  er  ihr  dort  ein  Grabmal  errichten  lassen.^*  (Es 
bat  sich  keine  Spur  desselben  gelinden.  —  Van  Lassen  war 
seit  1531  Buchdrucker  in  Löwen;  nach  dem  Tode  seiner  Frau, 
Barbara  Martens,  verheirathete  ersieh  wieder,  denn,  als  er  1554 
starb,  wurde  sein  Geschäft  von  der  Witwe  bis  1570,  und  von 
seinen  Nachkommen  bis  zum  Anfange  des  achtzehnten  Jahr- 
hundert fortgesetzt. 

Die  Zus&tze  und  Berichtigungen  S.  13—28.  betreffen  die 
folgenden  Nummern  der  „Bibliographie":  7.  14  (Tractatus  beati 
Bemardi  etc. ;  befindet  siqh  nicht  in  der  Stadtbibliothek  zu  Ham- 
burg, sondern  in  der  Bibliothek  der  St.  Eatharinen-Kirche  da- 
selbst). 24.  63K  65—67.  74.  77.  S2^,  86.  104«»«.  107.  118. 
119.  .120'*'\  130.  132.  138  (Lucubrationum  Erasmi  Roterodami 
Index;  das  erste,  von  Martens  1519,  4^  gedruckte,  von  Frohen 
in  demselben  Jahre  nachgedruckte  Verzeichniss,  welches,  nach- 
dem es  in  der  königh  Bibliothek  zu  Brüssel  lange  vermisst 
war,  von  Hm.  Chr.  Euelen  1862  wieder  aufgefunden  wurde; 
derselbe  hatte  die  Güte,  mir  sämmtliche  von  Troben*s  Nach- 
druck abweichende  Stellen  des  Originals  zu  senden,  die,  oder 
den  voüständigen  Index  ich  gelegentlich  veröffentlichen  werde; 
m.  s.  Serapeum  1863,  S.  11  u.  12;.  141.  161.  162.  163*»,  167 
(Enchiridran  müitis  christiani  autore  Desid.  Erasmo  Rot.  Der 
Verfasser'' bittet  die  Besitzer  dieser  Ausgabe  ihm  eine  Abschrift 
der  Epistola  Theodorici  Martini  Alostensis  ad  Lectorem.  Lova- 
nii  1520,  welche  sie  enthalten  soll,  mitzutheilen).  169.  172. 
198.  199.  200. 


1)  Bei  dieser  Gelegenheit  erschien  eine  zweite  Aas^j^be  der  „Bio- 
graphie**  die  für  das  grössere  Pnblikam  bestimmt  war,  mit- einer  Kan- 
tate des  P.  Bd.  Speelman.  Alost,  Spitaets  Schaermans. 
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.;...  JE^;  mr^en  die  Beschreibuiigeu  vaa  zwölf  noch  niclit:  be? 
fi^hiietH^nen  Dracken,  von  denep  nur  sechs  ii^  der  ,»Bibliograp 
p^e^^ftlB  älteren  Bibliographen  bekannt  oder  19  alten  Katalor 
gen  angeführt  veraeichnet  sind,  geliefert 

^^^^S'      .  F^  L  Hofmann. 


Die  : 

Uebersetzuiig  der  Adagien  des  Erasmus  ins  Deutsche 

von 

Joh.  Spreng. 

Zu  den  im  XVI.  Jahrh.  mehrfach  veranstalteten  Uebe^- 
tragungen  des  Adagien  des  Erasmus  ins  Deutsche  gehört  iaoh 
diejenige  der  Augsburgers  Johann  Spreng  (t  1601),  welobi 
jedoch  gleich  derjenigen  seines  Vorgängers,  dessen  Name  nicht 
einmal  auf  uns  gekommen  ist  ^),  für'  uns  völlig  verloren  zu  sein 
scheint^  in  so  weit  gänzliche  Erfolglosigkeit  aller  seit  längerer 
Zeit  und  von  verschiedenen  Seiten  auf  die  Wiederauffindung 
beziehendlicb  JIrlangung  dieses  Buches  gerichteten  Bemühungen 
(Ottow^s  in  Land^hut  und  Wander's,  vergl.  dessen  Sprichwör- 
ter-Lexikon, Umschlag  zu  Heft  13,  und  iineiner  eigenen)  zu 
dieser  Annahme  berechtigen  darf. 

Johann  Spreng  (nicht  zu  verwechseln  mit  Johann  Jak. 
Spreng,  einem  schweizer.  Dichter,  f  1768)  war  zu  Augsburg 
1524  geboren,  wo  er  auch  am  30.  März  1601  starb.  .  Er  wa^* 
Magister  und  .lehrte  als  solcher  zu  Augsburg  und  Heidelberg^ 
zei<$hnete  sich  auch  als :  Mc^ister^änger  so  wie  als  Uebersetsf  ^f 
röm.,  und  griech.  Historiker  und  Dichter,  aus. 

Uebrigens  scheint  die  fragliche. Schrift,  wenn  sie  wirkUcI^ 
gedruckt  wurde,  schon  in  älterer  Zeit  zu  den  seltenen  gehört; 
zu  babeui  denn  weder  bei  Clessius  noch  in  einer  grossen  Zalil 
Kataloge  der  damaligen  Zeit  findet  sich  von  ihr  die  geringste 
Spur  und  eben  so  ist  sie  Well,er  in  seinen  Annalenund  nach 
brieflicher  Mittheilung  unbekannt  geblieben.    Auch  in  einer  un- 

1)  Pie,  so  weit  meine  KenntniBs  reicht,  alleinige  Nachricht  über 
diese  noch  frühere  Uebersetzung  findet  sich  in  der  Vorrede  sn.  tfoh. 
Sartorins  Ada^ibrnm  chiliades  tre^.  Antverp.  1561.  8.  (vergl.  Mon^ 
Niederl&nd.  Volkshitterattir  1«38.  ß.  317—18).  Daselbst  sagt  nämlidi 
Henrich  de  Jonge  van  Gouda  wörtlich:  „INon  semel  illi  male  samprar 
ratas,  cnjns  opera  EroHtßi  adagia  in  nostratem  linguam  feliciter  adeo 
converga^  tot  locis  aocta  (amqae  seflulo  a  mendis  repar|(ata  intoriernnt, 
quae  qaidem  speratam  nnnqaam  ita  posse  opprimi.  atqne  in  tenebrii 
conservari,  qain  aliqaando  emergerent".  Demnach  waren  die  lateini- 
schen Adagien  schon  in  der  ersten  Uälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  in's 
Hollündisqbe  übersetat  worden^  damals  aber  (1558)  schon  T^eder 
verloren. 
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geslfliheti  Menge  dnrebgeleffener  äutäqnarisehef  «nd  Anetioiis- 
Kataloge  finde  ich  nicht  ihr  begegnet  zn  «ein.  Es  liegt  daitnn 
ällerdingB  die  Vemrathting  nahe,  chtss  die  Arbeit  Mos  HannBcript 
geblieben  und  nicht  mm  Drucke  gelangt  ist.  Doch  ist  eine 
solche  Annahme  oft,  .wie  bekannt,  eine  trügerische  und  vor- 
eilige. 

Die  einstige  Existenz  der  Sammlnng  ist  nicht  zu  bezwei- 
feln. Sie  wird  n.  a.  bezeugt  von  Zedier,  Jöcher  (IV,  758), 
Gödeke  (Grnndriss  I,  426),  welcher  letztere  a.  a.  0.  Spreng's 
anderweitige  litterarische  Thätigkeit  verzeichnet  und  in  Verbin- 
dung mit  dessen  Lebensumständen  am  ausftihrtichsten  von  Fr. 
Ant.  Veith  in  seiner  BibUotheea  Augustana.  Aug.  Vind.  1793. 
8.  X.  pag.  217 — 221,  wiewohl  offlanbar  auch  ihm  so  wie  Gö- 
deke das  Buch  selbst  autoptisch  nicht  vorgelegen  ist.  Ich  lasse 
Veith' s  Mittheilung,  da  sein  Werk  wohl  Mdbt  jedem  Littera- 
turfireunde  zur  Hand  ist,  ihrem  wesentliehen  lahake  nach  hier 
folgen.  ^) 

SPSENG  (Joannes)  Poeta. 

Augustae  anno  1524.  natus,  optimis  Ondüs  Wittebeigae 
vacavit,  ubi  etiam  magifoaH  Laurea  deeoratus  eft  In  patiiam 
redux  graecam  latinamque  linguam  in  ludo  San-Annaeano  do- 
cuit.  Hinc  eum  Phil.  Jae.  CROPHIUS  {m  Hiftoria  vemacula 
eiusdem  Ludi.  p.  99)  äd  annum  1555.  int^  illius  lod  didafca- 
los  memorat  .  .  . 

Auguft&  Heidelbergam  translatus,  in  tradendis  mox  dictis 
unguis  iterum  verfatus  eß.  Per  iftud  temporis,  anno  nimimm 
1561.  ut,  rmk  cum  aliis  ProfeCToribus  Heidelbergenfibus,  Mai> 
tino  CRUSIO,  obitu  Sibyllae  uxoris  defolato,  folatium  Carmine 
latino  afferret;  de  quo  vide  CRUSU  Germano-Graeciam,  p.  135. 

Cum  vero  Jurisprudentiae  quoque  haud  proletariam  operam 
impendilTet,  patrios  revifens  Lares,  Notarü  publici  munus,  idque 
miüta  cum  laude  geffit.  Quo  tempore  ad  traducendos  tum  Grae- 
cos  tum  Latinos  Scriptores  aggrelfus,  ex  poefi  praecipue  Teu- 
tonica  magnam  ßbi  famam  inter  aetatis  fuae  Poetas  coUegit 
Obüt  anno  1601.  die  30.  MartH  celeri  morte  raptus,  anno  aeta- 
tis 77. 

In  dictorum  confirmatione  addere  juvat  Carmen  Germani- 
cum,  quod  Chriftophorus  Weienmair,  Notarius  Augufta- 
nus  inmatriculatus ,  in  honorem  Sodalis  fui  compofuit,  eiusque 
Effigiei  subscriplit  (v.  Homeri  Iliadem  k  Noßro  verfibus  ger- 
manicis  redditam): 

Magister  Johann  Spreng  geehrt, 
In  freyen  Künsten  wohl  gelehrt. 


1)  Ich  yerdatike  den  Nachweis  dieser  Quellen  so  wie  das  Bach 
selbst  znr  Einsicht  dCr  Güte  des  Herrn  StadbibHothekars  Dr.  Greiff 
an  Augsburg. 
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'     Hatt  BdbetMstefaende  Getftek; 

Als  er  durch  Gottes  Gnad  war  alt '      ; 

Siebenaig  and  vier  Jabr  mit  Wtmder: 

Semaeb  tbat  er  noefa  melir  besunder 

I>rey  ganzer  Jahr  mit  stiller  Bub 

In  seinem  Leben  bringen  sn  .  .  . 

IHeser  Mann  bat  in  seiner  Jugend 

Betrachtet  nach  Künsten  und  Tugend, 

Wie  er  dann  durch  sein  fleissig  Studieren 

Zu  Wittenberg  that  Magistrieren. 

Folgend  zu  Augsburg  in  der  Stadt, 

In  seinem  Vaterland  er  bat 

Die  griechisch  und  Latdniscb  Sprach, 

Wie  auch  zu  Heidelberg  bemacb 

Der  hohen  Schul  gelert  mit  Fleis; 

Defhalb  ihm  manniglich  gab  Preis, 

Bis  das  er  endlich  wiederumen 

Zu  Augsburg  erst  zu  Haus  ist  konmien;  .  .  • 

Immittelst  seines  Amts  bedacht 

Hat  er  die  übrig  Zeit  zubracht 

Mit  Bücher  teutsch  zu  transferireu 

Dadurch  sein  Vaterland  zu  zieren. 

Marcellus  Pallingenius 

Hedt  herrlich  teutsch  und  gibt  Zeugnus; 

Die  VerwandkmgeD  der  Gestalten 

Ovidii  9ein  Lob  erhalten: 

Homerus  und  Marc  mit  Nahmen 

Erheben  auch  sein  Lob  beredsamen 

Lieblich  in  unser  Mntterzungen 

Mit  teutschen  Beimen  ungezwungen: 

Er^smi  Sprichwörter  darnebe» 

Ihm  ewig  Lob  und  Freie  thun  geben: 

Durch  sein  Fleis  und  Arbeit  beschwörlich : 

Josephi  Bücher  hochgeacht 

Hat  er  gar  zierlich  teutsch  gemacht 

Aus  der  griechischen  Textus  Prob, 

Dadurch  ihm  bleibt  ewiges  Lob. 

Noch  hat  er  über  das  auch  sunst 

Zu  des  Maystergesanges  Kunst 

In  teutscher  Sprach  gros  Lieb  getragen: 

Darumb  ihm  alle  Lob  nachsagen  .  .  . 

Opera  Nostri  hinc,  inde  inveni,  quae  fequuntur: 

I.  OVIDII  Metamorphofeos  Libri  XV.  per  Johannom 
Spreng^um  edita.  1563.  in  H,  cum  figuris.  Ita  habet  Catalo- 
gus  Biblioth.  Bünavian.  T.  I.  p.  319.  ubi  additur:  Ob  deficien- 
tem  TituU  pngiaam  kcus  imprejlioi^  addineqoit;  annus  1563. 
e](fdre£lba  eft  pest  Dedicationem.. 
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n.  Homeri  ILIAS|;.Oen|iaiuqif,!  V^CSbiii^ri^dita  in  fofio. 
Augfpurg.  1610.  ;      )         ■ 

III.  VIRQILII  Aeneis,  TeutpDJuk)  Caraö&e  exprefTa.  in 
fol.  Auglpurg.  1610.  Dicavit  Elins  Willerus,.  Bibliopola  An- 
gustanus,  Carolo  FUtingero  Baroni  in  Schoonenberg  &c.  Quid 
de  hac  Verßone  fentias,  doceris,  Leotor!  a  Joanne  Chriftophoro 
SCHWAEZIO  in  Aeneide  Virgilii,  ab  ipfo  ligata  oratione  anno 
1761.  Katisbonae.  in  8.  vulgata,  in  Praefatione. 

IV.  OVIDU  Metamorpbofes.  Oermanice. 

V.  Baßlius.  Teutonice. 

VI.  JofephuB  Judaeus.  Allemanice. 

VII.  ERäSMI  RoUrodami  Froverbia.  Oerm^nice. 

VIII.  Marcelli  PALINGENn  Zodiacua  Vitae,  rythmis 
Germanicis  exprelTus.  in  8.  Laugingen.  1599. 

Non  folum  autem  Teutonicae,  Ted  etdam  Latinae  Poefeos 
peritirfimus  extitit  Nofter.  Hinc  in  delicüs  Poetaram  Germani- 
corum  P.  VI.  p.  304.     Francoforti.  1612.  repperire  eft  eins 

X.  Carmina  qnaedam  latina. 

Confuli  de  Noltro  poternnt  KOENIGII  BiUiotb.  vet  & 
noY.  Liber:  Critische  Beyträge  zor  deutschen  Sprache.  P.  I.  III. 
Liber:  Merkwürdigkeiten  der  Dresdenschen  Bibliothek.  P.  II. 
So  weit  Veith. 


Ich  verbinde  mit  dieser  Mittheilung  die  freundliche  Bitte 
an  die  Vorstände  öffentlicher  und  Priyatbibliotheken  so  wie  alle 
Freunde  der  älteren  Litteratnr,  mir,  sei  es  durch  das  Serapeum 
oder  direkt,  die  ihnen  etwa  möglichen  weiteren  Mittheilungen 
über  diese  Uebersetzung  Spreng's  gej^ligst  machen  zu  wollen, 
wofHr  ich  höchst  dankbar  sein  werde.. 

Annweiler,  Pfalz.  J  pranck. 


Verantwprfclieher  B«dAOteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  W  e  i  g  e  1.  Druck  von  Cv  P;'  M  el  4  e r  in  Leipzig. 


V 
3eitfrt)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratmfteunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jfi  23.         Leipzig,  den  15.  December  1866. 

Die  Raczynskische  Bibliothek  in  Posen  und  ihr 
gedruckter  alphabetischer  Katalog. 

Die  öffentliche  Bibliothek  in  Fosen,  gesammelt  von  dem 
Grafen  Eduard  Kaezynski  (1787  f  1845),  aufgestellt  in  dem 
von  ihm  nach  antikem  Stile  gebauten  Palais  am  Wilhelmsplatze 
und  seiner  Vaterstadt  samt  dem  Gebäude  und  einem  Capitale 
von  25000  Thalem  zur  Unterhaltung  und  Vermehrung  ge- 
schenkt, hat  ihren  alphabetischen  Katalog  veröffentlicht  unter 
dem  Titel: 

„Catalogus  alphabeticus  bibliothecae  publicae  Baczynscia- 
nae,  quae  quotidie,  exceptis  diebus  festis,  lectoribus  patet  horis 
postmeridianis  a  ^^^  ad  8^^"*  jussu  magistratus  in  lucem  editus 
Posnaniae.  Formis  Guilelmi  Deckeri  et  Societatis.  1865."  (8®. 
4  +  394;  2  +  262  Seiten.     Preis  2  Thaler.) 

Rechnet  man  auf  die  Seite  etwa  20  Titel,  so  würden  auf 
den  756  Seiten  ungefähr  15000  Bücher  verzeichnet  sein,  wovon 
der  grösste  Theil  auf  polnische  Litteratur  und  Geschichte  kommt« 
Ziemlich  stark  ist  auch  die  deutsche  Litteratur  vertreten.  Von 
den  römischen  und  griechischen  Classikern  findet  man  eine 
Anzahl  älterer  und  neuerer  Ausgaben,  Commentare  und  Ue- 
bersetzungen  ;  von  den  übrigen  europäbchen  Litteraturen  die 
bedeutendsten  Werke;  ein  Paar  orientalische  Sachen,  dar- 
unter auch  Handschräten,  und  aus  den  andern  Wissenschaf- 
XXVn.  Jahrgang.  «I^ 


—    354    — 

ten  diejenigen  Bücher,  die  ein  Laie  zum  Nachschlagen  etwa 
hrauchen  würde.  Es  erhellt  aus  dem  Gesagten,  dass  die  Biblio- 
thek möglichste  Vollständigkeit  auf  dem  Felde  der  polnischen 
Geschichte  und  Litteratur  anzustreben  hat,  die  auch  zu  errei- 
chen wäre,  wenn  das  Publikum  grössere  Theilnahme  zeigen 
würde.  Auffallend  ist  es,  dass  der  polnische  Adel  Posens,  der 
sonst  was  Unterstützung  und  Förderung  heimischer  Kunst  und 
Wissenschaft  anlangt,  in  erster  Linie  voransteht,  den  Werth 
und  die  Bedeutung  der  Itaczynskischen  Bibliothek  fiir  die 
nationale  Geschichte  und  Litteratur  nicht  genug  würdigt.  Wenn 
auch  die  Dzialynskische  Bibliothek,  die  bedeutender  sein  mag» 
als  die  Eaczynskische,  da  ist,  so  ist  sie  doch  eine  Privatbiblio- 
thek und  kann  schon  aus  diesem  Grunde  abgesehen  davon,  dass 
sie  in  Kurnik  aufgestellt  ist,  dem  Publikum  nicht  so  zugäng- 
lich sein,  als  die  Raczynskische.  Diese  zu  ergänzen  und  zu 
vervollständigen,  dass  sie,  was  ihr  Stifter  wollte,  eine  National- 
bibliothek werde,  sollten  die  Polen  aus  Patriotismus,  wo  sich 
nur  eine  Gelegenheit  darbietet,  nicht  unterlassen,  wie  z.  B.  vor 
einiger  Zeit ,  als  die  nachgelassene  Bibliothek  des  Erzbischofs 
Przyiuski  zum  Verkauf  kam.  Eine  wünschenswerthe  Acquisi- 
tion  wäre  auch  die  Bibliothek  des  Prof.  Jacobi  gewesen,  der 
eine  ebenso  reiche  als  sorgfaltige  Sammlung  von  Büchern  aus 
dem  Gebiete  der  klassischen  Philologie  besass,  wovon  das 
Meiste  der  Kacz.  Bibl.  fohlt.  Vielleicht  findet  sich  in  Posen 
für  dieses  Institut,  das  ein  ebenso  wichtiges  Bildungsmittel  ist, 
als  die  Bealschule,  ein  Mäcen  gleich  dem  Kaufmann  Herrn 
Berger. 

Der  vorliegende  Katalog  wird  freilich  keine  Sympathien 
erwecken,  denn  sein  Verfasser  scheint  blos  jussu  magistra- 
t  u  s ,  aber  widerwillig,  ohne  eigene  Lust  und  Freude  daran  ge- 
arbeitet zu  haben,  weshalb  er  wol  auch  seinen  Namen  nicht 
genannt  hat.  Wir  vermissen  gleich  das  Vorwort.  Hier  konnte 
das  Publikum  mit  der  Geschichte  der  Bibliothek,  ihren  Sta- 
tuten, den  Beamten,  die  daran  thätig  waren,  und  derglei- 
chen bekannt  gemacht,  und  dem  um  Posen  so  vielfach  ver- 
dienten uneigennützigen  Stifter  ein  Denkmal  gesetzt  werden, 
das  vielleicht  Andern  ein  Sporn  zur  Nachfolge  geworden  wäre. 
So  erfährt  der  Leser  über  die  Bibliothek  blos,  dass  «ie  öffent- 
lich ist,  Raczynskische  Bibliothek  heisst  und  wann  sie  geöffnet 
ist ,  was  noch  dazu  unzulänglich  ist ;  denn  nicht  blos ,  wenn 
dies  festi  sind,  sondern  auch  während  der  Gymnnsialferien 
ist  sie  geschlossen.  Der  Verfasser  hätte  ferner  über  das  System, 
welches  er  seiner  Arbeit  zu  Grunde  legte,  (ein  ganz  räthsel- 
haftes  und  bis  dahin  unerhörtes!)  ein  Paar  Worte  sagen  müs- 
sen. Nicht  einmal  die  Abbreviaturen  sind  erklärt!  Was  fängt 
der  Leser  wohl  mit  diesem  Titel:  Actus  oratorius  Politicus 
Wschovae  1654.  M.  S.  1  vol.  4.  an?  Heisst  M.  S.  so  viel 
als  Msmu  Scriptum?   Oder  sind  es  die  Anfangsbuchstaben  von 
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Namen  ?  —  Zum  wenigsten  hätte  dem  Katalog  eine  Entschul- 
digung vorangehen  müssen,  dass  er  so  schlecht  ausgefallen  ist. 
!Es  kann  ja  Entschuldigungsgründe  geben,  die  man  achten  muss. 
Da  aber  keine  vorgebracht  sind,  so  hat  auch  die  Boritik  keine 
Gründe  zur  Schonung. 

Um  mit  der  Sprachenfrage,  weil  wir  uns  im  Grossherzog- 
thum  Posen  befinden,  anzufangen,  so  ist  zu  tadeln,  dass  die 
wenigen  bibliographischen  Notizen,  die  vorkommen,  nicht  latei- 
nisch geschrieben  sind,  wie  man  aus  dem  lateinischen  Titel  des 
Bnches  schliessen  würde,  sondern  lateinisch,  deutsch  und  pol- 
nisch. Man  kann  die  Eitelkeit  mancher  Bibliographen,  die 
ihre  Bemerkungen  in  der  Sprache  des  jedesmaligen  Buch-Titels 
zu  machen  pflegen,  nicht  gutheissen ;  sie  haben  aber  wenigstens 
den  Scheingrund  der  Consequenz  für  sich.  In  diesem  Cataloge 
finden  wir  jedoch  bei  polnischen  Büchertiteln  deutsche,  bei 
deutschen  polnische,  bei  lateinischen  polnische  Bemerkungen; 
z.  B.:  „Radziwitowska  biblia.  1  vol.  foL  (Sine  titulo.)."  — 
„Zoologia.  (inkunabula  Tacinska  nieznajamego  autora.)  1. 
vol.  fol."  —  „Abecadlo  Rossyjskie.  (Russisch.)  1  vol.  8." 
—  Ein  grösserer  Uebelstand  ist,  dass  blos  die  Namen,  welche 
zu  Stichworten  dienen,  gesperrt  gedruckt  sind,  die  dazu  gehö- 
rigen Vornamen  sich  vom  Titel  des  Buches  durch  nichts  unter- 
scheiden, oft  nicht  einmal  durch  Komma  getrennt  sind.  Statt 
Uvecker,  Jo.  Jac,  Medicinae  syntaxis  etc.,  oder  wenigstens 
ÜVecker,  Jo.  Jac,  Medicinae  etc.,  lesen  wir  Vvecker,  Jo. 
Jac.  Medicmae  etc.  , 

Dass  es  sich  hier  nicht  um  unwesentliche  Aeusserlichkei- 
ten  handelt,  zeigt  folgender  Titel  „Boeck,  Dr.  A.  W.  L. 
J.  A.  Grammlichs  erbauliche  Betrachtungen  u.  s.  w."  Hier- 
aus kann  man  nicht  ersehen,  wie  Boeck  und  Gramm  lieh 
heissen. 

Das  oben  gewählte  Beispiel:  Uvecker,  Jo.  Jac.  u.  s.  w. 
bringt  uns  noch  einen  andern  Fehler  des  Katalogs  zur  An- 
schauung, das  ist  die  schlecht  angebrachte  Festhaltung  der 
schlechten  Orthographie  der  alten  Drucke.  Andere  Beispiele 
dafür  sind  TÄypographia  Unitariorum  etc.  Win  rieh,  Mart. 
UveaeliviSf  Joh.  u.  a.  m.  Wer  darnach  fragt,  sucht  doch 
wohl  unter  Typographia,  Weselius,  Weinrich,  Wecker. 
Das  Stichwort  muss  in  der  gewöhnlichen,  allgemein  gebräuch- 
lichen Schreibung  zu  finden  sein,  dann  kann  der  unveränderte 
Titel,  oder  ein:  Vide  Thypogr.,  Uvecker  etc.  folgen.  Nahe 
verwandt  damit  ist  das  fehlerhafte  Verfahren  des  Verfassers, 
Fremdnamen,  welche  die  Polen  im  Polnischen  so  schreiben, 
wie  sie  dieselben  aussprechen,  nicht  unter  ihren  eigentlichen 
Namen  zu  setzen,  sondern  unter  den  polonisirten.  Nun  soll 
der  Leser  wissen,  dass  die  Polen  Szoan^  statt  Choisnin 
schreiben;  dass  sie  Byron  entweder  Bairon  oder  Biron 
aussprechen  und  schreiben.    Ueberhaupt  kann  man  sicher  sein, 

23* 
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dass  bei  verschiedener  Schreibweise  desselben  Namens;  oder, 
wenn  ein  Autor  mehrere  gleich  gebräuchliche  Namen  führt,  ein 
Buch  hier,  das  andere  dort,  ein  drittes  wo  anders  zu  finden 
ist.  Die  Schriften  des  Aeneas  Sylvius,  Papst  Pius  II,  findet 
man  getrennt  ^unter  Aeneas,  unter  Silvus  (sie!)  und  unter 
Pius  VI!  BeiSafarik  steht  ausnahmsweise  Vide  Szafarzyk; 
und  doch  kommt  er  in  diesem  Kataloge  auch  nach  deutscher 
Schreibweise  unter  Schaffarik  vor.  Jo.  Crato  von  Kraft- 
heim steht  unter  Crato,  und  unter  Kraftheim.  Corne- 
lius Nepos,  ein  Theil  unter  Cornelius,  der  Rest. unter 
Nepos.  Virgil  unter  Vergil  und  Wirgilinsz,  ohne  dass 
man  durch  ein  Vide  darauf  aufmerksam  gemacht  wtirde.  Das 
genügte  dem  Verfasser  noch  nicht.  Um  Zusammengehöriges 
zu  trennen,  stört  er  sogar  bei  derselben  Orthographie  eines  and 
desselben  Namens  die  alphabetische  Ordnung  ganz  absichtiück 
Zwischen  zwei  Bücber  des  Thomas  a  Kempis,  schiebt  er 
einen  Thomanusj  David;  zwischen  Agrippa^  Henr.  Corn. 
einen  Agrippa,  Camillo;  zwischen  Sobieski,  Jak.  einen 
Sobieski,  Joh.  —  Oder  er  störte  die  alphabetische  Ordnung 
dadurch,  dass  er  die  Stichworte  bald  im  Nominativ,  Genitiv, 
Accusativ  oder  Ablativ  gebraucht.  Der  Genitiv  geht  noch  an, 
wenn  dadurch  nicht  Unordnung  entsteht,  wie  z.  B.  dadurch, 
dass  er  Bilinski,  verführt  durch  den  Genitiv:  Bilii,  dahin- 
ter setzt.  Jedermann  wird  aber  den  Bilinski  davor  und 
Bilius  dahinter  suchen.  Ganz  unerhört  ist  der  Gebrauch  des 
Ablativs  und  Accusativs!  Z.  B.:  „Aquinate,  Thema  Dis- 
sertatio  historico-theologica.  Coloniae  1845.  1  vol.  8®.  Hierbei 
fehlt  dem  Verfasser  gar  Nichts !  Der  Leser  weiss  aber  nicht 
.  ob  er  ein  fehlendes  De  oder  autore  ergänzen  soll! 

Bergedo.  De  thermis  Carolinis  commentatio  ...  autore 
Joanne  Gothofredo  Bergedo.  Lipsiae.  1709.  1.  vol.  4." 
Wenn  er  hier  den  Namen  zweimal  setzte,  so  konnte  er  das 
erstemal  den  Nominativ  brauchen.  Wusste  er  etwa  nicht ,  wie 
der  Nominativ  heisst,  wie  er  auch  nicht  gewusst  hat,  dass  der 
Mann  nicht  Bergec^us,  sondern  Bergerus  hiess? 

Durch  den  „ergötzlichen  Wechsel"  der  Casus  kommt 
der  Verfasser  zu  solcher  alphabetischen  Unordnung: 

Caesar,  Jul.  —  Caesartt,  Joh.  —  Caesar?^  Jultt. 
Das  heisst  man  gewissenhaft  alphabetisch  verfahren.  — 

Ebenso  neu  und  originell  ist  sein  Verfahren  Autoren  unter 
ihre  Vornamen  zu  setzen.  So  steht  A  pul  ejus  unter  Lucius; 
Gellius  unter  Aulus,  Prudentius  unter  Clemens,  Bu- 
lenger  unter  Julius  Caesar,  Secundus  unter  Joannes, 
Celtes  unter  Conrad,  Richter  unter  Jean  und  unter 
Paul!  Sarpi  unter  Fra  paolo  (!),  Puteanus  unter  Ery- 
c  i  u  s,  und  Scott  unter  Walter.  Oder  er  wählt,  um  einen  Autor 
zu  maskiren,  seinen  Heimatsnamen  oder  einen  Beinamen.     C  a- 
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rolus  Calvus,  rex  Francomm,  steht  unter  Calvus!  Statius 
unter  Papinius.  Bartholom.  Arnoldi  aus  Usingen  unter 
Usingen.  Jo.  Avenarius  aus  Eger  unter  Egranus. 
Petrus  Petreius  unter  Erlesunda.  Jean  Poldo  unter 
Albenas. 

Vortrefflich  ist  sein  Einfall  eine  Seneca- Ausgabe  unter 
dem  Namen  des  Herausgebers  zu  verzeichnen,  wie  er  denn 
Uebersetzungen  nicht  unter  den  Namen  des  Autors,  sondern 
des  Uebersetzers  setzt.  Damit  er  aber  auch  hierin  sich  selber 
nicht  consequent  bleibt,  setzt  er  Goethe^s  Bearbeitung  des  Le- 
bens von  Benvenuto  Cellini  unter  Cellini,  weil  man  es 
anter  Goethe  sucht.  Das  Unerklärlichste  ist  aber  seine  Manier, 
Bücher,  deren  Verfasser  genannt  ist,  wie  anonyme  Schriften  zu 
verzeichnen:  Caesar  steht  unter  Commentaires,  Golni- 
tius  unter  Compendium,  Surius  unter  Farra  ginis,  Cor- 
sinus  unter  Fasti,  und  Hub.  Goltz  unter  Fastos!  Gleich 
der  erste  Titel  des  ganzen  Katalogs:  Abacus  etc.  gehört  un- 
ter Aventinus,  Jo.  —  Weil  die  Chronik  des  Klosters  B a n t z 
vom  Abt  Heinrich  (Nach  Zedler's  Univ.  Lexic.  Heinr.  Gross 
von  Drokan  oder  Trokan)  geschrieben  ist,  stellt  er  sie  unter 
Abbas.  Wirklich  anonyme  Schriften  „weiss  er  noch  anony- 
mer zu  machen".  Wenn  das  erste  Wort  ein  Der  oder  De 
od.  dgl.  ist,  so  setzt  er  sie  dahin,  wie  z.B.  Der  erste  Landtag 
von  Posen  etc.  De  Silesiis  eruditis  etc.  Ist  aber  das  erste 
Wort  ganz  allgemein  als  Stichwort  gebraucht,  so  nimmt  er  das 
zweite,  wie  z.  B.  Die  Acta  eruditorum  unter  Eruditorum 
stehen.  Ein  Band  der  Indices  jedoch  unter  Acta!  Da  sucht 
ihn  euch!  Oder  er  nimmt  ein  ganz  beliebiges  Wort  heraus, 
wie  „Ausführliche Geschichte  der  Uneinigkeiten  etc.^^  unter 
Uneinigkeiten  steht. 

Der  Artikel  Bibel  ist,  fast  möchte  man  es  behaupten, 
mit  Absicht  durch  den  ganzen  Katalog  zerstreut.  Die  seltenste 
und  kostbarste  der  Bibeln,  welche  die  Bibliothek  besitzt,  die 
Brzescer  Bibel  vom  Jahre  1563  steht  unter  „Badziwilowska 
Biblia  1  vol.  fol.  Sine  titulo^^,  eine  andere  polnische  Bibel 
steht  unter  Ksi^ga,  eine  dritte,  wenn  es  nicht  dieselbe  Aus- 
gabe ist,  unter  Wuyek,  ein  Theil  der  deutschen  Bibelüber- 
setzung Luther^s  unter  Luther,  und  eine  ganze  holländische 
Bibel  unter  Testament.  Die  unter  Biblia  verzeichneten 
stehen  chaotisch  durcheinander:  Uebersetzungen  vor  dem  Urtext, 
dann  die  Uebersetzungen  in  einer  und  derselben  Sprache  nicht 
einmal  zusammen;  kurz  bunte  Beihe.  Dieser  Fall  tritt  über- 
haupt dann  ein,  wenn  mehrere  Schriften  desselben  Verfassers 
vorhanden  sind.  Bei  dem  Artikel  Goethe  hat  er  eine  ganz 
sinnreiche  alphabetische  Anordnung  getroffen,  ilus  m.  Leb.  — 
Äat  i  siostra.  —  Die  Wahlverwandtschaft  (sie!)  —  Traust  — 
JTbhen  der  a.  u.  n.  Welt  —  22oman  de  Werther  —   /Sfchirin, 
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ein  persisches  Gedicht.  Leipzig  1809.  1  vol.  12,"  —  i/eber 
Kunst  u.  Alterth.  —    TFerke. 

Wäre  ein  Erstaunen  und  üeberraschtsein  beim  Lesen  dieses 
Eütalogs  noch  möglich,  so  wäre  es  geschehen  bei  Titebi,  wie 
Miscellanoa  enthaltend  20  Schriften,  die  Dissidenten  in  Polen 
unter  Stauislaus  August  betreffend. 

Miscellanea  enthaltend  9  Broschüren  verschiedenen  In- 
halts aus  dem  17.  Jahrhundert  u.  dgl.  mehr. 

So  darf  wohl  ein  Buchhändler  Convolute  machen  und  an- 
zeigen, wenn  er  sich  aus  dem  Einzelverkauf  Nichts  verspricht. 
Der  Bibliograph  und  Bibliothekar  hat  aber  nicht  das  Recht  zu 
sagen:  „Diese  20  Schriften  sind  so  unbedeutend,  dass  sie  nicht 
verzeichnet  zu  werden  brauchen."  Hier  muss  er  das  Rückert'- 
sche  Woi-t  sich  zu  Herzen  nehmen: 

„Was  mir  schon  Spreu  ist, 
Ist  dir  noch  Weizen!" 

Am  allerwenigsten  hat  dazu  ein  Recht  unser  Unbekann- 
ter der  aus  Xti.  Theod.  Schosser,  Aemilianus  nach 
seiner  Heimat  genannt,  einen  Aemilianns,  Xti.  Theod.  Sch/os- 
ser,  aus  Jo.  Gfr.  Berger  einen  Berge d[o,  aus  Bai  th.  Theo- 
dor us  oder  Dietrich,  Gorl.  d.  i.  Gorlicensis,  einen  „Gorl, 
Balth.  Theod."  macht,  der  nicht  weiss,  dass  das  Buch:  De 
Silesiis  eruditis  indigenis,  weil  der  Titel  fehlte,  von  Martin 
Hanke  verfasst  ist,  der  nicht  weiss,  das  die  Lieder  der 
Liebe  aus  dem  Morgenlande,  Leipzig  1778,  von  Herder  sind, 
und  Schirin,  ein  persisches  Gedicht.  Leipzig  1809.  Goethen 
zuschreibt,  während  es  von  Jos.  v.  Hammer  gedichtet  ist, 
der  da  schreibt:  Schwedisches  Handlexicon.  Stokolm.  1803.  2 
vol.  4.  (warum  nicht:  Szwediszes  etc.?),  der  ein  Buch  aus 
dem  Jahre  1534,  (vide  Unglerius),  eine  Incunabel  nennt. 
Ein  Bibliograph  sollte  doch  mit  seinem  Handwerkzeug  bekannt 
sein!  Dass  bei  einer  solchen  Unkenntniss  dessen  was  Incuna- 
beln  sind  und  bedeuten,  die  von  ihm  angegebenen  Incunabel- 
titel  zu  Nichts  taugen  braucht  wohl  nicht  gesagt  zu  werden. 
Nur  ein  Beispiel  für  viele:  „Supplementum.  (Inkunabula 
tres'ci  teologicznej.)  1  vol.  4."  —  d.  h.  eine  Incunabel  theolo- 
gischen Inhalts.  Das  so  seltene  Gutenberg'sche  Catho- 
licon  vom  Jahre  146  0  steht  da,  wo  es  Niemand  vermuthen 
und  suchen  kann,  wohin  nur  der  Zufall  führen  kann,  unter 
Montelgoth.  —  Wie  kommt  der  Anonymus  zu  diesem 
Namen,  den  keine  Litteraturgeschichte,  kein  Handbuch  kennt? 
Der  Verfasser  heisst  Jo.  de  Balbis,  der  Drucker  ist  Guten- 
berg, der  Druckort  Mainz.  Man  möchte  fast  vermuthen, 
montelgoth  sei  der  Name  eines  früheren  Besitzers,  der  sich 
hineiugeschrieben  hat.  Wusste  der  Verfasser  des  Catalogs  nicht, 
welches  Licht  er  dort  unter  den  Scheffel  stellte,  oder  versteckte 
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er  absichtlich  den  selteneu  Schatz,  ebenso  wie  die  Bibel  vo^ 
Brzes'c? 

Bei  vielen  Incunabeln  steht  nicht  einmal  dabei,  dass  es 
Incunabeln  sind.  So  liest  man:  „De  Plove  tractatus  de  sacra- 
mentis.  Sine  titulo.  1  vol.  4."  Ein  Bibliothekar  in  Posen 
sollte  doch  wohl  wissen,  dass  der  Mann  Nicolaus  de  Plove 
hiess,  Doctor  decretorum  war,  und  um  die  Mitte  des  15. 
Jahrhunderts  in  Posen  Prediger  war.  Dem  Landsmanne 
zu  Liebe  konnte  er  dem  Buche  noch  eine  Notiz  hinzufügen, 
ob  es  noch  im  15.  Jahrhundert  oder  später  gedruckt  worden 
sei.  Für  so  etwas  hat  aber  der  Anonymus  kein  Interesse. 
Dass  die:  „Confessio  fidei  christiana  vel  potius  explicatio 
quaedam  eonfessionis  a  patribus  facta  in  sjnodo  provinciali, 
quae  habita  est  Petricoviae  anno  1551.  Posnaniae  1557.  1  vol. 
fol."  wenn  sie  gedruckt  und  nicht  etwa  geschrieben  ist,  das 
Datum  des  ersten  Posener  Druckes  um  20  Jahre  hinaufrücken 
wüi'de  (Falkenstein^s  Gesch.  der  Buchdruckerkunst  giebt  1577 
an),  das  kümmert  ihn,  den  Posener  nicht;  noch  weit  weniger, 
wer  das  Buch  gedruckt  hat«  Wenn  er  den  Drucker  selbst  bei 
den  Incunabeln  zu  nennen  nicht  ftir  nothwendig  befunden  hat, 
so  muss  er  es  bei  den  übrigen  Drucken  für  ganz  überflüssig 
gehalten  haben. 

Wie  man  bei  dejr  Confessio  ungewiss  ist,  ob  darunter 
ein  gedrucktes  oder  geschriebenes  Buch  zu  verstehen  sei,  so 
ist  man  es  noch  bei  manchem  Anderen.     Ist  z.  B. 

„Recht  Das  alte  culmische  Recht  1584.  1  vol.  fol." 
ein  Manuscript?    Es  steht  nicht  dabei.     Da  aber: 

„Juris  culmensis  de  processu criminali.  Manuscr.  Das  alte 
Kölmisehe  Recht.  1  vol.  fol."  geschrieben  ist,  vielleicht  sogar  mit 
dem  obigen  identisch,  was  anzunehmen  uns  freilich  blos  eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit  der  Titel  berechtigt,  so  kann  man  sich  selbst 
helfen.  Ist  „Commentarius  in  Alcoranum  (arabice)  1vol.  8." 
oder„Alkoran  w  j^zyku  arabskim.  1  vol.  12."  oder  „Xiazeczka 
arabska.  (Liber  arabicus.)"  —  eigentlich  musste  der  Anonymus 
seinen  selbst  fabricirten  Titel  richtig  übersetzen:  „Libellus  ara- 
bicus," damit  der  des  Polnischen  Unkundige  das  Format  ahnen 
kann  —  oder: 

Breviarium  romanum  pergameneum  cum  initialibus  pictis 
et  auro  ornatis.     (Sine  loco  et  anno.)    1  vol.  12. 

Druck  oder  Manuscript?  Die  Leser  des  Katalogs  glauben 
dem  Anonymus,  dass  ihm  das  Alles  zu  unbedeutende  Dinge 
sind,  aber  die  Leser  des  Katalogs  interessiren  sich  daför  und 
da  giebt  es  nun  Fragen  und  kein  Ende! 

Sind  die  Epistolae  variorum  virorum :  „Erasmi Rothero- 
dami,  Stau.  Hosii,  etc.  Manuscr.  1  vol.  4."  Originale  oder  Ab- 
schriften?    Zu  der  Frage  veranlasst  das  Format;    man  schrieb 
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im  16.  Jahrhundert  die  Briefe  auf  ganze  und  nicht  auf  vier- 
tel Bogen. 

Aus  welchem  Jahrhundert  ist  wohl  die:  „Biblia  sacra 
manuscripta  latine."  ?  Ist:  „Interregnum  Polonorum  libri  IV. 
.  .  .  (Von  der  Flucht  des  Heinr.  v.  Valois  bis  Stef.  Batory.) 
Manuscr.  lat.  1  vol.  fol."  ein  späteres  oder  gleichzeitiges  Manu- 
script?     Lässt  sich  der  Verfasser  nicht  eruiren? 

Was  mögen  wohl  die:  „Miscellanea  Lusatica.  Manuscr. 
1  vol.  fol.  enthalten?  Was  sind  das  für  Mancherlei:  „Jaku- 
bowski,  manuskrypt  rozmaitosci"? 

Die  ,^atin^e8  du  roi  de  Prusse.  Manuscr.  1  vol.  4."  sind 
wohl  nur  eine  Abschrift  des  gedruckten  Büchleins?  (Ebert 
Nr  7930.)  Lässt  sich  vielleicht  das  Jahrhundert  der  Entste- 
hung von:  „Zywot  swi^tych  etc.  (Leben  der  Heiligen.  Lat. 
Manuscr.  auf  Pergam.)  1  vol.  4."  annähernd  bestimmen? 

Dies  ist  der  letzte  Titel  des  Buches.  „Ende  so  schlecht 
wie  Anfang."  Ich  könnte  schliessen,  aber  noch  eine  Frage: 
In  dem  Programme  des  Posner  Mariengymnasiums  1837  S.  8 
sagt  Prof.  Czwalina:  „In  der  Gräfl.  Eacz.  Bibl.  befindet  sich 
ein  Manuscript  der  Metamorphosen  Ovids  aus  dem  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts,  welches  sehr  wahrscheinlich  das  Eigenthum 
eines  Lehrers  der  Eathedralschule  war."  Vielleicht  weiss  Je- 
mand, wo  das  Manuscript  ist,  in  dem  Kataloge  ist^s  nicht. 

Am  Anfange  fehlte  ein  Vorwort  u.  dergl.  Am  Ende  fehlt 
das  Verzeichniss  der  Legion  Druckfehler,  darunter  viele  sinn- 
entstellende ! 

Wie  Cato  immer  mit  „Ceterum  censeo  Carthaginem  esse 
delendam"  schloss,  so  schliesse  ich:  das  Buch  ist  werth  des 
Einstampfens ! 

Gut  daran  ist  blos  Papier  und  Druck  aus  der  rühmlichst 
bekannten  Officin  von  Wilh.  Decker  &  Co.  in  Posen,  und  gut 
war  auch  die  Absicht  des  Magistrats  in  Posen,  der  die  Publi- 
cation  eines  Katalogs  (wenn  auch  nicht  eines  solchen)  anbe- 
fohlen hat. 

L.  Kurtzmann, 

Castos  an  der  Stadtbibliothek  in  Breslau. 
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A  n  z  e  I  g^  e. 

Essai  d'un  Dictionnaire  des  ouvrages  anony- 
mes et  Pseudonymes  publi^s  en  Belgique  au 
XIX«  si^cle  et  principalement  depuis  1830, 
par  Jules  Delecourt,  membre  de  la  Soci^tö  des 
Bibliophiles  beiges  de  Mons,  secrötaire  de  la  Soci^t^ 
des  Bibliophiles  de  Belgique*  Bruxelles,  librairie  an- 
cienne  de  Fr.-J.  Olivier,  rue  des  Paroissiens,  5**"  1866. 
Ein  früherer  Titel  mit  F.  Heussner's  Firma  hat  die 
Jahreszahl  1863.  548  SS.  Lex.-8^ 

Die  bereits  1862  im  Drucke  begonnene  Arbeit  liegt  jetzt 
vollständig  vor  uns.  Es  sind  von  derselben  nur  100  numerirte 
und  vom  Verfasser  unterzeichnete  Exemplare  gedruckt,  von 
denen  nur  50  in  den  Buchhandel  gelangten;  das  Werk  wird 
also  eine  bibliographische  Seltenheit  werden.  Es  erscheint  den 
besten  Leistungen  übei:  anonyme  und  pseudonyme  Schriftsteller 
durchaus  ebenbürtig,  ja  es  übertriflPt  sie  in  dieser  und  jener  Be- 
ziehung; namentlich  gewährte  es  dem  Verfasser  manche  Vor- 
theile,  dass  seine  Forschungen  die  neueste  Zeit  und  die  Gegen- 
wart betrafen,  obgleich  dieser  günstige  Umstand  auch  hin  und 
wieder  wol  durch  Bücksichten  hervorgerufene  Schwierigkeiten 
und  Bedenken  der  Ausarbeitung  entgegenstellte. 

Das  Buch  besteht  aus  3150  Nummern  (Nr.  2664—3150 
bilden  das  Supplement)  und  einigen  Addenda  und  Errata;  das 
Eegister  der  wirklichen  Namen  der  Verfasser  füllt  die  Seiten 
503 — 545  und  ist  sehr  zweckmässig  abgefasst;  z.  B.:  Leroy 
(Alphonse).  AL.  50,719;  essais  poötiques  719;  la  famille  Wal- 
ther, 780;  Pinstruction  publique  aux  Etats -Unis  d'Amörique, 
1145;  L.  P.  1447;  la  philosophie  considör^e  comme  puissance 
religieuse,  1953;  un  professeur,  2061;  quelques  mots  sur  Thistoire 
des  comfetes,  2126;  Aleide  Pryor,  2706;  A.  V.  N.  H.  D.,  2818. 
—  Eahlenbeck.  C.  A.  R.,  331;  Charles  R ,  379;  Char- 
les Rahl,  380  et  2907. 

Der  Verfasser  hat  die  Anonymen  und  Pseudonymen  alpha- 
betisch geordnet  in  der  Art,  dass  die  ersten  durch  das  erste 
hervortretende  Wort  des  Titels,  die  zweiten  durch  den  Pseudo- 
nymen Namen  oder  das  erste  hervortretende  Ordnungswort, 
welches  den  wahren  "Namen  vertritt,  angegeben  wird.  Was 
diejenigen  Anonymen  betrifft,  die  aus  einem  Namen  und  einem 
Vornamen  bestellen,  so  sind  sie  unter  den  alphabetischen  Buch- 
staben des  Vornamens  gestellt,  z.  B.  Joseph  Boniface,  Joseph 
Schilderman,  u,  s.  w.  Oft  scheint  ein  Werk  anonym,  weil  der 
Titel  keine  Angabe  des  Namens  des  Verfassers  enthält,  biswei- 
len ist  aber  die  letzte  Seite  entweder  von  einem  Pseudonymen, 
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wie  JereTniah  Bentham,  oder  mit  Anfangsbuchstaben  unter- 
zeichnet ;  dann  muss  mau  das  Werk  unter  diesem  Namen,  oder 
unter  diesen  Anfangsbuchstaben  suchen.  Andere  Bücher  bieten 
auf  dem  Titel  eine  pseudonyme  Bezeichnung  und  auf  der 
letzten  8eite  unten  einen  Anfangsbuchstaben  oder  andern  Na- 
men dar,  z.  B.:  un  ancien  membre  du  parlement  de-Francfort, 

auf  dem  Titelblatte,  und  S auf  der  letzten  Seite;    Publi- 

cationen  dieser  Gattung  sind  unter  beiden  Angaben  verzeichnet. 
Was  Hm.  Delecourt  über  einen  anonymen  oder  Pseudony- 
men Verfasser  bekannt  ist,  giebt  er  bei  der  ersten  Anföhrung 
desselben;  bei  der  zweiten  verweist  er  auf  die  betreffende  Num- 
mer. Obgleich  er  sich  nur  auf  die  in  Belgien  erschienenen 
Werke  beschränkt,  hat  er  doch  hinsichtlich  der  Schriften  be- 
kannter Personen  z.  B.  Hm.  Van  de  Weyer's,  der  verschie- 
dene Werke  in  London  herausgegeben  hat,  eine  Ausnahme  ge- 
macht. Journal- Artikel  sind  nur  dann  aufgenommen,  wenn  sie 
in  Separatabdrücken  erschienen.     (Vorwort) 

In  einer  Schlnssbemerkung  macht  der  Verfasser  u.  A.  dar- 
auf aufinerksam,  dass  in  vier  Jahren  natürlich  manche  Verän- 
derangen  in  der  Stellung  vieler  Autoren  eingetreten,  einer  war 
z.  B.,  als  der  Dmck  begann,  Hauptmann,  der  am  Schlüsse  als 
Oberst-Lieutenant  bezeichnet  werde,  u.  s.  w.;  mancher  Schrift- 
steller sei  während  der  vier  Jahre  gestorben,  und  oft  finde  man 
nur  in  der  Mitte  des  Dictionnaires  die  Zeit  seines  Todes,  und 
nicht  dort,  wo  sein  Name  zuerst  genannt« 

Der  Verfasser  betrachtet  sehr  bescheiden  sein  Werk  als 
einen  Versuch ^  welcher  vervollständigt,  verbessert,  berichtigt 
werden  kann.  Ist  dies  nun  auch  zuzugeben,  so  muss  dagegen 
doch  hervorgehoben  werden,  dass  Jeder,  der  mit  Arbeiten,  wie 
die  besprochene^  vertraut  ist,  mir  vollkommen  beistimmen  wird, 
wenn  ich  behaupte,  dass  Hr.  Delecourt  was  irgend  möglich 
war,  zur  Genüge  geleistet  Fremde,  ihm  gewordene  Beihilfe, 
namentlich  von  Hm.  Ulysse  Capitaine  in  Lüttich  (welcher 
ein  ähnliches,  ausschliesslich  die  Provinz  Lüttich,  jedoch  seit 
dem  sechszehnten  Jahrhunderte,  umfassendes,  nach  einem  an- 
dern Plane  bearbeitetes  Werk  vorbereitet)  und  von  dem  ver- 
storbenen Major  Dereume,  erkennt  der  Verfasser  dankbar 
an.  Hm.  Capitaine 's  Artikel  sind  mitU.C,  Dereume's  Ar- 
tikel mit  D.  B.  unterzeichnet  Er  spricht  übrigens  die  Absicht 
aus  seine  Leistung  künftig  auf  dem  Standpunkte  der  neuesten 
bezüglichen  litteraturerscheinungen  zu  erhalten  und  bittet  um 
die  fernere  Mitwirkung  sowohl  aller,  die  ihm  bisher  dieselbe 
zu  Theil  werden  liessen,  als  Anderer. 

Einige  Beispiele  der  Fassung  der  Angaben  lasse  ich 
folgen  : 

2216.  Eelation  d'un  voyage  de  Bruxelles  k  Vienne,  Pra- 
gue  et  Carlsbad,  fait  en  1828.  Dediee  k  S.  A.  M"»^  la  du- 
diesse  de  Beaufort,  u6e  comtesse  de  Stahremberg,    dame  du 
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palais  de  S.  M.  la  reine  des  Pays-Bas,  etc.    Bruxelles,   Remy, 
1820,  in-8<^.,  71  pages. 

(J.  J.  De  Cloet,  membre  de  la  soci^t^  des  Beaux-arts  et 
de  littdrature  de  Gand,  nd  k  Bruges,  le  4  mal  1794,  mort  k 
Freyr,  en  1859.) 

Cette  relatioD,  tiree  a  pctit  nombre  d*exemplaire8  destin^s  aux 
amis  de  Pauteur,  est  rare. 

2376.  Supplement  aux  oeuvres  de  Jacques  Henri  Bernar- 
din  de  Saint  Pien'e,  precddd  d'un  avant-propos  de  IMditeur. 
Louvain,  Demat,  1823,  in-8^.,  X  et  32  pp. 

(Sylvain  Vandeweyer  voy.  625.) 

2467.  üldaric  de  St  GaU.  (M.)  (Auguste  Scheler,  philo- 
logue,  bibliothecaire  du  roi.) 

Etüde  historique  sur  le  sdjour  de  Tapotre  St. -Pierre  ä 
Korne,  par  — ,  docteur  en  philosopbie.  Bruxelles,  chez  les 
principaux  libraires,  1845,  in- 18.,  108  pages. 

Traduit  en  anglais,  a  Londres,  avec  le  nom  de  l'auteur. 

3148.  Priester  der  aertshisdom  van  Mechelen  (eenen), 
(E.  Henckbns,  vicaire  k  Zellick,  pr^s  Bruxelles.) 

De  kerksymbolick  of  geestelyke  uitlegging  van  al  de 
deelen  eener  christene  kerk,  door  — .  Brüssel,  Goemaere,  1863, 
in-12.,   118  pp. 

Eine  bedeutende  Anzabl  der  Artikel  ist  mit,  oft  sebr  um- 
fangreichen, interessanten  Anmerkungen  versehen.  Freunde  der 
satirischen  Litteratur  können,  wenn  sie  das  belgische  Pseudo- 
nymen- und  Anonymen-Lexikon  durchblättern,  auf  eine  reiche 
Ausbeute  rechnen;  litterarische  Mystificationen  scheinen  bei  den 
belgischen  Gelehrten  sehr  in  Gunst  zu  stehen;  m.  s.  im  Regi- 
ster z.  B.  Chalon  (Eienier),  dessen  den  Bibliophilen  und  Biblio- 
graphen wohl  bekannter  Katalog  des  Grafen  de  Fortas  durch 
die  geistreiche  Persiflage,  welche  in  den  Brochuren:  „Recueil 
de  documents  et  de  memoires  relatifs  a  T^tude  speciale  des 
boatons  et  flbules  de  Fantiquit^,  du  moyen-äge,  des  temps  mo- 
dernes et  des  autres  ^poques  publi^s  par  la  Soci^te  nationale 
de  boutonistique,**  u.  s.  w.,  1851,  und:  „Numismatik  des  Ordens 
der  Agathopeden,  nebst  vorangehender  kurzer  Notiz  über  den 
Ursprung  und  die  Geschichte  dieser  geheimen  Gesellschaft,  von 
Dr.  Wallraf,*'  u.  s.  w.,  1853,  herrscht,  noch  übertroffen  wird. 
—  Auch  von  der  belgischen  Vorliebe  für  sehr  beschränkte  Auf- 
lagen von  Schriften,  Abdrücke  auf  farbigem  Papiere  und  Luxus- 
ausgaben, die  der  belgischen  Typographie  sehr  zur  Ehre  ge- 
reichen, trifft  man  nicht  wenige  Beispiele  an. 

Hamburg.  i?    t     ti  £P 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzang.) 

Setiefferuttgen* 

(143.)  5)cifnöd^  Dolgcn  (S.cpim  ctßd^cr  fd^rifftcn.  bie  ®raucn 
5)crrcn  t>n  9iit  |  tcrfd^afft.  @o  auff  bcm  gcl^attcn  tag  ju  ä». 
bornftag  m6)  be  l^attgcn  |  Dbcrftag.  2lnno  3m  funfftcl^cnl^unbcr^* 
ftcn  bc^ctnanbcr  finb  bcrfalmcU  gciocft  Surgcrmatftcrn  üfi  SRatc 
ju  5Rurmbcrg  bn  bicfctbc  Sur|gcrmaittcrc  bn  SRatc  3nen  toiber* 
umb  jugefd&idt  l^abcn. 

0.  O.  u.  3.  (^Wlmbcrg  1500).  2  ©l  goi.  —  3m  ®cnn.  SWufcunt. 

(1440  äBctd^cr  maffcn  ®raucn  leerten  bnb  JRtttcrfd^afft  @o 
iu  ©rungfelb  auff  |  eljncm  gel^attcn  tag  ücrfamctt  bc^emanbcr 
octtjcft  finb  Surgermatftcrn  |  bnb  Statt  ju  5Rurmbcrg  gcfd^ribcn. 
SJnnb  toa^  3ncn  btefetben  ©urgcr  I  matftcr  Dnb  SRatc  barauff 
oeanttDurt  l^abcn  SJotgt  l^emad^.  8lm  ©d^tuffc:  !Datum  am 
Srid^tag  nad^  @anb  ©cotafttca  tag  3m  funff^el^cn^unbcr^ftcn 

3(1X6 

0.  O.  u.  3.  (MmBcrg  1500).  2  ©i.  gol  —  3m  ®erm.  SWufcum. 

(148.)  ^ic  fad^t  fi(|  an  gar  ein  grauffcm  |  ttd&c  crfd^rödcn* 
Itd^c  l^^ftortcn.  bon  bcm  tptibcn  tou  |  Jrid^  S)racotc  toc^be  SBic 
er  bic  teilt  gefj)tft  f)ot  bnb|gepraten  bn  mtt  ben  l^aubtern  ^n  eine 
leffet  gefotten.  9(m  @nbe:  ©etrudt  ju  Strasburg  |  Sinne 
bomini.  ÜK.  ccccc. 

6  «I.  4.  m.  ^itcl^oljfd^.  —  3m  ®crm.  SDiufeum. 

(466.)  Die  berjeid^nu^  ber  jtDe^  . .  ned^ftlünfftigen  ®umer«. 
Siemtid^  ein«  mit  |  ben  Wcmpxo\i  bnb  ©tad^elpogen,  bnb  . .  ünb 
gel^atten  fürgenomen  »orben  fein.  81  m  ©d^tuffe:  am  fOlon^ 
tag  nad^  fant  (Snbred  be«  l^eißgen  ito&tf))oten  tag.  9nno  tc 
aW.  ccccc.  biij. 

0.  O.  u.  3.  (3lug«burg  1508).  Oroßfoltoblott.  —  3m  ®enn.  aWufcum 
(bcfeft). 

(471.)  *  ginlabung  be«  Slug«burger  ^aü)^  ju  itoei  öffenttid^en 
©d^iegen.  ©eben  bnber  ünnfer  ©tat  He^ne  inflget,  am  üßontag 
nad^  ©ant  ©nbri«  be«  l^e^tige  itpetff})otte  tag  bon  ber  gepurt 
Sl^rifti  Dnnfer«  tieben  l&enen  in  bem  funfftci^enl^unbertiften  bnb 
Sld^tenben  jiare. 

(^gdburg).  ©rogfoMIatt.  —  3m  (^erm.  äO'ittfcttm. 
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(630.)  ©cbftttd^c  Srcuc.  |  3utiLbc«  95ab[t«-  an  b^c  diomu 
fd^cn  I  Äa^fcrltd^n  ajiateftat  tjnnfcrm  at  |  tcr  genebtgften  l^crrn 
^n  ©ad^ii  |  t>cr  cntfafeüg  bü  bcratobüg  bcr  |  Scfecrifcijicn  bü  ab^ 
geta^Iteu  |  (Sctfmatifd^en  (Earbtnet.  |  Slud^  an  et(id^  anber  nad^^ 
gefd^riben  |  Äonig  gurften.  ^n  gletd^cm  |  Saubt.  5Rcmlidj|. 

0.  O.  u.  3.  (1511).  4  «I.  4.  m.  2:itcl»a^)^)en.  SSom  14.  Oct.  1511. 
—  Sfiaci^  e.  (Sr  bcr  Sedfd^en  ©u^^l^.  in  a^örbUngcn» 

(740.)  Sin  nciDC«  ücb  bon  ftol^cn  Irecn. 

0.  O.  u.  3.  (gegen  SRartini  1512).  goliobktt.  19  @tr.  —  3n  Sßtcn. 
Slböebr.  bei  U^knb  9^r.  177  unb  in  Äaltenbaedö  3eitf*rift.  III.  @.  308. 

S35cr  toiffen  mü  ma«  id&  gebend 
fo  tad^  id^  l^ie  ber  guten  f^mend. 

(797  unb  7980  3;)er  ©mangern  |  fragen  bnb  l^eb  |  ammc 
rofjgarte. 

0.  O.  u.  3.  (^agenau,  ^.  ®ran  1513).  56  Sl.  4.  (le^tcö  leer)  mit 
Xiteleinf.,  »orin  unten  ®van8  3^i4>tn,  S^itell^oljfd^.,  2  blattgrogen  unb  19 
Heineren  ^ohfd(^.  2)a8  tooranjle^^enbe  !aiferl.  ^JriöUeg  bat.  24.  <Btpt  1512, 
(Su^^ariud  9loglind  SBibmung  an  ^enogin  ^atl^arina  ju  Sraunfd^tDeia  20. 
$omung  1613.  2)amad^  5  @.  @ebi($t  „(Srntanung  ju  ben  f^^toagern  fratoe 
tyn  l^ebaiüen.''  —  3n  Erlangen. 

(865.)  SDcabnlarium-  latint«  |  ©aüicl«  et  Sl^euto*  |  ntci« 
»erbt«  fcri})tü.  am  gnbe:  Sm^rime  a  8^on  äK.  ccccc.  piii. 
pax  I  3e]^an  tl^omad  bemourant  |  pred  (of))tta(  bu  pont  \  bu 
rofne. 

8  leog.  4.  m.  £ite(]^oI)f4  SCnbang  14  $1.  fran}9fif(]^'beut{(i^e  9lebend« 
arten.  —  3n  ^m.  ö.  @(^cnr(«  )©ibl.  jn  Mmberg. 

(930.)  aSon  atncm  löbüd^en  gürften  be«  l&aiü^en  9ietdji«  tft 
Surgermat^  |  ftem  bnb  State  feu  9iärmberg  gefd^rtben,  mie  l^er* 
nad^  Dolgt.  9(uf  gmeitem  statte:  9ltn9  (Srbem  9}at9  ^u 
5Rnremberg  i>eranttt)urttung  bem  |  gürften  obgemetter  fad^enl^alb 
jugefanbt,  t)otgt  l^ernad^.  31  m  ©djituffe:  ©atirm  am  pfin^tag 
nad^  bem  nemen  iard  tag.  ^^nno.  rb. 

0.  O.  iSIfHlmberg).  4  öi.  gol.  —  3m  @enn.  SWufeum. 

(938.)  practica  8i^>ffen[tt.  |  Seütfd^  ©octori«  Sorabt  5»o*  | 
riet,  auff  ba«  jar  SIeufent  günffl^unbert  önb  günff^el^n  |  ÜDabe^ 
am  enbt  bifer  practica  atn  fd^ön  regimet  aug  bem  |  l^od^be« 
römbtn  SDia^fter  äuicena  gejogn,  nü^lid^  bn  tröft  |  tid^  alle 
mefd^n,  mit  teid^ter  bernemüg  meiner  Sltmanad^. 

0.  O.  u.  3.  (Sci|)jig  1514).  8  «I.  4.  Sluf  Xitti  unb  am  ©dt^Iujfe 
^oljfdt^.  —  3n  (griangen. 

(987.)  !Difj  büdSitein  |  genant  ba«  murfegert^  |  lein  ber  an* 
bed^ttgen  äbung,  ift  atfo  i  gefegt  bn  georbnet  burc^  ainen  |  gafyft* 
lidSien  batter,  ©arfüffer  |  fant  granfifccn  orbenn«  ber  obferuaj^, 
in  ber  ^routn^  |  öfterreid^,  gott  ju  tob,  |  bn  bem  ned^ften  jül 
nu^,  Dn  auffne^  |  mung  in  an«  |  bad^t.  9(m  @nbe:  äUfo  ift 
geenbet  bifd  nufej)arlid^  ®üd^*  |  lein,  bj  ba  gar  orbenüd^  ge* 
brudt  ift  bnrd^  |  griberid^  ^^J*"^  5"  5Rürmberd,  bnb  bo*|tenbet 
am  abcnbt  ber  berfünbigung  ma-  \  rie  in  ber  gaften,  all^  man 
jelet  nac<^  ber  ge*  |  burt  Sl^rifti.  Srö.  ID.  bnnb  {bj. 

4  m,  n.  95  ges.  ^U  1  ^i'  2)m(fan}eige  u.  2)ru(f er}ei(|en.  8.  $luf  8.  @. 
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UBb  94.  m.  je  1  ©ohf*.  (Btfle  Xitcrjdle  nnb  t^^etltcct«  Xtp  rot^  gcbruÄ 
—  Sn  Slürnbcra  (Ätr^ctibtbl.). 

(1130.)  *&?n  grcil^c^t  bc§  ©crtnonö  ®cbft  |  lid&en  abta§ 
t>imb  gnab  belan^  |  genb  !Doctorid  SDtartint  Su  j  tl^er  tDibb'r  bie 
bovteguna  |  fjo  jur  fd^^madf^  fein  |  bn  bcffctbcn  ®cr*|mon  crtid^ 
tet  I  ©ctrudt  ju  8ci})ft8f  burd^  Solffganfl  |  ©todct  in  ber  ®rtm* 
mifd^cn  gaffen.    21  nt  ©d^Iuffc:  1518. 

6  ©l.  4.  —  3n  etttttgort. 

1158  tjl  ntd^t  bie  t>on  ^anjer  genannte  Ausgabe,  beren  mit  2Ba^)^)en 
gezierter  2^itel  fo  lautet: 

S3on  toann  bnb  bmb  |  toeld^er  brfad^en  mitten  bad  (obtid^ 
SRttter*  I  fpit  be«  turnier«  erbaut,  bnb  jnm  er*  |  ften  geübet 
tt)orben  ift. 

SDiefe  SluSgabe  im  ®etm.  ÜWufewm. 

(1245.)  !Doctor  SKartinu«  Mffzx  2luH  fluftiner«  S3nterrid(^ 
auff  ettid^  |  arttdeC  bie  int  bon  fernen  ab*  |  gunnern  anff  gelegt 
Dnb  jn  ge*  |  meffen  SSuerben.  |  1519. 

0.  O.  4  m.  4.  —  3ii  (Stuttgart. 

(1282.)  *  iDe^  5Rürnbergcr  JRatl^d  aSeranttoortnng  an  bie 
©tänbe  be«  fd^mäbifd^en  önnbö  miber  bie  SDiartgrafen  gn  Sran^ 
benburg,  megen  angebtid^  audgefonbter  9)torbbrenner.  9(m 
©c^Iuffe:  S)atum  i^e^tag  tio^  ®ant  SJJatl^eud  beg  l^e^ligen 
(Suangeliften.  !Den  .  23.  tag  be$  SRonatd  ®e))tentbri9.  ^nno. 
1519. 

(»iürnberg,  3ob.  ^etrcju«  1519).  3  «L  gol.  Obne  2:ttcL  —  3n  aJHln* 
äftn  u.  Sf^ürnbcm  (@tabtbtbl.,  fön.  Ärti^ito  u.  @erm.  SÖhifeum). 

(1302.)  din  l^ubfci^er  ®ptvi(if  SSonn  |  bem  l&et^og  bon  SBixteH 
berg  bnnb  SSonn  bem  |  ©^mebtfci^en  bnnb. 

0.  £).  u.  3.  (1520).    6  «l.  8.  m.  ZittW^oiilti).  —  3n  Stuttgart. 

O  §eißiger  l^er  il^efn  d^rift 
©Ott  fi^opffer    alle«  ba«  ba  ift 

©d^luß:    2)er  folic^«  gebid&t  boßenbet  l&at 

93efy  bem  fueUen  toein  l^at  er  bar  an  gebadet 
3m  güfffeel^en  l^uber  bn  im  ^totn^ig^tt  iar 
Da«  gebend  ein  3ber  gefeü  ba«  toerbt  mar 

H  3iott  mer  l^at  btd^  gefd^Iagen. 

1301.  %n^  unter  1520.    SDa«  Stebnltci^e. 

(1404.)  epifteß  be«  l^e^*  |  Hgen  ©ifd^off«  |  ßniberici  qu 
9[ugf))urg  .  m^'  |  ber  bie  @onftitution  bnnb  an  |  fa^ung  .  oon 
ber  leuf^eit  bn  |  Sntl^atbnng  ber  ^jriefterfdjiaft  |  offentti^  .  ben 
ge^ft  ber  Wfo^  |  ftotifdj^en  lere  .  anßfpred^enbe. 

0.  O.  u.  a  (1520).  6  )Bf.  4.  —  3n  i)iilrnberg  (@tabtbibl.  u.  bei 
©rn.  ij.  ©d^eurO. 

(1451.)  ©rtoötung  onb  Srönung:  |  be«  aßer  groffmedSitigi- 
ften  Surften  bnnb  |  l^errenn  Äetofer  garlo«  ben  ffinfften,  |  mit 
Inrftem  bod^  martic^en  |  begriff.  SIm  ©d^tuffe:  T)atum*  ju 
©traßbnrg  auff  ben  f^^|benben  tag  Decembri«.  2lnno|SIR.1).lS. 

0.  O.  u.  3.  (©trapurg,  3.  toobloud^  1520).  8  SBI.  4.  m.  XiteH^oIjfcb. 
—  3n  ©tuttgort. 
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(1506.)  ein  ^e^Ifamc«  |  ®ud^Ietn  t)on  ^oc^\tox  aRortltme 
gütiger  aiuguft.  |  öon  bcr  Sdtidfyt  gemad^t  |  burd^  ©corgtö  ®pa| 
lattml  gctcutfd^t  |  3».  !D.  O.  8lm  @nbc:  ©cbrudft  feu  8c^t)fef; 
aJi.  !D.  IX. 

12  ©I.  4.  m.  2:itelctnf.  —  3n  ißümbcrg  (Äir(i^enH6(.),  «amlbera  unb 
SBolfenbüttel. 

(1513.)  e^n  fur^  gorm  bcr  |  fecl^en  gc^)ott  |  Ttaxtlm  |  8.| 
ßfyn  lur^  form  bed  |  @taU)ben$.  |  (&\)n  lur^  form  bed  |  93attet 
bn§er«. 

0.  O.  u.  3.  (it\ipm,  m,  Setter  1520).  16  m.  4.  m.  2:iteteraf.  —  3n 
9^ümbcrg  (@^)italbtbl.). 

(1549.)  Q\)n  ©ermon  »on  bcm  ©ann.  |  iDoctort«  SKartim 
gütiger  I  2luguftincr  au  SSSittc  1  burgl.  |  Octrudt  feu  Se^pßgl  burc^i 
SBoIffgang  ©tödct  |  tn  bcr  ©r^mmtfd^c  gaffcu  toonl^afftig.  1520. 

8  m.  4.  m.  Sitelcmf.  —  3n  Stuttgart  unb  «erlin. 

(1595.)  S35arumb  bc^  ©abft«  bnb  fc^jncr  Sungcrcn  büd^cr 
bo  I  ©octor  aJtartino  8u^  |  tl^cr  borbrantt  |  fc^n.  |  8afj  aud^  an^ 
je^gcn  mcr  bo  |  toitl.  loarumb  f^  !D.  8u*  |  tl^er^  büc^cr  bor^  | 
^rennet  f)a^  \  bcnn.  |  mittenbcrgl  |  ©.  aK.  |  II. 

8  S3l.  4.  (lefeteö  leer)  —  3n  (grtongen. 

(1710.)  3n  bifcm  95ud^  tft  |  bcr  |)crbari:  ober  freütcrbud^: 
ge  I  nant  bcr  garl  ber  aefuntl^cit:  mtt  mc  |  rern  gtguren  bnb 
aiegiftcrn.  am  Snbe:  ©etrudt  ütib  fl^ßigüd^cn  bolcnbct,  burd^ 
9icna  j  tum  S3ed,  3n  bcm  3or  bo  man  jatt  nad^  |  bcr  gcburt 
(S&rifti,  Sufcnt,  fünff  |  l^unbcrt  öub  .  jq. 

(3u  ©tragBurg).  6  m.  fßovft.,  160  gej.  m.  u.  18  ungej.  «1.  goL 
mit  2:itell^oljfc]^.,  4  größeren  unb  537  Heineren  ^Ijfci^.  —  3n  Erlangen 
unb  2)re«ben  {^iU,  o.  d^irurg.  mebicin.  Sttabemie). 

(1735.)  ©talogu«  aber  ein  |  Qt\pxtä)t,  toteber  Doctor  Sde 
Sud^Icin,  ba«  er  ^u  entfdSiuIbt  |  gung  bc«  Socitti  ju  Softnife  ic 
auggcl^c  f)at  taffen,  gemacbt  |  burd^  Sl^unfecn  bon  |  Dbernborff." 

0.  O.  u.  3.  (1521).  8  m,  4.  in.  2:iteleinf.  —  3n  ©m.  ö.  @(i^eurl8 
»iW.  an  SWlmberg. 

(1917.)  OJRbnung  bcr  gurftd^ttgcn  (grfamcnn  SBScifcn  l^crm 
Surgermai^cr,  bnb  {Rat,  ber  |  loHtc^en  ^tat  3nngotftat,  mic  [Id^ 
bie  mcnnfd^cn  |  ber  ftoern  jeit,  bnb  Iranndl^att  bcr  $eftilcnfe| 
l^altcj  foßen  fo  burd^  bie  l^od^gclcrten  l^rm  |  boctore«  ber  2lrfenei 
ber  facultct,  auf  ir  be  |  gern  bcfd^Ioffen  bnb  burd^  iren  beucld^l 
gcmadjit,  burd^  ben  l^od^gclerte  SBoIf  |  gangen  ^e^ffer  boctor  bnb 
Drbtna  |  ri  benanter  bntuerfttet,  »nno  k.  |  XXI.  31  m  Snbe: 
©ebrudt  JU  Sfungolftat,  änno  bni  |  M.  D.  XXI.  am  ftj[.  ta^ 
©eptebri«. 

10  m  4.  Unter  bem  XM  Sierteijle.  ©rud  Don  K.  2u^.  —  3n 
ä^nd^n. 

(1970.)  S33ie  ^ieron^muö  bon  ^rag  ain  |  anl^ängcr  Sol^an*» 
ni«  ^u6  burdji  ba«  concitiü  |  ju  Soften^  für  ain  fetjer  bcrur^ 
taift  on  I  ber^)rcnt  loorben  ift,  bnb  toie  er  fidf  ju  fterben  be^l 
rait  t)üt 

0.  £).  u.  3.  (1521).  6  m.  4.  —  3n  (Srlangen  unb  «erün. 

9ltmx  «bbrud :  8ient(ingen  1846.  8. 

(1971.)  5»ctt)e  ic^ttung,  Saäic  |  ju  aWagbenburg  ein  gar*| 
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meßten  ^mxä^,  aug  ber  ©ubenburg,  ber  |  einen  (Si^riftßc^en 
^rebiger,  bor  e^ner  |  ganzen  ©ernenne  ffat  liegen  ^eif^  |  fen, 
85on  e^nem  (grfamen  |  me^fen  diät,  ber  alten  |  \tat,  in  gefend^ 
nud  I  gei^ogen  toor  |  ben.  9teim  meid  geftelt. 

0.  O.  u.  3.  (1521).  4  «I.  4.  m.  2:tteH^oIäfd^.  -  3n  ü^ünibcrg  (tir^ 
ci^enbibl.)  unb  Berlin. 

(2128.)  Sbn  itipnd)*  \  lein.  |  ©er  jel^en  gej)ot.  |  5De6  ®Iau* 
bend.  I  !I)e«  35ater  ünfer«.  |  !Ce«  ane  SDiaria.  |  SJnb  tiilid^t 
t)er*  I  teütfd^te  j)fatmen. 

0.  O.  u.  3.  (SWlraberg,  3.  ©utfnc^t  1522).  5  «og.  8.  (le^te«  «l 
teer).  —  3n  Sfülmberg. 

(2179.)  Sin  fermon  |  bon  ber  bere^  |  tung  cjnm  |  fterben.' 
ÜÄarttnu«  Snt^er.  |  ffitttemberg.  |  SK.  !D.  f pj. 

8  «I.  4.  m.  2:tteleinf.  3)rucf  öon  3-  ©runenberg.  —  3n  Stuttgart. 
(2185.)  e^n  fermon  |  !0.  aWarttni  |  Sntl&er«.  |  SBittemberg.l 

4  ®l.  4.  m.  2:iteletnf.  ©rucf  ijon  3-  ©runenberg.  —  3n  Stuttgart 
utib  9'lüniberg. 

(2255.)  35er  fd^mangeren  fraioen  bnb  :^ebammen  9?ofegar* 
ten.  91  m  Snbe:  C^3etruat  i)nnb  öoüenbet  in  ber  löbßd^en  ftat| 
©tragburg.  !Durci^  ben  @rfamen  l^erren  |  2Kartinnm  gtod^.  5ßad^ 
ber  geburt  (S^rifti.  3Ä.  esese.  fjij. 

ISVi  ^og-  niit  Sitel^oljf^^.  u.  23  2:e3rt^>oW.  SBtbnmng  be«  »erfaffet« 
(Sud^anud  9iöglm  an  ^er^ogin  ^atl^artna  ju  ^raunfd^toetg  bat  SBonnd  20. 
^ornung  1513.  S)arauf  5!^  @.  (Sebt^^t  ,,(Sin  ^mtanung  p  ben  fd^toan^ 
gern  fratoen  bnb  ©ebarnen".  —  3n  Erlangen  (tt>o  XMUatt  feblt). 

(2284.)  STriump]^  bn  aSi|ctorla:  aSSie  ber  !Durc^ieüci^tt*|geft 
Sl^riftenli^  i)n  ^oci^igebom  |  gürft  bnb  l^err,  l&err  gcrbinan^l 
bu«:  $rin|  önb  3nfant  in  ^ifpa  |  nien^  (Sr^l^erfeog  ju  Ofter^ 
retc^,  I  C^crfeog  Ju  Surgubi  jc.  auff  ben  [  jp.  tag  be«  SBonat« 
Hftat).  Sin  I  no.  k.  3m  B^ö^bnbjmainfttgi*  |  [ten,  gu  ©tutgar* 
ten  änge  |  ritten  i)nnb  lob*  |  lic^^  empfan«»  i  gen  ift.  21  m  Snbe: 
®ebruat  gu  ©tutgarten,  !J)urci&  $ann«  t)on  |  Srffort  3m  Zifan^^ 
fent  günpunbert  |  t)nnb  3^<^^bnbjtt)ainfei*  |  giften  3are. 

8  m.  4.  nt.  2:tteleinf.  —  3n  Stuttgart  (»o  2.  u.  3.  «l  fe(>U). 

(2368.)  Sin  ©ermon  |  gu  allen  ß^riften:  bon  ber  |  fird^en, 
Dnb  bon  irem  fd^tüffet  ünnb  |  getoatt,  aud^  bon  be  axtü^t  ber 
^jrie  I  fter.  ©eprebigt  burd^  3oanne  |  SSrenfe  bonaSSe^I,  ber  ftatt| 
prebiger  gu  f^wj^^ifc^^  I  ^^  b^^-  I  3fm  3ar.  3Ä.  !D.  jffiiji. 

0.  O.  (©traßbnrg,  3.  @*toan).  6  m.  4.  (Ie(jte«  leer)  m.  Xiteleinf.- 
3n  Mmberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
Jfi  24.        Leipzig,  den  31.  December  1866. 

Die  verschiedenen  Ausgaben  des  vom  Herzog 
Wilhehn  V.  von  Bayern 

zum  Drucke  beförderten  FASCICULUS 
SACRAßVM  LITANIARVM. 

Von 
Dr.  Anton  Unland» 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbnrg. 

Im  Serapeum  des  Jahres  1864  Nr.  7  Seite  104  —  111  fin- 
det sich  das  seltene  Andachtsbuch:  „Sacrarum  Precum  Enchi- 
ridion'^  des  Erzherzogs  und  Deutschmeisters  Maximilian  nach 
der  vom  Bischöfe  Jufius  zu  Würzburg  veranstalteten  Ausgabe 
besprochen.  Allein  weder  der  Deutschmeister  noch  Fürstbi- 
schof Julius,  auch  nicht  der  Churftirst  Suicard  von  Mainz  waren 
die  einzigen  Fürsten,  die  sich  damals  mit  der  Abfassung, 
Sammlung  und  Drucklegung  katholischer  Andachtsbticher  in 
Deutschland  beschäftigten;  auch  ein  weltlicher  Fürst,  Herzog 
Wilhelm  V.  in  Bayern,  dessen  Charakter  Heinrich  Zschokke 
mit  zwei  Worten  zu  bezeichnen  sucht:  „Prachtliebe  und  Fröm- 
migkeit", welche  letztere  die  überwiegende  Eigenschaft  dieses 
Fürsten  (geb.  1548  den  29.  October)  war,  der  von  1579—1595 
regierte,  in  welch^  letzterem  Jahre  er,  voll  Sehnsucht  nach  stil- 
ler Zarückgezogenheit ,  um  sorgenfrei  den  Uebungen  der  An- 
XXVn.  UhrgMg.  24 
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dacht  obliegen  zu  können,  die  Begierung  an  seinen  Sohn  Her- 
zog Max  abtrat.  Er  starb  erst  1626  am  7.  Febmar.  Die 
bayerische  Geschichte  weiss  viel  von  ihm  und  seinem  vortreffli- 
chen Familienleben,  von  seinen  Beschäftigungen  u.  dgl.  zu  er- 
zählen, aber  kaum  wird  man  bei  den  Geschichtserzählem  fin- 
den ^) ,  dass  er  sich  zu  seinem  Vergnügen  eine  Hausdruckerei 
hielt,  mit  deren  Typen  er  Andachtsbücher  drucken  liess,  die 
den  liturgischen  Drucken  der  damals  weltberühmten  „Offi- 
cina  Plantiniana^^  zu  Antwerpen  kühn  an  die  Seite  ge- 
setzt werden  können. 

Ein  solches  ungemein  seltenes  Buch  ist  nun  sein 

Fasciculus 

SACRA- 

RVM  LITA- 

niarum. 
EX 

SANCTIS  SCRI- 

PTVRIS  ET  PA- 

tribus. 

(Ovaler  Kupferstich) 

MONACHH  Anno  lubilseo 

M.  D.  C: 

dessen  2te,  6te,  7te,  Ste,  9te  und  lOte  Titelzeile  roth  gedruckt 
sind,  welcher  rothe  Druck  sich  auch  in  dem  zwischen  schwar- 
zen Einfassungslinien  stehenden  Texte  bezüglich  der  Ueber- 
schriften  und  I^itialen  durchweg  angewendet  findet  Das  Buch 
in  klein  8^.  gedruckt  zählt  mit  Einschluss  des  Titelblattes  6 
unpaginirte  Blätter  und  470  paginirte  Seiten.  Dasselbe  enthält 
33  Litaneien,  wobei  sich  vor  jeder  ein  das  halbe  Blatt  füllen- 
der Kupferstich,  am  Schlüsse  der  meisten  aber  sich  eine  in 
Kupfer  gestochene  Arabeske  findet 

Wilhelm  widmete  das  Buch  seiner  Schwester  „Serenissi- 
mae  Dominae,  MAKIAE  Archiducissae  Austriae,  utriusque  Baua- 
riae  Ducissae  Viduae,  Dominae  sorori  obseruantissimae"  und 
zwar  „Monachii  Galendas  Decembris^',  welche  1551  geboren, 
mit  Erzherzog  Karl  von  Oesterreich  vermählt  gewesen  war, 
und  am  30.  April  1608  starb.  Diese  Dedication  ist  nun  litte- 
raturgeschichtlich   von  Wichtigkeit.     „Gum   nuper  memoria  re- 


1)  Vergleiche  Heinrich  Zschokke,  Baierische  Geschichte.    Band  III. 
Aaran  1816.  S  144-175. 
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peterem,  quanta  cum  voluptate  officinam  typographicam ,  ä  me 
in  priuatum  uswti,  et  recreationem  meam,  domi  extructam,  dum 
proxim^  nobis  adesses,  spectaveris,  quamque  inter  alios  in  ea 
excusos  libellosj  Psalmodiam  cum  litaniis^)^  k  quo  dam  ex  no- 
Stria  singulari  diligentia  coUectam,  commendaveris :  curavi  ah 
eodem  authore  alias  nonnullas  id  genus  preces  seu  litanias^  h 
me  sibi  propositas,  meae  ipsius  et  praecipu^  charissimae 
coniugis  meae  (quae  omnem  in  haec  pietatis  studia  operam 
conferre  solet)"  —  es  war  diese  die  Herzogin  Renata  "  — 
exercitationi  ac  commoditati  non  minus  inservituras  componi, 
atque  ordine^  qui  mihi  idoneus  videbatur,  servato,  uno  enchiri- 
dio  comprehendi^  Confecit  is  negotium  sibi  datum,  uti  prompte, 
ita  quoque  tam  faeliciter ,  ut  consilium  hoc  meum  non  medio- 
criter  tibi  probatum  iri  plane  confidam.  Atque  hac  fiducia  fre- 
tus  opusculum  hoc  typis  meis  domesticis  impressum,  ad  te  tan- 
quam  tuo,  ac  liberorum  tuorum,  private  usui  non  parum  inser- 
viturum  transmitto. 

Allein  auch  über  die  Kupferstiche,  die  übrigens  recht  nett, 
sinnreich  und  gemüthlich  entworfen,  ausgeführt  sind,  spricht 
sich  der  Herzog  aus:  „Erat  equidem  mihi  animus  imagines 
luculentiores,  atque  adeo  integras  historiolas  sacras  litaniis  sin- 
gulis  subjungere :  si  ei  qui  hasce  inciditj  otii  et  scientiae  plus- 
culum  fuisset.  Verum  cum  ille  ex  professo  artem  istam  non 
exerceat^  succisivasque  duntaxat  horas  eidem  impendat,  äliis 
servitiis  meis  domesticis  occupatus :  Iccirco  istis ,  quales  quales 
sunt  imagunculis  ^)  contentus ,  te  tuosque  liberos  libelli  huius 
fructu  inde  sperato ,  (quem  longe  magis ,  quam  imaginum  typo- 
rumque  ornatum  spectavi)  diutius  carere  nolui:  Fecit  eadem 
quoque  festinatio  mea.  ut  opusculo  arctius  contracto ,  complura 
ad  singulas  preces  accommodata  addidamenta  apprim^  utilia, 
nee  minus  grata  futura,  quae  author  jam  congesserat,  in  prae- 
sens omittenda,  atque  aliud  in  tempus  locumque  reijcienda  de- 
creverim:" 

Bereits  zwei  Jahre  später  veranstaltete  er  eine  neue  Aus- 
gabe, die  jedoch  mit  Einschluss  des  Titelblattes  4  unpaginirte 
Blätter  und  379  Seiten,  nebst  einem  Anhang  von  19  Blättern 
zählt,  jedoch  nur  27  Litaneien  bietet,  welche  Minderung  sicher- 


1)  Es  wäre  eine  interessante  Aufgabe,  festzustellen,  welche  Bücher 
denn  eigentlich  ans  Herzog  Wilhelm's  Typographie  hervorgingen,  was 
wohl  am  ersten  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  möglich 
wäre,  welche  auch  die  beiden  Originaldrucke  des  „Fasciculus**  unter 
„Asc.  1812  und  1813%  die  Dilinger  Ausgabe  unter  1814  und  die  Grie- 
chische Version  unter  1815  besitzt. 

2)  Der  Kupferstecher  war  Johann  Sadeler  der  ältere,  seit  1589  am 
Hofe  zu  München  angestellt  und  der  Begründer  der  berühmt  geworde- 
nen Kupferstecher-Familie  Sadeler.  Vgl.  Füssli,  Allgemeines  Künstler- 
lexikon. Zweite!  Theil.  Zürich  1810.  S.  1415  und  Nagler,  Künstler- 
lexikon Band  XIV.  S.  139. 

24* 
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lieh  aus  theologischen  Gründen  erfolgte,  indem  er  in  der  De- 
dication  (Calend.  Sept.  M.  DCII.)  seiner  Schwester  Marie  von 
Oesterreich  schreibt:  ,,Damus  tibi  et  consecramus  iterum,  Soror 
mihi  semper  charissima ,  hunc  sacrarum  Litaniarum  fasciculum, 
jam  ab  ipsa  sacrae  Inquisitionis  congregatione  Romana  cor- 
rectum  et  approbatuinj*  Er  hatte  sofort  das  Büchlein  zur  Ap- 
probation nach  Kom  geschickt  „Hoc  igitnr*^  schreibt  er  seiner 
Schwester  weiter  —  „pro  tua  in  DEVM,  Deiparam  Virginem, 
ac  sanctos  omnes  pietate,  deinceps  utere  securiusy  quoties  et 
quomodocunque  placuerit.**  —  und  giebt  ihr  zugleich  die  Ab- 
sicht kund,  die  er  mit  dieser  zweiten  Auflage  hatte.  „Equi- 
dem  paraveram  hunc  religiosum  thesaurum  optimae  et  aman- 
tissimae  conjugi  meae ;  verum  quia  illa  ex  hac  mortali  vita 
in  coelestem  Beatorum  sedem  translata  ,  quod  supplicibus  votis 
precibusque  ex  ardentissimo  pectore  fusis  desiderabat,  in  omne 
aevum  (ut  nobis  certe  pollicemur)  possidet,  ubi  non  e  longin- 
quo  Divorum  suffragia  et  auxilia  implorat,  sed  simul  cum  illis 
coram  Agno  .  .  sine  fine  DEO  laudes  decantat:  Tibi,  tuisque 
liberis  Serenissimis  hoc  denuo  munusculum,  pignus  'perpetuae 
benevolentiae,  et  testem  fraternae  propensionis  offero.*^ 

Diese  zweite  Ausgabe  erschien  ganz  in  der  Ausstattung 
der  ersten,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  9te  und  lOte, 
gleichfalls  roth  gedruckte  Zeile  des  Titelblattes  lautet: 

MONACHII 

ANNO  M.  DCII. 

Dagegen  findet  sich  ein  Unterschied  in  den  eingedruckten 
Kupferstichen,  iudem  mehrere  mit  dem  Wegfalle  der  Litaneien 
gleichfalls  wegblieben,  andere  auf  der  Kupferplatte  eine  Um- 
änderung erfuhren.  Dagegen  wurden  alle  Arabesken  am  Schlüsse 
der  einzelnen  Litaneien  hinweggelassen.  Insoferne  ist  die  er- 
stere  Ausgabe  weit  schöner,  wie  überhaupt  auch  durch  Eigen- 
thümlichkeiten,  die  in  der  zw~eiten  Auflage  fehlen,  interessanter, 
z.  B.  durch  die  Litanei  Pg.  340:  „Litaniae  ad  Sanctos  Reli- 
quiarum  in  templo  S.  Michaelis  Monachii."  Den  Anhang  be- 
treffend, so  führt  solcher  die  rothe  Ueberschrift :  „Medulla  Psal- 
morum  juxta  Psalterium  S.  Augustini  quod  matri  suae  compo- 
suit"  und  fugt  dann  bei:  „Exercitium  Matutinum'*,  „Exercitium 
Vespertinum'*  u.  s.  w.  und  endet  mit  „Petitiones  ex  Sancto 
Augustino." 

Dieser  „Fasciculus"  Herzogs  Wilhelm  fand  nun  im  katholi- 
schen Deutschland  vollen  Beifall.  Da  aber  die  Abdrücke  aus 
der  Hausbuchdruckerei  des  Herzogs  nicht  Gegenstand  des  Buch- 
handels waren,  so  beeiferten  sich  einzelne  Buchdrucker  die 
Erlaubniss  des  Herzogs  zu  einem  Nachdruck  zu  erhalten ;  die 
denn  auch  bereitwillig  gegeben  ward.  So  veranstaltete  der 
Buchdrucker   Johann  Mayer  in  Dilingen,  Augsburger  Diöcese, 
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1606  einen  Abdruck  der  zweiten  Ausgabe  in  gross   12®.  unter 
dem  Titel: 

cr?N<9  Fasciculus  ^^^N<9  i) 

SACRARVM 

LITANIARVM 

EX 

SANCTIS   SCRIPTV- 
RIS  ET  PATRIBVS 

(Buchdruckerstock) 

DILING-ZE, 
Apud  lOANNEM  MAYEK 

ANNO  M.  DC.  VI. 

Die  Zeilen  2,  3,  7,  9  sind  roth  gedruckt,  wie  denn  die 
Anwendung  des  Rothdrucks  ganz  mit  dem  Originale  stimmt. 
Nach  dem  Titelblatte  folgt  ein  unbeziffertes  Blatt,  welches  statt 
der  Dedication  des  Herzogs  ein  Vorwort  des  Druckers  ent- 
hält: „TYPOGRAPHVS  BENEVOLO  LECTORI  S.  Editus 
est  ante  annos  fere  tres  typis  elegantissimis  in  Typographia 
Serenissimi  Vtriusque  Bavariae  Ducis  GVILIELMI  Libellus 
Sacrarum  Litaniarum,  ab  ipsa  sacrae  Inquisitionis  Congregatione 
ROM^  cxaminatus  et  approbatus.  Eum  veluti  religiosum  the- 
saurum  quicunque  habere  potuerit,  magna  animi  voluptate  com- 
plexi  sunt ,  atque  ut  intellexi  complecterentur  plures ,  si  ejus 
copia  fieret.  Herum  pio  desiderio  ut  satisfacerem,  illum  ipsum 
libeUum  bona  cum  venia  Serenissimi  Ducis  et  Superiorum  meo- 
rum  faeultate  recudendum  censuij^ 

So  der  schwäbische  Buchdrucker,  dessen  mit  grossen  Ty- 
pen gefertigter  Abdruck  (die  Seite  zählt  nur  13  Zeilen)  545  Sei- 
ten hat.  Es  folgen  noch  zwei  unbezifferte  Seiten,  den  Index 
litaniarum  in  kleinem  Drucke  bietend. 

AUein  auch  in  Franken  sollte  das  Buch  des  bayerischen 
Herzogs  einen  Abdruck  finden,  der  übrigens  so  selten  ist,  wie 
das  Original  selbst.     Er  erschien  in  12^  im  Jahre  1615.^) 


1)  Im  Original  Eicheln  am  Stiel  vorstellend.! 

2)  Ein  Exemplar  besitzt  unter  der  Bezeichnung  Q.  I.  289  die  Bi- 
bliothek der  Minoriten-Conventnalen  in  Würzbarg. 
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FASCICVLVS 

SACRARVM 

L  I  T  A  N  I  A- 
RVM 

EX 

SANCTIS  SCRIPTVRIS 

ET  PATRIBVS. 

(Buchdrucker- Vignette.) 

WIRCEBVRGI 

In  0£&cina  Typographica 

Conrad!  Scbwindt- 

lau£F. 

ANNO  M.  DC.  XV. 

Die  Zeilen  2,  3,  9,  12  sind  rotb,  ebenso  ist  die  rothe 
Farbe  zu  den  Ueberscbriften  und  Initialen  wie  im  Originale 
gebrauebt.  Der  Buchdrucker  setzte  dieser  382  Seiten,  und  ein 
Blatt  imbezifferten  Index  zählenden  Ausgabe  folgende  Vorrede 
vor:  Typographus  Christiano  ac  benevolo  Lectori.  Serenissi- 
mus Rheni  Comes  Palatinus ,  atque  utriusque  Bavariae  Dux 
GVTLHELMVS,  laudatissimus  Princeps  ac  nostro  saeculo  exi- 
miae  virtutis  exemplar  Sacrarum  Litaniarum  Fasciculum  confici, 
atque  ab  ipsa  S.  Inquisitionis  Congregatione  Romae ,  ut  de 
earum  vera  ac  solida  pietate  omnibus  constaret,  approbari,  pro- 
priisque  Typis  evülgari  curaviU  Qui  libellus  maxima  aviditate 
arreptus,  et  insigni  religionis  sensu  ac  fructu  a  plurimis  usur- 
patus  est,  quos  cum  et  alii  in  praesens  imitari  percuperent,  nee 
ob  distractorum  exemplarium  inopiam  possent,  a  sua  Serenitate 
communis  boni  amantissima ,  facile  impetratum  est ,  ut  bona 
ipsius  pace  et  venia  denuo  a  nobis  excusus  in  lucem  prodiret.^^ 
Allein  diese  Würzburger  Ausgabe  ist  mehr  als  ein  blosser  Ab- 
druck, und  es  scheint,  dass  dem  Drucker  ein  besonderer  Rath- 
geber,  wahrscheinlich  aus  dem  CoUegium  der  Jesuiten  in  Wtirz- 
burg,  zur  Seite  gestanden  sei,  welcher  verschiedene  Gebete  und 
Hymnen  ein-  und  anfugte.  So  beginnt  gleich  das  Büchlein 
Pg,  5 — 8  mit  einer  „Gratiarum  actio  ad  Deum  Patrem  propter 
donatum  filium" ;  Pg.  21  findet  sich  „Gratiarum  actio  ad  Chri- 
stum" ;  Pg.  69  „Gratiarum  actio  ad  Deum  Spiritum"  u.  s.  w. ; 
von  Pg.  353  an  aber  folgen  „Hymni  et  Orationes  ad  SS.  Tri- 
nitatem,  universosque  Coelitum  ordines";  manche  der  ersteren 
von  dichterischem  Werthe. 

Merkwürdig  aber  bleibt  es,  dass  von  eben  diesem  „Fasci- 
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culus  auch  eine  griechische  Uebersetzong  zu  Augsburg    1614 
in  12^.  unter  dem  Titel  erschien: 

FASCICVLVS 

SACRARVM 

LITANIARVM 

EX  SANCTIS  SCEIPTV- 

ris  &  Patribus,  Komae  appro- 

batus. 

Nunc  primum  in  pium  usnm  Studios» 

iuuentutis  Grsec  redditus. 

(Brustbild    des   heil.  Nicolaus.) 

AVGV8T.E  VINDELI. 
CORVM. 


M.  D  CXIV. 


Titel,  dann  Blatt  2  Holzschnitt,  David  vorstellend,  auf 
dessen  Kückseite  Pag.  1  der  lateinische  Text,  mit  der  Pag.  2. 
correspondirenden  griechischen  Uebersetzung.  So  zählen  diese 
Litaneien  342  Seiten.  Auf  der  Rückseite  (welche  die  343ste, 
jedoch  ohne  Bezeichnung  ist)  folgt  die  Bemerkung:  Ne  se- 
quentes  pagellae  vacuae  manerent,  S.  Thomae  Aquinatis  Se- 
qnentiam,  hisce  diebus  in  nostratis  iuventutis  gratiam  xqiyhoft- 
xiog  editam,  Latine  et  Graece  subjungendam  putavimns.*^  Es 
folgt  nun  der  bekannte  Hymnus: 

Lauda  Sion  Salvatorem, 
Landa  ducem  et  pastorem 
In  hjmnis  et  canticis 

in  der  Art  zertheilt,  dass  nach  je  drei  lateinischen  Versen  die 
griechische  Uebersetzung  folgt,  wie  z.  B. 

£iwv  aXvH  xov  ZanriQa 

Tolg  vfivoig  nccl  fiiXecw. 

Auf  der  345sten,  jedoch  nicht  bezifferten,  Seite  endet  dieser 
Hymnus,  worauf  ein  2  Seiten  fällender  Index  Litaniarum  folgt 
Auf  der  letzten  Seite,  welches  die  35l8te  wäre,  folgt  abermal 
das  Brustbild  des  heil.  Nicolaus  —  d.  i.  ein  Buchdruckerstoek 
—  darunter: 
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AVGVSTAE    VINDELIC. 

excudebat  Christophorus 

Mangius 

Typis  S.  Nicolai. 


M.  DC  XTTTL 

Venditur  ibidem  k  loanne  Krugero 
Bibliopola* 


Nachträgliches  zur  Geschichte  der  Athosklöster. 

Schon  vor  mebreren  Monaten  war  ich  im  Begriff,  über 
einen  in  meiner  Schrift:  „Zur  Geschichte  der  Athosklöster, 
Giessen,  1865,  Rickersche  Buchhandlung",  vorgekommenen  hi- 
storischen Irrthum  dieser  Zeitschrift  eine  kurze  Mittheilung  ein- 
zuverleiben. Allein  die  politische  Unruhe,  der  Krieg  und  des- 
sen nächste  Folgen  wirkten  so  zerstreuend  und  beschränkten 
jede  häusliche  Arbeit  so  sehr  auf  das  dringend  Nothwendige, 
dass  auch  ich  dieser  Nebensache  im  Laufe  des  Sommers  ver- 
gessen konnte.  Inzwischen  ist  mein  Programm  zweimal  öffent- 
lich angezeigt  worden,  ohne  dass  der  fragliche  Punkt  beachtet 
worden  wäre.  Ich  will  daher  trotz  dieser  Verspätung  den 
Fehler  selbst  zur  Sprache  bringen ,  ehe  derselbe ,  was  nicht 
ausbleiben  kann,  von  anderer  Seite  bekannt  wird. 

In  der  genannten  Schrift  Vird  S.  35  die  kirchenpolitische 
Stellung  der  Athosklöster  kurz  vor  und  nach  dem  Fall  Kon- 
stantinopels,  also  während  der  Eroberungen  Murads  und  Mu- 
hammeds  II,  charakterisirt.  Es  wird  hervorgehoben,  dass  sie 
nach  der  Eroberung  von  Thessalonich  (1430)  den  Feind  in 
unmittelbarer  Nähe  hatten ;  die  Gefahr  wuchs ,  auch  der  Fall 
der  Hauptstadt  des  griechischen  Reichs  konnte  nicht  zweifel- 
haft sein.  Statt  nun  nach  der  Hülfe  des  Abendlandes  sich 
umzusehen,  warfen  sie  sich  dem  türkischen  Sieger  zur  rechten 
Zeit  in  die  Arme;  eine  Gesandtschaft  nach  Adrianopel  erbat 
und  erwirkte  vom  Sultan  Schonung  der  Mönche  und  ihres 
Eigenthums.  TVeiter  wird  hinzugefügt,  dass  der  grosse  Erobe- 
rer Muhammed  II.  sogar  unter  den  Athosmönchen  seinen  Lob- 
redner und  Historiographen  geftmden  habe.  Das  beweise  ein 
in  Konstantinopel  noch  vorhandenes  griechisches  Manuscript 
des  Kritobulos,  Mönchs  von  Athos.  Das  diesem  Werk 
vorangeschickte  Dedicationsschreiben  an  den  Sultan,  wel- 
ches Tischendorf  in  der  Notitia  editionis  codicis  Sinaitici,  Lips* 
1860  p.  123  wörtlich  mittheilt,  verrathe  offenbar  die  politische 
Absicht  des  Geschichtschreibers,  denn  in  ihm  werde  Muhammed 
mit   ausschweifenden  Ausdrücken   gepriesen,    einem  Alexander 
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verglichen  und  mit  aDen  Tugenden  eines  Denkers,  Herrschers 
und  Kriegers  geschmückt.  „Zu  dieser  übertriebenen  Gerech- 
tigkeit verstand  sich  das  christliche  Gewissen  eines  Athos- 
mönchs,  er  zählte  den  Unterdrücker  Griechenlands  und  der 
christlichen  Länder  zu  den  Kaisem  ersten  Ranges,  ja  er  ging 
so  weit,  seine  Schrift  dem  Sultan  zur  Beurtheilung  zuzuschicken, 
—  Alles  doch  nur,  um  ihn  günstig  zu  stimmen  und  den  heili- 
gen Berg  seiner  Grossmuth  zu  empfehlen.  Dieser  Zweck  ist 
allerdings  erreicht  worden,  und  die  egoistische  Politik  der  Berg- 
heiligen schlug  zu  ihren  Gunsten  aus/*  (Ebendas.  S.  36). 

In  Bezug  auf  diese  Stelle  erhielt  ich  von  dem  Herrn  Dr. 
P.  A.  Dethier,  Director  des  österreichischen  Collegiums  in  Kon- 
stantinopel, welcher  sich  durch  die  von  ihm  und  Mordtmann 
herausgegebene  Epigraphik  von  Bjzantion  und  Konstantinopel, 
durch  ein  Facsimile  der  Id Schriften  in  der  kleinen  Hagia  So- 
phia und  durch  andere  Werke  und  archäologische  Mittheilun- 
gen bereits  rühmlich  bekannt  gemacht,  ein  interessantes  Schrei- 
ben vom  Ende  April  d.  J.,  welches  ich  mit  Genehmigung  des 
Herrn  Verfassers  der  Hauptsache  nach  hier  wörtlich  folgen 
lasse.     Es  lautet: 

„Erlauben  Sie  mir,  dass  ich  Ihnen  eine  nothwendige 
Verbesserung  eines  Irrthums  in  ihrem  Werkchen  über  die  Ge- 
schichte der  Athosklöster  anzeige,  die  Sie  um  so  sicherer  ein- 
treten lassen  werden,  als  sie  dem  Ganzen  und  Ihrem  Verdien- 
ste nicht  schadet,  Sie  auch,  ich  weiss  nicht  wie  weit,  von  einer 
Auctorität,  die  daför  gelten  muss,  irregeleitet  worden  sind. 

Es  betrifft  dieses  Kritobulos.  Dieser  ist  kein  Mönch, 
sondern  Archen  der  Inseln  Imbros,  Samothrake  und  Thasos, 
auch  kurze  Zeit  von  Lemnos. 

Ich  staune,  dass  Tischendorf  soll  das  Manuscript  geschenkt 
erhalten  haben  (vgl.  S.  35  des  Programms).  Dasselbe  ist  noch 
hier  im  Serail,  und  ich  habe  es  vollständig  abgeschrieben,  in's 
Französische  übersetzt  und  werde  es  mit  einer  kritisch-histori- 
schen fortlaufenden  Untersuchung  begleiten,  zugleich  Auszüge 
aus  allen  übrigen  MS.  des  Serails  geben.** 

,^ie  thun  auch  sonst  dem  Manne  (nämlich  dem  Kritobu- 
los) ein  schreiendes  Unrecht.  Er  ist  ein  Geschichtschreiber 
jener  Zeit,  vor  dem  man  Respect  haben  muss.  Wenn  er  sein 
Werk  dem  Sultan  seinem  Herrn  dedicirt:  so  kann  er  die  schöne 
Sprache  der  Geschichtschreiber  jener  Zeit  nicht  brauchen  und 
ihn  du  Hund  titnliren,  damit  Fanatiker  der  Religion  oder 
Nation  sagen:  o  das  ist  ein  vortrefflicher  Schriftsteller!  son- 
dern er  braucht  die  Formeln,  die  da  geltend  sind.  Die  Khali- 
fen  sind  die  Erfinder  des  Von  Gottes  Gnaden ;  und  selbst  No- 
taras sagt  zum  Sultan  o  dovlog  aov.  So  sage  ich  und  Sie 
auch:  gehorsamer  Diener!  —  Uebrigens  ist  ^bIi^iucvi  ^sov  (so 
heisst  es  nämlich  in  dem  Dedicationsschreibeu  am  Schlüsse  der 
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Anrede,  welche  den  Snltan  als  grossen  Selbstherrscher,  König 
der  Könige,  glücklichen  Sieger,  Triumphator,  Herrn  des  Lan- 
des und  des  Meeres  bezeichnet  ^))  —  anders  zu  verbinden. 
Wenn  uns  Kritobulos  manche  Mängel  und  Fehler  in  Muham- 
med  kennen  lehrt,  die  bis  jetzt  Niemand  kannte:  so  erfindet 
er  auch  keine  lächerlich  abgeschmackten  Dinge  und  schreibt 
keine  Seiten  voll  Lügen  wie  Phrantzes,  der  sich  in  der 
schrecklichen  Eroberungsnacht  (29.  Mai  1453)  unter  die  Erde 
verkroch,  —  wo  er  dann  natürlich  den  Aufgang  des  Mondes 
um  halb  Ein  Uhr  in  der  Nacht  ftir  einen  Sonnenaufgang  an- 
sieht, —  statt  neben  seinem  Herrn  den  Heldentod  zu  sterben. 
Wie  alle  Feiglinge  beschmutzt  er  dann  den  genuesischen  Hel- 
den Justinian,  dem  eine  Bombardenkugel  die  Brust  durchbohrte 
(öicuijtdc^)  Morgens  um  4  Uhr.  Ein  gleicher  verworfener  Mensch 
ist  der  Pflasterkasten  Nie.  Barbaro ,  der  nie  sein  Schiff  verlas- 
sen und  nur  ein  richtiges  Datumbuch  über^s  Knallen  gieht, 
das  man  bis  nach  Asien  hörte,  und  sein  Buch  anständig  mit 
den  Blüthen-Ausdrücken  con  Genovese  verbrämt/* 

„Ich  kann  Ihnen  die  Versicherung  geben,  dass  Kritobulos 
unparteiisch  und  gerecht  ist  und  die  grösste  Ehre  dem  Muham- 
med  geschieht,  dass  Kritobulos  in  würdiger  Weise  überall  sich 
bestrebt  die  Wahrheit  zu  sagen,  und  glaubt,  sie  gefalle  dem 
Sultan." 

„Wenn  Muhammed  den  Titel  der  Grosse  verdient  wegen 
seiner  Energie,  seines  Organisationsgeistes  in  der  Armee,  we- 
gen seiner  Politik,  wegen  seiner  Feldherrntalente,  wegen  seiner 
Kenntnisse  aller  Art:  so  that  er  erbarmungslos,  was  ihn  zu 
seinem  Ziele  führte,  und  es  darf  nicht  vergessen  werden,  dass 
seine  Nation  eben  aus  einer  barbarischen  Schule  unter  der 
Geissei  Tamerlans  hervorging.  —  Es  ist  z.  B.  gräulich,  aber 
teuflischgerecht,  wenn  (?)  Muhammed  den  Kopf  Konstantin's 
aufgespiesst  hat  an  dem  kolossalen  Eeitermonument  Justinians; 
denn  dieses  Monument  war  drohend  gegen  den  Orient  gerich- 
tet, und  der  Kaiser  hob  (trotz  Prokop)  die  Hand  nach  hinten, 
gleichsam  bereit,  dem  Oriente  eine  Ohrfeige  zu  geben.  Aber 
wie  gefällt  es  Ihnen,  wenn  Nie.  Barbaro  von  diesem  Monu- 
mente sagt,  es  sei  ein  Konstantin  der  Grosse,  welcher  prophe- 
zeie, dass  Konstantinopel  von  den  Türken  aus  Asien  erobert 
werden  würde,  denn  Asien  liege  von  Konstantinopel  aus  nach 
Sonnenuntergang,  wohin  sich  die  Hand  erhebt !  Wenn  ich  auch 
nicht  in  den  Fehler  der  Koryphäen  der  Wissenschaft  verfallen 
möchte,  die  alle  Begriffe  der  Auctorität  in  Staat,  in  Kirche,  im 
Heere,  und  im  Richteramte  als  selbstverständlich,  sie  sei  gut 
oder  schlecht,  nur  für  werth  halten,    unter   die  Ftisse  getreten 


1)    Die  Anrede   lautet:   AvxoxQarogi  fieyCffTfp^    ßaffilii  ßatfiX^tov 
yijg  xal  &aXdc<frig  -d-eov  d'^Xtifiati, 
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zu  werden,  dabei  aber  in  der  Wissenscbaft ,  wo  sie  am  ver- 
derblichsten für  den  Fortschritt  ist,  gewaltig  viel  auf  das  airvog 
?q)a  halten:  so  kann  ich  Ihnen  doch  in  Ermangelung  der  Zeit, 
um  ausführlicher  zu  sein,  die  zuverlässige  Versicherung  geben: 
es  ist  so  wie  ich  sage,  und  halten  Sie  nichts  auf  das,  was  ir- 
gendwo dem  entgegensteht/^ 

Ich  fuge  hinzu,  dass  mir  Herr  Dr.  Dethier  noch  einige 
Auszüge  aus  anderen  zur  Aufklärung  dienenden  Briefen,  so 
wie  eine  kleine  Druckschrift:  Mat^riaux  pour  Thistoire  de  F Ar- 
tillerie en  gen^ral  et  de  TOttomane  en  particulier,  tires  d^un 
manuscrit  grec  inddit  de  Kritoboulos  de  Tan  1467,  renfermant 
les  dix-sept  premi^res  annees  du  r^gne  de  Mahomet  le  con- 
queraut.  Const.  1865,  zur  Kenntnissnahme  mitgetheilt  hat.  In 
einer  Nachschrift  wird  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  es  vor 
der  Hand  keiner  Palinodie  von  meiner  Seite  bedfii'fe ,  da  durch 
die  projectirte  Publication  der  genannten  Quellenschrift  sich 
bald  Alles  von  selbst  aufklären  werde. 

Zunächst  ergiebt  sich  aus  den  obigen  Notizen ,  dass  das 
Werk  des  Kritobulos  einen  bedeutenden  Werth  hat  und  na- 
mentlich über  die  militärischen  Operationen  des  grossen  Erobe- 
rers zahlreiche  neue  Aufschlüsse  verheisst  f  Dr.  Dethier  wird 
sich  daher  durch  die  von  ihm  unternommene  Herausgabe  und 
französische  Uebersetzung  desselben,  die  vielleicht  schon  nahe 
bevorsteht,  ein  Verdienst  erwerben,  dessen  sich  Viele  zu  freuen 
haben  werden.  Was  aber  meine  Angelegenheit  betriflflt:  so  be- 
merke ich  Folgendes: 

Ich  habe  Kritobulos  falschlich  einen  Athosmönch  genannt ; 
das  ist  jedoch  nicht  mein  Fehler,  sondern  Tischendorfs ,  an 
welchen  ich  mich  allein  halten  konnte  und  der  in  der  Notitia 
editionis  cod.  Sin.  p.  123  sagt:  Quo  enim  tempore  Muhame- 
des  II.  orbem  terrarum  gloria  nominis  sui  implebat,  inter  mo- 
nachos  Graecos  montis  Athi  inventus  est,  qui  historiam  rerum 
ab  eo  gestarum  conscriberet. 

Durch  Dethier  wird  nun  aufgeklärt,  dass  Kritobulos  gar 
kein  Mönch  war,  sondern  Archont  einiger  griechischen  Inseln, 
was  denn  auch  mit  dem  grossentheils  kriegsgeschichtlichen  und 
sogar  technisch-militärischen  Inhalt  seiner  Berichte  weit  besser 
übereinstimmt.  Dagegen  fallt  ein  anderes  Versehen  allerdings 
auf  mich.  Tischendorf  fährt  nämlich  fort:  Nuperrime  enim  in 
ipsa  ea  urbe,  in  qua  Muhamedes  victor  sedem  constituit,  conti- 
git  ut  in  manus  meas  incideret  codex  in  quo  Muhamedis  res 
gestae  a  Critobulo  monacho  conscriptae  leguntur.  Historiam 
satis  verbose  perscriptam  praecedit  epistula,  unde  scriptoris  in- 
genium  pariter  atque  libri  ratio  cognoscitur.  Quam  quum  fa- 
vore  Alexandri  Lobanow  principis,  viri  intelligentissimi  littera- 
rumque  amantissimi,  nactus  sim,  viris  doctis  ejus  legendae 
copiam  faciam.  Ich  schloss  aus  diesen  kurzen  Worten,  dass 
die  ganze  Handschrift  durch.  Verwendung    des   Fürsten  Loba* 
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now  in  den  Besitz  Tischendorfs  übergegangen  sei,  während 
doch  nur  aus  ihnen  hervorgeht,  dass  er  das  Dedicationsschrei- 
bcn  zum  Geschenk  erhalten  hat.  Durch  Dethier  erfahre  ich 
nun,  dass  auch  dieses  Schreiben  sich  noch  gegenwärtig  in  der 
Bibliothek  vorfindet ;  dieser  Widerspruch  scheint  sich  dadurch 
zu  lösen,  dass  die  Dedication  an  den  Sultan  in  zwei  Exempla- 
ren vorhanden  war,  einmal  am  Anfang  des  ganzen  Werks  und 
sodann  in  besonderer  Abschrift.  Diese  letztere  war  es  also 
wohl,  welche  Tischendorf  überlassen  wurde. 

Da  das  Werk  des  Kritobulos  zu  den  Athosklöstem  keine 
Beziehung  hat:  so  ist  auch  der  Schluss,  den  ich  aus  jener 
Dedication  in  Bezug  auf  die  Absicht  der  Mönche,  sich  Schutz 
und  Gunst  des  Sultans  zu  sichern,  gezogen  habe,  nicht  mehr 
zulässig.  Dagegen  die  allgemeine  historische  Ansicht,  die  mich 
bei  dieser  Folgerung  leitete,  glaube  ich  deshalb  nicht  zurück- 
nehmen zu  dürfen.  Es  ist  gewiss,  dass  die  besiegten  Griechen 
von  den  Grossthaten  des  Eroberers  geblendet  waren,  und  bereit 
seine  Heldenkraft  und  gewaltige  Herrschergabe  rühmend  anzu- 
erkennen. Sie  überliessen  sich  seinem  B^ment  um  so  willi- 
ger, da  es  ein  orientalisches  war  und  sie  glauben  durften,  von 
Muhammed  in  ihrem  Glauben  geschont  und  gegen  jede  Bevor- 
mundung von  Seiten  des  Abendlandes  sichergestellt  zu  werden. 
Für  diese  Auffassung  ihres  Standpunkts  möchte  auch  dieser 
Brief  an  den  Sultan  einen  Beleg  liefern;  er  drückt  eben  aus, 
wovon  Alle  ergriffen  waren,  und  was  sie  als  eine  ungeheure 
Thatsache  bewunderten.  Damit  ist  wohl  verträglich,  dass  Kri- 
tobulos innerhalb  seines  Werks  dennoch  ehrenhaft  und  gerecht 
und  nicht  als  niedriger  Schmeichler  erscheint,  was  ja  nur  De- 
thier, nicht  ich,  beurtheilen  kann.  Wenn  Kritobulos  den  Sul- 
tan „Herr  zu  Lande  und  zu  Wasser  durch  Gottes  Willen" 
anredet:  so  mag  dies  eben  zum  Gurialstil  gehört  haben. 

Aber  den  Zusatz  &£ov  OfAi/fiart  konnte  er  sich  dabei  auch 
so  zurechtlegen,  dass  darin  eine  göttliche  Schickung  anerkannt 
werden  sollte,  welche  den  Verfasser  nöthige;  dem  Herrscher  in 
ehrerbietigster  Huldigung  als  Diener  gegenüber  zu  treten. 

Giessen. 

Dr.  GasSj 

Prof.  der  Theologie. 


—    381    — 

Supplement 

za 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 
Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzang.) 
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ben  getl^an  |  i^at  .  ju  äBittem^»  |  bcrg  burd^  |  ÜD.  maxtinnm 
tl^er.    31  m  @nbe:  ©ebruclt  ju  3ö)ulatt)  burd^.  3örg  ®aftel. 
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J)iii.  I  ®ci)rebigt  bur*  1  3)  3Ä  ßut^er  1  Au  SBittemberg.  21  m 
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tt)^rt  grnnb  t)nb  brfad^  |  er^ett  feönc«  »e^b  nemen«.  ^m  ©nbc: 
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ügcr  acfd^ricfft,  toibbcr  mcnfd^en  |  gefe^  Dnnb  Stoftcrtcbenn.  |  anno. 
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(2634.)  practica  teutfd^  auff  I  !ßa«  -33?.  SSese.  bnb  jf^iüi. 
iaSfx  t>nx6)  \  ^etrum  Wpiann  ))on  Se^gnid  SDtatl^emattcü  gemad^tj 
ju  troft  aßen  Heimütigen.  |  3u|)^)iter.  aJiar«.  SSenu«. 

0.  O.  u.  3.  (1523).  8  «I.  4.  OT.  2:itcll^oIaf(i^.,  bcr  mit  einer  Umfc^^rift 
i)crgicrt  Sluf  2:itetrü(ffeite  SBo^Jpen.  2)em  5Ibt  be8  Äloper«  Sleid^enbad^ 
Otto  @<]^töar^  getöibmet.  —  3»n  2)rc«ben  unb  im  ®erm.  Sfeufeum. 

(26350  practica  Seutfi  |  ju  2Blen  gemad^t  auff^  . 
SK.  3).  fjciüi.  I  iar,  35urd^  ggibium  ©amiöum  ani  STOer^ern, 
ÜÄa*  I  tl^emattcum  bnb  3)octor  ber  (Sr^ne^. 

0.  O.  u.  a  (SBicn  1523).  8  «I.  4.  ra.  2:itcI^otjf*.  —  3n  S)re8ben 
unb  im  (Skrm.  SD'hxfeum. 

(26550  (Sin  Sl^riftlici^e  |  SSrübertid^e  bnbterrici&t  |  an  bte 
Sl^riftßd^e  gemeine  ^n  |  ber  ftat  31^ene  ^m  (anbt  ju  |  ÜDöringen 
ber  berbannte  |  le^erifd^en  Wlän^  \  l^alben^  äßie  bnb  |  meg  fie 
fid^  S^rift  I  «4  fleaen  ^n  |  l^aüen  |  fette.  |  3».  SKartinu«  SRe^n* 
f)att  I  bon  (S^uelftabt. 

0.  £).  u.  3.  (Wittenberg,  $.  Suft  1523).  12  «r.  4.  m.  2:iteteinf.  — 
3n  9luboIflabt  unb  Bresben. 

(2700.)  5Der  (Sl)tix6)  ftanbt  bonn  got  mit  gcbenebe^*  |  ung 
auffgefe^t,  foU  bmb  fd^märl^e^t  megen  ber  fel^amen  |  gaben  ber 
3mtäfran)fci^afft  ^ebermann  fre^  |  fe^n,  unb  n^emant  berboten 
werben.  |  (^oljfd^nitt)  |  ®enefi«  am  •  U  bnb  9.  |  ©e^t  frud^ftbar 
bnb  meret  t\x6^,  bnb  erfüllet  ba^  Srbtrldb.  81  m  @d6Iuffe: 
änno.  SK.  !0.  aaüii. 

0.  O.  8  m.  4.  ^M^oli^df,  am  @(^>tuffe  toieberl^olt.  —  3n  «ubolflabt, 
«erlin  unb  Bamberg  (too  Stitelbktt  fel^It). 

(28050  ©er  erfte  $falm  |  ©autb«,  burd^f  |  Qol&annem  ®ug^ 
genl^a  |  gen  ben  ^omer,  la  |  te^nifd^f  anfüge*  [legt,  bte^ffig  |  ber^ 
tenfe^  I  fd^et.  |  yiadf  ber  boImeH  fefd^ung.  35.  2».  Sutl^erö.  |  8Bit^ 
temberg  |  änno.  1524. 

12  m.  4.  tti.  Sitckinf.  2)m(f  bon  9»^.  ©d^irlenj.  Sibmung  bcg  Ucber* 
fe^erd  ^tebl^an  9lobt  an  ©otl^art  Butter  Bürger  u.  vtabtdfreunb  %u  3t»icfau 
bat.  SBittenbcrg  4.  ©erbjhnonat«  1524.  —  3tt  SWlmberg  (Äird^cnbibl.). 

(2S71.)  @^n  gef|3red^  jn>ai>^  |  er  Sl^elid^er  toe^^»  1  ber,  bie 
e^ne  ber  |  anbern  bber  ben  man  Hagt,  |  bon  Srafmo  SRoteroba^l 
mo  tate^nifd^  befd^rieben,  |  allen  el^eleutten,  ju  merdt^  |  tid^em 
nufe  bnb  from^  |  men,  gebeut*  |  fd^^et.  |  M.  D.  XXTTTL 

0.  £).  14  ©I.  4.  m.  2:itclcinf.  ®t\pxaäf  itü\^6)tn  (Sulalia  unb  3Ean* 
ti^)^e.  —  3n  SWlmbcrg  (Äird^cnbibt.),  ©tcgen  unb  Söolfcnbüttct. 

(28730  ©octor  SKeld^ior  |  SDWrlfd^,  iOoctor  Sberl^arbu« 
lo^benfee,  3oanne«  griftl^an«;  |  \ampt  anbern  |3rebtgernn,  beö 
gwangetii,  ber  (öbli^enn  bnnb  |  Äa^fertid^enn  ©tabt  STOa^be* 
bürg!,  ©rbitl^en  fid^  biefe  nad^  |  gebrudte  Slrtideö,  bor  e^ner 
ganzer  gemein  mit  gegrunter  |  fd^rifft  feu  erl^atten,  toibber  alle 
?at>iften  atbbe  feu  äßa^beburgl  |  Slnno  aKSIIiiii. 

0.  O.  (awogbcburg,  $.  Äna<)^e).  2  S5I.  4.  m.  ^itcleinf.  —  3n  ^lubot«» 
flabt  uub  Solfenbüttel. 


—       *^i      
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bficher 
•BpÜehle  ich  mich  anter  Zosicherang  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
waklie  mich  direct  mit  regp.  Bestellungen  beehren,  sichere   ich  die  grössten  Vor- 

i. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig. 


.  Die 

Einladungsschrift  zur  Eröfl&iung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
Im  Jabre  JifU, 

(ForUetaane.) 

Frimuni  qnidein  itt  ipsam  JuBtiüae  atqua  aequitatis  ^ 
Cndam   nempe,   Bibliotnecam   ipsius   transferri  iussit.    Al 
locus  ibi    deprebenderetar   angustiorj   quam   ut  plura 
poaset  incrementa^  alium  in  summe  edlta  tirbiB  ragio^ 
civitatis  amiamentariiim ,  Uli  qoaevisit,     Eomanonim 
in  re  quodammodG  secutcis,   qm  Herculem   &.  M 

ara  atque    aadö  oolebÄnt ,    [Plutarch.  quMmä.  W/m^  c*^' 
implam  Ha^ulk  KuMHum  tu  ^mo  Flmmmm,  fbM<  V^ak 

iStiteM^  ut  f jei,  qimt  a  muhiU  ^er^nä  ^yr^^^**         ^ 


ri. 
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patet;  tandemqne  multiplicia  Cereris  dona  lai^ter  collecta  pro- 
stant.  Bibliothecae  eum  locum  deligi  suadet  PATEICIÜS, 
[1.  c]  qui  ad  Orientem  spectet,  cum  matutino  potissimum  la- 
mine  oculorum  acies  juvetur.  Haec  nostra  vero  non  orienti 
saltem,  sed  meridiano  etiam  atque  occidenti  obvertitur  soll,  lu- 
mineque  liberrimo  omni  ex  parte  collustratur.  iDtranti  atriam 
se  ofiPert,  ad  XL  pedum  longitudinem  protensum,  in  quo  Antlia 
pnevmatica  cum  instrumcntis  huc  pertinentibus,  justo  ordhie 
locatis,  WOLFFGANGI  JOECHEKI,  Senatoris  atque  uEdilis 
!ipectatissimi ,  donum  egregium,  oculos  in  se  convertit.  Supra 
januam ,  per  quam  in  interius  Bibliothecae  conclave  pergitur, 
inscriptio  posita  est  marmorea,  literis  auro  fulgentibus,  humil- 
Hmi  obsequii  erga  SERENISS.  ac  POTENTISS.  REGEM, 
Patrem  Patriae  &  Dominum  nostrum  Clementissimum,  cujus 
auspiciis  hoc  divino  Pacis  munere  frui  licet,  aetemum  monu- 
mentum.  Ipsum  conclave,  quod  CXX  pedes  longitudine,  sed 
LVI  latitudine  aequat,  duo  museola,  elegantissime  constructa 
atque  exornata,  statim  ostendit,  tribusque  ambulacris  distinguitur, 
quorum  medium  XIV  pedes  latum  patet,  novemque  armaria, 
libris  recipiendis  apta,  ab  utroque  latere  habet  disposita.  ^qua- 
libus  illa  a  se  invicem  spatiis  separantur,  clathris  probe  munita 
&  clausa,  nee  altiora,  quam  ut  exerto  brachio  summum  plutei 
attingere  queas.  Singulis  fenestris  minores  foruli  sunt  subjeoti, 
mensarum  vicem  praebituri.  Omnia  caeteroqui  visu  amoena, 
viridique  colore  obtecta,  cum  oculis  iste  inprimis  conducere, 
aciemque  acriorem  reddere  credatur.  Laquearia  vero  cum  pa- 
rietibus  tectorio  opere,  eoque  candido,  incrustata  apparent. 
Statuis  atque  hermis,  quae  bibliothecarum  olim  potiora  onia- 
menta  putabantur,  nostra  haec  minime  superbire  potest;  habet 
tarnen  sigilla  quaedam  e  gypso  non  male  efBcta,  &  perplures 
Eruditorum,  qui  superiora  duo  seculsf  doctrina  &  scriptis  suis 
nobilitarunt,  pictas  imagines:  inter  quas  B.  MARTINI  LU- 
THERI  ejusque  uxoris  CATHARINAE  BORENIAE,  PHI- 
LIPPI  MELANCHTHONIS  &  JOANNIS  BUGENHAGH, 
Pomerani,  effigies,  a  LUCA  CRANACHIO,  pictorum  suae 
aetatis  principe,  admodum  artificiose  pictae,  munus  nobilissi- 
mae  prosapiae  JACOBI  MEYERI,  -^dilis  quondam  civitatis 
hujus  meritissimi,  e  BUGENHAGII  stirpe  oriundae,  vindican- 
dum,  eminent.  Adsunt  &  Regum  ac  Principum  quorundani 
effigies,  non  contemnenda  arte  elaboratae,  quibus  &  aliae  tabulae 
intermixtae.  Supremum  conclavis  spatium  occupant  aliquot  paria 
Globorum  coelestium  ac  terrestrium,  e  quibus  unum  par  mirae 
magnitudinis  atque  elegantiae,  Blaviani  ingenü  fructus,  una  cum 
appositis  duabus  sphaeris  armillaribus ,  altera  ad  Ptolemaicum, 
altera  ad  Copernicanum  Sytema  adornata,  Magnif.  Dn.  GEORGll 
WINCKLERI,  Consulis  hujus  Reipubl.  longe  merentissimi, 
Patroni  nostri  summe  observandi,  nee  non  fratris  ipsius,  PAULI 
WINCKLERI,    Senatoris  primarii  desideratissimique,    singulari 


munificentiae  debetur.  Quod  novissime  hisce  accessit  grandioris 
compagis  ac  diametri  par  Globorum,  P.  Coronellum  inventorem 
habet,  &  liberalitatis  LEONHARTI  ZOLLERI,  Senatoris  in- 
tegerrimi,  insigne  est  docamentum.  Sed  satis  jam,  opinor,  ex- 
teriorem  Bibliothecae  nostrae  faciem  lustravimus,  opus  jam  ut 
ad  interiora,  &  qai  bic  reconditi  sunt,  tbesanros  splendidissimos, 
pedem  promoveamus,  singula  notabilia  paucis  commemoraturi. 

Scilicet  cum  Nobiliss.  ac  Prudentiss.  SENATÜI  e  re  Visum 
esset,  Grossianam  ßibliotbecam  huic  inferre  loco,  JO.  SCHEF- 
FERI  cujusdam,  viri  non  indocti  &  judicio  Praeturae  Rusticad 
ab  actis,  librariam  supellectilem,  pbilologicis  &  juridicis  scriptis 
refertam,  tum  voluminosa  illa  opera^  Bibliotbecam  Patrum  & 
Conciliorum  Collectionem,  publica  pecunia  emta,  statim  adjecit. 
Facultates  vero  reliquas  HÜLDERICI  nostri  quoniam  ita  com* 
paratas  judicaret,  ut  exinde  lapsu  temporum  Eibliotheca  haud 
mediocriter  locupletari  posset,  eas  sui  ordinis  viro  spectatae 
probitatis  &  fidei,  MICHAELI  THOMAE,  administrandas  com- 
misit,  qui  iisdem  &  summa  cum  integritatis  &  prudentiae  laude 
ad  septimum  usque  annum  praefuit.  Hi  fontes  etiam  tantum 
suppeditarunt,  ut  ANTONH  GUNTHERI  BOEÖCHENn,  Se- 
natoris ac  Syndici  Civitatis,  dum  viveret,  meritissimi,  Biblio- 
theca  instructissima,  Historicis,  Pbilologicis  ac  Juridicis  libris 
potissimum  insignis,  buic  nostrae  accederet,  quod  ipsum  pluteos 
&  loculos  ejus  mirandum  in  modnm  auxit.  Successit  deinde 
plurimorum  tam  literati,  quam  civici  ordinis,  quibus  singulis 
enumerandis  dies  non  sufficeret,  nee  non  advenarum  nonnullo- 
rum,  quos  fama  rei  acciverat,  propensio  laudatissima,  ad  sym* 
bolam  buc  conferendam,  vel  MStis,  vel  impressis  libriö,  vel  aKa 
quapiam  re  cmnosa  &  rara.  Quin  &  in  dissitis  urbibus  atque 
oris  conquisiti  sunt  libri  elegantiores,  &  prioribus  süperad(UtT, 
praeterquam  quod  in  Auctionibus  publicis,  in  tabemis  librariis, 
sumtu  non  exiguo  nostrum  fecimus.  Qua  diligentia  ac  studio 
istud  factum  sit,  vel  ex  eo  arguere  licet,  quod  Bibliotheca, 
antea  bis  mille  libris  tantummodo  constans,  jamjam  ad  quatuor- 
decim  mille  assurgat,  nullamqne  Facnltatem,  vel  disciplinam 
habeat,  cui  opera,  vel  scripta  rariora,  &  quorum  maximus  sit 
usus,  deficiant.  Nam  ut  a  Theologica  classe  ordia^nur,  &  qui- 
dem  Bibliis,  praeter  Regia  illa  Antverpiensia  ^  &  Parisiensia^ 
atque  Anglieana  Polyglotta^  tum  Mcacima  illa,  omnium 
fere  idiomatum  yei*stones  biblicas  atque  editiones  antiquissi- 
mas  possidemus.  Sic  Vulgata  Bibliorum  translatio  Venetiis  A. 
MCCCCLXXXITT ,  &  quae  Italico  sermone  loquuntur,  ibidem 
A.  MCCCCLXXVII  excusa;  Germanica  item  Noribergae  A. 
MCCCCLXXXin  per  Koburgerum  duobus  Voluminibus  im- 
pressa:  tum  quae  Saxoniae  inferioris  dialecto  sunt  exarata,  ac 
Halberstadii  A.  MDXXIIE.  edita,  Islandica^  Danicay  Sueeica, 
Livonica^  Bohemica,  üngarica,  Wallica,  Americana,  Armenica^ 
nostri  pecolii  sunt.    Adßst  Nouum  Testamentum  germanice  in 
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membtanis  A.  MDXXIEI  typis  eleganter  exscriptnm,  &Stfriaca 
iUa  versio,  quam  ALB.  WIDMANSTADIUS  Viennae  Austriae 
A.  MDL  VI  in  lucem  emisit :  nee  ignoramus  libros  biblicos  aliis 
dialectis  conscriptos,  quales  sunt,  Evangelium  8.  MATTHAEI 
&  S.  JOANNIS  Formaaana,  &  Evangelium  S.  LUCAE  MaZaica, 
De  alÜB  versionibus,  magis  obviis  quarum  laculentum  habemus 
numerum,  nunc  nihil  addimus.  Supersedemus  pariter  recensen- 
dis  Commentatorihus  hiblicia^  quorum  alias  haud  levis  apparatus 
in  promptu  esset.  Nee  minor  aestimanda  erit  Pa^rum  Gollectio, 
quorum  praestantissimas  quasque  editiones  latifnndiis  nostris 
aggregavimus.  In  libris  Orientalis  literaturae  licuit  nobis  esse 
adeo  beatis,  ut  ingens  jam  eorum  copia  nostra  armaria  adim- 
pleat,  e  quibus  tamen  ob  insignem  raritatem  Sepher  Rdbh  AI- 
phes,  s.  R.  JIZCHAK  ALPHIS  Compendium  Talmudis  Cra- 
coviae  A.  MDXCVII  in  f.  Impressum,  &  tribus  voluminibns 
constans;  item  Mechabheroth  Immanuel  s.  opera  poätica  R. 
IMMANUELIS  Constantinopoli  in  4.  excusa;  Libri  iSoAar  edi- 
tionem  Cremonensem  &  Meschcd  Hakkadmoni  tantum  nomina- 
mus:  atque  ex  Arabicis  AVICENNAM  saltem  &  EUCLIDEM 
in  Medicea  Typograpbia  impressos,  exempli  loco  proponimus. 
Pergendum  enim  ad  reliquas  etiam  classes,  inter  quas  Juridica 
&  multitudine,  &  praestantia  librorum,  quam  maxime  commen- 
danda.  Non  pauci  bic,  qui  ex  ANDR.  KNICHENn  &  SAM. 
FICHABDI,  JCtorum  magnae  dignationis,  bibliothecis  buc  com- 
migrarunt,  eorumque  manum  prae  se  ferunt;  nee  pauci  occur- 
runi  peregrinarum  legum,  Hispanicarum  y  Oallicarum^  Italica- 
rumy  hfc,  illustratores ,  distinctis  ideo  manipulis  dispositi.  E 
Medicorum  ordine,  oculos  in  se  alliciunt  Botanici^  quorum  decus 
omnino  haberi  debet  Hortus  Eistettensis  ^  opus  sane  augustum 
inventuque  rarissimum,  sed  cui  majus  pretium  conciliat  vere 
Daedalea  manus  virtute  ac  pietate  sanctissimae  Foeminae,  DO- 
ROTHEAE  MAGDALENAE  BRÜMMERAE,  Magnifici  Viri, 
Dn.  GODFRIEDI  GRAEVII,  JCti  &  Consulis  hujus  Reipubl. 
excellentissimi,  de  Bibliotheca  bac,  uti  de  omnibus,  quae  summa 
cum  laude  obivit  &  adbue  obit,  officiis,  immortaiiter  meriti, 
Conjugis  olim  dilectissimae,  quae  buic  borto  colorum  spUndo- 
rem  addend^,  hf  venularum  guoque  ramulosy  hf  puncta  minu- 
ttda  accuratissime  designando^  vitamy  quae  adhuc  deesse  vide- 
hatuvy  adspirare  coepit;  sed  operi  intentam  mors  occupavit^ 
idque  inchoatum  relinquere  coegity  ita  tamen  ut  ex  illa  parte, 
quam  perfecit,  divinum  Foeminae  incomparabilis  Ingenium  satis 
superque  eluceat.  De  Philosophica  tandem  classe,  cm  &  Histo- 
ricosy  &  Antiquarios  &  Fhilologicos  libros  omnes  accensuimus, 
id  dixisse  suü&ciat,  nihil  plane,  vel  paucissima  certe,  hie  desi- 
derari,  quae  animum  discendi  cupidum  &  delectare  ex  voto,  & 
instruere  possint. 

(Fortsetsang  folgt.) 
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Uebersiclit  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlmigeil   der  historischen  Classe   der  königl.  Bayer.  Akademie 

der  Wissenschaften.    IX.  Bd.  2.  Abth.  n.  X.  Bd.  1.  Abth.    [In  der 

Reihe    der   Denkschriften    der   XXXV.    u.   XXXVIII.   Bd.]     gr.  4. 

München.  baar  n.  5^4  Thlr. 

IX.  2.  (III  S.  u.  S.  205—555.)  n.  3  Thlr.  —  X.  1.  (HI  n.  204S.) 

n.  2%  Thlr. 

für  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Dentschen  Morgen- 

l'andischen  Gesellschaft   unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock- 
haus.   4.  Bd.   Nr.  1.    gr.  8.    Leipzig.  n.  1  Thlr. 

(I— IV,  1.!  n.  26  Thlr.  24  Ngr.) 

Inhalt:  Indische  Hansregeln.  Sanskrit  n.  deutsch  hrsg.  y,  Adf, 

Frdr.  Stenzler.  I.  A9val&}rana.  2.  Hft.  üebersetzung.  (VII  u. 

163  S.» 

Al*Bel&d80ri,  Imämo  Ahmed  ihn  Zahja  ihn  Djäbir,  über  expngnationis 

regionum,  qnem  e  codice  Leidensi  et  codice  mnsei  Brittannici  ed. 

M,  J.  de  Goeje.  Pars  2.  gr.  4.  (234  S.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  12y3  Ngr. 

(I.  II.:  n.n.  6  Thlr.  29Vi  Ngr.) 

iTChl?  f.  deutsche  Adels-Geschichte,  Genealogie,  Heraldik  u.  Sphragistik. 

Hrsg.  y.  Hanptm.  a.  D.  Dr.  Leop,  Frhm.  v.  Ledebur.    2.  Thl.    Mit 

2  (lith.)  Siegeltaf.  Lex.-8.  (IV  u.  304  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Der  1.  Thl.  (Jahrg.  1S63)  ist  in  denselben  Verlag  übergegangen 

u.  auf  n.  27^  Thlr.  herabgesetzt. 

oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  v.  dem  histor. 

Vereine  von   u.  für  Oberbayern.    26.  Bd.    1.  Hft.    gr.  8.    (128  S.) 
München.  n.  14  Ngr. 

BabVChin,  Dr.,  üb.  den  Bau  der  Netzhaut  einiger  Lungenschnedten. 
[Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)]  [Abdr.  ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Bibliotheca  tamuUca  sive  opera  praecipua  Tamuliensium ,  edita,  tmnf- 
lata^,  adnotationibus  glossarlisque  instructa  a  Dr.  CaroL  Graul. 
Tom.  IV.  Et.  s.  t:  Kural  ofTiruvalluver.  High-Tamil  text  with 
translation  into  common  tamil  and  latin,  notes  and  glossary.  By 
Dr.  Charles  Graul.  Published  after  the  author's  death  by  WiH.  Ger- 
mann,   gr.  8.    (X  u.  335  S.)    Leipzig.  n.  8  Thlr. 

(1—4.:  n.  15  Thlr.  16  Ngr.) 

Boui,  Dr.  A.,  üb.  die  mineralogisch-paläontologische  Bestimmung  der 
geologischen  Gebilde,  sammt  Beispiele  ihrer  Anwendung  zur  Fest- 
Stellung  der  Geologie  d.  Erdballes.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (40  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Bramnanil ,  Gnst.,  de  leudibus  in  regno  Merowingorum.  Dis^ertatio 
inauguralis.  gr.  8.  (55  S.)  Berlin.  baar  n.  V3  Thlr. 

Buckle,  Henry  Thom.,  History  of  civilisation  in  England.  Vol.  3.  and  4. 
8.  (XVm  u.  559  S.)  Leipzig.  ^  n.  1  Thlr. 

Carey'8,  H.  C,  Lehrbuch  der  Volkswissenschaft  u.  Socialwissenschaft. 
Vom  Verf.  autoris.  u.  m.  Zusätzen  ergänzte  deutsche  Ausg.  v. 
Dr.  Carl  Adler,  gr.  8.  (XV  u.  752  S.  m.  1  HoJzschntaf.)  München 
1866.  n.  254  Thlr. 

Dante  Alighieri,  die  göttliche  Komödie.  Deutsch  v.  Alex.  Tanner.  (In  6 
Lfgn.)  1.  u.  2.  Lfg.  8.  München.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  Hölle.   Commentar  u.  Register.  (347  S.) 

FabriCiUS,  A.  v.,  zur  Geschichte  d.  russischen  Postwesens.  Eine  Skizze 
in  Veranlassg.  d.  200jähr.  Bestehens  desselben.  [Abdr.  aus  der  halt. 
Monatsschria]  gr.  8.  (IV  u.  64  S.)  Biga.  baar  n.  %  Thlr. 


—    6    — 

Festschrift  zur  24.  Veisammlnng  deutscher  Philologen  a.  Schalmänner 
vom  27.  bis  30.  Septbr.  1865  in  Heidelberg.  2  Abhandlgn.  4.  Hei- 
delberg, n.  16  Ngr. 
Inhalt:    De  Mosaei  grammatici  codice  Palatino  scripsit  varia- 
ram  lectionum  lancem  saturam  adjecit  Armin.  Koechfy.  (27  S.) 
—  Zwei  Mithraeen  der  grossherzoglichen  Alterthümersamm» 
lang   in  Karlsrahe  veröffentlicht   v.  Prof.,  Dr.  K.  B.  Stark. 
Mit  2  lith.  Taf.  (44  S.) 
Forschungen,  Märkische.  ^Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenbarg.   9.  Bd.  Lex.-8.  (III  a.  362  S.  m.  2  Steintaf.)    Berlin. 
baar  n.  2  Thlr.  (1—9.:  n.  18%  Thlr.) 
Fnisting,  Gail.,   de  nonnallis  apothecii  lichenam  evolvendi  rationibns. 
Dissertatio  inaugaralis.  gr.  8.  (61  S.)  Berlin.            baar  n.  Va  Thlr 
Germanil,  Missionar  W.,  Johann  Philipp  Fabricias.  Eine  50jähr.  Wirk- 
samkeit im  Tamalenlande    u.  das  Missionsleben   d.  18.  Jahrh.  da- 
heim  a.  draassen,    nach  handschriftl.  Quellen  geschildert«    gr.  8. 
(VIII  u.  279  S.  m.  1  Steintaf.  in  4)  Erlangen.                  n.  %  Thlr. 
Gloy,  Geo.,  de  assignationis  natura.  Dissertatio  inauguralis.   gr.  8.  (VI 
u.  68  S.)  Berlin.                                                            baar  n.  Vs  Thlr. 
Grimm»  Jac,  kleinere  Schriften.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Abhandiaogen  zar 
Mythologie   u.   Sittenkunde,    gr.  8.    (III  u.  462  S.  m.   1   Steintaf.) 
Berlin.                                                   n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  öVi  Thlr.) 
GrVDdey,  Eman.,  de  Piatonis  principiis  ethicis.   Dissertatio  inauguralis. 
gr.  8.  (104  S.)  Berlin.                                                   baar  n.  %  Thlr. 
Hagen,    Dr.  Herrn.,    quaestionnm  Xenophontearum   fasc.  I.    De  Xeno- 
phonteo    qui  fertar  Agesilao.    gr.  8.    (66  S.)    Bemae.   (Berlin.) 

baar  n.  %  Thlr. 
Hahnel,  Dr.  Paul,  die  Bedeutung  der  Bastamer  f.  das  germanische  AI- 
terthum.  gr.  8.  (63  S.)  Dresden.  baar  n.  V,  Thlr. 

Haidlnger,  W.  Bitter  v.,  die  Innsbrucker  Dendriten  auf  vergilbtem  Pa- 
pier alter  Bücher.  2.  Bericht.  [Abdr.  aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  ly,  Ngr. 

Halm,  Dr.  Karl,  zu  Lactantius  de  mortibus  persecutorum.  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (9  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 

zu  Minutius  Felix.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 
gedr.] Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  ly,  Ngr. 

Verzeichniss   der   älteren  Handschriften  lateinischer  Kirchenväter 

in  den  Bibliotheken  der  Schweiz.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (54  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

Handbuch    der    physiologischen  Botanik  in  Verbindg.  m.  A.  de  Barj, 

Th.  Irmisch,  N.  Pringsheim  u.  J.  Sachs  hrsg.  v.  Wilh,  Hofmeister. 

(In  4  Bdn.)  4.  Bd.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Inhalt:   Handbuch  der  Experimental  -  Physiologie  der  Pflanzen. 

Untersuchungen   üb.  die  allgemeinsten  Lebensbedinggn.  der 

Pflanzen   u.   die  Functionen   ihrer  Organe   v.  Prof.  Dr.  Jul. 

Sachs.   Mit  50  (eingedr.)  Holzschn.  (IX  u.  514  S.) 

Die  ersten  3  Bde.  erscheinen  später. 

Hannak,  Dr.  Eman.,  das  Historische  in  den  Persern  d.  Aeschylos.  gr.  8. 

(67  S.)  Wien.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Heydemann,  Henr.,  Analecta  Thesea.    Dissertatio  inauguralis  archaeo- 

logica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  Vs  Thlr. 

Hierodis   synecdemus  et  notitiae  graecae  episcopatunm.    Accedunt  Nili 

Doxapatrii    notitia    patriarchatuum    et   locorum   nomina   immutata. 

Ex  recognitione  Gust,  Parthey,  gr.  8.  (XIV  u.  385  S.)  Berlin  1866. 

n.  3  Thlr. 
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Hundt,.  Minist. -R.  Frdr.  Hect  Graf,  Kloster  Scheyern,   seine  ältesten 

Anfzeichnungen,  seine  Besitzungen.   Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 

Hauses    Scheyern  -  Witteisbach.    [Aus   d.   Abhandlgn.   d.   k.   bayer. 

Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (140  S.)  München  1862.  n.  1%  Thlr. 

Jessen,  Staatsrath  Prof.  P.,  die  Rinderpestfrage  der  Gegenwart  in  ihrer 

Bedeutung  f.  Westeuropa.  8.  (VIII  u.  28  S.)  Berlin.  1/4  Thlr. 

Karsten,  H.,   florae  Columbiae  terrarumque  adjacentium  specimina  se- 

lecta    in   peregrinatlone    duodecim    annorum   observata.     Tom.  II. 

Fase.  3.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  S.  81—114  in  deutscher  u. 

latein.  Sprache.)  Berlin,  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr. 

(I— II,  3.:  n.n.  120  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  160  TWr.) 

Koenen,  Adph.  de,   de  stratis  Helmstaedtiensibus  oligocaenis  inferiori-* 

bus.    Dissertatio  inaugnralis  geologica.    gr.  8.    (32  S.)    Berlin. 

baar  n.  Vi  Thlr. 
Krause,   Prof.  Dr.  W.,    die    deutschen  Naturforscher- Versammlungen. 

gr.  8.  (29  S.)  Göttingen.  %  Thlr. 

Krenner,  J.  A.,   krystallographische  Studien  üb.  den  Antimonit.    [Mit 

11  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.)]    [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 
Kreysslg,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationalliteratur  von  ihren 

Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.    3.  verb.  n.  verm.  Aufl.    (In  2 

Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Berlin  1866.  %  Thlr. 

Lebrs,  Prof.  K.,   de  Aristarchi  studiis  Homericis.    Editio  recognita  et 

epimetria  ancta.  gr.  8.  (VIII  u.  486  S.)  Leipzig,  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
Lutterbeck,  Prof.  Dr.,  die  Freunde  Pindar's.   Ein  Vortrag,  gehalten  in 

der  Gesellschaft  f.  Wissenschaft  u.  Kunst  zu  Giessen.  gr.  8.  (66  S.) 

Giessen.  n.  %  Thlr. 

Moor,   Hauptm.  v.,   kurze  Geschichte  der  bayerischen  Rheinpfalz  unter 

den  Römern.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngr« 

Hnffat,  Reichsarchivs-R.  Karl  Aug.,  die  Ansprüche  d.  Herzogs  Ernst, 

Administrators  d.  Hochstiftes  Passau,  auf  einen  dritten  Theil  u.  an 

die  Mitregierun^  des  Herzogth.  Bayern.     [Aus  d.  Abhandlgn,  d.  k. 

bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (32  S.)  München.  n.  14  Ngr. 

Oppel,   Prof.  Dr.  Alb.,    palaeontologische  Mittheilungen  aus  dem  Mu- 
seum d.  königl.  bayer.  Staates.  Text  u.  Atlas.  Fortsetzung.  Lex.-8. 

(S.  289—322  m.  6  Steintaf.  u.  6  Bl.  Erklärgn.)  Stuttgart,  n.  2  Thlr. 

(cplt.:  n.  21%  Thlr.) 
Petzholdt,   Dr.  Jul.,   Catalogi  bibliothecae  secundi  gencris  principalis 

Dresdensis  specimen  XII.  Inest:  Ex  catalogo  bibliothecae  Danteae 

Dresdensis.    gr.  8.    (24  S.)    Dresden.  n.  8  Ngr. 

(I— Xn.:  n.  2  Thlr.  26%  Ngr.) 
PrntZ,  Dr.  Hans,  Heinrich  der  Lowe,  Herzog  v.  Baiern  u.  Sachsen.  Ein 

Beitrag  zur  Geschichte  d.  Zeitalters  der  Hohenstaufen.  gr.  8.  (X  u. 

489  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Reise   d.  Herzogs  Ernst  v.  Sachsen -Coburg -Gotha  nach  Aegypten  u. 

den  Ländern  der  Habab,  Mensa  u.  Bogos.   Mit  20  Zeichngn.  nach 

der  Natur  aufgenommen  u.  chromolith.  y.  Roh.  Kretschmer.  4  Pho- 

togr.  nach  Handzeichngn.  u.  2  chromolith.  Karten.  2.  Ausg.  qu.gr. 

Fol.  (V  u.  78  S.)  Leipzig.  In  Mappe.  n.  12  Thlr. 

Rl?e,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Geschichte  der  deutschen  Vormundschaft.  2.  Bd. 

1.  Abth.    A.  u.  d.  T.:    Die  Vormundschaft  im  deutschen  Recht  d. 

Mittelalters.   1.  Abth.   gr.  8.  (XVIII  u.  202  S.)  Braunschweig  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (I— H,  1.:  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 

Scherer,  H.,  Reisen  in  der  Levante  in  den  J.  1859 — 65.    In  Briefen  an 

Freunde.   2.  verm.  Ausg.  8.  (VII  u.  446  S.)   Frankfurt  a.  M.  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Schiller,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Medea  im  Drama  alter  u.  uevx^x  X^Sx..    ^. 

(26  S.)  Ansbach.  (Erlangen.)  vj^TLVJ«. 
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(2515.)  Suangelium  |  aSon  bcn  jcl^en  aufj^  |  fc^igcn  Dor^ 
bcutfd^t  I  t)nb  auggriegt  |  SDZarti.  Sutl^.  |  äJuittcmbcrg.  am  ßnbe: 
(Sebrudt  ju  SBittemberg  bc^  STOctd^ior  gottcr  |  3laö)  ®&rifti  gc* 
burt  Wl,  3).  jrjrüi. 

11  35og.  4.  m.  Slttclcinf.  —  3n  Stuttgart. 

(2521.)  35a«  l^amjtftud  be«  I  Smigcn  i)nb  ncrocn  Slcfta* 
mcnt«,  I  bon  bcm  l^od^ioirbigen  ©acrament  |  ba^ber  geftalt,  fle^fc^ 
önb  I  btut  ßl^rifti,  je^d^en  du  |  jufag,  bic  er  t)nö  ^n  |  bcn  fct 
bcn  getl^an  |  i^at  .  ju  äBittcm*'  |  berg  bnrd^  |  aD.  SÖiartinum  8u* 
tl^er.    21  m  @nbe:  ©ebrndt  ju  Btoidatt)  bnrd^.  35rg  ®aftel. 

0.  3.  (1523).  4  «I.  4.  (Ic^tc8  Ucr)  m.  Sitdetnf.  —  3n  ©tuttgart. 

(2539.)  a^n  ©cnbbrieff  |  an  bie  Sl^rifte  |  im  5ßibcr  |tanbe.| 
2).  Wtax.  8ut^. 

0.  O.  u.  3.  (1523).  4  «t  4.  ((e^te«  leer)  m.  Stteleinf.  -  3ii  ©tutt- 
gart. 

(2546.)  Sin  ©crmon  bon  |  fanct  $eter  bnnb  |  $aut  ben 
^e^ltlgcnn  |wotff  |  boten,  t)om  |  öortratoe.  |  @e})rcbigt  ju  ffiit* 
tembcrg,  |  bnrci^  i).  SWartinnm  |  gütiger,  k.  am  Snbe:  ®c^ 
brudt  |u  @rffurbt,  ^u-  bem  ^unttenn  |  Säumen  be^  fanct 
^auel.  I  1523. 

6  ©t.  4.  (Ufete«  leer)  m.  XMiinl  S)rucf  öon  SB.  ©türmcr.  —  3» 
Stuttgart,  9lubo(flabt  unb  2)reöben. 

(2553.)  ain  ©crmon  am  Slu^arttag  |  bad  ßuangeltum 
SDIarci  am  |  letften.  atö  bie  a\)l^  |  iunger  ju  tifd^f  |  faffen.  ic| 
©ctorebiget  burd^  35.  ÜJi.  8.  I  Söittcmberg. 

0.  3.  (1523).  8  n.  4.  m.  titclcinf.  Unter  b.  $:itet  ©oljfd^.  -  3tt 
Stuttgart. 

(2579.)  ß^n  ©ermon  bon  |  ben  f^ben  broten.  |  SUiarci  am . 
t)iii.  I  ®ci)rebigt  burc^  |  !©  3Ä  Sut^cr  |  Au  SBittemberg.  21  m 
enbc:  ®9e@©8aS35 

0.  3.  (1523).  4  «t  4,  m.  Stteteinf.  2)ru(f  toon  (Safrar  ?i^bifd^.  — 
3m  ©erw.  Slfhifeum. 

2612.)  APOLOGIA.  ODER  |  fd^uferebe  @gib^  SIRed&Ier^ 
|3far*  I  ner«  ^u  ©anct  Sartl^otome*  |  u«  |u  ßrffort.  3n  tt>eld{fer| 
to^rt  grunb  t)nb  brfad^  |  er|elt  febne«  toe^b  nemen«.  am  ©nbe: 
Oebrudt  ^u  Srffort  ^u  bcm  SBunttl^en  Satoen,  |  be^  ©anct 
^auel  .  • . 

0.  3.  (1523).  8  m.  4.  2)ru(f  toon  S.  ©türmer.  —  3n  9^ümberg, 
»lubolftabt  unb  Berlin. 

(2625.)  Drbnung  bcg  3latozn  \  ©tubij  bnb  ^efet  auffgeric^'* 
ten  ßottegii  ^n  |  gütrfttid^er  ©tabt  3ö>i<*<^ö).  | 

am  (Snbc:  ©ebrudt  ju  ^t^Didato  burd^  3örg  (SaftcL 

0.  3.  (1523).  10  «(.  4.  m.  Xittmi\d9.  —  3n  «Nürnberg  (Ätrd^en* 
Uhl)  unb  ^o^enl^jagcn. 

2633.)  e^n«  auggangen  Äartl^eufer«  |  ^einrici  ^tunberi, 
SSntl^crrid^t  6o  er  brfad^  |  febn«  außgang«  ön|cigt,  ^u  bem 
S5ifitircr  |  Süiartino  priori  ju  yiurnberg,  boüer  gut*  |  t§cr  l^e^* 
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ßgcr  gcfd^ricfft,  toibbcr  mcnfd^en  |  gefe^  bnnb  Stoftcricbenn.  |  ^nno. 
ÜB.  !©•  XXüi-  am  ©(i^tuffe:  ©eben  \)hn  bcr  Sart^aug  [anctc 
m\ahttf)  bt\)  g^fcnad^  3m  iar.  3».  !©.  Xlüi. 

0.  O.  6  Sßl,  4.  m.  Stttdl^oljf^.  —  3n  Sluboljlabt  unb  «crlin. 

(2634.)  practica  tcutfd^  auff  I  S)a«  M.  Seeee.  bnb  jfjritii. 
jial^r  burd^  |  ^etrum  Wpiann  bon  Se^g^id  STOatl^cmaticu  gemad^tl 
ju  troft  aßen  fleimüttflen*  i  3u|3|3ttcr.  STOar^.  3Senu«. 

0.  O.  u.  3.  (1523).  8  «l  4.  tn.  XM\fok'\ä}„  ber  mit  einer  Um^rift 
bergtert  Sluf  Sttelrürffeite  SöaWpen.  2)em  2lbt  be8  Äloper«  9iei(i^cnbadS> 
Otto  @<]^»ar^  getötbmet.  —  3»n  2)rc«bcn  unb  im  @erm.  SÄufcum. 

(26350  practica  Slcutfci^  |  ju  SBicn  gemad^t  auff^  . 
3Ä.  2).  jfjriüi.  I  i<^^f  ®urd^  Sgibium  ©amiöum  aug  Süier^ern, 
ÜÄa*  I  t^cmaricum  bnb  ©octor  bcr  grfene^. 

0.  O.  u.  a  (SBien  1523).  8  «I.  4.  m.  Zxttmi\äf.  —  3n  a)re8ben 
unb  im  (Skrm.  SWufeum. 

(2655.)  Sin  ei^rtftlici^c  |  SSrübcrßd^c  bnbterrici&t  |  an  bic 
Sl^riftltd^fe  gemeine  ^n  |  ber  ftat  Sirene  ^m  lanbt  gu  |  !l)öringett 
bcr  bcrbanntc  |  fcfecrif(i^cn  Wtün^  \  f)aibcn,  2Bic  mt>  |  tocg  fic 
fid^  S^rift  I  04  gegen  ^n  |  ^aüen  |  fotte.  |  SSI.  SKartinu«  9?c^n^ 
^art  I  bon  (S^nclftabt. 

0.  £).  u.  3.  (Wittenberg,  $.  Suft  1523).  12  SI.  4.  m.  Siteteinf.  — 
3n  5Ruboipabt  unb  Bresben. 

(2700.)  5Dcr  gl^clid^  ftanbt  i)onn  got  mit  gcbcncbe^*  |  nng 
auffgcfc^t,  foH  bmb  \6ftoaxf)et)i  iDcgcn  ber  fclftamen  |  gaben  ber 
3unafratt)fd^afft  ^cbcrmann  fre^  |  fc^n,  unb  n^emant  bcrbotcn 
n>erben.  |  {^oii\6)mtt)  \  ®cncfl«  am  •  1*  bnb  9.  |  ©c^t  frud^tbar 
bnb  meret  cuci(>,  bnb  crfüttct  ba«  ©rbtrtd^f.  81  m  ©djfluffc: 
änno.  3».  ®.  Iliiii. 

0.  O.  8  m.  4.  Sitell^olafdff.  am  @^tuffe  toicberl^oft.  —  3n  Sluboljlabt, 
55crtin  unb  iöamberg  (»o  Titelblatt  fel^lt). 

(2805.)  a^cr  crfte  ^[alm  |  ÜDanlb^,  burd^f  |  Sol^anncm  ©ug^ 
gcnl^a  |  gen  ben  ^omer,  la  |  tc^nifc^  auf^gc^flegt  btc^ffig  |  bcr* 
tenfe^  I  f^ct.  I  giad^  bcr  bolmc^  fefd^ung.  35.  2».  Sutl^er^.  |  8Blt^ 
tcmberg  |  »nno.  1524. 

12  ^l  4.  m.  Sitcicinf.  S)ru(f  bon  9t.  ©d^irlenj.  Sibmung  bcg  Ucbcti» 
fefeer«  @tei)l^an  Sflobt  an  ©otl^art  Butter  ©urger  u.  8labt8frcunb  ju  3tt>icfatt 
bat.  Söittenbcrg  4.  ©erbjhnonat«  1524.  --  3n  iRilmberg  (ÄirdS^enbibl.). 

(2S71.)  ®^n  gcf^)rcd^  jtoai^^  |  er  gl&clid^cr  »e^*  1  bcr,  bic 
e^nc  bcr  |  anbern  bbcr  ben  man  Hagt,  |  bon  grafmo  SRoterobaH 
mo  tatc^nifd^  bef daneben,  |  aßen  el^etcutten,  ju  merdf^  |  tid^em 
nufe  bnb  from*  |  men,  gebeut*  |  fd^et.  |  M.  D.  XXIIII. 

0.  £).  14  ©l.  4.  m.  2:iteteinf.  ©cf^räd^  jtoif^en  (Sulalia  unb  3Ean* 
ti^)^)e.  —  3n  SWlmbcrg  (Äird^cnbibl);  ©iegen  unb  Söolfcnbüttcl. 

(2873.)  ©octor  ÜÄcId^ior  |  SDWrlfd^,  ©octor  Sbcrl^arbu« 
to^benfec,  3oanne«  grifel^an«;  |  fam^)t  anbern  ^)rebtgcrnn,  be« 
emangetii,  ber  löbtic^cnn  bnnb  |  Äa^ferlid^enn  ©tabt  STOa^bc* 
bürg!;  Srbitl^cn  fid^f  btcfc  nad^  |  gebrudtc  SlrtidcH,  bor  e^ner 
ganzer  gemein  mit  gegrunter  |  fd^rifft  feu  crl^altcn,  toibber  atle 
?a»}iftcn  mw  ftu  aÄaJjbcburgl  |  Slnno  3»®IIiiii. 

0.  O.  (SWagbcburg,  $.  Äna<)^c).  2  «l.  4.  tu.  Sitcleinf .  —  3n  ^nt>oU 
flabt  uub  Solfenbüttel. 
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(2875.)  ©in  crltcruna  ber  ad^  |  jccn  artidtct,  burc^  btc  pxt^^ 
bi.qer  gm  äßagbeburg  auB  |  gange  (SttlcYet  burd^  |  SDoc:  (Sber^ 
l^arbum  |  tt)e^ben[f e  bn  ^o^ :  |  fri)ft^and  |  l^er  toer  toitt  fte^en 
to)tbber  |  bein  gertd^t.  ©opten  .  jcti.  |  ®ebrudt  {to  &)UninxiV 
\>nxdf  Slicotaum  tobbcmar  |  1524. 

14  ^l  4.  tn.  ^tteUinf.  —  3n  Stubolflobt  unb  Sßolfenbüttel. 

(2870.)  (Sin  grag  bnb  änttoort  bon  jmcl^n  brübcm,  toa«| 
für  ein  fet|amc^  Silier  ju  5Rürmberg  gctocfcn  |  im  Slc^c^Btag 
ned^ft  bcrgange,  gefd^idt  |  bon  9tom  ju  bcfd^fatocn  baö  |  SlcutfcJ 
tanbt.    am  Sc^tuffc:  3».  2).  Iliüi. 

0.  £).  4  331.  4.  —  3n  iRürnbcrg  unb  ©crltn. 

(28990  (Sin  ©ermö  |  t)cm  gcft  ber  l^citt»  |  gen  brcjb  Sönia! 
ge^Jtebiget  |  burd^  |  ©imonem  |  ^aferife  jn  SHftet  1  ÜR.  ©.  ffiiii. 

0.  O.  (Söambcrg,  ®.  erlinger).  6  »og.  4.  m.  titcicinf.  —  3n 
iRürnberg. 

(2914.)  e^n  SWanbat  3^eHJ[u  ©^riftl,  an  atte  fc^ne  |  ge^ 
tretoen  ßl^riften.  |  3m  l.  5.  24.  3ar. 

0.  £).  10  m.  4.  (Uftte«  leer)  m.  Xüeleinf.  «uf  XitelrüdfeUe  ^IgW. 
—  3n  «uboljlabt. 

(29800  e^n  bettbnd^-  |  tin  bnb  lege  büdf^Iüi  |  Die  jeljen 
ge^jott.  I  S)er  gtambe.  1  35a«  batter  bnfer.  |  ®a«  Sine  ÜÄaria., 
ettlic^e  borbeutfc^te  $f atmen.  |  S)ie  betriebe  jun  9tomem.| 
S)ie  gpiftet  ju  Jimotl^eon.  |  Die  et)iftel  ju  liton.  |  !Cte  Spiftel 
^etri.  I  bnb  3ube.  |  Sin  ßl^riftlid^f  betradbtnng  bor  bem  [  batter 
bnger.  |  STOar.  ßntl^.  |  geme^ret  bnb  gebeffert 

0.  O.  u.  3.  (c.  1524).  lO'/a  »og.  8.  —  3n  Mrnberg. 

(3004.)  aSon  toctttid^er  bber*  |  !e^t  toie  toe^t  man  |  ^^r 
gcborfam  fd^ut  |  big  fe^.  |  SKartinu«  l^ut^er.  |  SBittenberg. 
a».  3).  jrfiiij. 

7  33og.  4.  in.  Siteleinf.    2)ru(f  toon  SW.  Sotter.  —  3n  (grlangen. 

(30110  @^n  ©d^iJner  ©ermon  t)on  |  3)rejberte)j  guttem  leben, 
ba^l geto^ffcn JU bn*  |  berrid^ten  .  *.  |  !Doctor äWartinu«  |  guttl^erJ 
SQSittembera.  |  3«.  !©.  XJiiii.  «m  ©nbe:  Oebrudt  ^n  ber 
ei^urfürftU^en  ftabt  atbeubnrgl  |  bnrd^  ©abriet  Äanft.  3m  . 
3».  t.  I  Xliiii.  3are. 

6  ^i  4.  -  3n  iftilmberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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SERÄPEUM. 

15.  Januar.  Jlf2  1.  1866. 


Bibliothekordnuiigeii  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgang  aller  in  nachstellenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bficher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusichening  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  su. 

T.  0.  Waigel  in  Leipsig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröffiiung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
im  Jahre  UU. 

(Fort  setz  a  IT  g.) 

Primum  quidem  in  ipsam  Jnstitiae  atque  aeqnitatis  arcem, 
Gnriam  nempe,  Bibliotnecam  ipsius  transferri  iussit.  At  cum 
locus  ibi  deprehenderetur  angustior,  quam  ut  plura  admittere 
posset  incrementa,  alium  in  summe  edita  urbis  regione,  supra 
civitatis  armamentarium ,  illi  qnaevisit.  Romanorum  exemplum 
hac  in  re  quodammodo  secutus,  qui  Herculem  &  Musas  com- 
muni  ara  atque  aede  colebant,  [Plutarch.  quaest.  Hom.  5S] 
&  templum  Herculis  Musarum  in  circo  Flaminio,  Fulvio  NcHbi- 
liore  autore,  struebant,  Musas  suh  tutela  fortissimi  numims 
consecrantes,  ut  res,  quae  a  muiuis  operihus  ^  praemiis  juvari, 
ornarique  deberent:  Musarum  quies  defensione  Herculis,  ^^ 
virtus  Herculis  voce  Musarum,  [Eumen.  ßhet.  deinstaur.  schol.] 
Vel  SIXTUM  V.  Pontificem  imitatus,  quem  Vaticanam  suam, 
toto  orbe  decantatissimam,  supra  armamentarium,  xxbi  &  hodie- 
num  conspicitur,  reposuisse  constat.  Locum  utique  in  tota  ci^- 
tate  sanctissimum  &  Pantheon  quoddam  non  injuria  vocare  poa^ 
sis.  Infra  enim,  ut  diximus,  Martis  palaestra  se  prodit;  tum 
ad  hoc  Palladis,  Musarumque  templum  ascenditur^  moiL  c».^«^- 
cissimum  Mercurii  foram,  lanificüs  nempe  veudenidA^  ^^%>AXi%X\x\CL^ 
XXVIf,  Jahrgang,  f 
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patet;  tandtoqnd  multiplicia  Cereris  dona  lai^ter  collecta  pro- 
stant.  Bibliothecae  eum  locum  deligi  suadet  PATßlCIüS, 
[L  c]  qui  ad  Orientem  spectet,  cum  matutino  potissimum  In- 
mine  oculorum  acies  juvetur.  Haec  nostra  vero  non  orienti 
saltem,  sed  meridiano  etiam  atque  occidenti  obvertitur  soll,  lu- 
mineque  liberrimo  omni  ex  parte  coUustratur.  Intranti  atrium 
se  offert,  ad  XL  pedum  longitudinem  protensum,  in  quo  Antlia 
pnevmatica  cum  instrumentis  huc  pertinentibus,  justo  ordhie 
locatis,  WOLFFGANGI  JOECHERI,  Senatoris  atque  ^diüs 
^^pcctatissimi ,  donum  egregium,  oculos  in  se  convertit.  Supra 
januam ,  per  quam  in  interius  Bibliothecae  conclave  pergitur, 
inscriptio  posita  est  marmorea,  literis  auro  fulgentibus,  humil- 
limi  obsequii  erga  SERENISS.  ac  POTENTISS.  REGEM, 
Patrem  Patriae  &  Dominum  nostrum  Clementissimum ,  cujus 
auspiciis  hoc  divino  Pacis  munere  frui  licet,  aetemum  monu- 
mentum.  Ipsum  conclave,  quod  CXX  pedes  longitudine,  sed 
LVI  latitudine  aequat,  duo  museola,  elegantissime  constructa 
atque  exomata,  statim  ostendit,  tribusque  ambulacris  distinguitur, 
quorum  medium  XIV  pedes  latum  patet,  novemque  armaria, 
libris  recipiendis  apta,  ab  utroque  latere  habet  disposita.  ^qua- 
libus  illa  a  se  invicem  spatiis  separantur,  clathris  probe  munita 
&  clausa,  nee  altiora,  quam  ut  exerto  brachio  summum  plutei 
attingere  queas.  Singulis  fenestris  minores  foruli  sunt  subjeoti, 
mensarum  vicem  praebituri.  Omnia  caeteroqui  visu  amoena, 
viridique  colore  obtecta,  <5um  oculis  iste  inprimis  conducere, 
aciemque  acriorem  reddere  credatur.  Laquearia  vero  cum  pa- 
rietibus  tectorio  opere,  eoque  candido,  incrustata  appareut 
Statuis  atque  hermis,  quae  bibliothecarum  olim  potiora  orna- 
menta  putabantur,  nostra  haec  minime  superbire  potest;  habet 
tamen  sigilla  quaedam  e  gypso  non  male  efficta,  &  perplures 
Eruditorum,  qui  superiora  duo  seculsf  doctrina  &  scriptis  suis 
nobilitarunt,  pictas  imagines:  inter  quas  B.  MARTINI  LU- 
THERI  ejusque  uxoris  CATHARINAE  BORENIAE,  PHI- 
LIPPI  MELANCHTHONIS  &  JOANNIS  BUGENHAGII, 
Pomerani^  effigies,  a  LUCA  CRANACHIO,  pictorum  suae 
aetatis  principe^  admodum  artificiose  pictae,  munus  nobilissi- 
mae  prosapiae  JACOBI  MEYERI,  JEdilis  quondam  civitatis 
hujus  meritissimi,  e  BUGENHAGII  stirpe  oriundae,  vindican- 
dum,  eminent.  Adsunt  &  Regum  ac  Principum  quorundan) 
effigies,  non  contemnenda  arte  elaboratae,  quibus  &  aliao  tabulae 
intermixtae.  Supremum  conclavis  spatium  occupant  aliquot  paria 
Globorum  coelestium  ac  terrestrium,  e  quibus  unum  par  mirae 
magnitudinis  atque  elegantiae,  Blaviani  ingenii  fructus,  una  cum 
appositis  duabus  sphaeris  armillaribus ,  altera  ad  Ptolemaicum, 
altera  ad  Copernicanum  Sytema  adornata,  Magnif.  Dn.  GEORGll 
WINCKLERI,  Consulis  hujus  Reipubl.  longo  merentissimi, 
Patroni  nostri  summe  observandi,  nee  non  fratris  ipsius,  PAULI 
WINGKLEBIj    Senatoria  pnmax\\  dfe^\dQx«Äia8imique,    singulari 
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munificentiae  debetur.  Quod  novissime  hisce  accessit  grandioris 
compagis  ac  diametri  par  Globorum,  P.  Coronellum  inventorein 
habet,  &  liberaHtatis  LEONHARTI  ZOLLERI,  Senatoris  in- 
tegerrimi,  insigne  est  documentutn.  Sed  satis  jam,  opinor,  ex- 
teriorem  Bibliothecae  nostrae  faciem  lastravimus ,  opus  jam  ut 
ad  interiora,  &  qui  hie  reconditi  sunt,  thesauros  splendidissimos, 
pedem  promoveamus,  singula  notabilia  paucis  commemoraturi. 

Scilicet  cum  Nobiliss.  ac  Ptudentiss.  SENATÜI  e  re  visum 
esset,  Grossianam  ßibliothecam  huic  inferre  loco,  JO.  SCHEF- 
FERI  cujusdam,  viri  non  indocti  &  judicio  Praeturae  Rusticae 
ab  actis,  b'brariam  supellectilem,  philologicis  &  juridicis  scriptis 
refertam,  tum  voluminosa  illa  opera,  Bibliothecam  Patrum  & 
Conciliorum  Collectionem,  publica  pecunia  emta,  statim  adjecit. 
Facultates  vero  reliquas  HÜLDERICI  nostri  quoniam  ita  com-' 
paratas  judicaret,  ut  exinde  lapsu  temporum  Bibliotheca  haud 
mediocriter  locupletari  posset,  eas  sui  ordinis  viro  spectatae 
probitatis  &  fidei,  MICHAELI  THOMAE,  administrandas  com- 
misit,  qui  iisdem  &  summa  cum  integritatis  &  pmdentiae  laude 
ad  septimum  usque  annum  praefuit.  Hi  fontes  etiam  tantum 
suppeditarunt,  ut  ANTONH  GüNTHERI  BOESCHENn,  Se- 
natoris ac  Syndici  Civitatis,  dum  viveret,  meritissimi,  Biblio- 
theca instructissima,  Historicis,  Philologicis  ac  Juridicis  libris 
potissimum  insignis,  huic  nostrae  accederet,  quod  ipsum  pluteos 
&  loculos  ejus  mirandum  in  modum  auxit.  Successit  deinde 
plurimorum  tam  literati,  quam  civici  ordinis,  quibus  singulis 
enumerandis  dies  non  sufficeret,  nee  non  advenarum  nonnuUo- 
rum,  quos  fama  rei  acciverat,  propensio  laudatissima,  ad  sym- 
bolam  huc  conferendam,  vel  MStis,  vel  impressis  librid,  vel  alia 
quapiam  re  curiosa  &  rara.  Quin  &  in  dissitis  urbibus  atque 
oris  conquisiti  sunt  libri  elegantiores,  &  prioribus  superad(&tY, 
praeterquam  quod  in  Auctionibus  publicis,  in  tabernis  librariis, 
sumtu  non  exiguo  nostrum  fecimus.  Qua  diligentia  ac  studio 
istud  factum  sit,  vel  ex  eo  arguere  licet,  quod  Bibliotheca, 
antea  bis  mille  libris  tantummodo  constans,  jamjam  ad  quatuor- 
decim  mille  assurgat,  nuUamque  Facultatem,  vel  disciplinam 
habeat,  cui  opera,  vel  scripta  rariora,  &  quomm  maximus  sit 
usus,  deficiant.  Nam  ut  a  Theologica  classe  ordiapur,  &  qui- 
dem  Bibliis ,  praeter  Regia  illa  Antverpiensia ,  &  Parisiensia^ 
atque  Anglicana  Polyglotta^  tum  Maxima  illa,  omnium 
fere  idiomatum  vetsfones  biblicas  atque  editiones  antiquissi- 
mas  possidemus.  Sic  Vulgata  Bibliorum  translatio  Venetiis  A. 
MCCCCLXXXin,  &  quae  Italico  sermone  loquuntur,  ibidem 
A.  MCCCCLXXVII  excusa;  Germanica  item  Noribergae  A. 
MCCCCLXXXin  per  Koburgerum  duobus  Voluminibus  im- 
pressa:  tum  quae  Saxoniae  inferioris  dialecto  sunt  exarata,  ac 
Halberstadii  A.  MDXXin.  edita,  Islandica,  Danica^  Suecicay 
Livonicay  Bohemica^  Ungarica^  Wallica^  Amerivana,  Armenica^ 
nostri  peculii  sunt.     Adest  Nouum  Testamentum  germanica  ^ 
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membtanis  A.MDXXni  typis  eleganter  ezscriptam,  ASyriaea 
iUa  versio,  quam  ALB.  WIDMANSTADIÜS  Viennae  Austriae 
A.  MDL  VI  in  lucem  emisit :  nee  ignoramns  libros  biblicos  aliis 
dialectis  conscriptos,  qnales  sunt,  Evangelium  8.  MATTHAEI 
&  S.  JOANNIS  Formosana,  &  Evangelium  S.  LUCAE  Malaica, 
De  aliis  versionibus,  magis  obviis  quarum  luculentum  babemos 
numerum,  nunc  nihil  addimus.  Supersedemus  pariter  recensen- 
dis  Commentatortbus  biblicis,  quorum  alias  haud  levis  apparatos 
in  promptu  esset.  Nee  minor  aestimanda  etil  Patrum  Gollectio, 
quorum  praestantissimas  quasque  editiones  latifnndiis  nostris 
aggregavimus.  In  libris  Orientalis  literaturae  licuit  nobis  esse 
adeo  beatis,  ut  ingens  jam  eorum  copia  uostra  armaria  adim- 
pleat,  e  quibus  tamen  ob  insignem  raritatem  Sepher  Robb  AI- 
phes,  s.  B.  JIZCHAE  ALPHIS  Compendium  Talmudis  Cra- 
coviae  A.  MDXCVU  in  f.  Impressum,  &  tribus  voluminibns 
constans;  item  Mechdbberoth  Immanuel  s.  opera  poetica  R. 
IMMANÜELIS  Constantinopoli  in  4.  ezcusa;  lAhnSohar  edi- 
tionem  Gremonensem  &  Meschal  Hakkadmoni  tantum  nomina- 
mus:  atque  ex  Arabicis  AVIGENNAM  saltem  &  EUCLIDEM 
in  Medicea  Tjpographia  impressos,  ezempli  loco  proponimus. 
Pergendum  enim  ad  reliquas  etiam  classes,  inter  quas  Juridica 
&  multitudine,  &  praestantia  librorum,  quam  mazime  commen- 
danda.  Non  pauci  hie,  qui  ex  ANDR  BartCHENH  &  SAM. 
FICHAItDI,  JGtomm  magnae  dignationis,  bibliothecis  huc  com- 
migrarunt,  eorumque  manum  prae  se  ferunt;  nee  pauci  occur- 
runt  peregrinarum  legum,  Hispanicarum ,  OaUicarum^  Italica- 
rum,  hfc,  illustratores ,  distinctis  ideo  manipulis  dispositi.  E 
Medicorum  ordine,  oculos  in  se  alliciunt  Botanici^  quorum  decus 
omnino  haben  debet  Hortus  Eiatettensis ,  opus  sane  augustum 
inventuque  rarissimum,  sed  cui  majus  pretium  conciliat  vere 
Daedalea  manus  virtute  ac  pietate  sanctissimae  Foeminae,  DO- 
EOTHEAE  MAGDALENAE  BRÜMMERAE,  Magnifici  Viri, 
Dn.  GODPRIEDI  GRAEVII,  JGti  &  ConsuHs  hujus  Reipubl. 
excellentissimi,  de  Bibliotheca  hac,  uti  de  omnibus,  quae  summa 
cum  laude  obivit  &  adhuc  obit,  ofi&ciis,  immortaiiter  meriti, 
Gonjugis  olim  dilectissimae,  quae  huic  horto  colorum  splendo- 
rem  addend^,  hf  venularum  quoque  ramulos,  hf  puncta  minu- 
ttda  accuratissime  designando,  vitam^  quae  adhuc  deesse  vide- 
batur,  adspirare  coepit;  sed  operi  intentam  mors  occupavit^ 
idque  inchoatum  relinquere  coegit,  ita  tamen  ut  ex  illa  parte, 
quam  perfecit,  divinum  Poeminae  incomparabilis  ingenium  satis 
superque  eluceat  De  Phüosophica  tandem  classe,  cui  &  Histo- 
ricos^  &  Äntiquarios  &  Philologicos  libros  omnes  accensuimus, 
id  dixisse  sufficiat,  nihil  plane,  vel  paucissima  certe,  hie  desi- 
derari,  quae  animum  discendi  cupidum  &  delectare  ex  voto,  & 
instruere  possint. 

(Fortsetsang  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 

AbhftDdlungen   der  historischen  Classe   der  königl.  Bayer.  Akademie 

der  Wissenschaften.    IX.  Bd.  2.  Abth.  n.  X.  Bd.  1.  Abth.    [In  der 

Reihe    der   Denkschriften    der   XXXV.    n.   XXXVIII.   Bd.]     gr.  4. 

München.  baar  n.  b%  Thlr. 

IX.  2.  (in  S.  u.  S.  205—555.)  n.  3  Thlr.  —  X.  1.  (HI  u.  204  S.) 

n.  2%  Thlr. 

für  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock" 
haus.    4.  Bd.    Nr.  1.    gr.  8.    Leipzig.  n.  1  Thlr. 

(I-_IV,  t.r  n.  26  Thlr.  24  Ngr.) 

Inhalt:  Indische  Haosregelo.  Sanskrit  n.  deutsch  hrsg.  v.  Ädf, 

Frdr.  Stenzler.  I.  A9va]&3rana.  2.  Hft.  Uebersetzung.  (VII  u. 

163  S.) 

Al-Bel&dSOri,  Imämo  Ahmed  ibn  Zahja  ihn  Djäbir,  über  expugnationis 

regionum,  quem  e  codice  Leidensi  et  codice  mnsei  Brittannici  ed. 

M.J.  de  Goeje.  Pars  2.  gr.4.  (234  S.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  12%  Ngr. 

(I.  II.:  n.n.  6  Thlr.  29%  Ngr.) 

iTClUv  f.  deutsche  Adels-Geschichte,  Genealogie,  Heraldik  u.  Sphragistik. 

Hrsg.  V.  Hauptm.  a.  D.  Dr.  Leop,  Frhm.  v,  Ledebur.    2.  Thl.    Mit 

2  (lith.)  Siegeltaf.  Lex.-8.  (IV  u.  304  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Der  ].  Thl.  (Jahrg.  1863)  ist  in  denselben  Verlag  übergegangen 

n.  auf  n.  2%  Thlr.  herabgesetzt. 

oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  v.  dem  histor. 

Vereine  von   u.  für  Oberbayern.    26.  Bd.    1.  Hft.    gr.  8.    (128  S.) 
München.  n.  14  Ngr. 

BabUChin,  Dr.,  üb.  den  Bau  der  Netzhaut  einiger  Lungenschneefcen. 
[Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)]  [Abdr.  ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Bibliotheca  tamuHca  sive  opera  praecipua  Tamuliensium ,  edita,  tränt- 
lativ,  adnotationibus  glossariisque  instructa  a  Dr.  Carol.  Graul. 
Tom.  IV.  Et.  s.  t.:  Kural  of  Tiruvalluver.  High-Tamil  text  with 
translation  into  common  tamil  and  latin,  notes  and  glossary.  By 
Dt,  Charles  Graul.  Fublished  after  the  anthor's  death  by  Will.  Ger- 
mann,   gr.  8.    (X  n.  335  S.)    Leipzig.  n.  8  Thlr. 

(1—4.:  n.  15  Thlr.  16  Ngr.) 

Boui,  Dr.  A. ,  üb.  die  mineralogisch-paläontologische  Bestimmung  der 
geologischen  Gebilde,  sammt  Beispiele  ihrer  Anwendung  zur  Fest- 
stellung der  Geologie  d.  Erdballes.  [Abdr.  aas  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (40  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

BTaumftnn,  Gnst.,  de  lendibus  in  regno  Merowingornm.  Dis^ertatio 
inauguralis.  gr.  8.  (55  S.)  Berlin.  baar  n.  Vs  Thlr. 

Buckle)  Henry  Thom.,  History  of  civilisation  in  England.  Vol.  3.  and  4. 
8.  (XVm  n.  559  S.)  Leipzig.  k  n.  1  Thlr. 

Carey'S,  H.  C. ,  Lehrbuch  der  Volkswissenschaft  n.  Socialwissenschafk. 
Vom  Verf.  autoris.  n.  m.  Zusätzen  ergänzte  deutsche  Ausg.  v. 
Dr.  Carl  Adler,  gr.  8.  (XV  u.  752  S.  m.  1  Holzschntaf.)  München 
1866.  n.  2%  Thlr. 

DantO  llighieri,  die  göttliche  Komödie.  Deutsch  v.  Alex,  Tanner.  (In  6 
Lfgn.)  1.  u.  2.  Lfg.  8.  München.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  Hölle.   Commentar  n.  Register.  (347  S.) 

FabriCiUS,  A.  v.,  zur  Geschichte  d.  russischen  Postwesens.  Eine  Skizze 
in  Veranlassg.  d.  200jähr.  Bestehens  desselben.  [Abdr.  aus  der  halt. 
Monatsschrift.]  gr.  8.  (IV  u.  64  S.)  Riga.  baar  u.  H\'^^^* 
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Festschrift  zar  24.  Versammlnng  deutscher  Philologen  a.  Schnlmänner 
vom  27.  bis  30.  Septbr.  1865  in  Heidelberg.  2  Abhandlgn.  4.  Hei- 
delberg, n.  16  Ngr. 
Inhalt:    De  Musaei  grammatici  codice  Palatino  scripsit  varia- 
rum  lectionum  lancem  sataram  adjecit  Armin.  KoecJdy.  (27  S.) 
—  Zwei  Mithraeen  der  grossherzoglichen  Alterthümersamm- 
lang   in  Karlsruhe  veröffentlicht   v.  Prof.,  Dr.  K.  B.  Stark. 
Mit  2  lith.  Taf.  (44  S.) 
ForSChUDgen,  Märkische.  ^Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenbarg.   9.  Bd.  Lex.-8.  (III  u.  362  S.  m.  2  Steintaf.)    Berlin, 
baar  n.  2  Thlr.  (1—9.:  n.  18%  Thlr.) 
Fuisttng,  Gull.,  de  nonnullis  apothecii  lichenum  evolvendi  rationibns. 
Dissertatio  inanguralis*  gr.  8.  (61  S.)  Berlin.            baar  n.  V3  Thlr 
Gennano,  Missionar  W.,  Johann  Philipp  Fabricius.  Eine  50jähr.  Wirk- 
samkeit im  Tamalenlande    u.  das  Missionsleben   d.  18.  Jahrh.  da- 
heim  a.  draussen,    nach  handschriftl.  Quellen  geschildert,    gr.  8. 
(Vm  n.  279  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Erlangen.                  n.  %  Thlr. 
6ioy,  Geo.,  de  assignationis  natura.  Dissertatio  inaugnralis.   gr.  8.  (VI 
u.  68  S.)  Berlin.                                                            baar  n.  V3  Thlr. 
Grimm»  Jac,  kleinere  Schriften.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Abhandlungen  zur 
Mythologie   u.   Sittenknnde.    gr.  8.    (III  a.  462  S.  m.   1   Steintaf) 
Berlin.                                                   n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 
GrUDdey,  Eman.,  de  Piatonis  principiis  ethicis.   Dissertatio  inangaralis. 
gr.  8.  (104  S.)  Berlin.                                                  baar  n.  %  Thlr. 
Hftgen,    Dr.  Herm.,    qnaestionum  Xenophontearam   fasc.  I.    De  Xeno- 
phonteo    qui  fertur  Agesilao.    gr.  8.     (66  S.)    Bemae.  (Berlin.) 

baar  n.  %  Thlr. 
Hahnelf  Dr.  Paul,  die  Bedeutung  der  Bastamer  f.  das  germanische  AI- 
terthum.  gr.  8.  (63  S.)  Dresden.  baar  n.  Vi  Thlr. 

Haidinger,  W.  Bitter  v.,  die  Innsbrucker  Dendriten  auf  vergilbtem  Pa- 
pier alter  Bücher.  2.  Bericht.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Halm,  Dr.  Karl,  zu  Lactantius  de  mortibus  persecntorum.  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (9  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 

zu  Minutius  Felix.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d,  Wiss.  ab- 
gedr.] Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  1%  Ngr. 

Verzeichniss   der   älteren  Handschriften  lateinischer  Kirchenväter 

in  den  Bibliotheken  der  Schweiz.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (54  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

HandbUGh    der   physiologischen  Botanik  in  Verbindg.  m.  A.  de  Barj, 

Th.  Irmisch,  N.  Pringsheim  u.  J.  Sachs  hrsg.  v.  Wilk.  Hofmeister. 

(In  4  Bdn.)  4.  Bd.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Inhalt:   Handbuch  der  Experimental- Physiologie  der  Pflanzen. 

Untersuchungen   üb.  die  allgemeinsten  Lebensbedinggn.  der 

Pflanzen   u.   die  Functionen   ihrer  Organe   v.  Prof.  Dr.  Jul. 

Sachs,   Mit  50  (eingedr.)  Holzschn.  (IX  u.  514  S.) 

Die  ersten  3  Bde.  erscheinen  später. 

Hanoak,  Dr.  Eman.,  das  Historische  in  den  Persern  d.  Aeschylos.  gr.  8. 

(67  S.)  Wien.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Hdydemann,  Henr.,  Analecta  Thesea.    Dissertatio  inauguralis  archaeo- 

logica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  Vs  Thlr. 

HierodiS   synecdemus  et  notitiae  graecae  episcopatunm.    Accednnt  Nili 

Doxapatrii    notitia    patriarchatuum    et   locorum   nomina   immutata. 

Ex  recognitione  Gust,  Parthey,  gr.  8.  (XIV  u.  385  S.)  Berlin  1866. 

n,  3  Thlr, 
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Hundt,.  Minist. -R.  Frdr.  Hect  Graf,  Kloster  Scheyern,   seine  ältesten 

Anfzeichnnngen,  seine  Besitzungen.   Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 

Hauses    Scheyern  -  Witteisbach.    [Aus   d.  Abhandlgn.   d.   k.   bayer. 

Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (140  S.)  München  1862.  n.  1%  Thlr. 

Jessen,  Staatsrath  Prof.  P.,  die  Rinderpestfrage  der  Gegenwart  in  ihrer 

Bedeutung  f.  Westeuropa.  8.  (VIII  u.  28  S.)  Berlin.  1/4  Thlr. 

Karsten,  H.,   florae  Columbiae  terrarumque  adjacentium  specimina  se- 

lecta    in   peregrinatlone    duodecim    annorum   observata.    Tom.  II. 

Fase.  3.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  S.  81—114  in  deutscher  u. 

latein.  Sprache.)  Berlin,  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr. 

(I—Il,  3.:  n.n.  120  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  160  Thlr.) 

Koenen,  Adph.  de,    de  stratis  Helmstaedtiensibus  oligocaenis  inferiori-« 

bus.    Dissertatio  inauguralis  geologica.    gr.  8.    (32  S.)    Berlin. 

baar  n.  Vi  Thlr, 
Krftnse,   Prof.  Dr.  W.,    die    deutschen  Naturforscher  -  Versammlungen. 

gr.  8.  (29  S.)  Göttingen.  %  Thlr. 

Krenner,  J.  A.,   krystallographische  Studien  üb.  den  Antimonit.    [Mit 

11  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.)]    [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 
KreySSig,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationalliteratur  von  ihren 

Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.    3.  verb.  n.  verm.  Aufl.    (In  2 

Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Berlin  1866.  %  Thlr. 

Lehrs,  Prof.  K.,   de  Aristarchi  studiis  Homericis.    Editio  recognita  et 

epimetria  aucta.  gr.  8.  (VIIl  u.  486  S.)  Leipzig,  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
Lntterbeck,  Prof.  Dr.,  die  Freunde  Pindar's.   Ein  Vortrag,  gehalten  in 

der  Gesellschaft  f.  Wissenschaft  n.  Kunst  zu  Giessen.  gr.  8.  (66  S.) 

Giessen.  n.  %  Thli. 

Moor,   Hauptm.  v.,   kurze  Geschichte  der  bayerischen  Rheinpfalz  unter 

den  Römern.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngn 

Hnffat,  Reichsarchivs-R.  Karl  Aug.,  die  Ansprüche  d.  Herzogs  Ernst, 

Administrators  d.  Hochstiftes  Fassan,  auf  einen  dritten  Theil  u.  an 

die  Mitregierun^,  des  Herzogth.  Bayern.     [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 

bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (32  S.)  München.  n.  14  Ngr. 

Oppel ,   Prof.  Dr.  Alb. ,    palaeontologische  Mittheilnngen  aus  dem  Mu* 

seum  d.  königl.  bayer.  Staates.  Text  u.  Atlas.  Fortsetzung.  Lex.-8. 

(S.  289—322  m.  6  Steintaf.  u.  6  Bl.  Erklärgn.)  Stuttgart,  n.  2  Thlr. 

(cplt.:  n.  27%  Thlr.) 
Petzholdt,   Dr.  Jul.,   Catalogi  bibliothecae  secundi  gencris  principalis 

Dresdensis  specimen  XIL  Inest:  Ex  catalogo  bibliothecae  Danteae 

Dresdensis.    gr.  8.    (24  S.)    Dresden.  n.  8  Ngr. 

(I— XU.;  n.  2  Thlr.  26%  Ngr.) 
PrntZ,  Dr.  Hans,  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  v.  Baiern  u.  Sachsen.  Ein 

Beitrag  zur  Geschichte  d.  Zeitalters  der  Hohenstaufen.  gr.  8.  (X  u. 

489  S.)  Leipzig.  n.  2y3  Thlr. 

Reise   d.  Herzogs  Ernst  v.  Sachsen -Coburg -Gotha  nach  Aegypten  u. 

den  Ländern  der  Habab,  Mensa  u.  Bogos.   Mit  20  Zeichngn.  nach 

der  Natur  aufgenommen  u.  chromolith.  v.  Rob,  Kretschmer.  4  Pho- 

togr.  nach  Handzeichngn.  n.  2  chromolith.  Karten.  2.  Ausg.  qu.gr. 

Fol.  (V  u.  78  S.)  Leipzig.  In  Mappe.  n.  12  Thlr. 

RIve,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Geschichte  der  deutschen  Vormundschaft.  2.  Bd. 

1.  Abth.    A.  u.  d.  T.:    Die  Vormundschaft  im  deutschen  Recht  d. 

Mittelalters.   J.  Abth.   gr.  8.  (XVIII  u.  202  S.)   Braunschweig  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (I— n,  1.:  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 

Scherer,  H.,  Reisen  in  der  Levante  in  den  J.  1859 — 65.    In  Briefen  an 

Freunde.   2.  verm.  Ausg.  8.  (VII  u.  446  S.)   Frankfurt  a.  M.  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Schiller,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Medea  im  Drama  alter  u.  nea^T  Za^,    ^« 

(26  S.)  Ansbach.  (Erlangen.)  V|^^'\L>dSx, 
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Ulrld,  Dr.  Herrn.,  Gott  n.  der  Mensch.  I.  A.  u.  d.  T.:  Leib  u.  Seele. 
Grandzüge  e.  Psychologie  d.  Mengchen.  gr.  8.  (XXIV  n.  725  S.) 
Leipzig  1866.  n.  3  Thlr.  24  Ngr. 


Jl  n  z  e  I  s  e. 


Im  Verlage  von  E.  Avenarias  in  Leipzig  erscheint  anch  für  das 
Jahr  1866: 

Literarisches  Centralblatt  für  Dentschland. 

Herausgegeben  von  Professor  Dr.  Fried.  Zamcke. 


Wöchentlich  eine  Nr.  von  12 — 16  zweispaltigen  Quartseiten. 
Preis  vierteljährlich  2  Thb. 


Das  „Literarische  Centralblatt"  ist  gegenwärtig  die  einzige 
kritische  Zeitschrift,  welche  einen  Gesammtüberblick  über  das 
ganze  Gebiet  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  Deutschlands 
gewährt  und  in  fast  lückenloser  Vollständigkeit  die  neuesten 
Erscheinungen  auf  den  verschiedenen  Gebieten  der  Wissenschaft 
(selbst  die  Landkarten)  gründlich,  gewissenhaft  und 
schnell  bespricht. 

In  jeder  Nummer  liefert  es  durchschnittlich  über  20,  jähr- 
lich also  etwa  1200  Besprechungen. 

Ausser  diesen  Besprechungen  neuer  Werke  bringt  es  eine 
Angabe  des  Inhalts  aller  wissenschaftlichen  und  der  bedeutend- 
sten belletristischen  Journale,  der  Universitäts-  und  Schulpro- 
gramme Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz;  die  Vor- 
lesungs-Verzeichnisse sämmtlicher  Universitäten  und  zwar  noch 
vor  Beginn  des  betreffenden  Semesters  *,  eine  umfängliche  Biblio- 
graphie der  wichtigem  Werke  der  ausländischen  Literatur;  eine 
Uebersicht  aller,  in  andern  Zeitschriften  erschienenen  ausführ- 
lichem und  wissenschaftlich  werth vollen  Becensionen;  ein  Ver- 
zeichniss  der  neu  erschienenen  antiquarischen  Kataloge,  sowie 
der  angekündigten  Bücher- Auctionen;  endlich  gelehrte  Anfragen 
und  deren  Beantwortung ,  sowie  Personal  -  Nachrichten.  Am 
Schlüsse  des  Jahres  wird  ein  vollständiges  alphabetisches  Ee- 
gister  beigegeben. 

Prospecte  und  Probennmmem  sind  durch  alle  Buchhand- 
lungen und  Postanstalten  zu  erhalten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  H.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Dnxck^oxkCj.P/M^lÄer  in  Leipzig. 


InüIIig^n^-SIatt 


zum 


SERAPEUM. 

31.  Januar.  Xi  2.  1866. 


Bibliothekordnungeii  ete«,  neueste  in-  und  ausländisehe  LItteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Btteher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  SU.  • 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  EröflBGiung  der  Leipziger  Stadt- 

BibKothek 

im  Jahre  »11. 

(Fortsetzung.) 

Ad  Manu8cripto8  igitur  Codices,  qui  necessariain  quoddam 
Bibliothecarum  ornamentum,  &  supereminens  quasi  hodie  aesti- 
mantur,  consnlto  properamus.  Eos  namque  ne  in  soa  temere 
qois  reqoireret,  omnibas  prospexit  modis,  nee  sumtibas  pepercit 
Ollis  Ampliss.  SENATUS.  Eine  prineipio  statim  bene  mnlta 
Juris  Civilis  &  Canonici  volnmina,  qua  membranea,  qua  papy- 
racea,  cumque  Ulis  Otdielmi  Durandi  speculum  Juris,  ^)  in 
membrana  exaratum,  quae  Nobiliss.  Viri,  THEODORIGI  de 
BUCKINSDORFF,  J.  ü.  D.  &  Facultatis  suae  in  hac  alma 
Lipsiensi  Ordinafii  quondam  fuerant ,  atque  honorabili  Execu- 
toris  testamenti  ipsius  titulo  A.  MCCCCLXXTX.  d.  28.  Apr. 
ad  se  pervenerant,  liberaliter  huc  donavit.  ^)  Haec  excepit 
aliud  opimum  XX  seil,  praestantissimorum  codicum  augmentum, 
quos  Perillustris  atque  Excellentiss.  JACOBüS  BORNIÜS, 
Sereniss.  ac  Potentdss.  Poloniarum  Regi  atque  Electori  Saxo- 
niae  a  Gonsiliis  intimis,   ac  Consul  civitatis  bujus  immortaliter 


1)  Cod.  CCCLXXIV.  catalogi  typis  maadati.  (Grimae  1838.) 

2)  Vid.  in  indice  Cafti^ogi:  Buckmstorffii  Codices. 
XXVU.  J&brgaag. 
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Ulrld,  Dr.  Herrn.,  Gott  u.  der  Mensch.  I.   A.  n.  d.  T.:  Leib  u.  Seele. 

Grnndznge  e.  Psychologie  d.  Menschen,    gr.  8.  (XXIV  a.  725  S.) 

Leipzig  1866.  n.  3  Thlr.  24  Ngr. 


Jl  n  z  e  I  s  e. 


Im  Verlage  von  fi.  Avenarins  in  Leipzig  erscheint  aach  für  dai 
Jahr  1866: 

Literarisches  Centralblatt  für  Dentschlani 

Herausgegeben  von  Professor  Dr.  Fried.  Zamcke. 


Wöchentlich  eine  Nr.  von  12 — 16  zweispaltigen  Qnartseiten. 
Preis  vierteljährlich  2  Thb. 


Das  „Literarische  Centralblatt"  ist  gegenwärtig  die  eiiuift 
kritische  Zeitschrift,  welche  einen  Gesammtüberblick  über  Äi 
ganze  Gebiet  der  wissensehaftlichen  Thätigkeit  Deutschlands 
gewährt  und  in  fast  lückenloaer  Vollständigkeit  die  neuestei 
Erscheinungen  auf  den  verschiedenen  Grebieten  der  Wissenschaft 
(selbst  die  Landkarten)  gründlich,  gewissenhaft  und 
schnell  bespricht 

Iq  jeder  Nummer  liefert  es  durchschnittlich  über  20,  jahr- 
lich also  etwa   1200  Besprechungen. 

Ausaer  diesen  BcsprechuDgen  neuer  Werke  bringt  es  ein« 
Angabe  des  Inhalts  aller  wissenschaftliehen  und  der  bedeutend- 
sten belleti'xetlschen  Journale,  der  UmversitätS"  und  Bchulpro- 
gramme  Deutschlands,  OesteiTeichs  und  der  Schweiz;  die  Voi^ 
leaimgs-Verzeichüiaae  sämmtlicher  Universitaton  und  »war  noch 
vor  Beginn  des  betreffenden  Semesters  \  eine  uuif^ng liehe  BibHo- 
grapLie  der  wichtigem  Werke  der  ausländischen  Lileratnr;  olot 
Uebersicht  aller,  m  andern  Zeitschriften  erscbicsnenen  auillSlir- 
licberu  und  wiesenschaftlich  werllipoHen  Receusionen;  f^in  Vi^ 
zeicbnias  der  neu  erschienenen  antiquarischen  Kataiag^,  lowii 
der  angekündigten  Bücher-Auctionen;  endlich  gelehrt«;  ^  ^ 
und  deren  Beantwortung ,  Bowm  Pej^aal :  Naehnch' 
Schlüsse  des  Jahres  wird  ein  Tolkl  "  "* 
gister  beigegeben. 

Progpecte  nud  Proben 
iungen  und  Fostan  stalten 
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meritus,  tiiinc  eiiea!  desideratissimus,  Tir  6mm  laude  nostra 
major,  seß  parenoi  posteritaÜB  elogid  dekbtati^,  ti  Bibliothe- 
cam  nostram  saluberrimis.  consiliifl  suis  &  beüe^centia  sin^ari 
fovebat,  in  ejas  potius  tabulariis,  quam  in  propriis  scrinüs  suifl 
asservari  maluit.  ^)  Cumque  deinde  AltorflEnae  suae  non  modo, 
sed  totius  etiam  literati  orbis  praecipuum  decus,  JO.  CHBI- 
STOPHORUS  WAGENSBILIÜS,  colkoUm  a  se  in  itineribus 
Kabbinicorum ,  Graecorum,  Latinorum  &c.  MSStorum  gazam 
venum  offerret;  haud  elabi  sibi  e  manibus  exoptatam  adeo 
occasionem  passus  est  Prudentiss.  ORDO,  quin  potius  gratidd- 
mas  hujusmodi  merces  parata  statim  pecunia  sibi  asseruit.  Sic 
^uoque  CeJeberr.  ACOLUTHI  Codices  nonnullos  Coranicoß, 
sie  Venerandi  Lubecensium  Ecclesiarum  Antiötitis ,  AÜGUSTI 
PFEIFFERI,  orientales  Thesauros  ab  beredibus  eorum  band 
spernendo  pretio  acquisivit.  Tot  tantisque  incrementis  pulcher- 
rima  enata  est  MStorum  congeries,  quingentis  jam  &  amplius 
voluminibus  luxurians,  quorum  indicem,  si  Dens  vitam  conces- 
serit,  brevi  daturi  sumus.  In  praesenti  vero  extantiorum  quonm- 
dam  recensione  nobis  liceat  defungi,  &  quandoquidem  duabns 
classibus  diBtinguuntur,  separatam  quoque  singulis  operam  im- 
pendemus. 

Ad  Orientalem  quod  attinet,  principem  in  illa  locum  sibi 
vindicant  duo  Codices,  membrana  contexti,  Wagenseiliani  tabu- 
larii  potiora  cimelia,  qui  magnam  sacrorum  oraculorum  partem 
continent.  Primum  majoris  molis  tum  Wagenseilius,  tum  Judaei, 
ipsi,  ante  DC  annos  exaratum  existimarunt.  Sistit  ille  quinque 
Mosis  lihros^  libellum  Muth,  Ccmficum  Canticorum,  &  initium 
libelli  Esther.  Textui  vocales  &  accentus,  litterisque  Begadke- 
phat  lineola  Raphe,  ut  vocatur,  adjecta  conspiciuntur.  Penta- 
teucbo  accedit  utraque  interpretatio  Chaldaica^  tum  ea,  quae 
ONKELOSÜM  autorem  babet,  tum  quae  Hierosolt/mitanae  no- 
men  prae  se  fert,  a  codicibus  impressis  passim  differens;  item- 
que  R.  SALOMONIS  ISACIDAE  commentarius,  qui  &  ipse 
ab  exemplaribus  prelo  descriptis  multum  abit,  &  reliquis  etiam, 
quos  memoravimus,  libris  adjungitur«  Singulis  Peutateucbi 
sectionibus  singulae  Lectiones  propbeticae  iisdem  convenientes 
subnectuntur,   &  ipsae   R.  SAL.   ISACIDAE  explanationibus 


1)  Index  donatoram  manuscriptus,  qai  in  bibliotheca  adhnc  asser- 
vatar,  non  nisi  de  XVII  codicifons  a  Joe.  Bomio  donads  refert  [p.  18.] 
Sunt  hi:  1)  et  2)  Horatii  [XXXIX.  et  XLL]  3)  Ondii  Metamorphoseon 
firagmentnm  [XLV.]  4)  et  5)  Lucani  [XLIX.  et  U]  6)  Statius  [LII.] 
7)  Galten  Alexandreis  [LXIII.]  S)  Senecae  de  beneficiis  libri  cet. 
[LXXVIII.]  9)  Cassiodori  Variae  cet.  [XOV.]  10)  Compendium  chro- 
nicorum  Johannis  Wilhelm!  de  Arnstein  cet.  [XCI.l  11)  D«  vita  et 
gestis  S.  Henrici  cet.  [CXCIV.]  12)  Isidori  originea  [XCVIIl.]  13)  An- 
gustini  de  civitate  Dei  libb.  XI- XXII.  [CXLVH.]  14)  Codex  Dionj- 
sio-Hadrianus  [CCXXXIX.l  15)  Abbas  Urspergensis  [CCCCXIV.]  16) 
Iniortiatum  [CCXCIV.]  17)  Codex  varia  eleganüa  oontinens.  Ita  satis 
ridictde  codex  nesdo  quis  In  Viid\ce  ^ou^ktoitaa  desi^natar. 
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instructae.  Alter  Codex  Pentateuchum  cum  snis  lectlonihug 
Propbeticis,  liheUum  Ruth,  Canticum  Canticor.,  Ecclesiasten^ 
Threnos,  libellum  Esther^  Psalmos^  Proverbia  &  Librum  Jobiy 
adjectis  vocalibus  atque  accentibus,  lectoribns  o£fert.  Ultimum 
ibi  lociim  occupat  MegiUath  Äntiochus,  seu  Historia  fratrum- 
Maccabaeoruroy  Cbaldaice  conscripta,  cujus  pars  punctis  omata, 
pars  iisdem  destituta  est.  Hanc  necdum  editam  in  lucem  eruditi 
orbis  proferre  Wagenseilius  voluit,  uti  ejusdem  interpretatio 
latina  buic  codici  inserta  testatur.  Est  quoque  penes  nos  haec 
ipsa  Historia  sermoue  Hebraico  expressa,  &  ex  codice  MS. 
Bibliotbecae  Colbertiuae  in  Wagenseilii  gratiam  descripta,  ab 
iUa,  quam  BARTOLOCCIUS  [T.  I.  p.  383  seqq.]  in  Biblio- 
theca  Babbinica  exhibet,  multum  diversa.  Cum  duobus  bisce 
Bibliorum  codicibus  jungendus  est  R.  MOSIS  NACHMANIDAE 
Commentarius  in  Jobum^  in  membrana,  ante  plures  quam  CC 
annos  scriptus,  &  ipse  librorum  nondum .  editorum  catalogo  in- 
ferendus.  Nee  omittenda  hie  sunt  E.  ESAIAE  SINUKEL 
Gammentaria  in  Pentateuchum,  Josuam,  libros  Judicum,  Sa- 
mueUs  &  Regum^  Prophetas  majores  atque  minores  ^  itemque 
Psalmos  hf  Jobum  membranis  exarata,  quae  etiam  ad  hunc  usque 
diem  lucem  non  adspexerunt.  Multo  minus  hinc  segregandus 
Über  rarissimus  &  diu  a  Cbristianis  summo  studio  quaesitus, 
nee  nspiam  inventus,  in  charta  tamen  descriptus,  cui  titulus: 
Oqle  Basaiia,  seu  detegens  arcana.  De  Auetore  ejus  lis  est, 
uti  ex  laudato  Bartoloccio  [1.  c.  T.  I.  p.  726.  &  III.  p.  75.) 
perspici  potest,  qui  hunc  librum  praecipua  fidei  Christianae 
capita  tam  clare  demonstrare  affirmat,  ut  vix  ex  novo  foedere 
majori  perspicuitate  ostendi  queant  Nihil  huc  usque  de  hoc 
libro  excusum  fuit,  praeter  exigua  quaedam  iragmenta  in  Jalkui 
Reubheni  allata,  quae  cum  hoc  codice  optime  conveniunt.  Edidit 
quidem  JULIUS  CONRADUS  OTTO,  qui  a  Judaeis  ad 
Chnstianorum  castra  transiit,  &  in  AltorfiObna  Hebr.  linguae  pro- 
fessoris  olim  munus  aliquandiu  obivit^  Noribergae  A.  MDCV 
in  4.  ejusdem  nominis  librum;  sed  spurium  esse  hunc  foetum, 
orbis  eruditus  jam  dudum  agnovit  Ex  libris  Philosophicis  com- 
memorandus  est  Über  ABU  AHMED  IBN  ABDALLA  AL6A- 
ZIIj,  titulumgerens:  Mosene  Zedeck,  seu  Ethica  ArabicQ  primum 
scripta,  deinde  vero  a  R.  ABRAHAMO  BAR  CHASDAI  in 
Hebraicum  sermonem  translata.  Quae  interpretatio  apud  nos 
reperitur  nondum  tjpis  vulgata.  Codicibus  Hebraicb  addi  me- 
r^ur  Syriacus,  magnae  certe  antiquitatis  in  charta  bombycina 
scriptus,  qui  liturgias  continet,  &  Cl.  WAGENSEILIUM  pos- 
sessorem  olim  habnit,  itemque  Armeniens  IV  Evangelia  exhi- 
bens.  S^criptus  est  in  charta  admodum  eleganter,  et  ad  Codices 
Pfeifferianos  pertinet.  Ex  Ärabieis  atque  Persicis  indicio  nostro 
digni  videntur  codex  maximae  formae  &  admirandae  prorsos 
elegantiae,  partem  Corani,  nempe  Cap.  LXVII.  LXX.  usque  ad 
LXXVII  continens.   Scriptios  est  jussu  ac  sumtu  Regjia  C^oiia- 
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bendae,  qui  sub  finem  secoli  XVI.  Persarum  res  moderatos  est, 
uti  praemissa  docet  praefatio,  et  regiam  plane  magnificentiam 
ostentat.  Charta  enim,  quae  bombycina  est,  crassitie  membra- 
nam  superat,  &  latitudine  cabitum,  longitndine  vero  cabitmn 
unum  cum  dimidio  aeqaat.  Primae  daae  paginae  txxäk  vani 
generis  coloribus,  tum  maxime  auro  nitidissime  pictae  sunt, 
nihilque  aliud  nisi  baec  verba  inscripta  habent:  Est  certe  Co- 
ranus  literis  conservatus  veneratione  dignissimus.  Ne  tangatd 
cum  nisi  puri,  Dimissus  est  a  Domino  totius  verum  universi. 
Quae  solennis  Mobammedanorum  formula  etiam  ad  initium 
C.LXVn  repetitur.  Singulae  paginae  non  plures  quam  quin- 
que  versus  inscriptos  habent,  quorum  alter  literas  auro  scriptas 
atque  atramento  dnctas,  alter  e  contra  atramento  expressas 
aureisque  lineis  circumdatas  literas  ostendit.  Donum  est  eximium 
JO.  FßlD.  GLEDITSCHn,  Bibliopolae  hie  l<>ci  famigeratis- 
simi.  Similem  Corani  codicem  Soltaniae  in  mausoleo  Sultani 
CHODABENDAE  se  vidisse  narrat  ADAMUS  OLEAMüS. 
[v.  Itiner.  Pers.  p.  m.  477.]  Cum  hoc  conjungi  merentur  alü 
Codices,  quorum  alter  textum  totius  Corani  Arabicum,  et  Tur- 
cicam  illius  interpretationem  singulis  versibus  interjectam,  yd 
in  ipsis  regionibus  orientalibus  admodum  raram,  alter  ejusdem 
translationem  Persicam  nitide  scriptam,  &  Arabico  textui  ad- 
jectam,  exhibet.  üterquc  ex  Bibliotheca  ANDR.  ACOLUTHI, 
qui  eorum  jam  publice  mentionem  fecit,  [in  Specim.  Corani 
quadrilinguis  Berol.  1701.  emisso.],  redemti  sunt.  Coranum  se- 
quatur  Sonna,  seu  integra  Mobammedanorum  lex  secundaria,  ex 
dictis  factisque  Mohammedis  collecta,  ut  ipsa  libri  lectio  docet. 
Eam  ABU  ABDALLA  MOHAMMED  IBN  ABIL  GASAN  IS- 
MAEL  BOCHARI  in  lucem  pubhöam  protulit.  Textus  admo- 
dum accurate  scriptus,  &,  ubicunque  vocalium  defectus  diMcul- 
tatis  aliquid  afiPerre  lectori  poterat,  iisdem  instructus  est.  Cum 
codice  Africano,  partem  Sonnae  continente,  collatus  multa  sae- 
pius  exhibuit,  quae  in  hoc  plane  desiderabantur.  NuUa  unquam 
hujus  operis  pars  typis  impressa  est,  summo  itaque  in  pretio 
habendus  hie  Codex,  qui  Bibliothecae  PfeifiPerianae  debetur. 
Sonnam  ob  argumenti  similitudinem  comitetur  SOLUVIAN 
AFENDI,  scriptis  admodum  clari,  Doctrina  Juris  divini  hf  hu- 
mani  arabice  scripta,  cujus  etiam  liber  de  Ättributis  divinis 
nobis  in  promptu  est.  Inter  libros  Grammaticos  est  AZIZI 
GIRAIJAE  liber,  quem  de  totius  Arabicae  linguae  natura  con- 
scripsit,  &  in  quinque  partes  divisit,  qnarum  prima  nominum, 
altera  verborum  significationes  per  subjectas  voces  Persicas  ex- 
ponit,  tertia  de  particulis,  quarta  de  flexione  nominum,  et  quinta 
de  flexione  verborum  agit.  Eum  non  in  vulgus  notum  esse,  ex 
eo  colbgimus,  quod  nee  HERBELOTIUS,  nee  HOTTINGE- 
RUS  in  Bibliothecis  suis  orientalibus  ejusdem  mentionem  fa- 
ciant.  Praeter  hunc  in  nostris  manibus  versantur  duo  Codices 
Caphiae,  hoc  est,  Grammaticae  Arabicae  ab  ABU  AllJRU,  filio 


.      —    13    — 

OTHMAN,  filio  HAGJEB  confectae,  Romae  A.  MDXCII  sed 
arabice  tantum  in  lucem  emissae,  quam  ipsi  Arabes  plurimi 
faciunt;  itemque  duo  Commentarii  in  eandem  Caphiam  con- 
seripti,  quorum  alter  satis  prolixus  ABDORRAHMANEM  GJA- 
MIUM  auctorem  habet,  in  altero  vero  aactoris  nomen  non  est 
expressnm.  Grammaticomm  &  simul  omnium  Codicum  Arabi- 
comm  turmam  hac  vice  claudat  Giarumia^  Grammatica  ab  Ara- 
bibns  magni  aestimata,  cujus  exemplum  cbaractere  Africano 
scriptum  est.  Primum  illa  Eomae  A.  MDXCII  arabice,  deinde 
per  KIR8TENIUM  Vratislaviae  A.  MDCX  arabice  &  latine, 
sed  propter  codicum,  inopiam  admodum  imperfecte,  tandem  vero 
longe  melius  per  ERPENIXJM  Lugd.  Bat.  A.  MDCXVH  edita 
fuit.  Autor  illius  habetur  ABI  ABDALLA  MOHAMMED /ZtW 
DAVID  IZZANHADIAE,  qui  etiam  librum  de  Attrihutis  Di- 
vinis  conscripsit.  Inter  libros  Persicos  sunt  scriptum  maxime 
decantatum,  quod  ANDR.  du  RYER  gallice,  FRIDER.  OCH- 
SENBACH germanice,  sed  uterque  admodum  imperfecte;  AD. 
OLEARIUS  iterum  germanice,  sed  melius,  &  GEOGR.  GEN- 
TIÜS  persice  atque  latine,  suisque  simul  observationibus  illu- 
strainm  Amstelodami  A.  MDCLI  in  lucem  emisit,  nempe  MUS- 
LADINI SADI  Rosarium  Potiticumy  cujus  duos  Codices  possi- 
demus,  ex  quibus  unus  A.  Hegirae  DCCCCLXH  hoc  est  Christi 
MDLXXXIV  scriptus  est.  Praeter  hunc  librum  possidemus 
HAFIZ,  unius  ex  principibus  Poetarum  fersicorum,  uti  Olea- 
rius  [1.  c.  p,  624.]  docet,  carmina  pulcherrime  scripta ;  nee  non 
ABDORRAHMAN  IBN  AHMED  GIAMII,  celeberrimi  Poetae 
Persici,  qui  A.  Hegirae  DCCCLXXXVIII,  hoc  est  Christi 
MCCCCX  diem  obiisse  dicitur,  Carmen  Persicum,  de  amoribus 
Josephi  hf  Zoleikae,  cujus  HERBELOTIUS  in  voce  Ojami 
quoque  meminit. 

(Fortsetzung  folgt.) 


üebersicht  der  nenesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Dernburg,  Prof.,  Thomasins  u.  die  Stiftang  der  Universität  Halle.  Kede 
gehalten  beim  Antritt  d.  Rectorats  der  Universität  Halle- Wittenberg 
am  12.  Juli  1865.  gr.  8.  (35  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 

Foentar,  Lic.  Thdr.,  de  doctrina  et  sententiis  Dionysii  Magni,  episcopi 
Alexandrini.  Dissertatio  inaugnralis.  gr.  8.  (47  S  )  Berlin,  n.  %  Thlr. 

Frank,  Prof.  Dr.  Fr.  H.  R.,  die  Theologie  der  Concordienformel  histo- 
risch-dogmatisch entwickelt  u.  beleuchtet.  IV.  (ThU)  Die  Artikel  v. 
den  kirchl.  Mitteldingen,  v.  der  ewigen  Vorsehg.  u.  Wahl  Gottes 
u.  V,  den  ausserkirchl.  Häretikern,  gr.  8.  (VI  u.  427  S.)  Erlangen, 
n.  1  Thlr,  18  Ngr.  (cplt.:  n,  6  Thlr.  26  Ngr.) 


—    14    — 

Gfidemann,  Babb.  Dr.  M.,  zur  Geschichte  der  Juden  in  Magdeburg. 
Grösstentheils  nach  Urkunden  d.  Magdeburger  kgl.  Provinzial- 
Archivs  bearb.  Nebst  Noten  u.  handschriftl.  Beilagen.  [Abdr.  aas 
Frankers  Monatsschrift  f.  Geschichte  u.  Wiss.  d.  Jndenthnms.]  gr.  8. 
(56  S.)  Breslau  1866.  n.  12  Ngr. 

Guerieke,  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd«,  Handbuch  der  Eirchengeschichte. 
Mit  steter  Rücksicht  auch  auf  die  dogmengeschichtl.  Bewegg.  9. 
wesentlich  verb.  u.  umgearb.  Aufl.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Aeltere  Kir- 
chengeschichte,    gr.  8.     (XII   n.   380  S.)     Leipzig   1866. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Härtung,  J.  A.,  die  Religion  n.  Mythologie  der  Griechen.  2.  Thl.  Die 
Urwesen  od.  das  Reich  d.  Eronos.  gr.  8.  (VI  n.  250  S.)   Leipzig. 

(a)  1^4  Thlr. 

Hebler,  Prof.  C,  Aufsätze  üb.  Shakespeare.   8.    (X  u.  200  S.)    Bern. 

n.  24  Ngr. 

Heiland.  Christi  Leben  u.  Lehre.  Nach  d«  Altsächs.  v.  K.  Simnxk, 
2.  Aufl.  8.  (IV  u.  275  S.)  Elberfeld  1866.  %  Thlr. 

Hessllng,  Prof.  Thdr.  v.,  Grundznge  der  allgemeinen  n.  speciellen 
Gewebelehre   d.  Menschen,    gr.  8.    (X   n.  372   S.)    Leipzig  1866. 

n.  2%  Thlr. 

Hettner,  Herrn.,  Literaturgeschichte  d.  18.  Jahrhunderts.    ].  n.  2.  TüA. 

2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Braunschweig.  a  n.  2%  Thlr. 
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für  ein  fctftamc«  S^icr  ju  5Rürmbcrg  gemcfcn  |  im  ^tifäf^taa 
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6  S3l.  4.  -  3n  mxnUvQ. 
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SERAPEUM. 

15.  Januar.  Jlfi  1.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  naehitehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zosicherang  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  retrp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thefle  KU. 

T.  0.  Weigel  in  Leipnig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröflfiiung  der  Leipziger  Stadt- 

BibHothek 

Im  Jahre  1911. 

(Fortsetzung.) 

Primum  quidem  in  ipsam  Justitiae  atque  aeqoitatis  arcera, 
Cnriam  nempe,  Bibliotnecam  ipsius  transferri  iussit.  At  cum 
locus  ibi  deprehenderetur  angustior,  quam  ut  plura  admittere 
posset  incrementa,  alium  in  summe  edita  urbis  regione,  supra 
civitatis  armamentarium ,  illi  quaevisit.  Komanorum  exemplum 
hac  in  re  quodammodo  secutus,  qui  Herculem  &  Musas  com- 
mnni  ara  atque  aede  colebant,  [Plutarch.  quaest.  Rom.  5S] 
&  templum  Herculis  Musarum  in  circo  Flaminio,  Fulvio  Nbbi- 
liore  autore,  struebant,  Musas  suh  tutela  fortissimi  numinis 
consecrantes,  ut  res,  quae  a  mutuis  operibus  ^  praemiis  juvari, 
ornartque  deherent:  Musarum  quies  defensione  Herculis,  ^^ 
virtus  Herculis  voce  Musarum,  [Eumen.  Rhet.  deinstaur.  schoL] 
Vel  SIXTUM  V.  Pontificem  imitatus,  quem  Vaticanam  suam, 
toto  orbe  decantatissimam,  supra  armamentarium,  ubi  &  hodie- 
num  conspicitur,  reposuisse  constat.  Locum  utique  in  tota  cip- 
täte  sanctissimum  &  Pantheon  quoddam  non  injuria  vocare  pos^^ 
sis.  Infra  enim,  ut  diximus,  Martis  palaestra  se  prodit;  tum 
ad  hoc  Palladis,  Musarumque  templum  ascenditur,  mox  capa- 
cissimum  Mercurii  forum,  lanificiis  nempe  vendendis  destinatum, 
XXVII.  Jahrgang.  ^ 
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patet;  tandemqne  moltiplicia  Cereris  dona  laijgiter  coUecta  pro- 
stant.  Bibliothecae  eum  looum  deligi  suadet  PATKICIUS, 
[L  c]  qui  ad  Orientem  spectet,  cum  matutino  potissimuin  la- 
mine  oculorum  acieB  juvetur.  Haec  nostra  vero  non  orienti 
saltem,  sed  meridiano  etiam  atque  occidenti  obvertitar  soll,  lu- 
mineque  liberrimo  omni  ex  parte  collustratur.  Intranti  atriam 
se  offert,  ad  XL  pedum  longitudinem  protensum,  in  quo  Antlia 
pnevmatica  cum  instrumentis  buc  pertinentibus,  justo  ordhie 
locatis,  WOLFFGANGI  JOECHERI,  Senatoris  atque  uEdilis 
!ipcctatissimi ,  donum  egregium,  oculos  in  se  convertit.  Supra 
januam ,  per  quam  in  interius  Bibliotbecae  conclave  pergitnr, 
iascriptio  posita  est  marmorea,  literis  auro  fulgentibus,  bumil- 
limi  obsequii  erga  SERENISS.  ac  POTENTISS.  REGEM, 
Patrem  Patriae  &  Dominum  nostrum  Clementissimum ,  cujus 
auspiciis  boc  divino  Pacis  munere  frui  licet,  aetemum  monu- 
mentum.  Ipsum  conclave,  quod  CXX  pedes  longitudine,  sed 
LVI  latitudine  aequat,  duo  museola,  elegantissime  construeta 
atque  exomata,  statim  ostendit,  tribusque  ambulacris  distinguitar, 
quorum  medium  XIV  pedes  latum  patet,  novemque  armaria, 
libris  recipiendis  apta,  ab  utroque  latere  babet  disposita.  ^qna- 
libus  illa  a  se  invicem  spatiis  separantur,  clatbris  probe  munita 
&  clausa,  nee  altiora,  quam  ut  exerto  bracbio  summum  plutei 
attingere  queas.  Singulis  fenestris  minores  foruli  sunt  subjeoti, 
mensarum  vicem  praebituri.  Omnia  caeteroqui  visu  amoena, 
viridique  colore  obtecta,  cum  oculis  iste  inprimis  conducere, 
aciemque  acriorem  reddere  credatur.  Laquearia  vero  cum  pa- 
rietibus  tectorio  opere,  eoque  candido,  incrustata  apparent. 
Statuis  atque  hermis,  quae  bibliotbecarum  olim  potiora  oraa- 
menta  putabantur,  nostra  baec  minime  superbire  potest;  habet 
tamen  sigilla  quaedam  e  gypso  non  male  efficta,  &  perplures 
Eruditorum,  qui  superiora  duo  secul«?  doctrina  &  scriptis  suis 
nobilitarunt,  pictas  imagines:  inter  quas  B.  MARTINI  LU- 
THERI  ejusque  uxoris  CATHARINAE  BORENIAE,  PHI- 
LIPPI  MELANCHTHONIS  &  JOANNIS  BUGENHAGII, 
Pomeraniy  effigies,  a  LUCA  CRANACHIO,  pictorum  suae 
aetatis  principe^  admodum  artificiose  pictae,  munus  nobilissi- 
mae  prosapiae  JAGOBI  MEYERI,  uEdilis  quondam  civitatis 
hujus  meritissimi,  e  BUGENHAGII  stirpe  oriundae,  vindican- 
dum,  eminent.  Adsunt  &  Regum  ac  Principum  quorundani 
effigies,  non  contemnenda  arte  elaboratae,  quibus  &  aliae  tabulae 
intermixtae.  Supremum  conclavis  spatium  occupant  aliquot  paria 
Globorum  coelestium  ac  terrestrium,  e  quibus  unum  par  mirae 
magnitudinis  atque  elegantiae,  Blaviani  ingenii  fructus,  una  cum 
appositis  duabus  spbaeris  armillaribus ,  altera  ad  Ptolemaicum, 
altera  ad  Copernicanum  Sytema  adornata,  Magnif.  Dn.  GEORGll 
WINCKLERI,  Consulis  hujus  Reipubl.  longe  merentissimi, 
Patroni  nostri  summe  observandi,  nee  non  fratris  ipsius,  PAULI 
WINCKLERI,    Senatoris  primarii  desideratissimique,    singulari 
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munificentiae  debetur.  Quod  novissime  hisce  accessit  grandiöris 
compagis  ac  diametri  par  Globorum,  P.  Coronellum  inventorem 
habet,  &  liberaKtatis  LEONHARTI  ZOLLERI,  Senatoris  in- 
tegerrimi,  insigne  est  documentum.  Sed  satis  jam,  opinor,  ex- 
teriorem  Bibliotbecae  nostrae  faciem  lastravimus ,  opus  jam  ut 
ad  interiora,  &  qui  hie  reconditi  sunt,  tbesauros  splendidissimos, 
pedem  promoveamus,  singula  notabilia  paucis  commemoraturi. 

Scilicet  cum  Nobiliss.  ac  Prudentiss.  SENATUI  e  re  Visum 
esset,  Grossianam  ßibliothecam  huic  inferre  loco,  JO.  SCHEF- 
FERI  cujusdam,  viri  non  indocti  &  judicio  Praeturae  Rusticae 
ab  actis,  librariam  supeilectilem,  pbilologicis  &  juridicis  scriptis 
refertam,  tum  voluminosa  illa  opera^  Bibliotbecam  Patrum  & 
Conciliorum  Collectionem,  publica  pecunia  emta,  statim  adjecit. 
Facultates  vero  reliquas  HÜLDERICI  nostri  quoniaila  ita  com» 
paratas  judicaret,  ut  exinde  lapsu  temporum  Bibliotheca  haud 
mediocriter  locupletari  posset,  eas  sui  ordinis  viro  spectatae 
probitatis  &  fidei,  MICHAELI  THOMAE,  administrandas  com- 
misit,  qui  iisdem  &  summa  cum  integritatis  &  pmdentiae  laude 
ad  septimum  usque  annum  praefuit.  Hi  fontes  etiam  tantnm 
suppeditarunt,  ut  ANTONH  GÜNTHERI  BOESCHENn,  Se- 
natoris ac  Syndici  Civitatis,  dum  viveret,  meritissimi,  Biblio- 
theca instructissima ,  Historicis,  Pbilologicis  ac  Juridicis  libris 
potissimum  msignis,  huic  nostrae  accederet,  quod  ipsum  pluteos 
&  loculos  ejus  mirandum  in  modum  auxit.  Successit  deinde 
plurimorum  tam  literati,  quam  civici  ordinis,  quibus  singuliß 
enumeraudis  dies  non  sufficeret,  nee  non  advenarum  nonnnllo- 
rum,  quos  fama  rei  acciverat,  propensio  laudatissima,  ad  sym- 
bolam  huc  conferendam,  vel  MStis,  vel  impressis  libris,  vel  alia 
quapiam  re  curiosa  &  rara.  Quin  &  in  dissitis  urbibus  atque 
oris  conquisiti  sunt  libri  elegantiores,  &  prioribus  superadditi, 
praeterquam  quod  in  Auctionibus  publicis,  in  tabemis  librariis, 
sumtu  non  exiguo  nostrum  fecimus.  Qua  diligentia  ac  studio 
istud  factum  sit ,  vel  ex  eo  arguere  licet,  quod  Bibliotheca, 
antea  bis  mille  libris  tantummodo  constans,  jamjam  ad  quatuor- 
decim  mille  assurgat,  nuUamque  Facnltatem,  vel  disciplinam 
habeat,  cui  opera,  vel  scripta  rariora,  &  quorum  maximus  sit 
usus,  deficiant.  Nam  ut  a  Theologica  classe  ordiagnur,  &  qui- 
dem  Bibliis ,  praeter  Regia  illa  Antverpiensia ,  &  Parisiensia^ 
atque  Anglieana  Polyglotta^  tum  Maxima  illa,  omnium 
fere  idiomatum  vetstones  biblicas  atque  editiones  antiquissi- 
mas  possidemus.  Sic  Vulgata  Bibliorum  translatio  Venetiis  A. 
MCCCCLXXXin,  &  quae  Italico  sermone  loquuntur,  ibidem 
A.  MCCCCLXXVII  excusa-,  Germanica  item  Noribergae  A. 
MCCCCLXXXIII  per  Koburgerum  duobus  Voluminibus  im- 
pressa:  tum  quae  Saxoniae  in/erioris  dialecto  sunt  exarata,  ac 
Halberstadii  A.  MDXXIII.  edita,  Islandica,  Danica,  Suecica, 
Livonica,  Bohemica^  üngarica^  Wallica,  Ämericanat  Ärmenica, 
nostri  peculii  sunt.    Adßst  Nouum  Testamentum  germanice  in 
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meinb)*anis  A«MDXXni  typis  eleganter  exacriptnm,  &Syriaca 
illa  versio,  quam  ALB.  WIDMANSTADIÜS  Viennae  Austriae 
A.  MDL  VI  in  lucem  emisit :  nee  ignoramus  libros  biblicos  aliis 
dialectis  conscriptoB,  quales  sunt,  Evangelium  8.  MATTHAEI 
&  S.  JOANNIS  Farmoaana,  &  EvangeHum  S.  LUCAE  Malaica, 
De  alÜB  versionibus,  magis  obvüs  quarum  luculentum  habemus 
numerum,  nunc  nihil  addimus.  Supersedemus  pariter  recensen- 
dis  Commentatoribus  biblicis^  quorum  alias  baud  levis  apparatus 
in  promptu  esset.  Nee  minor  aestimanda  erit  Pa^rum  Collectio, 
quorum  praestantissimas  quasque  editiones  latifundiis  nostris 
aggregavimus.  In  libris  Orientalis  literaturae  licuit  nobis  esse 
adeo  beatis,  ut  ingens  jam  eorum  copia  nostra  armaria  adim- 
pleat,  e  quibus  tamen  ob  insignem  raritatem  Sepher  Mabb  AI- 
phes,  s.  R.  JIZCHAK  ALPHIS  Compendium  Talmudis  Cra- 
coviae  A.  MDXCVII  in  f.  Impressum,  &  tribus  voluminibns 
constans;  item  Mechabberoth  Immanuel  s.  opera  poetica  R. 
IMMANÜELIS  Constantinopoli  in  4.  excusa;  lÄhnSohar  edi- 
tionem  Cremonensem  &  MeschcU  Hakkadmoni  tantum  nomina- 
mus:  atque  ex  Arabicis  AVICENNAM  saltem  &  EUGLIDEM 
in  Medicea  Typograpbia  impressos,  exempli  loco  proponimus. 
Pergendum  enim  ad  reliquas  etiam  classes,  inter  quas  Juridica 
&  multitudine,  &  praestantia  librorum,  quam  maxime  commen- 
danda.  Non  pauci  bic,  qui  ex  ANDK.  KNICHENU  &  SAM. 
FICHAItDI,  JCtorum  magnae  dignationis,  bibliothecis  buc  com- 
migrarunt,  eorumque  manum  prae  se  ferunt;  nee  pauci  occur- 
runt  peregrinarum  legum,  Hispanicarum ,  Oallicarum,  Italica- 
rum,  ifc,  illustratores ,  distinctis  ideo  manipulis  dispositi.  E 
Medicorum  ordine,  oculos  in  se  alliciunt  Botanici^  quorum  decns 
omnino  baberi  debet  Hortus  Eistettensis ,  opus  sane  augustum 
inventuque  rarissimum,  sed  cui  majus  pretium  conciliat  vere 
Daedalea  manus  virtute  ac  pietate  sanctissimae  Foeminae,  DO- 
ROTHEAE  MAGDALENAS  BRUMMERAE,  Magnifici  Viri, 
Dn.  GODFRIEDI  GRAEVII,  JCti  &  ConsuUs  bujus  Reipubl. 
excellentissimi,  de  Bibliotbeca  hac,  uti  de  omnibus,  quae  summa 
cum  laude  obivit  &  adbuc  obit,  ofEiciis,  immortaliter  meriti, 
Conjugis  olim  dilectissimae,  quae  buic  borto  colorum  splendo- 
rem  addend^j  if  venularum  quoque  ramulos,  if  puncta  minu- 
tula  accuratissime  designando^  vitam^  quae  adhuc  deesse  vide- 
batuvy  adspirare  coepit;  sed  operi  intentam  mors  occupavU, 
idque  inchoatum  relinquere  coegit^  ita  tamen  ut  ex  illa  parte, 
quam  perfecit,  divinum  Foeminae  incomparabilis  ingenium  satis 
superque  eluceat.  De  Philosophica  tandem  classe,  cui  &  Histo- 
ricos^  &  Antiquarios  &  Philologicos  libros  omnes  accensuimus, 
id  dixisse  sufficiat,  nihil  plane,  vel  paucissima  certe,  bic  desi- 
derari,  quae  animum  discendi  cupidum  &  delectare  ex  voto,  & 
instruere  possint. 

(Fortsetsung  folgt.) 
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üebersiclit  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen   der  historischen  Classe   der  königl.  Bayer.  Akademie 

der  Wissenschaftea.    IX.  Bd.  2.  Abth.  n.  X.  Bd.  1.  Abth.    [In  der 

Reihe    der   Denkschriften    der   XXXV.    n.   XXXVIII.   Bd.]     gr.  4. 

München.  baar  n.  5}J  Thlr. 

IX.  2.  (III  S.  n.  S.  205—555.)  n.  3  Thlr.  —  X.  1.  (HI  u.  204  S.) 

n.  2%  Thlr. 

für  die  Eande  d.  Morgenlandes  hrsg.  y.  der  Dentschen  Morgen- 
landischen Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock' 
haus.    4.  Bd.    Nr.  1.    gr.  8.    Leipzig.  n.  1  Thlr. 

(I— IV,  1.:  n.  26  Thlr.  24  Ngr.) 

Inhalt:  Indische  Haasregeln.  Sanskrit  n.  dentsch  hrsg.  y,  Adf, 

Frdr.  Stenzler.  I.  A^val&yana.  2.  Hft.  Uebersetznng.  (VII  u. 

163  S.) 

Ai-Bel&dSOri,  Imämo  Ahmed  ibn  Zahja  ihn  Djäbir,  über  expagnationis 

regionum,  quem  e  codice  Leidensi  et  codice  mnsei  Brittannici  ed. 

M.J.  de  Goeje.  Pars  2.  gr.4.  (234  S.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  12%  Ngr. 

(L  II.:  n.n.  6  Thlr.  29%  Ngr.) 

Archiv  f.  deutsche  Adels-Geschichte,  Genealogie,  Heraldik  u.  Sphragistik. 

Hrsg.  V,  Hauptm.  a.  D.  Dr.  Leop,  Frhm.  v.  Ledebur.    2.  Thl.    Mit 

2  (lith.)  Siegeltaf.  Lex.-S.  (IV  u.  304  S.)  Berlin.  n.  278  Thlr. 

Der  1.  Thl.  (Jahrg.  1863)  ist  in  denselben  Verlag  übergegangen 

u.  auf  n.  2V8  Thlr.  herabgesetzt. 

oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  v.  dem  histor. 

Vereine  von   u.  für  Oberbajern.    26.  Bd.    1.  Hft.    gr.  8.    (128  S.) 
München.  n.  14  Ngr. 

Babnchin ,  Dr. ,  üb.  den  Bau  der  Netzhaut  einiger  Lungenschnedten. 
[Mit  1  Gith.)  Taf.  (in  4.)]  [Abdr.  aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Bibiiotheea  tamulica  sive  opera  praecipna  Tamuliensinm ,  edita,  trans- 
lata^,  adnotationibus  glogsariisque  instructa  a  Dr.  CäroL  Grraul, 
Tom.  IV.  Et.  s.  t.:  Kural  ofTiruvalluver.  High-Tamil  text  with 
translation  into  common  tamil  and  latin,  notes  and  glossary.  By 
Dr.  Charles  Graul  Published  after  the  anthor's  death  by  Wü.  Ger- 
mann,   gr.  8.    (X  u.  335  S.)    Leipzig.  n.  8  Thlr. 

(1—4.:  n.  15  Thlr.  16  Ngr.) 

Bon6,  Dr.  A. ,  üb.  die  mineralogisch-paläontologische  Bestimmung  der 
geologischen  Gebilde,  sammt  Beispiele  ihrer  Anwendung  znr  Fest- 
stellung der  Geologie  d.  Erdballes.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (40  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Branmann,  Gnst.,  de  leudibus  in  regno  Merowingorum.  Dissertatio 
inanguralis.  gr.  8.  (55  S.)  Berlin.  baar  n.  V3  Thlr. 

Bnckle,  Henry  Thom.,  History  of  civilisation  in  England.  Vol.  3.  and  4. 
8.  (XVm  u.  559  S.)  Leipzig.  k  n.  1  Thlr. 

Carey*8,  H.  C. ,  Lehrbuch  der  Volkswissenschaft  u.  Socialwissenschaft. 
Vom  Verf.  autoris.  u.  m.  Zusätzen  ergänzte  deutsche  Ausg.  v. 
Dr.  Carl  Adler,  gr.  8.  (XV  n.  752  S.  m.  1  Holzschntaf.)  München 
1866.  n.  2%  Thlr. 

Dant6  Alighieri,  die  göttliche  Komödie.  Deutsch  v.  Alex.  Tanner.  (In  6 
Lfgn.)  1.  u.  2.  Lfg.  8.  München.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  Hölle.    Commentar  u.  Register.  (347  S.) 

FabriCiaS,  A.  v.,  zur  Geschichte  d.  russischen  Postwesens.  Eine  Skizze 
in  Veranlassg.  d.  200jähr.  Bestehens  desselben.  [Abdr.  aus  der  halt. 
Monatsschrift.]  gr.  8.  (IV  n.  64  S.)  Riga.  baar  n.  V,  Thlr. 
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Festschrift  zur  24.  Vei-sammlang  dentscber  Philologen  a.  Scholmänner 
vom  27.  bis  30.  Septbr.  1865  in  Heidelberg.  2  Abhandlgn.  4.  Hei- 
delberg, n.  16  Ngr. 
Inhalt:    De  Musaei  grammatici  codice  Palatino  scripsit  varia- 
rum  lectionum  lancem  saturam  adjecit  Armin.  Koechly.  (27  S.) 
—  Zwei  Mithraeen  der  grossherzoglichen  Alterthümersamm- 
lung   in  Karlsruhe   verÖflFentlicht   v.  Prof.,  Dr.  K.  B.  Stark. 
Mit  2  lith.  Taf.  (44  S.) 
ForSChuogen,  Märkische.  "Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenburg.   9.  Bd.  Lex.-8.  (HI  u.  362  S.  m.  2  Steintaf.)    Berlin, 
baar  n.  2  Thlr.  (1—9.:  n.  18%  Thlr.) 
Fuisting,  Guil.,   de  nonnullis  apothecii  lichenum  evolrendi  rationibns. 
Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (61  S.)  Berlin.            haar  n.  Va  Thlr 
Gennann,  Missionar  W.,  Johann  Philipp  Fabricius.  Eine  50jähr.  Wirk- 
samkeit  im  Tamulenlande    n.  das  Missionsleben   d.  18.  Jahrb.  da- 
heim   u.  draussen,    nach  handschriftl.  Quellen  geschildert,    gr.  8. 
(Vm  u.  279  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Erlangen.                  n.  %  Thlr. 
Gloy,  Geo.,  de  assignationis  natura.  Dissertatio  inauguralis.   gr.  8.  (VI 
u.  68  S.)  Berlin.                                                               haar  n.  V3  Thlr. 
GrlmiDt  Jac.,  kleinere  Schriften.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Abhandlungen  znr 
Mythologie   u.   Sittenkunde,    gr.  8.    (III  u.  462  S.  m.    1  Steintaf.) 
Berlin.                                                    n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  öVi  Thlr.) 
Gmndey,  Eman.,  de  Piatonis  principiis  ethicis.    Dissertatio  inauguralis. 
gr.  8.  (104  S.)  Berlin.                                                   haar  n.  %  Thlr. 
Hagen,    Dr.  Herm.,    quaestionnm  Xenophontearum   fasc.  I.    De  Xeno- 
phonteo    qui  fertur  Agesilao.  "  gr.  8.     (66  S.)    Bemae.   (Berlin.) 

baar  n.  %  Thlr. 
Hfthnei,  Dr.  Paul,  die  Bedeutung  der  Bastamer  f.  das  germanische  Al- 
terthum.  gr.  8.  (63  S.)  Dresden.  baar  n.  %  Thlr. 

Haidinger,  W.  Ritter  v.,  die  Innsbrucker  Dendriten  auf  vergilbtem  Pa- 
pier alter  Bücher.  2.  Bericht.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Halm,  Dr.  Karl,  zu  Lactantins  de  mortibus  persecutornm.  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (9  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 

zu  Minutius  Felix.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 
gedr.] Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  1%  Ngr. 

Verzeichniss   der   älteren  Handschriften  lateinischer  Kirchenväter 

in  den  Bibliotheken  der  Schweiz.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (54  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

Handbuch    der    physiologischen  Botanik  in  Verbindg.  m.  A.  de  Bary, 

Th.  Irmisch,  N.  Pringsheim  u.  J.  Sachs  hrsg.  v.   Wilh.  Hofmeister. 

(In  4  Bdn.)  4.  Bd.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  3?^  Thlr. 

Inhalt:   Handbuch  der  Experimental- Physiologie  der  Pflanzen. 

Untersuchungen   üb.   die  allgemeinsten  Lebensbedinggn.   der 

Pflanzen   u.   die  Functionen   ihrer  Organe   v.  Prof.  Dr.  Jul. 

Sachs.   Mit  50  (eingedr.)  Holzschn.  (IX  u.  514  S.) 

Die  ersten  3  Bde.  erscheinen  später. 

Hannak,  Dr.  Eman.,  das  Historische  in  den  Persern  d.  Aeschylos.  gr.  S. 

(67  S.)  Wien.  (Berlin.)  baar  n.  V,  Thlr. 

Heydemann,  Henr.,  Analecta  Thesea.    Dissertatio  inauguralis  arcbaeo- 

logica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  haar  n.  V3  Thlr. 

HierodiS   synecdemus  et  notitiae  graecae  episcopatunm.    Accedunt  Nili 

Doxapatrii    notitia    patriarchatuum    et    locorum   nomina   immutata. 

Ex  recognitione  Gust,  Parthey.  gr.  8.  (XIV  u.  385  S.)  Berlin  1866. 

n.  3  Thlr, 


-.    7    -^ 

Hundt,.  Minist. -R.  Frdr.  Hect.  Graf,  Kloster  Scheyern,   seine  ältesten 

Anfzeichnungen,  seine  Besitzungen.   Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 

Hauses   Scheyern  -  Witteisbach.    [Aus   d.  Abhandlgn.  d.   k.  bayer. 

Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (140  S.)  München  1862.  n.  V/^  Thlr. 

Jessen,  Stnatsrath  Prof.  F.,  die  Rinderpestfrage  der  Gegenwart  in  ihrer 

Bedeutung  f.  Westeuropa.  8.  (VIII  u.  28  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Karsten,  H.,   florae  Columbiae  terrarumque  adjacentium  specimina  se- 

lecta    in   peregrinattone    duodecim    annorum   observata.    Tom.  II. 

Fase.  3.  gr.  Fol.   (20  Steintaf.  m.  Text  S.  81—114  in  deutscher  n. 

latein.  Sprache.)  Berlin,  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr. 

(I— II,  3.:  n.n.  120  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  160  TWr.) 

Koenen,  Adph.  de,   de  stratis  Helmstaedtiensibus  oligocaenis  inferiori-« 

bus.    Dissertatio  inauguralis  geologica.    gr.  8.    (32  S.)    Berlin. 

baar  n.  Vs  Thlr. 
Krause,   Prof.  Dr.  W.,    die    deutschen  Naturforscher  -  Versammlungen. 

gr.  8.  (29  S.)  Göttingen.  %  Thlr. 

Krenner,  J.  A.,   krystallograpMsche  Studien  üb.  den  Antimonit.    [Mit 

11  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.)]    [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 
Kreysslg,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationalliteratnr  Ton  ihren 

Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.    3.  verb.  u.  verm.  Aufl.    (In  2 

Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  8.)  Berlin  1866.  %  Thlr. 

Lehn,  Prof.  K.,   de  Aristarchi  studiis  Homericis.    Editio  recognita  et 

epimetria  aucta.  gr.  8.  (VIII  u.  486  S.)  Leipzig,  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
Lutterbeck,  Prof.  Dr.,  die  Freunde  Pindar's.   Ein  Vortrag,  gehalten  in 

der  Gesellschaft  f.  Wissenschaft  u.  Kunst  zu  Giessen.  gr.  8.  (66  S.) 

Giessen.  n.  %  Thh. 

Moor,   Hauptm.  v.,   kurze  Geschichte  der  bayerischen  Rheinpfalz  unter 

den  Römern.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngr« 

Muffat,  Reichsarchivs-R.  Karl  Aug.,  die  Ansprüche  d.  Herzogs  Ernst, 

Administrators  d.  Hochstiftes  Passau,  auf  einen  dritten  Theil  u.  an 

die  Mitregierun^  des  Herzogth.  Bayern.     [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 

bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (32  S.)  München.  n.  14  Ngr. 

Oppel ,   Prof.  Dr.  Alb. ,    palaeontologische  Mittheilungen  aus  dem  Mu- 
seum d.  königl.  bayer.  Staates.  Text  u.  Atlas.  Fortsetzung.  Lex.-8. 

(S.  289—322  m.  6  Steintaf.  u.  6  Bl.  Erklärgn.)  Stuttgart,  n.  2  Thlr. 

(cplt.:  n.  27%  Thlr.) 
Petzholdt,   Dr.  Jul.,   Catalogi  bibliothecae  secnndi  generis  principalis 

Dresdensis  specimen  XII.  Inest:  Ex  catalogo  bibliothecae  Danteae 

Dresdensis.    gr.  8.    (24  S.)    Dresden.  n.  8  Ngr. 

(I— Xn.:  n.  2  Thlr.  26%  Ngr.) 
Prutl,  Dr.  Hans,  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  v.  Baiern  u.  Sachsen.  Ein 

Beitrag  zur  Geschichte  d.  Zeitalters  der  Hohenstaufen.  gr.  8.  (X  u. 

489  S.)  Leipzig.  n.  2y3  Thlr. 

Reise   d.  Herzogs  Ernst  v.  Sachsen  *  Coburg  «Gotha  nach  Aegypten  u. 

den  Ländern  der  Habab,  Mensa  u.  Bogos.   Mit  20  Zeichngn.  nach 

der  Natur  aufgenommen  u.  chromolith.  v.  Rob.  Eretschmer.  4  Pho- 

togr.  nach  Handzeichngn.  u.  2  chromolith.  Karten.  2.  Ausg.  qu.gr. 

Fol.  (V  u.  78  S.)  Leipzig.   In  Mappe.  n.  12  Thlr. 

Rlve,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Geschichte  der  deutschen  Vormundschaft.  2.  Bd. 

1.  Abth.    A.  u.  d.  T.:    Die  Vormundschaft  im  deutschen  Recht  d. 

Mittelalters.   1.  Abth.    gr.  8.  (XVUI  u.  202  S.)   Braunschweig  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (I— II,  1.;  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 

Scherer,  H.,  Reisen  in  der  Levante  in  den  J.  1859 — 65.    In  Briefen  an 

Freunde.   2.  verm.  Ausg.  8.  (VII  u.  446  S.)   Frankfurt  a.  M.  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Schiller,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Medea  im  Drama  alter  u.  neuer  Z^\i.    ^« 

(26  S.)  Ansbach.  (Erlangen.)  Mv*^^^- 
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Ulrld,  Dr.  Herrn.,  Gott  u.  der  Mensch.  I.  A.  n.  <].  T.:  Leib  n.  Seele. 
Grandzüge  e.  Psychologie  d.  Menschen,  gr.  8.  (XXIV  n.  725  S.) 
Leipzig  1866.  n.  3  Thlr.  24  Ngr. 


JL  n  z  e  I  s  e. 


Im  Verlage  von  E.  Avenarias  in  Leipzig  erscheint  auch  für  das 
Jahr  1866 : 

Literarisches  Centralblatt  für  Deutschland. 

Herausgegeben  von  Professor  Dr.  Eried.  Zameke. 


Wöchentlich  eine  Nr.  von  12 — 16  zweispaltigen  Quartseiten. 
Preis  vierteljährlich  2  Thb. 


Das  „Literarische  Centralblatt"  ist  gegenwärtig  die  einzige 
kritische  Zeitschrift,  welche  einen  Oesammtüberblick  über  das 
ganze  Gebiet  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  Deutschlands 
gewährt  und  in  fast  lückenloser  Vollständigkeit  die  neuesten 
Erscheinungen  auf  den  verschiedenen  Gebieten  der  Wissenschaft 
(selbst  die  Landkarten)  gründlich,  gewissenhaft  und 
schnell  bespricht. 

In  jeder  Nummer  liefert  es  durchschnittlich  über  20,  jähr- 
lich also  etwa  1200  Besprechungen. 

Ausser  diesen  Besprechungen  neuer  Werke  bringt  es  eine 
Angabe  des  Inhalts  aller  wissenschaftlichen  und  der  bedeutend- 
sten belletristischen  Journale,  der  Universitäts-  und  Schulpro- 
gramme Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz-,  die  Vor- 
lesungs-Verzeichnisse sämmtlicher  Universitäten  und  zwar  noch 
vor  Beginn  des  betreffenden  Semesters ;  eine  umfängliche  Biblio- 
graphie der  wichtigern  Werke  der  ausländischen  Literatur;  eine 
Uebersicht  aller,  in  andern  Zeitschriften  erschienenen  ausführ- 
lichem und  wissenschaftlich  werth vollen  Recensionen ;  ein  Ver- 
zeichniss  der  neu  erschienenen  antiquarischen  Kataloge,  sowie 
der  angekündigten  Bücher- Auctionen;  endlich  gelehrte  Anfragen 
und  deren  Beantwortung ,  sowie  Personal  -  Nachrichten.  Am 
Schlüsse  des  Jahres  wird  ein  vollständiges  alphabetisches  Re- 
gister beigegeben. 

Frospecte  und  Probenummem  sind  durch  alle  Buchhand- 
lungen und  Postanstalten  zu  erhalten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  voxLG.P.Mftl «er  in  Leipzig. 


Itthlligtn^-^Iatt 


zum 


SEBAPEUH 

31.  Januar.  Jß  2.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  auslftndisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Btteher 
empfehle  ich  mich  unter  Zoaicherang  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu.  • 

T.  0.  Waigel  in  Leipsig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  EröflBiung  der  Leipziger  Stadt- 

BibHothek 

Im  Jahre  1911. 

(Fortsetzung.) 

Ad  Manu8cript08  igitur  Codices,  qui  necessarium  quoddam 
Bibliothecarum  ornamentum,  &  snpereminens  quasi  hodie  aesti- 
mantur,  consulto  properamus.  Eos  namque  ne  in  sua  temere 
qois  reqoireret,  omnibus  prospexit  modis,  nee  sumtibus  pepercit 
allis  Ampliss.  SENATUS.  Hinc  prineipio  statim  bene  multa 
Juris  Civilis  &  Canonici  volumina,  qua  membranea,  qua  papy- 
raeea,  cumque  Ulis  Oulielmi  Durandi  speculum  Juris,  ^)  in 
membrana  exaratum,  quae  Nobiliss.  Viri,  THEODOßlCI  de 
BUCKINSDORFF,  J.  ü.  D.  &  Facultatis  suae  in  hac  alma 
Lipsiensi  Ordina^ii  quondam  fuerant,  atque  bonorabili  Execu- 
toris  testamenti  ipsius  titulo  A.  MCCCCLXXTX.  d.  28.  Apr. 
ad  se  pervenerant,  liberaliter  buc  donavit.  ^)  Haec  excepit 
aliud  opimum  XX  seil,  praestantissimorum  codicum  augmentum, 
quos  Perillustris  atque  Excellentiss.  JACOBUS  BORNIUS, 
oereniss.  ac  Potentiss.  Poloiuarum  Kegi  atque  Electori  Saxo- 
niae  a  Consiliis  intimis,    ac  Consul  civitatis  hujus  immortaliter 


1)  Cod.  CCCLXXIV.  catalogi  tjrpis  mandati.  (Grimae  1838.) 

2)  Vid.  in  indice  Catalogi:  Budcmstwrffii  codtoet. 
XXVn.  Jahrgang. 
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meritus,  tianc  dheu!  desideri^tissimus,  Tir  omni  laude  nostra 
major,  sejji  paream  posteritaÜB  elogid  öelebratidk^,  Qt  Bibliothe- 
cam  nostrain  saiuberrimis.  consiliiis  suis  &  beüeficentia  singulari 
fovebat,  in  ejus  potius  tabulariis,  quam  in  propriis  scriniis  suis 
asservari  maluit.  ^)  Cumque  deinde  Altor£finae  suae  non  modo, 
sed  totius  etiam  literati  orbis  praecipuum  decus,  JO.  CHM- 
STOPHORUS  WAGENSBILIÜS,  cöUeötam  a  se  in  itineribus 
Kabbinicorum ,  Graecorum,  Latinorum  &c.  MSStorum  gazam 
venum  offerret;  haud  elabi  sibi  e  manibus  exoptatam  adeo 
occasionem  passus  est  Prudentiss.  ORDO,  quin  potius  gratissl- 
mas  hujusmodi  merces  parata  statim  pecunia  sibi  asseruit.  Sic 
quoque  CeJeberr.  ACOLUTHI  Codices  nonnullos  Coranicoß, 
sie  Venerandi  Lubecensium  Ecclesiarum  Antistitis,  AÜGUSTI 
PFEIFFERI,  orientales  Thesauros  ab  beredibus  eorum  haud 
spemendo  pretio  acquisivit.  Tot  tantisque  incrementis  pulcher- 
rima  enata  est  MStorum  congeries,  quingentis  jam  &  amplius 
voluminibus  luxurians,  quorum  indicem,  si  Dens  vitam  conces- 
serit,  brevi  daturi  sumus.  In  praesenti  vero  extantiorum  quoron- 
dam  recensione  nobis  liceat  defungi,  &  quandoquidem  duabus 
classibus  disünguuntur,  separatam  quoque  singuäs  operam  im- 
pendemus. 

Ad  Orientalem  quod  attinet,  principem  in  illa  locum  silü 
vindicant  duo  Codices,  membrana  contexti,  Wagenseiliani  tabu- 
larii  potiora  cimelia,  qui  magnam  sacrorum  oraculorum  partem 
continent.  Primum  majoris  molis  tum  Wagenseilius,  tum  Judaei, 
ipsi,  ante  DC  annos  exaratum  existimarunt.  Sistit  ille  quinque 
Mosis  lihros^  lihellum  Ruth^  CanÜcum  Canticorum ,  &  initium 
libelli  Esther,  Textui  vocales  &  accentus,  litterisque  Begadhe- 
phat  lineola  Raphe,  ut  vocatur,  adjecta  conspiciuntur.  Penta- 
teucho  accedit  utraque  interpretatio  Chaldaica,  tum  ea,  quae 
ONKELOSÜM  autorem  habet,  tum  quae  Hierosolyrrdtanae  no- 
men  prae  se  fert,  a  codicibus  impressis  passim  differens;  item- 
que  R.  SALOMONIS  ISACIDAE  commentarius,  qui  &  ipse 
ab  exemplaribus  prelo  descriptis  multum  abit,  &  reliquis  etiam, 
quos  memoravimus,  libris  adjungitur*  Siugulis  Pentateuchi 
sectionibus  singulae  Lectiones  propheticae  iisdem  convenientes 
subnectuntur,   &  ipsae  R.   SAJj.   ISACIDAE  explanationibos 


1)  Index  donatoram  maDuscriptus,  qui  in  bibliotheca  adboc  asser- 
vatar,  non  nisi  de  XVII  codicibns  a  Joe.  Bornio  donatis  refert  [p.  18.] 
Sunt  hi:  1)  et  2)  Horatii  [XXXIX.  et  XLIJ  3)  Ovidii  Metamorphoseon 
fragmentnm  [XLV.]  4)  et  5)  Lucani  [XLIX.  et  U]  6)  Statius  [LU.] 
7)  Galteri  Alexandreis  [LXIII.]  8)  Senecae  de  beneficiis  libri  cet. 
[LXXVIII.]  9)  Cässiodori  Variae  cet.  [XCV.]  10)  Compendium  chro- 
nicorum  Johannis  Wilhelmi  de  Arnstein  cet.  [XCI.1  U)  De  vita  et 
gestis  S.  Henrici  cet.  [CXCIV.]  12)  Isidori  originea  [XCVIII.]  13)  An- 
gustini  de  civitate  Dei  libb.  XI- XXII.  [CXLVIL]  14)  Codex  Dionj- 
sio-Hadrianus  [CCXXXIX.l  15)  Abbas  Urspergensis  [CCCCXIV.]  16) 
Infortiatum  [CCXCIV.}  17;  Codex  varia  elegemtia  oöntinens.  Ita  satis 
ridictde  codex  nescio  quis  Vn  Vudice  doii«Xoium  desifsnator. 
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instructae.  Alter  Codex  Pentaieuchum  cum  sab  lectionibog 
Propheticis,  libeüum  Ruth,  Ganticum  Canticor.,  Ecclesiasten^ 
Threnos^  lihellum  Esther^  FscUmos,  Proverhia  &  Librum  Jobi, 
adjectis  vocalibus  atque  acceutibus,  lectoribus  o£Pert.  Ultimum 
ibi  locmn  occupat  Megiüath  Antiochus,  seu  Historia  fratrum 
Maccabaeorum,  Chaldaice  conscripta,  cujus  pars  punctis  omata, 
pars  iisdem  destituta  est.  Hanc  necdum  editam  in  lucem  eruditi 
orbis  proferre  Wagenseilius  voluit,  uti  ejusdem  interpretatio 
latina  huic  codici  iuserta  testatur.  Est  quoque  penes  nos  haec. 
ipsa  Historia  sei^none  Hebraico  expressa,  &  ex  codice  MS. 
Bibliothecae  Colbertinae  in  Wagenseilii  gratiam  descripta,  ab 
iUa,  quam  BARTOLOCCIUS  [T.  I.  p.  383  seqq.]  in  Biblio- 
theca  Babbinica  ezhibet,  multum  diversa.  Cum  duobus  hisee 
Bibliorum  codicibus  jungendus  est  ß.  MOSIS  NACHMANIDAE 
Commentarius  in  Jobum^  in  membrana,  ante  plures  quam  CC 
annos  senptus,  &  ipse  librorum  nondnm  editorum  catalogo  in- 
ferendus.  Nee  omittenda  hie  sunt  B.  ESAIAE  SINUKEL 
Commentaria  in  Pentaieuchum^  Jostmm,  libros  Judicum,  Sa- 
mueUs  &  Regum^  Prophetas  majores  aique  minores  ^  itemque 
Psalmos  hf  Jobum  membranis  exarata,  quae  etiam  ad  hunc  usque 
diem  lucem  non  adspexerunt.  Multo  minus  hinc  segregandus 
Über  rarissimus  &  diu  a  Cbristianis  summo  studio  quaesitus, 
nee  uspiam  inventus,  in  cbarta  tamen  descriptus,  cui  titulus: 
Gede  Rasaiia,  seu  detegens  arcana.  De  Auetore  ejus  Us  est, 
uti  ex  laudato  Bartoloccio  [1.  c.  T.  I.  p.  726.  &  III.  p.  75.) 
perspici  potest,  qui  hunc  librum  praecipua  fidei  Christianae 
capita  tarn  clare  demonstrare  a£Qrmat,  ut  vix  ex  novo  foedere 
majori  perspicuitate  ostendi  queant  Nihil  huc  usque  de  hoe 
libro  excusum  fuit,  praeter  exigua  quaedam  fragmenta  in  Jaücut 
Reubheni  allata,  quae  cum  hoc  codice  optime  conveniunt.  Edidit 
quidem  JULIUS  CONRADUS  OTTO,  qui  a  Judaeis  ad 
Christianorum  castra  transiit,  &  inAltor£Gba  Hebr.  linguaepro- 
fessoris  olim  munus  aliquandiu  obivit,  Noribergae  A.  MDCV 
in  4.  ejusdem  nominis  librum;  sed  spurium  esse  hunc  foetum, 
orbis  eruditus  jam  dudum  agnovit  Eix  libris  Philosophicis  com- 
memorandus  est  über  ABU  AHMED  IBN  ABDALLA  ALGA- 
ZIL,  titulumgerens:  Mosene  Zedeck,  seu  Ethica  Arabicq  primum 
scripta,  deinde  vero  a  B.  ABB A HÄMO  BAB  CHASDAI  in 
Hebraicum  sermonem  translata.  Quae  interpretatio  apud  nos 
reperitur  nondum  typis  vulgata.  Codicibus  Hebraicis  addi  me- 
retur  Syriacus,  magnae  certe  antiquitatis  in  charta  bombycina 
scriptus,  qui  liturgias  continet,  &  Cl.  WAGENSEILIUM  pos- 
sessorem  olim  habuit,  itemque  Armeniens  IV  Evangelia  exhi- 
bens.  Sieriptus  est  in  charta  admodum  eleganter,  et  ad  Codices 
Pfeifferianos  pei*tinet.  Ex  Arabicis  atque  Persicis  indicio  nostro 
digni  videntur  codex  maximae  formae  &  admirandae  prorsus 
elegantiae,  partem  Corani,  nempe  Cap.  LXVH.  LXX.  usque  ad 
LXXYU  continens.  Scriptmt  est  jussu  ac  snmtu  Begis  Ckador 
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bendaey  qui  sub  finem  seculiXVI.  Persarum  res  moderatns  est, 
uti  praemissa  docet  praefatio,  et  regiam  plane  magnificentiam 
ostentat.  Charta  enim,  quae  bombycina  est,  crassitie  membra- 
nam  superat,  &  latitudine  cubitum,  longitndine  vero  cubitom 
tinnm  cum  dimidio  aequat.  Primae  duae  paginae  tulii  varii 
generis  coloribus,  tum  maxime  auro  nitidissime  pictae  sunt, 
nihilqne  aliud  nisi  baec  verba  inscripta  babent:  Est  certe  Co- 
ranus  literis  conservatus  veneratione  dignissimus,  Ne  tangarU 
eum  nisi  puri.  Dimissus  est  a  Domino  totius  verum  universi. 
Quae  solennis  Mobammedanorum  formula  etiam  ad  initium 
C.LXVII  repetitur.  Singulae  paginae  non  plures  quam  quin* 
que  versus  inscriptos  babent,  quorum  alter  literas  auro  scriptas 
atque  atramento  cinctas,  alter  e  contra  atramento  expressas 
aureisque  lineis  circumdatas  literas  ostendit.  Donum  est  eximium 
JO.  FKID.  GLEDITSCHH,  Bibliopolae  bic  l<>ci  famigeratis- 
simi.  Similem  Corani  codicem  Soltaniae  in  mausoleo  Sultani 
CHODABENDAE  se  vidisse  narrat  ADAMUS  OLEARTOS. 
[v.  Itiner.  Pers.  p.  m.  477.]  Cum  boc  conjungi  merentur  alii 
Codices,  quorum  alter  textum  totius  Corani  Arabicum,  et  Tur- 
cicam  illius  interpretationem  singulis  versibus  interjectam,  vel 
in  ipsis  regionibus  orientalibus  admodum  raram,  alter  ejusdem 
translationem  Persicam  nitide  scriptam,  &  Arabico  textni  ad- 
jectam,  exbibet.  Uterquc  ex  Bibliotheca  ANDR.  ACOLUTHI, 
qui  eorum  jam  publice  mentionem  fecit,  [in  Specim.  Corani 
quadrilinguis  Berol.  1701.  emisso.],  redemtl  sunt.  Coranum  se- 
quatur  Sonna,  seu  integra  Mobammedanorum  lex  secundaria,  ex 
dictis  factisque  Mobammedis  collecta^  ut  ipsa  libri  lectio  docet 
Eam  ABU  ABDALLA  MOHAMMED  E3N  ABIL  GASAN  IS- 
MAEL  BOCHARI  in  lucem  publiCam  protulit.  Textus  admo- 
dum accurate  scriptus,  &,  ubicunque  vocalium  defectus  difficul- 
tatis  aliquid  afferre  lectori  poterat,  iisdem  instructus  est.  Cum 
codice  Africano,  partem  Sonnae  continente ,  collatus  multa  sae- 
plus  exbibuit,  quse  in  boc  plane  desiderabantur.  Nulla  unquam 
bujus  operis  pars  typis  impressa  est,  summo  itaque  in  pretio 
babendus  bic  Codex,  qui  Bibliotbecae  Pfeifferianae  debetur. 
Sonnam  ob  argumenti  similitudinem  comitetur  SOLIMAN 
AFENDI,  scriptis  admodum  clari,  Doctrina  Juris  divini  hf  hu- 
mani  arabice  scripta,  cujus  etiam  liber  de  Ättrihutis  divinis 
nobis  in  promptu  est.  Inter  libros  Grammaticos  est  AZIZI 
GIRAIJAE  liber,  quem  de  totius  Arabicae  linguae  natura  con- 
scripsit,  &  in  quinque  partes  divisit,  quarum  prima  nominum, 
altera  verborum  significationes  per  subjectas  voces  Persicas  ex- 
ponit,  tertia  de  particulis,  quarta  de  flexione  nominum,  et  quinta 
de  flexione  verborum  agit.  Eum  non  in  vulgus  notum  esse,  ex 
eo  colHgimus,  quod  nee  HERBELOTIUS,  nee  HOTTINGE- 
RUS  in  Bibliothecis  suis  orientalibus  ejusdem  mentionem  fa- 
ciant.  Praeter  bunc  in  nostris  manibus  versantur  duo  Codices 
CapMde,  hoc  est,  Grammaticae  Arabicae  ab  ABU  AllfRU,  filio 
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OTHMAN,  filio  HAGJEB  confectae,  Romae  A.  MDXCII  sed 
arabice  tantum  in  lucem  emissae,  quam  ipsi  Arabes  plurimi 
faciunt;  itemque  duo  Oommentarii  in  eandem  Caphiam  con- 
seripti,  quorum  alter  satis  prolixus  ABDOERAHMANEM  GJA- 
MIUM  auctorem  habet,  in  altero  vero  auctoris  nomen  non  est 
expressum.  Grammaticorum  &  simul  omnium  Codicum  Arabi- 
comm  turmam  hac  vice  claudat  Qiarumia^  Grammatica  ab  Ara- 
bibus  magni  aestimata,  cujus  exemplum  charactere  Africano 
scriptum  est.  Primum  illa  Komae  A.  MDXCII  arabice,  deinde 
per  KIESTENIÜM  Vratislaviae  A.  MDCX  arabice  &  latine, 
sed  propter  codicum,  inopiam  admodum  imperfecte,  tandem  vero 
longe  melius  per  ERPENIUM  Lugd.  Bat.  A.  MDCXVH  edita 
fuit.  Autor  illius  habetur  ABI  ABDALLA  MOHAMMED /Zm« 
DAVID  IZZANHADIAE,  qui  etiam  librum  de  Attributis  Di- 
vinis  conscripsit.  Inter  libros  Persicos  sunt  scriptum  maxime 
decantatum,  quod  ANDR.  du  RYER  gallice,  FRIDER.  OCH- 
SENBACH germanice,  sed  uterque  admodum  imperfecte;  AD. 
OLEARIUS  iterum  germanice,  sed  melius ,  &  GEOGR.  GEN- 
TIUS  persice  atque  latine,  suisque  simul  obseirvationibus  illu- 
Stratum  Amstelodami  A.  MDCLI  in  lucem  emisit,  nempe  MUS- 
LADINI SADI  Rosarium  Potiticum^  cujus  duos  Codices  possi- 
demus,  ex  quibus  unus  A.  Hegirae  DCCCCLXII  hoc  est  Christi 
MDLXXXIV  scriptus  est.  Praeter  hunc  librum  possidemus 
HAFIZ,  unius  ex  principibus  Poetarum  Persicorum,  uti  Olea- 
rius  [I.  c.  p,  624.]  docet,  carmina  pulcherrime  scripta ;  nee  non 
ABDORRAHMAN  IBN  AHMED  GIAMH,  celeberrimi  Poetae 
Persici,  qui  A.  Hegirae  DCCCLXXXVIII,  hoc  est  Christi 
MCCCCX  diem  obüsse  dicitur,  Carmen  Persicum,  de  amoribus 
Josephi  hf  ZoleUcae^  cujus  HERBELOTIXJS  in  voce  Gjami 
quoque  meminit. 

(Fortsetzung  folgt.) 


üebersicht  der  nenesten  Litteratur. 
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F06nt6r,  Lic.  Thdr.,  de  doctrina  et  sententiis  Dionysii  Magni,  episcopi 
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Gfidemann,  Babb.  Dr.  M.,  zur  Geachichte  der  Juden  in  Magdebiffg. 
Grösstentheils  nach  Urkunden  d.  Magdebarger  kgl.  Provinzial- 
Archivs  bearb.  Nebst  Noten  a.  handschriftl.  Beilagen.  [Abdr.  aas 
Frankel's  Monatsschrift  f.  Geschichte  n.  Wiss.  d.  Jndenthnms.]  gr.  8. 
(56  S.)  Breslau  1866.  n.  12  Ngr. 

GnerlGke,  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd«,  Handbuch  der  Eirchengeschichte. 
Mit  steter  Rücksicht  auch  auf  die  dogmengeschichtl.  Bewegg.  9. 
wesentlich  verb.  u.  umgearb.  Aufl.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Aeltere  Eir- 
chengeschichte.    gr.  8.    (XII   u.   380  S.)     Leipzig   1866. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Härtung,  J.  A.,  die  Religion  n.  Mythologie  der  Griechen.  2.  Thl.  Die 
Urwesen  od.  das  Reich  d.  Eronos.  gr.  8.  (VI  u.  250  S.)    Leipzig. 

Ol)  1%  Thlr. 

Hebler,  Prof.  C,   Aufsätze  üb.  Shakespeare.   8.    (X  u.  200  S.)    Bern. 

n.  24  Ngr. 

Heliftüd.  Christi  Leben  u.  Lehre.  Nach  d*  Altsächs.  v.  K.  Simrock. 
2.  Aufl.  8.  (IV  u.  275  S.)  Elberfeld  1866.  %  TWr. 

Hessling,  Prof.  Thdr.  y.,  Grundzüge  der  allgemeinen  n.  speciellen 
Gewebelehre    d.  Menschen,    gr.  8.    (X   n.  372   S.)    Leipzig   1866. 

n.  2%  Thlr. 

Hettner,  Herrn.,  Literaturgeschichte  d.  18.  Jahrhunderts.    1.  n.  2.  Thl. 

2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Braunschweig.  a  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:    1.  Geschichte  der  englischen  Literatur  von  der  Wie- 

derherstellg.  d.  EÖnigthums  bis  in  die  2.  Hälfte  d.  18.  Jahrh. 

1660—1770.  (X  u.  561  S.)  —  2.  Geschichte  der  französischen 

Literatur  im  18.  Jahrh.  (IX  u.  593  S.) 

HtppOCrateS.  Cura  CaroU  H,  Th,  Reinhold.  Fase.  II— VI.  gr.  8.  (240  8.) 
Athen.  n.  2  Thlr.  (Vol.  L  cplt:  n.  2%  Thlr.) 

Jaffi,  Benno,  de  acido  bromangelico.  Dissertatio  inauguralis  chemica. 
gr.  8.  (44  S.)  Beriin.*  baar  n.  Vj  Thlr. 

JahroUCll  der  deutschen  Shakespeare-Gesellschaft  im  Auftrage  d.  Vor- 
standes hrsg.  durch  Frdr.  Bodenstedt.  1.  Jahrg.  Lex.-8.  (XXII  u. 
457  S.)  Berlin.  In  engl.  Einb.  n.  3  Thlr. 

Klein,  Pfr.  Dr.  Jobs.,  aus  der  Belagerung  v.  Neisse  1807  n.  dem  Leben 
d.  Marquis  de  Bombelles.  gr.  8.  (III  u.  40  S.)  Neisse.        27}  Ngr. 

Koch,  M.,  Geschichte  d.  deutschen  Reiches  unter  der  Regierung  Ferdi- 
nands ni.  Nach  handschriftl.  Quellen.  2.  (Schluss-)Bd.  gr.  8.  (XVI 
u.  535  S.)  Wien  1866.  (a)  n.  3  Thlr. 

Koerber,  Prof.  Dr.  G.  W.,  Parerga  lichenologica.  Ergänzungen  zum: 
Systema  Lichenum  Germaniae.  5.Lfg.  gr.8.  (XVII S.  u.  S.  385—501.) 
Breslau.  n.  IVi  Thlr.  (cplt.:  n.  öVs  Thlr.) 

LeUCkart,  Dir.  Prof.  Dr.  Rud.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  während  d.  J. 
1863.  gr.  8.  (148  S.)  Beriin.  n.  IVi  Thlr. 

Levy,  Rabb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbuch  üb.  die  Targumim  n.  c. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthums.  1.  Lfg.  hoch  4.  (96  S.) 
Leipzig  1866.  1  Thlr. 

Ldher^  Frz.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Jakobäa  v.  Bayern.  1.  Abth.: 
1401—1426.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4. 
(111  S.)  München.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Lorenz,  Ottokar,  deutsche  Geschichte  im  13.  u.  14.  Jahrhundert.  2.  Bd. 
1.  Abth.  Das  Aufkommen  der  habsburg.  Macht  gr.  8.  (316  S.) 
Wien  1866.  n.  1%  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  4%  Thlr.) 

Geschichte  König  Ottokars  II.  v.  Böhmen  u.  seiner  Zeit.    gr.  8. 

(XI  u.  758  S.)  Ebd.  1866.  n.  42/3  Thlr. 

LOSClmiidt,  J.,  Beiträge  zur  Eenntniss  der  ErystaJlformen  organischer 
Verbindungen.  [IIL]  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  (ä)  3  Ngr. 
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Llltlier'8,  Dr.  Mart.,  tämmtliche  Werke.  6.  Bd.  [1.  Abtb.  Homiletische 
u.  katechetische  Schriften  6.  Bd.]  2.  Aufl.  8.  (X  a.  456  S.)  Frank- 
furt a.  M.  (a)  %  Thlr. 

Matxenftlier,  Telegrlafen-Direktionsrath  Engelb.,  Urzeugung  [Generatio 
aequivoca]  durch  Condensirung  elektrischer  Auflösungen  aus  Prof. 
Paul   T.  Meissner's  Wärmelehre   gefolgert,    gr.  8.    (23  S.)    Wien. 

n.  8  Ngr. 

mthttff,  U.  Wilh.  H.,  Kirchen  n.  Kapellen  im  Konigr.  Hannover,  Nach> 
richten  üb.  deren  Stiftung,  Bauart,  Geräthe,  Knnstschätze  u.  Alter- 
thiimer,  zusammengestellt.  Hrsg.  vom  histor.  Vereine  f.  Nieder- 
sachsen. 1.  Hft.:  Gotteshäuser  im  Fürstenth.  Hildesheim.  gr.  4.  (VI 
u.  66  S.  m.  5  Steintaf.)  Hannover.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Monatshefte,  Wiener  numismatische.  Red.  n.  hrsg.  v.  Dr.  G,  A.  Egger, 
1.  Bd.  Juli  1865  bis  Juni  1866.  12  Hfte.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hft.  64  S. 
m.  1  Kpfr.-  u.  2  Steintaf.)  Wien.  (Leipzig.)  Halbjährlich  n.n.  2  Thlr. 

Mfillerf  Gymn.-Dir.  Frdr.,  deutsche  Sprachdenkmäler  aus  Siebenbärgen. 
Aus  schriftl.  Quellen  d.  12.  bis  16.  Jahrb.  gesammelt,  gr.  8.  (XXXII 
n.  236  S.)  Hermannstadt  1864.  n.  1  Thlr. 

leilrelcb,  Ob.-Landesger.-B.  Dr.  Aug.,  Aufzählung  der  in  Ungarn  u. 
Slavonien  bisher  beobachteten  Gefässpflanzen  nebst  e.  p£inzen- 
geograf.  Uebersicht.    gr.   8.    (XXIV   u.   504  S.)    Wien    1866. 

n.  354  Thlr. 

leibaner,  Jac,  MUecbet  ha  Schir.  Hebräische  Verskunst  aus  Hand- 
schriften gesammelt  u.  hrsg.  8.  (VI  u.  65  S.)  Breslau,    n.  V,  Thlr. 

Olf bansen,  J.,  Prüfung  d.  Charakters  der  in  den  assyrischen  Kell- 
ifischriften  enthaltenen  semitischen  Sprache.  [Aus  d.  Abhandlga. 
d.   k.  Akad.   d.  Wiss.   zu   Berlin    1864.]     gr.  4.     (24   S.)    Berlin. 

n.  8  Ngr. 

Petdioldt,  Alex.,  der  Kaukasus.  Eine  naturhistor.  so  wie  land-  u.  volks- 
wirthschaftl.  Studie  [ausgeführt  im  J.  1863  u.  1864.]  1.  Bd.  Mit  1 
(lith.)  Ansicht  v.  Tiflis  (in  Tondr.)  u.  einigen  (eingedr.)  Holzschn. 
gr.  8.  (XVI  u.  387  S.)  Leipzig  1866.  1^^  Thlr. 

Rammelsberg,  C,  Gedächtnissrede  auf  Heinrich  Rose.  [Aus  d.  Ab- 
handlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1865.]  gr.4.  (31  S.)  Berlin. 

n.  11  Ngr. 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 
Urbair.  Zoologischer  Theil.  1.  Bd.  2.  Abth.  Vögel  von  Aug.  v, 
PdzeJn.    Mit  6  (chromolith.)  Taf.    gr.  4.    (IV  u.   176  S.)    Wien. 

n.  5  Thlr. 

Ribbeek,   W.,   in  Enripidis  Helenam   conjectanea.  4.   (24  S.)   Berlin. 

baar  n.  12  Ngr. 

Eoesler,  Dr.  £.  Bob.,  üb.  die  Namra  der  Wochentage,  gr.  8.  (36  S.) 
Wien.  n.  V,  Thlr. 

ROSSllirt^  geh.  R.  Prof.  Dr.  C.  F.,  äussere  Encyclopädie  d.  Kirchen- 
rechts od.  die  Haupt-  u.  Hilfswissenschaften  d.  Kirchenrechts. 
1.  Abth.  gr.  8.  (V  u.  222  S.)  Heidelberg.  n.  1%  Thlr. 

Sanders,.  Dr.  Dan.,  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.'  Mit  Belegen 
von  Luther  bifl  auf  die  Gegenwart.  34.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Bd.  VIII  S. 
n.  S.  1601—1828.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  (cplt:  n.  24  Thlr.) 

Sdunldt,  Gymn.-Prof.  Wilh.,  die  Stammburg  der  Hunyade  in  Sieben- 
bürgen. Nach  theilweise  noch  nngedr.  Quellen.  Mit  2  Stahlst,  gr.  8. 
(109  S.)  Uermannstadt.  n.  24  Ngr. 

Schranf,   Doc.  Dr.  Albr.,    Lehrbuch    der  physikalischen  Mineralogie. 

1.  Bd.  gr.  8.  Wien  1866.  n.  2  Thlr. 

Inhalt:  Lehrbuch  der  Krystallographie  u.  Mineral-Morphologie. 

Handbuch   zum  Studium  der  theoret.  Chemie,    Mineralogie 

o;  Krystallophvsik.    Mit  100  dem  Texte  eingedr.  HoVl%^Vl\i. 

(X  u.  253  8.) 
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Schvller,  weil.  Statthaltereirath  Joh.  Karl,  zur  Frage  üb.  die  Herkanft 
der  Sachsen  in  Siebenbürgen.  Für  Gönner  n.  Freunde  siebenbürg. 
Landeskunde.  2.  verb.  Aufl.  8.  (57  S.)  Frag  1866.  n.  12  Ngr. 

zur  Geschichte  der  Familie  Zabanias  Sachs  y.  Haiteneck.    Syi- 

vestergabe  f.  Freunde   a.  Gönner.    8.   (16  S.)    Hermannstadt  1864. 

n.  4  Ngr. 

Schuster,  Frdr.  WUh.,  siebenbürgisch  -  sächsische  Volkslieder,  Sprich- 
wörter, Räthsel,  Zauberformeln,  u.  Kinder -Dichtungen.  Mit  An- 
merkgn.  n.  Abhandlgn.  hrsg.  gr.  8.  (XXIV  a.  556  8.)  Hermannstadt 

n.  2^3  Thlr. 

Sehweder,  Prem.-Lieat.  O.  F.,  Schamhorsts  Leben,  gr.  8.  (IX  u.  239  S.) 
Berlin.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Seidemanil,  Job.  Karl,  die  Unruhen  im  Erzgebirge  während  d.  deot- 
schen  Bauernkriegs.  Nach  den  Acten  d.  königl.  sächs.  Haupt-Staats- 
archivs zu  Dresden.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (60  S.)  München.  n.  24  Ngr. 

SeldlitX,  Wirkl.  Staatsrath  Prof.  Dr.  Karl  v.,  üb.  die  Vererbung  der 
Lebensformen,  Eigenschaften  u.  Fähigkeiten  organischer  Wesen  auf 
ihre  Nachkommen  in  Bezug  auf  Physiologie  u.  prakt.  Heilkonst 
Festschrift  zum  50jähr*  Doctorjubiläum  d.  Geh.  Raths  Dr.  J.  Weisse. 
8.  (72  S.)  St.  Petersburg.  n.  V,  Thlr. 

Sighard,  Dr.  J.,  ein  Wachstafelbuch  aus  dem  Kloster  Polling.  [Ans  d. 
Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (16  S.)  München 
1864.  n.  6  Ngr. 

Stricker,  Dr.  S.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der  Bachforelle. 
[Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiu.] 
Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

TraltSChke^  Heinr.  y.,  historische  u.  politische  Aufsätze  vornehmlich 
zur  neuesten  deutschen  Geschichte.  2.  Aufl.^  gr.  8.  (VII  u.  648  S.) 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Yalentinelllj  Jos.,  Regesta  docnmentorum  Germaniae  historiam  illustran- 
tium.  Regesten  zur  deutschen  Geschichte  aus  den  Handschriften  der 
Marcusbibliothek  in  Venedig  bearb..  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer. 
Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (199  S.)  München  1864.  n.   1%  Thlr. 

Verkehr,  numismatischer.  Ein  Verzeichniss  verkänfl.  u.  zum  Ankauf 
gesuchter  Münzen,  Medaillen,  Bücher  etc.  Hrsg.  v.  C.  G,  Hueme 
in  Leipzig.     Jahrg.  1865.    Nr.  9— -16.   (B.)    Fol.    Leipzig. 

haar  ä  n.n.  3  Ngr. 

WaltenhOfen,  Prof.  Dr.  A.  v.,  einige  Beobachtungen  üb.  das  elektrische 
Licht  in  höchst  verdünnten  Gasen.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien.  n.  2  N^. 

elektromagnetische  Untersuchungen,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die 

Anwendbarkeit  der  Müller'schen  Formel.  [1.  Abhandljg.,  enth.  die 
Versuche  m.  massiven  Cylindern.]  [Mit  1  (lith.)  Taf,]  [Abdr.  aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (28  S.)  Ebd.  n.n.  6  Ngr. 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Carl  Thdr.  v.  Sie- 
hold  u.  Alb.  Kölliker,  Proff.  15.  Bd.  3.  u.  4.  Hft.  Mit  18  Kpfrt&f. 
(wovon  4  color.,  in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  243—521.) 
Leipzig.  n.  5%  Thlr.  (I— XV.:  n.  1147,  Thlr.) 

ZmiZ,  Dr.,  Literaturgeschichte  der  synagogalen  Poesie,  gr.  8.  (XI  a. 
666  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

Zur  Charakteristik  d.  Euripides  u.  seiner  Zeit.  gr.  4.  (28  S.)  Einsiedeln. 

Va  Thlr. 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  B.  Na a mann. 
Verleger ;  T.  0.  W  ei g e\.  DrvxdeL  nou  G .  P •  liel z  e r  in  Leipzig. 
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zum 

SBRAPEUJt 

16.  Februar,  Xt  i.  1866. 

Bibliotiiekordniuigeii  ete.,  neueste  in-  nnd  imsländiscte  Litiieratttr, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgong  aller  Üi  nachstebenden  Bibliograpliien  yenefclmetoii  Bfleher 
empfehle*  ich  mieh  unter  ZiMleherang  sehneUster  und  bllligiter  Bedienung^  denern, 
welehe  mich  direot  mit  reep.  BesteUungflo  beehren,  siebere  io(h.di«  grOnrteii  Vor* 
theile  sa.  . 

T.  0.  Weigel  in  leipxigr. 

Die 

Einladungsschrift  zur  Eröffiaung  der  Leipziger  Stadt-^ 
Bibliothek  :         !  i 

Im  Jahre  IfU. 

(Fottsetzang.) 

Supersont  adhuc  multo  plures  Cddices  Orientales ,  qi4pP9: 
oaorum  numerus  vix  CO  absolvitur.  Sed  ävoeät  nos  äb^iis 
Occidentalis  classis,  in  qua  famiHam  ducunt  MSta  Crräeca,  pauea 
qnidem,  attamen  non  contemnenda.  Inter  ea  extäüt  8:  CHRT- 
SOSTOM[  Homüiae  in  Genesin  a  cap.  XlV.  usque  ad  G>XXXTX. 
in  membranaceo  codice,  bonae  ui^üe  nötae  &  undecimo  seöulo 
forte  4ittribuendo,  descriptae.  ^)  Uno  vel  duobus  seculis  anti- 
qniora  existimes,  («i  Celeberrimi  MONFÄÜCONII  in  Pakteo- 
graphia  Oraeea  jXiib.  IV.  ,C.  3.  p.  277  seqq.]  adductis  specimipi- 
bns  standum)  Jf enoZo^ta  duo,  quorum  alterum^  in  m^mbrana 
formae  quadratae  exaratum  est,  &  Sanötarum  a  mense  lUt^irtio 
usque  ad  fihem  menöis  Aug^usti  Viids  (sbneiso  stylo  expo^itas 
complectitur,  alterum  ^)  pariter  membranaceum  volubiliori  calamo, 
sed  copiosiori  stjlo  expressas  contiiiet . Vitas  aüqoot  Sanctorum 
mensis  Decembris,  nempe  S.  CUmentiSy  SS.Barbaf^aetf  Julia- 
nae^  8.  Nicolai^  8.  Awbrosii^  8.  Annae^  88;  Sfirmog&nii  ^tqne 


1)  Codd.  CXXXIV.  et  CXXXV.  „    .,     /       ,.     v 

2)  Cod.  CLXXXVI.  ,     ...    ) 

3)  Cod.  cLxxxvn.  ;  I  \,.  ^ 
XXVU.  Jahrgang. 
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Eugraphiit  pdniisUi  StyUta^  &  ß,  ß^fi^pi^s^  >Si^  quam  CO- 
TELEBiyS  9  ixJemI>rani8.0^|)^Hpfit'  edjdil ,  .  ViMn  S.  Sabae. 
Tres  hi  Codices,  cum  octo  aliis,  tarn  in  pergamena,  quam  in 
bombycina  charta  scriptis  JO.  PHILIPPI  KUE8TNERI  & 
JO.  GEORGII  SIEBERI,  Senatorum  dignissimorum ,  eximio 
erga  hanc  Biblioth60i|||D[?  affe<itij  idqbe^fTi  (^  vero  mox  inse- 
quitur  Codex  ^)  chai&teiife ,  irecciniforf«  ^^  &  S.  ATHA- 

NASn  Expositionem  in  Psalmos,  e  codice  Bibliothecae  Augu- 
stimäe  iib  ELIA  EHINGERO;  ä^ctore  istius  Gynmasii/ traps- 
sumtam  exhibet.  Munus  fiiit  supremo  sacrorum  in  Saxonia 
qttondam  PraemiH  I>.  MATTIAE  HOE  ab  H0HENE6G  A 
MjpßXXX  wis^iu».,,  E  prpfanis  gciip|;oribu».  elegm^^ßawo  Jite- 
rarum  ductu  mirifice  se  commen^^.-Qodex  bombjcinns,  in  quo 
HERONIS  Alexandrini Pneumaticorumlibri  üscripti  apparent^) 
DifPerunt  iUa  in  plurimis  a  Ps^rißini^  editione  A.  MDCXCVHI, 
aliamque  capitumdistinctionem,  alias  etiam  vasomm  instnunen- 
tonunque  formau  adpictas  ostendont.  Ejusdem  materiae,  sod 
multo  vetustioris  scripturae  est  codex,  qui  Sophoclis  Tragoedias 
tres  jh^orös,  \4/ac«^,  Electram  atque  Oedipum^  cum  scholiis 
awttgiiialibus  ÄrintaaiiinearibTiH  ineditig 'assenrat  ^)  Huic  proxiiiia 
GENESII  Historia  Rerum  ab  initio  Leonis  Armeni  Imp.  usque 
ad  excessum  Basilü  Macedonis  gestarum  necdum  impressa,^) 
quikin  JO.  ANDR.  BOßlUß,  patria^  nostr^i»  insigne  decus,  e 
m^tnbiranis  Bibliötüecäe  PauHnä^  m^u  süa  descripsit^  cui  etiatn 
TH.  REINESIUS ,  elegantioris  liferaturae  stator  quondam  & 
vindex,  varias  emendati({neB:&.'«oi\jectnriis  ad  marginem  allevit, 
magno  usui  futuras,  si  quis  eam,  quod  enixe  vovemus,  publicae 
luci  tradere  vellet.  Manuscripti  kuco  habenda  erit  ARSENII, 
Archi  Ep.  Monembasiae^  9ollectio  Apophthegmatum  Romae  in 
meinbrana  perquam  pitide  excusa,  ^)  qifippe  cui  laudatus  Reine- 
sius  innumerabiles  notas  adscripsity  fontes,  unde  sua  hauserit 
Arsepii^,  acutissime  indicans,  nee  paupa  emendans.  His  merito 
juhgimus  quorundam  Autorum  e  graeco  in  latinum  sermonem 
tfanslatfones ,  inter  quas  XENÖPHÖNTIS  de  dictis  y  f actis 
Socrdtis  haud'  indoctum  prodit  interpretem,  ^)     STRABOKIS 


.  •   ;   I.  ■       .J^     r  —      — ,3-    ,,  ■         •  ,'      '.  '. .  *  * 

Quinque  Eccles,  &  quid^m  maUi;  sua  dedit.  ^)   Non  idem  affir- 
mari  potest  de  PROCLl  Commentario  in  Parmenidem  Piatonis 


!)  Cöd.  CXXXI.  et  OXXXII. 
^2)  Cod.  XVIL  • 

3)  Cod.  II.  a  \Kuestnero  et^  Siebero  do^a^9  fin^l.  doi;^itor.  pag.  80j. 
'4)  Cod/XXti.  [Cf.  Cod.  DCCCLII.]^ 

5)  Vid.  infra  num.  VI. 

6)  Cod.  XXVII.  b.  /- 

7)  Cod.  X.  '';''■' 

6)  Cod.   XI.  .:'///.l    '    .',•        . 
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m  VII  libros  diviso,.^)  qai  taipeii  anecdotis  {tocifuidas,  j^daoQae 
pretio  suo  haud  udigiius.  Ad  Latinos  Codices  .^uod.^pectitt 
ülorum  magna  nobis  suppetit  copia, « atque  .iate^  eps  exp^lKt 
Biblicus,  ^)  in  holoserico  rabro  compactus^  ;&  .pra  deauii^a  re- 
splendens,  mnniis  egregium  BEN J AMINI,  JAGOBI,  JQti.  ^ 
Praetoris  huja»  nrbifif.  celebrati^simi.  Membranae  ^  jscriptipnis 
yenustas  mira  in,  eo  deprehßnditi^:,  nee  i^  ae^tate  .cavet,  ^t  p^ote 
quam  ad  A.  MCOLXXIII  referre  pptest.  Alter  ab>  hoc?);tqim 
minutis  literis  est  exaratus,  ut  aciem  ocolormn*  i^ae  bebpt^M^ 
Veteri  Testamento  subject^m  apparet,  sed  lotnge.alia  sqriptara 
expressum,  morcUe  somninm  Phara&nia  ad  Wheiohald^my  ifax?air^- 
rae  Regem  y  Campaniae  ac  ßriae  Oc^^^m  Pailai;^nff7»|.v  qUQ4 
WAGENEILIÜS,  e  cujns  Bibliotlüeca  ad  iios  tr^nüt,  j^^i 
evulgavil;.  Tertius  ^>  tenuissimis ,  membranis .  ac .  conatantias wo 
literamm  ductu  est  contextus,  init^^il^uaqne  elen^ieqtis^ip.QliQhrß 
exornatus.  Istad -  qnoquß  ..  Yssfioßi  praecipiu \,vi^\ ptemma ; (<pi]|i6ti 
genealogicom  LXJfTHEBI  mann:  designatpip,.  |n  frqnjt^ j  gerat 
praefixnm,  atqne  ab  ipsios  filio  JOANJ$nS  £BN;ES.';rO,..j;au-- 
striss.  Celsissimoqtie  Principi  Dn.  AUQjüS^Xi),  Bqei  )&taxo^ae, 
postea  Electori,  tum  temporiSiPostulatQ  ,AdmiiiiatriE^^  £pj#^- 
patos  Numburgensi«,  ki  leabjectissiiiii  apinu.  sigam^,  .abjätom 
ftierit.  In  praösenti  vero  MAÜRIT;  GEOBG  WEIDMIÄ,NN^^^ 
BibUopola  non  ineelebriis,  ad  quem  bi(^  Codex  iustp;titulo.  ti;aa«- 
migravit,  tesseram  eam  esse  voluit  enixae:  suae  in  .hapc  Btb^p- 
tbecam  voluntatis.  Haud  minoru»  momenti  babenda  sfuiit  >S. 
AüGüSTINI  Opemm  Volumina. inpnmiUaiffl^iabranaceft,'*^  irp- 
oeatiore  lioet  man«  ei]^ta,  i9ter  quaß  Opus\ßy3iß,,d^:i}i{oi/^ 
bei^)  &  integritate  sua,  &  lectionis  facilitate,  oppido  common- 
dari  oportet.  Adest  quoque  EUGEPII,  ^bb.  Mriqßnj  J^cer- 
ptorum  e  S,  Äugustini  scriptis  Liber,^)  Pi^QESAib  C]a)4^  ^ö- 
dicatus,  quem  JO.  HEEOLD  Baaileae  A.  MDXL&y  Soberti 
Winteri  typis,  describi  fecit  Noster  autem  Oodex,  qüi  Inem- 
braneus,  &  multae  certe  aetatis  est,  edituiü  \^äi;lplfü'/ dj(iobu^ 
capitibup,  videlicet  ,4e  Qrfi(^e.  velJ^(yr^.hia^e8if^ 
ex  iibro  ejus  de  baeresibus,  &  de  animae  gu9ey<jorf^)'9XyEpi- 
Stola  ad  Optatum  desnäntk;  superair«  Tidetilr.  Dei  LAOl^ANTII 
Operibüs,»)  in'cbart^  scriptaB,  meriöqife  infäälibus  l;>btyilö  W- 
gentibus,^  de_ CÄSSIÖIXO]^!  E^p^i^tjohe  fi^'yJ^s'äim^V^ie 
^^^   ^     ...       .     -  -  in.  jSfi«- 


GKEGORDf  Hominis,  Moralibm  in  Jobumi 


.-.           •.        ..\        ...' 
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/     ' /// 

1) 

Cod. 

xxvn.  a. 

•    .         .    ■.                     '.     • 

\  * 

V  .v\r    1 

.'A 

2) 

Cod. 

GXX. 

•   .  \     .  i     •  •   V  ? 

•/                         1      1 

/  1    j 

' 

3) 

Cod. 
Cod. 

CXIX. 
CXXI. 

\ ,    •,            .;. 

1   : 

r.i 
•  '  ij-ii 

'     r: 

5) 

Codd 

.  CXLVII 

-CLIV. 

1/ 

7.1    .'.  .) 

M 

6) 

Cod. 

CXLVIII. 

donam  Kueatneri  et  Sieben 

[ind. 

4ädnator; 

'^f- 

80]. 

7) 

Cod. 

CLIX. 

>/    •".  .' ) 

8)  Cod.  CiXLH. 

»..•-,  .K-         •    .     •    S»    >\    . 

.w\    ;..-.■     >'■ 

. '  V  / 

/.[  1...  1 

UU 

9) 

Codd 

.  CLVU,  et  CLVIII. 

./'A   .\vv 

^    .M 

-  io  - 

ehielem,^)  HATMONIS  EacpUcaHone  Epistolarum  D.  P^uiU,^ 
de  CoUectiönibus  Catumum,  ^  EpistoUs  Pontißeufn,  *)  Mariyro- 
logm^  ^)  Ritudlibus  ac  Litwrgicisy  ^  aliisque  scriptis  EcdesifuH- 
eis  jam  nihil  nrgemus,  sed  tempestiviori  examini  eadem  reser- 
vamiu.  Acquiescimiis  potiiiB  in  rebus  patriae,  Statutis^  sc.  sen 
Consiitutionihua  Canontearum  Regutarium  Ordinis  8.  Augu- 
stMj  8,  Thomote  in  Liptzk,  a  Joanne  Mersburgensi  Eptscopo  A. 
MCCGCXLIV  confirmatis,  qnae  archetypon  qnoddam  jure  veo- 
ditari  possnnt.  '0 

E  pro^uiiB  antoribus  primas  sane  deferimos  Frineipi  Histo- 
riae  Bomanae,  T.  LlVlO ,  ^  cujus  Decades  hie  in  membrana, 
non  qnidem  nimis  aniaqna,  sed  legibili  satis  manu  perscriptae 
ezstsnt.  Literas  primas  auro  ac  fignris ,  pro  aetatis ,  qua  effi- 
etae  sunt,  modülo  fulgidas  ostendunt,  inqne  L.XL  &  verbu 
orationis  Demetrii:     imponier ent   Mac^hniae  Regem  ^     finiuni 

ovron,»)  vißGiLii,io)  HORATn,^!)  LüCANi,i2)  srui 

ITALICI,  1»)  POMP.  MELAE,  ^^)  STRABI,  **),  elegantissiina 
exemplaria  membranacea,  in  scrinia  nostra  quoque  concesse- 
runt.  POMP.  FBSTUS  &  M.  TBRENTroS  VARRO  (fe 
Lingua  LatinOy^^  nno  eodemque  volumine  juneti  papjraceo, 
ttbmimam  messem  suppeditabunt  yariamm  lectionum,  qui  novam 
forte  edilioneni  eorum  molitums  sit.  GOLÜMELLA  de  Rt 
rusHca^'^)  in  charta  nbn  minus  est  descriptus,  ac  recentioris 
aetatis;  at  antiquitati  quod  decedit,  characteris  nitore  abunde 
pensat.  Anecdotorum  catervam  augent  Glosaae  latinae  in  MAR- 
TIANÜM  GAPELLAM  membranaceae,  ^^)  in  principio  tarnen 
nno  ^olio  trunicatae,  qnae,  num  eaedem  censeri   debeant  eup 


1)  Codd.  CLXI-CLXIV. 

2)  Cod.  GLXVm. 

3)  Codd.  CCXXXIX.  CCXLL  cet. 

4)  Cod.  CCXL.  cet. 

5)  Cod.  CXCV.  cet 
6^  Cod.  CXCIX  sqq. 

71  Cod.  CCIV.  Donnm  Beniamini  Jäeobi  [ind.  donator.  pag.  61.1 

8)  Cod.  LXX. 

9)  Codd.  XLIY— XLYII.  Unom  ex  bia  [XLV.]  Ja€o^i  Bomü  mii- 
liUlceDtiae  deberi,  iam  inpra  dictom  est.  .Codicem  XLJV.  a  Kuesinero 
,eA  SUberp  donatum  esse,  docait  nos  index  doniMfOram,  pag.  80. 

10)  Codd.  XXXV.  et  XXXVI.  ünas  ex  Ws  [teste  Jndice  donator. 
pag:  61:]  dibnnm  est  Beniamini  Jacöbi. 

11)  Codd.  XXXIX— XLIII.  Horam  dno,  at  iam  snpra  diximos, 
rXXXIX.  et  XLI.]  a  Jacobo  Bomio  donati  sant.  Cod.  XLII.  manus  est 
Kuestneri  et  Sieben  [ind.  donator.  pag.  80.] 

12^  Codd.  XLIX— LI.  —  XLIX.  et  L.  Bomiani  .zwtkX. 

13)  Erravit  Goetziua.  Nnnquam  enim  codex  SHii'  in  bibliotheca 
nostra  fnit.  ■ 

14)  Cod.  LXXIII. 

.   |6>Cod.  LXII,  , 

16)  Cod.  XC.  '      . 

17)  Cod.  LXXVI.  Donnm  Kueatneri  et  Sieben  [ind.dornator.  pae.  80.) 

18)  Cod.  LX.  !■        j    : 
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00  ^as  LA6BEUS  [Biblioth.  MSS.  p.  45.  &  306.]  (»tat,  vel 
SUD  nomine  expositionis  SCOTI  Ertgenae  laudat,  tnto  hariolari 
non  licet.  Id  liqoido  satis  constat,  Scholiasten  ibi  nobis  sisti, 
&  Mythologia  antiqna  &  Philosophorom  veteram  placitis  band 
proletarie  imbutam.  Hisee  jnngendum  HONOKII,  Augustodu- 
nensis  Philosophie  opus  Philosophicum ,  Clavis  Physieae-  inscri- 
ptom,  ^)  cujas  tarnen  foliorum  qubrundam  mutilationem  non  im- 
merito  dolemus.  E  Cl.  PÜTEANI  Ck>dioibn8  transscriptoa  qoo- 
que  tenemus  Autores  rei  agrimensoriae ,  diversos  plnrimiB  in 
locis  ab  iis,  quales  RIGALTIUS  .^  GOESIUS  pubKcae  luci 
ezposnere,  sicati  in  hoc  manipnlo  &  inediti  quidam,  EPAPHBO- 
DITÜS,  VETRUBIU8  EUFUS,  NIP8U8,  &  HYGINÜS 
Oromaticus  nomina  soa  profitentnr.  ^)  Ex  eodem  puteo  baustae 
sunt  Emendationes  ad  Porphyrionem ^^)  HÖRATII  Commen- 
tatorem  doctissimae,  dignae  sane,  qnae  in  volgus  mittantur. 

(Fortsetsung  folgt.) 


üebendoht  der  neuesten  litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abbaadlmigeil  der  königl  Akademie  der  Wissenschaften  sn  Berlin.  Ans 

dem  J.  1864.    gr.  4.   (XäIv  n.  595  S.  m.  9  Kpfrtaf.  n.  2  Tab.  in 

gr.  4.  u.  Fpl.)  Berlin.  n.  1^  TWr. 

Hieraus  einzeln: 

Abhandlnn^en,  phflologische  n.  lüstorische,  der  k.  Akacten^i^  der 

Wissenschäften  zn  Berlin.   Ans  dem  J.  1864.  gr.  4.  (in  n.  496  S. 

m.  3  Kpfrtaf.  n.  2  Tab.  in  gr.  4.  n.  Fol.)  Ebd.  n.  ^V^hlr. 

physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zn  Berlin. 

Aus  dem  J.   1864.    gr.  4.    (Ilt   n.  99  S.  m.  6  Kpfrtaf.)    Ebd. 

n.  2  Thlr. 

Acta  ex  iis  decerpta  qnae  apad.Sanctam  Sedöm  ^emntnr  in  com- 

pendinm  opportune  redacta  et  illnstri^ta  sen  acta  jnridica  et  splem- 

niora   ex  snpremo   romano   pöntifi'ce  immediate  ditnanantia:   acta 

inter  ea  qnae  pnblici  fieri  possnnt  juris,  sive  sint  decreta,  sive  in* 

stmctiones,  sive  responsa  et  alia  hnjnsmödi  etc.   Vol.  I.   12  Fasee. 

gr.  8.  fk  4  B.)  Romae.  (Leipzig.)  n.  6%  Thlr. 

Adels -Lexicail^  neues  allgemeines  dentsches,  im  Vereine  m.  mehreren 

Historikehi  hi-sg.  y.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  JSheachhe.  6.  Bd.  3.  Abth. 

gr.  8.  (S.  321-^80.)  Leipzig,  n.  1%  Thlr.  (I— VI,  3.:  n.  30%  Thlr.) 

Atfer^  C,  Studien  zur  Gultur-Qesdiichte  Polens.   1.  Bd.  gr.  8.  (VT  n. 

324  Sv)  Berlin  1866.  n.  \%  Thlr. 

Albrecht -eallerle.    Anewahl   der  yorzfiglichstett  Handzeichngn.   alter 

Meister   aus   der  Friyat-Sammlg.   8r.   k.  k.  Höh.  d.  Onrchl.  Hm. 

Erzherzog  Albineoht.    Photögiraphirt  v.  Qusi  Jfigermayer.    41-^ISO. 

Lfg.  (ii  5  Photogr.)  gr.  Fol.  Wien.  1^  n.  6%  Thlr. 


i 


1)  Cod.  CLXXni. 

Hie  codex  äx  longo  iam  tempore  deflSderatiir  in  biblioth^oa  Bostra. 
3)'  Godi'XXI.!    • 


-  i4  - 

leite,  K.»  die  engliaoh«  BAomwoUen •  Blanafaktnr  d«r  neaesteo  Zeit 
Beechreibang  der  f.  die  Spinnerei  n.  Weberei  angewendeten  Ma- 
Bchinen  o.  ihrer  Fabrikate.  Nach  prakt  Erfahrgn.  bearb.  Mit  18 
lith.  Taf.  (in  gr.  8.  n.  qn.  4.)  gr.  8.  (VUI  n.  164  8.)    Heidelberg. 

n.  2  Thir. 

Raseh,  Qnst,  Nach  den  Oasen  y.  Siban  in  der  groseen  Wüete  Sahara. 

Sin  Reisebach   durch  Algerien.    8.    (VIII  n.  400  S.)    Berlin  1866. 

n.  1%  Thlr. 

Reiehlin-lleldegg,  Dr.  Kano  Frhr.  y.,  der  Paralleliemas  der  alten  n. 

neoen  Philosophie,  gr.  8.  (78  S.)  Leipzig  1866.  n.  %  Thlr. 

Retberg,  R.  v.,  koltnrgeschichüiche  Briefe  [üb.  e.  mittelalterl.  Hansbacb 

d.  15.  Jahrh.  aus  der  fürstlich  Waldbarg  -  Wolfeggischen  Sammig.] 

nebst  Anh.  [Aaszag  aas  Grünenbergs  WappenbacheJ.  8.  (IV  a.d40S.) 

Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Schade,  Ose,  altdeatsdies  Lesebach.  Gothisch,  altsächsisch,  alt-  n.  mit- 

telhochdQatsch.  Mit  literar.  Nachweisen  n.  e.  Wörterbache.    2.  Tl.: 

Altdeutsches  Wörterbach.    gr.  8.   (XVm  a.  765  S.)    Halle  1866. 

n,  4  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 

Siegel  d.  Mittelalters  aas  den  Archiyen  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  y.  dem 

Vereine  f.  Lübeck.    Geschichte  a.  Alterthnmskande.    7.  Hft.    gr.  4. 

Lübeck.  (a)  n.  24  Ngr. 

Inhalt:  Holsteinische  n.  Laaenborgische  Siegel  d.  Mittelalteri. 

Siegel  adeliger  Geschlechter,  gez.  u.  erläatert  y.  C  «/.  Müde, 

5.  Hft.  (S.  159—200  m.  1  Stcintaf.)  —  Lübecker  Bürgersiegel 

d.  Mittelalters,  gez.  n.  erläatert  y.  C.  J.  Müde,  1.  Hfl.  (37  8. 

m.  5  Steintof.) 

Sjbel^  Heinr.  y.,   Geschichte  der  Reyoiationszeit  yon   1789  bis   1795. 

3.  yerm.  a.  yerb.  Aafl.  2,  Halbbd.  gr.  8.  (1.  Bd.  XII  S.  a.  S.  289- 

562.)  Düsseldorf.  (^)  n.  1  Thlr. 

Tenek,   Prof.  Wenzel  Wlad.,   Geschichte  Böhmens   in  übersichtlicher 

.  Darstellang.  Nach  der  peaesten  [3.]  Bearbeitg.  aas  dem  Böhm.  üben. 

y.  dem  Verf.  2.  (Schlu8s-)Abth.  gr.  8.  (VH  S.  a.  S.  241—490.)  Prsg. 

(k)  n.  1  Thlr. 
TenelehnlSS  neuer  Kanstsachen  als:  Eapfer-  u,  Stahlstiche,  Lithogra- 
phien ,  Photographien  ^  Holzschnitte ,  Zeichnenyorlagen  ,  Albams, 
illastrirte  Prachtwerke  etc.,  welche  im  J.  1864  erschienen  sind,  m. 
Angabe  der  Preise  a.  der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegenstän- 
den geordneten  Uebersicht.  7.  Jpüxrg.  gr.8.  (XXTV  a.  112  S.)  Leipzig. 

n.  21  Ngr. 

der  im  J.  1864  erschienenen  Uniyersitäts-  a.  Schal  -  Schriften  all 

Habilitations-Schriften  u,  Dissertationen  der  philosoph.  Facaltätea, 

Schalprogramme  a.  Reden,, sowie  anderer  za  diesen  Gebieten  gehör. 

Monographien.    Nebst  Angabe  d.  Formates,    der  Seitenzahl  u.  der 

Preise,  gr.  8.  (IV  u.  3t  S.)  Berlia,  3  Ngr. 

Umkelmanil,   Oberlehr.  Dr,  Ed.,   Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II.  n. 

seiner  Reiche.    2.  Bd.   1235—1250.   1.  Abth.   gr.  8.   (IX  a.  148  S.) 

Beval.  n.  24  Ngr.  (L  U.  1.:  n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

WUSSln,  Cnst  Joh.>  Qomel  Vissdier.    Verzeichniss  seiner  Kupferstiche. 

Nebst  .2  Abbildgn.  (in  Holzschn.  a.  Kpfrst.)  a.  dem  (lith.)  Portr.  d. 

Meisters,  gr.  8.  (306  S.)  Leipzig.  n^  3  Thlr. 

letuehe,  Dr.  Karl  Ed.,  jdiei  Copirt^legraphen,  die  Typendmcktelegra- 

phen   u.   die  Doppeltelegraphie.    Ein  Beitrag   zur  Geschichte   der 

elektr.  Telegraphie.   Mit  120  (eingedr.)  Holzschn.  Lfx.,-8^  (VUI  a. 

199  S.)  Leipzig.  ,        n.  1  Thlr.  ^6  Ngr. 


Verimtwpirtilicter  BecUcteur:  Dr.  B.  Na.Q;Ka,äa%      , 
Viddeget:  T.  0.  Weigel.  I>TW!kyoB.GvPiM«U«riii  J^aig. 


|nttlligin^-§latt 


zum 


SERAPEUM. 

28.  Febraar.  Xi  4.  1866. 


BiWothekordnuBf en  ete.,  neueste  in-  nml  anslAndisehe  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgang  aller  In  luiohstehenden  Bibliogntphien  yenelclmeten  Biteher 
tmpfehle  ich  mieh  unter  Zttsioheraiig  sohnellster  and  billigster  Bedienimg;  denen, 
welcba  mieh  direct  mit  resp.  BetteUnngen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theHe  SQ. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröfl&iung  der  Leipziger  Stadt- 

BibHothek 

im  Jahre  If  U. 

(Fortsetzang,) 

Sed  anrem  vellicant  Historicae  AntiquitateSy  quarum  monu- 
menta  praestantissima,  &  fidei  pldnissima  in  tabalarüs  nostris 
custodimos.  Antesignani  hie  locum  obtinet  famosum  illud  Chro- 
nicon  Schwartzahense^  seu  Schwßrtzheimenae  ^  membranae  satis 
distincte  inaratum,  quäle  etiam  in  ^celebri  Guelpherbytana  Bi- 
bliotbeca  assenrari,  atque  in  Jenensi  quoque  bis  latere,  nos 
amica  manus  docuit.  Enarrat  autem  hic  noster  Codex  Histo- 
riam  reram,  a  PKOCA  Albanorum  Rege,  usque  ad  A.  G. 
MCXXVI  in  orbe  gestarum,  plnraque  etiam  &  correctiora  & 
meliora  suggerit  CONRÄ.DI,  Vrshergensis  Äbbatis^  Chronico, 
qnod  inde  excerptum  esse  constat.  ^)  Sequitur  JO.  WILHELMI 
de  ARNSTEIN,  Clerici  Herbipolensis^  Compendium  Chronico- 
rtim2)  ab  orbe  condito  ad  A.  C.  MCCCLXXX,  quo  CARO- 
LUM  lY.  Lnp.  obiisse  meminit,  perductum.  Gbartaceus  hic 
Codex,  multaque  alia  non  vilipendenda  recondit.     His  adjun- 


1)  Qraviter  erravit  Goetzius,  Quem  enim  hoc  loco  descripsit  codi- 
cem  [GCCCXIV],  is  non  Schwartzahense ,  led  Abbatis  Urspergensis 
chronicon  continet. 

2)  Codex  XCI.  Donam  Jac.  ßomiij  nt  iam  sui^ta  ^\c\.\nsi  «A« 
XSYIL  Jahrgang. 
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gendi  PQTIÜ  (&  VINEIS,  Att^d.iHi4s!iV4idf8itti,  Epistola- 
rum  Libti  Tl7,  pactim  in  cba^,  !|>^ia*  m  -  Aiedsbrana  con- 
Bcripti.  1)  In  calce  accedunt  ÜRBANI  &  BONIFACH,  Pon- 
tificum  Epistolae^  itemque  Conquestio  de  miseria  ejus,  quae  in 
impressis  haud  inveniuntur.  JÄCOBI  de  VITRIACO  Historia 
Hierosolymitana^'^)  satie  qtüdtfta  yulgftta  ctet^  at  quae  annexa  illi 
Magistri  THADABI,  Citn»  NettpöUtäm,  Bhtoria  de  desola- 
tione  hf  conculcatione  Civitatis  Äccon  hf  totius  terrae  sanctae 
A.  MOCXCI  in  civitate  Meslana  composita,  ClariM.  WAßWf- 
SEILIO,  qui  hunc  Codicem  possedit,  reliquianim  bnjusmodi 
coUeeloribns  incognita  faisse  pntatnr.  Origo  if  Chnealogia  Frin- 
eipf^m  CUvensium  ürsin^rumj  pirttUe  maxhna  aemptr  ßortn* 
tiurriy  ^)  Uli  inscriptio  operia  ae  hahet ,  latine  prolata  est  ad  A. 
C.  MCCCLX;  reliqua  pars  vemaculo  sermone  contiuuata,  at 
imperfecta  relicta.  Insignia  gentilitia,  vivis  coloribus  picta,  pas- 
sim  ostendit,  atque  cum  moltis  aliis  donia  Excclleiifciss.  Dn.  QVi 
SEPTIM.  FLOR.  EIVINI,  JCti  Bnmmi,  ac  Civitali»  bnjw 
Proconsulis  amplissimi ,  optimeque  meriti,  favorem  erga  BibBo' 
thecalm  nöstram  plane  egregiam  testatnr.  Parem  quoque  bene- 
Tolmn  deelarsvit  affbctinn,  vd  cum  iü  lecto  ha^i^ret  ettöi'- 
tnali,  Vir  spectatae  eruditionis  &  virtutis,  LEONHARTÜS 
BAÜDISIUS,  JCtus  excellens,  ac  Praetor  bnjus  urbis,  quam- 
diu  vixit,  longe  merentissimus  ^  dum  abavi  sui,  LEON^A£Tl 
KRENTZHEIMH,  qu^m,  amicitia  cum  PEÜCERÖ,  tlfißtO- 
QUE  contraeta,  apud  Lignicenses  Ehices,  quorum  res  Eccle- 
siasticas  summa  cum  dignitatis  praecellentia  moderabatur,  maxime 
fatali  odio  oneravit,  in  temporum  vero  calculo  rite  formando 
experientissimum  judicavit  arbitrum  docta  illa  aetas,  Opus  Chro- 
nologicum^)  autographum,  VII  voluminibus  eleganter  compactum, 
at  X  libris  distributum,  scriniis  nostris  perqnam  liberaliter  in- 
tulit.  Chronologiam  illud  universalem  ab  oiigine  mundi  usque 
ad  A.  C.  MDXCVI  deductam  exbibet,  cujus  nucem  quasi  Ger- 
manica lingua  ipse  KRENTZHEIMIUS  Gorlicii  A.  MDLXXVI 
prodire  voluit;  multo  uberiorem  tamen  Historiae  tam  Cinlis 
quam  Ecclesiasticae  apparatum  in  hoc  autographo  offendas,  unde 
plurima  in  rebus  istius  seculi,  alibi  haud  faoile  obvia,  nee  ab 
uHo  forte  scriptoruin  consignata,  petere  liceat. 

Intpr  Codices  MSStos,  Germanica  lingua  exaratos,  atque 
band  vilipris  pretii,  quam  praecedentes  aestimandos,  &  mole  & 
magnitudine  sua  .excellit  Liber  BiblicuSy^)  Pentate^chiy  Uhrorum 
item  Josuae^  Judicum,  Ruth,  Samuelis,  &  Regum  antiquissimanit 
juxta  Vulgatam  latinam  tamen  adomatam,  versionem  continens. 
Codex  est  membranaceus ,    disdncto  &  grandiusculo   cbaractere 


1)  Cod.  CLXXVI. 

2)  Cod.  DCXC. 

3)  Cod.  CCCCLI.  [Ind.  donator.  pag.  36.] 
"^  Codd.  CCCCIII— CCCCIX. 

Cod.  CXXVIII. 


ij 
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^erip4iiis>  aique  piaturis  pro  barbari  istius  aevi  genio  illoatr^tiia« 
Cai  jungeudum  erit  Evangdisiarium,  a  STEPHANO  quodaui) 
dioto  der  P/olnchaver^  uti  in  caice  notata  subscripdo  docet,  A. 
MCCOXXVII  vigilia  S.  Laurentii  eonfectum,  itx  quo  multas 
patni  idiomati«  ex  medio  aevo  r^liquias  detegent  hanim  rerum 
ouriosi.  ^)  Paulo  aatiquius  illo  hab^ddum  est  Poema  satis  pro- 
lixum,  cui  titulufi  Ouraor^  seu  der.  Renner  impositus,  ^)  quodque 
HUGO  de  TRIM^EHG,  ut  abusus  atque  vitia  seculi  sui,  in 
singulis  yitae  geneiibus  oceurrentia,  sale  perfiicaret,  A<  MCOC. 
compoBuisse  dicitur.  [v.  Morhof.  de  Genn.  Lingua  p*  351.] 
Editum  jam  foit  A.  MDXL.  in  fol.  Noster  v^o  bic  codex»  qmi 
papjiraceus»  A«  MOCOCXIX.  die  -Dominica  ante  Festum  Pauli 
ConfesBonB  scriptus  apparet,  pluribusque  figuris  divörsicoloHbus 
lepidissimia,  fro  iatius  aetatis  modulo,  distinguitur.  Haud  dete^ 
rioiis  eonditionis,  Hcet  severioris  argumenti«  sunt  aestimanda  toit 
Jtuns  Provindalieij  FeudaUs  ^  Munidpalie  Sasconici  ^)  volumina, 
Gun^  gloi^siB  suis.sub  initium  yel  medium  aeculi  XV  ii|  papyio 
coB96fipta,  e  quibufl  haud  proletaria,  in  Juriaprudentia  domestiea 
uflüMi .  allatura  eruag.  Diffieillimate  lecturae  est  Monachi.  Fir- 
nen^MM  OnomctsUeon  Historicumf^)  seeui^dttm«  Alphabeti  seriem 
A.  KDXSIX  oontextum,  ac  Setreaiss.  Principi  OEOB(pIO, 
S«x0niae  Duoi,  ut  praefatio  dbeet,  inscriptum.  Coldex  ipse,  quem 
pMüideaius,  ehartaceus  est  &  avtogirapbus  Autoria  existimatur,. 
(^  vero  ille  ftierit,  ititer  GEO.  FABRICIUM  atque  PETB. 
ALBINUM,  [v.  Ghron.  Provinz  Misn.  p.  344.]  patriarum  antit- 
quitihtum  acrutatorea  ac  vindices  feUcissimos,  non  satis  conv^t. 
Ilk  emm  MATTHAEÜM  SAETOKIÜM,  hie  JGANNEM 
LINI>NERUM  eum  vocat.  In  hoc  conqordant,  Monachum  tmaa» 
Dominicaiiae  familiae,  Pimae  conimarantis,  valde  induBtrium, 
qui  6  plurimis  Chronicis,  Commentariiß»  alüsque  tarn  nostrarum 
quam  exteraiUm  regioUum  monuiUentis  liierariis,  Regum,  PriH» 
cipuni,  Per^onarum  ae  Familiarum  illustrium  vitas  ^resgestas; 
RegiMMnuf  item,  ProTinciarum,  Urbium^  Gastrorum,  Coenobior^ 
mm  &c.  origines  ac  vices  miro  labore  ac  diligentia,  aed  impiyi 
jndidto^y  Jutta  Hterarum  numerum  consignaverit.  Uteorque  etiam, 
muHd  omnino  in  bai6  farragino  reperiri  ab  äliis  non  memoxmttC 
vdL  pvaeterinissaiy  aibique  in  eoüdnnandi»  operibus  suis  ingear 
tem  pmeboisse  usum^  haud  dissimulat.  Apograj^a  hujus  Hbri 
olim  «xtitisse  in  Bibliotheca  JBleetorali  Dresdensi,  neo  non  in 
Paulina  &  Senatoria  Zwiccaviensi,  quae  jam,  incertum  quo  fato, 
ibi  desiderentur,  a  viro  harum  rerum  callentissimo  compertum 
habemus,  qui  &  nostrum  codicem,  cum  in  hello  tripeünali .  urbs 
Pirna  ab   hostibus  diriperetur,   vix  interitum   ßSugere  potuisse 


1)  Cod.  CXCI. 

2)  Cod.  CXL 

3)  Cod.  CCXCVIII.  et  »qq, -T- Cod.  CCXCIX.  donatus  est  •  ÄMfo 
Wagnero,  Consnle  Lipsiensi.  [Ind.  donator.  pag.  IQ.]. 

4)  Cod.  CCCCXXV. 
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simul  af&rmat.  Merito  igitar  gaademns  de  acquisito  isto  cimelio, 
nee  minus  fortunas  nostras  laudamus,  qnod  alia  adhuc  nondun 
impressa  scripta  historica  nobis  obvenerint  Inter  iUa  eminent 
JO.  AVENTINI,  Clarissimi  viri,  &  quo  nemo  melins  de  anti- 
qnitatibuB  G^ermanicis  meritos  est,  opuscnla  vernacnlo  sermone 
tezta,  Libelius  sc.  de  ariffine  ürbü  RctHsbcnae  ^  ^)  de  veter*m 
Romanorum  disciplina  militari  atque  eoDpeditionibua  Ckrtstiano- 
rum  Saracenicis,  y  de  cattsis  Turcicae  potentiae.  ^)  Prior 
horum  A.  MDXXaIT  d.  XI.  Apr.  in  Oomitiis  Reginoburgicis 
CAROLO  V.  Caesare,  semper  Ang^to,  &  FERDINANDO 
Rom.  Rege  praesentibas ;  posteriores  duo  A.  MDXXIX  ab  ipso 
confecti  indicantur.  Succedat  DAVIDIS  WOLLEBERI,  Schom- 
dorfftnsia^  Hiatoria  jf  Chronica  Frincipatus  Wurtenbergici  ab 
A.  C.  DCCCXLni  usque  ad  A.  C.  MDLXXXVni  dedncta 
atque  Ampliss.  Senatui  urbis  Imperialis  Noribergae  dedieata.^) 
Opus  dizeris  multa  cum  cura,  nee  minori  cum  judicio  elabo- 
ratum  atque  expolitum,  in  quo  praeter  Gomitum  ao  Dacum  'Witt- 
tenbergensium  historiam  &  vetustissimorum  Prinoipatuum,  Coini- 
tatuum  &  Dynastiarum  Teccae^  üralingae^  Svieviae^  ÄUemanmmy 
Tubingae,  Vraci,  Neu/ßae,  Hermbergae^  Pßdtngae^  Calvae  fe. 
antiquitates  eruderantur,  atque  in  lucem  protrahuntur.  Totom 
interstinctum  est  armis  gentilitiis,  Heraldico  more,  &  pulcheiriBe 
quidem  depictis:  dignissimum  sane,  quod  in  patriae  historiae 
stndiosorum  gratiam  typis  exscribatur.  Latus  ejus  claudit  AM- 
TONII  HATT8TEINII,  Designatio  Oenealogica  StemmaiU 
Comitum  Hanoviensium,  ^)  ab  A.  MCGOCXXIX  usque  ad  A. 
MDLXXXIX,  quae  tamen  paulo  concisior  est,  &  nudo  feie 
tantum  nominum  utriusque  sexus  Comitum  indido  defungitur. 
Adsnnt  &  bina  exemplaria  Chronicorum  Noribergensitan  accnra- 
tissime  scriptorum,^)  itemque  haud  pauca  volumina  res  SaxonieaSf 
Marehieas^  Magdeburgicas ,  Halberstadienses ,  Mansfeldentes, 
ThurtngicaSf  quin  &  patrias  mirifice  illustrantia,  quae  tamen, 
prolixitatis  nimiae  vitandae  causa,  in  scenam  jam  producere 
band  vacat. 

Unicum  adhuc  verbum  adiiciamus  de  MStis  Hispanicis, 
Wagenseilianae  coUectionis  gemis.  Ex  iis  laudare  par  est  Chro- 
nicon  Megum  Hispaniae  ^)  a  VEREMÜNDO  III  usque  ad  AL- 
PHONSUM  X  pertextum.  Codex  est  membraneus  ac  robnutis- 
simae  compacturae.     Papyracei  sunt  duo   alii ,    quorum   alter  ^) 


1)  Cod.  DCXLI. 

2)  Cod.  DCCCCXV. 

3)  Cod.  DXLIX. 

4)  Cod.  CCCCLIV. 

5)  Recentiore  tempore  accesserunt  duo  exemplaria.  Cf.  Codd. 
DCXXXIII  — DCXXXV.  DCXXXVI.  DCXXXVII.  c.  et  DCXXXVIII. 
Unns  ex  bis  libris  debetnr  liberalitati  Polycarpi  Heäanäü^  senatoris 
qaoDdam  Lipsiensif.     Vid.  ind.  donator.  pag.  11. 

6)  Cod.  DCLIV. 

7)  Cod.  CCCLL 
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Doctrinal  dk  los  GavalUrQs,  sem  Farraginwh  Legutn  Ordinis 
Equestris^  quatuor  libris  distinctum,  alter  ^)  Seneeae  Epistolarum 
translationem  continet.  Plus  raritatis  habet  Fororum  sen  Legum 
Regni  Valentiae  a  JACOBO  s.  JAIMO  Magno  A.  MCCXXXIX 
promulgatarum  collectio,'^)  quam  praestabiliorem  reddunt  adjecti 
Fori  Novi  8.  ALPHONSI  HL  R.  leges  A.  MCCLXXXIX 
saucitae,  de  quibus  ocuIatLssimus  harum  rerum  indagator,  GE- 
RARD. ERNE8T.  de  FRANKENAU  in  Themide  Hispana 
[Sect.  X.  §.  1  seqq.]  consuli  meretur.  Codex  uoster  partim  e 
membrana,  partim'  e  charta  bombycina  cönstat,  &  Äntiquitatis 
notas  plurimas  ostendit.  De  Italicis  ac  OaUicis^)  Go^cibus, 
jam  uolumus  esse  solliciti,  sed  commodiori  tempori  illos  potius 
assignamus. 

Splendidiorem  vero  huic  penso  coronidem  imponere  haud 
poBSumus,  quam  Diplomatum  atque  Instrumentorum  membrana- 
ceorum,  quae  scrinia  nostra  omant,  indicio.  Ut  ab  bac  etiam 
parte  beati  simus,  eBfecit  Magnifici,  patriaeque  suae  amantissimi 
Consulis,  ADRIANI  STEGERI,  cujus  memoriam  &  collaudant 
exteri,  &  reverenter  nunquam  non  babebit  civitas  nostra,  pro- 
pemdssimus,  multisque  aliis  modis  nobis  cognitus  in  hanc  Biblio- 
thecam  efifectus.  Triginta  itaque  &  unum  hie  cemas  Pontificum, 
Imperatorum,  Episcoporum,  Principum,  Abbatum,  Nobiliumque 
Diplomata,  Praecepta,  Chartas  &c.  in  membrana  probe  exarata, 
atque  bullis  et  sigillis  suis  maximäm  partem  munita,  antiquitate 
sua  veueranda,  cum  horum  aliqua  ad  finem  undecimi,  princi- 
plumque  subsequentis  seculi  ascendant.  Pretium  adhuc  äuget 
yetostissimus  &  vere  Carolingicus ,  qui  in  primis  lineis  saepe 
oecurrit,  longiuscuhis  literarum  ductus,  simillimus  ei,  qualem 
JO.  MABILLONIÜS  in  incomparabili  opere  de  Arte  Diploma- 
tica  [L.  V.  Tab.  26  seq»]  exhibiut  Respiciunt  autem  illa  po- 
tissimum  res  Martisburgenses,  Numburgenses,  Pegavienses,  Mo- 
nasterii  Montis  Sereni^  aliorumque  locorum,  qui  in  vicinia  sunt 
siti,  adeoque  multum  lucis  äntiquitatum  patriarum  satagentibus 
foenerare  possunt 

.. (SchluBs  folgt.) 

1)  Cod.  Lxxvn. 

^)  Cod.  CCCL. 

3)  E  Gallids  Codices  CXVII.  et  CXVIII.  hie  propterea  commemo- 
randi  enotandiqae  sunt«  qaod  eos  Hieron,  Joe.  a  Itysstl.  Senator  Lips., 
biblicUhecae  donavit.    [Ind.  donator.  pag.  26.] 
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DEUTSCHLAND. 

B«6k,  Qßh.  Hofrath  Dr.  Jos.,  Oarl  Friedrich  Nebenins.  Ein  Lebensbild 
e.  deutschen  Staatsmannes  a.  Gelehrten.  Zugleich  e.  Beitrag  zur 
Geschichte  Badens  u.  d.  deutschen  Zollvereins,  gr.8.  (IV  u.  128  S.) 
Mannheim  1866.  n.  18  N|r. 

Besehreibang  d.  Königr.  Württemberg.  Hrsg.  v.  dem  königl.  statistiaeli- 
topograph.  Bureau.  45.  n.  47.  Hft.  gr.  8.  Stuttgart,        n.  1%  Thlr. 
Inhalt:    45.  Beschreibung  d.  Oberamts  Heilbronn.    Mit  3  Tab. 
(in  qu.  Fol.),  1  (lith.)  Karte  d.  Oberamts  (in  Fol.)  u.  2  (lith.) 
Ansichten.  (V  u.  361  8.)  n.  1  Thlr.  —  47.  Beschreibnng  d. 
Oberamts  Horb.    Mit  3  Tab.   (in  qu.  Fol.),    1   (lith.)  Karts 
d.  Oberamts   (in  Fol.)  u.  1   (lith.)  Ansicht.    (V  u.  277  S.) 
•  n.  %  Thlr. 

Boll,  Dr.  £rnst,  Beiträge  zur  Geognosie  Meklenbnrgs,-  m.  BerücksichL 
der  Nachbarländer.  1.  Abth.  [Abdr.  ans  dem  Archiv  d.  Vereins  der 
Freunde  der  Naturgeschichte  in  Meklenburg.]  gr.  8.  (190  8.)  Nea- 
brandenbnrg.  n.  24  Ngr. 

Ewald,  Heinr.,  die  Dichter  d.  Alten  Bundes  erklärt.  1.  Thl.  l,  Hälfte: 
Allgemeines  üb.  die  hebräische  Dichtung  n.  üb.  das  Psalmenbuch. 
Neue  Ausarbeitg.  gr.  8.  (X  u.  301  S.)  Göttingen  1866.  n.  IV,  Thlr. 
For€6llilli,  Aegid.,  totius  latinitatislexieon,  Incubratnm  et  in  hac  editione 
novo  ordine  digestum,  amplissime  auctnm  «tqne  emendatum  «djecto 
insuper  altera  quasi  parte  Ono|pas|ieo  totius  latinitatis  cura  et  stu- 
dio Prof.  Dr.  VincDe-Vit.  Distr.  20.  gr.  4.  (Tomus  2.  S.  913— 992.) 
Prati.  (Leipzig.)  (a)  n.  %  Thlr. 

F5ntev,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  n.  Malerei  r. 
Einführung  d.  Christenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.  223 — 240.  Lfg. 
Imp.-4.  (36  Stahlst,  u.  84  S.  T«^t.)  Leipzig.  ^  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 
Hieraus  einzeln : 

Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung   d.  Christenthoms 

bis  auf  die  neueste  Zeit.    107—112.  Lfg.  Imp.-4.    (12  Stahlst,  o. 
38  S.  Text.)  Ebd.  haar  k  n.  %  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  n.  Malerei  v.  l£infuhrong  d.  Chri- 

stenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.    107 — 112.  Lfg.    Imp.-4.   (11 
Stahlst,  in  4.  u.  Fol.  u.  25  1^.  Text.)  Ebd.        baar  ^  n.  %  Thlr. 

Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1863.    Dargestellt  v.  der  physikal. 

Gesellschaft  zu  Berlin.    XIX.  Jahrg.     Red.   v.  Dr.  Emil  Jochmann. 

2.  Abth.  gr.  8.  (LVI  S.  u.  S.  401—747.)   Berlin.  2  Thlr. 

(I— XIX.:  7054  Thlr.) 
Glaser,  J.  C,  die  Entwickelung  der  Wirthschafts-Terhältnisse  bei  den 

Griechen.    [Abdr.  aus  den  Jahrbüchern  f.  Geisellschafts-  a.  Staats- 

wiss.]  Lex.-8.  (35  S.)  Berlin.  n.  Vi  Thlr. 

SodofredttS,   Dr.  M.,   de  e^ocutione  Pindari  sive  de  iis,   quae  in  nsa 

graeci  sermonis,  praesertim  in  delectu  vocabulorum  et  in  oratione 

figurata  apud  Pindarum   notabilia  sunt.    gr.  8.    (108  S.)     Soest 

n.  24  Ngr. 
Goldeilthal,  Prof.  Dr.  Jac,  ausführliches  Lehrbuch  der  türkischen  Sprache. 

gr.  8.  (IV  u.  220  S.)  Wien.  n.  3%  Thlr. 

Graesse,   Biblioth^caire  Dir.   Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,    Tresor  de  livres 

rares  et  pr^cienx  ou  nonveau  dictionnaire  bibliographlque.  Livr.  33. 

gr.  4.  (Tome  VI.  S.  289—392.)  Dresden.  (h)  n.  2  Thlr. 

Grabe,  Prof.  Dr.  Ed.,  üb.  die  Gattungen  Estheria  u.  Limnadia  u.  einen 

neuen  Apus.  Mit  4  Taf.  (in  Epfrst.)  gr.  8.  (80  S.)  Berlin,  n.  1  Thlr. 


^  n  ^ 

Iltl6il,  Teodot  foii,  das  gesez  der-zwilliDgsbildungen  am  stein  a.  di 
zu  erwartende  bestätigung  desselben  durh  di  fon  W.  Haidinger  in 
dön  Memoirs  of  the  Wernerian  Society,  Edinburgh  1822,  s,  16,  fig. 
34,  u.  im  Journal  of  science,  Edinburgh  1S25,  s.  66,  fig.  25,  be- 
shribnen  Zwillinge  d.  kupferkisfes.  Mit  85  fig.  auf  2  (lith-)  taf.  (in 
qu.  Fol.)  gr.  8.  (32  S.)  Riga.  n.  12  Ngr. 

afls,  Schems-eddm  Muhammed,  der  Divan.  Im  Auszuge  übers.  ▼.  0, 
H,  F.  Nesselmann.  S.  {TUl  n.  216  B.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

ftgen,  Stadtrath  C.  H.  Frhr.  vom,  die  Stadt  Halle,  nach  amtl.  Quellen 
«  historisch-topographisch-statistisch  dargestellt.  Zugleich  Ergäi^zg.  u. 
iFortsetzg.  der  Dreyhaupt' sehen  Chronik.  Mit  e.  bis  auf  die  Gegen- 
wart fortgeführten  Plane  der  Stadt  Halle.    7  Lfgn.    gr.  8.    (1.  Lfg. 
128  S.)  Halle.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. ;  Ladenpr.  n.:^y8  Thlr. 

toy  Wilh.,  die  Häute  u.  Höhlen  d.  Körpers.  Academisches  Programm, 
gr.  4.   (34  S.)   Bariel.  n.  16  Ngr. 

liltaCh  f.  Literaturgeschichte  hrsg.  t.  Rieh,  Gosche,  1.  Bd.  gr.  8.  (XII 
u.  452  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

ihfbttcher  f.  wissenschaftliche  Botanik.  Hrsg.  v.  Dr.  N,  Pringshem.  4. 
Bd.  3.  Hft.  Mit  13  (lith.)  Taf.  (wovon  4  color.)  Lex.-8.  (II.  S.  u. 
S.  261—384.)  Leipzig,     n.  3  Thlr.  (I— IV,  3.:  n.  34  Thlr.  26  Ngr.) 

—  Württembergische,  i^  Statistikjn.  Laaded^unde.  Hrsg.  v.  dem  königl. 
statistisch-topograph.  Büreäu.  Ja&rg.  1863.  8.  (IX  u.  380  S.  m.  5  Tab. 
in  Fol.)  Stuttgart.  n.  5i  Thlr. 

ibreS-BdriCllt,  erster,  üb.  die  Wirksamkeit  der  beiden  Comit^s  f.  die 
naturwissenschaftliche  I>archforschiing  V.  Böhmen  im  J.  1864.  gr.  8. 
(75  S.  m.  1  lith.  Karte  in  4.)  Prag.  n.  16  Ngr. 

inet,  Prof.  Paul^  der  Ma^eiialisiBas  ilitterei:  ^eit  in  Deutschland.  Prü- 
fung d.  Dr.  dd«hjlerSäie|i^d:ffl«i^^'  üb^rr.  ta.  e.  Einleitg.  u.  Aa- 
merkgn.  v.  Prof.  Dr.  iST.  A,  Frhr.  v.  ReichUn-Meldegg^  hrsg.  m.  e. 
Vorwort  v.  Dn  J.  H.  v.  Fichte.  8.  (XXXX  u*  191  S.)  Paris.  1  Thlr. 

rion,  Missionar  Chrn.,  Malabar  u.  die  Missionsstation  Talatscheri.  gr.  8. 
(IV  u.   159  S.)  Basel  1864.  (Berlin.)  .    baar  n.  12  Ngr. 

IrSdUttämn,  Fi'of.  Di*.  C.  L.,  dl«  Röptilleil  u.  Fische  des  Herzögth. 
Nassau.  Verzeichniss  u.  Bestimmuiigstab.  [Aus  deit  nass.  natnrwiss. 
Jahrbüchern.]  gr.  8.  (46  S.)  Wiesbaden.  baar  n.  8  Ngr. 

och,  C.  Fr.,!  hist^^sch^  jG^rarnquitik  der  engl.  Spcadie.  2Bi«k:  Die  Satz- 
lehre der  englischen  Sprache,  gr.  8.  (XXIV  u.  521    S.)  Göttingen. 

n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n,  öVi  Thlr. 

lerer'S  Jahrbücihei'  dbr  Wissenschaften,  Künste  u.  Gewerbe.  Ergänzungs- 
werk zu  sämmtl.  Aufl.  d.  Univer^^LeJcicon.  1.  Bd.  3.  Hft  JLex.-8. 
<153-~232.)  Altenburgv  (ä)  6  Ngr. 

TOVei  Dr.  L.,  üb«  :die  Abhängigkeit  d.  Copernious  y.  den  Gedanken 
griechischer  Philosophen  u.  Astronomen.  Vortrag  gehalten  in  der 
öffentl.  Sitzg.  d.  Copemicus- Vereins  f.  Wissenschaft  u.  Kunst  zu 
Thom  am  19.  Febr.  #863.  [Abdh  aus  d.  Pr.-Bl.]  gi'.Ö.  (46  S.)  Thöi-ii. 

n.  8  Ngr. 

yl,  Pr.Th.,  die  Habeoaw-Bibliodmk.  Die  Handschrift^  u.  Urkunden 
der  V.  Heinr.  Ruben^w  1456  gestifteten  ^nrii^en-  u.  Artisten-Biblio- 
ihek  zu  Greifswald,  aus  der  Bibliothek  der  Nicolai-Kirche  zu  Greifs- 
wald hrsg.  gr.  8.  (VIII  u.  196  S.)  Greifswald.  I  thlr. 

lAdiCS,  P.  y.,  der  verirrte  Soldat  od. :  Des  Glück's  Probirstein.  Ein 
deutacheiB  Dtam«  d.  17.  Jabrb^.auS  e.  Handschrift  der  k.  k.  Stu- 
dienbibliothek iq  Laibaoh.  jMit.^e.  Binleitg.:  Wolf  Engelb.  Graf  v. 
Auef'^t)erg  [1610— fCtta]  der  O^eatermäcen ,  u.  e.  Anh.:  Theatrali- 
sche Aufitihrgn.  in  Laibach  im  17.  u.  18.  Jahrh.  u.  sloven.  Dramen 
u.  die  sloven.  Aufiührgn.  im  Laibachef  Theater,]  gr.  8.  (XIX  u. 
119  S.)  Agram.  ;  ,  .  n.  %  Thlr. 

l6iB6  der  österreichischen  l*regatte  NovAra  um  die  Erde  in  den  J.  1857| 
1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wiillerstorf« 
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Urbair.  Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  3.  Abth.  Croataceea  besohriebeii 
V.  Prof.  Dr.  Camil  Heller.  Mit  25  Taf,  (in  Kpfrst)  gr.  4.  (280  S.  u. 
25  Blatt  ErklärgD.)  Wien.  n.  10  Thir. 

Richter,  Dr.  Heinr.,  das  weströmische  Reich  besonders  unter  den  Kai- 
sern Gratian,  Valentinian  II.  u.  Maximns  1375—388].  gr.  8.  (Vm 
u.  697  S.)  Berlin.  n.  3%  ThIr. 

SftCh,  Dr.  Aug.,  Hans  Brüggemann.  Ein  Beitrag  sEnr  Kunstgeschichte 
der  Herzogthümer.  Mit  1  Photogr.  d.  Sehleswiger  Altarblatts  t. 
Brüggemann,  vom  Hofphotogr.  Fr.  Brandt  in  Flensburg.  Lex.-8. 
(31  S.)  Schleswig.  n.  %  Thlr. 

Weig6l)  Rud.,  die  Werke  der  Maler  in  ihren  Handzeichnongen.  Beschrei- 
bendes Verzeichniss  der  in  Kupfer  gest.,  lith.  u.  photogr.  Facsimilei 
y.  Originalzeicbngn.  grosser  Meister,  gr.  8.  (XVI  n.  7^  S.)  Leipzig. 

n.  6%  TUr. 

Zahn,  Dr.  A.  Y.)  das  Darmsladter  Exemplar  der  Holbein'sehen  Madonna. 
Mit  2  Photo -Lith.  [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  die  zekhn.  KvBft^.] 
gr.  8.  (15  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 


/k  n  X  e  t  g  e. 


Bei  uns  erschien  soeben  in  kleiner  Aaflage: 

Tyel  ülenspiegel 

in  Niedersächsischer  Mundart 

nach   dem  ältesten  Drucke  des  Servals  Kruffter 
(circe  1520)  pbotolithographisch  nachgebildet. 

Mit  Holzsehnitten.    kl.  4».    104  Seiten.    Preis  6  Tlür. 

Diese  Facsimile- Ausgabe  des  ältesten  Eulenspiegel-Textes 
verdankt  ihr  Entstehen  einem  zwischen  den  Herren  Directoren 
der  K.  Bibliothek  in  Berlin  und  der  K.  K.  Hofbibliothek  in 
Wien  getrofiPenen  Uebereinkommen,  die  auf  beiden  Bibliotheken 
befindlichen,  sich  gegenseitig  ergänzenden  Fragmente  durch 
Photolithographie  zu  vervollsändigen.  ]ßei  dieser  Gelegenheit 
wurde  eine  kleine  Anzahl  completer  Exemplare  des  Werkes 
hergestellt.  Ausser  den  erwähnten  Fragmenten  ist  kein  Exem- 
plar des  Originaldruckes  bekannt.  Unser  Facsimile  ersetzt  den- 
selben auf  (He  täuschendste  Weise. 

A.  Asher  fic  Co.  in  Berlin 
No.  20  Unter  den  Linden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  DtudL'^oxiG.P.Melz^r  in  Leipzig. 
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SERAPEXTM. 

15.  März.  Xi  5.  1866. 


Bi)|liothekordnangen  etc.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Beaorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusioheruug  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröffinung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
im  Jahre  MU. 

(Schi  U  88.) 

Ordo  rerum  nos  jam  deducit  ad  Numophylacium^  cujus  cor- 
ticem  supra,  in  principio  hujus  discursus,  delineatum  dedimus, 
opus  itaque  ut  nucis  hie  non  simus  immemores.  Tametsi  enim 
opulentissimis  atque  instructissimis  illis,  quae,  non  dicam,  in 
exteris  regionibus,  Rcd  in  Germania  tantum  nostra  habentur, 
aeqniparari  id  neutiquam  possit;  quo  vis  tarnen  pignore  certare 
ausim,  quam  plurimos  hie  ex  omni  metallo  inveniri  numos,  & 
argamenti,  &  inscriptionis  &  artis  excellentia  rarissimis  aduume- 
randos.  Debentur  ii  indefesso  ardori  multorumque  annorum  curae 
atque  investigationi  Clariss.  Virorum  paris,  HEINEICI  MEYERI, 
nee  non  CHRISTOPH.  DAN.  FINDEKELLERI,  quonim  in- 
tegrae  coUectiones ,  haud  medioeri  pretio  eoemtae,  egregia 
stadm  initia  copiis  hisce  parandis  suppeditarunt.  Accessere  quo- 
tidie  nova  supplementa,  tarn  viritim,  quam  manipulatim  con- 
scripta,  quibus  tandem  quinque  millium  veteranorum,  &  Grseeo- 
rum,  <&  Romanorum,  ac  •  horum  quidem  in  Consulares  atque  Im- 
peratorios  divisus  exercitus  comparari  potuit.  Ex  aureis,  quo 
nun  numerus  ad  centum  &  quadraginta  exerevit,  memorabiles 
maxime  sunt  duo  Philippi,  cum  bigis  in  avetaa  i^axl^^  yöä\^\ 
XXlll.  Jahrgang. 
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arte  percussi,  quibuB  e  Romanis  jangendi  JuL  Caesaris  nmnns, 
qui  Caput  ipsius  in  uno  latere  additis  verb|s:  rCIIiniS  CAES 
DICT  PERPETVO,  in  altero  Apollinem  cnra  lyra,  sedentem 
ante  pilam,  in  quam  dypeus  cum  galea  armisque  reclinat,  ad- 
dito  flore  repraesentat :  item  Antoniae,  Drusi  Germanici  con- 
jugis,  qui  pariter  caput  ejus  &  verba:  ANTONIA  AVGVSTA 
in  anteriore  facie,  in  posteriore  vero  duas  taedas  s.  faces  erectas, 
corolla  junctas,  cum  inscriptione:  SACERDOS  DI  VI  AVGVSTI 
exhibet,  numus  utique  in  auro  rarissimus.  Tum  Macrinus  Imp. 
cum  Diadumeniano  filio  uno  eodemque  numo  expresstis.  Porro 
duo  Postumi,  quorum  alter  imaginem  Augusti  cum  epigrapha: 
POSTVMVS  PIVS  AVG  templumque  in  aversa  facie,  cujus 
medio  Victoria,  vel  alia  Dea  quaedam,  novo  charactere  pro- 
funde impressa  est,  additis  Hteris  PM  TRP  VI  COS  in  PP 
ostendit;  Alter,  Postumorum,  Patris  &  filii  jugata  capitaverba- 
que:  PUSTVMVS  PIVS  FELIX  AVG  in  uno  quidem  latere, 
in  altero  binas  figuras  muliebres  pectore  tenus,  nnam  alatam 
palmam  tenentem,  alteram  brachio  exerto  sertum  monstrantem, 
Pacis  &  Victoriae  forte  emblemata,  cum  verbis:  FELICITAS 
AUG.  prae  se  fert.  Argenteos  atque  aereos  antiqnos,  utut  mal- 
tis  rarioribus  quoque  stipatos,  missos  jam  facimus.  £st  nobis 
pariter  series  Imperatorum  Ocddentisy  ex  argento  inprimis,  a 
CAROLO  M.  usque  ad  J08EPHÜM  gloriosiss.  memorise 
co^tinuata,  &  tantum  post  FRIDERICUM  II  atque  CAHO- 
LUM  IV  paululum  interrupta.  Est  quoque  Pontißcum  Roma- 
norum series,  inter  quos  HADRIANI  I  &  LEONIS  HI  dena- 
rii,  omnium  antiquissimi.  Bracteatorum  optimae  notae,  tum 
aliorum  meclii  aevi  numorum  ingens  nobis  etiam  est  multitudo, 
de  quibus  alia  occasione  plura  proferre  licebit.  Nee  ignoramus 
Asiaticae  monetae  diversas  species,  quas  singulas  hie  proponere 
nimis  longum  foret.  Ex  Arabicis  quorum  duodecim,  tum  aureos, 
tum  argenteos,  elegantissimo  charactere,  &  Cufico  partim  signa- 
tos  possidemus,  antiquissimos  arbitramur  duos  argenteos,  quo- 
rum priorem  cudendum  curavit  ABÜL  ABBAS,  primus  Chalifa  e 
Familia  Abbasidarum,  qui  A.  Hegirae  CXXXV  hoc  est,  juxta 
Christianorum  aeram  DCCLVII  ELMACINO  [Histor.  Sarac. 
p.  94  ed.  Erpen.]  obiisse  dicitur.  lUius  una  pai-s  inscriptam 
habet  solennem  Mohammedanorum  formulam :  Non  est  Dens  nisi 
unus.  qui  nullum  habet  socium.  Altera  vero :  Abid  Äbbas  Princeps 
fidelium.  Secundum  fieri  fecit  ALMÜTAMID  ALALLA,  Ab- 
basidarum decimus  quintus,  qui,  referente  eodem  Elmacino  [1.  cit 
p.  175.]  Hegirae  CCLXXXIX,  h.  e.  Christi  DCCCCI  e  vita 
decessit.  Epigraphen  habet .  una  ex  parte  formulam  Mohamme- 
danorum modo  indicatam;  quae  in  altera  continuatur,  ubi  & 
noraen  Chalifae  exprimitur  hoc  modo :  Mohammed  est  LegatusDei. 
Almutamid  Alalla.  Restant  adhuc  recentiora  Numismata,  in 
singulis  Europae  regnis  ac  provinciis  a  tribus  &  amplins  seculis 
percu.ssa,  quorum  magna  vis,  tum  aere  redempta,  tum  plurimo- 
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rum  lUustrium  atque  Nobilissimorum  Virorum  liberalitate  huc 
confluxit.  Sed  illis  pro  dignitate  explicandis  plures  commen- 
tarii  non  sufficerent  Quo  minus  autem  numophylacium  nostrum 
plane  deseramus,  faciont  imagines  ac  signa  quaedam  fusilia, 
hie  simul  reposita,  faberrime  sane  ef&cta.  Inter  ea  ßerapidis  & 
Mercurii  sigilla,  tum  Genii  amphoram  tenentis ,  ac  Sacerdotis, 
cum  patera  libatoria,  icones  inprimis  delectant.  Proxime  visitur 
As  elegans  veterrimus,  triente  aliisque  minoribus  partibus  stipa- 
tus.  Omnium  vero  maxima  copia  prostat  Vasorum  sepulchra- 
lium^  Urnarumque  demortuorum  cineribus  asservandis  destina- 
tarum  congeries,  tanto  jucundior  gratiorque  visu,  quanto  certior 
moris  antiqui  vel  in  nostris  quoque  regionibus  cadavera  com- 
burendi  testis  est.  Omnia  enim,  si  pauca  forte  exceperis,  in 
agris  vicinis  Ileburgensi  &  Brausvigensi  fuere  effossa,  cineribus 
ossibusque  repleta.  Quaedam  ansas  babent  &  interstitia  &  strias, 
quaedam  vero  illis  destituuntur.  Nonnulla  supellectilis  aliquid, 
acus,  fibulas,  cultros,  annulos  &c.  püta,  in  cavitate  continuere 
sua  viridi  colore  undiquaque  obductum.  Quin  &  maxime  no- 
tanda,  aviculae  ficiüneae,  in  uno  pede  stantis,  figura,  inter  duos 
Iftteres  prope  bujusmodi  umam  quandam  reperta.  Quid  monstri 
eadem  alat,  nostrum  non  est .  divinare.  Si  quid  tamen  conjectu- 
ris  dandum,  Isidis  aviculam  eam .  interpretaremur,  praeeunte  hie 
nobis  KlßCHERO;  [in  Oedipo  JEgypt..  T.  IH.  p.  129  seq.] 
maxime  cum  Isidem  a  Germanis  cultam  fuisse  gravissimus  autor 
sit  T  AGIT  US  [de  mor.  Germ.  §.  9.]  &  hujusi|iodi  etiam  icun- 
cula  in  ^gyptiorum  feretris  frequentissime  conspiciatur,  quem- 
admodum  &  in  inferiori  parte  loeuli,  qui  Mumiam  nostram  re- 
cludit,  talis  %ura  exsculpta  apparet.  Mumiae  hujus  dum  men- 
tionem  facimus,  non  possumus,  quin  Excellentiss.  Donatoris  ejus, 
SAMUEL  FKIDERICI  RAPPOLDI,  Potentiss.  Poloniarum 
ßegi  quondam  a  Consiliis  Camerae,  Judicium  omnibus  laudibus 
prosequamur,  quod  pretiosissimo  hoc  peregrinae  antiquitatis 
thesauro  Bibliothecam  nostram  dotare  voluit.  Omnium  illam, 
quas  quidem  videre  contigit,  maximam  arbitramur  juxta  atque 
elegantissimam.  Tres  cubitos  quippe  longa  est,  &  duos  qua- 
drantes  cum  dimidio  lata,  arundini  marinae  imposita,  &  si  fo- 
ramen,  quod  infra  coUum  cernitur,  excipias,  integerrime  servata. 
Fasciis  a  pectore  usque  ad  pedes  involuta,  &  asphalto  fragan- 
tissimis  aromatibus  intermixto  tota  oblinita  cernitur,  ac  propter 
uberum  protuberantiam  sexum  foemininum  prsd  se  fert.  Integu- 
mentum,  seu  exterior  ejus  amictus  e  lino  &  papyro  arctissime 
conglutinato  constat,  in  quo  plurimae  antiquissimae  figurae  hie- 
roglyphicae,  quas  totius .  Mythologiae  -^gyptiacae  mysteria  pan- 
dere  dixerit  Kirchero  similis  quidam,  rubre,  aureo ,  flavo ,  coe- 
ruleo  ac  viridi  colore  pulchre  variegato  pictae  deprehenduntur. 
Feretrum  vero  ipsum,  quod  omnia  ambit,  ex  asseribus  ligni 
Sassafras  excisum  est,  ejusque  infima  pars  adeo  lata,  ut  illi. 
si  Mumia  erigi  deberet,   tanquam  basi  commode  \x\i^it\  "^^^«».^^.^ 
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Unico  verbo  ut  pluia  complectar,  mtinus  est  omnibus  raritatis 
numeris  absolutissimum. 

Superest  adhuc  amplissima  lUa  remm,  qua  Naturalium^ 
qua  Artificialium^  hie  concinne  repositarum  überlas,  quam  tarnen 
pro  cujusque  pretio  ac  dignitate  explicare  difQcillimi  pensi  fotet. 
Videas  hie  prsecipue  Magnifici  Viri,  PAULI  WAGNEßl,  ICti 
excellentissimi ,  &  Consularibus  fascibus,  quos  in  bac  eivitate 
multoties  &  summo  cum  applausu  gessit,  celeberrimi,  jam  p.  m. 
splendidissimum  monumentum.  Octodecim  nempe  praegrandia 
Volumina,  Tdbularum  a  praestantissimis  artificibus,  quos  supe- 
rior  aetas,  &  haec  nostra  tulit,  aeri  incisarum^  in  quibus  col- 
ligendis  atque  ordinandis  non  mediocres  pecunias  &  complures 
annos  impenderat  Vir  laudatissimus.  Quos  tarnen  ille  Tbesanros, 
potiorem  Bibliothecae  hujus  multis  a  se  jam  beneficiis  affectae, 
quam  propriae  voluptatis  rationem  babens,  tum  suo,  tum  libe- 
rorum  suorum  nomine,  inter  quos  GOTTFKIDUS  WAGNE- 
RUS,  Senator  atque  -^dilis  prudentissimus ,  beneque  merentis- 
simus,  iisdem  vestigiis  gloriosis  strenue  insistit,  prioribus  accn- 
mulavit.  Videas  porro  JOH.  JACOBI  KAESII,  Cursus  publici 
quondam  Magistri  supremi  atque  Aedilis  spectatissimi ,  dona- 
rium,  Cornu  sc.  Monocerotis  marini  perquam  elegans,  longitn- 
dine  quatuor  ulnas  superans ,  ac  caelatura  figurarum  humana- 
rum,  variis  arborum  ramis  insidentium  admirandum.  Videas 
denique  adeo  largam  uberemque  rerum  minercUium^  fossilium^ 
conchyliorum.  etrte  praeparatorum  j  quin  &  instrumentorum  ad 
Matheseos  Studium  pertinentium  messem  atque  foeturam,  ut  dn- 
bius  Laereas,  quid  magis  mireris:  utrum  earum  amplitudinem 
ac  praestantiam,  an  vero  tot  Ülustrium  Clarissimorumque  dona- 
torum,  quorum  nomina  chartae  angustia  non  capit,  nos  autem 
gratissimo  animo  semper  exosculabimur ,  virtutem  egregiam  ac 
sine  exemplo  munificentiam. 

At  vero  tot  praestantissimis,  quae  huc  usque  memoravi- 
mus,  ingenii,  antiquitatis ,  artisqne  monumentis  omata  vix  con- 
spiceretur  Bibliotheca  nostra,  nisi  ejusdem  &  conservandae,  & 
amplificandae  curam  in  Virum  Magnificum  atque  Excellentissi- 
mum,  GOTTFRIDUM  GRAEVIUM,  Consulem  hujus  Reipubl. 
longe  meritissimum  provida  Patrum  sollicitudo  contulisset.  Qoi 
cum  ad  praeclaram  rerum  civilium  peritiam,  &  omnis  generis  erudi- 
tionem,  singulare  atque  immensum  rei  literariae  promovendae 
Studium  adjunxisset,  omnem  suam  operam ,  omne ,  quod  a  gra- 
vioribus  negotiis  restabat,  temporis  spatium  in  eo  collocavit, 
ut  libris,  tum  typis  impressis,  tum  calamo  exaratis,  aliisque  re- 
bus ex  omnibus  fere  angulis  terrarum  conquisitis,  posteritatis 
commodo  prospiceret  &  Bibliothecae  decus  augeret.  Quamobrem 
ab  omnibus,  qui  &  nunc  luce  fruuntur,  &  sero  post  nos  ven- 
turi  sunt,  literarum  amatoribus,  non  minores,  quam  Fratri  ejus 
celeberrimo,  qui  Belgium  totumque  Orbem  eruditum  scriptis 
doctwsimh  illustravit,   ae  immottaleft  ei  gratiae  debentur,  quas 
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etiam  publico  nomine  ipsi  lubenter  ac  devinctissimo  studio  ex- 
solvimns. 

Nunc  ubi  Bibliothecam  suam  ita  perfectam  atque  exoma- 
tam,  Amplissimus  SENATUS,  &  qui  fasces  huc  usque  maximo 
cum  reipubl.  commodo  tenet  Magnif.  CONSUL,  animadvertit, 
ut  omnium  oculis  cum  fructu  exponi  posset,  alienum  ab  officio 
suo  fore  arbitrati  sunt,  si  thesaurum  tarn  egregium,  tanto  judi- 
cio,  tantis  laboribus  atque  sumtibus  coUectum,  non  secus  ac 
Bhodii  suum  Abaton,  sibi  tantum  servarent,  &  quosvis  alios  ab 
illius  aditu  arcerent.  Ut  igitur,  quam  antea  in  templis  scbolis- 
que  instaurandis  ^  &  in  sacro  Dei  cuitu  ampliando  industriam 
Magnificus  PLAZIUS  adhibuerat,  eandem  quoque  in  artium 
optimarum  studiis  hoc  modo  sublevandis  ostenderet;  non  prius 
quievit,  quam  Bibliothecam,  sua  etiam  liberalitate  auctam,  cum 
fidis  atque  modestis  Musarum  cultoribus  communicari,  unanimi 
consensu,  Patres  decemerent,  adeoque  unum  illud,  quöd  ad 
urbis  elegantissimae  honorem  adhuc  deesse  videbatur,  summa 
cum  laude  adjunxit,  ac  Consulatum  suum,  memorabili  hoc  facto, 
velut  obsignavit.  Illius  virtutis  aemuli,  AEDILES  Nobilissimi 
nihil  praetermisere,  quod  ad  omandam  variis  structuris  Biblio- 
cam,  &  salutare  Senatus  consultum  celerius  exequendum  maxime 
pertineret. 

Quod  igitur  felix,  faustumque  atque  universo  literato  orbi 
proficuum  sit,  venit  jam  tempus  aperiendae  Bibliothecse  pruden- 
tissima  Patrum  sententia  destinatum.  Adeste  ergo,  quorum 
res  jam  agitur,  Bonae  Mentis  Culteres,  adeste  qui  studiorum 
gratia  hie  commoramini,  &  in  spem  patriae  adolescitis,^  Nobilis- 
simi Juvenes,  adeste  fruituri,  singulis  hebdomadibus ,  Mercurii 
&  Saturni  diebus,  hora  secunda  hac,  quae  vobis  liberaliter  of- 
fertur,  benevolentia ,  &  si  me  ante  convenientes  nomina  vestra 
professi  fueritis,  quaecunque  vobis  hnmanitatis  officia  pollice- 
mini.  DEO  vero  TEE  OPTIMO  MAXIMO,  cujus  propitiae 
in  nos  voluntati  cuncta  tribuimus,  omnia  ad  Sanctissimi  Nomi- 
nis  sui  gloriam  convertat,  idque  praestet,  ut  Bibliotheca,  quam 
Spectabilis  ORDO  huc  usque,  non  secus  ac  filiam,  tenerrimo 
affectu  prosecutus  est,  solliciteque  fovit,  ita  crescat  ac  viribus 
augeatur,  ut  liberalissimi  Nominis  GROSSIANI  mensuram  im- 
pleat,  &  nos  ex  illo  non  vanum  omem  captasse  videamur, 
P.  P.  Lipsiae  Prid.  Nonar.  Augusti  A.  R.  8.  MDCCXI. 
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SERAPEUM. 

31.  März.  Xs%.  1866. 


Bibliothekorilnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Utteratur, 
Anzeigen  ete. 

2mr  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliogri^faiBn  rerzelohneten  Bücher 
en^ehle  ich  mich  unter  Zosicherang  schnellster  und  billigster  Bedienung;  den^n» 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tbeile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


.  Kaitische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 
Friedr.  liatendorf  in  3<)hwerin. 

Vorbemerkung. 

In  einem  wie  argen  Missverhältniss  meine  kritischen  Ma- 
terialien wie  zu  dem  Titel  meiner  Arbeit,  so  zu  ihrer  Einlei- 
tung und  den  Schlussworten  stehn,  entgeht  mir  keines^Vegs. 
Es  handelt  sich  hier  aber  nicht  sowohl  um  den  einzelnen  Stoff, 
der  leicht  eine  Vermehrung  zuliesse,  äld  um  die  zu  Grunde 
liegende  Anschauung ;  und  in  ihr  hoffe  ich  nicht  zu  irjren. 
Mögen  andere  reichere  und  treffendere  Beispiele  vorzuleben  im 
Stande  sein:  ich  bin  zuMeden,  wenn  mein  Ausgangspunkt  ein 
richtiger  ist;  und  der  erste  Wurf  bestimmt  das  Ganze. 


Die  hallische  Encyklopädie  ist  vielleicht  nie  seit  ihrem 
Entstehen  und  Wachsen  mit  ehrenvollerer  Anerkennung  er- 
wähnt worden,  als  von  Hillebrand  in  seiner  Geschichte  der 
deutschen  National- Literatur.  Hingeführt  auf  sie  bei  dem  lexi- 
kalisch-encyklopädischen  Schriftthum  unsrer  Zeit,  unter  dem 
^ie  natürlich  den  ersten  Hang  einnimmt,  charakterisirt  er  sie 
geradezu  als  eine  solche,  „die  wie  ein  Hiesendenkmal  deö 
^ri^s'enschaftlichen  Bewus^tseins  derGegenwart  hei^- 
4tifsteigt,  zugleich  ein  Pantheoti  bild^n^  öL^t  ^\.\^V 
XXVn.  Jahrgang. 
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samsten  Persönlichkeiten  im  Qebiete  der  Wissen- 
schaft/^ Ich  setze  gern  voraus  und  muss  es,  dasB  ein  solches 
Lob  auf  fester  Ueberzeugung  und  strenger  kritischer  Prütog 
beraht.  Mich  hat  meine  Erfahrung  ganz  etwas  anderes  gelehrt. 
Meine  Studien  haben  mich  fast  täglich  bald  hier  bald  dort  auf 
die  hallische  Encyklopädie  hingeführt;  und  ich  bin  nie  ganz 
leer  von  ihr  zurückgekommen.  Mit  wie  warmer  Bewunderung 
aber  mich  auch  manches  erfüllte,  und  wie  dankbar  ich  jede 
Belehrung  entgegennahm;  ich  konnte  doch  fast  nie  den  stil- 
len Wunsch  unterdrücken,  Anordnung  und  Ausführnng  anden 
zu  sehn. 

Es  mag  i3ein ,  dass  jene  grösseren  Arbeiten ,  in  denen  der 
Standpunkt  der  einzelnen  Disciplinen  in  unsrer  Zeit  mit  klarer 
Anschaulichkeit  und  uns  und  dem  jüngeren  Geschlechte  zn 
leichter  Aneignung  in  einem  Gesammtbilde  voi^eführt  wird, 
mir  meistentheils  unbekannt  geblieben  sind  oder  meiner  Beor- 
theilung  fem  stehn.  Dasjenige  aber,  worauf  mich  meine  Nei- 
gung zunächst  und  zumeist  hinMirte,  die  biographisch -litera- 
rischen Artikel  haben  mich  in  der  Begel  unbeh'iedigt  gelassen, 
und  wollte  ich  somit  von  einem  PanÜieon  reden,  ich  müsste 
auch  einer  Menge  gar  kleiner  Geister  darin  einen  Platz  ein- 
räumen. 

Wenn  ich  aber  im  Folgenden  eine  Reihe  kritischen  Ma- 
terials (dessen  Sammlung  und  Sichtung  schon  von  dem  Jabre 
1853  datirt)  hauptsächlich  grade  für  diesen  Gesichtspunkt  zu- 
sammenstelle; so  beanspruche  ich  damit  keineswegs  die  biogra- 
phisch-literarischen Artikel  der  hall.  Encykl.  in  Bausch  und 
Bogen  einer  Beurtheilung  zu  unterziehn  oder  ihre  Prinzipien 
etwa  gar  an  den  meinigen  messen  zu  wollen. 

Ich  bin  so  wenig  mit  kritischem  Vorbedacht  an  die  hall. 
Encykl.  herangetreten,  dass  ich  bis  heute  noch  keinen  einzigen 
Artikel  gelesen  habe ,  auf  den  nicht  durch  Zufall  oder  Absicht 
mein  eigenstes  persönliches  Bedürfniss  mich  geführt  hätte;  und 
ich  denke  es  so  bald  auch  nicht  anders  zu  machen.  Ja  ich 
darf  trotz  mancher  bitteren  und  peinlichen  Erfahrung,  trotz 
arger  Enttäuschung  noch  heute  in  voller  Wahrheit  versichern, 
dass  ich  jedem  mir  neuen  Artikel  das  unbefangenste  liebevolle 
Vertrauen  entgegenbringe. 

Wenn  einem  gleichwohl  überall  Fehler  entgegenstarren: 
dann  wird  es  Pflicht  des  Einzelnen,  das  auf  seinem  Wege  ge- 
sammelte Material  auch  andern  nicht  vorzuenthalten ,  zumal 
wenn  ähnliche  öflPentliche  ürtheile  nicht  bekannt  sind.  Auf 
die  unbespro ebenen  Artikel  fällt  dadurch  kein  Präjudiz  irgend 
einer  Art ;  es  sei  denn,  dass  meine  Ausführungen  im  Einzelnen 
und  am  Schlüsse  mich  zu  der  Annahme  berechtigten,  dass  allen 
diesen  Einzelheiten  ein  gemeinsamer  Grundfehler  unterliege, 
mit  dessen  Erkennung  zugleich  seine  Beseitigung  ftir  die  Zu- 
kunft gegeben  wäre.   Und  wenn  ich  auch  einen  solchen  Grund- 
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mangel  durchzublicken  glaube:  so  ziemt  es  sich  nicht  hier, 
sondern  am  Schlüsse*  meiner  Erörterungen  davon  zu  reden. 
Vielleicht,  dass  der  Leser,  wenn  er  meinen  Weg  zu  gehen 
nicht  verschmäht  und  zu  meinen  Anschauungen  sich  herablässt, 
auch  meine  Consequenzen  zu  ziehen  sich  veranlasst  findet. 

Gegen  die  Unterstellung  aber  brauche  ich  mich  gewiss 
am  allerwenigsten  zu  wehren,  dass  mein  kritischer  Beitrag  mit 
der  Anmassung  auftrete,  als  ein  Beitrag  zur  Ekritik  der  hall. 
Encykl.  gelten  zu  wollen.  Eine  solche  Kritik  erforderte  eine 
Kenntniss  des  gesammten  Lebens  unsrer  Zeit,  auch  ausserhalb 
seiner  Manifestationen  in  Kunst  und  Wissenschaft;  eine  Ein- 
sicht in  die  bisherige  Entwicklung,  ein  bewusstes  Vorgefühl 
der  kommenden  und  nothwendigen,  dass  sie  zu  allen  Zeiten 
nur  denen  möglich  war,  den  wenigen,  die  tiefe  Begäbung  und 
Gunst  der  Verhältnisse  unter  die  Vorkämpfer  der  zeitgenössi- 
schen Geistesstrebungen  stellte.  Mit  solcher  Arbeit  beginnt  man 
keine  wissenschaftliche  Laufbahn,  und  am  allerwenigsten  der, 
der  auch  nur,  mit  dem  Griechen  zu  reden,  zu  dem  Tross  der 
Stabträger,  nicht  zu  der  kleinen  Schaar  der  Eingeweihten  sich 
zählen  darf. 

Die  kritischen  Beiträge  aber,  die  ich  von  meinem  Stand- 
punkte aus  gebe,  gliedere  ich  so,  dass  ich  die  biographischen 
Artikel  voranstelle  und  daran  diejenigen  schliesse,  in  denen, 
sei  es  auf  die  literarischen  Werke  einzelner  Männer,  sei  es 
deren  Bedeutung,  Bücksicht  genommen  wird.  Meine  Arbeit 
zerfällt  demnach  der  Hauptsache  nach  in  zwei  Theile,  einen 
biographischen  und  bibliographischen,  welcher  letztere  seinem 
Namen  bald  in  engerem,  bald  in  weiterem  Sinne  entsprecheu 
wird.'   Zunächst  also  die  biogiaphischen  Artikel: 

I. 

Acosta  Uriel. 

„Ac.  —  blühte  gegen  das  Ende  des  16. 'Jahrhunderts." 
Er  wurde  vielmehr  erst  um  diese  Zeit,  etwa  1598,  geboren. 
Von  seinem  Hauptwerk  „Prüfung  der  pharisäischen  Traditionen" 
berichtet  Hartmann  selber,  dass  er  es  um  die  Mitte  der  zwan- 
ziger Jahre  verfasste,  und  dass  es  1624  erschien. 

Blühen,  ^enn  man  ,  die  grösste  Zeit .  meines  männlichen 
Alters  in  religiösem  Hasse  und  Banne  verleben  muss!  ,Jm 
April  des  Jahres  1647  —  erschoss  er  sich  selber." 

Bayle  lässt  die  Zeit  seines  TodeSi  ungewiss ,  und  Hart- 
mann standen  keine  andern  Materialien  zu  Gebote. 

Boxhorn,  Marcus  Zuerius. 

Ein  Muster  von  Unsorgfalt,  trotz  des  Namens  des  Verf., 
Hand,   und  trotz  des  Vorgangs  eines  Bayle  u.  ä. 

„Boxhom  geb.  2.  Sept.  1612.  —  B.  starb  den  3.  Oct. 
1663  im  41.  Jahre.  —  Sein  Leben  schrieb  Jac,  Ba«^l  V^^^" 


—    44    — 

Das.  1663  ist  keineswegs  ein  Drnckfeblär  Hk^  1653.  Es 
heiBst  wenig  vorher :  „es  scheint  richtiger  (sc.  als  Foppims  An- 
gaben), dass  er  nach  Daniel  Heinsius  Abgang  1655  in  die  Pro- 
fessur der  Geschichte  und  Politik  eintrat/^ 

1655  war  aber  Boxh.  schon  gestorben;  auch  Heinshu 
wurde  nicht  erst  in  diesem  Jahre  emeritirt,  sondern  starb  viel- 
mehr schon  1655.  Im  Art  Daniel  Heinsius  wird  das  Jahi 
seiner  Entlassung  nicht  angegeben ;  auch  bei  Bozhoms  Biogra- 
phen heisst  es  ohne  Zeitangabe :  Danieli  Heinsio,  primum  prae- 
ceptori,  dein  collegae,  rüde  ob  meritum  non  minufl  quam  se- 
nectutem  donato  successit  in  professione  Historiarum  et  Po- 
litices. 

Das  Geständniss  der  Unwissenheit  flillt  den  Mitarbeitom 
der  hall.  Encykl.  oft  bedenklich  schwer. 

Die  Angaben  von  Foppens  („das  Buch  starrt  von  Fehkni'^ 
Ebert)  verdienten  entweder  gar  keine  Berücksichtigung;  oder 
wenn  ja,  eine  entschiedenere  Widerlegung,  als  mit  dem  zurück- 
haltenden und  schlaffen:  „Doch  scheint  richtiger.''  Zur  Würdi- 
gung der  Biographie  Basels  vermisst  man  die  Angabe,  dass  ei 
ein  naher  Verwandter  Boxhorns  und  lange  dessen  Hausgenosse 
gewesen  („domestica  institutione  ejus  ab  anno  decimo  quarto 
ad  decimum  octavum  usus'');  hinsichtlich  seiner  Schriften  fehlt 
die  Angabe,  dass  die  epistolae  et  po^mata  Amsterd.  1662 
mit  der  gedachten  Biographie  ein  genaues  Verzeichniss  ver- 
binden. 

Als  Denkspruch  hatte  er  sich  gewählt:  „Quantum  estquod 
scimus."  Eben  so  Jöcher.  Bei  Boxhom  selber  lautete  es; 
quantum  est  quod  scitur.  So  über  seinem  Bildniss  in  den  Brie- 
fen und  Gedichten,  so  auch  bei  Geissler  disputatio  d&  sjm- 
bolis  Lipsiae  1675.  4^. 

Hinsichtlich  der  Symbola  verfahrt  die  hall.  Encykl.  in- 
consequent,  was  ein  genereller  Artikel  ausgleichen  wird;  ich 
£nde  den  Wahlspruch  nur  noch  bei  Boerhave  angegeben ;  nicht 
z.  B.  bei  Cardanus,  Brissonius,  Dan,  Heinsius. 

(Fort8«!t&aBg  folgt) 
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Berlin.  (k)  n.  3V8  Thlr. :  in  engl.  Einb.  (k)  n.  3%  Thlr. 

Pfeiffer,  Ed.,  die  Staatseinnahmen.  Geschichte,  Kritik  u.  Statistik  der- 
selben. l.Bd.  gr.8.  (XXina.352S.)  Stuttgart  1866.  n.  2 Thlr. 6 Ngr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreibg. 
neuer  Conchylien.  22.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  •- 
Figures  et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  22.  Livr.  gr.  4.  (16 
S.)  Cassel.  (k)  n.  V/^  Thlr. 

dieselben.  2.  Abth.  Meeres-Conchjlien.    Mollusques  marins.  Hrsg. 

V.  Dr.   W.  Dunker,     8.  u.  9.  Lfg.   m.  6   lith.  Taf.  color.  AbWldgn. 
gr.  4.  (a  10  S.)  Ebd.  ä  n.  1%  Thlr.  (1—9.:  n.  I3V3  Thlr.) 

Plath,  Dr.  J.  Heinr.;  Gesetz  u.  Recht  im  alten  China  nach  chines.  Quel- 
len. [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bajer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (118  S.) 
München.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Polak,  Lehr.  Dr.  Jak.  Ed.,  Persien.  Das  Land  u.  seine  Bewohner. 
Ethnographisehe  Schilderungen.  2.  (Schluss-)Thl.  gr.  8.  (V  u.  370 
S.)  Leipzig.  (k)  n.  2  Thlr. 

Pr&OQ,  Sigm.  y.,  Abbildung  u.  Beschreibung  europäischer  Schmetter- 
linge in  systematischer  Reihenfolge.  25.  HfL  gr.  4.  (8  S.  m.  4 
color.  Steintaf.)  Nürnberg.  (k)  n.  28  Ngr. 

Ctvltlinailll,  Dr.  Ant.,  die  älteste  Rechtsverfassnng  der  Baiwaren.  Als 
fact.  Beweis  f.  die  Abstammg.  d.  bair.  Volksstammes,  gr.  8.  (VUl 
u.  419  S.)  Nürnberg  1866.  n.  2%  Thlr. 

Babenhorst,  Dr.  L.,  die  Algeu  Europa's.  [Fortsetzung  der  Algen  Sach- 
sens, resp.  Mittel-Europa*s.]  Decade  64—80.  [resp.  164 — 180.]  gr.  8. 
(ä  ca.  10  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflanzen.)  Dresden,  (am  Ende.) 
cart.  baar  a  n.n.  %  Thlr. 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J. 
1857,  1S58,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wöller- 
storff-Urbair.  Beschreibender  Theil  von  Dr.  Karl  v.  Scherzer.  Volks- 
Ausg.  2.  Bd.  10—13.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  401— 576  m.  eingedr.  Holz- 
schn.,   9   Holzschntaf.  u.  2  lith.   Karten   in   gr.  8.   u.   4.)    Wien. 

a  n.  6  Ngr. 
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Liedert,  (Geh.  Archi?rath  Dr.  Adph.  Frdr.)  Codex  diplomaticas  BtatP' 
denbnrgensis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  n.  sonstigen 
Geschichtsquellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer 
Regenten.  Fortgesetzt  auf  Veranstaltg.  d.  Vereines  f.  Geschichte  der 
Mark  Brandenburg.  Suppl.-Bd.  u.  Schluss  d.  ganzen  Werkes  bif 
auf  die  Begister.  gr.  4.  (516  S.)  Berlin.  n.  4yi  Thlr. 

(cplt.:  n.  162  Thlr.) 

iOlttVlnek,  Wem.,  de  laude  yeteris  Saxoniae  nunc  Westphaliae  dicta«. 
Im  Orig.-Text  nach  der  ersten  Ausg.  [c.  1478]  m.  deutscher  Ueber- 
setzg.  hrsg.  v.  weil.  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Ludw,  Tross,  gr^S.  (XXXI 
u.  253  S.)  KölH.  1%  Thlr. 

iömsr,  Dr.  Ed.,  Monographie  der  Molluskengattung  Venus  Linn^.  2. 
u.  3.  Lfg.  m.  6  (lith.  u.  color.)  Taf.  Abbildgn,  gr.  4.  (20  S.)  Cassel, 

ä  n.  ly«  Thlr. 
Als  Supplement  zu  Pfeiffer,  Novitates  conchologicae.  ä  Lfg. 
'   n.  1%  Thlr. 

Imelin,  Gust.,  Shakespearestudien,  gr.  8.  (VII  u.  252  S.)  Stuttgart 
1866.  27  Ngr. 

Chliephake,  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Th.,  Geschichte  v.  Nassau,  von 

'  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart ,  auf  der'  Grundlage  ur- 

kundl.  Quellenforschg.  2.  Halbbd.  gr.  8.  (1.  Bd.  IV  S.u.  S.'225— 

486  m.  1  lith.u.  color.  Karte  in  Fol.)  Wiesbaden  1866.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

(1.  2.:  n.  1  Thlr.  28  Ngr.) 

»€hl088er,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  n.  d.  19.  bis  zum  Sturz 
d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  21 — 26.  Lfg.  gr.  8.  (6.  Bd. 
XII  S.  u.  S.  97—656  u.  7.  Bd.  S.  1— 384 )  Heidelberg,  a  n.  Vi  Thlr. 

Chn&ftSe,  Dr.  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  2.  verb.  u.  yerm. 
Aufl.  1.  Bd.  1.  Abth.  Bearb.  von  Dr.  Carl  v.  Lützow.  gr.  8.  (192 
S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Düsseldorf.  n.  1  Thlr. 

Cbnelder,  Lehr.  K.  E.,  das  musikalische  Lied  in  geschichtlicher  Ent* 
Wickelung.  Uebersichtlich  n.  gemeiofasslich  dargestellt.  3.  Periode: 
das  strophische  Stimmnngslied;    gr.  8.    (VIII  u.  370  S.)     Leipzig. 

2%  Thlr.  (1—3.:  8  Thlr.) 

ChSpf,  Gymn.-Prof.  J.  B.,  Tiroliscbes  Idiotikon.  Nach  dessen  Tode 
vollendet  v.  Änt.  J.  Hofer,  Hrsg.  auf  Veranlassg.  u.  durch  Unter- 
stützg.  d.  Ferdinandeums.  9.  (S^hlus8-)Lfg.  gr.  8.  (S;VI  S.  n.  S. 
769-835.)  Innsbruck  1866.  (ä)  n.  14  Ngr.;  cplt.:  n.  4  Thlr. 

Cbriften  der  königl.  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Kö- 
nigsberg. 6.  Jahrg.  1865.  2  Abthlgn.  gr.  4.  (1.  Abth.  VII  u.  115 
S.  m.  3  Steintaf.)  Königsberg.  n.  2  Thlr. 

Iebniacher'8.  J.,  grosses  u.  allgemeines  Wappenbuch  in  e.  neuen  voll- 
ständig geordneten  u.  reich  verm.  Aufl.  m.  herald,  n.  historisch* 
genealog.  Erläutergn.  versehen  n.  in  Verbindg.  m.  Mehreren  hrsg. 
von  Otto  Titan  v.  Hefner,  fortgesetzt  v.  Äl/r.  Grenser.  68.  Lfg.  od. 

'  3.  Bd.  2.  Abth.  6.  Hft.  gr.  4.  (16  S.  m.  18  Steintaf;  in  Tondr.) 
Nürnberg.  (a  Hft.)  n    1  Thlr.  18  Ngr. 

ItXVlIgsberiCbte  der  königl.  bajer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München.  Jahrg.  1865.  1.  Bd.  2—4.  Hft.  n,  2.  Bd.  1.  u.  2.  Hft. 
gr.  8.  (1.  Bd.  VI  S.  u.  S.  121—366  n.  2.  Bd.  204  S.  m.  5  Steintaf. 
in  gr.  8.  u.  4.,  wovon  2  color.)  München.  a  n.  16  Ngr. 

—  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch- histo- 
nsche  Classe.  [Jahrg.  1865.]  49.  Bd.  u.  50.  Bd.  ].  u.  2.  Hft.  Lex.-6. 
(49.  Bd.  IV  u.  791  S.  u.  60.  Bd.  S.  1—174  m.  eingedr.  Holzschn.) 
Wien.  n.  3  Thlr.  19  Ngr. 

XLIX.  n.  2  Thlr.  29  Ngr.  —  I.,  1.  2.  n.  %  Thlr. 

—  der  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  Isis  zu  Dresden.  Red.  v. 
Dr.  A,  Drechsler,  Jahrg.  1864  u.  1865.  ä  12  Nrn.  (B;)  gf.  8:  Dres- 
den,  iL  Jaht^.  xv.'H^'W^t^ 


—    48    — 

fVMChel,  Prof.  Dr.  F.  H.,  das  Gebis»  der  Schnecke»  «ar  BegronÄng 
e.  natürlichen  Clasflification  nntersncht  2. Bd.  l.Lfg.  Mit  4  K[>frtaf. 
gr.  4.  (S,  1—48  m.  4  Bl.  Erklärgn.)  Berlin  1866.  n.  3  Thir. 

(I— II.  1.:  n.  16?4  Thlr.) 

Unoth,  der.  ZeiUehrift  f.  Geschichte  u.  Alterthnm  d.  Standes  Schaff- 
hansen.  Hrsg.  v.  Joha,  Meyer.  5.  Hft;  8.  (S.  273—336.)    Schaffhao- 

^,.      sen.  (a)  9  Ngr. 

Wftgiery  Prof.  Mor.,  üb.  die  hydrographischen  Verhältnisse  n.  das  Vor- 
kommen der  Süsawasserfische  in  den  Staaten  Panama  u.  Ecuador. 
Ein.  Beitrag  zar  Zoogeographie  Amerika's.  [Aus  d.  Abhandign.  d. 
k.  bajer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (49  S.)  München  1864.  n.^  Thlr. 


Anzeige. 


Verlag  von  E.  A.  Brockhaiu  in  Leipzig. 


04)tUer-l9ibUirtl)ek. 

Vei^zeichniss  derjenigen  Drucke,  welche  die  Grundlage  de 
Textes  der  Schiller'öchen  Werke  bilden. 

Aus  dem  Nachlasse  von 

|)aul  Sltomtl. 

8.      Geh.      20   Ngr. 

Mit  der  gewissenhaftesten  Sorgfalt  hat  der  verstorbene  Ver- 
fasser, unterstützt  von  den  Herren  Dr.  Blohm,  Freiherrn  Wen- 
delin  von  Maltzahn,  Dr.  Joachim  Meyer,  Regierungsrath  Dr. 
Wentzel  und  Regierungsrath  Wurzbach  von  Tannenberg,  die 
Titel  aller  der  Drucke  Schiller*scher  Schriften  gesammelt,  welche 
für  Feststellung  des  Textes  auf  immer  als  Grundlage  dienen 
müssen,  dieselben  kritisch  gesichtet,  nach  der  Entstehungszeit 
der  einzelnen  Erzeugnisse  aufgeführt  und  mit  höchst  wertb- 
yoUen  bibliographischen  Nachweisen  begleitet.  Die  Schrift  er- 
schien nun  unter  obigem  Titel  aus  seinem  Nachlass,  eingeleitet 
durch  ein  biographisches  Vorwort  von  Heinrich  Brockhaus. 
Schiller-Satnmler,  Bibliographen,  Literarhistoriker  wie  Literatur- 
freunde  überhaupt  erhalten  damit  eine  gewiss  willkommene 
Gabe,  ein  in  vielen  Fällen  unentbehrliches  bibliographisches 
Hülfsmittel. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naomvann. 
Yeitlegevi  T»  0.  Weigel.  Druck  von  G.  P,  Melzer  in  Leipzig. 


znin 

SERAPEXTM. 

16.  April.  Xil.  1866. 

BfMl6thekordiiuiig:eii  «te.,li«iiesto  in-  und  aAälandlsi6llief  Lltt«j'litiif, 
Anzeigen  ete. 

^uf  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneien  Bttcher 
ettipfbhle  ich  toich  vLtttet  Zasftiherong  schnellster  ^d  billig6t6i>  Bedienung^  ddüeh, 
weide  uieh  direet  mit  re«^.  BesfeUangen  beehren  y  eitihere  Uih  die  {frÖMf^n  1toV- 
ttaeil«  fem. 

^        T.  0.  Weigel  in  Leipiigi 
Kritische  Beiträge  zur  halKscheü  Encyklopädie 

von 

Friedir.  ILmtiatKdoti  in  S6hwerixi. 

(Fortsetzmig.) 

Chil4et)ert,  Cblodomer,  Chlothar  I. 

Alle  drei  Artikel  sind  yon  Ferd.  Wacbler^  der  Hit  ^  bei- 
den letzten  auf  den  ersten  zurückweist. 

In  jenem  wird  bistolisdh  trau  er^lllilt,  ^ie  Gunthar  und 
Tbeodöwald»  die  Söhne  Gblodomeirs,  toq  ihvMn  Oheinai  Chlo- 
thar,  vor  den  Augen  Ghildeberts  ermordet  wurden  y  dei'  ddUtf 
äolin  aber,  Chlodowald,  sich  rettete  md  Greistlicher  windle. 

Hier,  Att.  Chlodomer^  heisst  e»:  Seine  ädline^  ThK^cfwald, 
Gunthar  und  Chlodowald  wurden  1526  (1.  526)  Von  iht^ü 
Vatetsbrüdem,  Cbilderieh  I.  (leg.  Ghildebert)  und  Ghio«hfitf  I. 
schändlieher  Weise  tim^s  Leben  gebracht,  lufed  das  Reiebf  Ihres 
Vaters  wurde  von  den  A£ördetn  geiheilt.  Auch  nach  dem  AHik^l 
Chlothar  wären  alle  Söhne  ermordet  worden» 

Eine  Yerweismlg  über  das  Nähere  auf  dAnen  ftiihmsä  Ar- 
tikel rechtfertigt  doch  nimmermehr  eine  Unwahrheit. 

AehnHchen  Widersprtkhen  an  eiaein  oüd  d^tiAi^tbett  V^ 
enlmere  ieh  mich  nicht  weiter  in  der  ball»  Bn^kl.  begattet 
zd  äekk\\  Kä  verdchiedenen  leider  ^sto  öfter;  lÜehi  bldd  tkAcSs^ 
Inconsequenzen,  dass  Archipelagus  ohne  etymoldgisc&e  I^n-* 
tong  bleibt,  wälivend  daa  ägä>ia<9he  Meet'  m  difl^T  1^%S5^ 
XXVIL  Jahrgang. 


—    so- 


weit übei^j  4a«^  l^sMB  einer  plMi^se^lkn;  BiviTfL  jÜi^cknchtigt 


wird;  da4  derim3M;Iu»lo^s|5h^*,(^i^t«r  :d|silf4^^  Heber 
angedeutet,  sein  Sohn  hmgegen  mfi  -den  selbst  für  eine  biblische 
Concordanz  kaum  genügenden  Wor(;en  Peleg,  Sohn  He- 
ber's  1.  Mos.  10,  25  abgefertigt  wird;  auch  die  Widersprüche 
meine  ich  nicht,  -die-  ^.  der  c^v^Mhiißden^n^ndividualität  der 
Ver£P.  ihre  Erklärung 'fi^dnf  ä^  (ÜB-yblf^^nde  ürtheil  über 
Philipps  von  Hessen  Doppelehe  in  dem  Art.  Philipp  von 
HeMßn  S.  78  und  Ehe  3^2a;:  über  die  Schuld  .odf^  Hn- 
scbuld  von  Kathar.  Howard' m  dem  biographischen  Artikel  S. 
239—240  und  Heinri^  VIH^-».- a64a>  Fagt  übevaU  wo  maa 
ii]i  einem  OefÜU  der  Unbefrjedigth^  in  ähnlifil^eii  ,AIjtikel^ 
weitere  Auskunft  sucht,  finden, Abweichungen  statt,  die  nicht 
von  hinlänglicher  Ehrtecht  derVerfP.  vor  der  Sache  oder  min- 
destens davon  Zeugniss  ablegen,  dass  die  Mitarbeiter  der  £n- 
cykl.  nicht  gerade  iß  encykL  Sinne  das  Thatsächliche  und 
Wesentliche  genau  und  vollständig  vereinigt  haben*  Man  ver- 
gleiche, um  nur  einiges  und  vielleicht  nicht  gerade  glücklich 
gewähltes  Materifd  beilnibringen,  die  verschiedenen  einander 
gegeaaeitig  beriehtigenden -oder  ergänaeiiden  Miliheihmgen  über 
den  französischen  Kalender  in  den  Artt.:  Kalender  S.  123a; 
Chi;9npl9gie,;8..  ^67ft;  '^^kV  -ftr  2t7b;  ,^\  abTfcdch^den 
Elymolo^en  in  den  Artikeln  Chemie  iad  Alchemie,  trotz- 
dem der  erstere  auf  eine  Schrift'  des  Mheren  Verfassers  Rück- 
sicht nimmt.     U]^4.  A^t^^^^l^  .WT:  2^  ^A*.  •>'*.■■ 

Correggio.  Ich  vermisse  das  sprichwörtlich  gewordene 
auch*  io  son  pittore;  zumal  nach  dem  Späteren  Artikel  Nagler's 
Allegri,  Künstlerlex.  L  (1835)  S.  62  der  Ausspruch  sagenhaft 
erscheint.  Herder  (zur  Philos.  und  Gösch.  Till.  92)  scheint 
ein.  sicheres  Faktum  vorauszusetzen.    - 

Ebrardus  Bethuniensi^. 

Als  .einen  .Gelehrten  minderer  Bedeutung  hat  ihn  die  hall. 
EncykL  ihrem  Plane  genaäss  ausgeschlossen. 

Mit  Bezug: auf  ihn  isagt  aber  Grotefend  Art.  Cisio  Ja- 
nas S.  295b  irrthümlich:  „Seitdem  Eberhard  vonBethune  und 
Alexander  von.  Yola  in  der  erst^i  Hälfte  des  13.  Jahrh.  die 
lateinische  Grammatik  in  Terse  gebracht  hatten,  welche  durch 
diß  .Un^a^rbeitung  des  Züricher  Canonicus  Conrad  de  Mure  zu 
10560  Versen  anwuchs,  wurde  beinahe  Alles,  was  man  in 
Schulen  lehrte,  in  Verae:  oder.^eime  gebraohf 

,.  Grotefend  hat  hier  Alezandei»  von  Yola- Doctrinale  puero- 
rum  und  den  Grädsmus  des  Ebrardus  iBeth^susammengeworfen. 
I4^ur/d^.  letzteren  hat 'Conrad  von  Murß  iraf'^lOOOO  Verse  ver- 
mehrt. S.  .Fechter,.  Studienleben  in  P^wis  zu  Anfang  des 
1.6.  Jahrh*.  in. den  Beiträgen  der  Basler  historiachen  G^eeeUachaft 
1846.  a  160.        .      •■       ...;.. 

Aach.devAjQfidnick  iatei<niachc  Grammatik  ist  nur 
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mit  Emschränkungeii  ^tdässig.  In  Ermangelimg  Von  Fahiioiii 
biblioth.  med.  et  inf.  Latinit.  fähre  ich  an:  Baum  er,  die 
deutschen  Univers.  S.  21.  „eine  lateinische  metrische  Gram^ 
matik,  in  welcher  die  griechischen 'Kunstwörter /erklärt  sind«^^ 
Aehnlich  Koseg  arten,  Geschichte  der  Universität  Grei&wald, 
S.  3.  Anm.  11;  die  Worte  seines  Gbmmentators'  Vmc.  Metu- 
1  i  n  u  s  bei  Moreri:  Voluit  a  Gf aecis  Graedsmum  nuncupari, 
tanquam  ab  ipsius  voluminis  parte '  insigniori,  in  qua  de  Graeds 
et  aGraecis  exortis  dictionibus  laudabiHter  disseruit^  undlendr 
lieh  die  nicht  völlig  übereinstimmende  Angabe  bei<Du  Oange 
(praef.  gloss.  med.  et  infim.  Latmit.  e.  45):  Ebratdi  Betuniensk 
Graecismus  seu  Libev  <  'Canüine  consoriptus  de; ,  SHguris  >  i  deqlAfe 
octo  orationis  partibus. 

Die  Lebenszeit  des  Eberhf,id  von  Bethuue  setzt  Grotefend 
mit  Recht  in,  das  13.  Jahrh.     Vgl.  das  alte  Distichon: 

Aimo  miUenö  ceihtehö  ^)is  dupdeno  ,         '        ^ 

Cöndidit  Eferardüs  Graecismum  Bethuhiensii^ ; ' 

iVSTorte,  die,  je  nachdem  man  bis  imit  ce^it^po  o^Qt  ^iiodßnQ  ver- 
biadeti  das  Jahr  1212  Oi^r  1134  iDe^eichn;en.,, Das :^8:()ere,.  13t 
aUein  zutreffend,  da  Eberhard  auch,  gegea  die,  Wa]de«|serj»chrieb. 
Die  neue  Pariser  Ausgabe  des  Du  Gange  setzt  d^eü  dQ^^alt6n 
schon  von  Moreri  berichtigten  Bßchenlßhlßr>:{Qrt,  V09  dem<  Jahre 
1112  zu  reden :  gecundum  }^»  Vtersiis.  Qtraeci^mim^  smxj^a  fcon- 
scripserit  ille  anno  MCXn. 


So  weit  die  bioigraphischen  Artikel.  >Dass!!aiich  über  die 
aufgenommenen  und  weggelassenen  Männer  odör  Frauen  <  hie 
und  da  andere  Ansichten  sich  gehend  maeh^  köakMen,  als  die 
hall.  Eneykl.  befolgt  hat:  daräber  verliert  ein  billiger  Leser 
und  Urtheiler  kein  Wort  W^eüer;  Auchidass  einzelne  Ikl^e 
Inconsequenzen  unterlaufen,  ilrie  iwehn  Oa  ^  a  u b  b  liua  t  die  alp^T 
betische  Ordnung  unterbricht,  Brennus  und  Cid  trotz  einer 
directen  Verweisung  ganz  überfangen  werden,  der  würtember- 
gische  Eeformator  Brenz  neben  Andreas . Breqfas  keine  Be- 
sprechung findet : '  das  iyt '  «(n '  'dlnein ' W  erke  Vöi '  so  umfassendem 
Planer  leicht  entschuldbar  «titEfedilerkliUrlicb.   '       .       .  ! 

Ntir  die  Behandlung  selbst  erweckt  immer  und  immer  den 
Gedaiiken,  dass  es  die  Bearbeiter  nicht  als  lebendige  Pflicht 
erkannt  häbeü,  die  positiven  Grundlage]!  bestimmt  u!nd  mit 
klarer  Durchsiiohtigkeit  zu  geben.  Und  eä  kt  ein  erfreulich-* 
demüthigendes  Beispiel,  wenn  man  sieht,  wie  das  neu  begonnene 
biographische  Wörterbuch  der  exaicten  Wifi6ebSchaften>  vdti 
Pö^gendorff  gerade  hierauf  so  besonderes  Gewicht  le^t. 

Eine  Universal^  Enoyklopädie  Inrird«  an  so  ttocknen  um- 
rissen sich  nicht  begnügen  dürfen;  sie  wird  in  den  äussern 
Lebensverluiitnissein  womöglich  deli  <  einlkeiitilatihi^ii  Kastgl^^  is^ 


—    62    — 

dividuellen  Chaiakt«»;  in  den  Wetken  daneben  noeh  ihren 
allgenieinen  Werth  anaudenten  haben.  Man  wird  aber  den- 
noeh  an  fiesem  Werke  des  Natorforachere  anerkennen  mtiaeeD, 
daiB  er  die  waaentliehen  Qnmdlagen  jeder  denurt%en  Amfiüh 
nmg  scharf  hervorgehoben  hat;  nnd  sohlimm  genngv  wenn  die 
Vertreter  der  historieehen  Disdplinen  das  drst  an  einem  sckhin 
Beispiele,  an  der  historischen  Arbeit  eines  Natnrknadigeti,  leraen 
milssten,  was  sich  ihnen  ans  der  Nalor  ihrer  eignen  Wissen- 
aehsA  hktte  eigeben  sollen  |  wenn  sie  andern  WissenschaftMi 
freiwinig  den  Bnhm  der  exaeten  enerkenntan,  nnd  niditaneh 
anf  ihrem  GfeUete  um  dieselbe  Anerkennung  rtUigMi  und  sut 
Wisfarheit  d^  gleichen  Namen  au  führen  suchten. 

II. 

Was  ich  an  dflA  biogru^hischen  Artikeln  yermisste:  der 
Leser  wird  die^^lb^n  Mängel  an  den  bibUographischen 
wahrnehmen,  die  ich  in  folgende  3  Abtheilungen  gliedere. 

Fttr  die  erste  nehme  ieh  den  Namen  Bibliographie  im 
eigentlidien  Sfame  In  Anspruch.  Wenn  auch  ein  oder  das  an- 
dere Fremdart^  mit  untenauflBn  sollte:  es  wird  dem  Oesammt- 
Charakter  nidht  widersprechen. 

Die  sweite  soll  mehr  den  Inhalt  der  Bücher  und  ihrs 
SteHung  im  Oulturleben  betreffen ;  isie  wird  sehr  wenig  ma- 
fassen. 

Zuletzt  werde  ich  den  einen  oder  den  andern  Artikel  behan- 
deln, in  denen  mir  die  literarische  Gewissenhaftigkeit  verletzt 
scheint,  ein  nur  anschemend  bedenkliches  Thema»  wo  die  Pflicht 
■n  reden  fbrdeit. 

Allen  AbAeilnngen  aber  schioke  ich  die  Bemerkung  nor 
ans,  dass  ich  geeigneten  Stoff  in  ihnen  mit  zu  behandeln  kein 
Bedenken  trage,  auch  wenn  er  in  der  hall.  Encjki  weder  be- 
rühr ist,  noeh  in  Zukunft  berührt  werden  sollte. 

A. 

Balbi.  St  Jobann  von  Oenuiw 

üebergangen  ist  die  gehaltfoUe  Vonrede  von  Da  Gange 
BU  seinem  giassaidum  mediae  et  in&nae  Lathutatia  c.  XL VII, 
die  auch  tlber  die  ausserlexikographisehe  Thütigkeit  dea  Mannes 
Anfsehksa  giebt  Aus  der  dort  angesogenen  Stelle  dee  Ar- 
tikels Janua  erhellt  zugleich,  dass  sein  Wörtsrbndi  auch  den 
Namen  Pvosodia  führte,  „cempUator  praesentis  libri,  qui  dioitar 
Fvesodia,  vti  Catbolioon.^ 

Von  de»  argoa  Vemaohlftssigungy  di»  heut  an  Tage  DC. 
nach  sachlicher  wio  ii|>mohlicher  Qeite  erfiihien  rnuas,,  zeigt  auch 
der  Aitikel  Qriflamme.  Sie  sei  naoh  der  Sage  für  Kttnig 
OUedwig  Tem  HSMnet  gefatten;  ,4i|hei>  kommt  idsOeioht  aneh 
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der  NamOi  d^im  ^E'l^mine  ist  eine  HimioelsUlie/'  S^  dagegen 
DC.  Arfiket  flämihuium  —  vexiÜum  in  tfatminae  8|)eciem  de- 
sinens ;  ähnlich  im  glossar.  Graecitatis  s.  v.  g>kd(iovkov,  und  die 
ausführliche  Besprechung  der  Oriflanune  selbst  unter  auri- 
flamm  a. 

Calapinus.   Auch  hier  fehlt. die  Verweisung  auf  Du  Gange. 

y^Früher  (näinl.  vor  Facciolati)  hatte  Passerat  ejnen  Aus^s^g, 
LeydecL  1654  in  4^.  ebenfalls  in  8  Sprachen  herausgegeben/^ 

Passerat  starb  bereits  1602,  und  nur  sein  Werk  erschien 
auch  nach  seinem  Tode  wiederholt  unter  dem  Titöl:  Oalepinus 
Passeratii.  Femer  waren  es.  nicht  8,  sondern  9  Spt'achen  (Xjßr 
teioisch.  Griechisch,  Hebräisch,  Französisch,  Italienisch,  Deutsch, 
Spanisch,  Englisch  und  Holländisch;;  s.  auch  Ebert  Nr.  3333. 

Danach  ist  auch  die  Angabe  bei  Henn.  Witten  m^6^. 
philoBS.  decas  I.  Frankf.  1677.  8^.  S.  22  irrig,  wo  es  in  dem 
seineopi  Elogium  angehängten  Schriftenyerzeichniss  „|Cale|4nus 
eontraotas  X  Unguarum  1644.  in  4^/^  heisst. 

De  F.elice. 

Bscher:  „Von  den  durch  ihn  untei*oommenQn  Werken  ist  am 
bekanntesten  der  Abdruck  der  französischen  Eneyklopädie". 
Aehnlioh  Krug  Art.  Eneyklopädie  S.  205  „die  —  franBö- 
sische  Eneyklopädie  wurde  zu  Genf,  Lausanne,  Yverdun,  Lucca 
und  Hvpmo  nachgedruckt,  was  auf  jeden  Fall  eine  grosse 
Tbeilnahme  an  derselben  beweist/' 

Es  ist  aber  keineswegs  dua  blosser.  Abdruck.  Das  zeigt 
die  Dedication  an  Haller.  Notre  plan  (S.  12)  est  celui  de 
rEuQjrclopi^die  de  Paris  qui  fait  en  quelque  sortel^  Base  de 
notre  ouvrage;  das  geigen  die  zahlreichen  N  (art  nouv.)  und 
S  (artiel.  refait),  wie  die  Vergleichung  mit  ^m  Originale. 

S.  auch  Merzdorf  bibliothek.  Unterhaltungen  I.  (1844) 
S.  169  %.  Die  Yverduner  Eneyklopädie  hat  tibri^ens  nicht  5, 
sondern  6  Supplementbände  und  erschien  i^  den  fahren  1770 
bis  1780, 

„Er  starb  im  neunten  Dece^nnium  des  18^.  Jahrhun- 
derts." .1 

Pur  die  ball.  Encykl.  eine  unbegreifliche  Ui^bes^nuntheit. 
Kiacb  ^rf«ide^frost  ist  sein  Todestag  dey  7,  Februar  1789. 

'  (FortüQtsaag  fqlgt.) 


f*r^. 
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DEUTSCHLAND. 

Aoronlt  et  Porphyrlonls  commentani  in  Q.  Horatium  Flaccam.  Edidit 
Ferd.  Hauihal.  Vol.  IL  Per«  2.  Lex.-8.  (III  8.  u.  8.  241—724.) 
Berlin.  n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  7  Thlr.) 

Amlet,  Gen.-Proknrator  J.,  Chevalier  Victor  v.  Gibelin.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  d.  Schreckenstages  d.  10.  Aug.  1792.  Mit  e.  Anh., 
enth.  die  Originalberichte  der  Gardeoffiziere  V.  v.  Gibelin  n.  A.  y. 
Glntzmchti,  n.  Gibelins  Mittheiign.  and  de|i  J.  1798  a.  1814.  S. 
(105  8.  m.  Portr.  in  Holzschn.)  Bern  1865.  n.  14  Ngr. 

Arcbi?  f.  das  Studium  der  neueren  Sprachen  a.  Literaturen.  Hrsg.  v. 
LudiD.  Herrig.  38.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  112  8.)  Brannschweig 
1865.  n.  2  Thlr. 

Af<#lÜ?  d.  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Meklenbnrg.  19. 
Jahr.  Hrsg.  ▼.  Dr.  Emat  Boll  gr.  8*  (312  S.  m.  1  Tal^.  in  er.  Fol.) 
Neubrandenbnrg.  n.  l\  Thlr. 

Aretln,  Kämmerer  w.  geh.  Rath  C.  M.  Frhr.  v.,  Alterthfimer  u.  Kunst- 
denkmale d.  bajeri«ehen  Herrfcher-Hausef.  Hfsg.  auf  Befehl  Sr. 
Maj.  d.  Königs  Maximilian  II.,  fortges.  auf  Befehl  Sr.  Maj.  d.  Kö- 
nigs Lndwig  II.  6.  Lfg.  Imp.-Föl.  (10  S.  m.  6  Steintaf.,  wovon  4 
in  Buntdr.)  München  1865.  In  Mappe.  (a)  n.n.  12  Thlr. 

BaUos,  Joh.,  Scholica  Hypomnemata.  VoL  IIL  8.  (LVIII  u.  387  S.) 
Leiden  1864.  n.n.  23%  Ngr.  (III- V. :  n.n.  4  Thlr.  24%  Ngr.) 

Bftnek,  Otto ,  kritische  Wanderungen  in  drei  Kunstgebteten.  Licht-  v. 
Schattenbilder  zur  Geschichte  o.  Charakteristik  der  deutschen  Bühne, 
modernen  Literatur  u.   bild.  Kunst.    2.  Bd.    gr.  8.     Leipzig  1866. 

(k)  1%  Thlr. 
Inhalt:  Vom  Literaturgeist  unserer  Tage.  Aesthetische  Unter- 
haltgn.  u.  krit.  Schlaglichter  üb.  Dichten  u.  Schaffen  in  Poesie 
u.  Prosa.  (Xin  u.  374  S.) 
BaUdiBSin,  Graf  Adalb.,   Bericht  üb.  die  Dünen  der  Insel  Silt    [Abdr. 
aus  der  norddeutschen  Zeitung.]  16.  (87  S.)  Flensburg  1865.  9  Ngr. 
Baur,  weil.  Prof.  Dr.  Ferd.  Ohm.,  Vorlesungen  üb.  die  christliche  Dog- 
mengeschichte. 1.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(1.  Bd.  cplt.:  n.  6  Thlr.) 
Inhalt :  Das  Dogma  der  alten  Kirche.  2.  Abschn.  Von  der  Syn- 
ode in  Nicäa  bis  zum  Ende  des  6.  Jahrb.    Hrsg.  v.  Gjmn.- 
Prof.  Dr.  Ferd.  Fr.  Baur.  (XHI  u.  453  S.) 
Beitrags,  geognostisch-paläontologische.     Hrsg.  unter  Mitwirkg.  y.  Dr. 
M.  Schloenbac^   m.  Dr.'  W.  Waagen   v.  Doc.  Dr.  E^   W,  Benecke. 
1.  Bd.  1.  Hft.  Lex.-8.  München  1866.         Subscr.-Pr.  n.  4%  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  6  Thlr.  6Vi  Ngr. 

Inhalt:    Ueber  Trias   u.  Jura  in   den  Südalpen  v.  Dt.  E,  W. 

Benecke.  (204  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  11  Steintaf.  n.  11 

Blatt  Erklärgn.) 

Bodemann,  Biblioth.-Secret.  Rath  Ed.,  xylographische  u.  typographische 

Incunabeln  der  königl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Hannover.    Mit 

41  Platten  typograph.  Nachbildgn.  der  Holzschn.  u.  Typenarten  n. 

16  Platten  m.  den  Wasserzeichen  d.  Papiers.    Fol.    (VI  u.  130  S.) 

Hannover  1866.  cart.  haar  n.  12  Thlr. 

Gastel,  Lic.  Prof.  Paul,  der  Gräl  u.  sein  Name.  gr.  8.  (28  8.)    Berlin. 

1/4  Thlr. 

Glceronls,  M.  TuIIü,  epistolamm  ad  T.  Pomponium  Atticum  libri  XVI 

Hecensuit  et  adnotatione  illustravit  J.  C.  G,  Boot,    Vol.  I.    gr.  8 

(XVI  n.  332  8.)  Am8te\odam\.  (J^w^^llO  n.  2%  Thlr. 
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DfthA,  Prof.  Dr.  Fei.)  die  Könige  der  Germanen.    Das  Wesen  d.  älte- 
sten Eönigthnms  der  gertnan.  Stämme  a.  seine  Gesohrichte  bis  auf 
die  FendsJzeit  Kaeh  den  Quellen  dargestellt.   3.  Ab^.  VerfiMsnng 
d.  ostgothischen  Reiches  in  Italien,  gr.  8.  (XII  n.  319  S.)  Wörzbnrg. 

*      n.  2  Thlr.  (1— 3.:  n.  5%  Thlr.) 
DeiverliAg,  Studienlehr.  Dr.  A.,  Cicero's  Bedentnng  f.  die  römische  Li- 
teratur, gr.  8.  (IV  n.  104  S.)  Augsburg  1866.  12  Ngr. 
Droysen,  Job.  GuSt,  Geschichte  der  preussischeji  Politik.  3.  Thl.    Der 
Staat  d.  grossen  Kurfürsten.  3.  Abth.  gr.  8.  (VIII  u.  858  S.)  Leip- 
zig.    .                                                           5  Thlr.  (I— III.:  20%  Thlr.) 
6etChicht6  der  Wissenschaften  in  Deutschland.    Neuere  Zeit    3.  a.p4. 
Bd.  gr.  8.  München.                              Subscr^-Pr.  n.  4  Thlr.  28  Ngr. 

(l.— 4.:  n.  9  Thlr.  16  Ngr.) 
Inhalt:  3.  Geschichte  der  Landbau-  n^  Forstwissenschaft.    Seit 
dem  16.  Jahrh.  bis  zur  Gegenwart.  Von  C,  Fraas.     (XII  u. 
668  S.)  Snbscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.     Ladenpr.  n.  3ThliLi-r 
4.  Geschichte  der  Erdkunde  bis  auf  A.  y.  Humboldt  u.  Carl 
Ritter  ▼.  Ose,  Peachel,  (XX  u.  706  S.  m.  eingedr.  Holasokm^ 
u.  3  lith.  Karten  in  4.  u.  qu.  Fol.)  Subsicr.-Pr.  n.  2?i  Thlr.; 
Ladenpr.  n.  3^4  Thlr. 
GeSChicbUchr^iber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  y.  G.  U.Pertz,  J.  Grünm^  K.  Lachmann,  L.Ranke,  JK.  Ritter. 
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(1—46. :  n.  15  Thlr.  26  Ngr.  —  Velinp.  n.  23  Thlr.  24%  Ngr.) 
Inhalt:  [12.  Jahrh.  11.  Bd.]   Die  Chronik  y.  Stederburg.   Nach 
der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  y.  Dr.  Ed,  Win- 
kelmann,  (VIII  u.  72  S.) 
Ktthne,   Dr.  W.,   Lehrbuch  dter  physiologischen  Chemie.   (In  3  Lfgn.) 
1.  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  Lehre  y.  der  Verdauung.  (III  u.  158  S.) 
Lange,  Frdr.  Alb.,  Geschichte  d.  Materialismus  u.  Kritik  seiner  Bedeu- 
tung in  der  Gegenwart,     gr.  8.     (XVI  u.  5iß4  S.)     Iserlohn  1866. 

2%  Thlr. 

Nohl,  Max,  Tagebuch  einer  italienischen  Reise.     Hrsg.  y.   Wilh.  LühTce. 

Mit  zahlreichen  Illustr.  nach  Orig.-Zeic^ingft.  (in  eingedr.  Holzschn.) 
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Rathgeber.  Dr.  Geo.,  Grossgriechenland  u.  Pythagoras.  4.  (713  S.) 
Gotha  1866.  n.  7  Thlr. 

Relchaa,  Henr.,  de  fontium  dele^ctu ,  quem  in  Tiberii  yita  moribusque 
describendis  Vellejns,  'l^acitu's,  Suetönius,  Dio  hkbuerunt.  Disser- 
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1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  y.  Wüller- 
storff- Urbair.  .Beschreibender  Theil  yon  Dr.  Kcsfl  v.  JScherzer.  2. 
,  (Schlu98-)Bd.  2.  Aufl.  Mit  11  Qith.)  harten.  2  Beilagen  u.  70  Holz, 
sehn,  (in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.)  Lex.-8.  (VII  u.  460  S)  Wien  1866. 
In  engl.  Einb.  (ä)  n.  3  Thlr. 

dieselbe.    Beschreibender  Theil  yon  Dr.  Karl  ö.  Scherxfr,  Volks- 

Ausg.  2.  Bd.  14.  u.  15.  (Schluss-)Lfg.  Lex.-8.  (VII  S.  u.  S.  577— 
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ROSSbach,  A.,  n.  R.  Westphal,  Metrik  der  griechischen  Dramatiker  u. 
Lyriker  nebst  den  begleitenden  musischen  Kiinsten.  2.  Thl.  2.  Abth. 
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SiaUy,  Ladisl.  V.,  Geachicht«  Unianis.    Dentsch  r«   Smnr,    Wögtrer. 
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Berlin,  n.  2?i  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  5  Thh.) 


ABZ  ei  s  e« 


Soeben  erschien  und  ist  in  allen  Buchhandlangeff  zu  haben: 
Johannis  Buztbrfii 

Lexicon  Clialdaiciim  Talmudicum 
et  Babbinlcnm. 

Denuo  editum  et  eommentariis  auetiim 

a 

Dr.  e.  ftfd^tt  et  Dr.  iQ.  tf tlbr. 

4.    F«8C*  I.    k  15  Ngr. 

In  billiger  Ausgabe  übergaben  wir  der  Wissengohaft, 
genau  reridirt  und  sorgfältig  vermehrt,  ein  Werk,  des- 
sen neues  Erscheinen  gewiss  mit  Qunst  aufgenommen  wird. 

Leipsig,  1866. 

Monte  Seh&fer. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  ^^JTpigel.  Druck  von. C.  P.MeUer  in  Leipzig. 


Inkllig^n^-^latt 


zum 


SERAFEX7M. 

30.  Aprü.  Xs  8.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  auslftndisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aUer  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeiohneten  Bfleher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Kjitische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 

Friedr.  Iiatendorf  in  Schwerin. 

(Fortsetzung.) 

Gymnicus. 

Adelung  erwähnt  in  seinen  Nachträgen  zum  Jöcher  nur 
einen  Johann  Gymnicus  um  1581  und  einen  Walther,  yielleicht 
seinen  Sohn,  um  1616.  Demnach  hat  er  seine  Vorgänger,  eineü 
Gesner  u.  A.  unmöglich  nach  Gebühr  zu  Eathe  gezogen.  In 
Ermangelung  von  diesen  stelle  ich  hier  für  die  bekanntesten 
Träger  des  Namens,  Johann  und  seinen  Sohn  Martin^  in  der 
ersten  Hälfte  und  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts,  einige 
zum  Theil  unbekannte  Materialien  zusammen. 

Beide  Männer  sind  vorzüglich  durch  classischen  Verlag 
berühmt,  so  dass  manche  Werke  in  wiederholten  Auflagen  vom 
Vater  auf  den  Sohn  übergingen.  Das  gilt  nach  Ebert  Nr. 
18447  z.  B.  vom  Quinctilian;  es  gilt  auch  vom  Lucan. 

Von  diesem  letzteren  erwähnt  Fabricius  biblioth.  Latina  II 
(1721)  S.  533  eine  Ausgabe  des  Jahres  1537.  Bei  dem  Sohne 
Martin  erschienen  Ausgaben  von  1546.  1549  (auf  der  hiesigen 
Grossh.  Biblioth.),  deren  Erwähnung  ich  auch  in  den  reichen 
bibliographischen  Nachrichten  des  Weberschen  Lucan  vermisse. 
Die  Ausgabe  von  1549  ist  keineswegs  ein  blosser  Abdruck 
der  von  1546,  sondern  hat  selbstst&odige  Zusätze,  wie  u.  a. 
Ausonius  de  Caesaribus. 
XXVIf.  Jalirgang. 
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SiaUy,  Ladisl.  v^   Gewihicht«  Uofanis.    Deutsch  r«   Heinr.    Wögtter, 

(In  6  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XV  n.  372  S.)  Pest  1866.  a.  2  Thlr. 
fiMOiMr»  Willh,  antike  Schlendergetohowe  beschrieben  n.  erklirt    Mit 

i  Uth.  Taf.  Imp.-4.  (16  S.)  Basel  1866.  n.  16  Ngr. 

WeigIBly  T.  O.,  u.  Dr.  Ad.  Xestermaim,  die  Anfange  der  Drnckerknnst 

-  in  Bild  u.  Schrift    An  der^n  frühesten  Erzeugnissen  in  der  Wei* 

gefschen  Sammig«  erläatert.    Mit  145  Facsimiles  (in  Kpfret,  Lith. 

n.  Ghromolith.)  m.  vielen  in  den  Text  gedr.  HolEschn.    2  Bde. 

imp.-4.  (XZIV  n.  8d0  S.  m.  Fortr.  in  Stahlst.)  Leipng  1866.  geb. 

n.  84  Thlr. 
WilaoiU,  Domoapit.  v^  die  römisehe.  ViUa  in  Nennig  a.  ihr  Mosaik 

erläutert.  Hrsg.  yom  Vorstande  d.  Vereins  t.  A]tenlUinitfre«nden  im 
.    Bheinlande.  Mit  der  Uebersichtstaf.  d.  Mosaikfussbodens  in  Stahlst 

u.  8  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  (in  gr.  Fol.   n.    Imp.-fföl.)   gr.  Fol 

(IV  n.  16  B.)  Bonn.  cart.  n.  10  Thlr. 

WitllabeilvC..  D.  ▼.,  Eduard  v.  Wietersheim.    Ein  Lebeaihild.    gr.  8. 

(IV  tt-  88  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

MtMlirift  t  deutsches  Alterthnm  hrsg.  ▼.  Mor.  Haupt.    13.  Bd.  od. 

Nene  Folge  1.  Bd.  1.  Hfk.  gr.  8.  (192  S.)  Bedin  1866.  u.  1  Thlr. 
Zumpt,  A.  W.,  das  Criminalrecht  der  römischen  Republik.  1.  Bd.  A.  n. 

d.  T.:  Die  Beamten-  n.  Volksgeriohte  der  römischen  Bapablik.  1 

Abth. .  Seit  der  Gesetigebg.  der  12  Tafeln,    gr.  8.    (X  n.  474  S.) 

Berlin.  n.  2?i  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  5  Thh.) 


ABZ  ei  S  e« 


Soeben  erschien  und  ist  in  allen  Bttchhandlnngeff  zu  haben: 
Johannis  Bnxliörfii 

Lexicon  CMdaicnm  Talmudicum 
et  Babbinlcnm. 

benuo  editum  et  eommentariis  auetiim 

a 

Dr.  A.  ftfd^et  et  Dr.  iQ.  tftlbr. 

4.    Fmc.  I.    k  15  Ngr. 

In  billiger  Ausgabe  übei^ben  wir  der  WisseiiBohaft, 
genau  reridirt  und  sorgfältig  vermehrt,  ein  Werk,  des- 
sen neues  Erscheinen  gewids  mit  Qunst  aufgenommen  wird. 

Leipsigy  1866. 

Monte  Seh&fer. 


VerantwortHcher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verlier:  T.,0.  "^i^ip^el.  Druck  vo^,C.  V*  .Kelse^  in .Xejpzig. 


Inkllig^tt^^Iatt 


zum 


SERAPEUM. 

30.  April.  Xi  8.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aUer  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  weigel  in  Leipzig. 


Kjitische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 

Friedr.  Iiatendorf  in  Schwerin. 

(Fortsetzang.) 

Gymnicus. 

Adelung  erwähnt  in  seinen  Nachträgen  zum  Jöcher  nur 
einen  Johann  Gymnicus  um  1581  und  einen  Walther,  vielleicht 
seinen  Sohn,  um  1616.  Demnach  hat  er  seine  Vorgänger,  eineü 
Gesner  u.  A.  unmöglich  nach  Gebühr  zu  Eathe  gezogen.  In 
Ermangelung  von  diesen  stelle  ich  hier  für  die  bekanntesten 
Träger  des  Namens,  Johann  und  seinen  Sohn  Martin J  in  der 
ersten  Hälfte  und  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts,  einige 
zum  Theil  unbekannte  Materialien  zusammen. 

Beide  Männer  sind  vorzüglich  durch  classischen  Verlag 
berühmt,  so  dass  manche  Werke  in  wiederholten  Auflagen  vom 
Vater  auf  den  Sohn  übergingen.  Das  gilt  nach  Ebert  Nr. 
18447  z.  B.  vom  Quinctilian;  es  gilt  auch  vom  Lucan. 

Von  diesem  letzteren  erwähnt  Fabricius  biblioth.  Latina  II 
(1721)  S.  533  eine  Ausgabe  des  Jahres  1537.  Bei  dem  Sohne 
Martin  erschienen  Ausgaben  von  1546.  1549  (auf  der  hiesigen 
Grossh.  Biblioth.),  deren  Erwähnung  ich  auch  in  den  reichen 
bibliographischen  Nachrichten  des  Weberschen  Lucan  vermisse. 
Die  Ausgabe  von  1549  ist  keineswegs  ein  blosser  Abdruok 
der  von  1546,  sondern  hat  selbstständige  Zusätze,  wie  u.  &, 
Ausonius  de  Caesaribos. 
XXVii.  Jahrgang. 
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Noch  weniger  bekannt  halte  ich  den  Terenz  vom  Jahre 
1540  (gleichfalls  auf  der  Grossh«  Bibliothek).  Hier  der  Titel: 
Terentius  illustratus  Donati,  Asperi,  Gomuti,  Calphumii  com- 
mentariis,  nna  cum  argumentis  Philip.  Melanth.  D.  Erasmi  Roter, 
de  metris  comicis  aliaque  ab  eodem  purae  lectioni  restituta. 
Index  Yocum  a  commentatoribns  deolaratarum.  Coloniae.  J. 
Gymnicus.  1540.  8^  16  Bll.  Vorst.,  413  gez.,  10  ungez.  EIL 

Unbekannt  geradeswegs  ist  ioine  Ausgabe  der  Chiliades  des 
Erasmus,  deren  Kunde  ich  aus  der  Dedicationsepistel  der  epit. 
adagiomm  von  1542  entnehme. 

Hier  rühmt  Conr.  Bnmssenius  Emberanus  dem  jungen  Mart 
Gymnicus  die  Verdienste  seines  Vaters  um  die  Literatur.  Ita 
nunc  ex  officina  sua  humaniorum  studiorum  candidatis  Ada- 
giorum chiliades  magni  illius  Erasmi  dedit:  novo 
indice  rerum  accesso  [ita],  quem  patemis  expensis  confe- 
cerat  vir  multae  eruditionis  Eberhardus  Tappius  mihi  familia- 
riter  notus  et  patronus. 

Für  den  Erstlingsdruck  von  Mart.  Gymnicus  halte 
ich  die  Adagiorum  Epitome  von  1545,  deren  Vorrede  in  einer 
späteren  Ausgabe  1549  wiederholt  ist. 

Hier  gedenkt  er  seines  Vaters  mit  warmer  Pietät  und  sucht 
ihn  gegen  etwaige  Vorwürfe  hinsichtlich  seiner  typographischen 
Thätigkeit  zu  vertheidigen. 

Datirt  ist  diese  Einleitung  den  22.  Februar  1545  (Coloniae 
ex  officina  nostra,  octauo  Calendarum  Martii). 

Die  Vergleichung  des  Terenz  von  1540  mit  dem  Lucan 
von  1546  fällt  hinsichtlich  der  äusseren  Ausstattung  entschieden 
zu  Gunsten  des  letzteren  aus.  Selbst  das  Druckersignet  mit 
den  Figuren  eines  Storches  auf  einer  Säule  und  eines  sich 
darumwindenden  Seepferdes  hat  erst  bei  Martin  Gymnicus  freiere 
Formen  gewonnen,  wie  auch  hier  erst  das  virgjlianische  Motto 
discite  justiciam  moniti  in  ge&lliger  Windung  darüber  schwebt 

Johann  Gymnicus  scheint  somit  nicht  ohne  Verschulden 
typographische  Vorwürfe  sich  zugezogen  zu  haben.  Mit  Bezug 
darauf  sagt  auch  Brunssenius  a.  a.  0. —  und  diese  in  historischer 
Beziehung  dunklen  Worte  mögen  den  Schluss  des  Artikels 
bilden  — : 

In  hoc  pulcherrimo  negotio  —  a  Zoilis  atque  obtrectato- 
ribus  non  omnino  liber  fiiit :  a  chalcotypo  enim  nescio  quo 
in  praefixa  XII  Tabularum  legibus  epistola  caco- 
graphus  nominatus  est 

Jöcher. 

Die  beiden  Bände  Adelungs  erschienen  1784 — 1787,  und 
umfassen  die  Buchstaben  A — I;  die  weiteren  Ergänzungen  von 
Botermund  gehen  \)im  zum  Artikel  Biss.  [So  nach  Brockhaus^ 
da  ich  hier  die  Schlusstheile  nicht  vergleichen^  kann.] 
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Wechel. 

„Andr.  Wechelius  post  A.  1573  Francoforti,  quo  con- 
cesserat  propter  nuptias  Parisinas.'* 

Wecheliani  haeredes,  Jo.  Wechelius  Andreae  filius, 
generique  Claudius  Mamius  et  Jo.  Aubrius  Francofurti  et  Ha- 
noviae." 

Fabricius  in  der  notitia  typographorum  celebrium  am  Ende 
des  1.  Bandes  der  bibl.  Latina.  ' 

,  Bayle  hat  es  nahezu  bewiesen,  dass  Joh.  Wechel  weder 
Erbe  noch  Sohn  von  Andreas  war. 

Das  Verhältniss  der  Wechelschen  Erben  ist  überhaupt  kaum 
weiter  besprochen  als  bis  zu  den  Schwiegersöhnen  von  Andr. 
Wechel.  Ihre  gegenseitige  bald  isolirte  baJd  verbundene  Stel- 
lung aber,  das  Hinzutreten  neuer  Compagnons  wie  Cl.  Schleich, 
Pet.  von  Zetter,  vielleicht  auch  Jacob  von  Zetter  u.  a.  warten 
nach  des  Bearbeiters,  und  wo  wäre  der  leichter  zu  finden  und 
zu  hoffen,  als  in  der  alten  kaiserlichen  Stadt  selbst,  die  auch 
den  kleinsten  Euhmestitel  glorreicher  Vergangenheit  sich  nicht 
entreissen  lassen  sollte! 

Als  einen  geringen  Beitrag  führe  ich  die  Titel  einiger 
Wechelscher  Drucke  an;  aus  Gesner,  dem  Wechelschen  Kata- 
loge der  Bremer  Stadtbibliothek  u.  a.  müssten  schon  ganz  an- 
dere Materialien  entnommen  werden  können. 

Scaliger  Jul.  Caesar,  exotericarum  exercitationum  liber 
XV  de  subtilitate  ad  Hieronymum  Cardanum.  1612.  Impensis 
Claudii  Marnii  haeredum,  Joannis  et  Andreae  Mar- 
nii  et  Consortum. 

Plutarch  von  1620.  In  officina  Danielis  ac  Davidis 
Aubriorum  et  Clementis  Schleichii. 

Simonis Starovolsci  scriptorum  Polonicorum  iKotovtiag  . 
sumptibus  Jacobi  de  Zetter  1625.  Erasmi  adagia  etc.  1629. 
—  Die  Ausgabe  fehlt  unter  den  Wechelianis  bei  Ebert  Nr. 
6868  —  typis  Wechelianis  sumptibus  Clementis  Schleichii 
et  Petri  de  Zetter. 

Bei  allen  ähnlichen  so  vielfachen  Fragen  aber  lässt  sich 
der  stille  Wunsch  nie  unterdrücken,  dass  theils  die  eindring- 
lichste Detailforschung  das  reiche  ungehobene  Material  schnel- 
ler an^s  Licht  fördern  und  eine  übersichtliche  Gliederung  das 
schon  gewonnene  einem  müheloser  nahe  bringen  möge,  um  für 
die  fehlenden  grösseren  Arbeiten  Müsse  und  Muth  zu  haben. 
Wenn  unsre  Zeit  einer  grossen  Zukunft  entgegengeht,  ziemt 
es  sich  der  Vergangenheit  in  festem,  geschlossenem  Besitze  um 
so  sicherer  zu  werden.  Nur  aus  dem  Reichthum  des  Einzelnen 
erwächst  das  Verständniss  der  wesentlichen  Culturmomente;  und 
hier  wie  überall  führt  nur  die  Fülle  zur  Klarheit. 

Die  Forderungen  aber,  die  an  die  bibliographischen  Artikel 
der  hall.  EncykL  zu  stellen  sind,  hoffe  ich  in  der  vorliegenden 
Darstellung,  auch  in  demjenigen,  was  der  EncykL  bis  jetzt  noch 
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fem  liegt,  nicht  ausser  Augen  gelassen  zu  haben.  Es  ist  zu- 
nächst und  zuvörderst  die  bestimmte  und  absolute  Genauigkeit 
in  den  Angaben,  so  weit  sie  sich  als  bibliographische  hinstel- 
len; und  uiqbt  mehr  und  nicht  minder  verlangen  wir  dieselbe, 
wie  sich  der  Mathematiker  etwa  auf  seine  Logarithmentafeln 
verlassen  will.  Und  dass  auch  auf  dem  Gebiete  des  Histori- 
schei^  eine  ähnliche  Sicherheit  zu  erstreben,  die  Erkenntniss 
scheint  erst  in  unsrer  Zeit  sich  allgemeiner  zu  verbreiten,  die 
die  Bucht  des  Conjecturirens  als  persönliche  Ueberhebung  weit 
öfter  denn  als  Hingebung  an  die  Sache,  die  glänzendsten  Hypo- 
thesen als  Katzensilber  zu  werthen  gelernt  hat. 

Die  zweite  höhere  Forderung  ist  dann  die  Vollständigkeit 
des  Materials;  nicht  jene  äussere,  wie  sie  die  monographischen 
Vorarbeiten  erstreben,  sondern  die  innere  aus  kritischer  Schei- 
dung hervorgehende.  Und  mit  diesem  Gesichtspunkt,  an  dem 
allein  sich  der  sammelnde  Bibliograph  über  den  mühsamen 
Mechanismus  einsamer  Arbeit  emporhebt,  bahne  ich  mir  den 
Ueb^rgaug  zu  dem  folgenden  Abschnitt,  der  von  der  Bedeu- 
tung der  Werke  und  ihrer  Stellung  im  Culturzusammenhang 
reden  sollte. 


Ich  gehe  von  einer  Aeusserlichkeit  ans.  Die  hall.  Encykl. 
hat  einen  Ar^el:  Hudibras  s.  unter  Butler  (Samuel).  Sie  er- 
kennt damit  die  Bedeutung  des  Titels  an,  wie  W.  Müller  auch 
a.  a.  O.  den  Inhalt  und  Namen  des  Bomans  erläutert. 

Aber  auch  abgesehen  von  so  wichtigen  Fällen,  wie  wenn 
Parcival  selbstständig  seinem  Dichter  vorweggenommen  ist, 
wird  doch  häufig  eine  kurze  Erklärung  des  Titels  erwünscht 
sein.  Wo  der  Titel  nicht  gleich  eine  ganze  Zeitrichtung  charak- 
terisirt  —  es  sind  der  Büchemamen  genug,  denen  du  gleich 
ihr  Jahrhundert  anmerkst  —  ist  er  doch  für  den  Einzelnen 
bezeichnend,  fttr  das,  was  der  Verf.  wollte  oder  wie  er  seine 
Leistung  angesehen  zu  sein  wünschte.  Von  der  hall.  Encykl. 
nenne  ich  in  dieser  Hinsicht  nur:  Barclay's  Argenis  ^)  und 
Bochart's  Phaleg. 

Dass  jenes  die  Heldin  des  Buches,  Phaleg  aber  der  Sohn 
Heber^s,  dessen  Name  Genes.  10,  25  etymologisch  gedeutet 
werde,  hätte  den  bezüglichen  Angaben  wohl  hinzugefügt  wer- 
den können. 

Von  dem  Namen  zum  Wesen  ist  nur  ein  kleiner  Schritt. 


1)  Die  bei  Lessing  XI.  2.  405  (ed.Maltzahu)  angezogene  Stelle  über 
den  Vorzug  der  Monarchie  vor  der  Aristokratie  steht  nicht  im  18., 
sondern  im  15.  Capitel  des  ersten  Baches,  das  überhaupt  nur  17  Ca- 
pitel  nmfasst.  Die  Stelle  lantet  correkt  so :  at  labem  cormpti  senatus 
non  nnins  cnjnsqne  mors  eloit;  sed  afflicti  semel  mores  in  deteriora 
semper  labontar,  donec  pnblicam  salotem  sno  casn  obraerint 
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Auch  über  den  Charakter  der  Literaturwerke  vermisse  ich 
meistens  eine  kurae  und  schlagende  Angabe;  und  doch  wollen 
wir  von  bedeutenden  Erscheinungen  wissen,  wie  weit  sie  von 
aussen,  von  directen  oder  indirecten  Vorgängen  beeinflusst,  wie 
sie  in  ihrer  Zeit  standen,  und  mehr  noch  den  continuirlichen 
Zusammenhang  mit  der  nachfolgenden  Entwickelung.  Auch  dem 
ephemersten  Erzeugniss  folgen  die  Wellenkreise  seiner  Wirkung 
nach,  leider  Gottes  auch  dem  feilen  Produkte  banaler  Berech- 
nung und  kalt-gemeiner  Speculation.  Das  im  Einzelnen  zu 
verfolgen  mag  dem  Gemüthe  eine  willkommene  Befriedigung 
schaffen ;  für  den  Berei(^  der  Encyklopädie  wird  es  nur  bei  wich- 
tigeren Gedankenkreisen  der  Fall  sein  können.  Ich  wähle  auch 
hierfür  zwei  Beispiele:  Boethius  und  Johann  XXI. 

Bei  jenem  vermisse  ich  die  Beziehung  auf  die  Folgezeit, 
bei  diesem  auf  seine  Vorgänger;  und  doch  steht  es  von  Boe- 
thius fest,  dass  die  scholastische  Philosophie  ihm  ihre  früheste 
Kenntniss  der  Aristotelischen  Logik  verdankt.  ^)  Bei  Johann 
XXI.  (Petr.  Hispanus)  aber  war  anzugeben,  in  welchem  Ver- 
hältniss  seine  Summula  zu  den  griechischen  Quellen  wie  zu 
der  Logik  des  Mittelalters  stehe:  auch  wenn  die  Geschichte 
der  Philosophie  und  ihre  Perioden  daneben  grössere  selbststän- 
dige Bearbeitung  finden. 

(Fortsetzang  folgt.) 


A  n  f  r  a  s  ^ 


Im  Monate  November  1827  wurde  aus  dem  Nachlasse  des 
bekannten  Geschichtsforschers  Thomas  Kied  zuBegens- 
burg  folgendes  Manuscript  vom  Auctionator  Auemheimer  ver- 
steigert : 

„Bernd au,  decani  eccl.  cath.  Batisb.,  tabulae  stemmato- 
graphicae  et  genealogicae  Landsassiorum  veteris  et  junioris 
Palatinatus.^^     Manuscript.  Fol. 

Alle  Freunde  der  Geschichtsforschung,  welche  über  dieses 
Manuscript  weiteren  Aufschluss  geben  können,  werden  hiermit 
höflichst  um  gefällige  Mittheilung  gebeten. 

Hauzenstein  bei  Eegensburg. 

Hugo  Graf  ▼.  Walderdorff. 


1)  Bemhardy  Grqndriss  der  römischen  Literatur  1850  3.  638. 
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üebenicht  der  neneBten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

ABIOlger,  nener,  f.  Bibliographie  n.  Bibliothekwissenschaft.  Hrsg.  t. 
Bibliothekar  Hofratb  Dr.  Jul.  Fetzkoldt,  Jahrg.  1866.  12  Hfte. 
(ä  2—274  B.)  gn  8.  Dresden.  n.  234  Thlr. 

Archiv  f.  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  y.  der  zur  Pflege  vaterländ. 
Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften.    XXXIV.  Bd.  Lex.-8.  (IV  n.  433  S.)    Wien  1865. 

*  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

für  die  seichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehg.  auf  Kapferstecher- 

n.  Holzschneidekunst  a.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m.  Künstlern 
n.  Kunstfreunden  hrsg.  ▼.  G7mn.-Lehr.  Stadt-Bibliothekar  Dr.  Rob. 
Naumann f  onter  Mitwirkung  ▼.  Rud,  Weigel.  11.  Jahrg.  1865.  2—4 
Ha  gr.8.  av  S.  n.  S.  81—272  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig  1865. 
n.  2  Thlr.  (I— XL:  n.  34  Thlr.  12  Ngr.) 
iOBland,  da«.  Ueberschau  der  neuesten  Forschgn.  auf  dem  Gebiete  der 
Natur-,  £rd-  u.  Völkerkunde.  Bed.:  0,  F,  Peachd.  39.  Jahrg.  1866. 
52  Nrn.  (ä  3  B.)  gr.  4.  Stuttgart.  ^       n.  9%  Thlr. 

BaldamM,  Ed.,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  15  Jahre 
1850  bis  Juli  1865  auf  dem  Gebiete  der  Bau-,  Maschinen-  n.  Eisen- 
bahnkunde. Alphabetisch  u.  systematisch  geordnet  2.  Aufl.  gr.  8. 
(V  u.  124  S.)  Prag  1865.  n.  ?i  Thlr. 

Barach,  Doc.  Dr.  C.  S.,  zur  Geschichte  d.  Nominalismus  vor  Boscellin. 
Nach  bisher  unbenutzten  handschriftl.  Quellen  der  Wiener  kaiserl. 
Hofbibliothek,  gr.  8.  (25  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

BiSChofT,  Dr.  F.,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Magdeburgerrechtes.  [Ans 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (40  S.)  Wien  1865. 

n.n.  %  Thlr. 
•Blätter  för  literarische  Unterhaltung.   Hrsg.  y.  Rud,  Grottschall.    Jahrg. 
1866.  52  Nrn.  (a  2  B.)  od.  12  Hfte.  gr.  4.  Leipzig.        n.  10  Thlr. 
BrngSCh,  Henri,  et  J.  Dneilllcheil,    Becueil   de  monuments  ^gyptiens. 
4.  Partie,  hoch  4.  Leipzig,  cart   n.  20  Thlr.  (1—4.:  n.  56%  Thlr.) 
Inhalt:     Geographische    Inschriften    altägjptischer    Denkmäler 
nebst  e.  Anh.,   enth.  die  im  Tempel  v.  Edfn  aufgefiind.  Re- 
cepte  in  den  J.  1863—65  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt  n.  er- 
läutert y.  Johs,  Duemichm,   2.  Abth.  100  lith.  Taf.  (Text  zn 
Partie  3  u.  4.  V  u.  114  S.) 
Bmnnemann,  Prof.  Dr.  Karl,   die   Befreiung  der  Landschaft  Thurgan 
im  J.  1798.     Der  Kanton  Thurgau  unter  der  Helvetik  1798-1803. 
Zwei  histor.  Skizzen,    gr.  8.     (VIII  u.   108   S.)    Amrisweil  1861. 

n.  %  Thlr. 

Buckle,  Henry  Thom.,  History  of  ciyilization  in  England.  Vol.  5.  (The 

end.)  8.  (XII  u.  362  S.)  Leipzig  1865.  (k)  n.  1  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Central -Blatt,    literarisches,   f.  Deutschland.    Hrsg.:    Prof.  Dr.  Frdr. 

Zameke.   (17.)  Jahrg.  1866.  52  Nni.  (k  1—2  B.)  hoch  4.    Leipzig. 

Vierteljährlich  n.  2  Thlr. 
Codex  diplomaticus  Silesiae.  Hrsg.  yom  Vereine  f.  Geschichte  u.  Alter- 
thum  Schlesiens.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Regesten  zur  schlesischen 
Geschichte  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens 
hrsg.  V.  Dr.  C.  Grünhagen,  1.  Abth.  Bis  zum  J.  1200.  gr.  4.  (VIH 
0.  53  8.)  Breslau,  u.  %  TUr.  (I— Vü,  1.:  n.  19%  Thlr.) 
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Gonsid^rations  sor  la  naturt:,  les  conditions  et  les  effets  da  principe 
coDStitutionel.  Qaatre  trait^s  des  M.  M.  Jos.  Held,  Bod.  Gneist, 
Geo.  Waitz,  Gaill.  Kosegarten,  publi^s  par  le  Baron  Aug.  de  Haxt- 
hausen,  Traduits  de  Tallemand.  gr.  8.  (XV  a.385  S.)  Leipzig  1865. 

n.  2  Thlr. 
DichtergartBl,  deutscher.    Organ  f.  d.  gegenwärt.  poet.  Literatar  unse- 
res Volkes.  Ked.:  A.  Frenzel  u.  Fr,  Rausch.    Jahrg.  1866.  52  Nrn. 
(B.)  Lex.-8.  Frankfurt  a.  M.  Vierte^ ährlich  n.  Vi  Thlr. 

Dioskaren,  die.  Deutsche  Eunstzeitung.  Hauptorgan  der  deutschen  Eunst- 
vereine.  Hrsg.  u.  red.  v.  Dr.  Max  Schculer.  11.  Jahrg.  1866«  52 
Nrn.  (a  1—1^^  B.)  Mit  eingedr.  Holzschn.  u.  Eunstbeilagen.  gr.  4. 
Berlin.  Halbjährlich  n.  2^  Thlr. 

EttlngShausen,  Prof.  Dr.  Constant.  Bitter  v.,  die  fossile  Flora  d.  mäh- 
risch -  schlesischen  Dachschiefers.  Mit  7  lith.  Taf.  (in  Tondr.  in 
gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  u.  15  in  den  Text  gedr.  Zinkographien.  [Abdr. 
aus  d  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (40  S.)  Wien 
1865.  n.  2  Thlr. 

Eademi  RhOdii  peripatetici  fragmenta  quae  supersunt  collegit  Leonard. 
Spengel.  gr.  8.  (XII  u.  176  S.)  Berlin.    In  engl.  Einb.  n.  43i  Thlr. 
FÖrstemann,   Oberbiblioth.  Prof.  Dr.  Ernst,   die  gräflich  Stolbergische 
Bibliothek  zu  Wernigerode,    gr.  8.    (VIII  u.  167  S.)    Nordhausen. 

n.  ly,  Thlr. 
Frind,  Gymn.-Dir.  P.  Ant.,  die  Eirchengeschichte  Böhmens  im  Allge- 
meinen n.  in  ihrer  besond.  Beziehg.  auf  die  jetzige  Leitmeritzer 
Diöcese.  Nach  den  zuverlässigsten  grossentheils  handschriftl.  Quel- 
len bearb.  2.  Bd.  Die  Zeit  d.  erbl.  Eönigthnms  bis  zum  Tode 
Earl's  I.  [IV.]  [Die  goldene  Zeit  der  Eirche  Böhmens.]  gr.  8.  (VI 
u.  460  S.)  Prag.  2  Thlr.  21  Ngr.  (1.  2.:  6  Thlr.  3  Ngr.) 

GeilliU,  H.  B.,  H.  Fleck  u.  E.  Hartlg,  Profi*,  d.d.,    die  Steinkohlen 
Deutschlands  u.  anderer  Länder  Europa*s,  ihre  Natur,  Lagerungs- 
Verhältnisse,  Verbreitg.,  Geschichte,  Statistik  u.  techn.  Verwendg. 
2.  Bd.  gr.  4.  München  1865.  cart.       n.  9  Thlr.  (cplt.:  n.  21  Thlr.) 
Inhalt:  Geschichte,  Statistik  u.  Technik  der  Steinkohlen  Deutsch- 
lands u.  anderer  Länder  Europa's  v.  Proff.  u.  DJ>.  H.  Fleck 
u.  E.  HaHig.    Mit  96  (eingedr.)  Holzschn.,  13  (lith.)  Taf.  u, 
1  Earte  der  eigentl.  Steinkohl engebiete  in  Mittel-Europa  (in 
Epfrst.  u.  color.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol).  (VIII  u.  428  S.) 
Erscheint  auch  in  Lfgn.  ä  n.  3  Thlr. 
Grfinliagen,  Dr.  C,  die  Correspondenz  der  Stadt  Breslau,  m.  Earl  IV. 
in  den  J.  1347—1355.  gr.  8.  (26  S.)  Wien  1865.  n.  4  Ngr. 

RÖUiker,  Prof.  A.,  Icones  histiologicae  od.  Atlas  der  vergleichenden 
Gewebelehre.  2.  Abth.  Der  feinere  Bau  der  höheren  Thiere.  1.  Hft. 
Die  Bindesubstanz  der  Coelenteraten.  Mit  10  Taf.  (in  Epfrst.,  wo- 
von 6  color.)  u.  13  (eingedr.)  Holzschn.  Fol.  (III  S.  u.  S.  83—182.) 
Leipzig  1865.  n.  4  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  7y,  Thlr.) 

Hlttheilangeil  ans  Justus  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen    auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v. 
Dr.   A.  Petermann.    Ergänz nngsheft.    Nr.  17.    gr.  4.     Gotha   1865. 
n.  %  Thlr.  (1—17.:  n.  12  Thlr.  23  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Adamello-Presanella- Alpen  nach  den  Forschungen 
u.  Aufnahmen  v.  Leut.  Jul.  Payer.  Mit  1  (chromoHth.)  Orig.- 
Earte,  1  (lith.)  Ansicht  in  Farbendr.  u.  6  chemitypirten  Pro- 
filen.  (III  u.  36  S.) 
Räuberbanden,  die  letzten,  in  Oberschwaben  in  den  J.  1818 — 19.    Ein 
Beitrag  zur  Sittengeschichte.  Nach  den  Akten  u.  nach  mündl.  Ueber- 
lieferg.    dargestellt   v.    Dr.  M.  P.     Mit   6    Holzschn.    nach   Orig.- 
Zeichngn.  Job.  Bapt.  Pflug*s.  8.  (XVI  u.  256  S.)  Stuttgart.  1  Thlr. 
Recbtsqnellen  v.  Basel  Stadt  u.  Land.   2.  Thl.  gr.  8.   (VII  n.  780  S.) 
Basel  1865.  n.  6  Thlr.  (ja^Vv-,  il,  WTöa^ 
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Simon,  Uofpred.  Dekan  G.,  die  Geschichte  d.  reichsständischen  Hauses 
Ysenbnrg  u.  Büdingen.  3.  Bd. :  Das  Ysenburg  n.  Büdingen'sche  Ur- 
knndenbnch.  Mit  6  Siegelzeichngn.  (auf  1  Steintaf.  in  4.)  u.  e.  Per- 
sonen- n.  Ortsregister,  gr.  8.  (XII  u.  312  S.)  Frankfart  a.  M.  1865. 
n.  2V,  Thlr.  (cplt.:  n.  6  Thlr.  24  Ngr.) 

Spengel,  Leonh.,  Aristotelische  Studien.  II.  Endemische  Ethik,  grosse 
Ethik,  Politik.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (79  S.)  München.  n.  1  Thlr.  (I.  II. :  n.  1%  Thlr.) 

Spielkarten,  die,  der  Weigerschen  Sammlung.  Mit  8  Fcsm.  Fol.  (45 
S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  1  Kpfrst.-  u.  7  Holzschntaf.,  wovon  3 
color.)  Leipzig,  cart.  n.  8  Thlr. 

StaatS-Lezikon,  das,  Encyklopädie  der  sämmtlichen  Staatswissenschaf- 
ten f.  alle  Stände.  In  Verbindg.  m.  vielen  der  angesehensten  Fu- 
blicisten  Deutschlands   hrsg.  von  Karl  v.  Rotteck  u.  Karl  Welcher. 

3.  umgearb.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Hrsg.  v.  Karl  Welcher,  143— 
158.  Hft.  Lex.-8.  (12.  Bd.  S.  641-770,  13.  Bd.  799  S.  u.  14.  Bd. 
S.  1—128.)  Leipzig.  ä  n.  8  Ngr. 

Staats-  Q.  GesellSCnaltS-Lezikon.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Jnstizrath  Herrn,  Waffner.  179 — 196. 
Hft.  Lex.-8.  (18.  Bd.  S.  641—800,  19.  Bd.  799  S.  u.  20.  Bd.  S.  1- 
480.)  Berlin.  ä  n.  %  Thlr. 

Staats -WÖrterbUGll,  deutsches,  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten  u. 
Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J.  C,  Bluntschli  n.  Karl  Brater.  89— 
92.  Hft.  gr.  8.  (9.  Bd.  III  S.  u.  S.  641—776  n.  10.  Bd.  S.  1—160.) 
Stuttgart.  a  n.  Vs  Thlr. 

Starklof ,  Rittmstr.  R.,  das  Leben  d.  Herzogs  Bernhard  v.  Sachsen- 
I^Weimar-Eisenach,  Königlich  niederländischer  General  der  Infanterie. 
a*(In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (375  S.)  Gotha.  ,  n.  273  Thlr. 

Strange,  Jos.,  Beiträge  zur  Genealogie  der  adligen  Geschlechter.  2.  Hft. 
gr.  8.  (VI!  u.  159  S.)  Cöln.    n.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  1   Thlr.  6  Ngr.) 

Stampf,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  die  Reichskanzler  vornehmlich  d.  10., 
11.  n.  12.  Jahrhunderts.  Nebst  e.  Beitrage  zu  den  Regesten  u.  zar 
Kritik  der  Kaiserurkunden  dieser  Zeit.  2.  Bd.  2.Abth.  gr.8.  (174  S.) 
Innsbruck  1865.      n.  1  Thlr.  (I,  1.  u.  II,  1.  2.:  n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

Talmad  babjlonicum  adjunctis  commentariis  omnibus  antiqnis  quibas 
recentiores  accesserunt.  Edidit  A,  Salomon,  (In  hebr.  Sprache.) 
Tom.  12.  Lex.-8.  (428  S.)  Berlin.  haar  (k)  n.n.  %  Thlr. 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  von  J^Vdr,  v.  Raumer.  4.  Folge.  6. 
Jahrg.  8.  (III  u.  392  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2^4  Thlr. 

UrhanSki,  Prof.  Dr.  Adalb.,  Theorie  d.  Potenzials  u.  dessen  Anwen- 
dung auf  Electricität.     2.  Ausg.   der  Vorträge  üb.  höhere  Physik, 

1.  Abth.  Lex.-8.  (VIII  u.  143  S.)  Berlin  1864.  n.  1  Thlr. 
Yolgtel,   weil.  Prof.  Traugott  Ghelf.,    Stammtafeln  zur  Geschichte  der 

europaeischen  Staaten.    Neu   hrsg.   v.  Privatdoc.  Ludw,  Adf,  Cohn. 

2.  Hft.  qu.  Fol.  (76  S.)  Braunschweig  1865.  n.  1%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

Wildernillth^   Prof.  Dr.,  Anleitung  zum  Rechnen  aus  dem  Anfang  des 

16.  Jahrh.  v.  Huswirt,  neu  hrsg.  m.  histor.  Einleitg.  n.  Commentar. 

4.  (52  S.)  Tübingen  1865.  n.   17  Ngr. 
Wonderbar,  R.  J.,  blblisch-talmudische  Medicin.  Staatsarzneikunde,  ge- 

'  richtl.  Medicin  n.  medicin.  Polizei  der  alten  Israeliten.  [Sep.-Ausg] 
Nach  den  Quellen  in  gedrängter  Kürze  bearb.  gr.  8.  (178  S.)  Riga 
1865.  (Leipzig.)  n.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Yerleger:  T.  O.  WeigeV  DiudL^onG.P.Melzer  in  Leipzig 


inüUig^n^-^lalt 


zum 


SERAPEUBl 

15.  Mai  Xi9.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  aosländlsehe  Litt^rator, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  naohstehenden  Bibliographien  Terzeichneten  Bftcker 
empfehle  ich  mich  anter  ZoBicherang  schnellster  and  billigster  löedienang;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ieh  die  grOssten  Vö^- 
theile  za. 

T.  0.  Weisel  in  Leipiig. 
Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 


Frledr.  I«atendoirf  in  Scl^werin. 
(FortsetBong.) 

C. 

Was  ich  in  diesem  Abschnitt  behandle,  charakterisirt  did  hail. 
Encykl.  als  solche  nicht.  Gewissenhaftigkeit  ist  das  Mindeste,  - 
was  man  von  einem  wissenschaftlichen  Arbeiter  erwarten  daxf ; 
in  einem  andern  Sinne  freilich  auch  das  Höchste,  Wenn  mtm 
es  als  berechtigte  Forderung  hinstellt,  dass  der  Mann  mit  jed<dm 
Wort  und  Werk  seine  geistige  Selbstständigkeit  und  Unterord- 
nung unter  die  Sache ,  nicht  unter  dies^  und  jene  zufällige 
äussere  Autorität  bekunde.  Aber  Ton  dieper  Gewissenhaftigkeit, 
die  die  Möglichkeit  des  Irrthums  nicht  ausschliesst,  wohl  aber 
seine  moralische  Schuld  vermindert,  rede  ich  hier  keineswegs. 
Sie  ist  ein  Ideal,  dem  Jeder  in  schwachen  Stunden  untreu 
wird.  Ich  meine  vielmehr  die  Gewissenhaftigkeit,  die  die  Rechte 
einer  fremden  Persönlichkeit  nicht  frevelhaft  verkürzen  will. 
Eine  solche  Verkflrzung  tritt  aber  eiü,  wenn  Ergebnisse,  die 
noch  keineswegs  in  das  gemeinsame  wisi^enöchafthche  Bewusst- 
sein  übergegangen,  ohne  ihren  Urheber  verwendet  werden,  und 
andererseits  auch,  wenn  die  Form  der  Darstellung  ohne  weitere 
Angaben  unverändert  hinübergenommen  wird. 

Was  die  sachliche  Uebereinfttiüimmig  ^iS^Mhil^  ^^  ^  ^*«^  >s:l 

XXVU.  Jahrgang. 
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der  Qesc^ehte  ler  Wissenschaften  &^lieh  nj^ht  uaerhört,  dass 
selbst  gri»s9a]^e  Strtdeckungßn'  ohne  äusseren  Zusammenhang 
gleichzeiiäg  an  verschiede^en  Orten  geschahen ;  und  hinsichtlich 
der  Kleinigkeiten  —  es  sind  ja  das  alles  nur  relative  Begriffe 
—  wie  oft  werden  z.  B.  heutigen  Tages  bei  den  Klassikern 
Konjekturen  vorgetragen,  die  nur^  aus  dem  gemeinen  Bewusst- 
sein  abhanden  gekomtnen  Und  schon  bM  den  philologischen 
Häuptern  des  1 6.  Jahrhunderts  auftauchen ;  und  wie  gar  häufig 
flÜ^t.afich  noch  heute  mehr  ßls  einer  auf  dieselbe  Vermuthung! 
^s  kommt  mir  überhaupt  als  eine  sonderbare  Erscheinung  vor, 
js:finOL  Prioritätsstreitigkeiten  entstehen:  als  ob. man  nicht  lieber 
voraussetzen  mfisste,  dass  Jeder,  der  nur  den  nöthigen  Grad 
von  Aufmerksamkeit  und  Sammlung  der  Sache  entgegenbrächte, 
sie  ähnlich  verstehen  würde,  wie  wir  es  zufällig  thaten;  und 
als  ob  es  nicht  genug  wäre,  dass  der  Sache  ihr  Recht  geschehe, 
jgleichgültig,  von  wem  aus  es  auch  der  Fall  sei.  Zudem  wie 
viel  ist  nicht  jeder  Entdecker  immer  und  überall  von  seinen 
Zeitgenossen  und  Vorgängern  gefördert  worden! 

;  Mit. dem  Vorwurf  des  Plagiats  u.  dgl.  kann  man  nicht 
leicht  zurückhaltend  genug  sein,  und  im  schlimmsten  Falle 
lieber  von  einer  persönlichen  Ueberhebung  und  Unbekümmert- 
heit um  seine  Vorgänger  reden,  ein  Vorwurf,  der  in  moralischer 
Hinsicht  lange  so  schwer  nicht  wiegt,  als  die  bewusste  und 
verschwiegene  Entlehnung  von  andern. 

Wenn  Göttling  z.  B.,  um  eine  Kleinigkeit  heranzuziehn,, 
(ges.  Abhandl.  S.  256  Anm.)  den  Ausspruch  des  Antisthenes: 
seine  geringe  Schülerzahl  erkläre  sich  daher  „on  uQyvqicc  av- 
Toifg  i^ßakka  ^aßdo^^  ^)  so  aufiPasst,  dass  Antisthenes  damit  hu- 
moristisch seine  Armuth  bezeichnet  habe,  die  ihn  im  Gegensatz 
zu  dem  goldepen  Stabe  des  Hermes  mit  einem  silbemeil,  sei- 
nem weissen  Knotenstocke,  schmücke :  wer  wird  es  wagen  eine 
bewusste  Entlehnung  aus  Lessing  zu  behaupten,  der  gleichfalls 
(XI.  2.  347  Maltz.)  diese  Vermuthung  geäussert  und  dabei  an 
d^  Beiwort  xQvaoQQanig  wie  an  die  Worte  des  Hermes  erin- 
nert hat,  wornach  Mercur 

virgaque  levem  coercet 
aurea  turbam? 

Sicherlich  Niemand;  und  doch  braucht  man  sein  Befremden 
nicht  zurückzuhalten,  dass  ein  Forscher  des  Alterthums  so  wenig 
mit  Lessings  Schriften  bekannt  wai*,  oder  es  gradezu  verschmähte 
nach  seiner  etwaigen  Meinung  sich  umzusehn,  die  in  der 
Hübner-Jacobitzschen  Ausgabe  mit  einem  blossen  minus  pro- 
babilis  esse  videtur  angedeutet  und  abgefertigt  war.  An  der 
hall.  Encykl.  aber  wollte  ich  Artikel  behandeln,  die  mir  nach 
dieser  Seite  nicht  so   unverfänglich  erschienen  waren.     Mir  ist 


1)  Diof^ene»  J^iHiQrUuB  VI,  \.  4* 
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nur  Weniges  der  Art  gegenwärtig  geblieben  ;>  nnd  die  Erfiili^ 
rungy  die  einem  bei  der  Vergleichung  biographiscber  Ardkel 
in  der  Baseler  Encyklopädie,  dem  Zedlerschen  Lexikon  «nd 
bei  Jöcher  so  vielfacb  sich  aufdrängt,  dass  einer  den  andeni 
kritiklos  und  mit  denselben  Worten  ausschreibt,  glaube  ich  an 
der  hall.  Encykl.  fast  nie  gemacht  zu  haben. 

Emphasis.  Die  hier  gegebene  Definition  „es  bedetitet 
eigentlich  den  Nachdruck,  das  Gewicht  eines  Ausdrucks,-  der 
mehr  bedeutet  und  in  sich  ahnen  lässt  als  er  eigentlich  ans* 
spricht"  stimmt  fast  wörtlich  mit  Passows  griechischem  Wörtei^ 
buch  überein  und  entbehrt  ausserdem  der  nöthig^i  Schärfe 
und  Bestimmtheit.  Der  Etymologie  des  Wortes  nach  handelt' 
es  sich  bei  der  Emphase  nur  darum,  die  eigenthümliche  Kraft 
und  Bedeutung  des  Ausdrucks  scharf  ins  Licht  zu  stellen,  kei- 
neswegs aber  etwas  Fremdartiges  („mehr  als  er  eigiemtlidi  aus- 
spricht") hineinzutragen.  i  ;  . 

Seb.  Franck  und  Pfranger. 

Beide  Artikel  sind  von  Döring,  der  überhaupt  eine  grosse 
Beihe  biographischer  und  literarisdber  Artikel  übernommen  hat ;' 
ein  Umstand,  den  ich  keineswegs,  auch  nicht  vor  mir  selber, 
dahin  benutze,  die  Güte  irgend  einer  einzelnen  Darstellung 
von  vornherein  in  Zweifel  zu  ziehn.  Die  genannten  beiden 
Artikel  aber  entsprechen  meinen  Vorstellungen  von  literarischer 
Gewissenhaftigkeit  nicht. 

Für  Seb.  Franck  hat  bereits  Bischof  in  seiner  treff- 
lichen Preisschrift  (die  nur  für  die  eigentliche  Biographie  weni- 
ger leistet  als  sie  verspricht)  die  Entlehnung  von  Bouterwek 
ausgesprochen.  Ich  habe  das  speciell  ftlr  die  Sprichwörter  ver- 
folgt, und  glaube  nicht,  dass  Dörings  Verfahren  mit  der  blos- 
sen Nennung  von  Bouterwek  und  dem  genauen  Citat  am  Ende 
seines  Artikels  gerechtfertigt  ist.  Zudem  hat  er  B.'s  richtige 
Angabe  über  die  Zürcherische  Ausgabe  (eine  Ueberarbeitung 
des  Franckischen  Werkes)  dahin  umgeändert ,  als  habe  Franck 
selber  ursprünglich  schweizerisch  geschriebeil.  Die  bezügliche 
Stelle  findet  sich  im  ersten  Theile  XIb~XIIa— ;  und  ist  bei 
Bouterwek  zuverlässiger  als  bei  Döring  mitgetheilt,  was  aus 
folgender  meines  Wollens  und  Wissens  correkten  Abschrift  aus 
dem  Exemplare  der  Greifswalder  Universitätsbibliothek  erhel- 
len wird. 

„Es  wirbt  vnd  bulet  mancher  um  ein  wyb,  ist  jm  aber 
nit  befcheert,  ein  ander  ftirt  fj  zue  kilchen.  Mancher  arbeitet 
vnd  thut  vil,  ein  anderer  aber  trittet  in  fin  emd.  Die  die  muy 
habed  mit  den  kugen,  genieffend  jren  am  wenigften:  vnd  denr 
efslen  die  fcom  zur  müly  trag^d,  wird  die  fprüwe.  Die  toffz 
fo  den  haber  buwend,  fräffend  am  Wenigften,  fonder  die  reifigen 
fulen  vnnützen  cabal,  die  allein  ein  bürde  der  erden  Und,  zum 
pracht  dienend,  als  die  müfßggenger,  vnd  der  ful  hvS.^  desa^Q^ 
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widblilt  das  jrea  Ynder  der  Anden,  vnd  gehört  allweg  ie 
flülfiiem  [xtw  der  gröft  dräok :  vrfach,  der  fiilen  muffigen  nanen 
ift  kein  aal,  fo  fckyllbt  der  tnfel  nur  vff  den  groCfen  hülfen. 
AUb  dafa  danion  die  fprüdiiwörter  erfchanend:  Einem  muffig- 
genger  gehörend  aUweg  zwey  brot:  yrrach,  er  hat  fünft  nfit 
ze  thun,  dann  dag  er  der  kochen  (XUa)  vnd'  kdllers  warte, 
undi  kein  knrtziwjl  dima  eCfen  vnd  trincken/' 

Das  Uitiieil  über  Pfrangers  „der  Mönch  vom  Libanon^ 
nndj  sein  Veehältniss  zu  Leasings  Nathan  ist  nicht  Dörings  eige- 
nes, wasi  01«»  erwarten  durfte,  sondern  mit  geringfögiger  Mo- 
difiealden  assi  der  Vorrede  au  Pfrangers  Gedichten  8.  XL 
entlehnt. 

in. 

Ebei  ichi  die  Suanme  meiner  ELritik  ziehe,  will  ich  noch 
einiges  andere  Material  vorlegen,  das,  wenn  es  zur  Charakte- 
ristik der  hall.  Encykl.  nicht,  weiter  dienen  sollte,  doch  als  be- 
richtigender Beitrag  nicht  unwillkommen  sein  wird. 

Im  Allgvmeihen  bemerke  ich  dabei,  dass^  sich  dieselbe 
Ungenauigkeit  und  Unbestimmtheit  im  Positiven,  die  ich  im 
Vorhefgeheoden  mehrfach  nachwies,  ftir  eine  beträchtliche  An- 
z«U  geographischer  Artikel  verfolgen  läset,  namentlich  so  wdt 
06'  aidi  um  die  Geschichte  von  Ortschaften  u.  s.  w.  handelt  ^). 
Voll:  diesemt  Stoffe  abe^'  sehe  ich  ab ;  aas  anderen  Rücksichten 
bespreche  ich  noch  folgende  Artikel: 

Cisio-Janus.     Die  Arbeit  giebt  zu   manchen  Bedenken 
und  Ausstellungen  gegründeten  Anlass;  hier  nur  dieses: 
LDie    für  die    deutsche   Sprache    mitgetheilten    Cisio- Janas 
entbehren  jeglicher  näheren  Angabe  über  ihre  Quelle,  ihren 
Ursprung  und  ihre  Abfassungszeit. 
2.  Den  lateinischen  Cisio -Janus,  den  Grotefend  nach  Haltaas 
aus   einer  Handschrift   des    14.  Jahrhunderts  mittheilt,    be- 
gleitet er  mit  der  Bemerkung:    „So   wie-  nicht    alle   diese 
Heiligonnamen  mit  unserm  Kalender  zusammenstimmen,  so 
findet  man  auch   schon  in  andern  Abschriften    eines  Cisio - 
Janus  einzelne  Verschiedenheiten." 

Unser,  heutige  Kalender  kann  unmöglich  ein  Massstab 
für  djas,  14.  oder  ein  früheres  Jahrhundert  sein.  Statt  aber 
der  Verschiedenheiten  obenhin  zu  gedenken,  hätte  er  auf 
den  Grund  derselben  sehen  sollen,  es  wird  aber  nicht  ein- 


f)  Für  meinen  gegenwärtigen  Zweck  genügen  folgende,  wie 
raii?  soheint,  scUIftgend^  Beispiele: 

M.  ixergl.  Si  J3t  Antwerprem.  Dia  8tadt(  hatte  sich,  im  Mittelalter 
zp.  emer.  gläozeniden  Höhe  erhoben.;  Chalons  ist  eine  sehr  alte  Stadt; 
schon  zn  des  Cäsar  Anrelian  Zeiten  galt  sie  als  eine  der  vornehmsten 
Städte  der  Gallia  belgica;  Ofen  (Buda).  Ihr  Ursprung  reicht  bis  in 
d^r  ROmer  Zteit  hinauf. 


mal    die     Not^wendi^keit    eines    solchem    Princips    ttn's^ 
s^ochen. 
3^  Gegen  den  Schluss  seines  Artikels   berührt  Grotefend   auf- 
Mleüde   Missverständtiisse ,    die   aus    der   Unhenntnisa  lies 
Gisio  Janas  hervorgegangen.     „Eben   um   solche  IrrthÜmer 
za  vermeiden ,   und  die  Berichte  unsrer  Vorfahren  gehörig 
zu  verstehen,  müssen. wir  die  Bekanntschaft  mit  dem  C^sio- 
Janus  unterhalten,  so  abgeschmackt  er  an  sich  auch  ist." 
Das  ein  gebührender  Abschluss?     Mir  scheinen  die  Woi*te 
der  Wissenschaft  und  des  Mannes  gleich  unwürdig.    Ohne  alle 
weitere  Bücksicht  ist  zuvörderst  der  Cisio^Janus  in  seiner  Idat«^ 
rischen  Wahrheit  Gregenstand   uiusarer   Untersuchung.     Däss   er 
ein   wesentliches  Gulturmoment  ift    der   Vergangenheit    bildet, 
steht  doch  erst  in  zweiter  Linie,  wenn  auch  diese  persönliche 
Anziehungskiafb  „  sein  relativer  Weuth;  zumeist   seine  Behand- 
lung in  der  hall.  Encykl.   bedingen  sollte.    Und  abgeschmackt 
kann  3in  doch  nur   der  nennen,   der  es   völlig  verkennt,    wie 
das    praktische    Ziel    der  Ealendervertrautheit    durch    ihn    am 
schnellsten  und  mühelosesten  erreicht  wurde.    Kann  man  denn 
dem  Kindesalter  die   Gedächtnissreife  des  Mannes    zumuthen, 
die  an  begrifflicher  Unterordnung  und  Zusammenfassung  ent»- 
wickelt  ist?    Und  endlich  scheinen  mir  gi-adezu  manche  Verse, 
die   deutscheu   z.  B.,  welche   Grotefend  mittheilt,    nicht   ohne 
Geschmack  und  Geschick   zusammengestellt   zu    sein   und  dea 
dürrem  Gedächtnissstoff  mit  einem  Hauche  lebendiger  Bi&wegung 
zu  beseelen. 

(Schlass  folgt.) 
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widblilt  das  jrea  Ynder  der  fibuden,  vnd  gehört  allweg  ie 
fldifiiem  fiiwt  der  gröft  dräok :  vrfach,  der  fulen  müfjßgen  nanen 
ift  kein  aal,  fo  tohjbt  der  tafel  nur  vff  den  groffen  hnffen. 
Alfo  dafa  danion  die  fprüciuwörter  erfchallend:  Einem  müfCg- 
genger  gohörand  aUweg  zwej  brot:  yrracb,  er  bat  fiinllt  nftt 
ze  Üiun,  dann  dag  er  der  kochen  (Xlla)  vnd  kdlers  warte, 
und)  kein  kwctzmjl  dann  eCTen  vnd  trincken/' 

Das  Urtheü  über  Pfrangers  „der  Mönch  vom  Libanon^ 
nadj  sein  Yeehältniss  zu  Leasings  Nathan  ist  nicht  Dörings  eige- 
nes, wasi  mA»  erwarten  durfte,  sondern  mit  geringfögiger  Mo- 
^fieation  assi  der  Vorrede  au  Pfrangers  Gedichten  8.  XL 
ettüehnt. 

III. 

Ebsi  ich;  die  Suaime  meiner  ELritik  ziehe,  will  ich  nock 
einiges  andere  Material  vorlegen,  das,  wenn  es  zmr  Charakte- 
ristik der  hall.  Encykl.  nicht,  weiter  dienen  sollte,  doch  als  be- 
richtigender Beitrag  nicht  unwillkommen  sein  wird. 

Im  Allgvmeiiien  bemerke  ich  dabei,  dassi  sich  dieselbe 
Ungenauigkeit  und  Unbestimmtheit  im  Positiven,  die  ich  im 
Vorhefgeheoden  mehrfach  nachwies,  für  eine  beträchtliche  An- 
z«U  geographischer  Artikel  verfolgen  lässt,  namentlich  so  weit 
es^  akä  um  die  Geschichte  von  Ortschaften  u.  s.  w.  handelt  ^). 
Von  diesemt  Stoffe  abe^'  sehe  ich  ab ;  aas  anderen  Rücksichten 
bespreche  ich  noch  folgende  Artikel: 

Oisio-Janus.     Die  Arbeit  giebt  zu   manchen  Bedenken 
und  Ausstellungen  gegründeten  Anlass;  hier  nur  dieses: 
LDie    für  die    deutsche   Sprache    mitgetheilten    Cisio- Janas 
entbehren  jeglicher  näheren  Angabe  über  ihre  Quelle,  ihren 
Ursprung  und  ihre  Abfassungszeit. 
2.  Den  lateinischen  Cisio -Janus,  den  Grotefend  nach  Haltaas 
aus   einer  Handschrift   des    14.  Jahrhunderts   mittheilt,   be- 
gleitet er   mit  der  Bemerkung:    „So    wie,  nicht    alle   diese 
Heiligeomamen  mit  unserm  Kalender  zusammenstimmen,  so 
findet  man  auch   schon  in  andern  Abschriften    eines  Cisio - 
Janus  einzelne  Verschiedenheiten/^ 

Unser,  heutige  Kalender  kann  unmöglich  ein  Massstab 
für  das,  14.  oder  ein  früheres  Jahrhundert  sein.  Statt  aber 
der  Verschiedenheiten  obenhin  zu  gedenken,  hätte  er  auf 
den  Grund  derselben  sehen  sollen,  es  wird  aber  nicht  ein- 


1*)  Für  meinen  gegenwärtigen  Zweck  genügen  folgende,  wie 
raii*  soheint,  scülftgend«  Beispiele: 

M.  ixergl.  SiJ&  Antwerpan.    Dia  8tadtr  hatte  sich,  im  Mittelalter 

zp,  emer  gläo^niden  Höhe  erhoben.;  Chalons  ist  eine  sehr  alte  Stadt; 

schon  zn  des  Cäsar  Aurelian  Zeiten  galt  sie  als  eine  der  vornehmsteii 

Städte  der  Gallia  belgica;   Ofen  (Buda).    Ihr  Ursprung  reicht  bis  in 

d^p  Römer  Zbit  hinauf; 


imA    die    Not^wendi^keit    eines    sdchctti    Princips    $itilä^ 
sinrochen. 
3.  Gegen  den  Schluss  seines  Artikels   berührt  Grotefend   auf- 
Mleüde   Missverständnisse,    die   aus    der   Unkenntniss'  lies 
Gisio  •  Janus  hervorgegangen.     „Eben   um   solche  Irrthümer 
zu  vermeiden ,  und   die  Berichte  unsrer  Vorfahren  gehörig 
zu  verstehen,  müssen. wir  die  Bekanntschaft  mit  dem  Cisio- 
Janus  unterhalten,  so  abgeschmackt  er  an  sich  auch  ist." 
Das  ein  gebührender  Abschluss?     Mir  scheinen  die  Worte 
der  Wissenschaft  und  des  Mannes  gleich  unwürdig.    Ohne  alle 
weitere  Bücksicht  ist  zuvörderst  der  Cisio-Janus  in  seiner  Imt^ 
rischen  Wahrheit  Gregenstand   unerer   Untersuchung.     Dass   er 
ein   wesentliches  Oulturmoment  in    der   Vergangenheit    bildet, 
steht  doch  erst  in  zweiter  Linie,   wenn  auch  diese  persönliche 
Anziehungskiafb ,,  sein  relativer  Weuth:  zumeist   seine  Behand- 
lung in  der  hall.  Encykl.  bedingen  sollte.    Und  abgeschmackt 
kann  ihn  doch  nur   der  nennen,   der  es   völlig  verkennt,    wie 
das    praktische    Ziel    der  Ealendervertrautheit    durch    ihn    am 
schnellsten  und  mühelosesten  erreicht  wurde.    Kann  man  denn 
dem  Kindesalter  die    Gedächtnissreife   des  Mannes    zumuthen, 
die  an  begrifflicher   Unterordnung  und  Zusammenfassung  ent>> 
wickelt  ist?    Und  endlich  scheinen  mir  gi*adezu  manche  Verse, 
die   deutscheu   z.  B.,  welche   Grotefend  mittheilt,    nicht   ohne 
Geschmack  und  Geschick   zusammengestellt   zu   sein   und  dea 
dürrem  Gedächtnissstoff  mit  einem  Hauche  lebendiger  Bi&wegung 
zu  beseelen. 

(Schlass  folgt.) 
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Godez  diplomaticas  patrins.  Tomns  2.  Studio  et  opera  Emer.  Nagy^ 
Joa,  Nep.  Pdur,  Cor.  Rdth  et  Deaid,  V€ghely.  gr.  8.  (IV  u.  492  S.) 
Jaurini  1865.  (Pest.)  n.  4  Thlr. 

Donaleitis,  Ohm.,  litauische  Dichtangen.  Erste  vollständ.  Ansg.  m. 
Glossar.  Von  Äug,  Schleicher,  Lex.*8.  (336  S.)  St. -Petersburg  1865. 
Leipzig.  n.  1  Thlr.  13  Ngr. 

Geschichte,  österreichische,  f.     das  Volk.  III.  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

Inhalt:  Blüthe  der  nationalen  Dynastien  [Babenberger  —  Pfemy- 

slyden  —  Arpaden]  in   den  österreichischen ,  böhmischen  a. 

ungarischen  Ländern  vom  J.  1000  bis  1276.   Von  Prof.  Dr. 

Heinr,  Zeissberg.  (Vi  u.  316  S.) 

Geheimnisse,  die,  d.  sächsischen  Cabinets.  Ende  1745  bis  Ende  1756. 
Archivarische  Vorstudien  f.  die  Geschichte  d.  siebenjähr.  Krieges. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XXXII  u.  454  S.)  Stuttgart.  3  Thlr. 

GMrer,  Prof.  Aug.  Fr.,  zur  Geschichte  deutscher  Volksrechte  im  Mit- 
telalter. Nach  dem  Tode  des  Verf.  herausg.  v.  Prof.  Dr.  J,  B. 
Weiss.    2.  (Schlus8-)Bd.     gr.   8.    (IX    u.    392   S.)     Schaffhausen. 

(ü)  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Grimm,  Jac.,  u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  Fortgesetzt  v.  Dr. 
Rud.  Hüdebrcuid  n.  Dr.  Karl  Weigand.  5.  Bd.  3.  Lfg.  [Kein  - 
Kind.]  hoch  4.  (Sp.  481-704.)  Leipzig  1865.  n.  ?4  Thlr. 

(I— IV,  1.  V,  1—3.:  n.  I8V3  Thlr.) 

laidlnger,  W.  Bitter  v.,  die  Schwefelkupfer-Dendriten  in  Papier.  2. 
Bericht.  [Abdr.  ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(6  S.)  Wien  1865.  1%  Ngr. 

Haoff,  Ludw. ,  Uebersicht  der  Literatur  der  bayerischen  Gesetzgebung 
auf  dem  Gebiete  d.  Rechts  u.  der  Verwaltung,  gr.  8.  (VIII  u.  76 
S.)  München.  V,  Thlr.;  Velinp.  12  Ngr. 

Heffter,  Prof.  A.  G.,  le  droit  international  public  de  l'Europe.  Tradoit 
par  Dr.  Jules  Bergson.  Nouvelle  ^dit.  revue  et  augment^e,  apres  le 
d^c^s  du  traductenr  par  Tauteur.     gr.  8.     (XII  u.  507  S.)     Berlin. 

n.  3ys  Thlr. 

JftCOhi,  Hauptm.  C,  die  gezogenen  Geschütze  der  Amerikaner  bei  der 
Belagerung  v.  Charleston  von  1863  bis  1865  in  ihrer  Verwendung, 
Wirkung  u.  Haltbarkeit.  Nebst  e.  Kritik  der  Angriflfs-  u.  Ver- 
theidigungs-Operationen  m.  3  (lith.)  Plänen  (in  Imp.-Fol.).  gr.  8. 
(86  S.)  Berlin.  ^  n.  %  Thlr. 

JfthrbOCh,  statistisches,  der  österreichischen  Monarchie  f.  d.  J.  1864. 
Hrsg.  y.  der  k.  k.  Statist.  Central-Commission.  Lex.-8.  (V  u.  507  S.) 
Wien  1865.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Jahrbflcher  f.  Gesellschafts-  u.  Staatswissenschaften.  Hrsg.  y.  Prof.  Dr. 
J,  C.  Glaser,  5.  u.  6.  Bd.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (ä  6—7  B.)  Lex.-8. 
Berlin.  ii  Bd.  n.  3  Thlr. 

preussische.    Red.:  A.  Flögel.  Jahrg.  1866.  od.  17.  u.  18.  Bd.  Ii  6 

Hfte.  gr.  8.  (17.  Bd.  1.  Hft.  118  S.)  Berlin.  k  Bd.  n.  3  Thlr. 

Jahreshefte,  Württembergische  naturwissenschaftliche.  Hrsg.  v.  Dr.  H. 
V,  Mohl,  Dr.  H,  v.  Fehling,  Dr.  0.  Fraas,  Dr.  F.  Krauss,  Dr.  P.  Zech, 
Proff.  22.  Jahrg.  1.  Hft.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  4.)  gr.  8.  (128  S.) 
Stuttgart.  %  Thlr. 

Jv&nchich,  Dr.  Vict.  y.,  gemischte  urologische  Abhandlungen,  didakti- 
scher, casuistischer  u.  kritisch-polemischer  Natur,  gr.  8.  (IV  n.  208 
dt  m,  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  T/s  Thlr. 
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Lotsdiy,  Dr.  Theodor.,  Plantae  Arabiae  in  ditionibns  Hedschag,  Afijr 
et  El  Arysch  a  medico  germanico  nomine  ignoto,  in  El  Arysch 
defnncto,  a.  t836 — 1838  collectae,  quas  determinavit.  [Additae  sunt 
tabb.  VII  (lith.)]  [Abdr.  ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.] 
Lex.-8.  (15  S.)  Wien  1865.  n.  %  Thlr. 

Lrieg,  der,  gegen  Dänemark  im  J.  1864.  Bearb.  v.  G«  Gr.  W.  Mit 
Beilagen,  Karten  n.  Plänen.  2.  aufs  neue  dnrehgeseh.  Aufl.  gr.  8. 
(565  n.  Beilagen  30  S.  m.  3  lith.  Plänen  m  gr.  4.  u.  Fol.)  Ber- 
lin 1865.  n.  2%  Thlr. 
•icbnowsky ,  Hansprälat  Domherr  Graf  Bob.  v. ,  d.  Fürstlichen  Hoch- 
stiftes Olmütz  Münzen  u.  Medaillen,  nach  der  zu  Eremsier  befindl. 
Sammig.  verzeichnet  u.  beschrieben,  gr.  8.  (93  S.)  Kremsier  1865. 

n.  ly,  Thlr. 

lagAZin  f.  die  Literatur  d.  Auslandes.  Red. :  Jos,  Lehmann,  35.  Jahrg. 

1866.  52  Nrn.  (k  2  B.)  gr.  4.  Berlin.        Vierteljährlich  n.  1  Thlr. 

lalortie,  Oberhofmarschall  Dr.  C.  E.  v.,    Beiträge   zur  Geschichte  d. 

Braun schweig-Lünebnrgischen  Hauses  u.  Hofes.    5.  Hft.    gr«  S,  {III 

u.  186  S.)  Hannover.  n.  1%  Thlr.  (1—5.:  n.  4  Thlr.  19  Ngr.) 

lartins,  Dr.  Oarol.  Frid.  Phil,  de,   Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio 

plantarnm    in  Brasilia  hactenus  detectarnm.     Fase.  XXXIX  et  XL. 

et  Argumentum  fasc.  I— XL.     gr.  Fol.     (176  Sp.  u.  28  Steintaf.  n. 

Argumentum  32  Sp.)  Leipzig  1865.  n.  14  Thlr.  12  Ngr. 

(1—40.:  n.  369  Thlr.  11  Ngr.) 

Iteolr6S  de  ]*acad^mie  imperiale  de^  sciences  de  St.-P^tersbourg.  VII. 

S^rie.  Tome  VIII.  Nrs.  10—16.  et  Tome  IX.  Nrs.  1  et  2.    Imp.-4. 

St.-P^tersbourg.  Leipzig.  n.  7  Thlr.  16  Ngr. 

Inhalt:   VIII,  10.  Inscriptions  g^orgiennes  et  autres,  recneillies 

par  le  Pbre  Nerses  Sargisian   et  expliqu^es  par  3f.  Brosset. 

(24  S.  m.  4  Steintaf.  in  qn.  Fol.  u.  Imp.-Fol.)  1864.  n.  23  Ngr. 

VIII,  11.  Die  artesischen  Wasser  u.  untersilurischen  Thone 

zu  St.  Petersburg,  e.  chemisch-geolog.  Untersuchg.  v.  Heinr. 

Struve.  (87  S.)  1Ä65.  n.  23  Ngr.   —    VIII,  12.  Beschreibung 

einiger    Topas-Krjstalle    aus    der    Mineralien- Sammlung    d. 

Museums  d.  kaiserl.  Berg-Instituts  zu  St.  Petersburg  von  N. 

V.  Kokscharow.  (7   S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  1865.  n.  8  Ngr. 

—  VIII,  13.  Die  Vertheilung  der  Schildkröten  üb.  den  Erd- 
ball. Ein  zoogeograph.  Versuch  v.  Dr.  Alex,  Strauch,  (207 
S.)  1865.  n.  1  Thlr.  24  Ngr.  -  VIH,  14.  Monographie  d. 
russischen  Pyroxens.  Von  N.  v.  Kokscharow,  [Mit  5  lith.  Taf. 
u.  1  (eingedr.)  Holzschn.]     (81  S.)  1865.    n.  1  Thlr.  7  Ngr. 

—  VIII,  15.  Die  Wirkung  d.  Lichtes  auf  das  Wachsen  der 
keimenden  Kresse.  Von  Doc.  A,  Famintzin,  (19  S.)  1865. 
n.  8  Ngr.  —  VHI,  16.  Moyen  d'exprimer  directement  en 
coordonndes  curvilignes  quelconqnes,  orthogonales  ou  obli- 
ques, les  paramMres  diffi^rentiels  du  premier  et  du  second 
ordres  et  la  courbnre  d'une  surface.  Par  J.  Somoff,  (IV  u. 
46  S.)  1865.  n.  13  Ngr.  —  IX.  1.  Drei  in  der  kaiserl.  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  St.  Petersburg  befindliche  astronomische 
Instrumente  m.  arab.  Inschriften.  Von  B,  Dom,  [Mit  2  lith. 
Taf.  (in  Tondr.)  (150  S.)  1865.  n.  1%  Thlr.  —  IX,  2.  Ue- 
bersichtliche  Zusammenstellung  der  Arten  der  Gattung  Cou- 
sinia  Catfs.  Von  Dr.  AI  Bunge.  (56  S.)  1865.  n.  %  Thlr. 

[itSCherlich  y  E.,  üb.  die  vulkanischen  Erscheinungen  in  der  Eifel  n. 
üb.  die  Metamorphie  der  Gesteine  durch  erhöhte  Temperatur.  Im 
Auftrage  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  hrsg.  v.  J,  Roth,  [Aus 
d.  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  Mit  5  (chromo- 
lith.)  Taf.  (in  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (78  S.  m.  5  Tab.  in  <m.  Eo\.^ 
Berlin  1865.  cart  ü.  ^Ii  tXiVt. 
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■ItthelilUlgen  aas  d«ni  Gebiete  der  Statistik.     Hrsg.  y.  der  k.  k.  «U- 

ilist.  Central-CommissioQ.  12.  Jahrg.  2.  Hft.  gr.  hex^S.  Wien  1865. 

n.  i  TWr.  2  Ngr. 

Inbftlt:  Der  Bergwerk«-Betrieb  im  KsAaeith,  Oeaterreieh*  Nach 

den  Verwaltungsberichten   der   k.  k.  Berghasptmaimschafteii 

u.  Mittheilgn.  anderer  k.  k.  Behörden  f.  das  Verwaltnngsjahr 

1864,  dann  f.  die  Monate  Novbr.  u.  Decbr.  1864.  (VI  n.  186  S.) 

Müller,  Doc.  Dr.  Frdrr,  üb.  den  Ursprung  der  Schrift  der  xnalayischeD 

Völker.  [Mit  1  (litb.)  Taf.  (in  qn.  Fol.]    [Abdr.  ans  d.  Sitznngsber. 

der  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (11  S.)  Wien  1865.  nji.  6  Ngr. 
Plndari  carmina  Olympia.    Cam  annotatione  critica,  interpretatione  It- 

tina  et  commentario  edidit  Praeeept.  Dr.  Alb»  de  Jongh,  gr.  8.  (VII 

u.  573  S.)  Utrecht  1865.  n.  3  Thlr. 

PlatOBiS  Euthydemus  et  Laches.  Praefixa  est  epistola  ad  senatum  Log- 

danensera  Batavomm  auctore  Carolo  BcMam,  gr.  %.  (JAY  «.  IM  8.) 

Jena  1865.  1  Thlr. 

fiftUtl,  M.  Acci,  Epidicus.     Com  variis  lectionibus  codicis  Ambrosiaii, 

Pareanorum  et  codicis  Parisini  in  usum  lectionum  edidit  C.  B.  Gtp- 

pert.  Lex.-8.  (IV  n.  58  S.)  Berlin  1865.  baar  n.  ^  Thlr. 

ftoesler,  Dr.  £.  Rob.,   die  griechischen  o.  türkischen  BestandtheÜe  im 

Rom&nisehen.     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 

Lex.-8.  (54  S.)  Wien  1865.  n.  8  Kgr. 

Siflll41cii  commentarius  in  IV  libroe  Aristotelis  de  caelo  ex  reeennone 

Sim,  Karstenix  mandato  regiae  academiae  disciplinamm  nederlandi- 

cae  editns.  gr.  4.  (VUI  n.  323  S.)  Utrecht  1865.  n.  %^  Thk. 

jttariL,  Dr.  Fra.,  Berichtigungen  u.  Ergäaenngen  au  dem  in  den  Fontei 

rernm  anstriacarum :  Diplomata  et  acta,  Vol.  XXI.  abgedr.   Neoo- 

logium   d.    ehemaligen  Augustiner -Chorherren -Stiftes  Bl.  Pöhn. 

Lex.-8.  (63  S.)  Wien  1865.  n.n.  9  Ngr. 

Vahl6D,  J.,   Beiträge  zu  Aristoteles  Poetik.   I.    [Ans  den  Sitzungsber. 

1865  d.   k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (53  S.)    Wien  1865. 

n.  8.  Ngr. 
Tierteljahrs-Sclirift,  deuteche.  29.  Jahrg.  1866.  4  Hfte.  [Nr.  113—116] 

gr.  8.  (1.  Hft.  ni  u.  327  S.)  Stuttgart  ^  Hft.  n.  1%  Thlr. 

Ylncanzl,  Prof.  Alois.,   in  S.  Gregorii  Njsseni    et  Origenis    scripta  et 

doctrinam  nova  recensio  cum  appendice   de  actis  sjnodi  V.  oeco* 

menicae.  4  Partes,  gr.  8.  (LXXX  u.  1588  S.)  Born  1864,  65.  6^4  Thlr. 
Wtackler,  Dr.,  üb.  die  Art  u.  den  Grad  der  v.  Herodot  geübten  Kritik. 

4.  (28  S.)  Thorn  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  f.  Chemie.    Archiv  f.  das  Gesammtgebiet  der  Wissenschaft. 

Hrsg.  y.  F.  Beilstein,  R.  FUtig  n.  H.  Hühner.  9.  Jahrg.  Nene  Folge. 

2.  Bd.  24  fifte.  (a  2  B.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  3^  Thlr. 

■ für  preussische  Geschichte   u.  Landeskunde,    unter  Mitwirkg.  y. 

Droysen,  L.  v.  Ledebur,  Preuss,  L.  Bänke  u.  Riedel  hrsg.  y.  Prof. 

Dr.  R,  F088,  3.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (k  4  B.)  gr.  8.  Berlin,  n.  4  Thlr. 
«— —  für  Mathematik    u.  Physik  hrsg.   unter  der  Red.  v.  Dr.  O.  ScUi^ 

milch  i   Dr.  £.  Kahl  u.   Dr.  M.  Cantor.    11.  Jahrg.   1866.     6  Hfte. 

Lex.-8.    (1.  Hft.    SO  S.   u.   Literatnrzeitung   12  S.    m.    1    Steintaf.) 

Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Zeitung,  entomologische.    Hrsg.  y.  dem  entomolog.  Vereine  zu  Stettin. 

>  Red.:  C.  A,  Dohm.  27.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (k  2-3  B.)  Mit  Stein- 

od.  Epfrtaf.  gr.  8.  Stettin.  Berlin.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Zingerle,  Dr.  Ign.  y.,  eine  Geographie  ans  dem  13.  Jahrhundert.  [Aas 

d.   SiUungsber.    d.    k.  Akad.    d.   Wiss.   abgedr.]    Lex.-8.    (80  S.) 

Wien  1865.  n.  12  Ngr. 

Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  0.  P.  M«lzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

31.  Mai.  Xi  10.  1866. 


Bibltothekordnungen  etc.,  neueste  in-  nnd  ansländiselie  Lttteratnr» 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verseichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
fbeOe  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

▼OD 

Frledr,  üatendorf  in  Schwerin. 
(SchluBs.) 

Dämonologie. 

Der  Artikel  beginnt:  Sind  gleich  die  Nachrichten  über 
die  Gottheiten  der  morgenländischen  Völker  eben  so  gering, 
als  unbefriedigend  und  entstellt,  so  blickt  doch  aus  dem  Dun- 
kel, in  welches  sie  gehüllt  sind,  ihr  Grundcharakter  deutlich 
durch.    Es  sind  Himmelskörper  und  Stemgötter." 

Es  fehlt  also  der  Ausgang  von  dem  gemeinsamen  Begrifie, 
der  zu  den  einzelnen  Betrachtungen  hätte  hinüberleiten  sollen. 
Die  Behandlung  selbst  aber,  die  von  den  Orientalen  zu  den 
Griechen  und  Römern  übergeht,  ist  mehr  ein  äusserliches  An- 
reihen ab  eine  organische  Gliederung.  Und  schliesslich  ver- 
misse ich,  abgesehn  von  der  Vorzeit  anderer,  insbesondere  auch 
der  germanischen  Völker,  mit  Bezug  auf  die  biblischen  Ueber- 
liefemngen  eine  Uebersicht  oder  Entwicklung  Dessen,  was  die 
späteren  christlichen  Zeiten  in  diesem  Gebiete  an  Vorstellun- 
gen ausbildeten. 

Ueber  das  einzelne  Material  und  seine  Auswahl  steht  mir 
kein  genügendes  Urtheil  zu, 
XXVU.  Jahrgang. 
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Geg^n  den  Scfaluss  des  Artikell  wird  andb  von  der  An- 
wendung dieses  Buchstabens  in  der  chemischen  und  medizini- 
schen Zeichensprache  gehandelt. 

Von  allem  aber,  was  hier  zusammengetragen  wird,  gehört 
vielleicht  ausser  O  :==:  Ozygen  nur  die  Bezeichnung  des  Alauns 
und  Oels  hierher, 

Dass  man  Spiessglanz  mit  5«  Kupfer  mit  $,  Quecksilb»* 
mit  $,  Eisen  oder  Stahl  (Mars)  mit  S,  das  Gold  oder  die  Sonne 
mit  0  bezeichne  u.  a.,  erwartet  man  hier  am  allerwenigsten, 
znnial  es  sich  bei  diesen  Figuren  nicht  sowohl  um  den  Buch- 
staben 0,  als  um  die  mathematische  Figur  des  Kreises  han- 
delt Ausserdem  lasst  sich  die  Frage  nur  behandeln,  indem 
man  leitende  Ideen  aus  der  gesammten  Symbolik  von  Zahlen, 
Buchstaben,  Figuren  u.  dgl.  hereinzieht  und  zugleich  die  orien- 
talische Verknüp^ng  der  Metalle  an  die  Planeten  und  Götter, 
des  Kupfers  z.  B.  an  die  Göttin  Cypems,  Venus,  und  ihre 
äussere  Versinnbildlichung  näher  erörtert 

Ffir  die  moderne  Zeichensprache  aber  käme  das  Prine^ 
der.  Namengebung  vermuthlich  mit  in  Betracht  Es  scheint  nur 
bezeichnend  für  die  mangelnde  Anschauungs-  und  Gestaltungi- 
kraft  unsrer  Tage  wie  andererseits  wichtig  für  die  fortdaaerndi 
Wirkung  verschwundener  Culturepochen,  dass  unsre  sogenann- 
ten empirischen  Wissenschaften,  Chemie,  Astronomie  bei  ihroi 
Namengebungen  ohne  jeglichen  sachlichen  Anhalt  so  vielfach 
in  das  Alterthum  zurückgreifen. 

Wie  dennoch  durch  die  Namen  insgesammt  und  in  ein- 
zelnen zusammengehörigen  Gruppen,  den  Tantaliurametallen 
z.  B.,  Principien  hindurchgehn ,  das  ist  eine  andere  Frage,  de- 
ren Bedeutung  noch  weiter  hinausliegt. 

Paraphrase« 

Der  Verfasser  bespricht  den  Unterschied  von  üebersetznng 
und  Paraphrase  in  einer  Weise,  der  im  Ganzen  nichts  entge- 
gensteht Wenn  er  aber  schliesslich  auf  Schleiermacber 
über  die  verschiedenen  Methoden  des  Uebersetzens  sich  be- 
ruft: so  hätte  er  doch  auch  wohl  das  Dritte  berücksichtigen 
müssen,  was  dieser  neben  Paraphrase  und  Üebersetznng  nam- 
haft macht,  die  Nachbildung  oder  organische  Schöpfung  eines 
neuen  Kunstwerks,  die  jenen  beiden  andern  gleich  fernabliegt 

Ob  übrigens  in  den  Bezeichnungen  des  bürge^ 
liehen  Lebens  wirklich  eine  solche Commensurabilität  zweier 
verschiedener  Sprachen  Statt  findet,  wie  es  der  Verfasser  an- 
zunehmen scheint!  Für  unser  Bewusstsein  mögen  sie  in  der 
That  zusammenfallen,  diese  Ausdrücke  des  alltXglichen  Le- 
bens; aber  lassen  sie  sich  denn  von  dem  gemeinsamen  Boden 
der  individuellen   Sprache   losreissen,   deren,  jede  ihren  eigen- 
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thümlichen  VorauBsetzungen    und  Anschaaungsweisen    zu   fol- 
gen pflegt? 

IV. 

An  dem  Schluss  meiner  Arbeit  kehre  ich  zu  dem  Anfang 
aurück,  zu  den  Worten  Hillebrands,  der  die  hall.  Encykl.  ab 
ein  Riesendenkmal  des  wissenschaftlichen  Bewusst- 
seins  der  Gegenwart  bezeichnete. 

Mir  scheint  sie  alles  andere  eher  als  das  zu  sein.  Nicht 
weil  ihre  Dauer  nun  schon  über  ein  Menschenalter  in  Anspruch 
nimmt  und  damit  nothwendig  manche  Artikel  nach  Stoff  und 
Auffassung  nicht  mehr  ausreichen;  meine  Beispiele  sind  unter- 
schiedslos aus  allen  Zeiten  ihres  Entstehens  genommen;  und 
meine  Einwendungen  waren  so  gut  schon  1819  möglich,  wie 
sie  es  mir  heute  geworden  sind.  Ich  vermisse,  um  dem  Ur» 
tbeile  Hillebrands  beitreten  zu  können,  selbst  von  dem  Weni- 
gen ans,  was  ich  an  der  hall.  Encykl.  kenne,  die  sichere,  ge- 
naue und  vollständige  Darlegung  des  Materials,  des  Faktischen, 
das  jeder  Erklärung  und  Beurtheilung  vorausliegt;  ich  vermisse 
ftvner  in  den  einzelnen  Artikeln  die  scharfe  Hervorhebung  des 
Wesentlichen,  den  Zusammenhang  mit  gleichartigen  Stoffen,  die 
bewuflste  Unterordnung  unter  grössere  Gesichtspunkte,  und  ich 
vermisse  endlich  und  hauptsächlich  die  geflissentliche  und  nach- 
dmcksvolie  Angabe  dessen,  was  wir  noch  nicht  wissen. 

In  dieser  letzteren  Leistung  aber  würde  ich  vor  allem, 
so  weit  das  in  einem  Sammelwerke  überhaupt  möglich,  ein 
wissenschaftliches  Bewusstsein  zu  erkennen  glauben;  ich  würde 
daraus  auf  eine  zurückgelegte  Entwicklungsperiode  und  eine 
Zeit  schliessen,  der  es  Bedürfhiss  ist,  den  gewonnenen  Stand- 
punkt zum  Ausgange  für  einen  höheren  zu  benutzen,  und  mit 
dem  sicher  erkannten  Wo  und  Woher  ein  minder  sicheres  aber 
nothwendiges  Wohin  zu  verbinden. 

Mit  diesem  Massstab  aber,  meine  ich,  werden  wir  uns  be- 
gnügen, die  hall.  Encykl.  als  ein  grossartiges  Denkmal  unsere 
wissenschaftlichen  Bedürfnisses  aufzufassen,  nicht  aber  ein  so 
stolzes  Wort  „wissenschaftliches  Bewusstsein**  an  die  Stelle 
setzen. 

In  einer  Zeit,  die  sich  der  Special -Forschung  und  ihrer 
Ergebnisse  mit  vollem  Rechte  rühmt,  sichert  die  hall.  Encykl. 
die  gewonnenen  Resultate,  erleichtert  den  Zutritt  zu'  ihnen,  er- 
möglicht ihre  Erweiterung  und  schützt  andererseits  vor  der 
Gefahr,  bei  der  vollen  ^igabe  und  Liebe  zum  Einzelnen  je- 
mals den  Zusammenhang  des  Ganzen  ausser  Acht  zu  lassen. 

Die  scharfe  Trennung  der  Fächer,  die  heute  leider  Regel 
geworden,  wird  mit  ihrer  Hülfe  am  leichtesten  übervnmden 
werden;  die  Regsamkeit,  die  auf  allen  Gebieten  des  Lebens 
herrscht,  wird  auch  die  Vertreter  der  Wissenschaft  zu  schnel- 
lerem Austausch   zwingen,    und  die  Früchte  des   vereinzelten 


—    76    — 

oder  gemeinsamen  ITorschens  unmittelbar  und  sicher  auch  über 
die  wisseuscbaftlichen  Kreise  hinaas  vermitteln. 

Neben  den  Erweiterungen,  die  die  gewaltige  Sammlung 
und  Herbeischaffung  kritischen  StofiPes  allen  Disciplinen  bringt, 
wird  sich  auch  das  Bewusstsein  entwickeln,  dass  tiberall,  zu- 
mal in  den  historischen  Gebieten ,  die  kritische  Musterung  und 
Uebersicht  unsrer  bisherigen  Erkenntniss  nur  Orundlage  einer 
umfassenderen,  wissenschaftlichen  Thätigkeit  sein  kann.  Wie 
dich  diese  gestalten  werde,  das  zu  vermnthen  oder  ahnend  zu 
bezeichnen,  steht  dem  Einzelnen  nicht  zu;  Andeutungen  aber 
daftir  liegen  in  Menge  vor. 

-  Um  mich  nur  auf  das  zu  bezieben,  was  meinem  Gesichts- 
kreise am  niichsten  liegt»  die  kritische  Revision  der  Schrift- 
steller des  Alterthumes,  die  auf  fast  alle  ausgedehnte  soigf^- 
tige  Textbehandlung  verschafft  zuerst  für  jegliche  Betrachtung 
des  sprachlichen  Lebens,  des  individuellen  wie  des  allgemei- 
nen, die  sicheren  Ghrundlagen.  Das  reiche  culturhistorische  Ma- 
terial, das  in  unserm  Vaterlande  so  glücklich  sich  sammelt, 
wird  wesentlich  mit  dazu  beitragen,  die  Betrachtung  jeglicher 
individuellen  Ghrösse  auf  das  Volksganze  hinzulenken,  dem  äe 
lebendig  angehörten. 

Nach  welchen  Richtungen  aber  auch  ein  wissenschaftlichtt 
Bedürfniss  sich  ausbilden  möge,  das  in  allen  Aeusserungen  6m 
Lebens,  des  individuellen  wie  des  allgemeinen,  die  Natur  des 
Menschen  zu  begreifen  trachtet;  davon  bin  ich  so  fest  und 
fester  wie  von  meinem  Dasein  überzeugt,  dass  unser  Leben 
an  Humanität  dadurch  gewinnen  werde,  die  wir  bis  dahin 
so  oft  und  leer  im  Munde  führten;  dass  das  Bewusstsein*  des 
organischen  Zusammenhangs  mit  allen  Gliederungen  der  Ge- 
sellschaft nach  oben  das  Gefühl  der  Ueberlegenheit,  der  höhe- 
ren Werthschätznng  und  nicht  zuletzt  den  gar  nicht  seltenen 
Stolz  des  Gelehrten  brechen,  nach  unten  aber  eben  so  das  Ge- 
fühl der  Unabhängigkeit  und  sicheren  Selbsthaltung  kräftigen 
werde;  dass  der  Geist  der  Männlichkeit  und  der  Unabhängig- 
keit der  Gesinnung,  der  unser  Zeitalter  charakterisirt ,  in  Li- 
teratur und  Leben  sich  überall  würdig  werde  auszuprägen 
wissen. 

Und  endlich  werden  dann  auch  jene  schmählichen'  Vor- 
würfe verstummen,  die  man  gegen  unsere  Zeit  und  damit  ge- 
gen sich  selbst  auszusprechen  nicht  erröthet.  Es  wird  sich  die 
Erkenntniss  lebhafter  und  eindringlicher  verbreiten,  dass  eine 
Zeit  des  idealen  Schwunges  nicht  entbehrt,  weil  sie  im  Leben 
der  Wirklichkeit  heimischer  zu  werden  trachtet;  es  wird  nicht 
als  ein  Vorwurf  gelten,  ein  Materialist  zvt  heisseu,  wenn  mau 
der  Mittel  zu  einem  menschenwürdigen  Dasein  mit  Eifer  Herr 
zu  werden  sucht.  Mittel  und  Zweck  sind  zu  allen  Zeiten  von 
Ji^iuzelnen  verwechselt  worden;  der  Geschichtschreiber  unserer 
[I'age   wird   es  einst   rühmend  hervorheben,,  wie   mit   der  £r- 
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kenntniss  nnd  Bemeisterung  der  Natur  auch  die  Unterordnung 
unter  ihre  einfachen  und  mächtigen  Oesetze  Hand  in  Hand 
gegangen ;  wie  unsre  Zeit  dadurch  so  gross  geworden,  dass  sie 
Idee  und  Wirklichkeit  nicht  im  Gegensatz  zu  einander  auf- 
gefasst,  sondern  in  lebendiger  Einheit  darzustellen  und  zu  ver- 
söhnen gesucht  habe. 
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(lith.)  Nivellements-Plan  (in  qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  Imp.-4.  (VI  n. 
244  S.)  Berlin  1865.         baar  n.n.  3  Thlr.  (I— XU.:  n.n.  39  Thlr.) 

PawlUowski,  Konstant.  Ritter  de  Cholewa,  der  Talmud  in  der  Theorie 
n.  in  der  Praxis.  Eine  literar-histor.  Zusammenstellg.  gr.  8.  (VIII 
n.  340  S.)  Regensbarg.  1  Thlr.  3  Ngr» 

PfllDUler,  Dr.  Aug.,  die  Auslegungen  zu  den  Nachrichten  v.  den  Söh- 
nen d.  Gottes  J-za-nagi.  [Aus  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wise. 
abgedr.]  Lex.-8.  (88  S.)  Wien  1865.  n.  14  Ngr. 

-—  die  Erklärung  einer  alten  chinesischen  Semiotik.  [Aus  denSitsaags- 
ber.  1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (62  S.)  Ebd. 
1865.  n.  8  Ngr. 

lUifferSCheid,  Aug.,  Bibliotheca  patrum  latinorum  italica.  II.  Die  röm. 
Bibliotheken.  [Aus  den  Sitzungsber.  1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 
gedr.] LCX.-8.  (S.  113—148.)  Wien  1865.  n.n.  6  Ngr. 

(1.  2.:  n.n.  24  Ngr.) 

SellUler-BIbllotbek.  Verzeichniss  derjenigen  Drucke,  welche  die  Grund- 
lage d.  Textes  der  Schiller'schen  Werke  bilden.  Ans  dem  NaohktM 
y.  Paul  Trömei.  gr.  8.  (Xill  u.  97  S.)  Leipzig  1865.       n.  %  Thlr. 

SoblPAner,  Realgymn.-Lehr.  Dr.  Aug.,  Beziehungsgleichungen  zwischeii 
der  Seite  n.  dem  H^bmesser  gewisser  regelmässiger  Kreis  viel  ecke. 
[Abdr.  ans  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.) 
Wien  1865.  n.n.  3  Ngr. 

Sobwartzenberger,  Reg.-Assess.  Alb.,  der  Oelberg  zu  Speyer.  Ein  Bei- 
trag zur  Kunstgeschichte,  gr.  8.  (V  n.  66  S.)  Speyer,      n.  '/,  Thlr. 

SitZOBgSberlcbte  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten in  Prag.  Jahrg.  .1865.  Janr.  —  Juni.  gr.  8.  (140  S.)  Prag 
1805.  n.  %  Thlr. 
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T.  0.  Wilgil  Iti  Itlyilf. 

VirwiltttBg  dir  KaliirlloltiB  OiffiBtlloheB  Btbliotliik 

«11 

ili  l^iitiiriliurg 

wMiireiid  Hör  Uliintt  drei  Jiiiire.  *) 

tili  tiAMfe  «l«r  blfiieii  dr«l  Jiilir«  (\ihr  die  Vorwttltutii  dti 
ILAii«tlidli«H  üAintUtthttn  Hlbllothek,  dli^  bis  Mum  34.  Jult  tlOI 
ttiilM'  dflttt  Mlnl«i«rttttti  dnM  K(ili(trlUii«h  Itcifoü  stiitKl,  fori,  «ifriir 
Im  DWtiiiie  d«r  Attfklliriititf  nu  wirkten,  titid  itri^kto  ttilt  ulloti 
lbr«ti  MUi«lii  n(MU  KMmtg  der  Aufinbeii,  welolir>  Ihr  iur 
MrhiiUtttiy  und  MtttiiifniiiK  tiitier  wulilKoordneioti  lllbllutb«k  ob 
lle|f«ti. 
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t)  7.  tlHIftn«  AHi  ÜvbofHlitil  (1iir  TliHil||k(«l(  fti^A  hiM^iti - KMi«r' 
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t^MilMlliM  14n«1I«n  iMrktll«!  vuii  (1,  Wolduttiir.  (Hl.  |*H«Mbi(rM  UOdi) 
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c)    Gewährang^  jeglicher  Bequemlichkeit  zur  Benutzung  des- 
sen,  was  dUe  Bibliothek  enthält 

Der  Zuwachs  der  Bibliothek  fand  einerseits  auf  ausser- 
ordentlichem Wege  statt:  durch  Kaiserliche  Greschenke  und 
durch  Darbringung  von  Privaten;  anderseits  erwarb  die  BibÜo- 
thek  sich  aus  eignen  Geldmitteln  sowohl  die  neu  erscheinendeo 
Schriften,  als  auch  frühere  Werke  zum  Eii^gänzen  der  in  vielen 
Zweigen  bestehenden  Locken. 

Es  muss  bemerkt  werden,  dass  ungeachtet  der  kärglichen 
Mittel  der  Bibliothek  alle  ihre  Abtheilungen  möglichst  gleich- 
massig  mit  neuen  Werken  ergänzt  wurden,  und  zwar  vorzugs- 
weise mit  solchen,  die  einen  bleibenden  Werth  in  der  Wissen- 
schaft haben;  auch  wurden  die  Abtheilungen  für  Werke  in 
fremden  Sprachen  über  Bussland  und  fOr  Bücher  in  kirchlich- 
slavischer  und  russischer  Sprache  in^s  Auge  gefasst  und  mit 
allen  denselben  noch  fehlenden  Schriften  versehen.  Was  die 
Erwerbung  von  Handschriften  anbelangt,  so  hängt  dieselbe  völlig 
vom  Zufall  ab  und  nicht  selten  vergeht  längere  Zeit,  bis  die 
Bibliothek  mit  etwas  Bemerkenswerthem  in  dieser  Beziehoqg 
bereichert  wird. 

Aber  auch  in  dieser  Hinsicht  waren  die  letzten  drei  Jahre 
für  unsere  vaterländische  Bibliothek  besonders  günstig;  sie  er- 
warb mehrere  bemerkenswerthe  Manuscriptensammlungen. 

Eine  dem  Karaiten  Firkowitsch  gehörende  Sammlung  voi 
althebräischen  und  karaitischen  Handschriften,  welche  nach  ihrer 
Vollständigkeit  und  dem  Werthe  einiger  Theile  derselben  die 
einzige  in  ihrer  Art  war  und  schon  die  Auftnerksamkeit  ge- 
lehrter Hebraisten  Westeuropa's  auf  sich  gelenkt  hatte,  wurde 
auf  Kosten  des  Beichsschatzes  für  100,000  Kübel  angekauft 
Sie  bildet  einen  so  kostbaren  Schatz,  wie  man  ihn  in  keiner 
andern  Bibliothek  antreffen  kann.  Gleichfalls  auf  Kosten  des 
Keichsschatzes  wurde  eine  Sammlung  von  altkufischen,  auf 
Pergament  geschriebenen  Koranen  erstanden,  welche  in  ihrer 
Vollständigkeit  nur  der  in  der  Pariser  Bibliothek  aufbewahrtei 
Collection  kufischcr  Manuscripte  nachsteht.  Mit  Hülfe  der  Hand- 
schriften dieser  Sammlung  können  jetzt  unsere  jungen  Orien- 
talisten, ohne  in's  Ausland  zu  reisen,  mit  der  arabischen  Pa- 
läographie  bekannt  werden. 

Aus  eigenen  Mitteln  erwarb  sich  die  vaterländische  Biblio- 
thek: a)  eine  Sammlung  kirchenslavischer  Handsehi'iften  aus 
dem  Nachlasse  unseres  bekannten  Archäologen  Ssacharow,  un- 
ter denen  sich  viele  sehr  bemerkenswerthe  befinden;  b)  eine 
Sammlung  kirchenslavischer  Handschriften  von  dem  Oberlehrer 
des  Nowgoroder  Gymnasiums  Kuprijanow,  unter  denen  ein 
Fragment  der  Evangelien  aus  dem  XI.  Jahrhundert  enthalteo 
ist  —  die  einzige  bis  jetzt  bekannte  kirchenslavische  Hand- 
schrift der  Evangelien  mit  Notenbemerkungen;  c)  eine  SanuD- 
lung  arabischer,   persischer  und  türkischer 'Handschriften  von 
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dem  wirkl.  Staatsratb  Chanykow;  diese  Sammlang  ist  für  uii^ 
sere  Orientalisten  besonders  durch  die  Werke  widitig,  welcLe 
Kaukasien  und  Mittel- Asien ,  vorzugsweise  aber  Buchara,  be- 
treffen. 

Bemerkenswerth  sind  noch:  a)  eine  Sammlung  photogra- 
phischer Copien  von  Manuscripten  der  Klöster  auf  dem  Berge 
Athos,  in  einer  Anzahl  von  über  1500  Bogen,  welche  von  dem 
Ehrenmitgliede ,  dem  bekannten  Athosreisenden  P.  J.  Ssewast- 
janow,  zum  Geschenk  gebracht  wurden.  Diese  Sammlung  ent- 
hält Copien  von  griechischen,  slavischen,  moldauischen,  serbi- 
schen, grusischen  und  anderen  Handschriften,  unter  denen  viele 
mit  Miniaturen  geschmückt  sind,  und  Copien  von  fürstlichen 
Urkunden  und  anderen  Documenten,  welche  für  die  russische 
Geschichte  sehr  interessante  Data  enthalten,  b)  Eine  Samm- 
lung von  213  Briefen  unseres  berühmten  Componisten  M.  J. 
Glinka,  geschrieben  von  ihm  im  Laufe  der  letzten  20  Jahre 
seines  Lebens  (1836 — 1856)  an  verschiedene  Personen,  vor- 
züglich an  seine  Mutter  und  Schwestern,  und  der  Bibliothek 
zum  Geschenk  gebracht  von  dem  wirkl.  Staatsrath  W.  W. 
Stassow. 

Ueberhaupt  erwarb  die  Bibliothek  in  den  letzten  drei  Jah- 
ren: durch  Kaiserliche  Geschenke  und  durch  Anordnungen  der 
Verwaltung  284  Handschriften  und  7017  Bände  gedruckter 
Büefaer;  durch  Darbringung  von  Privatpersonen  273  Hand- 
schriften und  22,012  Bände  gedruckter  Bücher. 

Ans  eigenen  Mitteln  erwarb  die  Bibliothek  657  Handschrif- 
ten und  21,665  Bände  gedruckter  Bücher,  wozu  sie  43,038  Rub. 
40%  Kop.  verausgabte,  in  welche  Summe  die  von  Sr.  Kaiserl. 
Majestät  der  Bibliothek  verliehenen  16,692  Rub.  78  Kop.  mit 
eingeschlossen  sind. 

Ueberhaupt  erhielt  die  vaterländische  Bibliothek,  mit  Ein- 
schlnss  der  ihr  gesetzlich  zuzustellenden  Werke,  im  Laufe  der 
letzten  drei  Jahre  einen  Zuwachs  von  1214  Handschriften, 
69,567  Bänden  gedruckter  Bücher,  4904  Estampen,  459  Karten 
und  Plänen,  2343  musikalischen  Erzeugnissen  und  92  Anlei- 
tungen fElr  Kalligraphie  und  kalligraphischen  Vorschriftensamm- 
longen.  Für  den  Einband  der  Bücher  verausgabte  die  Biblio- 
thek in  den  drei  Jahren   10,218  Rub.  51  Kop. 

Aus  der  Zahl  der  Personen,  die  durch  ihre  Opferwillig- 
keit  viel  zur  Vermehrung  der  Bücherschätze  der  Bibliothek 
während  der  Jahren  1862 — 1864  beitrugen,  müssen  hier  fol- 
gende, die  auch  in  früherer  Zeit  durch  beständige  Geschenke 
der  vaterländischen  Bibliothek  ihre  Zuneigung  bewiesen,  beson- 
ders genannt  werden:  die  Ehrenmitglieder  der  Bibliothek:  Baron 
M.  A.  Korff  (der  85  Bände  von  Büchern  und  47  Handschriften 
darbrachte)  und  Graf  A.  Tb.  Rostopschin  (4167  Bände);  die 
Ehren-Correspondenten  der  Bibliothek:  A.  N.  Neustrojew(1373 
Bände  und   27   ^mdschriften) ;   P.  J.  Gundobin  (432   Bände 
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und  87  Handschriften);  N.  M.  Michailowski  (253  Bünde  und 
29  Handschriften);  G.  N.  Maly  sehe  witsch  (123  Bände  und  8 
Handschriften)  und  Hofipanu  in  Hambuig  (94  Bände);  femer 
die  Herren  Stassow  (275  Bände);  Doctor  Barth  in  Würtembcrg 
(206  Bände)  und  der  Professor  der  Universität  Lemberg  J.  Th. 
Golowazki  (133  Bände). 

In  Betre£P  der  £rgän«iung  der  Bibliothek  hatten  zwei,  Ende 
1863  unternommene  Maassregeln  sehr  nützliche  Erfolge.  Die 
Verwaltung  der  Bibliothek  bemerkte,  dass  in  der  juristischen 
Abtheilung  unserer  Bibliothek  die  Gesetzsammlungen  sehr  vie- 
ler Staaten,  so  wie  die  bei  Gelegenheit  der  Gesetzgebungen 
stattgefundenen  Kammerdebatten  fehlten,  und  wusste  wohl,  dass 
die  Erwerbung  einer  vollständigen  Sammlung  dieser  Werke 
durch  Buchhändler  unmöglich  ist;  sie  wandte  sich  daher  an 
die  hier  anwesenden  Repräsentanten  fremder  Höfe  mit  der  Bitte, 
von  ihren  Regierungen  eine  unentgeltliche  Zustellung  von  Co- 
dices, Gesetzsammlungen  und  Sammlungen  von  Kanunerver- 
handlungen  zu  erwirken.  Diese  Bitte  fand  geneigte  Aufnahme 
und  die  Regierungen  von  Oesterreich,  Baiem,  WUrteinberg, 
Hannover,  Sachsen  und  Schweden  haben  bereits  dieser  Bitte 
entsprochen  und  der  Bibliothek  das,  warum  sie  gfibeten,  zu- 
gestellt. 

In  Erwägung  dessen,  dass  die  sehr  viele  wichtige  Mono- 
graphien enthaltenden  Arbeiten  gelehrter  Gesellschaften  luid 
Anstalten  gewöhnlich  in  einer  unbedeutenden  Anzahl  von  Exem* 
plaren  gedruckt  werden,  und  nach  Verlauf  einiger  Jahre  be- 
reits eine  bibliographische  Seltenheit  geworden  sind,  schlug  die 
Verwaltung  der  Bibliothek  183  gelehrten  Anstalten  und  Ge- 
sellschaften in  Europa,  Asien  und  Amerika  vor,  die  von  ibneo 
herausgegebenen  Werke  gegen  diejenigen  auszutauschen,  welche 
die  Bibliothek  herausgiebt.  Im  Laufe  des  Jahres  1864  began- 
nen 40  gelehrte  Gesellschaften  und  Anstalten  ihre  gedruckten 
Arbeiten  an  unsere  Bibliothek  zuzusenden  und  einige  derselben 
lieferten  vollständige  Serien,  wie  z.  B.  die  mährisch  schlesiscbe 
in  Brunn,  die  geologische  in  London,  die  geographische  da- 
selbst, die  zoologisch-botanische  in  Wien,  die  irländische  archäo- 
logische in  Dublin,  die  Gesellschaft  für  Liebhaber  der  Wissen- 
schaften in  Paris  u.  a. 

In  Betreff  der  Completirung  der  Bibliothek  muss  als  eine 
äusserst  wichtige  und  im  höobsten  Grade  nützliche  Maassregel 
die  Einladung  des  Ministers  der  Volksaufklärung  bezeichnet 
werden,  womit  er  unsere  gelehrten  Specialisten  aufiPorderte,  nach 
Durchsicht  der  Kataloge  der  Bibliothek  Verzeichnisse  derjenigen 
Bücher  zusammenzustellen,  welche  nach  ihrer  Meinung  für  die 
Bibliothek  angeschafft  werden  müssten,  dabei  jedoch  die  anzu- 
schaffenden Bücher  in  folgende  drei  Kategorien  zu  scheiden: 
in  unentbehrliche,  in  nothwendige  und  in  nützliche  Bücher. 
Der  grösste  Theil  unserer  vaterländischen  Gelehrten  hat  bereits 
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diese  Varzeichnisse  eingesandt,  und  nach  der  Bestimmang  dei 
Preises  der  in  den  Verseiebnissen  aufgeführten  Bücher  durch 
unseren  Hauptcommissionär  im  Auslände,  den  Frankfurter  Buch- 
hlmdler  Bär,  wandte  sich  die  Verwaltung  der  Bibliothek  mit 
einer  Vorstellung  an  das  Ministerium,  um  zum  Ankauf  der  von 
den  Specialisten  angezeigten,  in  der  Bibliothek  fehlenden  Werke, 
deren  Nichtvorhandensein  in  derselben  ihr  einen  gerechten  und 
verdienten  Tadel  zuzieht,  die  nöthige  Summe  von  18,000  Ru- 
beln zu  erwirken. 

Ungeachtet  der  grossen  Menge  neuer  Erwerbungen,  die 
zum  Eintragen  in  die  Kataloge  verzeichnet  werden  müssen, 
und  der  mannigfaltigen  Arbeiten  beim  Vergleichen  mit  den 
Exemplaren  der  Werke,  welche  sich  in  der  zu  sichtenden  Dou- 
blettenabtheilung  der  Bibliothek  befinden,  ging  die  Katalogisa- 
tion  recht  erfolgreich  von  Statten.  In  der  Mehrzahl  der  Abthei- 
lungen  sind  bereits  der  Inventarkatalog,  der  alphabetische  und 
der  systematische  Katalog  zusammengestellt,  und  hoffentlich 
ist  die  Zeit  nicht  fem»  wo  unsere  Bibliothek  für  alles  in  ihr 
Befindliche  Katalog  haben  wird,  die  sowohl  den  Bedürfnissen 
des  Publicums,  als  denen  der  Bibliothek  selbst  genügen.  Dies 
kann  nur  unter  der  Bedingung  erreicht  werden,  dass  die  biblio- 
graphischen Arbeiten  nach  einem  und  demselben  Plane  ausge- 
führt werden.  Man  erkannte  es  daher  für  nützlich,  die  frühern 
Beeeln  der  Katalogisation  durchzusehen  und  weiter  zu  ent- 
widceln;  so  entstand  ein  neuer  Entwurf  von  Regeln,  der  zur 
^chtschnur  bei  den  bevorstehenden  bibliographischen  Arbeiten 
genommen  wurde,  und  mit  dem  auch  allmälig  die  frühem  Ar- 
beiiten  in  Einklang  gebracht  werden  sollen.  Um  zu  bestimmen, 
in  wie  weit  dies  möglich  ist,  und  um  ein  Zeugniss  zu  gewin- 
nen,  in  welchem  Qrade  die  in  Betreff  der  Katalogisation  in  den 
Abtbeilungen  ausgeführten  Arbeiten  den  früheren  und  den  neuen 
B^eln  entsprechen,  schritt  man  an  eine  allmälige  Revision 
«Iw  AbtheUungen  der  Bibliothek. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 

AMlttdlnsgeil  ans  dem  Gebiete   der  Natarwissenschaften  hrsg.  v.  dem 

natorwissenschafltl.  Verein  in  Hamburg.    4.  Bd.    4.  Abth.     Imp.-4. 

Hamburg.  n.  IV2  Thlr. 

Inhalt:  Die  Gattung  „Lysimachia*'  L. ,   monographisch  bearb. 

V.  Dr.  Frdr.  Wilh.  Klatt  Mit  24  (lith.)  Taf.  (4d  S.) 

Aeta,  aova»  regiae  societatit  scientiarnm  Upsalienti».    Ser.  III.  Vo).  V. 

Fa»c.  IL    gr.  4.    (XLIY  u.   18»  S.)    Upsaliae   1865.    (Stockholm.) 

n.  3  Thlr, 
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Kf;V  f«ll  ß)  /.»m^h       I  Thif:  34  HfLf  0  -4.f  ÄTWf.-  34  M|<rJ 


f^i^Hfm  fiU,  limhik\mmkisH:  »f.  I,  (IdH  M..;  ÜAffiA,        ttr  i%  tf4r, 

l»»4  M.  4«m  Af</iil»»4«  f}«H  ftfuMmttnttn  W^rfc«  ah«  4#ca  ff^iMkum 
dßf  MAff)»m#Mfc  H.  Aürffoff/^ml«,  4«f  f^fif^U  m,  T'^miI«,  4#f  M#«4M' 

mk   U:  4.   MA#f4)(fl«ftt#|MM(|l  H^if/    ^fihH  lf>H#lM«flj|Aty#  4#f  WMftN<||<lM« 
HHfft    r»fl^if^ffflf#fM«m    nlMH^fMlIo   lAAHiNfAlM   »fplK^Otfi/H».    «F    ft    (4^ 

N|4*tMWttNli,  OnA  Um:  Mn  d^i^hifthy  4,  Kf)«|[#(ii  IUI  4  I»  Vft^hkfuit^ 

f'ffi«.  4<i(WM<»lf«  Außä.  3/  ^M^(ftlHM-)M4.  Mll  ß  (\Uh:  h   httUtf.)  I^haa^ 

(in  4  »«  jKf  M,)  |[f.  H.  rXlf  H  413  M)  l.#l^#i^,  fk)  n  H  nU 
IflUNlIdi  t^hfh   An«  I   M»N4tm^<ti  4Af  (ii^i^fif/stlft«  At^r  §;mftfiifttiH-^fmi' 

»/ilf^f»  l'l)}t/«»/nil4«.  »  'm.  3   AM»)   iTf/  «:  {^ttt  H:  »63  MJ  M«<fli«i 

3%  TMfr  (l-lll,  3.f  17'/»  'fH\f) 
IfliflF  V   «fol»;  l'««^  |/ff  Hfl  ihIh^h  |i^r<kMr}4,  am»  4«»  J,  17^11    A3,    liriig, 

¥r  ÄHti.  Umnßt^Hm  k:  (VI  H   14^  M,;  |yMiß«iy  f»  %  TKif 

OlirUti  WItIt  I   Avi^A   H,  4i«  »lM(*i«tf<  IKA^<tffl/<l)M(f)  n^,  Mtmim   n    4m 

W^dfkiuii^  |f;f«f^fiiA>i    IAh»  4,  A^«t»A»«lliH    4/  k.   hi^yt*f,  41^*4.  4 

Wim  I  irr  4.  (7^  M.  ff)  f  mr  KAfM^  tfi  iCf^f)  M4f)^f*ikA  \m  n,  i  nu, 

M»«  ^/«fil^fMflM*  l'AfM^<t4Al   ^f  A.  ^jinii  ;  MaIa«  (H^flrnj  MAf  A  Vn  Tl»lf. 

(MrffM»#l4AilblAtt  4..  (iit*nmm9i¥itfitinttß  f^ßf  nttnuittHftH  (it^^^hUiU^ß-  n 
AmfihHm^Umdti    Mm(^    ¥hm  V«fWAMHf»|{AAN««^tfN«AM  4,  (^ßimmmi^ 

¥nfn\h(tft  in    AUtthUHfM      l/NMf  MHwifkg-    4/  (it^lf..  U^H'II,  V.'  tlfNlM 

m4    V   Ah»*M-^^^^  '^   f^^'  ^/^^'     ^^  ''*^'^»'  *^^      ^9  lÜfA   (»I 

Mifi  AM#fl4|^N;  w   fitiiUfMi   4   NfwfiHiArf  a,  fVi^  tlilf 

DHAllAf«   I^fi4  I  4«  TM^'l«  M\imn    HlM^ffAMO  iAA«l|(AfAli(i.  iff ■  A    m  Hj 

MaIa#..  rHiiffiN,)  MAf  n   %  TMf 

Dttflillll#f,  ftfH«i.  ANKilifia  H   VAl^riA»    ^AidlAfi  Nr  ¥(ffM(hßn:  tmf  <i*- 

Mi«jKt«>«(  4  VMk^ihHfhn  im  Anftm^  4.-  lUr  tft^rU,  ßf,  ft,  (Vt  a.  IM 

ßf  iHiiptiiH:  H,  i%  TMf 
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u.  2  vUU«)  }^m^\x  0»  ^v»)-)  ^*  ««"^^^  vvrm   Aui  «ir.  |.  (U  u.  it^üi 
W )  WvvliM.  w.  \\  'mv. 

m  i  ^\^(K\tMi.  «(.  i  ^UU  A.)  NuvM^vvtf  IMM.  u-  %  '\%U\ 

llHfft  0^vr«avtm.  J.  ?vii-  ^  Vi  \U«i  Kr4<^<UUv\svm  v^^v  VmUu  ivu  J. 
)Ma  N«^U  <»i|{iiu^u  U^mUv^U^u- ,  YMU  Mhv«  UU  Auuu^l  i^u  0(4  u- 
Äl«>U«i  Mi^«iiw«M<iU«  Mil  vu«t|«vvr<^u  iu  v^vu  'AV^i  m^^^v.  Qv«U«v4\u.  u.  \ 
UlK.  i«t.  (m  ITul)  KV.  «.  ((Y  u.  lUtt  M.)  ii«vu\«uai.  u.  21  N^r. 
litt  iunUimvuu^.  AU  iiuUWU  Y^rvu«4v«u  (iiAv«iiv«ut\uvu  v^vu^mUhvU  ^( 
«vlus^vUvU  AV.  I^M4iw.  Y.  VaUiM.  8.  (XX^n  u.  HAH  li.)  I^^^i^^itf 

u.  'iUXifv. 
tMttafAMiMlItfv  Mi<»|aI).,  Utm^^l^l^^Uita  iWv  \»uyU«\4(ViU  44(^V4^vuv  w-  t*viiiMuU. 

Alki^.  KV.  M.  UM  a.)  WWu.    u.  M  iNiv.  0    (Y.  1;  u  1  TMv.  «  NtfV^ 

<^mil^Ur.  Uv«U«v^u.  U'  ^  MMuM^t')  'imv\K  t^ikli.  u-  )i  'VHIv. 

MM^Mli  Il«4'^i»ur  MlVM^MwjMVlU^^  f.  mtk,    Uv«».  v.  Mir.  ü'.  >^<m4ii«i 

U«r  u.U.  H  TUU. 

MtMlI^i  IW)U^IMK«^r,  a«»v  I^U«»r«m(,  uult^r  MUwiUu.  Uvv  v^«ir  4»V 

VMtllmu.    litt.  4«^VK.   Im«.    \%  Ws^  {k  ^  \k)   K^  \    \W\s\iAVm- 

Jfl4illi  U. .  Yvi«u  u.  U^«i  l«vtiu  «^Mt  ulut^m  ^u^|4^ilkuUvUuu  NVhuUk^- 
uiihUt>.  >1«M  I  OMI(.)  AU^ilUK*  •«   (^a  iA)  Ut^vliu  \m.    u-  H  'VMr, 

iHHAl  <  UvuUUM^Mjli«^.  4ölA  Ut^ulvi^lvAVK^u  (•  ^W  j(\»iMU^mi«i  UvuUUmIv*- 
iiifu  4uii^tkivk«  %U  Vv«rMmUK'  Ut^v  «V<U(^UvU^  Ni^umikuum.  lu  Ym- 
Cuatf.  M.  Uv.  U.  AUUU4.  VV  W.  ^tit^a^>ii>v.  f^vv^l  Uv*  J.  M.  UUiiu« 
«k|^  i^rnK  Y.  Uu»lvt«  Ur.  «^«OM  (V4^(«i4U  u.  Kr.  IM*.  AW.  4'a/Ua4MiM. 
U  «IhMk   ^^i  ^  UIW.  MU  AM^Ua^u.  KV.  «.  (I  im  12  M.)  v^m«^|. 

Ui^r  u  4  TMr. 

dntoii  M.,  UmuuUviHü  UultiNUv^l^uuK^u  «ui>  Ui^w  ^K>«)Mlv)Ki«viHi}U  l^- 
\i>^V4ilMvluu4  Ut^v  UuUwivilv«v:U«llU^\««»u  l«»UvMU«iMU  iu  U^vUu  ^li( 
MM'IK^u  Upu(«^U«ir  IMgr^iM^MK^M  ^-  Auaim^üu.  |.  Utv  k^*  ^'  (^ 
u.  lUM.  m  viuK^Uv  HmUikiUu.  u.  )i  UU'iuu^li  wmvmu  4  tu  UuulUv ) 
INutUu  IiMIi.  u   \y%  'Xk\K, 

UliVkliMi  Kr-  I' «  U«i«vUiv4tl«i  Utu"  t*äUwUvi|^vu  H«»tMvuv«MMu  im  \K  HUx 
kuua^v(  KV-  Ü.  (HU  u.  «IM  ki.i  a^iU«.  u.  »  'VMr 

iMMVta«  U«>luv.,  MiMi>v-Ut4^«  «UV  Ut^^s^^i^^v  \l  ^üviUi>vkmuUtiU  u.  Ut»v 

luiS  U^wiii^lU^  Ytivwi^uUlv^u  KUu^H»  u.  Qviw«»vUu     IU.  JhUvk    Uu6 

Kj.  ^M^.  \Y  M.  u.  ü  |iU«l  'f^s  UV.  I  Mv.    u.  2  ^i^iuM^t.  iu  HVuav.) 

Kiüiu  \m.  u.  )l  T Iviv.  i  v^|aU.  v«v4.  u   9«  'VUlv.  \ 

iu  I^M«iv  K^^-  ^-  MvtiUn^lvu«  uu.  %^  Tiviv. 

VUAIH  vummv4iv«K^v«.  ;6tiiuvii\vii^  Uv4k«  v-  Uvuv  ^ulum^ivu-  Vi^v^iuv  iu 
im\M,.  (ii.  UX  K«*-  ^'  (^  ^'  ^"^^  ^^  l^i\^*\^'  u.  2W  ViUr. 

MlHtat  Oliv«,  ViuU«v>iuv»  Juv^UHÜKui^v^.  Oituv^vmiv«  iu^UKuvi^ii«  uuÜMiu 
$m  KV  ü*  i)tii  kl.)  HUuiK'ilAi'VK.  Uuv  u.  %  'Vi\lv. 

■«m  f.  t«m\ii  ikws^\s\x  üu.  NiiUMvviti  4  m^\m  ^w^M\^\\ww-  i^^v 

Vv^M«rttiK  Uuv  Mi^ltutf  V^uviwiK«  U.  If'vMUvm^u  u   ^m  Ut>«v>iviviUi- 

«is^ri^iU^r.  KV-  i  0^  <^-  ^- 1  Ullv.  \^t^\w\  My^[$  ^  ^  '^'^^^'  ^^  ^V^ 

■tlMtli  0.  l^.^   M«iuv(v^v^ivl  mU.  H«irla»'i^i4iiM«v«|iUivi  «I«  aiv^  uvMMi4viU\t 

lH^iW«v(ulvi\t  «»ulU.  Hi*s!ivu-,  Milimv*  u.  ävi«v\i«viU«^i^«it»UvM   i  liU.  uv  M- 

di^rtiu.  u.  2  TUiv. 

UhKMi  U<Mi  Y«iVMuulHt»s4viii  I  '4^M.  «^Mv   ait»  Uvuusiwv^iu«»  u. 

4k«  ViH««4vMi.  (YUi  u  M»  Mli 
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Ortenblirg;,  Heinr.  v.,  der  Ritter-Orden  d.  heiligen  Johannes  v.  Jertisft- 
lern.  In  seiner  Verfassg.  u.  Geschichte  dargestellt,  gr.  8.  (160  S.) 
Regen sbnrg.  27  Ngr. 

PawiOWSki,  J.  N. ,  historisch-geographische  Karte  vom  alten  Prenssea 
während  der  Herrschaft  d.  deutschen  Ritterordens.  Mit  e.  Ueber- 
sicht  der  allmäl.  Entwickelg. ,  Yergrösserg.  u.  der  Hanptbegeben- 
heiten  d.  preuss.  Staates  bis  auf  unsere  Zeit.  Nach  znverlSss.  Hilfs- 
quellen entworfen  u.  gex.  2.  verb.  Aufl.  Lith.  u.  color.  qn.  gr.  Fol. 
Uanzig.  n.  %  Thlr. 

PflSter,  Prem.-Lieut.  Herrn.,  Geschichte  der  thüringischen  Truppen  in 
dem  Feldznge  v.  1810/11  in  Katalonien.  Mit  besond.  Rucksicht  auf 
den  gotha-altenburg.  Truppen-Theil.  Mit  1  (lith.)  Karte  d.  Kriegt- 
schauplatzes (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (X  n.  214  S.)  Berlin.         IVi  Thlr. 

Pietet,  A.  Ed.,  Synopsis  des  n^vropt^res  d'Espagne.  Lex.-8.  (123  S.m. 
14  color.  Kpfrtaf.)  Basel  1865.  n.n.  dVs  Tlklf. 

Plftton^S  sämmtliche  Werke.  Uebers.  ▼.  Hieron.  Müller^  m.  Einleltgn.  be- 
gleitet V.  Karl  Steinhart,  8.  Bd.,  nach  dem  Tode  d.  Uebersetzeri 
hrsg.  V.   fydr,   Hieron.  Müller,     gr.   8.     (IX  u.  475    S.)      Leipzig.' 

n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  25?i  Thb.) 

Röscher,  Wilh.,  System  der  Volkswirthschaft.    Ein  Hand-  n.  Lesebuch 
f.  Geschäftsmänner  n.  Studierende.  1.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart,  n.  SThlr. 
Inhalt:   Die  Grundlagen  der  Nationalökonomie.    6.,  verb.  Aol 
(Xn  u.  596  S.) 

Scbelhora,  Oberüeut.  Emil  y.,  Dom  Pedro  V.,  König  ▼.  Portugal.  Mil 
einleit.  Oapiteln  gesohichtl.,  geographisch- Statist,  u.  enltorhistor. 
Inhalts.  Nach  Qaellen  der  portugies.,  französ. ,  deutschen  u.  engl. 
Literatur  bearb.  gr.  8.  (VIII  u.  265  S.)  Närnberg.  n.  1  Thlr.  18  Ngr* 

Staatsarchiv,  das.  Sammlung  der  officiellen  Actenstücke  zur  Geschichte 
der  Gegenwart.  In  fortlanf.  monatl.  Heften  hrsg.  v.  Ludw,  Karl 
Aegidi  u,  Alfr.  Klauhold.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  Lex.-8.  (1.  Ha  87 
S.)  Hambnrg.  n.  5  Thlr. 

ThÜnen,  A.  G.  v.,  Graphein.  Eine  Abhandig.  üb.  Entstehg.  n.  Fixirg. 
alter  Sagen  u.  Ueberliefergn.  2.  Aufl.  gr.  8.  (40  S.)  Bremen,  n.  8  Ngr. 

Urlichs,  L.,  Yerzeichniss  der  Antikensammlung  der  Universität  Wün- 
burg.    (In  2  Hftn.)    1.  Hft.    gr.  8.    (IV  u.  62  S.)    Würzburg   1865. 

n.  8  Ngr. 

WeidCBkaflf,  Carol.,  de  usu  genitivi  apud  Homerum.  Particula  I.  Dis- 
sertatio  inauguralis.  gr.  8.  (34  S.)  Halis.  (Berlin.)   baar  n.  %  Thlr. 

Westermann ,  Ant.,  eommentationum  criticarnm  in  scriptorea  gmecoa 
pars  VII.  gr.  4.  (20  S.)  Leipzig.  V4  Thk. 

Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  u.  Alterthumsknnde  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  22.  Lepsius  unter  Mitwirkg.  v.  Consnl  Dr.  U.  Brugsch.  Jahrg. 
1866.  12  Nrn.  (ä  1—1%  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildgn.  hoch  I. 
Leipzig.  n.  5  .Thlr. 

für  die  Geschichte  d.  Oberrheins.   Hrsg.  v.  dem  Landesarchive  st 

Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben  F.  J.  Mbne.  Id.  Bd.  4  Hfte. 
gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  1%  Thlr. 

für  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Verein  m.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  H.  v.  Fichte  ,  Prof.  Dr.  Herrn.  Uh' 
rici  u.  Pfr.  Dr.  J.  U.  Wirth.  Neue  Folge.  48.  u.  49.  Bd.  ii  2  Hfite, 
gr.  8.  (48.  Bd.  1.  Hft.  192  S.)  Halle.  ä  Bd.  n.  1^  Thlr. 

Zachold,  Emest.  Amand.,  Additamenta  ad  Georgii  Angnsti  PritsetS 
thesaurum  literatarae  botanicae.    Fase.  II.    gr.  8.  (16  S.)    Leipzig. 

baar  %  Thlr.  (1.  2.i  n.  27%  Ngr.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naamanir. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Drtick  von  C.  P.  Melker  In  Ldpsig. 


|nülligfn^-^Iatt 


zum 


SERAPEUM. 

30.  Juni.  JH12.  1866. 


WbliotliekordiiiiiigeB  ete.,  Meueste  in-  und  auslättdisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Beaorgimg  »Her  in  nachatehendea  Bibliogntphien  yeneiehneten  Bfieher 
empfehle  ieh  mieh  anter  Zaticherang  schnellster  und  billigster  Bedlenang ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere   ich  die  gr<»ssten  Vor- 


T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Uebersicht  der  Thätigkeit       c^^<^  f^a^r,^ 

der  21 

Verwaltung  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

sa 
St.  Petersburip 

während  der  letzten  drei  Jahre. 
(Fortsetsnng.) 

Wenn  auch  die  Herausgabe  des  yoUständigen  Eittalogs 
einer  ausserordentlich  grossen  allgemeinen  Bibliothek  aus  vielen 
Gründen  nicht  möglich  ist,  nichtsdestoweniger  müssen  Kataloge 
Yon  Specialsammlungen  und  den  durch  irgend  etwas  bemer- 
kenswerthen  Abtheilungen  derselben  gedruckt  werden.  Aus  die- 
sem Grunde  wurden  im  Laufe  der  drei  Jahre  folgende  Elata- 
löge  gedruckt:  1)  ein  systematischer  Katalog  der  Bücher  in 
nuBiacher  Sprache  aus  der  Abtheilang  der  juristischen  und  po- 
litischen Wissenschaften,  zusammengestellt  von  dem  freiwillig 
in  der  Bibliothek  arbeitenden  Doctor  Pfaff;  2)  ein  Katalog  der 
Elzevirsammlung,  verfasst  von  dem  älteren  Bibliothekar  Walter 
(Lee  Elzevir  de  la  Biblioth^ue  imperiale  publique  de  St.-P^- 
tersbourg,  catalogue  bibliographique  et  raisonn^).  Diese  beiden 
bibliographischen  Arbeiten  wurden  auf  Kosten  des  Directorge- 
bilfen  der  Bibliothek  Fürsten  Jussupow  gedruckt;  3)  ein  Ka- 
talog griechischer,  in  der  Bibliothek  aufbewahrter  Handschrif- 
ten, zusammengestellt  von  dem  vormaligen  älteren  Bibliothekar 
XXTII.  Jahrgang. 
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Muralt  (Catalogne  des  mannBeritg  Gi^ce  d0  la  Biblioth^ne 
imperiale  publique) ,  und  4)  ein  Katalog  der  .iEUaievir-Aasgabeii 
von  Dissertationen  und  akademischen  Thesen,  zusammengestellt 
von  dem  älteren  Bibliothekar  Walter  und  abgedruckt  im  Jour- 
nal Bibliophile  Beige  (Catalogue  möthodioue  des  dissertations, 
th^ses  acad^miques,  imprimdes  par  les  Msevir  de  1 6 1 6  ii 
1712). 

Um  den  die  Bibliothek  Besuchenden  bei  der  Nachfrage 
nach  Büchern  eine  Anleitung  an  die  Hand  zu  geben,  und  un 
anderen  allgemeinen  Bibliotheken  Russlands  bei  ihrer  Comple- 
larung  nützliche  Winke  zu  bieten,  wurde  im  Jahre  1868  die 
Herausgabe  eines  Katalogs  der  neuerworbenen  aualändisobea 
gedruckten  Bücher  begonnen;  in  diesen  Eiitalog  werden  gleich- 
falls die  aus  den  Censurbehörden  der  Bibliothek  zugestellten, 
80  wie  die  wichtigeren  aus  den  zum  Qeschenk  gebrachten  Werken 
eingetragen.  Bis  zum  1.  Januar  1865  hatte  der  ältere  Biblio- 
thekar Becker,  bei  thätiger  Mithilfe  des  freiwillig  in  der  Biblio- 
thek arbeitenden  Herrn  Meinshausen,  zwei  solche  Kataloge 
drucken  lassen:  den  einen  Katalog  fOr  das  letzte  Drittel  im 
Jahres  1863,  den  zweiten  ftir  das  erste  Halbjahr  1864.  Ausser 
den  erwähnten  bereits  erschienenen  Katalogen  werden  nock 
gedruckt:  unter  Leitung  des  älteren  Bibliothekars  Bytschkot 
ein  beschreibender  Katalog  von  Handschriftensammlungen  in 
kirchenslavischer  Sprache,  und  unter  der  Leitung  des  älteren 
Bibliothekars  Dom.  ein  Katalog  orientalischer  von  dem  wirU. 
Staatsrath  Chanykow  gekaufter  Handschriften,  und  die  Be- 
schreibung von  drei  der  Bibliothek  gehörenden  astronomischen 
Instrumenten  mit  arabischen  Aufschriften.  Ausserdem  werden 
zum  Druck  vorbei-eitet :  gleichfalls  von  Herrn  Dom  der  zweite 
und  dritte  Band  des  beschreibenden  Katalogs  der  orientalischen 
Handschriften;  einer  derselben  wird  auch  die  von  dem  berühm- 
ten Egyptologen  Bmgsch  verfasste  Beschreibung  unserer  kop- 
tischen und  drei  hieratische  Handschriften  enthalten,  von  wa- 
chen letzteren  zwei  vor  2800  Jahren  zur  Zeit  der  Regiernng 
des  Königs  aus  der  XXIL  Dynastie  der  Bubastiden,  Osorkon, 
des  Sohnes  Scheschuk's,  der  nach  egyptischer  Chronologie  959 
— 944  vor  Chr.  regierte,  geschrieben  sind;  von  dem  älteren 
Bibliothekar  Miiizloff  der  zweite  Band  der  Beschreibung  ah^ 
deutscher  Handschriften  und  in  alten  Einbänden  gefundener 
Bruchstücke.  Ueberdies  Hessen  einige  in  der  Bibliothek  Ange- 
stellte in*  verschiedenen  sowohl  inländischen,  als  ausländischen 
Zeitschriften  viele  Abhandlungen  über  die  wichtigsten  neuen 
Erwerbungen  der  Bibliothek  und  über  die  in  ihr  gemachten 
Entdeckungen,  so  wie  Bruchstücke  aus  verschiedenen  Hand- 
schriften und  deren  Beschreibung  abdrucken.  Der  ältere  Bi- 
bliothekar Minzloff  gab  auf  Kosten  des  Ehrencorrespondenten, 
des  hannoverschen  Buchhändlers  Hahn,  die  der  Bibliothek  ge- 
hörende Handschrift  unter  dem  Titel  „Bruder  Hansens  Marien- 
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liedei^,  Im  Auslände  heraus,  und  schrieb  den  Text  zu  dem, 
Ende  1862  von  dem  bekannten  Leipziger  Buchhändler  Weigel 
gedruckten  Buche:  „Souvenir  de  la  Biblioth^que  imperiale  pu- 
blique de  St.-Petersbourg^^,  welches  aus  chromolithographirten 
Copien  einiger  seltener  oder  gar  einziger  Gravüren  und  ge* 
druckter  Blätter  bestehet,  die  inwendig  in  alten  aus  dem  Mit- 
telalter stammenden  Einbänden  eingeklebt  gefunden  worden  sind. 

Oben  war  der  Bichtung  der  Doublettenabtheilung  Erwäh- 
nung gethan ,  die  zu  dem  Zwecke  vorgenommen  wurde ,  um 
sich  positiv  zu  überzeugen,  welche  aus  den  darin  enthaltenen  Wer- 
ken wirklich  als  Doubletten  anerkannt  werden  kön- 
ne a.  Die  Doublettenabtheilung  bildete  sich  schon  in  den  ersten 
Jahren  des  Bestehens  unserer  Bibliothek,  und  wird  annäherungs- 
weiae  bis  zu  30,000  Werken  enthalten.  Eine  ansehnliche  All- 
zahl Von  Büchern,  die  zur  Zeit  der  Verwaltung  der  Bibliothek 
durch  den  wirkl.  Geheimrath  Olenin  hier  übergeben  wurde,  er- 
forderte  eine  besonders  sorgfältige  Durchsicht  Die  Sichtung 
zeigte  unter  Anderem,  dass  früher  die  verschiedenen  Auf- 
lagen eines  und  desselben  Werkes  als  Doubletten  gezählt 
worden,  und  dass  eine  bedeutende  Anzahl  zusammen  einge- 
bandeixer  Schriften  hierher  gerathen  sind,  wie  es  scheint  einzig 
aus  dem  Grunde,  weil  die  ersten  in  der  Beihe  der  zusammen- 
gebundenen Werke  in  der  That  Doubletten  waren,  während 
alle  folgenden  durchaus  keine  Doubletten  sind.  Vom  13.  Juni 
1863  bis  zum  I.Januar  1865  wurden  an  die  emzelnen  Abthei- 
lungen  zum  Vergleichen  15,649  Werke  übergeben,  aus  denen 
dieselben  6096  in  der  Bibliothek  fehlende,  darunter  einige  äus- 
serst seltene  Werke  behielten.  Beim  ersten  Angriff  dieser  Ar- 
beit konnte  man  sich  schwer  vorstellen,  dass  die  Bibliothek 
sich  aus  dieser  Quelle  mit  einer  solchen  Anzahl  von  Werken 
ergänzen  würde.  Zu  gleicher  Zeit  erkannte  mau  es  für  nütz- 
lich, zur  Beschleunigung  der  Sichtung  der  Doublettenabthei- 
lung die  in  derselben  befindlichen  Broschüren  und  Dissertatio- 
neo^  welche,  in  einer  Anzahl  von  gegen  60,000,  bis  dahin  noch 
nicht  inventirt  waren,  entsprechend  ihrem  Inhalte  unter  die 
verschiedenen  Abtheilungen  zu  vertheilen.  Im  Laufe  des  Jah- 
res 1864  wurden  10,675  Dissertationen  und  Broschüren  aus  der 
Masse  der  Doubletten  ausgesucht  und  an  die  Abtheilungen 
übergeben.  Durch  diese  Maassregel  werden  den  Abtheilungen 
Zehntausende  von  Schriften  zugeftihrt,  die  bis  zu  dieser  Zeit 
nicht  in  die  Kataloge  eingetragen  und  folglich  dem  Publicum 
unzugänglich  waren,  obgleich  unter  denselben,  wie  es  sich  jetzt 
herausgestellt  hat,  viele  ihrem  Inhalte  nach  seltene  und  wich- 
tige Werke  enthalten  sind.  v 

Unter  der  Verwaltung  des  Staatssecretairs  Baron  Korff 
wurde  bekanntlich  sehr  Vieles  gethan,  um  den  die  Bibliothek 
Besuchenden  die  möglichsten  Bequemlichkeiten  bei  der  Be- 
nutaiiing  der  in  ihr  aufbewahrten  Schätze  zu  gewähren,  und 


1 
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für  das  die  Bibliothek  besuchende  Pablicnm  ist  durch  die  m 
seiner  Zeit  Allerhöchst  bestätigten  Kegeln  der  Zugang  zn  die- 
sen Schätzen  auf  so  freien  Grundlagen  gestattet,  wie  man  es 
in  keiner  öffentlichen  Bibliothek  Westeuropas  antrifft.  Die  in 
den  letzten  drei  Jahren  in  dieser  Beziehung  getroffenen  Mass- 
regeln erweiterten  noch  mehr  die  Bequemlichkeit,  die  Sehätze 
der  Bibliothek  zu  benutzen.  Am  4.  November  1862  wurde 
ein  neuer  Lesesaal  für  das  Publicum  eröffnet,  dessen  Errich- 
tung, von  dem  Staatssecretair  Korff  begonnen,  würdig  alles  das 
krönte,  was  von  ihm  bis  zu  der  Zeit  für  die  Entwickelnng  und 
das  Gedeihen  der  Bibliothek  gethan  worden  war.  Bei  Lesern 
neuen  Lesesaal,  der  nur  der  Rotonde  des  Britischen  Museums 
an  Geräumigkeit,  Eleganz  und  Bequemlichkeit,  für  die  Leser 
nachgiebt,  ist  gleichzeitig  mit  seiner  Eröffnung  eine  Nachschlage- 
Bibliothek  aus  einigen  tausend  Bänden  errichtet,  die  jeder  Le- 
ser in  allen  der  Beschäftigung  gewidmeten  Stunden  ohne  Zei^ 
aufenthalt  benutzen  kann;  ausserdem  ist  ein  besonderes  Ea- 
binet  für  Künstler  gegründet,  welches  fast  ausschliesslich  von 
Schülern  der  Akademie  der  Künste  und  von  jungen  Künstle» 
besucht  wird,  deren  Studien  die  Benutzung  der  theuren  E^racbt- 
ausgaben  in  verschiedenen  Zweigen  der  Kunst  erfordern. 

Im  Jahre  1863  wurde  ein  Joumalzimmer  zum  Lesen  von 
Zeitschriften,  vorzugsweise  von  solchen,  die  einen  speciell-wis- 
senschaftlichen  Charakter  haben,  eingerichtet.  Der  Nutzen  einer 
solchen,  bei  uns  noch  nicht  dagewesenen  Einrichtung,  die  die 
Möglichkeit  bot,  den  Fortschritt  in  der  Wissenschaft  und  Kunst 
zu  verfolgen,  ist  nicht  zu  bestreiten.  Die  Bibliothek  erhält  und 
verschreibt  vom  Auslande  eine  bedeutende  Anzahl  periodischer 
Schriften  aus  verschiedenen  Zweigen  des  Wissens,  welche  Schrif- 
ten vor  Errichtung  des  Joumalzimmers  erst  dann  zum  Lesen 
ausgegeben  wurden,  wenn  sie  vollständig  und  gebunden  waren; 
gegenwärtig  dagegen  können  dieselben  an  jedem  Tage  und  zo 
jeder  Stunde,  an  denen  der  Lesesaal  geöffnet  ist,  ohne  alle 
beengenden  Formalitäten  benutzt  werden.  Zu  jetziger  2ieit 
befinden  sich  593  Zeitschriften  im  Journalzimmer. 

(Schlass  folgt.) 


üebersieht  der  neuesten  Litterator. 


DEUTSCHLAND. 

A46l8-LexlC0A ,  neaes  allgemeineB  deutsches,  im  Vereine  in.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  EriMt  Heinr.  Kneschke,  6.  Bd.  4. 
Abth.  n.  7.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (6.  Bd.  S.  481—622  a.  7.  Bd.  S.  1 
—160.)  Leipaig.  a  n.  1%  Thlr.  (I— VH,  1.:  n.  33y,  TWr.) 


AUt,  Dr.  M.,  üb.  die  Entwicklang  v.  Fanctionen  in  Reihen,  die  nach 
e.  besond.  Gattg.  algebr.  Ansdräcke  fortschreiten.  [Aas  d.  Sitznngs- 
ber.  ^d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex  -S.  (27  8.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

AftAales  mnsei  botonici  Lagduno-Batavi.  Edidit  Prof.  F.  A,  Guü.  Mi- 
quel.  Tom.  II.  Fase.  3—5.  gr.  Fol.  (S.  53— 14S  m.  2  Steintaf.,  wo- 
von 1  in  Bontdr.)  Amstelodami.  Leipzig.         k  n.  1  Thir.  21  Ngr. 

(I-II,  5.:  n.  25%  Thlr.) 

B6itrlg6  zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Orossherzogl.  Statist.  Burean 
zu  Schwerin.  4.  Bd.  3.  Hft.  4.  (160  S.)  Schwerin  1865.  (a)  n.%Thlr. 

BftMlUlgk,  Otto,  n.  Bud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  29.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  ThJ.  Sp. 
1—160.)     St-Peter8burg1865.     Leipzig.  n.    1  Thlr. 

(1—29.:  n.  29  Thlr.) 

BM86tt,  A.,  de  Rodolpho  AgHcola  Frisio  litterarnm  in  Germania  re- 
stitutore.  gr.  8.  (III  u.  64  S.)  Paris  1865.  n.  %  Thlr. 

BrtBier,  Landger.- Assess.  Privatdoc.  Dr.  F.  P.,  die  Inschrift  üb.  den 
Process  der  Fnllonen.  f  Abdr.  aus  dem  Neuen  Rhein.  Museum  f. 
Philologie.]  gr.  8.  (49  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  V»  Thlr. 

BlCllholl,  Magnus,  qjiibns  fontibns  Plutarchns  in  vitis  Fabii  Maximi  et 
Marcelli  usus  sit,  investigavit.  gr.  8.  (48  S.)    Gryphiswaldiae  1865. 

£  erlin.)  haar  n.  Vs  Thlr. 

%Bt,  Dr.  Mart.,  der  gegenwärtige  Zustand  der  deutschen  Philoso« 
phie.  Aus  dem  handiichriftl.  Nachlasse  d.  Verstorb.  hrsg.  v.  Lor. 
Kastner,  8.  (IX  n.  249  S.)  München.  27  Ngr. 

Dihring,  Doc.  E.,  kritische  Grundlegung  der  Volkswirthschaftslehre. 
gr.  8.  (XVI  u.  491  S.)  Beriin.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Etlillgtkaiiseil,  Prof.  Dr.  C.  Ritter  v.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Ner- 
vation  der  Gramineen.  [Mit  6  Taf.  im  Naturselbstdr.]  [Aus  d. 
8itzung8ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (28  S.  m.  1 
Holzschntaf.  in  qn.  Fol.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

n6gler,  Prof.  Dr.  Alex.,  Erinnerungen  an  Ladislaus  v.  Szalay  n.  seine 
Geschichte  d.  ungarischen  Reichs,  gr.  8.   (XII  u.  216  S.)    Leipzig. 

n.  1  Thlr. 

Ftft€!llllt,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  Incubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum  amplissime  aucttim  atque  emendatnm 
adjecto  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
et  studio  Prof.  Dr.  Vinc,  De-Vit.  Distr.  21  et  22.  gr.  4.  (I'omus  2. 
8.   993—1007   u.   Tomus   3.    S.    1—144.)     Prati    1865.    (Leipzig.) 

k  n.  %  Thlr. 

FArster,  Ernst ,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  t. 
Einfährung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  241—250. 
Lfg.  Imp.-4.  (20  Stahlst,  u.  44  S.  Text.)  Leipzig,      a  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  Ji  n.  1  Thlr. 

Frtmke,  Otto,  de  artificiosa  carminüm  Catullianorum  compositione.  Ad- 
jectum  est  H.  Useneri  de  Catulli  carmine  LXVIII  epimetrum.  gr.  8. 
(IV  u.  66  S.)  Beriin.  haar  n.  %  Thlr. 

First,  Prof.  Dr.  Jul.,  a  hebrew  and  chaldee  lexicon  to  the  old  testa- 
tnent  with  an  introduction  giving  a  short  history  of  hebrew  lexi- 
cography.  3.  Edit. ,  improved  and  enlarged  containing  a  gramma- 
tical  and  analytical  appendix,  translated  from  the  german  by  D. 
Sam.  Davidson.    Part.   9  —  12.     Lex. -8.     (S.   641  —  960.)     Leipzig. 

a  y,   Thlr. 

6eSClliCht8f^eiUl4,  der.  Mittheilungen  d.  histor,  Vereins  der  5  Orte 
Lncern,  üri,  Schwyz,  Unterwaiden  u.  Zug.  Register  od.  Verzeich- 
nisse zu  Bd  1  —  20.  Bearbeitet  von  Jos,  Leop,  ßrandsteiter.  gr.  8. 
(VIII  u.  495  S.)  Efnsiedein  1865.  2%  Thlr.  (i— 20  u.  Register: 
•  35  Thlr.  4  Ngr.) 
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Graesse,  Biblioth^caire  Dir.  Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  Hvre« 
rares  et  pr^cieux  ou  nonveau  dictionnaire  biblipgrapbiqae.  Livrs. 
34  et  45.  gr.  4.  (Tome  VL  1.  Partie.  S.  393—543  u.  2.  Partie.  S. 
1—56.)  Dresden.  baar  a  n^i  2  Thlf. 

GraetZ,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Joden  von  den  ältesten  Zeiten  bis  anf 
die  Gegenwart.  Ans  den  Quellen  neu  bearb.  9.  Bd.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2?J  Thlr. 
Inhalt:    Geschichte  der  Juden  von  der  Verbannnng  der  Jnden 
ans  Spanien  o.  Portugal  bis  zur  dauernden  Ansiedelung  der 
Marranen  in  Uolland  [1618].  (C  n.  527  S.) 
Grenser,  Alfr.,  das  Wappen  der  Stadt  Wien,   seine  Entstehung  n.  Ge- 
schichte. Mit  15  Abbildgn.  v.  Wappen,  Siegeln  etc.  (anf  2  Steintaf.) 
gr.  8.  (20  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Härtung  J.  A.,  die  Religion  u.  Mythologie  der  Griechen.  3.  ThL  Die 
Kronos-Kinder  n.  d.  Keich  d.  Zeus.  gr.  8.  (VI  n.  237  8.)  Leipzig. 

1  Thlr.  (1-3.:  3%  Thlr.) 
fleinrlch,   Otto,   de   fontibos  et  anctoritate  Plntarchi  in  ritia  Grsccho- 
rum.     Dissertatio   inaugnralis    philologica.    gr.  8.    (40   S.)     Halae. 
(Berlin.)  baar  n.  Vs  Thlr. 

Hempel ,  Herrn. ,  de  substantivorum  graecorum  formatioae  pmedpae 
Homerica.  Particola  I.  Dissertatio  inaugnralis  philosophica.  gr.  8. 
(49  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  V3  Thlr. 

Hessenberg,  Frdr.,  mineralogische  Notizen.  Neue  Folge.  4.  Hft.  Mit  3 
(lith.)  Taf.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg.  naturforsch.  Ges.] 
gr.  4.  (45  S.)  Prankfurt  a.  M.  (ä)  n.   1  Thlr. 

HinridiS'  fünQähriger  Bücher-Catalog.  Verzeichniss  der  in  der  2.  Hälfke 
d.  19.  Jahrb.  im  deutschen  Buchhandel  erschien.  Bächer  n.  Land- 
karten. 3.  Bd.:  1861—1805.  Bearb.  v.  Adph.  Büchting.  4.  (1.  Lfg. 
136  S.)  Leipzig.  baar  n.  5  Thlr.  6  Ngr. 

Hllse,  Dr.  de  legitimatione  liberorum  non  legitimorum  jure  bomssico 
concessa.  Dissertatio  inanguralis.  gr.  8.  (64  S.)  Berlin,  bnar  n.  12  Ngr. 
Hohenlohe-Waldenbnrg,  f.  K.  Fürst  zu,  sphragistisches  Album.  Eine 
Sammig.  mittelalterl.  Siegel  der  im  Mannsstamme  noch  blühenden 
Geschlechter  d.  deutschen  hohen  Adels.  4.  Hft.  qu.  Fol.  (12  Stein- 
taf. in  Tondr.  m.  1  Blatt  Text.)  Frankfurt  a.  M.  (a)  n.  23^  Thlr. 
Jahrbuch,  neues,  f.  Mineralogie,  Geologie  u.  Palaeontologie.  Gegrün- 
det V.  K.  O.  V.  Leonhard  u.  H.  G.  Bronn,  u.  fortgesetzt  v.  (f. 
Leonhard  u.  H.  B.  Geinüz,  Proff.  Jahrg.  1866.  7  Hfte.  (k  ca.  8  B.) 
Mit  Steintaf.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  6  Thlr.  12  Ngr. 

Janke,  Frid.  Alb.,  Aristoteles  doctrinae  paedagogicae  pater.  Disserta- 
tatio    inauguralis    philosophica.     gr.    8.     (28   S.)      Halis.    ^Berlin.) 

baar  n.  y,  Thlr. 
JlIAg-StiUlng,  Fr.  V.,  Beitrag  zur  Bevölkerungsstatistik  Livlands   f.  die 
J.  1847—1863.  Hrsg.  aus  dem  Material  d.  Livländ.  Statist.  Comit^s. 
gr.  4.  (VI  u.  46  S.)  Riga.  baar  n.  1  Thhr. 

KämTl,  the,  of  El-Mubarrad,  edited  for  the  »german  oriental  society 
from  the  manuscripts  of  Leyden,  St.  Petersburg,  Cambridge  and 
Berlin,  by  W.  Wright.  Part.  II.  gr.  4.  (82  S.)  Leipzig,     n.  2  Thlr. 

(1.  2.:  n.  h%  Thlr.) 

Karrer,  Fei.,  üb.  das  Auftreten  v.  Foraminiferen  in  den  älteren  Schich- 
ten d.  Wiener  Sandsteins.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Kansler,  Dr.  £d.  v.,   Denkmäler   altniederländischer  Sprache  u.  Litte- 

ratur.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Altniederländische  Gedichte  vom  Schlüsse 

d.  13.  bis  Anfang  d.  15.  Jahrhunderts.  2.  TU.   Nach  e.  niederländ. 

Handschrift  ra.  Anmerkgn.  hrsg.  gr.  8.  (XXX  u.  586  S.)     Leipzig. 

n.  Sya  Thlr.  (cplt.  herabges.  Pr.:  n.  9Vs  Thlr.) 
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KftfSItr)  Ohm.  Glob.,  vollständiges  Bticher-Lexicon,  enth.  alle  von  1'750. 
bis  Ende  d.  J.  1864  in  Dentschland  n.  in  den  angrensenden  Län- 
dern gedrackte  Bucher.  XV.  n.  XVI.  Bd.  od.  IX.  u.  X.  Suppl.-Bd., 
die  von  1859  bis  Ende  1864  erschienenen  Werke,  sowie  Nachträge 
n.  Berichtiggn;  zn  den  früheren  Thln.  ent.  Bearb.  v.  Oust.  WUh, 
WnUiff.  XV.Bd.  ILfg.  gr. 4.  (8.  361— 567.)  Leipzig,  n.  2  Thlr.4Ngr. 

(XV.  Bd.  cplt;  n.  5  Thlr.  18  Ngr.) 
Kepler,  Johannes,   der  grosse  Astronom  DcQtschiands,  in  seinem  Le- 
ben, Wirken  ti.  Leiden.     [Mit  dem  (lith.)  Jngend-Portr.   n.  Fcsle. 
Kepler's.]  8.  (63  S.)  Wien.  %  Thlr. 

KoM,  Alfr.,  Didascaliae  Terentianae  explicatae.  Dissertatio.  gr.  8.  (67 
S.)  Balis.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

Ktbler,  Dr.  J.,  u.  Heinr.  Zwingli,  Pfarrer,  mikroskopische  Mittheilnn- 
gen.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  4.  Zürich.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:   1.  Mikroskopische  Bilder  aus  dem  Leben  unserer  ein- 
heimischen Gewässer.   (VII  u.  19  S.   m.  3  Steintaf.,   wovon 
1  in  Bnntdr.  in  gr.  4.  n.  Fol.)  n.  18  Ngr.   —    2.  Mikrosko- 
pische  Bilder  ans  der  Urwelt   der   Schweiz.    Nach  eigenen 
Entdeckgn.  geschildert  n.  gez.    (IX  n.  28  S.  m.  3  Steintaf.) 
n.  27  Ngr. 
Lftttbe,  Gost.  C.y  die  Fauna  der  Schichten  v.  St.  Cassian.    Ein  Beitrag 
zur   Paläontologie  der  Alpinen    Trias   bearb.   zunächst  nach    den 
Materialien  der  k.  k.  geolog.  Beichsanstalt.  2.  Abth.  Brachiöpoden 
n.  BivBlven.  M.  10  (lith.)  Taf.  [Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]    gr.  4.    (76  S.  m.  10  Bl.  Erklärgn.)    Wien  1865. 

n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 
Laurent,   J.,    Aachener  Stadtrechnutigen  aus  dem  XIV.  Jahrhundert, 
nach  den  Stadtarchiv-Urkunden  m.  Einleitg.,  Registern  u.  Glossar, 
gt.  8.  (VI  u.  455  S.)  Aachen.  baar  1%  Thlr. 

Leitimann,  J.,  Wegweiser  auf  dem  Gebiete  der  deutschen  Münzkunde 
od.  geschieht!.  Nachrichten  üb.  dab  Münzwesen  Pentschlands.  2. 
Abth.  gr.  8.  Weissen&iee.  (a)  27  Ngr. 

Inhalt:  Wegweiser  auf  dem  Gebiete  der  Münzkunde  der  Staa- 
ten Mittel-    u.  Norddentschlands  od.  geschieht].  Nachrichten 
üb.  das  Münzwesen  dieser  Länder.  (III  u.  199  S.) 
LIliri    precum    publicarum   ecclesiae    anglicanae   versio    latina   a  Guh 
Bright  et  Petr,  Goldsm,  Medd  facta.    16.    (XI  n.  380  S.)    London 
1865.  n.  ly,  Thlr. 

Undeoiann,  Henr.,  Gradus  ad  Parnasum  latinum.  Editio  nova«  gr.  8. 
(XLII  u.  631  S.)  Leipzig.  2  Thlr. 

Lilgeiberg,  Guil.,  Quaestiones  Micandreae.  Dissertatio  inaugnralis 
philologica.  gr.  8.  (36  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  V3  Thlr. 

Marggraff,  Prof.  Dr.  R.,  Verzeichniss  der  Gemälde  in  der  älteren   kö- 
nigl.  Pinakothek  zu  München.  Neue,  vollständig  umgearb.  u.  m.  e. 
Register  verseh.  Ausg.  12.  (VIII  u.  265  S.)  München  1865.  n.  IThlr. 
leyncke,  Gust.,  Quaestiones  Valerianae.    gr.  8.    (56  S.)    Bonn  1865. 

n.  V2  Thlr. 
IllttheUlingen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  Va- 
terland. Alterthümer]  in  Zürich.  15.  Bd.  5.  u.  6.  Hft.  gr.  4.  Zürich. 

n.  1  Thlr.  lOVi  Ngr. 

Inhalt:   5.  Erster  Nachtrag  zu  den  Inscriptiones  confoederatio- 

nis  helveticae  latinae  v.  Thdr.  Mommsen.  Gesammelt  u.  hrsg. 

V.  F.  Keller  u.  H.  Meyer.  (17  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  1665. 

n.    1372  Ngr.    —    6.    Die  Frescobilder   zu   Konstanz.     Von 

Ludw.  J£UmülIer.  (22  S.  m.  6  Steintaf.)  n.  27  Ngr. 

— —  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern,  aus  dem  J.  1865.  [Nr. 

680—602.]    Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)    gr.  8.    (IV  u.  188  S.)    Bern. 
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HlttheilUCgen  der  k.  k.  Central-Commission  cur  Erforschung  a.  ErhaP' 

tang  der  Bandenkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jos/  Alex.  Frhm. 

y.  Helfen.  Red.:  Ant.  Bitter  v.  Ferner.  11.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (a 

3 — 4  B.   m.  eingedr.  Holzschn.)    Mit   Kpfr.-    u.  Steintaf.    Imp.-4. 

Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

NSltoftUet,  Adf.,   Ans  der  Petersborger  Bibliothek.     Beiträge  u.  Doca- 

mente   zur  Geschichte  d.  Earäerthnms  u.  der  karülisehen  Literatur. 

gr.  8.  (XII  u.  214  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Paris,  Lic  Gaston,   de  Pseudo-Turpino.    gr.  8.    (68  8.)    Paris   1S65. 

n.  %  Thlr. 
?6ter,  C/iroI.  Ed.,  de  fontibus  historiae  imperatorum  Flaviorum.    Dis- 

sertatio  historiea.  gr.  8.  (68  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 
E&blD0r,  Dr.  Abr.,  e.  lateinischer  Commentar  aus  dem  IX.  Jahrhun- 
dert zu  den  Büchern  der  Chronik  kritisch  verglichen   m.  den  jfid. 

Quellen.  1.  Tbl.  gr.  8.  (XU  u.  109  S.)  Thorn.  n.  %  Thlr. 

Sumeg,'  Jos.,  de  vocabulorum  compositione  graeca   praecipne  Aeschy- 

lea  dissertatio  inauguralis.  gr.8.  (32  S.)  Halis. (Berlin.)  baar  n.  V^Thlr. 
Schilling,  G.  N.,    de  usu  dicendi  Ulrici  de  Zatzikhoven.     Dissertatio 

inauguralis  philologica,  gr.  8.  (42  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.VsThlr. 
Schütte,  Frid.,  de  Gaio  Julio   Caesare   grammatico.    Dissertatio    inaa- 

guralis  philologica.  gr.  8.  (38  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 
Schmidt,  Paul,  de  auctoritate  et  fide  historiea  Zosimi   vitam  Constan- 

tini  Magni  narrantis.     Particulae  selectae.     Dissertatio  inauguraüi. 

S.  8.  (40  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  Vs  Thlr. 

ty  Ferd.,  Demosthenes  u.  die  Bedefreiheit  im  athenischen  Staat 
Historische  Studie,  gr.  8.  (35  S.)  Berlin.  n.  %  Thh-. 

SendAVeSt&e  decem  excerpta  latine  vertit,  sententiarum  explicationem 
et  criticos  commentarios  adjecit,  textum  archetjpi  ad  Westergaardii, 
Spiegelii  aliorumque  lucubrationes  recensuit  Prof.  Dr.  Caj'et,  Kosso- 
wicz.  gr.  8.  (XIII  u.  280  S.)  Paris  1865.  n.  3  Thlr. 

Siegel,  Heinr.,  die  Gefahr  vor  Gericht  u.  im  Rechtsgang  dargesteUt 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.  Lex.-8.  (49  S.) 
Wien.;^  A  nJ*    Vi  Thlr. 

Siddhi-khr.  —  Die  Märchen  d.  Siddhi-kur.  Ealmükischer  Text  m. 
deutscher  üebersetzg.  u.  e.  kalmükisch-deutschen  Wörterbuch.  Hrsg. 
V.  B.  Jülg.  Lex.-8.  (XVI.  u.  223  S.)  Leipzig.         ^^  n.  5  Thlr. 

kalmükische  Märchen.  Die  Märchen  d.  Siddhi-kär  od.  Erzählga. 

e.  verzauberten  Todten.  Ein  Beitrag  zur  Sagenkunde  auf  buddhist. 
Gebiet.  Aus  d.  Kalmük.  übers,  v.  B.  Jülg.  Lex.-8.  (VI  u.  69  S.) 
Ebd.  n.  24  Ngr. 

Soemmerillg,  Hofrath  Dr.  W.,  Beobachtungen  üb.  Wechsel  u.  Wachs- 
thum  d.  Geweihes  d.  Edelhirsches.  Mit  3  (chromolith.)  Taf.  Ab- 
bildgn.  (in  gr.  4.)  Nebst  e.  Anh.:  üb.  Geweihbildung  v.  Dr.  Max 
Schmidt.  (Abdr.  aus  dem  Zoolog.  Garten.]  gr.  8.  (22  S.)  Frank- 
furt a.  M.  n.  Vi  Thlr. 

Sorof,  Gust.,  Vindiciae  TuUianae.  gr.  4.  (22  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Spittft,  Phil.,  de  Taciti  in  componendis  enuntiatis  ratione.  Pars  prior, 
gr.  8.  (V  u.  160  S.)  Göttingen.  n.  24  Ngr. 

tJeher  Künstler  u.  Kunstwerke  v.  Herrn,  Grimm,  2.  Jahrg.  1866.  12  Hft*. 
(a  IV4  B.)  Mit  Kunst-Beilagen.  Lex.-8.  Berlin.  n.  2  Thlr.; 

einzelne  Hfte.  ^i  Thlr. 

Verhandlungen  der  k.  k.  zoologiNch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Hrsg.  V.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  1865.  15.  Bd.  Mit  29  (lith.)  Taf.  0. 
1  Photogr.  gr.  8.  (LXIII  u.  1018  S.)  Wien  1S65.  Leipzig  n.  7  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Ferleg^er:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzerin  Leipzig. 
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BibUethekordmuigeii  ete.,  neueste  in-  und  ausländiseÜe  Liiteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Betorgong  «ü«!*  in  nachstehenden  BibUo(fripliie&  t^rseloltiMen  BflehBr 
empfehle  ich  mich  unter  Zuaicherung  sohneUtter  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gr^tosten  Vor- 
tbeUe  am. 

T.  0.  Weigel  in  Leij^Ajg- 

Uebersicht  der  Thätigkeit  a^p^  ^äcnr^ 

der  --^ 

Vorwaltiing  df r  Kaiserliohei  Oeffentliclien  BibÜothek 

zu 

während  der  letzten  drei  Ji^e. 
(Schluss.) 

Die  oben  dargelegten  Maassregeln,  verbunden  mit  den  schön 
früher  getroiEFenen ,  vermehrten  sehr  bedeutend  die  Zahl  der 
Leser  un^  der  Nachfrage  nach  Büchern,  was  überhaupt  für  die 
bei  uns  erwachte  Liebe  zum  Lesen  und  zu  ernster  Beschäfti- 
gung Zeugniss  ablegt.  Wenn  gegenwärtig  noch  die  Mehrzäihl 
der  Leser  sich  auf  das  Lesen  von  Lehrbüchern  und  verschie- 
denen periodischen  Schriften  beschränkt,  so  ist  zu  hoffen,  dass 
diese  Art  der  Beschäftigung  sich ,  mit  der  Verbreituug  der  all- 
gemeinen wissenschaftlichen  Kenntnisse  in  der  Masse  des  Ptibli- 
cums,  und  mit  der  Eröffnung  der  Bibliotheken  bei  den  Lehr- 
anstalten ändern  wird,  und  dass  dann  die  Öffentliche  Biblio- 
thek das  werden  wird,  was  sie  sein  soll:  ein  Hulfsmittel  und 
Material  zu  Wisi^enschaftlichen  Forschungen.  Die  beständige 
Zunahme  der  Leserzahl  und  der  Zahl  der  von  denselben  ver- 
lahgten  Bücher  und  Handschriften  ist  aus  folgeüder  Tabelle 
zu  enehen: 

XXYII.  ^vuhTgang, 
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Zahl  der  Leser:  1862.          1863.         1864. 
Im  Lesesaal  und  im  Kabuiet  ftir 

Künstler 33,469  61,172       64,079 

Leser  von  Zeitschriften    ....  — r           2,230 


Zusammen  33,469  63,402  73,077 
Die  Zahl  der  verlangten: 

Werke  aus  den  Abtheilnngen  .     .  37,323  30,551  33,561 
Werke    aus    der  Bibliothek    beim 

Lesesaal     .....     ...  10,213  56,618  56,329 

Zusammen  47,536  87,169  89,890 

Nummern  von  periodischen  Schrif- 
ten         —  9,881       30,522 

Im  Ganzen     47,536       97,050     120,412 

Die  Gesammtzahl  der  Bände,  welche 
die  Besucher  des  allgemeinen 
Lesesaales  und  desKabinets  für 
Künstler  zum  Lesen  hatten .     .        —         230,853     237,782 

und  zusammen  mit  den  Nummern 

der  periodischen  Schriften     .     .     47,536     240,734     268,304 

Die  Zahl  der  verlangten  Hand- 
schriften       478  873  929 

Die  angeftihrten  Zahlen  sind  beredte  Zeugen  von  dem 
Nutzen,  den  die  Bibliothek  der  Gesellschaft  bringt.  Die  Biblio- 
thek zeigt  jedoch  noch  eine  andere  nützliche  Seite  der  Thäüg- 
keit,  und  zwar  durch  das  Vertheilen  der  Doubletten  in  grösse- 
rer oder  geringerer  Anzahl  unter  die  verschiedenen  allgemeinen 
Bibliotheken.  In  den  drei  Jahren  brachte  unsere  vaterländische 
Bibliothek  zum  Geschenk:  dem  Moskauer  öffentlichen  Museam 
28,710  Werke  in  45,307  Bänden;  dem  Wilnaer  Museum  för 
Alterthümer  500  Werke  in  1962  Bänden  ]  der  Warschauer  Haupt- 
bibliothek 10,500  Werke  in  17,000  Bänden;  der  Bibliothek  des 
6.  St.  Petersburger  Gymnasiums  361  Werke  in  718  Bänden; 
der  Bibliothek  der  Petrowskischen  landwirthschaftlichen  Anstalt 
337  Werke;  ferner  der  Bibliothek  des  uralschen  Kosakenhee- 
res; der  St.  Petersburger  evangelischen  Kirche;  der  russischen 
Bibliothek  in  Jerusalem;  der  2.  Abtheilung  der  Höchsteigenen 
Kanzlei  Sr.  Kaiserl.  Majestät;  den  öffentlichen  Bibliotheken  in 
Twer  und  Wjatka;  der  Bibliothek  des  russischen  Klosters  auf 
dem  Berge  Athos;  der  Hauptschule  des  Garteubaues  in  Umafi, 
und  dem  von  Herrn  Naranowitsch  in  St.  Petersburg  fUr  Arme 
errichteten  Lesekabinet. 

Die  handschriftlichen  Schätze  unserer  Bibliothek  lenken 
beständig  die  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten  Westeuropas  auf 
sich.  Graf  de  la  Ferrier  Perci  kam  im  Auftrage  der  französi- 
schen Hegierung  aus  Paris  herüber,  um  unsere  reiche  Autogn- 
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phenflammlimg  zn  stndiren,  in  der  er  wichtige,  bisher  nicht 
veröffentlichte,  auf  die  Geschichte  Frankreichs  im  XVI.  und 
XVn.  Jahrhundert  bezügliche  Docnmente  fand ;  Herr  Neubauer, 
der  bekannte  Kenner  der  hebräischen  Archäologie  und  Litera- 
tur, war  Yon  der  französischen  Eegierung  speciell  deshalb  hier- 
her beordert,  um  die  von  den  Herren  Firkowitsch  erworbene 
Sammlung  durchzusehen;  Doctor  Arndt,  der  Mitarbeiter  des 
Directors  der  Berliner  Bibliothek  Perz  bei  der  Herausgabe  der 
Monumenta  Germaniae  historica,  beschäftigte  sich  mehrere  Mo- 
nate in  der  Bibliothek  mit  Auszügen  aus  den  Handschriften 
der  mittelalterlichen  Chroniken  und  Documente;  der  Professor 
der  Jenaer  Universität  Caro  beschäftigt  sich  noch  gegenwärtig 
mit  unseren  Handschriften,  in  denen  er  reiche  Materialien  zur 
Ausarbeitung  einer  Geschichte  Polens  gefunden  hat.  Ausser- 
dem wurden  einige  Handschriften  unserer  Bibliothek  auf  Ffir- 
sprache  ihres  Chefs  mit  Allerhöchster  Erlaubniss  nicht  nur  hie- 
sigen, sondern  auch  ausländischen  Gelehrten  zugesandt,  nament- 
lich den  Professoren:  der  Leipziger  Universität  Tischendorf, 
der  Leydener  Univ.  —  Land,  der  Erlanger  Univ.  —  Keil  und 
dem  Bibliothekar  der  Mazarinschcn  Bibliothek  in  Paris  Da- 
remberg. 

Unter  den  Maassregeln,  die  betreffs  der  Einrichtung  des 
inneren  Lebens  der  Bibliothek  getroffen  wurden,  müssen  als 
die  wesentlichsten  folgende  erwähnt  werden:  a)  Einige  Umge- 
staltungen in  der  Kegistratur,  welche  der  letztem  die  Bedeu- 
tung gaben,  die  sie  in  einer  allgemeinen  Bibliothek  haben  muss, 
darunter  die  Einführung  eines  Katalogs  fUr  Bestellungen  und 
eines  ftir  Erwerbungen.  Der  erste  Katalog  beseitigt  einerseits 
den  möglichen  Ankauf  von  Doubletten,  und  giebt  anderseits 
unverzüglich  Antwort  auf  die  Fragen :  welches  Werk,  bei  wem, 
wann,  in  wie  langer  Frist,  zu  welchem  Preise  und  von  welchem 
der  Bibliothekare  es  bestellt  worden.  Der  zweite  Katalog  hat 
die  Bestimmung,  jeden  beliebigen  Augenblick  sogleich  anzu- 
zeigen, was  seit  dem  1.  Januar  des  laufenden  Jahres  von  der 
Bibliothek  angeschafft  worden  und  was  sie  nach  den  Gesetzen 
unentgeldlich  zugestellt  erhalten  hat.  li)  Die  Einführung  der 
unter  dem  Vorsitz  des  Directors  stattfindenden  wöchentlichen 
Versammlungen  aller  den  Abtheilungen  vorstehender  Biblio- 
thekare und  freiwillig  Dienenden.  In  diesen  Versammlungen 
werden  verschiedenartige,  unmittelbar  die  Katalogisation  betref- 
fende Entwürfe  berathen,  bibliographische  Fragen  entschieden 
und  endlich  die  Vorschläge  der  Bibliothekare  über  Erwerbung 
neuer  und  Ersetzung  der  früher  verbrauchten  Werke  durchge- 
sehen. Das  zweijährige  Bestehen  dieser  Versammlungen  zeigte 
in  der  That  ihren  vielfUtigen  Nutzen  ftir  unsere  vaterländische 
Bibliothek. 

Wie  wichtig  auch  die  Completirung  der  Bibliothek  und 
das  Bestreben,  dieselbe  auf  gleiche  Höhe  mit  der  Wissenschaft 
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z^  Bt^llep,  erscheint,  eines  der  wesentlichsten  BedOriöwse  mist- 
rer  yaterUndj/ichea  Bibliothek  war  —  nachdem  ihr  schon  mehr- 
majf  und  namentlich  im  J.  1862  das  Feuer  Vernichtung  gc^- 
drpht  hatte,  —  die  Sicherstellung  des  Bibliothokgebäudea  vor 
Feuersgefahr,  und  mit  ihm  zugleich  auch  der  werthvollsten, 
nicht  selten  einzigen  schriftlichen  und  gedruckten  Penkmftler, 
deren  Verlust  für  die  Wissenschaft  unersetzlich  wäre. 

Alles  das  erwägend,  erwirkte  der  Herr  Minister  der  Volkt- 
aufklärung aus  den  Summen  des  Beichsschatzes  das  Verabfol- 
gen von  150,346  Rub.  16  Kop.,  und  zwar  im  Lai:tfe  von  4 
Jahren,  um  durch  Umbau  das  Bibliothekgebände  vor  Feuers- 
gefahr sicher  zu  stellen.  Das  Project  dieses  Umbaues  wurde 
von  dem  das  Bau-  und  Oekonomiewesen  leitenden  älteren  Bi- 
bliothdiar  Ssobolschtschikow  ausgearbeitet,  und  die  gegenwärtig 
in  Ausftihrung  gebrachten  Maassregeln,  um  eine  mögliche  Feuersr 
gofahr  zu  beseitigen,  sind  folgende:  1)  Aufführung  von  Ziegel- 

Siwölben  über  denjenigen  Bibliotbeksälen,  in  weldien  hölzerne 
ecken  vorhanden  sind;  2)  Vertauscbung  aller  bölaemen  Fen- 
sterrahmen mit  eisernen  und  die  Setzung  steinerner  Fen8te^ 
brttstungea;  3)  der  Umbau  der  Balkonthüren  in  der  CokMinade, 
die  zur  Ecke  der  Grossen  Gartenstrasse  und  des  Newski- Pro- 
spekts ausläuft  und  deren  architektonische  Verzierungen  aus 
Solz  bestehen;  4)  Anbringung  eiserner  Läden  an  allen  Fen- 
steiTx  und  Thüren,  die  den  benachbarten  Gebäuden  zugewandt 
sind ;  5)  Veränderung  des  früheren  Systems  beim  Bau  der  Dach- 
sparren über  den  Sälen,  über  welchen  Gewölbe  aufgeführt  wer- 
den, sowie  auch  über  dem  ganzen  Gebäude,  welches  seine  Fronte 
am  Alexanderplatze  hat;  6)  Vertauschung  der  alteii  pneuma- 
tischen Oefen  und  ihrer  eisernen  Röhren  mit  neuen  metalllosen 
Qefen;  7)  Errichtung  eines  grossen,  auf  dem  Boden  angebrach- 
ten Reservoirs,  welches  ohne  Beihülfe  seiner  Pumpe  aus  den 
Wasserleitungen  der  Stadt  mit  Wasser  versorgt  wird,  und  8) 
die  Führung  eines  Systems  von  gusseisemen,  das  ganze  Ge- 
bäude durchziehenden  Röhren,  welche  Wasser  aus  dem  Reser- 
voir empfangen.  Aus  diesen  Röhren  kann  mit  Hülfe  der  in 
allen  Sälen  angebrachten  kupfernen  Krähne  mit  Gummischläq,- 
ch^en  und  Feuerspritzen  ein  reichlicher  Wassersti<ahl  nach  allen 
Stellen  im  Inneren  des  Gebäudes  hin  gerichtet  werden. 

Nach  Berichterstattung  über  Alles,  was  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  der  Kaiserlich  öffentlichen  Bibliothek  vollbracht 
worden,  die  nach  Möglichkeit  auf  dem  Wege  der  Verbesserun- 
gen fortzuschreiten  bemüht  war,  und  nach  Hinweisung  auf  ihre 
Wirksamkeit  und  auf  die  Theilnahme  an  der  Verbreitung  von 
Bildung,  kaan  man  doch  diejenigen  wesentlichen  Mängel  in 
der  Organisation  der  Bibliothek  nicht  verschweigen,  die  mehr 
oder  weniger  ihrer  harmonischen  und  richtigen  Entwiokelung 
hinderlich  sind.  Diese  beständig  und  in  Allem  fühlbaren  Män- 
gel  sind:  die  beschränkten  Geldmittel,  welche  zur  Anschaffung 
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'qn.  JEUpdßcbrilteD  und  Büchern  y^ralafolgi  werden,  und  Am 
Ubrgliche  Glehalt,  das  die  in  der  Bibliothek  angesteUten  Per- 
(onen  beziehen.  Der  erste  hindert  beständig  die  systematische 
md  gleichmässige  Ergänzung  der  Abtheiinngen  der  Bibliothek ; 
1er  zweite  raubt  den  Bibliothekaren  die  Möglichkeit,  sich  4iii^ 
chliesslich  und  ganz  dem  Dienste  der  Bibliothek  au  widmen, 
ind  verzögert  folglich  die  bibliographischen  und  die  gelehrten 
arbeiten.  Beim  Fortbestehen  dieser  organischen  Mängel  ist  die 
Bibliothek  nicht  im  Stande,  mit  Erfolg  ihrer  B^timmung  zu 
genügen,  und  zu  beseitigen  sind  die  Mängel  nur  dann,  wettn 
lie  vaterländische  Bibliothek  mit  hinreichenden  Mitteln  bedacht 
irird.  Diese  Mängel  veranlassten  denn  auch  die  Ausarbeitung 
tines  neuen,  dem  Ministerium  der  Volksaufklärung  bereit»  -war- 
festeilten  Statuts  und  Etats  der  Bibliothek.  Die  Bestätigung 
leg  nenen,  die  Benutzung  der  in  der  Bibliothek  aufbewahrten 
kshätze  erleichternden  Statuts,  wird  der  künftigen  Entwickelung 
lieser  Anstalt  eine  feste  Grundlage  legen  und  ihr  die  Mög- 
ichkei^  gewähren,  mit  der  Wissenschaft  gleichen  Schritt  zu 
uJten. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

JMiaildllUlgeB  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrag.  ▼.  der  D«aUchen 
Morgenländiischen  Gesellschaft  anter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn, 
Br4)!ckhaus,  4.  Bd.  Nr.  2.  n.  3.  gr.  8.  Leipzig.  |U  t%  Thlr. 

(I-IV,  3.:  n.  28  Thlr.  U  Ngr.) 
Inhfilt:    2.  ^ftntanava's  Phitsatra.     Mit  Terscbiedenen  ind. 
Gommentaren,  Einleitg.,    Uebersetzg.  «.  Axuperkgn.  hrsg.  ▼. 
Frz.  Kielhorn.  (XXXVII  o.  60  S.)  n.  1  Thlr.   —   3.  üeber 
die  jüdische  Angelologie  tp.  Daemonologie  in  ihrer  Abhän- 
gigkeit  vom   Parsismas.     Von   Dr.  AUc,  KotuU.     (107   S.) 
n.  3i  Thlr. 
i^Jtaill,  Clandii,  de  animalinm  natara  libri  XVII,  yana,  historia,   epi> 
stola^,    fragmenta   ex   recognitione   Rud,  Hercheri,     Aocedunt  rei 
accifitrariae  scriptores,  Demetrii  Pepagomeni  cynosophiam,  Georgii 
Pisidae  hexaemeron,  fragmentnm  Hercnlanense.    Vol.  2.  Varia,  hi- 
storia, epistolae,  fragmenta.  8.  (LXIX  a.  665  S.)  Leipzig.  1%  Thlr. 

(cplt. :  3  Thlr.) 
kniet»  gew.  Generalprokar.  J.,  Chevalier  Victor  v.  Gibelin.  Bin  Bei- 
trag «nr  Geschichte  d.  Schreckenstages  d.  tO.  Ang.  1792.  Mit  e. 
Anh.,  enth.  die  Orig.-Berichte  der  Gardeoffiziere  V.  v.  Gibelin  n. 
A.  v.  Glutz-Buchti,  o.  Gibelins  Mittheilgn.  ans  den  J.  1798  u. 
1814.  gr.  8.  (105  S.  m.  1  Portr.  in  Holzschn.)  Bern  1865.  n.  14  Ngr. 
LBdresei,  Dr.  Andr.,  die  deutschen  Maler  -  Badirer  (peiatres-^gm^^rs) 
d.  19.  Jahrhnnderts,  nach  ihren  Leben  n  Werken.  1.  Bd.  I.Hälfte. 
p.  8.  (176  8.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

ifiklK  Ar  die  Geschichte  d.  Niederrheins.  Hrsg.  v.  Geh.  Archivrath 
Bibliothekar  I^r.  Thdr.  Jos,  LacombleL  5.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (IV  S. 
u.  S.  251—497.  Schlnss.)  Düsseldorf,  U.ti.  Y^'^^^^v 


—    101    — 

• 

Arth.,  RedDction  der  Beobachtungen  der  Fandamentalstenie  «n 
PMMgeninstroment  der  Sternwarte  zu  Palermo  in  den  J.  1803  Mi 
1805  a.  Bettimmg.  der  mittleren  Rectascensionen  f.  1805.  Poblict- 
tion  der  astronom.  Gesellschaft  V.  gr.  4.  (III  n.  104  S.)  Leipzig. 

n.  1  Thlr. 

Beoker,  Ferd.,  die  Darstellnng  Jesu  Christi  noter  dem  Bilde  d.  Fjsdi« 
aaf  den  Monumenten  der  Kirche  der  Elatakomben.  gr.  8.  (Vlli  iL 
128  S.  UL  eingedr.  Holzschn.)  Breslau.  n.  %  Thlr. 

Backer,  Heinr.,  u.  Heinr.  Ritter  V.  FOrster,  Architecten,  die  Cathedrtle 
zu  Palermo  nach  den  genauesten  Aufnahmen.  Imp.-Fol.  (9  Kpfrtst 
u.  1  Bl.  Text.)  Wien.  5  Thlr. 

Btrlehte  aber  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschsft 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch-physische  Classe.  17. 
Bd.  1865.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  (in  qn.  4.)  gr.  8.  (XII  u.  116  S.) 
Leipzig.  n.  Vs  '^^* 

BlUiotoeCft  geographico-statistica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslände 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  n.  der  Staati- 
wissenschaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Bibliothek-Secrei 
Dr.  W,  MiOdener,  13.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli  — Decbr.  gr.  8. 
(S.  69—174.)  Göttingen.  n.  9  Ngr. 

historica   od.   systematisch   geordnete  Uebersicht   der   in  Dentsdi- 

land  u.  dem  Auslände  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Gesducbts 
neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  y.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  2d&' 
dener.  13.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8.  (S.  121—272.) 
Ebd.  n.  12  Ngr. 

historico-naturalis ,  physico-chemica  et  mathematic*  od.  systemt- 

tisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathe- 
matik neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  Ä,  Zuchold.  15.  Jahrg. 
1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (S.  79—182.)  Ebd.  n.  9  Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mecihan.  u.  techn. 
Künste  u.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufaetaren  u.  Handwerke  etc. 
sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagdwissenschaft  in  Deutsch- 
land n.  dem  Auslände  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblio- 
thek-Secret. Dr.  W,  Müldmer.  4.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli— Decbr. 
gr.  8.  (S.  73—171.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

medico-chirurgica ,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen medicinisch-chirargisch-geburtshülfl. ,  pharmaceutiscb- 
ehem.  u.  veterinär-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  IV.  W. 
Ruprecht.  19.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (S.  49— 
114.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

-— —  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
dassischen  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  n.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  V.  Dr.  Gust.  Schmidt.  18.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli- 
Decbr.  gr.  8.  (S.  75—181.)  Ebd.  n.  9  Ngr. 

theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem    Gebiete  der 

eyangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
V.  Carl  Joh.  FV.  W.  Ruprecht.  18.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli- 
Decbr.  gr.  8.  (S.  29—71.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

BogdftBOWltsCh,  General  M.,  Geschichte  d.  Krieges  im  J.  1813  f.  Deutsch- 
lands Unabhängigkeit.  Aus  d.  Rass.  m.  Genehmigung  d.  Autors. 
1.  Bd.     1.   u.   2.   Abschnitt,     gr.  8.     St.  Petersburg.     Leipzig.) 

n.  6  Thlr.  26  »gr. 

Inhalt:    1.   Vom  Uebergange    der  russischen  Truppen  üb.  die 

Gränze  bis  nach   dex  Schleicht  bei  Lätzen.    Mit  4  (lith.  n. 


—  loa  — 

color.)  Karten  a.  (litb.)  Plänen  Kin  4.  n.  gr.  Fol.)  (XVI  «. 
288  S.)  1863.  n.  3  Thl.  6  Ngr.  —  2.  Vom  Bückauge  der 
Verbündeten  nach  der  Schlacht  bei  Lütaen  bis  zom  Waffenr 
stillstande.  Mit  1  (lith.  n.  color.)  Karte  u.  4  (lith.  d.  colpr.)' 
Plänen  (in  gr.  8.,  qn.  4.  n.  Imp.-Fol.)  (XII  n.  416  S.  m.  2 
Tab.  in  Fol.)  1865.  n.  3}i  Thlr. 
ftdinger,  Max.,  mittelgriechisches  Volksepos.  Ein  Versuch,  gr.  8.  (31 

S.)  Leipaig.  %  Thlr. 

Uras,  C.  G.,  üb.  den  Schädelban  d.  Philosophen  C.  Christ.  Fr.  Kraase. 

Mit  2  (lith.)  Taf.  gr.  4.  (11  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)    n.  %  Thlr. 
harras,  Colone],   Histoire  de  la  guerre  de  1813  en  Allemagne.    Der- 

niers  jonrs  de  la  retraite  de  Rnssie;   insnrrection  de  rAllemagne; 

armements;  diplomatie;  entr€e  en  campagne.  Avec  cartes  speciales 

(lith.  in  4.  n.  qa.  Fol.)  gr.  8.  (528  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

tben,  Präcept.  C.  £.,  Ostfrieslands  Laubmoose.  1.  Lfg.  Fol.  (12  Blatt 

m.  aufgeklebten  Moosen.)  Anrieh.  In  Mappe.  1  Thlr. 

eneral-Anzeiger  f.   die  Belletristik  d.  In-  u.  Auslandes.  Gratis-Organ 

f.  Leihbibliotheken  n.  Lesezirkel.  Bed. :  Alb.  Last,  1.  Jahrg,  1866. 

12  Nrn.  (B.)  gr.  4.  Leipzig.  1  Thlr. 

Onsenbacb,  Dr.  Aug.  v.,  der  10.  Aug.  1792  m.  besond.  Rücksicht  auf 

die  Haltg.  d.  Schweizer-Garderegiments.    8.   (IV  n.  300  S.)    Bern. 

n.  1  Thlr. 
f  ABt^  Charles,  the  last  hundred  years  of  english  literature.    8.  (VIII 

n.  220  S.)  Jena.  n.  24  Ngr. 

lanSteiA,  Prof.  Dr.  Joa.,  Pilulariae  globuliferae  generatio  cum  Marsilia 

comparata.  Dissertatio  academica.  gr.  4.  (16  S.)  Bonn.      n.  8  Ngr. 
olnii  Ad.,  Beiträge  zur  Berichtigung  der  Karte  d.  alten  Siciliens.  Mit 

1  lith.  Karte  (in  qu.  gr.  4.)  4.  (40  S.)  Lübeck.        baar  n.  %  Thlr. 
Oliftl,  Prof.  G.  J.,  Tables  ponr  la  r^nction  du  temps  en  parties  d^i- 

males  du  jour.    Publication  der  astronom.  Gesdlschaft.  IV.  gr.  4. 

(27  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

ihrbttcher   f.   wissenschaftliche  Botanik.     Hrsg.  v.  Dr.  N,  Fringsheim, 

4:  Bd.  4.  Uft.  Mit  9  (lith.)  Taf.    Lex.-8.    (XU  S.  u.  S.  385— 53(.) 

Leipzig.  n.  2  Thlr.  28  Ngr.  (I—IV.:  n.  37  Thlr.  24  Ngr.) 

irdan,  C.  A.,  qnaestionum  Tullianarum  particula.    4.    (14  S.)     Soest. 

(Berlin.)  '  baar  n.  %  Thlr. 

eferStefB,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Bemerkungen  üb.  das  Skelett  e.  Australiers 

vom  Stamme  Warnambool.  Mit  2  (Mth,)  Taf.  (in  gr.  4.  n.  qu.  Fol.) 

gr.  4.  (21  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  n.  1  ^hlr. 

mer,  Prof.  Dr.  W.,  Heinrich  Barth.   Vortrag  gehalten  in  der  Sitzg.  der 

geograph.   Gesellschaft   zu  Berlin   am   19.  Janr.  1866.    [Abdr.  ans 

der  Zeitschr.  d.  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.]  gr.  8.  (31  S.) 

Berlin.  n.  %  Thlr. 

aBtelnS-Beningft,  Privatdoc.  Dr.   S.,  die   unterscheidenden  Merkmale 

der  deutschen  Pflanzen-Familien  u.  Geschlechter.  (In  2  Abtheilgn.) 

1.  Abth. :    enth.   die  Familien  u.  Geschlechter  der  Dialypetalen  n. 

der  Gamopetalen  m.  oberständ.  Blumenkrone.  Mit  erläut.  Abbildgn. 

auf  21  lith.  Taf.   gr.  8.   (X  u.  34  S.  m.  34  Tab.  in  4.)     Göttingen. 

n.  2%  Thlr. 
ITOrgne-Pegnilben,  M.  v.,  Schleswig-Holstein.  Socialpolitische  Studien. 

gr.  8.  (XII  u.  171  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr. 

iVdwigf  Rud.,  die  Meeresströmungen  in  ihrer  geologischen  Bedeutung 

n.  als  Ordner  der  Thier-  u.  Pflanzen- Provinzen  während  der   ver- 

schiedenen  geologischen  Perioden.    Mit  15  (lith.)  Taf.,   wovon  10 

in  Buntdr.  gr.  8.  (VIII  u.  128  S.)  Darmstadt  1865.        n.  1%  Thlr. 
[ach,  Ernst,  üb.  die  Wirkung  der  räumlichen  .Vertheilung  d.  Lichtrei- 

xes  auf  die  Netzhaut.  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.)]  [Aus  d.  SiUungs- 

ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (20  S.)  Wien.  n.2^TVA\. 
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laMlfc^rdt,  Wilh.,  Roggenwolf  u.  Boggephnnd.  Beitrag  zur  germ.  Sit- 

tenknnde.  2.  verm.«  Anfl.  gr.  8.  (all  n.  74  S.)  Danzig.  n.  3^  Thlr. 
.  BalttlttS,  Carl  Fr.  Ph.  y,,  akademische  Denkreden,  gr.  8.  (X  n.  619  8.) 

Leipzig.  n.  2%  Tblr. 

Mitterratmer,  Dt.  J.  C«,  die  Dlnka-i^Sprache  in  Oentral-Africa.    Rone 

Grammatik,   Text  n.  Wörterbnbh.    Hrsg.  m.  (Jnterstatzg.  der  kais. 

Akademie  der  Wisienscb^fien  in  Wien.  gr.  8.  (XV  u.  308  S.)  Srixen. 

n.  2  Thlr.  8  Ngr. 
P&TthOy,  G.,  zwei  griechische  Zanberpapyr!  d.  Berliner  Museums,  hrtg. 

u.  erklärt     [Aus  d.  Abhandlgn.  d.   k.    Akad.   d.  Wiss.   zu  Berlin] 

Mit  1  (photolith.)  Facs.  gr.  4.  (72  S.)  Berlin,  cart.  n.  Ki  Ngr. 

PfdfflBr,  Frz.,   Reisebericht  üb.  die   in  Salzburg   n.  Tirol  angestellten 

Weistfaümer-Forschnngen.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies. 

abgedr.]  Lex.-8.  (32  8.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Pfttmäier,   Dr.   Aug.,   die  Erklärung  der  Sonnennachfölge  in  J^n. 

[Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akademie  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-S.  (84 

S.)  Wien.  n  li.  14  Ngr. 

SnUaldt,  Prof.  Gnst.,    fib.  die  Atomwärme.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedrj  Lex.-8.  (36  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Sldt0t,  Dr.  Geo.,  fib.  die  Wnrflinie  im  leeren  Raltme.  gr.  4.  (52  S.  n. 

eittgedr.  Holzschn.)  Bern   1865.  h,  12  Ngr. 

SlttUttgSanzeiger  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 

naturwisseüschafU.  Classe.    (3.)  Jahrg.  1866.    ca.  30  Nrn.    (y,  B.) 

gr.  8.  Wien.  n.n.  1  Thlr. 

TfOtllpbeller,   Prof.  Dr.,    vierter  Beitrag  zur  Wfirdigung  EEofazisüher 

Dichtweise.  4.  (16  S.)  Coburg.  haar  (ä)  ^^  Thlr. 

Tftellietlnik,  Dr.  Gust.,  ab.  den  Baibier  Porphjr.    [Ans  d.  Sittungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  L6x.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

TfartelflljAlinaCbrlft  der  astronomisohen  Gesellaohaft.    Jahrg.  1866.    4/ 

Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  71  S.)  Leipzig.  ä  Hft.  n.  ?4  Thlr. 

WatSfthaier,  Herrn.,  de  perfecti  apnd  Homerum  usn.    Dissertatio  insu- 

euralis  philologica.  gr.  8.  (56  S.)  Posnaniae.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 
Wled,  Max.  Prinz  zu,  Verzeichniss  der  Reptilien,   welche  auf  e.  Reise 

im  nördl.  America  beobachtet   wurden.     Mit  7  Taf.  (in  Kp^t.  o. 

color.  in  gr.  4.  n.  qn.  Fol.)  gr.  4.   (VIII  u.  145  S.)  Dresden  1861. 

(Jena.)  n.  5  thlr. 

Xaittelurift  der  Gesellschaft  f«  Erdkunde  zu  Berlin.    Im  Auftrage  der 

Gesellschaft  hrsg.  y.  Prof.   Dr.   W.  Koner.    1.  Bd.    6  Hfte.  gr.  8. 

(1.   Hft.  96   S.  m.   1    lith.    u.   color.   Karte    in  gr.  Fol.)     Berlin. 

n.  2?i  Thk. 

ffir  vaterländische  Geschichte  u.  AJterthumsknnde.     Hrsg.  v.  dem 

Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthutnskunde  Westfolens  durch  dessen 
Directoren  Dr.  FF.  E.  Giefers  u.  Assess.  Geisberg.  25.  Bd.  od.  3. 
Folge.  5.  Bd.  Mit  6  lith.  Taf.  u.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  (in  qs. 
gr.  4.)  gr.  8.  (403  S.)  Münster  1865.  n.  1%  THr. 

für  die  gesammte  Staatswissenschaft.     In  Verbindg.  m.  den  Proff. 

G.  Haussen,  Helferich,  R.  v.  Mohl,  K.  H.  Ran  u.  Röscher  hrsg. 
von  V.  Schüx,  Hofmann,  Weber,  Schaffte  u.  /Weiber.  22.  Jahrg.  1866. 
4  Hfte.  gr.  8.  (l.  Hft.  167  S.)  Tübingen.  n.  A%  Thlr. 

Zenker,  Dr.  Jul.  Thdr.,  Dictionnaire  turc-arabe-persan.  Tfirkisch-sra- 
bisch-persisches  Handwörterbuch.  9.  Hft.  Fol.  (S.  321— S6D.)  Leip^g. 

(ä)  n.  1%  Thlr. 

X6y88,  Obörlehr.  Dr.  A.  F.,  de  Yocabulornm  Umbricomm  fictioäe.  ^- 
ticula.  IlL  4.  (20  S.)  Marienwerder  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 


Verantwortlichei'  Bedaotenr:  Dr.  B.  Naumann. 
Vbtleget:  T.  0.  Weig^l.  Druck  tob  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


|ntHliginv§Ia(tt 


zum 


SERÄFET7M. 

31.  Juli  ^!  14  1866. 


Bibliothekordottog^en  ete.,  neueste  in-  uod  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ^te. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeiohneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherang  sjchnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 


T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Katalog 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten 

Ghorherrei^  zu  S.  Salvatore 

in  Bologna. 

Die  „Handelingen  van  de  Maß,tschappij  der  Ne- 
derlandsche  Letterkunde**  von  1864  enthalten  ^inen  durch 
Heim  W,  N,  du  Rieu^  Beamtesn  der  Universitätsbibliothek  in 
Leiden,  veröfiPentlichten  Katalog  der  in  der  Canonica  S.  Salva- 
tore be^ndlicb  gewesenen  I^andschrifken,  von^D.  BJasius  Alber- 
tinus  im  Jalure  t^^h  verfasst.  (Nähere  ^achric^iten  über  die 
Bibliothek  s.  bei  Blume,  Iter  Ital.  11.  S.  160  fgd.)  Wiir  th^i- 
len  dieses  Verzeiclmiss  mit^  Weglassung  der  an  den  Allt  A  n- 
gelo  Castaldi  gerichteten  Vorrede  und  der  Numerbezeich- 
nungen  hier  mit.  N 

[In  nova  pag.  incipit  Catalogus,  cui  deest  initium;] 

D.  Änfftistini  de  Uivitate  Dei ,  in  perg.  MS.  cum  margina- 
fibos  anratib. 

Idem  in  perg.  pariter. 

Lactantii  Firmiani  opus  ^)  de  Divinis  Institutionibus ,  lit- 
teris  majusculis,  maxime  antiquum  anni  circa  800. 

1)  Warde  nach  Blume  It.  It.  11.  161  früher  für  Antograph  des 
Lmctantins  .gehalten.  .Schriftproben  dayoj^  hat  Moqtfaaeon  gege- 
ben. Jetz(  sojl  die.Hand^c^fjft  in  j^i^ris  in  d^r  Bvbliothek  <)^8  Institu- 
tes sein. 

XXm.  Jahrgang.  \) 


K. 
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laUlfc&rdt,  Wilh.,  Roggenwolf  u.  Roggenhand.  Beitrag  zur  germ.  Sit- 
tenknnde.  2.  verm.,  Aufl.  gr.  8.  (XIII  u.  74  S.)  Danzig.   n.  3^  Thir. 

■trtint,  Carl  Fr.  Ph.  v.,  akademische  Denkreden,  gr.  8.  (X  n.  619  S.) 
Leipzig.  n.  2^  ThIr. 

■ttterratniBr  Dr.  J.  C,  die  Dinka-Sprache  in  Central-Africa.  Eone 
Qrammatik,  Text  u.  Wörterbuch.  Hrsg.  m.  UnterstÜtzg.  der  ktii. 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  gr.  8.  (XV  u,  308  S,\  Brizni, 

n.  2  ThJr.  8  Hp. 

Parthey«  G,,  zwei  griechische  Zauberpapjri  d.  Berliner  Masenma,  hng. 
0.  erklärt  [Aqh  d,  Abhandlgn.  d.  k»  Äkad.  d.  Wiss.  zu  BeHmJ 
Mit  I  (photnlith.)  Fbcb.  gr.  4.  (72  SJ  Berlin,  cart.  n.  Itt  Ngr. 

nalfftff  Frs,  Keiteb erlebt  üb.  die  in  Sabbnrg  n.  Tirol  angebellt«! 
Weiithümer-ForachangeTi.  [Aqk  d,  SiUnngsber«  d.  k.  Akad.  d.  Wim 
abgedr]  Lex.*8.  (32  W.)  Wien,  n.n.  %  TIül 

Fnimmr,  Dr.  Aag.,  die  Erklärung  der  Sonnennachfotge  in  A^n. 
fAus  d.  biuongsber.  d.  k.  Akademie  d,  Wiss.  abgddr.j  Lex,-8.  {U 
S.)  Wien.  »tJ,  14  Ip. 

Schmidt ,  Prof.  QasU,  üb.  die  Atom  wärme.  [Ana  d.  Stt«nngab«r.  d,  k 
Akad.  d,  Wis».  abgedr.]  Lex. -6.  (36  S,)  Wien.  n.n,  %  TUf, 

Sldlar,  Dr.  Geo„  üb.  die  Wnröinie  im  leeren  H«nne.  gr.  4,  (53  S.  n. 
cingedr.   tlolzsehn.)  Bern    t8d&.  ti.   II  Np^ 

Sltmagiaaietgef  der  kais,  Akademie  der  Wissen  Schäften.  Mathematiich^ 
naiurwissenschaftl.  Classe.  (S.)  Jahrg.  18^6.  cft,  30  Km.  (%  Bj 
gr.  8.  Wien.  n.n,  !  TMr. 

Tronpheller,  Prof,  Dr.,  vierter  Beitrag  zur  Wfirdigctng  Hofaüitcbir 
Dichtweise.  4.  (18  «.}  Co  barg.  baar  (a)  %  Thlr 

Tiebnm&h:,  Dr.  Gnst.,  ab*  den  Baibier  ForphjT.  [Aus  d.  Bilzung^fa«! 
d.  k.  AkAd.  d.  Wis».  abgedr.]  Lex.-8.  (9  8-)  WIml  a.  2  Ngf. 

yiertelBJahraSCbrift  der  astronomiadheii  QezeUviftaJt  J^rg^  18m  t 
Hft«.  gr.  8,  (h  Bft.  7!  S.)  Leipzig.  k  HfL  n.  ^  Thlr. 

Waneh&qer,  Herrn.,  de  perfecti  apod  Homenim  nm.  Disnertatlo  mta- 
garalis  philologica.  gr.8.  (50  B.)  Fo«iianii«.  (Berlin.)  baar  n.  13% 

Vied,  Max,  Prinz  zu,  Verselchniss  der  Reptilien ,  welche  a.uf  e.  Eeiv 
im  ndrdl.  America  beobachtet  warden.  Mit  7  Tai  (in  Kpfnti  ü 
color.  in  gr.  4.  k.  qn.  Fol.)  gr*  4.  (Vm  n^  14$  3.)  Dresdei)  i--'' 
(Jena.)  n,  n   Liik, 

Ititidltllt  der  Geselltcbaft  f*  Erdkoude  liu  BftrHn.    Im  Atthru^     6 
GeseUschaa  hrtg.  t.  Prof,  ßf,   W.  Kmm-.    U  m.  ,fi_liLi^  ;: 
(1.   Hft.  96  a  m,   1   liiht  %.li^fr  Karte    to  fr.  iE)     ' 

fBr   TfttArländisehe  Oestihichte  p.  AJtert;huitisktttifl<       Hi 

Verein  f   Ges^^hichte   u.  AHerthulnskunde  W^nLUir       ,' 
Directoren  Dr,    FF.  E.  Gie/eru   jm.   Ässt?»*,   <rif>/im    " 
Folge,  &.  Bd*  Mit  6  Htb.  Tat  u.   1  (lith.)  Tor    rq  Tti 

gr.  4.)  gl*.  8.  (4ü3  Ö.)  Müniier  1106. 

ipr  die  geaamime  StsAt^wbicntckaft     1  ; 

G.  IlaaSHCO,    Helrericb»   ti   t\  Mt-hl.    " 
von.  V.  SchüM,  lio ff'ntmm,  M'Vr  ■ 
4  Mfte.  gr.  8.  (L  Hü Jfil 

keilkvf ,  Ör,  JuL  Tbdr,,      '^ 
biiiob' persisches  '" 

il|S»r  Oberlt; 


f 


4 


1.     ^«*«  -^    .  ^-^mm.. 


MS. 


'US,   m 


IBetoria,    in 

idiB,  Agesilai 

1  il;ale,  in  perg. 

ti-S  iD  pap. 
■  »ti<j.  MS. 
Iti  Geötis  Antiquorum, 


MB. 
orum,  in  pap.  MS.;   haec 

tun  HlBtoria^  In  pt^rg.  MS.;  et 

IM* 


hscpho    luGulentisBinie   dlgesti  ex- 

ituo  Domini  M.  CCCC.  LXIIU.  die 

ir^_;r   me  Johannem   Vrits   de  Amstelo- 

Incipit  Über  Antiqultatii  Josephi  Histo- 

etc. 


opera  in  hoc  parvulo  Indice  annotantur, 

«da  lods  in  magno  Bepe  torio.    Iste  enim  par- 
ni   pompam   solummodo    Bibliotbocae    coucinna- 
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Item  adhuc  ter  in  perg. 

Incerti  Graeca  Paraphrasis  in  Novum  Testamentnm,  in 
papyr.  MS. 

Athenagorae  philosophi  Christian!  Opera,  in  papyr.  MS. 

Leonardi  Areüni  Tractatus  contra  Öypocritas,  in  perg.  MS. 

Senecae  Opera  universa  in  Codice  antiquissimo  pergam., 
in  quo  quamplurima  habentur,  quae  in  impressis  Codicibns  de- 
siderantur,  tnm  soluta  oratione  tum  carmine,  et  praecipne  Epi- 
stolae  ad  Divom  Paulum. 

Idem  de  Bemediis  Fortuitonim,  in  perg.  MS. 

Ciceronis  Philosophia,  in  perg.  MS.  peregregie  sane. 

Macrobius  de  Somno  Scipionis,  in  perg.  MS. 

Vibius  Sequestrus  de  Fontibns,  Flaminibus,  in  perg. 

Cato  de  Senectute,  in  perg.  MS. 

Pomponii  Melae  Cosmographia,  in  perg. 

Altera  in  perg. 

[Nova  pag.] 

Aelius  Spartianus  de  Vita  Hadriani,  Severi,  Pesennii  et 
Caracallae. 

Julius  Capitolinus  de  Vita  Antonini  Pii  et  Philosopbi  et 
Veri. 

Aelius  Lampridius  Commodi,  Heliogaboli. 

Hie  codex  in  papyr.  est  MS.  antiquissimus. 

Lacii  Annaei  Flori  Opus  Memorabilium  Factorum  ab  ürbe 
condita  usque  ad  Tiberiura,  in  pap.  MS. 

Eutropius  de  Romana  Historia. 

Plinius  de  Viris  Illustribus. 

Daretus  Phrygius  de  Bello  Trojane. 
Hie  enim  in  eo  bello  miles  fuit. 

Lucii  Flori  idem  opus  cum  Annot.  incerti,  in  perg.  MS. 

Q.  Asconius  Pedianus  de  Temporibus  Vespasiani,  in 
pap.  MS. 

Plutarchi  pars  non  parva  de  Viris  Dlustribus,  in  perg.  MS. 

Justini  Historiae,  in  perg.  MS. 

Suetonii  opus  in  12  Caesares,  in  perg. 

Idem  opus  in  perg. 

Idem  opus  in  perg. 

Salustius  de  Bello  Cattilinario  et  Jugurtino,  in  perg.  MS. 

C  Julius  Solinus  de  Rebus  Memorabilibus,  in  perg.  MS. 

[Nova  pag.] 

Ptolomaei  Geograpbia,  in  pap.  MS. 

Vitruvius  de  Architectura,  in  pap. 

IncertuB  de  Ratione  Sp^rae  et  Planetarum,  in  pap.  MS. 

Ecratis  [?]  Arati  volumen,  et  Ravii  in  Medicina,  in  perg. 
pariter  ac  primum  egregium  opus,  duobus  distinctum  Codicibas. 

Incerti  Ars  Medica  Graeco  idiomate  in  papyro  conscripta. 
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Historici  Sacri. 

Josephi  Haebrei  Antiquitates  Judaicae,  in  perg.  egregie  MS. 
Eusebit  Caesariensis  Historiae  Ecclesiasticae,  in  perg. 
Chregorii  Nisseni  Descriptio  Vitae  Mosis,  in  perg. 
Pauli  Orosii  Historia  contra  paganos,  in  perg. 
Altera  in  perg. 

Caesaris  Commentaria,  peregregie  in  perg.  MS. 
Alia  in  perg. 
Alia  in  perg. 

Valerius  Maximus  de  Dictis  et  Factis  Meniorabilibüs ,  in 
perg. 

Ejusdem  idem  opus,  in  perg.  pariter  MS. 

Titi  Livii  decas  prima,  in  perg. 

Altera  pariter  in  perg. 

Idem  de  Belle  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  Belle  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  Bello  Punico,  in  perg. 

[Nova  pag.] 

Sexti  Ruß  Annumeratoris  liber  de  Roma  Historia,  in 
perg.  MS. 

Incerti  Vita  Hannibalis,  Horatii  Flacci,  Milciadis,  Agesilai 
Lacedemonis,  codex  in  perg.  MS. 

Luciani  Comparatio  Alexandri  cum  Hannibale,  in  perg. 

Incerti  Acci  Flacci  et  TuUi  Vita,  in  perg. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquitate,  in  pap. 

Frontinus  de  |Re  Militari,  in  perg.  antiq.  MS. 

Joannis  Valentis  Ordinis  Minorum  de  Gestis  Antiquorum, 
in  perg. 

Troadis  Historia  Graeca,  in  pap.  MS. 
,    'Nili  Historia  Imperatorum  Graecorum,  in  pap.  MS.;   haec 
antiquissima  est. 

Incerti  Graecorum  Imperatorum  Historia,  in  perg.  MS.;  et 
haec  antiquissima  est 

[Nova  pag.] 

Belli  Judaici  a  Flavio  Josepho  luculentissime  digesti  ex- 
pliciunt  libri  Septem  finiti  anno  Domini  M.  CCCC.  L^ÖIU.  die 
vero  XIX  mensis  Julü  per  me  Johannem  Vries  de  Amstelo- 
dammis  et  Principium:  Incipit  liber  Antiquitatis  Josephi  Histo- 
riographi     In  prindpio  etc. 

[pag.  547.) 

Auetores  quorum  opera  in  hoc  parvnlo  Indice  annotantur, 
et  signati  sunt  suis  locis  in  magno  Repa  torio.  Iste  ßnim  par- 
Tulus  Index  ad  pompam  solummodo  Bibliothecae  concinna- 
tos  est. 
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Libri  Sacri. 

pag.  547. 

SS.  Patres  et  eorum  explanatores. 

.    55t). 

SS.  Scripturae '  expösitores. 

*  '      554. 

äcriptores  sacri  et  dogmaüci. 

556. 

Cöncionatores. 

558. 

Theolögi  schoiästici  et  monastici. 

559. 

Philosoph!  schoiästici  et  morales. 

563. 

Mathematici,  ^astrologi  et  cosmographi. 

567. 

Medici. 

568. 

Qanpnistae. 

569. 

Öistoriei  sacri. 

570. 

Historici  prqfani. 

571. 

Bhetores  et  grämmatici. 

.     574. 

poetae  et  pro  poetis. 

"      576. 

Universales. 

579. 

NB.  Observa  libros.  hoc  sigoo  iv>tatos  *  p^iirirourn  antiqui- 
tatis  redolere^  videlicet  ipsos  ante  centum  annos  fuisse 
conscriptos. 

[pag.  548.],^  Libri  Sacri. 

^  tiiblia  äacra  in  pergainenis'  aiirefr^atis  MS. 

Altera  j  in  perg.  MS. 

Altera  ejüsdem  conditionis.: 

Altera  emi^dem^  . 

Altera  Hebraica,  tribus  di^ii^cta  Cödicjibüs,  scripta  in  per- 
gamenis,  Anno  953 ;  opus  sane  egreginm  et  multüm  antiquitatis 
redolens.  ^  ^  .    .   ,  , 

Pentatenchum  HeWaicuin,  una  cum  Thargum  Chaldaeo, 
accentil)iis  et  notis  in  perg. 

Aliud  pariter  Peintfiteuchum  in  perg.  MS.  cum .  expositioni- 
bus  ,Rabi|iprum  Hebraicp.  charactere. 

Evangeliaet  Acüi  Äpostoloriim'  cum  glossis  incerti,  in 
perg.  MS. ^_......  .,,.  , 

•  Novuin  l'estamentum  öraöcüm,'  in  papyraceis  MS. 

Psalterium  Latinum,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

Psalterium  Graecum,  in  perg.  MS. 

Psalterium  et  Cantica,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

[pag.  549.}.' 

Libri  Prophetanitn,ln  perg.  MS. 

Eorundem  libri  in  ^  perg.  pariter  MS.  Graeco  idiomate. 

Eorundem  Libri  in  perg.  pariter  MS.  Hebraicö  idiomate. 

Eorundem  pariter  Libri  in  perg.  MS.  cum  expositione  He- 
braica  pariter  David  Rabbi/, 

''  Proverbia  Sdlpmohis^  in  perg.  MS. 

Libri  Regum,'in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

Esther  Reginae  über  super  coria  MS.,  opus  antiquissimum 
sane  et  peregregium. 
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'■     Täült  Epistoke  ad  Sönebaitt,  iil  pe^g|.  MS. 

Eljusdem  Ißpistolaa  Sacrae,' in  perg.  MS.  com  glossifi  in- 
certL 

Eaedem  in  perg.  MSI  cum  gloseis  incerd. 
'  Eyangelia  Matthaei,  in  pe^.  ^MS/'cnm  gl^^      iücerti. 
''  Üvangelium  Lucae^  in  perg.  MS.  cum  gldssis  incerti. 
.    «Prophetia  Isaiae,  in  perg.  MS;  cum  gbssis  incerti. 

Apodalypsis  D,  JoahniSy  in  perg.  MS.  cum  gloäsis  incerti. 
^  Oratiönes  Säci^e  dicendaä  ab  Hebraeis  iä'  boeüa '^Pascha- 
Üs,  et  in  Matutinis  Mensis  Septembris,  in  perg.  MS. 

^Fbrts  e tzniig  fol gt.) 


XTebersibht  der  neueisien  litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Beltrige  znr  Geschichte  B^^mens.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte 

der  Deutschen  in  Böhmen.  3.  Abth.  Orts-Geschichten,  l.ßd.  2.  Lfg. 

Lex.-8.  Prag^,  Leipzig.     ,  ft.  14  Ngr. 

I  n  h  a  l't :  Ge'schichte  d^r  königl.  Ü^b'^edingstiadt  TrantenUn.  Von 

JulLippert,  !^..  Lfg.  (S.  77—^48.  Schluss.) 

Berieft    üb.  die   zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhattdlüngen   der 

kÖttigl.  preuss,.  Akademie  (1er  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  d.  J. 

1866.    [Mit  dem  Uinsct^lag^titel :    Monatsbericht  der  köni^l.  preuss^ 

Akad.  der  Wiss.  asa  Öerlin.l  12  Hfte.  gri'S.  (1.  Hft.  52  §.)  Berlin. 

*n.  2  Thlr. 

BMdiftral,  'Thdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  aqs  dem  Leben  d.  kaiserl.  russ. 

iGreneräls   v.   der  Infanterie   Carl  Fr^r.   Grafen   vi  Toll.     2.  vertn. 

Aula.    3.  Bd.    gr.  8.    (IV  ü.  6J?0  «.')    Leipzig.  n.  3  Thlr. 

.^...         .,.;...  .(1-3--   °-  Ö%Thlr.) 

Bfll^ll^lJf a]lllie ,   allgemdhe.    Monailiches  Verzeichniss   der  wichtigeren 
•   ^    neuen  Erscheingn.   der  deutschen   u.  ausländ.  LiCeratuY*.    Red.:  Dr. 
Ed.  BrockKäus,  Jahrgl  1865  ix.  1866.  a  12  Nrn.  (B.)  gr.  8:  Leipzig. 
^j     ^  '       .,    ,        a  ö-ahrg.  %  Thlr. 

|9|ipi6Itt1l6l^^  U^go^  de  ,  loc.i9  ^  ^i^iani  ad ,  artem '  spectan^ibus.''  Particula.  I. 
Dissertiatio  inaugürälis  arciiaeologica.   gr.  8.  (55  S.)   Berlin.  ' 
.^ '  haar  n!  Vs  Thlr. 

BqiPP,  ^ranc,  Glossarium  coonparativurn .  iipguae  Saii^scritae  in  quo  om- 
,  nes .  ßanscritae  .  radices  et  yocabula  nsit^tissima  explicaqtnr  et  cum 
yocaJi>,ulis  graecis,  latinis,  germanicis  etc.  comparantur.   Edit  IIL, 
.  ,,  Ji^^^qua  vocabula  Sanscrita   accentu  notata  sunt   l%tinisqne  litteris 
'.  tran^cripta.  Pars  prior,  gr.  4.  (225  S.)  Berlin.   ,      \     n.  3*/,  Thlr. 
Brandts,   Prof.  Dr.  H.,    vierter  Bericht  üb.   die  germapistische  Gesell- 
schaft an  der  Universität  Leipzig,  gr.  8.   (yI^  Uf,<^2  ^•)   Leipzig. 
,  9  Ngr.  (1—4.:  1.  Thlr.  10%  Ngr.) 

BfatlUOlieck,  Emest.,  Piatonis  Phaedri  dispositio.  Dissertatio  inaugura- 
lis.  gr.  8.  (32  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Pm^ClUIBr,  Traug.y   de   tribus  ethices   locis  quibus  differt  Kantins  ab 
Aristotele.    Dissertatio  inauguralis.   gr.  8.   (40  S.)    Berlin. 
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Dove,  Alfr.,  de  Sardinia  insiüa  contentioni  inter  pontifices  romanos  al- 
qae  imperatores  materiam  praebente,  Corucanae  qaoque  historiae 
ratione  adhibita.  Dissertatio  inangaralis  historica.  gr.  8.  (143  S.) 
Berlin.  baar  ru  %  Thlr. 

Germak,  Iwan,  kategonache  Briefe.  Als  Uliutr.  znm  11.  Thle.  v.  Goe- 
the's  Fanst  n.  als  Anh.  zn  Chalibäus  histor.  Entwickelg.  der  deot- 
sehen  Philosophie  von  Kant  bis  Hegel,    gr.  8.   (166  S.)   Praemfsl. 

n.  1  Thlr. 

Globus.  Illnstrirte  Zeitschrift  f.  Länder-  n.  Völkerkunde,  in  Verbindg 
m.  Fachmännern  n.  Künstlern  hrsg.  ▼.  Karl  Andree,  10.  Bd.  12  Lfgn. 
gr.  4.    (1.  Lfg.  32  S.  m.  eingedr.  Uolzschn.)    Uildbnrghausen. 

k  Lfg.  n.  «4  Thlr. 

606d6l,  C,  Sklaverei  n.  Emancipation  der  schwarzen  Basse  in  den  Ver- 
einigten Staaten  y.  Nordamerika.  Geschichtliche  Abhandign.  gr.  8. 
(UI  u.  150  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr, 

Goldsclmildt,  Dr.  Bob.,  zar  Geschichte  der  persischen  Politik  im  pelo- 
ponnesischen  Kriege,  gr.  8.  (41  8.)  Nordhaasen.  6  Ngr. 

Gredler,  Prof.  P.  Vinc.  Mar.,  die  Käfer  v.  Tirol  nach  ihrer  horizonta- 
len n.  vertikalen  Verbreitung  verzeichnet.  8.  (V  n.  491  S.)  Bozen. 
(Innsbruck.)  n.  2  Thlr. 

Grosser,  Dr.  Bich.,  Geschichte  n.  Alterthümer  der  Stadt  Kroton.  1.  Tbl. 
gr.  8.  (VI  n.  66  S.)  Minden.  n.  8  Ngr. 

Gutll,  Cant.  Lehr.  Job.  Glieb.,  Geschichte  der  Stadt  Tancha  von  der 
Zeit  ihrer  Gründung  bis  znm  J.  1813.  Nach  den  Quellen  n.  dem 
Zeugniss  anerkannter  Quellenschriftsteller  bearb.  gr.  8.  (VJLJU  u.  90 
S.)  Taucha.  %  Thlr. 

Halller,  Prof.  Ernst,  die  pflanzlichen  Parasiten  d.  menschlichen  Kör- 
pers.  Für  Aerzte,  Botaniker  u.  Stndirende,  zugleich  als  Anleitg. 
in  das  Studium  der  niederen  Organismen.  Mit  4  Kpfrtaf.,  (wo- 
von 3  color.,   in  gr.  8.  u.  4.)    gr.  8.    (JLV  u.  116  S.)    Leipzig. 

1  Thlr.  6  Ngr. 

Hertsb6rg,  Prof.  Dr.  Gust  Frdr.,  die  Geschichte  Griechenlands  unter 
der  Herrschaft  der  Bömer.  Nach  den  Quellen  dargestellt  1.  TU. 
Von  Flamininus  bis  auf  Augustus.    gr.  8.    (XII  u.  540  S.)    Halle. 

n.  1%  Thlr. 

HU16,  Geo.,  de  continuatore  Prosperi  a.  641  Hauniensi.  Dissertatio  inan- 
guralis  historica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  V,  Thlr. 

Hockor,  Dr.  Nicol.,  die  Grossindustrie  Rheinlands  u.  Westfalens,  ihre 
Geographie,  Geschichte,  Production  u.  Statistik.  (In  6  Lfgn.)  l.Lfg. 

fr.  8.  (80  S.)  Leipzig.  n.  12%  Ngr. 

,  Gnst,  de  aequali  stropharum  et  antistropharum  in  tragoediae 
graecae  canticis  conformatione.  Dissertatio  inauguralis  philologica. 
gr.  8.  (52  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Klrcfiboff,  G.,  Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectrum  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.  1.  Thl.  [Abdr.  aus  d.  Abhandign.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Beriin.]  3.  Abdr.  gr.  4.  (lU  u.  43  S.  m.  1  Kpfr.- 
u.  1  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Berlin,  cart.  n.  ly,  Thlr. 

Kliorr,  Wilh.,  die  zwanzigste  Branche  d.  Boman  de  Renart  u.  ihre  Nach- 
bildungen nebst  e.  kurzen  Nachtrage  zum  Reinardus  Vulpes.  gr.  4. 
(42  S.)  Eutin.  n.  %  Thlr. 

Lflbke,  Prof.  Dr.  Wilh.,  üb.  die  alten  Glasgemälde  der  Schweiz.  Ein 
Versuch,  gr.  8.  (58  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

MatthlOSSOB,  Subrect.  Gymn.-Lehr.  Dr.  Ludw.,  die  algebraischen  Metho- 
den der  Auflösung  der  litteralen  quadratischen,  cubischen  u.  biqua- 
dratischen Gleichungen.  Nach  ihren  Principien  u.  ihrem  innern  Zu- 
sammenhange dargestellt.  1.  Serie:  enth. :  Substitntions-Methoden. 
gr.  8.  (VII  u.  46  S.)  Leipzig.  i/^  Thlr. 

■ayer,  Dr.  F.  J.  C,  üb.  das  Ei  der  Vögel  u.  der  ReptUien.  Mit  4 
(chromolitb.)  Tat  gr.  \.  (95  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  n.  4  Thlr. 


—  111  — 

Mejer,  Dr.  Otto,  zur  Kritik  d.  prenssischen  Kronsyndicats-Erachtens  fib. 
die  Schleswig-  holsteinische  Frage.  1.  Oldenbarg  u.  der  Qottorper 
Antheil.  gr.  8.  (VII  u.  52  S.)  Rostock.  n.  %  Thlr. 

ll^molr68  de  Tacad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.  P^tersboorg. 
VII.  Sdrie.  Tome  IX.  Nrs.  3—7,  et  Tome  X.  Nr.  1.  Imp.-4.  St. 
Petersburg.  Leipzig.  n.  7  Thlr.  9  Ngr. 

Inhalt:  IX,  3.  Bemerkungen  üb.  die  Classification  der  kaltblü- 
tigen Rückenmarkthiere  zur  Beantwortg.  der  Frage:  Was  ist 
ein  Fisch?   Von  J.  F.  Brandt.  (30  S.)  1865.   n.  Vi  Thlr.  — 

IX,  4.  Einleitende  Grnndzüge  der  Geologie  der  Halbinseln 
Kertsch  n.  Taman  nebst  3  lith.  (n.  color.)  Taf.  (in  Imp.-4.  a. 
qu.  gr.  Fol.)  Von  H,  Abich.  (IV  u.  81  8.  m.  eingedr.  Holz- 
schn.)  1865.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  —  IX,  5.  Grammatik  der 
ersa- mordwinischen  Sprache  nebst  e.  kleinen  mordwinisch- 
deutschen  n.  deutsch  -  mordwinischen  Wörterbuch  ▼.  F,  J, 
Wiedemann.  (261  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  —  IX,  6.  Eine 
Verordnung  lustinian's  üb.  den  Seidenhandel  aas  den  J. 
540— -547.  Von  E,  Zachariae  v.  Lvnpenthcd.  (19  S.)  1865. 
n.  8  Ngr.  —  tx,  7.  Achtzehn  hebräische  Grabschriften  aus 
der  Erimm.  Ein  Beitrag  zur  bibl.  Chronologie,  semit  Paläo- 
graphie  u.  alten  Ethnographie.  Von  Z>.  ChwoUon.  Mit  9  (lith.) 
Taf.  (in  gr.  Fol.)  (X  u.  135  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  — 

X,  1.  Untersuchungen  üb.  die  Constitution  der  Atmosphäre 
n.  die  Strahlenbrechung  in  derselben.  Von  Dr.  H,  Gyldäh, 
(82  S.)  n.  23  Ngr. 

MitthftttungBB  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liy-,  Ehst-  n.  Kurlands, 
hrsg.  V.  der  Gesellschaft  f.  Geschichte  u.  Alterthnmskunde  der  Ost- 
see-Provinzen Russlands.  10.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  411— 
710.  Schluss.)  Riga  1865.  baar  (ä)  26V4  Ngr. 

d.  VQreins  f.  die  Geschichte  Potsdams.  2.  Bd.  3.  Lfg.  gr.  4.    (XIII 

•       u.  133  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)    Potsdam.        baar  (ä)  n.  1  Thlr. 

■iqnel,  Dir.  Prof.  F.  A.  Guil.,  Prolusio  florae  Japonicae.  Fase.  II. 
Fol.  (S.  49—96.)  Amstelodami  1865.  Leipzig,     n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1.  2.:  n.  3  Thlr.  16  Ngr.) 

MlMIUlll6Btft  Germaniae   historica  inde  ab  a.  Christi   500  usque   ad  a. 

1500,   auspiciis   societatis  aperiendis  fontibus  rerum  Germanicanun 

medii    aevi    ed.   Geo,  Heinr,  Pertz»     Tom.  XIX.     Scriptorum    tom. 

XIX.    gr.  Fol.    (XXXVI  u.  772  S.  m.  2  Chromolith.)    Hannover. 

n.  12  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  18  Thlr.  (I— XIX.:  n.  240%  Thlr.; 

fein  Velinp.  n.  358%  Thlr.) 

Mtllor,  Marc.  Jos.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  westlichen  Araber. 
1.  Hft.  gr.  8.  (192  S.)  München.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Opel,  J.  O.,  Wallenstein  im  Stift  Halberstadt.  1625—1626.  gr.  8.  (99  S.) 
Halle.  n.  %  Thlr. 

RoichenbftCh,  Dr.  Ludw.,  ein  zweifelhafter  Triton  u.  eine  ausgezeich- 
nete Varietät  v.  Euprepia  Villica.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  gr.  4. 
(15  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  16  Ngr. 

Rosen,  Consul  G.,  das  Haram  v.  Jerusalem  u.  der  Tempelplatz  d.  Mo- 
ria. Eine  Untersuchg.  üb.  die  Identität  beider  Stätten.  Mit  1  (lith. 
u.  color.)  Terrainkarte  v.  Jerusalem  u.  3  architecton.  Zeichngn. '▼. 
der  Moschee  El  Borak,  den  Unterbauten  d.  Gerichtshauses  zu  Je- 
rusalem u.  d.  Teiches  Obrak  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.).  gr.  8.  (65  S.)  Gotha. 

n.  %  Thlr. 

Sallet,  Dr.  Alfr.  v.,  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Numismatik  der  Könige 
d.  Cümmerischen  Bosporus  n.  d.  Pontus  von  der  Schlacht  bei  Zela 
bis  zur  Abdankung  Polemo  II.  gr.  8.  (78  S.  m.  1  Steintaf )  Berlin. 

n.  24  Ngr. 

Schlieben,  Erw.,  de  antiqua  Germanorum  poesi  aenigmatica.  Dissertatio 
inaügnralis.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baax  tl.  ^(^'^VXx. 
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MtMhtfAty  Wilh«,  Roggenwolf  a.  Roggenhond.  Beitrag  zur  germ.  Si^ 

tenknnde.  2.  verm.«  Aofl.  gr.  8.  (all  a.  74  S.)  Danzig.  n.  %  Thlr. 
.  ■aMittS,  Carl  Fr.  Ph.  y,,  akademische  Denkreden,  gr.  8.  (X  n.  619  S.) 

Leipzig.  n.  25i  Thlr. 

Mittemtmer  Dt.  J.  C,  die  Dinka-s-Spräche  in  Oentral-Africa.    Korse 

Grammatik,   Text  n.  Wörterbnbh.    Hrsg.  m.  (Jntersttttsg.  der  kais. 

Akademie  der  WisSenscb^en  in  Wien.  gr.8.  (XV  u.  308  S.)  Brixen. 

n.  2  Thlr.  8  Ngr. 
PaTtb6y,  G.,  zwei  griechische  Zanberpapyri  d.  Berliner  Mnseams,  hrsg*. 

n.  erklärt     [Ans  d.  Abhandlgn.  d.   k.    Akad.   d.  Wiss.   zu  Berlin] 

Mit  1  (photolith.)  Facs.  gr.  4.  (72  S.)  Berlin,  cart.  n.  26  Ngr. 

HdffBr,  Frz.,   Reisebericht  üb.  die   in  Salzbarg   u.  Tirol  angestellten 

Weistfaiimer-Forschungen.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wim. 

abeedr.]  Lex.-8.  (32  8.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Pfttinder,   Dr.   Aug.,   die  Erklärung  der  Sonnennachfolge  in  J^pin. 

SAus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akademie  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-S.  (84 
L)  Wien.  n  ö.  14  Ngr. 

SinUnldt,  Prof.  Gnst.,    üb.  die  Atomw&rme.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (36  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

SidlMr,  Ot,  Geo.,  üb.  die  Warflinie  im  leeren  Ranme.  gr.  4.  (52  S.  n. 

eingedr.  Holzschn.)  Bern   1865.  h,  12  Ngr. 

StttnJigSftBZSiger  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 

natnrwissenschafU.  Classe.    (3.)  Jahrg.  1866.    ca.  30  Nrn.    (%  B.) 

gr.  8.  Wien.  n.n.  1  Thlr. 

TfOtnpheller,   Prof.  Dr.,   vierter  Beitrag  znr  Wfirdignng  Horazisüher 

Dichtweise.  4.  (16  S.)  Coburg.  haar  (ä)  ^^  Thlr. 

TftellietlnAk,  Dr.  Gast.,  fib.  den  Baibier  Porphjr.    [Ans  d.  Sitznngsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex..8.  (9  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

TfartelfljAhnSCbrift  der  astronomisohen  Gesellaohaft.    Jahrg.  1866.    4/ 

Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  71  S.)  Leipzig.  k  Hft.  n.  ?4  Thlr. 

Wartehauer,  Herrn.,  de  perfecti  apad  Homemm  usn.    Dissertatio  inan- 

eoralis  philologica.  gr.8.  (56  S.)  Posnaniae.  (Berlin.)  baarn.  12 Ngr. 
Wled,  Max.  Prinz  zu,  Verzeichniss  der  Reptilien,   welche  auf  e.  Reite 

im  nördl.  America  beobachtet   wurden.     Mit  7  Taf.  (in  Kpfrst  o. 

color.  in  gr.  4.  n.  qn.  Fol.)  gr.  4.   (VIU  a.  145  S.)  Dresden  1861. 

(Jena.)  n.  5  tlilr. 

leiltelirift  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  za  Berlin.    Im  Auftrage  der 

Gesellschaft   hrsg.  y.  Prof.   Dr.    W.  Koner.    1.  Bd.    6  Hfte.  gr.  8. 

(1.   Hft.  96  S.  m.   1    lith.    u.   color.   Karte    in  gr.  Fol.)     Berlin. 

n.  234  Thk. 

für  vaterländische  Geschichte  n.  AJterthumskunde.     Hrsg.  y.  dem 

Verein  f.  Geschichte  u.  AJterthuinskunde  Westfolens  durch  dessen 
Directoren  Dr.  W,  E.  Giefers  u.  Assess.  Geüberg,  25.  Bd.  od.  3. 
Folge.  5.  Bd.  Mit  6  lith.  Taf.  u.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  (in  qn. 
gr.  4.)  gr.  8.  (403  S.)  Münster  1865.  n.  1%  TUr. 

für  die  gesammte  Staatswissenschaft.     In  Verbindg.  m.  den  Proff. 

G.  Haussen,  Helferich,  R.  y.  Mohl,  K.  H.  Rau  u.  Röscher  hrsg. 
von  V.  Schüz,  Hoffmann,  Weber,  Schaffte  u.  JFHcker.  22.  Jahrg.  1866. 
4  Hfte.  gr.  8.  (l.  Hft.  167  S.)  Tübingen.  n.  4%  Thlr. 

Zankor,  Dr.  Jnl.  Thdr.,  Dictionnaire  tnrc-arabe-persan.  Türkisch-ars- 
bisch-persisches  Handwörterbuch.  9.  Hft.  Fol.  (S.  321— S6D.)  Leipzig. 

(ä)  n.  1%  Thlr. 

Xeyss,  Oberlehr.  Dr.  A.  F.,  de  yocabulorum  Umbricorum  flctioäe.  ^- 
ticula.  III.  4.  (20  S.)  Marienwerder  1865.  (Berlin.)  haar  n.  %  Thlr. 
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Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  tob  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SEBAPEÜM. 

II.  JttE  Jf!  14  1866. 


Ubliothekordoung^en  ete.,  neueste  in-  uod  ausländische  Litteratur, 
'  Anzeigen  ^te. 

Zar  Besorgrang  aller  in  nachstehenden  Bibliograjphien  yerzeichneten  Bücher 
mpfehle  ich  mich  unter  Zusicherang  achnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
heile zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 

BBBaaa-aasassaaaBaaaBSBBiBaBiBBBBSBasBssaaaaBis^ 

Katalog  ]^^ 

1er  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten 

Ghorherrei^  zu  8.  Salvatore 

in  Bologna. 

Die  „Handelingen  van  de  Maß.t8chappij  der  Ne- 
lerlandsche  Letterkunde"  von  1864  enthalten  ^inen  dnrch 
9erm  W.  N,  du  Rieu^  Beamtem  der  Universitätsbibliothek  in 
[iOiden,  veröfiPentlichten  Katalog  der  in  der  Canonica  S.  Salva- 
«re  befindlich  gewesenen  If andschriften,  von  ^  D.  BJasius  Alber- 
Inus  im  Jahre  1(|95  verfasst.  (Nähere  ^achric|iten  über  die 
Bibliothek  s.  bei  Blume,  Iter  Ital.  11.  S.  160  fgd.)  Wir  th^i- 
en  dieses  yerzeicl^li0s  mit.  Weglassung  der  an  den  Albt  A  n- 
^e\o  Castaldi  gerichteten  Vorrede  und  der  Numerbezeich- 
lungen  hier  mit.  N 

[In  nova  pag,  incipit  Catalogus^  cui  deest  initium;] 

D,  Ängustini  de  Civitate  Dei,  in  perg.  MS.  cum  margina- 
ibns  anratiis. 

Idem  in  perg.  pariter. 

Lactantii  Firmiani  opus  ^)  de  Divinis  Institutionibus ,  lit- 
eris  majusculis,  maxime  antiquum  anni  circa  800. 

1)  Wurde  nach  Blume  It.  It.  11.  161  früher  für  Antograph  des 
[jmctantUis  gehalten.  Schriftproben  dayoö  hat  Moqtfaaeon  gege- 
>eo.  Jetzt  so|I  die.Hai|df)C^f^ft  io  ,^(^ri8  in  d^r  ßi,bU.oth^k  i|^  Instito,- 
es  Hein. 

XXVII.  Jahrgang.  \\ 
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Item  adhuc  ter  in  perg. 

Incerti  Graeca  Paraphrasis  in  Novum  Testamentnm,  in 
papyr.  MS. 

Athenagorae  philosophi  Ghristiani  Ppera,  in  papyr.  MS. 

Leonardi  Areüni  Tractatus  contra  üypocsritas,  in  perg.  MS. 

Senecae  Opera  nniversa  in  Codice  antiquissirao  pergam., 
in  qno  quamplnrima  habentur,  quae  in  impressis  Codicibns  de- 
siderantur,  tum  soluta  oratione  tum  carmine,  et  praecipue  Epi- 
stolae  ad  Divom  Paulum. 

Idem  de  Remediis  Fortuitorum,  in  perg.  MS. 

Ciceronis  Philosophia,  in  perg.  MS.  peregregie  sane. 

Macrohiua  de  Somno  Scipioniu,  in  perg.  MS. 

Vibius  Sequestrus  de  Fontibus,  Fluminibus,  in  perg. 

Cato  de  Senectute,  in  perg.  MS. 

Pomponii  Melae  Cosmographia,  in  perg. 

Altera  in  perg. 

[Nova  pag.] 

Aelius  Spartianus  de  Vita  Hadriani,  Severi,  Pesennii  et 
Caracallae. 

Julius  Capitolinus  de  Vita  Antonini  Pii  et  Philosophi  et 
Veri. 

Aelius  Lampridius  Commodi,  Heliogaboli. 
Hie  codex  in  papyr.  est  MS.  antiquissimus. 

Lucii  Annaei  Flori  Opus  Memorabilium  Factorum  ab  Urbe 
condita  usque  ad  Tiberium,  in  pap.  MS. 

Eutropius  de  Romana  Historia. 

Plinius  de  Viris  Illustribus. 

Daretus  Phrygius  de  Bello  Trojane. 
Hie  enim  in  eo  bello  miles  ftiit. 

Lucii  Flori  idem  opus  cum  Annot.  incerti,  in  perg.  MS. 

Q.  Asconius  Pedianus  de  Temporibns  Vespasiani,  in 
pap.  MS. 

Plutarchi  pars  non  parva  de  Viris  Illustribus,  in  perg.  MS. 

Justini  Historiae,  in  perg.  MS. 

Suetonii  opus  in  12  Oaesares,  in  perg. 

Idem  opus  in  perg. 

Idem  opus  in  perg. 

Salustius  de  Bello  Gattilinario  et  Jugurtino,  in  perg.  MS. 

C.  Julius  Solinus  de  Rebus  Memorabilibus ,  in  perg.  MS. 

[Nova  pag.] 

Ptolomaei  Geographia,  in  pap.  MS. 

Vitruvius  de  Architectura,  in  pap. 

Incertus  de  Ratione  SpiT^rae  et  Planetarum,  in  pap.  MS. 

Ecratis  [?]  Arati  volumen,  et  Ravii  in  Medicina,  in  peig. 
pariter  ac  primum  egregium  opus,  duobus  distinctum  Codicibns. 

Incerti  Ars  Medica  Graeco  idiomate  in  papyro   conscripta. 
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l 

Historie!  Sacri. 

Josephi  Haehrei  A'ntiquitates  Judaicae,  in  perg.  egregie  MS. 
Eusebii  Caesariensis  Historiae  Ecclesiasticae,  in  perg. 
Chregorii  Nisseni  Descriptio  Vitae  Mosis,  in  perg. 
Pauli  Orosii  Historia  contra  paganos,  in  perg. 
Altera  in  perg. 

Caesaris  Commentaria,  peregregie  in  perg.  MS. 
Alia  in  perg. 
Alia  in  perg. 

Valerius  Maximus  de  Dictis  et  Factis  Meniorabi^büs ,   in 
perg. 

Ejosdem  idem  opus,  in  perg.  pariter  MS. 

Titi  Livii  decas  prima,  in  perg. 

Altera  pariter  in  perg. 

Idem  de  Bello  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  Bello  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  Bello  Pnnico,  in  perg. 

[Nova  pag.] 

Sexti  Ruß  Annumeratoris  liber  de  Roma  Historia,  in 
perg.  MS. 

Incerti  Vita  Hannibalis,  Horatii  Flacci,  Milciadis,  Agesilai 
Lacedemonis,  codex  in  perg.  MS. 

Luciani  Comparatio  Alexandri  cum  Hannibale,  in  perg. 

Incerti  Äcci  Flacci  et  Tulli  Vita,  in  perg. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquitate,  in  pap. 

Froniinus  de  .Ee  Militari,  in  perg.  antiq.  MS. 

Joannis  VcUentis  Ordinis  Minorum  de  Gestis  Antiquorum, 
in  perg. 

Troadis  Histona  Graeca,  in  pap.  MS. 
,    'Nili  Historia  Imperatorum  Graecorum,  in  pap.  MS.;  baec 
antiquissima  est. 

Incerti  Graecorum  Imperatorum  Historia,  in  perg.  MS.;  et 
baec  antiquissima  est. 

[Nova  pag.] 

Belli  Judaici  a  Flavio  Josepho  luculentissime  äigesti  ex- 
pliciunt  libri  Septem  finiti  anno  Domini  M.  CCCC.  L^UI.  die 
vero  XIX  mensis  Julii  per  me  Johannem  Vries  de  Amstelo- 
dammis  et  Principium:  Licipit  liber  Antiquitatis  Josephi  Histo- 
riograpbi.    In  principio  etc. 

[pag.  547.] 

Auetores  quorum  opera  in  hoc  parvulo  Indice  annotantur, 
et  signati  sunt  suis  locis  in  magno  Bepe  torio.  Iste  Quim  par- 
vulus  Index  ad  pompam  solummodo  Bibliotbecae  concinna- 
tos  est. 


-   iö8  — 

Libri  Sacri.  pag.  547. 

SS.  Patres  et  eorum  ßxplanatores.  .    55 ö. 

SS.  Scripturae  expösitores.  554. 

äcnptores  sacri  et  dogmatici.  556. 

Cöncionatores.  558. 

Theolögi  schotastici  et  inonastici.  559. 

Philosoph!  scholastici  et  morales.  563. 

Mathematici,  ^astrologi  et  cosmographi.  567. 

Medid.  ,  568. 

Paaonistae.  569. 

'  Öisl^nci  sacri.  570. 

Historici  prq£uii.  ,  571. 

Bhetores  et  grämmatici.  574. 

poetae  et  pro  poetis.  576. 

Universales.  '  579. 

NB.  Observa  libros.hpc  sigQO  iiotatos  *  plim^mum  antiqui- 
tatis  redolere^  videlicet  ipsos  ante  centum  annos  fuiiue 
conscriptos. 

[pag.  548.].^  .      .    ^'^Y^'^  Sacri. 

^  iE(ii)lia  äa^a  in  pergainenis'  aiirefr^atis  MS. 

Altera  ^  in  perg.  MS. 

Altera  ejusdem  conditionis.' 

Altera  eju^dem.^  j  , 

Altera  Hobriaica,  tribus '  di^^ii^cta  Cödiqbüs,  scripta  in  per- 
gamenis,  Anno  953;  opus  sane  egregium  et  mnltom  antiquitatis 
redolens.  ^  ^ 

Pentateuchum  HiBWaicum,  una  cum  Thargum  Chaldaeo, 
accentil>iis  et  notis  in  perg. 

Aliud  pariter  Pc^tfiteuchum  in  perg.  MS.  cum .  expositioni- 
buj3  ,Babi|iprum  Hebräicp,  charactere. 

Evangelia'et  Acäi  Apostolorum  cum'  glossis  incerti,  in 
perg.  MS.^ ^  ^. ,.,.,.. 

Novuin  Kstamenfuin  öraöcümi' in  papjraceis  MS. 

Psalterium  Latinum,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

Psalterium  Graecum,  in  perg.  MS. 

Psalterium  et  Cantica,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

[pag,  549.]' 

Libri  l^ropiietardtn,  "in '  perg.  MS. 

'Eorundem  libri  in  ^  perg.  pariter  ÄfS.  Gi*aeco  idiomate. 

Eorundem  Libri  in  perg.  pariter  MS.  Hebraico  idiomate. 

Eorundem  pariter  Libri  in  perg.  MS.  cum  expositione  He- 
braica  pariter  David  Rabbi/, 
■'"•  Proverbia  Sdlpmonii,  in  perg.  MS. 

Libri  Regum,'  in^  P^r?«  ^S.  cum  glossis  incerti. 

Esther  Beginae  über  super  coria  MS.,  opus  antiquissimam 
sane  et  peregregium. 
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'.     PciüZrEpistoläe  ad  Sön'ebalö,  in  pe^g|.  MS. 

Ejusdem  Episiolae  Sacrisie, 'in  p^rg.  UlS.  com  glossis  in< 
certi. 

Eaedem  in  perg.  MS!  cum  gloseis  incerti. 
■  Evangjßlia  Matthaei,  in  .pet-g.  *  MS.  "cum  glossi3  iricerti. 
"  Sivangelium  Lucae^  in  perg.  MSJ  cum  glbssis  incerti. 
.    ,!^ophetia  Isaiae,  an  perg.  MS.  cum  gbssis  incerti. 

Apocalypsis  D,  Joaiwisy,  in  perg.  MS.  cum  glodsis  incerti. 
^  Oratibnes  Säci^e'dicendaä  ab  Hebraeis  iü'  boeüa '^Pascha- 
tis,  et  in  Matutinis  Mensis  Septembris,  in  perg.  MS. 

^brtsetäsnng  folgt) 


irebersibht  dei*  neueisien  litteratür. 


DEUTSCHLAND. 

BoitTftge  zar  Geschichte  B^^mens.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte 

der  Deutschen  in  Böhmen.  3.  Abth.  Orts-Geschichten.  1 .  Öd.  2.  Lfg. 

Lex.-8.  Prag^  Leipzig.     ,  i.  14  Ngr. 

I  n  h  a  l't :  Ge^$'chicht^  der  königl.  LMK^edingstiadt  Traatenüu.  Von 

JuJ.Lippert,  ?..  Lfg.  (B.  11— hi.  Schluss.) 

Berl6|lt    üb!  die   zur  Bekanntmachung   geeigneten   Verhatfdliingen   der 

königl.  preuss,.  Akademie  (1er  Wissenschaften  zu  Berlin.   Aus  d.  J. 

1866.    [Mit  dem  Uinschlag^titel :    Monatsbericht  der  königl.  preuss. 

Akad.  der  Wiss.  zu  Öörlin.l  12  Hfte:  gr.  Ö.  (1.  Hft.  52  B)  Berlin. 

'n.  2  Thlr. 

B^nliarai,  Thdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  aqs  dem  Leben  d.  kaiserl.  russ. 

(Generals    v,   diBr  Infantörfe   Carl   Pr^r.   Grafen   vi  TöU.     2.  vertn. 

Aüfi.    3.  Bd.    gr.  8.    (IV  ü.  62^0  S!)    Leipzig.  n.  3  Thlr. 

....         ^i  .(1-3--   n.  8%  Thlr.) 

Bf|ljlO|||ra^nie ,   allgemeine.    Monatliches  Verzeichniss   deir  wichtigeren 

•  -    neuen  Erscheingn.   der  deutschen   u.  ausländ.  LiteratuV.    Red.:  Dr. 

Ed.  BrocHawi.  Jahrg.  1865  ii;  1866.  a  12  Ni'n.  (B.)  gr.  8;  Leipzig. 

ä  ffahrg.  y,  Thlr. 
,0]D1iei^^ .  UQgo^  de ,  loc.is  ^  ^i^iani  ad ,  artem  spectai^tibus.' '  Particula,  I. 
Dissertiatio  inauguralis  archaeologica.   gr.  8.  (55  S.)   Berlin. 

BqiPP,  ;Franc.,  Glossarium  cooAPftr&tivum .  lipguae  Sai^scritae  in  quo  om- 
nes  Sanscritfie .  radices  et  yocal>ula  nsit^tissima  explicaqtnr  et  cum 
vocajbjali^  graecis,  latinis,  germanicis  etc.  comparantur.    Edit.  III., 
.  , ,  Ji^  ^i  qua  vocabula  Sanscrita   accentu   notata  sunt   If^inisque  litteris 
.  tran^cripta.  Pars  prior,  gr.  4.  (225  S.)  Berlin.   ,        ;     »•  SVj  Thlr. 
BrandM,  Prof.  Dr.  H.,    vierter  Bericht  üb.   die  germapistische  Gesell- 
schaft an  der  Universität  Leipzig,   gr.  8.   (Vm  u,,  52  S.)   Leipzig, 
i  9  Ngr.  (1-4.:  1.  Thlr.  10%  Ngr.) 

Br'atOSObeck,  Emest.,  Piatonis  Phaedn  dispositio.  Dissertatib  inaugura- 
lis.  gr.  8.  (32  S.)  Beriin.  baar  n.  8  Ngr. 

BnifCkner,  Traug.,   de   tribus   ethices   locis  quibus  differt  Kantius  ab 
Aristotele.    Dissertatio  inaugnralis.   gr.  8.   (40  S.)    Berlin. 

b4«r  tL.  H^TWx. 
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Do?e,  Alfr.,  de  Sardinia  insula  contentioni  inter  pontifices  romanos  at- 
qne  ixnperatores  materiam  praebente,  Üoriucanae  qaoque  historiae 
ratione  adhibita.  Dissertatio  inangoralis  historica.  gr.  8.  (143  S.) 
Berlin.  baar  n«  %  Thlr. 

Germak,  Iwan,  kategorische  Briefe.  Als  Ulostr.  zum  ü.  Thle.  v.  Goe- 
the*8  Faust  u.  als  Anh.  zu  Ghalibäas  histor.  Entwickelg.  der  deut- 
schen Philosophie  von  Kant  bis  Hegel,    gr.  8.   (166  S.)    Praemfsl. 

n.  1  Thlr. 

GlObns.  Illostrirte  Zeitschrift  f.  Länder-  u.  Völkerkunde,  in  Verbindg. 
m.  Fachmännern  u.  Künstlern  hrsg.  v.  Karl  Andree,  10.  Bd.  12  Lfgn. 
gr.  4.    (1.  Lfg.  32  S.  m.  eingedr.  Uolzschn.)    Uildburghansen. 

k  Lfg.  n.  Vi  Thlr. 

606d8l»  C,  Sklaverei  n.  Emancipation  der  schwarzen  Rasse  in  den  Ver- 
einigten Staaten  v.  Nordamerika.  Geschichtliche  Abband Ign.  gr.  8. 
(UI  u.  150  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr, 

Goldsclmiidt,  Dr.  Bob.,  zur  Geschichte  der  persischen  Politik  im  pelo- 
ponnesischen  Kriege,  gr.  8.  (41  S.)  Nordhansen.  6  Ngr. 

GrodleT,  Prof.  P.  Vinc.  Mar.,  die  Käfer  v.  Tirol  nach  ihrer  horizonta- 
len u.  vertikalen  Verbreitung  verzeichnet.  8.  (V  u.  491  S.)  Bozen. 
(Innsbruck.)  n.  2  Thlr. 

Grosser,  Dr.  Rieh.,  Geschichte  u.  Alterthümer  der  Stadt  Kroton.  1.  Tbl. 
gr.  8.  (VI  u.  66  S.)  Minden.  n.  8  Ngr. 

finth,  Cant.  Lehr.  Job.  Glieb.,  Geschichte  der  Stadt  Taucha  von  der 
Zeit  ihrer  Gründung  bis  zum  J.  1813.  Nach  den  Quellen  u.  dem 
Zeugniss  anerkannter  Quellenschriftsteller  bearb.  gr.  8.  (VHI  u.  90 
S.)  Taucha.  %  Thlr. 

HftUler,  Prof.  Brnst,  die  pflanzlichen  Parasiten  d.  menschlichen  Kör> 
pers.  Für  Aerzte,  Botaniker  u.  Studirende,  zugleich  als  Anleitg. 
in  das  Studium  der  niederen  Organismen.  Mit  4  Kpfrtaf.,  (wo- 
von 3  color.,   in  gr.  8.  u.  4.)   gr.  8.    (IV  u.  116  S.)    Leipzig; 

1  Thlr.  6  Ngr. 

Hertxborg,  Prof.  Dr.  Gust  Frdr.,  die  Geschichte  Griechenlands  unter 
der  Herrschaft  der  Römer.  Nach  den  Quellen  dargestellt.  1.  Tbl. 
Von  Flamininus  bis  auf  Augustus.    gr.  8.    (XII  u.  540  S.)    Halle. 

n.  1%  Thlr. 

Hille,  Geo.,  de  continuatore  Prosperi  a.  641  Hauniensi.  Dissertatio  inaa- 
guralis  historica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  Vs  Thlr. 

Hookor,  Dr.  Nicol.,  die  Grossindustrie  Rheinlands  u.  Westfalens,  ihre 
Geographie,  Geschichte,  Production  u.  Statistik.  (In  6  Lfgn.)  1.  Lfg. 

fr.  8.  (80  S.)  Leipzig.  n.  12%  Ngr. 

,  Gust.,  de  aequali  stropharum  et  antistropharum  in  tragoediae 
graecae  canticis  conformatione.  Dissertatio  inauguralis  philologica. 
gr.  8.  (52  S.)  Beriin.  baar  n.  %  Thlr. 

KircEhoff,  G.,  Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectrum  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.  1.  Tbl.  [Abdr.  aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Beriin.]  3.  Abdr.  gr.  4.  (UI  u.  43  S.  m.  1  Kpfr.- 
u.  1  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Berlin,  cart.  n.  ly,  Thlr. 

Knorr,  Wilh.,  die  zwanzigste  Branche  d.  Roman  de  Renart  u.  ihre  Nach- 
bildungen nebst  e.  kurzen  Nachtrage  zum  Reinardus  Vulpes.  gr.  4. 
(42  S.)  Eutin.  n.  %  Thlr. 

Lflbke,  Prof.  Dr.  Wilh.,  üb.  die  alten  Glasgemälde  der  Schweiz.  Eio 
Versuch,  gr.  8.  (58  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

MatthiOSSen,  Subrect.  Gymn.-Lehr.  Dr.  Ludw.,  die  algebraischen  Metho- 
den der  Auflösung  der  litteralen  quadratischen,  cubischen  u.  biqua- 
dratischen Gleichungen.  Nach  ihren  Principien  u.  ihrem  innem  Zn- 
sammenhange dargestellt.  1.  Serie:  enth. :  Substitutions-Methoden, 
gr.  8.  (VI!  u.  46  S.)  Leipzig.  %  Thhr. 

layer,  Dr.  F.  J.  C,  üb.  das  Ei  der  Vögel  n.  der  Reptilien.  Mit  4 
(chromolitb.)  Taf.  gr.  4.  (95  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)   n.  4  Thlr. 
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Mejer,  Dr.  Otto,  zur  Kritik  d.  preussischen  Kronsyndicats-Brachtens  üb. 
die  schien wig«  holsteinische  Frage.  1.  Oldenburg  u.  der  Gottorper 
Antheil.  gr.  8.  (VH  u.  52  S.)  Rostock.  n.  %  Thlr. 

M^moires  de  l'acad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.  P^tersboorg. 
VII.  S^rie.  Tome  IX.  Nrs.  3—7,  et  Tome  X.  Nr.  1.  Imp.-4.  St. 
Petersburg.  Leipzig.  n.  7  Thlr.  9  Ngr. 

Inhalt:  IX,  3.  Bemerkungen  üb.  die  Classification  der  kaltblü- 
tigen Rückenmarkthiere  zur  Beantwortg.  der  Frage:  Was  ist 
ein  Fisch?  Von  J.  F.  Brandt.  (30  S.)  1865.  n.  Vs  Thlr.  — 

IX,  4.  Einleitende  Grnndzüge  der  Geologie  der  Halbinseln 
Kertsch  u.  Taman  nebst  3  lith.  (n.  color.)  Taf.  (in  Imp.-4.  n. 
qu.  gr.  Fol.)  Von  B.  Ahich,  (IV  n.  81  S.  m.  eingedr.  Uolz- 
schn.)  1865.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  —  IX,  5.  Grammatik  der 
ersa- mordwinischen  Sprache  nebst  e.  kleinen  mordwinisch- 
deutschen n.  deutsch  -  mordwinischen  Wörterbuch  v.  F,  J. 
Wiedemann,  (261  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  —  IX,  6.  Eine 
Verordnung  Instinian's  üb.  den  Seidenhandel  aus  den  J. 
540—547.  Von  E.  Zachcariae  v,  Lingenthal  (19  S.)  1865. 
n.  8  Ngr.  —  IX,  7.  Achtzehn  hebräische  Grabschriften  ans 
der  Erimm.  Ein  Beitrag  zur  bibl.  Chronologie,  semit.  Paläo- 
graphie  u.  alten  Ethnographie.  Von  D.  Chwolson.  Mit  9  (lith.) 
Taf.  (in  gr.  Fol.)  (X  u.  135  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  — 

X,  1.  Untersuchungen  üb.  die  Constitution  der  Atmosphäre 
u.  die  Strahlenbrechung  in  derselben.  Von  Dr.  H,  GyM^, 
(82  S.)  n.  23  Ngr. 

nttll6iltt1lg61l  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Lir-,  Ehst-  u.  Kurlands, 
hrsg.  V.  der  Gesellschaft  f.  Geschichte  n.  Alterthumskunde  der  Ost- 
see-Provinzen Russlands.  10.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  411— 
710.  Schluss.)  Riga  1865.  haar  (a)  2Q%  Ngr. 

d.  Vqreins  f.  die  Geschichte  Potsdams.  2.  Bd.  3.Lfg.  gr.  4.    (XIII 

•       u.  133  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)    Potsdam.        baar  (a)  n.  1  Thlr. 

Miqnel,  Dir.  Prof.  F.  A.  Guil.,  Prolnsio  florae  Japonicae.  Fase.  II. 
Fol.  (S.  49-96.)  Amstelodami  1865.  Leipzig,     n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1.  2.:  n.  3  Thlr.  16  Ngr.) 

MMinniOllta  Germaniae  historica  inde  ab  a.  Christi  500  usque  ad  a. 

1500,   auspiciis   societatis  aperiendis  fontibus  remm  Germanicanun 

medii    aevi    ed.   Geo.  Hemr,  Pertz.     Tom.  XIX.     Scriptorura    tom. 

XIX.    gr.  Fol.    (XXXVI  u.   772  S.  m.  2  Chromolith.)    Hannover. 

n.  12  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  18  Tblr.  (I— XIX.:  n.  240ye  Thlr.; 

fein  Velinp.  n.  358%  Thlr.) 

MHUar,  Marc.  Jos.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  westlichen  Araber. 
1.  Hft.  gr.  8.  (192  S.)  München.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Opel,  J.  0.y  Wallenstein  im  Stift  Halberstadt.  1625—1626.  gr.  8.  (99  S.) 
Halle.  n.  Vj  Thlr. 

Heidieilbach ,  Dr.  Ludw.,  ein  zweifelhafter  Triton  n.  eine  ausgezeich- 
nete Varietät  v.  Euprepia  Villica.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  gr.  4. 
(16  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  16  Ngr. 

Rosen,  Consul  G.,  das  Haram  v.  Jerusalem  u.  der  Tempelplatz  d.  Mo- 
ria. Eine  Untersnchg.  üb.  die  Identität  beider  Stätten.  Mit  1  (lith. 
o.  color.)  Terrainkarte  v.  Jerusalem  u.  3  architecton.  Zeichngn. 'y. 
der  Moschee  El  Borak,  den  Unterbauten  d.  Gericbtshauses  zu  Je- 
rusalem u.  d.  Teiches  Obrak  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.).  gr.  8.  (65  S.)  Gotha. 

n.  y,  Thlr. 

Sallet,  Dr.  Alfr.  v.,  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Numismatik  der  Könige 
d.  Cimmerischen  Bosporus  n.  d.  Pontus  von  der  Schlacht  bei  Zela 
bis  zur  Abdankung  Polemo  II.  gr.  8.  (78  S.  m.  1  Steintaf )  Berlin. 

n.  24  Ngr. 

Schlieben,  Erw.,  de  antiqua  Germanorum  poesi  aenigmatica.  Dissertatio 
inauguralis.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baar  n.  y,  Thlr. 


-  iq  - 

Schmidt,  Ose.  u.  Frz.  Unger,  Proff.  d.d.,  das  Alter  der  Menschheit  n. 
das  Paradies.  .2  Vorträge,  gr.  8.  (IV  u.  68  S.)  Wien^     n.  16  5gr. 

SchVCliardt,  Hugo,  der  Vokalismns  d.  Vulgärlateins..].  Bd.  gr.  8.  (XII 
u.  476  S.)  Leipzig.  d.  3  Thlr.  6  Ngr. 

SeyMe4»  Ferd.  Kitter  y.,  Rückschau  in  das  Theaterleben  Wiens  seit 
den  letzten  50  Jahren.  8.  (X  u.  335  S.)  Wien  1864.       n.  %  Thlr. 

Spönri,  Privafdoc.  Dr.  Herrn.,  Zwingli-Studien.  gr.  8.  (VII  n.  133  S.) 
Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Ttendelenbnrg,  Dekret.  Adf.^  Friederichs  d.  Qrosse^i  Verdienst  um  das 
.Völkerrecht  im  Seekrieg.  Vortrug  gehalten  am  25.  Janr.  1866.  io 
deJ  königl.  Akad.  d.  Wiss.  gr.  $.  (24  S.)  Berlin,  haar  n.n.  %  Thlr. 

TflClÜSCllWitl,  Benno,  Shakspeare's  Staat  u.  Königthum.  Nachgewiesen 
an  der  Lancaster-Tetralogie.  8.  (IV  u.  89  S.)  Halle.        n.  12  Ngr. 

TSGlindi,  Job.  Jak.  v..  Reisen  durch  Südamerika.    Mit  zahlreichen  Ab- 

I  bildgn.  in  Holzschn.  u.  (5)  lith.  Karten  in  Bnntdr.  in  gr.  8.  n.  4. 
(In  4  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XIU  n.  308  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

üeberweg,  t^rof.  Dr.  Frdr.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
von  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  Tbl. '  A.u.  d.  T.:  Grundriss 
der  Geschichte  der  Philosophie  der  patristischen  u.  scholastischen 
Zeit.  2.  durchgeseb.  u.  erweit.  Aufl.  Lex.-S.  <XII  u.  239  S.)  Berlin. 

(ä)  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

ürkudei  n.  Actenstfickezur  Geschichte  d.  Kurfürsten  Friedrich  Wil- 
helm V,  Brandenburg.  3.  Bd.  Lex.-8.  Berlin.  n.  4%  Thlr. 

(1—3.:  n.  12y,  Thlr.) 
Inhalt:  Auswärtige  Acten.  2.  Bd.  [Niederlande].  Hrsg.  v.  Dr. 
Heinr.  Peter.  (XX  u.  819  S.) 

OrknildeilbllGll,  Hennebergisches.  Im  Namen  d.  Henneberg,  alterthnms- 
forsch.  Vereins  hrsg.  v,  Archivrath  Dir.  Prof.  Dr.  Oeo.  Brückner. 
V.  Thl.  [I.  Suppl.-Bd.]  gr.4.  (IV  u.  292  S.)  Meiningen,  n.  iViThlr 

(I— V.:  n.  1%  Thlr.) 

Wattenbacb,  W.,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter  bis  itft 
Mitte  d.  13.  Jahrhunderts.  2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XIV  u.  574  S.) 
Berlin.  n.  3V8  Thlr. 

Weigers,  Rud.»  Kunstlager-Gatalog.  34.  Abth.  Enth. :  Kunstbücher,  gr.  8. 
(III  u.  55  S.)  Leipzig.  %  Thlr.  (1-34.:   12  Thlr.) 

Wes^lialeil,  Staatsminister  a.  D.  F.  O.  W.  H.  y.,  Westphalen  der  Se- 
cretär  des  Herzogs  Ferdinand  v.  Braunschwcig-Lüneburg.  Biogra- 
phische Skizze.  Mit  1  Titelbilde  in  Photogr.  gr.  8.  (81   8.)   Beriin. 

p.  %  Thlr. 

WirtembergiSGll-Frailkeil.  Zeitschrift  d.  bistor.  Vereins  f.  das  wirtem- 
berg.  Franken.  7.  Bd.  1.  Hft.  Jahrg.  1865.  Mit  2  Lith.  ^r.  8.  (VH 
u.  192  S.)  Weinsberg.  (Heilbronn.)  haar  (ä)  1  Thlr. 

ZBitSChrift  der  deutschen  morgen! ändischcn  Gesellschaft.  Hrsg.  y.  den 
Geschäftsführern  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Krehl  20.  Bd.  4  Hfte. 
gr.  8.  (1.  Hft.' XXI V  u.  206  S.)  Leipzig.        '  n.  4  Thlr. 

für  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Vcrfaissungsgeschicht!^,  unter 

Mitwirkg.  v.  W.  E.  Albrecht,  R.  v.  Mobl,  Q.  Waitz  u.  H.  A.  iachariä 
in  zwanglosen  Hftn.  hrsg.  v.  LJ  K,  Aegidi,  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  221-^ 
416.)  Berlin.  n.  %  Thlr.  (1—3.:  n.  1%  Thlr.) 

Zirkel,  Prof.  Dr.  Ferd.,  Lehrbuch  der  Petrographie.  (In  2  Bdn.)  1 .  Bd. 
gr.  8.  (XXIV  u.  607  S.)  Bonn.  n.  2%  Thlri 

•  Zvpiua,  Jul.,  Prolegömena  ad  Alberti  de  Kemenaten  Eckium.  Disser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (48  S.)  Berlin,    haar  n.  V^  Thlr. 


Verantwori;licher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melze^  in  Leipzig. 


|nt^lli0en^|§latt 


zum 


SERAPEÜM. 

15.  August.  Xi  15.  1866. 


BiblioÜiekordiiinigeii  ete.,  neueste  in-  und  ausiandisehe  LItteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflchet 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  init  resp.  Beetelhuigen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor- 
theüe  EU. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 

Katalog  c^(c/c/ec/^occtrc< 

dei*  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten  yL 
Ohorherren  zu  S.  Salvatore 
in  Bolosn». 

(FortsetsuDg.) 

[pag.  550.]  SS.  Patre». 

Äthanasii  Simbolum  cum  glossis  incerti,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Expositio  in  Psalmos,  b'ngua  Serviana,  in  perg. 
MS.  opus  saue  egregium. 

Augustini  Libri  Confessionum,  in  perg.  HS. 

Ejusdem  opus  de  Deffinitione  Dogmatum  Ecclesiasticorum, 
in  perg.  MS. 

Ejusdem  Expositio  in  Canticum,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Expositio  in  Psalterium,  in  perg.  MS. 

Ambroaii  Libri  Officiorum  Enchiridion,  in  perg.  MS. 

Item  Hexamen;  Item  aliud  Exameron;  Expositio  super 
Psaknum  beati  Immaculati;  Epistolae;  Tractus  super  Lucam; 
de  Fuga  Saecufi;  Bonö  Mortis;  de  Paradiso;  de  Cal'n  et  Abel 
BQi  pmnes  Codices  qui  sunt  numero  7,  MS.  sunt  in  perg. 

Bartholamaei  de  ürbino  Compilationes  Dictorum  Divi  Am* 
brodi^  in  perg.  MS« 

Cassiodori  Expositio  in  Psalterium  cum  annotationibus  in- 
certi, in  perg.  MS. 
XXVU.  Jahrgang. 
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[pag.  551.].  /  ;  ;     ^  .,   * 

EjußdQm  P^siodori  ppmf  4e.|ü|iiiia  c^  e^  tir^utibas  et 
Vera  amicitia,  in  perg.  pariter  MS« 

Bedae  Expositio  in  Parabolas  Salomouis,  in  perg.  MS. 

D.  Qregorii  Papae  expositio  Ezechielb,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Lib4  Ifor^^foi^  ki  ^&^f  ^f  Hi  apud  nos  Re- 
liquiae  praeclarissiBUtt  iiMiy  cam  ilküi  fix  iuiereditate  habneri- 
mus;  erant  enim  duo  tomi  ex  Libris  Bibliothecae  Canonicomm 
Sagolfrium  S.  Mariae  de  KeiK>. 

D,  Bemardi  Abbatis  Expositio  in  Ganticnm,  in  perg.  MS. 

Altera  pcudter  in  perg. 

Sjus^em  epistolae  ad  E^ganium  Papam,  in  p^,  M^, 

Güiberti  Abbatis  Seroione«  in  fe9tis  Sanctorum,  in  perg.  MS. 

Augustini  opus  de  Civitate  Dei,  in  perg.  MS.  com  maigi- 
nalibus  auratis. 

Aliud  in  perg.  pariter  etc. 

Thomae  AngU  Expositio  in  dictum  opus  de  Civitate,  in 
papyr.  MS. 

[pag.  552.1 

Incerti  Meditationes  in  libros  Confessionum  D.  Augustmi, 
in  perg.  MS. 

Hieronymi  Commentaria  in  Ezechielem  et  H^mi^^n,  ip 
perg.  MS. 

Item  CommentEuia  in  Matthaeum  ae  Threnos,  pariter  in 
perg.  MS. 

Item  ejusdem  Epistolae,  in  perg.  MS. 

Opuscula  adversus  Yigilantium  et  Jovinum  pariter  in 
perg.  MS. 

Opus  de  Integritate  Virginis  . . .  is  in  perg.  pariter  MSr 

D.  Oypriani  Epistolae  et  de  Habitu  Yirginum  ad  Dona- 
tum,  in  perg.  MS. 

Item  ejusdem  Epistolae,  Abusiones,  Carmina  et  Laude% 
in  perg.  pariter  MS. 

D.  Joanni  Chrisostomi  Opus  adversus  impugpaptes  vitam 
Monasticam,  in  perg.  MS. 

Item  ejusdem  Homiliae  et  commentaria  in  D.  Paulnpn,  in 
perg.  MS. 

Item  Opuscula  varia,  in  perg.  MS. 

Ugonis  de  S^  Victore  Libellus  in  perg.  M3*  de  ^cba 
A^imae,  Arcba  ßapientiae,  Ecclesiae  et  Matris  Gratjae. 

Iden^  in  Begulas  D.  Augustini,  in  perg.  MS. 

[pag.  553.] 

Lactantii  Firmiani  Opus  de  Divinis  Institationibus  in 
perg.  MS. 

Item  aliud  in  perg.  pariter  MS. 


—  11»  — 

Item  aKud  in  perg.  panier  MS* 

Itein  aHtid  in  perg.  pariter  H8. 

D.  Joannis  Ohrisostomi  Homiliae  et  alia  firagmenta  operum 
ejus,  Graeco  idiomate,  in  antiqiaissimis  perg.  codidbos  MS.         ^ 

S,  Ephrem  Sennones  de  Tempore,  in  perg.  MS^ 

S.  Joannes  Climachus  de  perfecta  Vilia  Heügtosi,  in  perg;  MS. 

D.  Hieronimi  Gommentaria  Moralia  [?]  in  pergi  MS. 

Thomae  [?]  Aquindtis  C^na  Anrea  iiif E^angd.,  in  Jyergi  MS. 

Originis  Fletas  pro  soa  damnation^. 

D.  Hieronimi  de  Besorreeiione  eams» 

Didymus  Älexandrinus  de  Spiritu  SaiMito. 

Z).  Oregorii  Ndzianzeni  firaginenta; 

Theodoreti  opera  nonnulla,  in  perg.  MS. 

Justini  Martyris  Oratio  moralis  admonitoria  de  fide,  in 
papjr.  MS. 

D.  Dyonisii  Äreopagitae  de  Mystioa  Theologiliy  in  perga  MS. 

C,  Benedicti  Begala  pro  Mdnachis^  in  perg;  MS; 

[pag.  554.]        S*  Scriptnrae  Expositores. 

PeiruB  Lanibardus,  Magister  Sententiamm  honoiipatiiB ,  in 
libmm  Psalmoram,  in  perg.  MS. 

^chtnHäd  Episcopi  ChrysopoHtani  Concordätitiä  EVange- 
liMäiNüil,  in  p6Tg,  MB. 

Michaelis  Carmelitae  Bononiensb,  ExpodtSb  iä  ftOcfttndItfb 
partem  Psalterü,  in  vetnstissimo  perg.  Oodiöe  MS. 

Nota  cum  iste  anctor  sit  ille ,  qui  volgo  dicituü  idboghitns, 
jnire  liöc  itä.  esse  originale  creditur. 

Pasckasius  qnidam  in  Threnos  Hieremiae,  in  perg.  MS. 

MdtfhH  d  Lego  Ikpositioneis  variae  in  vss^  I6eä  S.  Scri- 
ptorae,  in  perg.  MS. 

Mäfd  Marini  Brixiensis  Caäon.  Regül.  8.  Sälvatoris  In- 
teipretatio  Psalmomm  ab  elementb  Hebraji'cis,  in  phpyr,  MS. 

Hoc  opus  est  transsumptom  ex  originali,  ab  bäc  ad  Yati- 
canam  BiWotbecam  translatum,  auctoritate  Innocentii  X. 

Incerti  Ghraeca  paraphrasis  in  NoYum  Testatnentnm ,  in 
päpyr.  ics. 

[päg.  555.] 

David  Rahhy  Expositio  Hebraica  omninm  Propbetarom,  in 
perg.  MS. 

Diyersoram  Rabbinorum  Commentaria  Hebraica  in  Penta- 
tenchmn^  in  perg.  MS. 

Rabby  Moyses  de  Modo  interpretandi  S.  Scriptoram,  in 
perg.  MS. 

Anton.  Mirandtdae  Canonic.  Begul.  SS.  Salvatoris  Lectio- 
nes  in  Jonam,  et  Expositio  Psaifaiii  O!  Ifiserere,  in  papyr.  MS. 
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Haec  opera  esse  originalia  dabium  esse  qoh  potest,  cum 
post  ejus  obitum  statim  ad  Bibliothecam  fuerint  dcToluta. 

Incerti  perqaam  brevis  explanatio  totius  S.  Scripturae,  in 
papyr.  MS. 

Incerti  praelectiones  m  Parabolas  Salöroonis,  in  papyr.  MS. 

Incerti  glossae  in  EvangeL,  in  perg.  MS. 

In  Psalterium,  in  perg.  MS. 

In  Psalterium  et  Cantica,  in  perg.  MS. 

In  Psalterium  et  Proverbia,  in  perg.  MS.^ 

In  libros  Regum,  in  perg.  MS. 

In  Divum  Paulum,  in  perg.  MS. 

In  Matthaeum,  in  perg.  MS. 

In  Lucam,  in  perg.  MS. 

In  Esaiam,  in  perg.  MS. 

In  Apocalypsim  item  alter,  in  perg.  MS. 

In  Apocalypsim,  in  perg.  MS. 

In  Oenesim  et  Acta  Apostolomm,  in  perg.  MS. 

[pag.  556.]       Scriptores  Sacri  et  Dogmatici. 

Euselni  Caesariensis  opus  de  Evangelica  Praeparatione  et 
Demonstratione,  in  perg.  MS. 

Athenagorae  Gbristiani  pbilosophi  opera,  in  papyr.  MS. 

Cassiani  Collationes  SS.  PP.  et  de  Institutione  Coenobio- 
nun,  in  perg.  MS. 

Item  aliae  in  perg.  pariter. 

Item  aliae  in  perg. 

Item  ejusdem  Collationes  ad  omne  genus  bominum,  in 
perg.  MS. 

Ämandi  Ordinis  Praedicatorum  Horologium  Sapientiae,  in 
perg.  MS. 

Eodericus  quidam  de  Paupertate  Christi  et  Potestate  Pon- 
tificis,  in  perg.  MS. 

Incerti  Itinerarium  Perfectionis,  in  papyr.  MS. 

Incerti  opus  de  Virtutibus  Moralibus,  in  perg.  MS. 

Incerti  Discursus  Morales,  in  pap3n:.  MS. 

Incerti  septiformis  Tractatus  de  Kerum  Moralitatibus ,  in 
perg.  MS. 

Incerti  Alpbabetarium  Rerum  Moralium.  Speculum  Elemo- 
sinariorum  et  de  perfecta  Libertate,  in  perg.  MS. 

[pag.  557.] 

Antonius  de  Senis^  Episcopus  Fulginatensis  de  termino 
mortis. 

Gesta  Cbristi  per  incertum  descripta. 
Rescriptum  Christi  per  Ananiam.  Codex  perg.  MS. 
Porchetti  Genuensis  Victoria  in  Judaeos,  in  perg.  MS. 
Bomius  de  Sola  coütra  Jadaeos. 
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Jeronimus  olim  Judaeus  de  Adventu  Messiae  contra  Ju- 
aeos  in  perg.  MS. 

Rdbhy  Samuel  de  Perfidia  Judeornm,  in  perg.  MS. 

Incertus  auctor  de  Fidei  Dogmatibus,  in  perg.  MS. 

Incerti  Speculom  Elemosinariorum,  in  perg.  MS. 

Leonardi  Aretini  Tractatus  contra  Hipocritas,  in  perg.  MS. 

Documenta  Sapientiae,  opus  in  perg.  Hebraico  sermone 
>nscriptum,  incerti  auctoris. 

(Schluss  folgt.) 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

pel,  F.  H.,  3  Monate  in  Abyssinien  n.  Gefangenschaft  anter  König 
Theodorus  II.  8.  (VI  u.  104  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

ahrftüde,  Joach.,  Systeme  silurien  du  centre  de  la  Boheme.  I.  Partie: 
Becherches  paläontologiqnes.  Vol. 2.  Cephalopodes.  2.S^rie.  Imp.-4. 
(Xni  S.  u.  137  Steintaf.  m.  107  BI.  Krklärgn.)  Prag.  (Leipzig.) 
In  engl.  Einb.  haar  n.n.  SSVa  Thlr.  (I,  i— n,  2.:  n.n.  112  Thlr.) 
ftrth,  L.,  Analyse  der  Salzsoole  a.  Mutterlange  der  k.  k.  Saline  zu 
Hall  in  Tirol.  [Ans  d«  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies,  abgedr.] 
Lex.-8.  (7  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Utlan,  Dr.  Adf.y  die  Voelker  d.  oestlichen  Asien.  Studien  u.  Reisen. 
1.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  n.  5%  Thlr. 

Inhalt:    1.   Die   Geschichte  der  Indochinesen.     Ans   einheim. 
Quellen.  (XVI  u.  576  S.)    —    2  Reisen  in  Birma  in  den  J. 
1861—1862.  (XIII  u.  521  S.) 
•idcnkmäler,  mittelalterliche,    in  Eurhessen.    Hrsg.  y.  dem  Verein  f. 
heas.  Geschichte  n.  Landeskunde.  4.  Lfg.  Fol.  Kassel,  (k)  n.2y3Thlr. 
Inhalt:   Die  St  Michaelskirche  zu    Fulda.     Nach  Auüiahmen 
V.  Frdr.  Hofimann  bearb.   von  Ober-Hofbaumstr.  Heinr.   v. 
Dehn-Rotfelser.  (IV  u.  10  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  4  Stein- 
taf., wovon  2  in  Tondr.) 
Dahin,  Jos,,   Sind  die  Bastfasern  Zellen  od.  Zellfusipnen  ?     [Aus   d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (23  S.)    Wien. 

n.  4  Ngr. 
ibllotll60a  ecciesiastica  continens  graecorum  theologorum  opera.    Ex 
codicibus    manuscriptis   Mosquensibus   nunc  primum   graece   edidit 
archimandrita  Ändron.  Demetracopulua.    Tom.  I.    gr.  8.    (XXXVIII 
n.  415  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

UGhoff,  Prof.  Dr.  Th.  L.  W„  neue  Beobachtungen  zur  Entwickelungs- 
geschichte  d.  Meerschweinchens.  Mit  4  (lith.)  Taf.  Abbildgn.,  (wo- 
von 1  color.)  [Ans  den  Abhandlgn.  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (52  S.)  München.  n.  28  Ngr. 

rftVnSy  Dr.  D.,  der  Sandstein  bei  Seinstedt  unweit  d.  Fallsteins  u.  die 
in  ihm  vorkommenden  Pflanzenreste,  nebst  Bemerkgn.  üb.  die  Sand- 
steine gleichen  Niveaus  anderer  Oertlichkeiten  Norddeutschlands, 
gr.  4,  (12  S.  m.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Cassel.  n.  iVs  Thlr. 

nurner,  Dr.  Heinr.,  Zeugen  n.  Inquisitionsbeweis  der  karolingischen 
Zeit.  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.1  Lex.-8. 
(165  S.)  Wien.  n.  26  Ngr. 
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Btnxel,  Dr.  Eman.,  das  Bömerbad  [Tormals  Tüffer],  das  steiriAdie  Ga- 
stein. 8.  (V  a.  72  S.)  Wien.  n.  %  TUr. 

GbomS-ed-Din  Abou  Abdallah  Mohammed  ed*Dimichqui,  Cosmogrraphie. 
Texte  arabe,  publid  d'aprös  T^dition  commenc^e  par  M.  t^'netn  et 
d'apr^  les  manuscrits  de  St.  P^tersboul'g,  de  Parfd,  d^  Leyäe  et 
de  Copenhague  par  M.  A,  F,  Mehren.  Imp.-4.  (XC  a.  287  k,  m. 
eingedr.  Holaschn.)  St.  P^tersbourg.  Leipzig.  n.>  3%  Thlr. 

OMmak,  Prof.  Joh.,  üb.  den  Spiritns  asper  n.  lenis,  a.  üb.  die  Fllster- 
stimme  nebst  Bemerkgn.  zur  phonet.  Transsjpription  de^  Kehlkopf- 
laute.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.l  Lex.-8. 
(19  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Decker,  Oberst  H.  V.,  geschichtliche  Bückblicke  auf  die  Formation  der 
prenssischen  Artillerie  seit  dem  J.  1809.     gr.  8.     (79  S.)    Berlin. 

n.  16  Ngr. 

Erinnemilgeil  an  Heinr.  Wilh.  y.  Zeschau,  königl.  sächs.  Generalleut- 
nant n.  Staatsseoretair  eto.    2.  Aufl.    8.    (lY  li.  99  S.)    Dresden. 

n.  12  Ngr. 

Essen  wein,  A.,  die  innere  Ausschmückung  der  Kirche  Gross*  St-Martin 
in  Köln.  gr.  8.  (59  S.)  Köln.  (Nürnberg.)  n.  12  Ngr. 

'Ewald,  Hßinr.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel.  3.  Bd.  Geschichte  David^i 
u.  der  Königsherrschaft  in  Israel.  3.  Ansg.  gr.  8.  (X  n.  850 .  S.) 
Göttingen.  fi.  3%  lihÄ. 

Fftlke,  Jac,  Geschichte  d.  modernen  Geschmiicks.  8.  (Xtt  ü.  3$7  8.) 
Leipzig.  ü.  1  Thlr.  ii  fifgt, 

Frauenstädt,  Jul.,  das  sittliche  Leben.  Ethische  Studito.  g;t.  S.  (XIV 
n.  504  S.)  Leipzig.  ri.  i}^  tMr. 

Friesach,  Karl,  Beschreibung  einer  Tabelle  znr  itrleichternng  der  Schiff« 
fahrt  im  grössten  Kreise.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisi. 
abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Frisehaaf,  Dr.  Joh.,  Bahnbestimmung  d.  Planeten  (67)  Asüi.  [Aas  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]   Lexw-8.    (46  S.)    Wien. 

d.n.  6  Ngr. 

Funke,  Prof.  W.,  die  Entwickelung  der  deutschen  Landvtrirthschaft  leh- 
rend der  letzten  zehn  Jahre  n.  der  gegenwärtige  Stand  der  Land- 
wirthschaftslehre.  Antrittsrede,  gehalten  am  30.  Octbr.  186i  Imü» 
Beginn  seiner  Lehrthätigkeit  an  der  K.  Württemb.  land-  n.  fbrst- 
wirthschaftl.  Akademie  Hohenheim.  gr.  8.  (27  S.)  Stuttgart.  %  Thlr. 

Gladisch,  Dir.  Aug.,  die  Hyperboreer  u.  die  alten  Schinesen.  Eine  histor. 
Untersuch g.  4.  (32  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  L^^zig.      n.  12  Ngr. 

Hagen,  Dr.  H.,  die  Nenroptera  d.  lithographiscberi  Scliiefers  in  Baren. 
Pars  I:  Tafsophlebia,  Isophlebia,  Anax.  Mit  4  (lith.)  Tsf.  Abbildgii. 
gr.  4.  (40  S.)  Cassel.  n.  3%  Thlr. 

Haneberg,  B.,  zur  Erkenntnisslehre  v.  Ihn  Sina  u.  Albertus  BCagnos. 
[A.US  den  Abhandign.  der  k.  bajer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (81  S.) 
München.  il.  1  Thlr. 

Harnier'S,  Wilh.  v.,  Reise  am  oberen  Nil.  Nach  dessen  hinterlats.  Ta- 
gebüchern hrsg.  von  AdpK  v.  Hamier,  Mit  e.  Vorwort  v.  Dr.  A 
Fetermann.  Nebst  1  (lith.  u.  color.)  Specialkarte  u.  27  (lith.)  Origi- 
nalzeichngn.  Wilh.  v.  Harnier's,  ausgeführt  in  Farb.endr«  v.  J.  li 
Bernatz.  qu.  gr.  4.  (VII  n.  84  S.  m.  chromoltth.  Titel  n.  27  BL 
Erläutergn.]  Darmstadt.    In  engl.  Einb.  n.  16  Thlr, 

Haner,  Dr.  Frz.  Ritter  y.,  die  Cephalopoden  der  unteren  Trias  der 
Alpen.  [Mit  3  lith.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  l^ss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (36  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Choristoceras.     Bine  neue  Gephalopodensippe  ans    den  KöSMBsr 

Schichten,    t^it  1  lith.  Taf.]    [Aus  d.  Sitaongsber.  d.  k.  Akäd.  d. 
Wiss.  abgedr.]  Lex.'8.  (7  S.)  Ebd.  n,  4  Ngr. 
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MM&t,  BergnUh  Km*]  Ritter  y.,  üb.  Löslichl^eitsveiiiältniBse  isomorpher 

Salzß  Q.  ihrer  Qemische.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

aUfiEßdrJ  hex.'H,  (14  ß.)  Wiep,  n.  2  iNgr. 

Binrm,   Gec,   Alexf^ndri  Vineti    sententiae   de  indiyidao,    sooietate, 

oivitate,  eecle^ta.    Disqer^tio  inangaralis.    gr.  8.    (41  S.)    Berlin. 

baar  n.n.  V«  Thlr. 
6ne»  Qt|o,  der  i^urflirsteiitag  su  Regensbnrg  v.  |630.     gr.  8.     (X  u. 

2m  S.)  ßerlw.  n.  %  Thlr. 

ttdeiNTM^«  PIr.  Dr.  Brmio,    Statistik  Thüringens.    Mittheilapgen  d. 

s^tj^t.  Bareaus  vereinigter  thüring.  Staaten.     \,  Bd.    1.  Lfg.    Fol. 

{VII  m.  ISa  S.)  Jepa.  n.  1%  Thlr. 

}lfe]lMd,  Adolph.,    NoYum   Testamentum  extra  canonem  receptum. 

Ftma.  III.  gr.  8.  ^eipxig.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

(II.  III. :  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 

Ij^hftUi     Perpiae  Pastor.    Graece  e  codicibus  Sinaitico  et  Lip- 

sieqsi  scriptorun^gae  ecclesiasticoram  excerptis,  collatis  yer- 

sionibas  latina  ntraqae  et  aethiopiea,    libri  c)ausnla  latine 

adffiOk,  res^tqM  etc.  Adolph.  Htigenfeld.  (XXIII  n.  176.  8.) 

üllOliMd»   Beg.-Ajsess.    Geo.  y.,   Religionsstatistik    der   prenssisehen 

Monarchie,  endi.  die  knrze  DarsteUg.  der  geschichtl.  n.  rechtl.  Ent- 

widselg.  der  prenss.  Religionsverfassg.  sowie  d.  Znstandes  der  oon- 
•  fessionellei^  Verhältnisse  in  Prenssen  am  Schlosse  d.  J.  1861.  gr.4. 

rvm  n.  202  S.)  Arnsberg.  1%  Thlr. 

[liltVeti,  H.,  n.  L.  Bartä,  üb.  einige  Harze.  [Zersetznngsproducte  der- 
selben dnrch  schmelzendes  Kali.]  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.  abgedn.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

[^Ohsfetta^,  ^ot  Dr.  Ferd.  v.,  üb.  das  Vorkommen  v.  Eozoon  im  krj- 

stellinischen  Kalke  y.  Krnmman  im  südlichen  Böhmen.    [Aus  d. 

Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (12  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 
at^Siberlcllt,  vierter,  d.  Vereins  v.  Freunden  der  Erdkunde  zn  Leipzig. 

}864.  gr.  8.    (m  u.  169  8.  m.  3  Steintaf.  in  qu.  gr.  Fol.)    Leipzig 

t865.  2  Thlr.  (1-4.:  3  Thlr.  18  Ngr.) 

mtissh.  Oberlehr.  Rob.,  die  slavischen  Ortsnamen  im  Erzgebirge.   4. 

r94  S.)  Bautzen.  haar  Va  Thlr« 

[fl[|if^.  Lehr.  Dr.  Herrn.  Frdr.,  die  Lebensgeschichte  v.  Ceuthorhynchus 

snlcicollis   Gyllenhal  n.  Nematns    yentricosus   Klug.    Beitrag    zur 

]^enntnis8  n.  Vertilgg.  schädl.  Garteninsecten.  gr.  8.  (66  8.  m.  ein- 

gedr.  Holzscfan.)  Cassel.  n.  Va  Thlr. 

^y,  Vict.,  der  Pessimismus  n.  die  Ethik  Schopenhauers,   gr.  8.    (Vm 

a.  82  S.)  Beriin.  %  Thlr. 

[Aftr,  Prof.  Rnd.,   I^otiz  üb.  eine  Meduse  in  Feuerstein.    [Mit  1  (lith.) 

Taf.1    [Aus   d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.1  Lex.-8. 

(3  a)  Wien.  3  Ngr. 

«—   fib.   das  Vorkommen  der  Schwimmblase  n.    die  Anordnung   der 

Sexnalorgane  bei  aal'ahnlichen  Fischen.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Äiad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  n.  2  Ngr. 

i^^fiBl^ll,  Thdr.  v.,   urkuqdliche  Geschichte   der  Ritter   v.   Baldegg  u. 

ihres  Stammschlosses,  gr.  8.  (129  S.)  Lucem.  n.  18  Ngr. 

,i|ft6||,  frpf.  Ferd.,   üb.  einen  neuen  Fallapparat.    [Mit  2  (lith.)  Taf. 

(in  qq.  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)]     [Aus  d.  Sitzungsber.   d.   k.  Akad.   d. 

Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Jfll,  Titi,  historiarum  romanarum  libri  qui  supersunt.    Ex  recensione 

Jo.  Nie.  Mcuhnffü,    Ediderunt  Jo.  Nie.  Mcidvigius  et  Jo.  L,  Ussin- 

giut.  Vol.  IV.  Pars  II.  gr.  8.  (XVI  u.  81  S.)    Hauniae.    (Leipzig.) 

n.  %  Thlr.  (I— IV,  2.:  n.  7  Thlr.  12  Ngr.) 

lalln,  O.,  fib.  das  Resorcin.  [Aus  d.  Sitanngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

•lig^df.]  |:.ez.-8.  (7  S.)  Wien.  IV^  Ngr. 
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Maurer,  Staats-  n.  Reichsrath  Qeo.  Ludw.  v.,   Geschichte  der  Dortver- 
fassung in   DenUchland.   2.  Bd.    gr.  8.    (X  a.  496  8.)    Brlangen. 
n.  2  Thlr.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  4  Thln  24  Ngr.) 

Meyer,  Dr.  Jnl.,  Geschichte  der  modernen  fVanzösischen  Malerei  sek 
1789  zugleich  in  ihrem  Verhältniss  zum  polit.  Leben,  zur  Gesittg. 
u.  Literatur,  1.  Abth.:  Von  David  bis  zum  Ausgang  der  romant. 
Schule.    Mit  (13)  Holzschn.^  gr.  8.     (X   n.  290  8.)    Leipzig. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Moor,  Hauptm.  v.,  kurze  Geschichte  der  bayerischen  Rheinpfals  unter 
den  Römern.  2.  Aufl.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngr. 

Mflller,  Conrect  U.  D.,  Hermes  Argeiphontes  u.  Jo- Demeter,  gr.  4. 
(24  S.)  Göttingen.  n.  6  Ngr. 

Mnssaflft,  Prof,  Adf.^  Beiträge  zur  Crescentiasage.  I.  Ueber  eine  italie- 

-  nische  metrische  Darstellung  der  Crescentiasage.  [Aus  d.  Sitznnga- 

ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (104  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Hagy,  K.,  die  Sonne  u.  die  Astronomie.  Lex.-8.  (^920  8.  m.  1  Tab.  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

H(^l,  Lehr.  Dr.  F.  C,  der  Main  in  seinem  unteren  Laufe.  Die  physi- 
kal.  u.  naturhistor.  Verhältnisse  dieses  Flusses  als  Beitrag  zur  Kunde 
der  Heimat,  gr.  8.  (IV  u.  58  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  %  Tblr. 

Pachter,  Dr.  Faust,  Beethoven  u.  Marie  Pachler-Eoschak.  Beitrage  a. 
Berichtiggn.  [Abdr.  aus  d.  Neuen  Berl.  Musikzeitg.]  gr.  8.  (34  S. 
m.  1  Steintaf.  in  4.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Pft&iU,  Oberlehr.  Dr.,  üb.  Sprachbewusstsein.  gr.  8«  (44  6.)  Leipiif. 
1863.  haar  n.  %  Thlr. 

Pfftlx,  Dr.  F.,  die  germanischen  Ordalien.  gr.  8.  (48  S.)    Leipzig  1865. 

haar  n.  %  Thk 

Pfiunaier,  Dr.  Aug.,  die  Sprache  in  den  botanischen  Werken  der  Jt- 
paner.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k*  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(78  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Relchensperger,  Dr.  Aug.,  Georg  Gottlob  Ungewitter  u.  sein  Wirken 
als  Baumeister  zumeist  ans  Briefen  desselben  dargestellt.  8.  (X  n. 
230  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

Sohlaglntweit,  Dr.  Emil,  die  Gottesnrtheile  der  Indier.  Rede  gehaUes 
in  der  öffentl.  Sitzg.  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
28.  März  1866  zur  Erlnnerg.  ihres  107.  Stiftungstages,  gr.4.  (368.) 
München.  n.  12  Ngr. 

Sollklar  Edler  V.  Innstädten,  Oberst  Karl,  die  Gebirgsgruppe  der  Hohen- 
Tauern  m.  besond.  Rücksicht  auf  Urographie,  Gletscherkunde,  Geo- 
logie u.  Meteorologie,  nach  eigenen  Untersuchgn.  dargestellt  gr.8. 
XZII  u.  408  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Steintaf.,  wovon  2  in 
Bnntdr.  in  Imp.-Fol.)  Wien.  Snbscr.-Pr.  baar.  n.  5%  Thlr. 

Stemana,  App.-Ger.-Präsid.  Dr.  Chr.  L.  E.  v.,  Geschichte  d.  öffent- 
lichen u.  Privatrechts  des  Herzogth.  Schleswig.  1.  Thl«  gr.8i  (Vlll 
u.  247  S.)  Kopenhagen.  (Leipzig.)  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

StraUSS,  Dav.  Frdr.,  Lessing's  Nathan  der  Weise.  Ein  Vortrag.  2.  Aofl. 
8.  (79  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Woltmann,  Dr.  Alfr.,  Holbein  u.  seine  Zeit.  1.  Tbl.  Mit  31  Holzschn. 
u.  1  Photolith.  gr.  8.  (XVI  u.  376  S.)  Leipzig  n.  3%  Thlr. 

Zeitschrift  des  Bergischen  Geschichtsvereins.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  V.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  K.  W.  Bouieitoek  u.  Gymn.-Ober- 
lehr.  Dr.  W.  Crecelius.  2.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (IV  S.  n.  S.  273- 
378.)  Bonn  1865.  n.  %  Thlr.  (L  IL:  n.  4  Thlr.) 


Verantwortlicher  Bedacteor:  Dr.  £.  Naumaiiou 
Verleger:  T.  O.Vf  eig^V  T^tVLOL-^wiOiPvMelBer  i»  Ldpiig. 


zum 

SERAPEUM. 

31.  Angust.  Xi  16.  1866. 

Bibliofhekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  BesorgnQg  aller  in  nachstebenden  Biblipfraphien  yerzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zaaiehemng  «clmellBter  und  billigster  Bedienung;  den^ 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestelloiigen  beehren,  sichere  Ich  die  grössten  Vör- 
Iheile  su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

mmSBSBBBBBSSaSBBSBBSSSBBBaBBBBBSSBBBSBBaaSBe^^ 

Katalog  oc/c/ec/  f-o  ^<^7^ 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regnli^ii 
Chorherren  zu  S.  Salvatore 
im  iBotogi^i^ 

XSchlnss.) 
[pag.  ^W.l 

Pli^losophi   Seholastici  e-t  Morales. 

Aristotelis  opera  resolutiva,  MS.  in  perg. 

Ejusdem  libri  Metheoroium,  in  p.ei;g.  MS. 

Ejusdem  Ethica  et  Oeconomica,  in  perg.  MS. 

•E^ttßdem  Ethica  ßt  Jßhetoiica,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  libri  Politicomm,  in  perg.  MS.  * 

Piatonis  Pbaedon,  item  de  contemnenda  morte,  in  perg.  MS. 

'Nota  boc  opus  secundum  esse  rarum. 
Aurista  de  Con^uestu  Yirtutis. 
Incerti  pro  Socrate  Apologia,  in  perg.  MS. 
Olympiodori  Expositio  in  Phedrum  et  Pbedonem  Piatoms, 
im  perg.  MS. 

Jamblicus  de  Mysteriis,  in  perg. 
Nici&maehi  Exegesis,  in  papjr.  MS. 
Chiiüelmi  Ochami  Expositio  in  Artem  Veterem,  in  perg.  If  S. 
dlkerti  Parm  jde  Saxonia  Quaest.  pamter. 
Rupirti  Oa^dinalis  Expositio  in  librum  priomm,  in  perg.  MS. 
XXVII.  Jahrgang. 
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Campsalis  Angli  Logica  contra  Ochamum  in  perg.  MS. 
Älcinoi  Epitome  decretorum  PUtonis,  in  perg.  MS. 
Mitrophanis  Philosopbi  opera  in  papyr.  MS. 
Incertus  de  Unitate  et  Concordia  Civium,  in  perg.  MS. 

[pag.  564.] 

Senecae  Opera  universa  in  codice  antiqnissimo  perg.  MS., 
in  quo  quam  plurima  habentur,  quae  in  impressis  codicibus  de- 
siderantur,  tum  soluta  oratione  tum  carmine  ut  praecipue  Epi- 
stolae  ad  Paulum. 

Idem  de  Kemedüs  Fortuitorum,  in  perg.  MS. 

Ciceronis  Pbilosopbia,  in  perg.  MS.  peregregie  sane. 

Aristogenis  pbilosopU  et  medici  opera  in  papyr. 

Macrobius  de  Somno  Scipionis,  in  perg.  MS. 

Vibius  Sequestris  de  Fontibus,  Fluminibus  etc.,  in  perg.  MS. 

Joannis  Salisberiensis  Entbeticus  in  Policraticon,  boc  est 
de  Nugis  Curialium,  in  perg.  MS. 

Item  alter  in  perg.  pariter^MS. 

Alexandri  Aphrodisiensis  iragmenta  varia,  in  papyr.  MS. 

Alia  in  papyr.  pariter  MS. 

Joannes  Boccacius  de  Luce,  in  perg.  MS. 

Porpyrii  Isagoge  latinitate  donata,  in  perg.  MS. 

[pag.  565.] 

Ammonius  in  opera  Porpbyrii  MS. 

Simplicius  in  Categorias,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Simplicii  opus  in  Epictetum,  in  papyr.  MS. 

Incerti  opus  de  perfecta  Libertate,  in  perg.  MS. 

Incertus  de  Beatitudine,  perg.  MS. 

Paulus   Vergerius  de  ingenuis  Moribus,  in  perg.  MS. 

Incertus  de  Virtutibus  moralibus,  in  perg.  MS. 

F.  Amandi  ordinis  Praedicatorum  Horologicum  sapientiaS) 
in  perg.  MS. 

Vincentii  Putti  Dominicani  Cursus  pbilosopbicus,  in  pa- 
pyr. MS. 

Raynerii  Bovosii  Canon.  Kegul.  S.  S.  Salvatoris  Logica  et 
varia  Philosopbica,  in  papyr.  MS. 

Amhrosii  Gozzi  doctoris  Bononiensis  Pbilosopbia,  in  pa- 
pyr. MS. 

Marini  Vincentii  Jesuitae  Cursus  Pbilosopbicus ,  in  pa- 
pyr. MS. 

Aug,  Gallesius  doctor  Bononiensis  in  Dialecticam  et  Pby- 
sicam  artes,  in  papyr.  MS. 

Flamminii  Papazzonii  Duplicatus  cursus  Pbilosopbicus,  in 
papyr.  MS. 

Jacobus  Anseimus  Albinus  Canon.  Kegul.  S.  S.  Salvatoris 
de  Intellectu,  de  Anima  et  Metapbysica,  in  papyr.  MS. 
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Oetavius  Rocius  Doctor  Patavinus  de  Gener.,  in  papyr.  MS. 

Ludovici  Cartarii  Expositio  in  4  Ultimos  Phys.  de  Gen» 
et  Anima,  in  papyr.  MS. 

Mariani  Bononiensis  Canon.  Begul.  S.  S.  Salvatoris  Phy- 
sica,  in  papyr.  MS. 

Marini  Veneti  Canon.  Eegul.  8.  S,  Salvatoris  *Logica  et 
Physica  et  Gen.,  in  papyr.  MS» 

Franc,  Picolominei  Logica,  in  papyr.  MS. 

Josephi  Constantii  Fanensis  Can.  Regul.  S.  S.  Salvatoris 
Logica,  in  papyr.  MS. 

Matthaei  Oondii  doctoris  Bononiensis  Logica,  in  papyr. 

Joannis  Ravennatis  Canon.  Beg.  Later.  Logica,  in  papyr. 

Alphonsi  Spellani  Ferrar.  Canon.  Regul.  S.  S.  Salvatoris 
Logica,  in  papyr.  MS. 

Joannis  Alphonsi  Puccinelli  Lucensis  Canon.  Eegul.  S.  S« 
Salvatoris  Logica,  in  papyr.  MS. 

Nota  quod  opera  a  signo  ^  buc  usque  recensita  sunt  ori- 
ginalia  ratione  quam  innoi  pag.  561  supra. 

Cato  de  Senectute,  in  perg.  MS. 

Alios  quam  plures  incerti  nominis  vide  sparsim  in  16  Arm. 
dextr. 

[pag.  567.]      Matbematici,  Astrologi,  Cosmographi. 

Alphonsi  Regis  Aragoniae  Tabula  Aströnomica,  in  perg.  MS. 

Pomponii  Melae  Cosmograpbia,  in  perg.  MS. 

Altera,  in  perg.  pariter  MS. 

Proclus  de  Rebus  Matbematicis,  in  papyr.  MS. 

Ejusdem  Demonstratiönes  Matbematicae,  in  ps^pyr.  MS. 

EucLidis  Demonstrationes,  in  papyr.  MS. 

Ptolemaei  Geograpbia,  in  papyr.  MS. 

Joannis  de  S.  Busco  Spbaera,  in  perg.  MS. 

Incerti  Theoricae  Planetarum. 

Vitruvii  opus  de  Arcbitectura,  in  papyr.  MS. 

Paulus  OrossitLs  de  Situ  Orbis,  in  perg.  MS. 

Theon  8myrneus  de  Rebus  Matbematicis,  in  papyr. 

Incertus  de  Ratione  Spbaerae  et  Planetarum,  in  papyr.  MS. 

[pag.  568.]  Medici. 

Avicennae  Canon  de  Medicina,  in  perg.  MS.  opus  sane 
egregium. 

Brr.  ps.  Arahi  [?]  Volumen  et  Alsaux  [?]  in  Medicina  in 
perg.  MS.  pariter  ac  primum  egregium  opus,  duobus  distinctum 
Codicibus. 

Averrois  opus  in  Medicina,  in  perg.  MS. 

Mathioli  Perusini  Editio  in  libros  Nicrotegni  Galleni,  in 
perg.  MS. 
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ÄUmmeronis  Äiftnjiloar  TheBjrt  in  ptaeiica>  MedieiMd,  in 
perg.  Mg. 

Äristogenis  Medici  opera,  in  papyi^..  MS; 

InceFti  Ar^  Medica^  GrAeco  idiöikiftte  in^  papij^.  oonsddpta. 
.     Incerti  opus  Medicinae  Hebraico   caractet^^  in.  pergL  con- 
soriptum.   • 

Bonaventurae  de  Tsio  Neapcflitani  opu»  Chimiteumy  qprad 
Compostella  MedicMnentomm  noncupfittom,  o^«i»  sane  ^drpnl- 
•hntn,  it  ptipyt»  MS. 

Incerti  Paradisus  Arborom,  in  perg.  ADS. 

ipt^.  570.]  fiistörici  Safcri 

Josephi  Hebraei  Antiquitates  Judaicae^.  in  perg.  egregiA  HS. 

Belli  Judaici  a  Flavio  Joaepho  liusulentissime  digesti  ex- 
pliciunt  libri  septem,  finiti  anno  Domini  MCCCCIj]S!IIII»  die 
vero  XIX  mensis  Jnlii  per  me  Johannem  Vries  ^e  Amstelo- 
Jamis,  et  princ.  Incipit  Liber  Antiquitatis  Jo^epkt  Historio- 
graphi.     In  t'linc.  etc. 

Eusebii  Caesarieneis  Hisforiae  Ecolesiasticae,  in  peigi  MS. 

(jfregorii  Nisseni  Öescriptio  vitae  MGysis",  in  pferg.  MS. 

Pauli  Orosii  Historia  contra  paganos,  in  perg.  MS. 

Altera,  in  perg.  pariter  MS. 

A  £ttefanimi  opus  def  "^frl^B  Hluötritus,  in  perg.  Sfö. 

Ejosdem  opus  de  Loeis  Tesrae  Sanctae^  in  perg.  pari- 
ter MS. 

Incerti  Catalogus  Virorum  iUustrinm  Vetcris  et  N«vi  Te- 
tamenti,  in  pevg.  MS. 

Jacobi  de   Voragine  Flos  S.  S.,  in  perg.  MS. 

Augustini  Manftedi  Mantnani  Can.  Beg.  S.  S.  StalvEtoris 
Historici  Canonicorum  Regal,  necnon  A]>ok)geti)C)us  pvo  sita>  Con- 
gregatione. 

Nota  quod  opus  in  papjr.  MS.  est  oviginale. 

Relatione  de  lo  stato  di  tutta  la  Congregatiovw  Oanon. 
Kegul.  del  Sahratore  datai  ad  Innooefntia  X.  Tannk»  1650,  scritta 
in  carta  ordinaffia. 

[pag.  571.1  Historici  profani. 

Caesaris  Commentaria,  peregregie  in  perg.  MS. 

Alia  in  pärg,  MS. 

Alia  et  ipsa,  pariter  in  perg.  MS. 

Vale7*ius  Maximtts  de  Diotia  et  Faetis  m«toorabilibcte ,  in 
perg.  MS. 

Ejusdem  idem  opus,  in  perg.  MS. 

Joannis  Andreae  Epitome  m  i^sittb  Vtderium  Maximum, 
m  perg.  MS. 

TUi  Livii  Decas  prima,  in  perg.  MS. 


—  las»  — 

Altetar  paoriter  in  perg.  MS. 

Idem  de  Bello  Macedonioo,  in  perg.  dfeca^, 

Ahera  paoriter  de  Bella  Maeedonicos  in  perg.  MS. 

Deca  altera  de  2''®  Bello  Puuico,  in  perg.  MS. 

Joatmia  AtMomi  CampOni  Hitstoifia  GeBtonon  Braccii,  in 
perg.  MS. 

Ädius  Spart&mua  de  Vita  Hadvianii,  Severi,  Pedeenii  et 
Oavacallae. 

Julius  CapitolMma  de  Vite  Aatonim  Pü  et  Pliik>sophi  et 
VerL 

Äelius  Lampridius  CommocE,  Heliogabali. 

Hie    Codes^  in  papyr.  est  MS.  aiitiquis»^ 

[pag.  572.] 

Lucü  Florici  Flori  (fpu»  MemfoTabilium  factonim  ab  urbe 
eondita  usque  ad  Tybörfum,  in  papyr.  MS. 

Eutropiui  de  Botmm*  Histdria,  pariter  MS. 

Plinius  de  Viris  Illustribus,  pariter  MS*. 

Dorretus  de  Bello  Trojano  pariter.  Hie  enim  in  eo  bello 
miles  fuit 

Lucü  Flori  idenr  opt»^  ofom  snnoliatioiiiibiis  ifieerti,  in 
perg.  MS. 

Q.  Asoomus  Paedianus  de  temporibas  Vespaftiani,  in  pap.  MS. 

Flutarchi  pard  non  pamra  de  Viris  BlustribiiBi  in  perg.  MS. 

Flavii  Blondi  Foroüviensia  Italia  lUustrait«^  in  perg*.  MS. 

Justini  Historiae,  in  pttg.  MS. 

Suetonii  opus  in  12  Cdwares,  in  perg.  MS. 

Idea  opusy  la  perg^  panter  eto» 

Idem  opus,  in  perg.  pariter. 

Salustius  de  Belio  Catalinano  et  Jdgartmo,  in  peirg.  MS. 

C  Juliu9  SoHnus  de  Rebas  MemoraJbilibus^  in  perg.  MS. 

S,  Rufji  Annumeratoris  liber  de  tloma  Historia,  in  perg.  MS. 

[pag.  573.]^ 

Incetti  Vitae  Hannibalis,  Horatii  Clacciy  Milciadis,  Agesilai 
Lacedfemonis,  Codex  in  perg«  MS. 

Luctani  Comparatio  Alexandri  eum  Haniubale^  in  perg. 
pariter. 

Incerti  Acci  Flacci  et  TuÜi  Vita,  in  perg.  MS. 

Incerti  Epigrammata  de  tJrbis  antiqnitate,  in  papyr.  MS. 

Nicolai  cftü^taAtLia  Nanfragiunr. 

Incertus  de  origtee  Oüt&mannorum. 

Leonardus  Äretinus  de  Militia,  Codex  in  perg.  MS. 

[pag.  577.]  Poetae  et  pro  poetiö. 

Pii  Mirandulani  Canon.  HeguL  S.  S.  Salvatoris  Mysteria 
nostrae  Bedemptionis  heroico  carmine  descripta,  in  papyro. 
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Hoc  opus  non  solum  est  originale,  vemm  et  singulare, 
com  nuUibi  sit  nisi  in  nostra  Bibliotheca^ 
Josephi  Brixii  Landes  S.  Alexii  heroico  carmine  descriptae, 
in  perg.  MS. 

Joannis  Bocacii  a  Certaldo  Grenealogia  Deorum,  in  pa- 
pyr*  MS, 

Hoc  opus  non  solum  qua  Latinum  (taliter  enim  existima- 
tur   compositum  ab   auctore)   verum  etiam  quia  anti- 
quissimnm  tamquam  singulare  haberi  debet 
Juvenalis  Satyrae,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  in  perg.  pariter  MS. 
Ejusdem  in  perg.  pariter  MS.  cum  postillis. 
Ejusdem  Juvenalis  eaedem  Satyrae. 
Persii  Flacci  Satyrae. 
Horatii  opera  omnia,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  Horatii  Odae,  item  in  perg.  MS. 
Omniboni  Luculentissima  Commentaria  in  omnes  Juvenalis 
Satyras,  in  papyr.  MS. 

[pag.   578.] 

Martialia  Epigrammata,  in  perg.  MS. 

Eadem  Epigrammata,  in  perg.  MS. 

Codex   iste   antiquissimus   sane    est,    continetque    plura 
Martialis^  quae  non  babentur  in  Godicibus  impressis. 

Claudiani  opera  in  perg.  pariter  MS. 

Statu  poetae  opera,  in  perg.  MS. 

Homeri  poema  Latinitate  donatum. 

Äeschillis  Carmina  Graeca,  cum  Commentarüs  incerti,  in 
papyr.  MS. 

Orphaei  Argonauticon,  in  papyr.  MS. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquitate,  in  papyr.  MS. 

[pag.  579.]  Universales. 

Äuli  Oellii  Commentaria  Noctium  Atticaiiim,  in  perg.  MS. 

Quamplures  Codices  in  boc  parvulo  Repertorio  recensiti 
equidem  annotari  poterant  tamquam  originales,  cum  non  parvi 
momenti  super  boc  negotium  sit  testimonium  ipsorum  antiqui- 
tas,  de  boc  tamen  nobis  ipsis  silentium  indicimus,  ne  videamur 
velle  augere  quod  per  se  dignum  est. 

Sit  Laus  Deo,  et  B.  Virgini  ac 
B.  Augustino. 

Finis. 

Bononiae  XXV.  A.  CIOIDCXCV. 
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Alten,  F.  V.,  Versuch  e.  Verzeichnisses  der  Werke  u.  Entwürfe  v.  As- 
mus  Jac.  Carstens.  Mit  Angabe  der  Vervielfaltign.  gr.  8.  (59  S. 
m.  1   Steintaf.)  Oldenburg.  n.  %  Thlr. 

BluntSChll ,  Prof.  Dr.,  das  moderne  Kriegsrecht  der  civilisirten  Staaten 
als  Rechtsbuch  dargestellt,  gr.8.  (IV  u.  69  S.)  Nördlingen.  n.  14  Ngr. 

GfttalOgUS  codicum  manu  scriptorun»  bibliothecae  regiae  Monacensis. 
Tom.  I.  Pars.  II.  et  III.  Lex.-8.  München.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

(1.  2.  3.  u.  VII.:  n.  6  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  II.  Die  arabischen  Handschriften  der  k.  Hof-  n.  Staats- 
bibliothek in  München  beschrieben  v.  Secr.  Jos,  Äumer.  (VIII 
u.  502  S.)  n.  2%  Thlr.  —  III.  Die  persischen  Handschriften 
der  k.  Hof-  u.  Staatsbibliothek  in  München  beschrieben  v. 
Secr.  Jos.  Aumer,  (152  S.)  n.  24  Ngr. 

Essen,  E.,  der  Keller  zu  Skepsis.  Versuch  üb.  das  Schicksal  der  Aristo- 
telischen Schriften.    Als  Mscr.  gedr.  4.  (30  S.)    Stargard.  (Berlin.) 

baar  n.  12  Ngr. 

Falk,  Val.  AI.  Frz.,  Geschichte  d.  ehemaligen  Klosters  Lorsch  an  der 
Bergstrasse.  Nach  den  Quellen  u.  m.  besond.  Hervorhebg.  der  Thä- 
tigkeit  d.  Klosters  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  u.  Wissenschaft  dar- 
gestellt, gr.  8.  (VIII  u.  218  S.)  Mainz.  n.  27  Ngr. 

Grimme,  Frdr.  Wilh.,  das  Sauerland  u.  seine  Bewohner.  16.  (70  S.) 
Soest.  1/4  Thlr. 

Hlstoire  de  Jules  C^sar.  (Par  NapoMon  III.)  Tome  2.  Lex.-8.  (VII  n. 
585  S.)  Paris.  Wien,    (k)  n.  373  Thlr.;  Atlas.  2.  Livr.  (32  Steintaf. 

in  Fol.  u.  gr.  Fol.)  (k)  n.  1%  Thlr. 

Pasch,  Prof.  Dr.  Ed.,  zur  Kritik  der  Geschichte  d.  Kaisers  Tiberius  m. 
besond.  Berücksicht.  der  Lebensbeschreibg.  desselben  v.  Ad.  Stahr. 
gr.  8.  (VIII  M.  128  S.)  Altenburg.  n.  24  Ngr. 

Panl,  Oberlehr.  Dr.,   Quaestiones  Claudianeae.    gr.  4.    (36  S.)     Berlin. 

baar  n.  %  Thlr. 

RelSSigjDr.  W.,  üb.  das  Verhalten  d.  Jodsilbers  im  Lichte.  [Aus  d.Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Revue,  oesterreichische.  4.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (ä  ca.  10  B.)  Lex.-8. 
Wien.  n.  13%  Thlr. . 

Schröder,  Dr.  Hans,  Lexikon  der  hamburg^schen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart.  Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hamburg.  Geschichte  aus- 
gearb:  Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  i2.  W.  Klose.  16.  Hft.  od.  4.  Bd.  4. 
•Hft.  gr.  8.  (IV  S.  U.S.  481—621.  Schluss.)  Hamburg,  (k)  n.  %  Thlr. 

SchultS,  Dr.  Alwin,  urkundliche  Geschichte  der  Breslauer  Maler-Innung 
in  den  J.  1345-1523.  gr.  8.  (III  u.  223  S.)  Breslau.         iVi  Thlr. 

Stantz,  Dr.,  Münsterbnch,  eine  artistisch -historische  Beschreibung  des 
St.  Vincenzen -Münsters  in  Bern,  Lex.-8.  (V  n.  297  S.  m.  eingedr. 
Holzsch.,  1  Photogr.,  3  Steintaf.,  wovon  1  in  Buntdr.  u.  lith.  Titel.) 
Bern  1865.  '  n.  478  Thlr. 

StaTklof,  Bittmstr.  B.,  das  Leben  des  Herzogs  Bernhard  v.  Sachsen- 
Weimar -Eisenach,  Königlich  niederländischer  General  der  Infan- 
terie. 2.  (Schlus8-)Bd.  gr.  8.  (III  u.  356  S.)  Gotha,  (a)  n.  2V3  Xhlr. 

Stein,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltungslehre.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Lehre 
V.  der  Innern  Verwaltung.  Die  wirkl.  innere  Verwaltg.  u.  das  Ver- 
waltungsrecht. 1.  Thl.  Das  BevÖlkerungswesen  u.  sein  Verwaltungs- 
recht, gr.  8..  (XVI  u.  353  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Thommes,  J.  H.  ?.,  Geschichte  v.  England  zur  Zeit  der  Tndors.  1.  Bd. 
2.  u.  3.  Lfg.  gr.  8.  (S.  97^288.)  Mainz.  a  %  Thlr. 


Hoc  opus  non  solum  est  originale,  vemm  et  singalare, 
cum  nuUibi  sit  nisi  in  nostra  Bibliotheca^ 
Josephi  Brixii  Landes  8.  Alexii  heroico  carmine  descriptae, 
in  perg.  MS. 

Joannis  Bocacii  a  Oertaldo  Grenealogia  Deonim,  in  pa- 
pyr^  MS. 

Hoc  opus  non  solum  qua  Latinum  (taliter  enim  existima- 
tur   compositum  ab   auctore)   verum  etiam  qoia  anti- 
quissimnm  tamquam  singulare  haben  debet. 
Juvenalis  Satjrae,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  in  perg.  pariter  MS. 
Ejusdem  in  perg.  pariter  MS.  cum  postillis. 
Ejusdem  Juvenalis  eaedem  Satyrae. 
Persii  Flacd  Satyrae. 
Horatii  opera  omnia,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  Horatii  Odae,  item  in  perg.  MS. 
Omniboni  Luculentissima  Commentaria  in  omnes  Juvenalis 
Satyras,  in  papyr.  MS. 

[pag.   578.] 

Martialia  Epigrammata,  in  perg.  MS. 

Eadem  Epigrammata,  in  perg.  MS. 

Codex   iste   antiquissimus   sane    est,    continetque    plura 
MartiaUs^  quae  non  habentur  in  Godicibus  impressis. 

Claudiani  opera  in  perg.  pariter  MS. 

Statu  poetae  opera,  in  perg.  MS. 

Homeri  poema  Latinitate  donatum. 

Aeschillis  Carmina  Graeca,  cum  Commentarüs  incerti,  in 
papyr.  MS. 

Orphaei  Argonauticon,  in  papyr.  MS. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquitate,  in  papyr.  MS. 

[pag.  579.]  Universales. 

Äuli  Gellii  Commentaria  Noctium  Atticarum,  in  perg.  MS. 

Quamplures  Codices  in  hoc  parvulo  Repertorio  recensiti 
equidem  annotari  poterant  tamquam  originales,  cum  non  parvi 
momenti  super  hoc  negotium  sit  testimonium  ipsorum  antiqui- 
tas,  de  hoc  tarnen  nobis  ipsis  silentium  indicimus,  ne  videamur 
volle  augere  quod  per  se  dignum  est. 

Sit  Laus  Deo,  et  B.  Virgini  ac 
B.  Augustino. 

Finis. 

Bononiae  XXV.  A.  CIOIOCXCV. 
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DEUTSCHLAND. 

Alt6l&,  F.  V.,  Versuch  e,  Verzeichnisses  der  Werke  u.  Entwürfe  v,  As- 
mus  Jac.  Carstens.  Mit  Angabe  der  Vervielfaltign.  gr.  8.  (59  S. 
m.  1   Steintaf.)  Oldenburg.  n.  Vg  Thlr. 

BluntSChll ,  Prof.  Dr.,  das  moderne  Kriegsrecht  der  civilisirten  Staaten 
als  Rechtsbuch  dargestellt,  gr.8.  (IV  n.  69  S.)  Nördlingen.  n.  14  Ngr. 

GfttalOgUS  codicum  manu  scriptorni»  bibliothecae  regiae  Monacensis. 
Tom.  I.  Pars.  II.  et  III.  Lex.-8.  München.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

(1.  2.  3.  u.  VII.:  n.  6  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  II.  Die  arabischen  Handschriften  der  k.  Hof-  n.  Staats- 
bibliothek in  München  heschrieben  v.  Secr.  Jos,  Aumer.  (VIII 
u.  502  S.)  n.  2%  Thlr.  —  III.  Die  persischen  Handschriften 
der  k.  Hof-  u.  Staatsbibliothek  in  München  beschrieben  v. 
Secr.  Jos,  Aumer.  (152  S.)  n.  24  Ngr. 

Essen,  E.,  der  Keller  zu  Skepsis.  Versuch  üb.  das  Schicksal  der  Aristo- 
telischen Schriften.    Als  Mscr.  gedr.  4.  (30  S.)    Stargard.  (Berlin.) 

baar  n.  12  Ngr. 

Falk,  Val.  AI.  Frz.,  Geschichte  d.  ehemaligen  Klosters  Lorsch  an  der 
Bergstrasse.  Nach  den  Quellen  u.  m.  besond.  Hervorhebg.  der  Thä- 
tigkeit  d.  Klosters  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  n.  Wissenschaft  dar- 
gestellt, gr.  8.  (VIII  u.  218  S.)  Mainz.  n.  27  Ngr. 

Grimme,  Frdr.  Wilh.,  das  Sauerland  u.  seine  Bewohner.  16.  (70  S.) 
Soest.  1/4  Thlr. 

Histoire  de  Jules  C^sar.  (Par  NapoMon  III.)  Tome  2.  Lex.-8.  (VII  n. 
585  S.)  Paris.  Wien,    (k)  n.  Z%  Thlr.;  Atlas.  2.  Livr.  (32  Steintaf. 

in  Fol.  u.  gr.  Fol.)  (k)  n.  1%  Thlr. 

Pasch,  Prof.  Dr.  Ed.,  zur  Kritik  der  Geschichte  d.  Kaisers  Tiberius  m. 
besond.  Berücksicht.  der  Lebensbeschreibg.  desselben  v.  Ad.  Stahr. 
gr.  8.  (VIII  n.  128  S.)  Altenburg.  n.  24  Ngr. 

Paul,  Oberlehr.  Dr.,   Quaestiones  Claudianeae.    gr.  4.    (36  S.)     Berlin. 

baar  n.  Vi  Thlr. 

ReiSSig,  Dr.  W.,  üb.  das  Verhalten  d.  Jodsilbers  im  Lichte.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Revue,  oesterreichische.  4.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (ä  ca.  10  B.)  Lex.-8. 
Wien.  n.  13%  Thlr.  . 

Sobrdder,  Dr.  Hans,  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart.  Im  Auftrage  d.  Vereins  t  hamburg.  Geschichte  aus- 
gearb:  Fortgesetzt  v.  Dr.  G  R.  W,  Klose,  16.  Hft,  od.  4.  Bd.  4. 
•Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  481—621.  Schluss.)  Hamburg,  (k)  n.  %  Thlr. 

Schultz,  Dr.  Alwin,  urkundliche  Geschichte  der  Breslauer  Maler-Innung 
in  den  J.  1345-1523.  gr.  8.  (III  u.  223  S.)  Breslau.         IVi  Thlr. 

Stantz,  Dr.,  Münsterbnch,  eine  artistisch -historische  Beschreibung  des 
St.  Vincenzen-Münsters  in  Bern,  Lex.-8.  (V  n.  297  S.  m.  eingedr. 
Holzsch.,  1  Photogr.,  3  Steintaf.,  wovon  1  in  Buntdr»  u.  lith.  Titel.) 
Bern  1865.  '  n.  478  Thlr. 

StaTklof,  Bittmstr.  B.,  das  Leben  des  Herzogs  Bernhard  v.  Sachsen- 
Weimar -Eisenach,  Königlich  niederländischer  General  der  Infan- 
terie. 2.  (Schlus8-)Bd.  gr.  8.  (III  n.  356  S.)  Gotha,  (a)  n.  2V3  Xhlr. 

Stein,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltungslehre.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Lehre 
y.  der  Innern  Verwaltung.  Die  wirk!,  innere  Verwaltg.  u.  das  Ver- 
waltnngsrecht.  1.  Thl.  Das  Bevölkerungswesen  u.  sein  Verwaltungs- 
recht, gr.  8,  (XVI  u.  353  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Thommes,  J.  H.  ?.,  Geschichte  v.  England  zur  Zeit  der  Tudors.  1.  Bd. 
2.  u.  3.  Lfg.  gr.  8.  (S.  97^288.)  Mainz.  a  %  Thlr. 
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Verhandlmi^en  d  Vereins  f.  Kunst  u.  Alt^rthum  in  Ulm  d.  Qberschwa- 
ben.  17.  VcrSflteortIcbg.  Der  grÖOTern  fifte.  H.  Po4ge.  MH  6  Steindr.- 
Taf.  gr.  4.  Ulm.  d.  %  Thlr. 

Inhalt:  Die  Pfahlbaufande  d.  Ueberlinger  Sees  in  der  Staats- 
sammlang  vaterlündiaciher  AltoKTbümer  zn  Stuttgart  beschrie- 
ben  u.    erläutert    v.    Ob,  -  Studien  -  R.    Dr.    K,  D,   Bastler, 
(20  S.) 
Wlirttl}  Pfr.  Herrn.,  Oeischichte  n.  Beboh^eibnfig  d«r  Slnilt  J^berbAch  am 
Neckar.    8.    (VU  n.   158   S.)    Eberbacb  a.  K.  1664.    (Munabeim.) 

tmr  n.  %  Thlr. 

Z€tHlQbr)ft  für  scb.w«ieerifiche  jStfitistijL  -^  Jonrmi  statialique  soMse.— 

JE^sg.  y.  der  «chweia.  statiiBt^  GeAellstcbaft  WAt^r  >4lit«;irkg-  d.  eidgeo. 

Statist.  Bureau's.  Red.:  Ur,  J.  Sl^sd.  Jfihr,g.  |86$.  i%  Nro.  (9,  \% 

B.)  U\%  Beilagen,  gr.  4  Bern.  n.  \%  Thlr. 


A  n  z  e  f  s  e. 


Im  .wnterseichneten  Verlage  erschien  so  eben  und  kann  durch  jede 
Bacbhandlung  bezogen  werden: 

4opho€li8  trag^ediae.  Ad  opIuBomm  Hbrorum  fidem  recen- 
suit  et  brevibus  notis  instruxit  C.  G.A.  Erfurdt.  VoU.  VI. 
Editio  III<i'  e.  8.  t.: 

Sopboclis  PhilotdtQS.  Ad  optimonu»  librorum  fidem  4eiiio 
receosuit  et  brevibus  notis  Snstruicit  6odofredu6  Bjermam- 
NUS.  Editio  III^'  Editio  altera  denuo  tjpis  exscripta.  8^. 
17  V2  Bogen.     Velinp,     1  TUr. 

Frijher  erschien  eben  d9i8fllb3t: 

SophocUs  tragoediae.  Ad  optimorum  librorum  fideup  reoen- 
wiit  etc.  etc.  C.  G.  A.  Erfurdt.  Voll.  IV-  Editio  III^^ 
e.  s.  t.: 

Sopboclis  Electra.  Ad  optimorum  librorum  fidem  recensnit 
et  brevibus  notis  instruxÄ  Godofredus  Hebmannus.  Editio 
HIß'  Editio  altera  deniuo  tjpis  e^scripjta.  8^.  15  Bogen. 
Velinp.  1B64.     25  Ngr. 

Den,  bei  Entnabmß  ein^s  aus  7  Bän4en  besteJien- 
deu  vollständigen  JG^emplariea  diieaer  Ausgab«  der 
Tragoediae  anf  Vier  Tlialer  ermässigton  Freit  lässt  die 
Verlagshandlung  noch  bis  auf  Weiteres  fortbestehen,  tmd  kann 
das  complete  Werk  ^u  diesem  Preise  daher  tibfiraU 
iie^o^en  werden. 

Verlag  toh  Ernst  Fleigcker  <R.  fientsck'el)  in  Leipiig. 

VeraAtwrortJicber  Jledacteur:  J)x.  E.  Na u manu. 
Yetleget:  T.  O.  WeigeJ.  Druick  von  0.  P.  HeUer  in  Leipzig. 


|ntHli0tn^§Iatt 


zum 


SERAPEUM. 

15.  September.  Xi  17.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländisclie  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  dlrect  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grösst^n  Vor^ 
theile  sn. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Manuscripte,  Miniaturen  und  mit  Malereien  ver- 
sehenen alten  Druck'^jirerke 

in  dem 

Hns^e  des  Thennes  et  de  THötel  de  Chny 

in  Paris. 


An  der  Stätte,  wo  einst  in  der  alten  Lutetia  ein  nach  der 

G wohnlichen  Annahme  von  Constantius  Chloros  erbauter  Pa- 
lt sich  erhob,  in  welchem  360.  Julian  der  Abtrünnige  von 
feinen  Truppen  zum  römischen  Kaiser  ausgerufen  wurde,  hatte 
iaxi  den  ßuinen  eines  Theiles  dieses  alten  Bauwerkes  [Palais 
des  Thermes  von  den  Franzosen  genahnt]  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  der  Abt  von  Cluny  Jean'  de  Bourbon,  natür- 
licher Sohn  des  Herzogs  von  Bourbon  Jean  I.,  den  Ghnnd  zu 
dem  erst  nach  seinem  Tode  vollendeten  '„Hotel  de  Cluny"  ge- 
legt. Dasselbe  ist  nun,  nachdem  es  im  Laufe  der  Zeit  gelitten 
hatte,  glänzend  rei^urirt  worden,  und  durch  das  Gesetz  vom 
24.  JuU  1S43  wurde  hier  eine  sehr  interessante  Sammlung  von 
aÜeiiiand '  üeberresten ,  Meubeln  und  Kunstgegenständen  des 
Alterthtunö,  des  Mittelalters  und  der  Renaissance  aufgestellt, 
der  man  den  Namen  des  „Musee  des  Thermes  et  de  rHdiel 
flef  Ölotey'f  gab;  Den  €h*nnd  zu  dieser  gallisch^römischen  Samm- 
XXVII.  Jahrgang. 
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lung  legte  der  Staat  durch  Ankanf  iet  6ainifaltiiigen  des  im 
August  1842  verstorbenen  OberreehntuigaralheB  Änl  ü^chnungs- 
hofe  zu  Paris  Alexandre  Du  Sbmmerard,  welcher  durch 
zahlreiche  kunstgeschichtliche  Schriften,  namentlich  das  grosse 
Werk  Des  Arts  au  moyen-age  wohl  bekannt  ist.  Hier  fin- 
den sich  nun  auch  nach  dem  auf  Befehl  des  Ministeriums 
publicirten  Kataloge  („Mus^e  des  Theüxies  et  de  l'Hdtel  de 
Cluny.  Catalogue  et  deseription  des  objets  d'art  de  Tantiquite, 
du  moyen-age  et  de  la  renaisdanoe,  expos^s  au  Mus^e.  Parib 
1853."  240  bez.  und  6  unbez.  SS.  8^)  auch  folgende  Mana- 
scripte,  Miniaturen  und  mit  Malereien  versehene  alte  Drudk- 
werke. 


Heures.  Manuscrit  k  grandes  vignettes  et  richeis  encadre- 
ments,  sur  fin  velin,  avec  or  en  relief.  —  Beliure  du  temps,  en 
vdlin.  —  XIV®  siecle. 

Heures.  Petit  manuscrit  in-8.,  avec  figures  et  initiales 
peintes  en  couleurs  et  rehaussees  d'or.  —  Beliure  fiuveas 
rouge.  —  XV®  siicle. 

Heures  du  xv®  siecle.  —  Manuscrit  däcorS  de  grandes 
vignettes,  de  lettres  et  de  riches  encadrements  en  couleurs  re- 
hauss^es  d*or. 

Hem*es.  Manusgrit  du  xv®  si^le,  om^  fle  grandes  vignet- 
tes avec  encadrement.  —  Reliure  moderne  en  velours,  couverte 
de  plaques  d^^maux  incrustes  de  travail  byzantin. 

Heures.  Manuscrit  du  xv®  siecle,  om6  de  grandes  vignet- 
tes richement  rehaussdes  d'or.  —  Beliure  en  velours. 

Livre  d'heures,  du  commencement  du  xvi®  siöcle,  om4 
d*un  grand  nombre  de  miniatures  et  de  vignettes. 

Ce  manuscrit  a  appartenu  au  roi  Henri  III,  «a,  1574,  lors  de 
la  mort  de  Marie,  princesse  de  Cond^.  La  reliure  porte  les  insignes 
du  roi  avec  les  t^tes  de  mort,  les  larmes  et  la  legende:  Jesus,  Markk, 
mori  memento, 

Heures  manuscrites  du  xvi®  siicle,  decoriäes  d'iiü  trSs  grand 
nombre  de  miniatures,  figures,  sujets  et  ^nclidremöhtb  tii  cou- 
leurs rehaussdes  d'or. 

Parmi  les  sujets  principaux  sont  1^^  sibyfle^  c^  la  danse  macabre^ 
en  vingt-quatre  sujets,  avec  leors  legendes.  —  Beliäre  moderne  d^cöir€(B 
de  plaques  d*iyoire. 

Feuillets  d'un  psautier  in-folio  du  xiii®  siecle.  Grandes 
heures  avec  vignettes  et  lettres  coloriSes  et  rehauss^  S'or.    , 

Feuillets  d^un  manuscrit  de  droit,  grand  in-^olio  du  zni* 
si&cle,  ome  de  vignettes  k  figures  dont  i^une  reprdsente  na 
prisonnier  au  Ceps. 

Feuillets  d'un  manuscrit  in-folio  du  xnr®  siocle^  omi  de 
7e^^es  en  couleurs  rehaufifi^es  d'or.  , 
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(}raii,^8  fbiiillet^  de  piain- chant  avec  vignettes^  encadre- 
mentis  et  'graiiä^s  lettrea  ^  figmes.  —  xv®  siicle, 

Fragment  d'un  manuscrit  in-folio  du  xv®  si^cle.  De  in- 
camatione  verhi,  de  conceptu  virginäli.    Initiales  colori^es. 

Camillus,  vainqueur  des  Volsques.  —  Feuille  tir^e  d'un 
manuscrit  in-fplio  du  X9^  si&cle. 

La  resurrection.  —  Hiniature  fonnant  B  majuscule,  extraite 
d'un  psautier  de  plain-chant  du  xv®  si^le. 

La  Visitation.  •*-  Miniatore  eixtraite  d^un  livre  d'beures  du 
XV«  si&cle. 

Miniature  d'un  manuscrit  du  xv«  si&cle.  —  La  Vierge  dans 
sa  gloire,  entomr^e  d'anges. 

Miniature  d'un  manuscrit  du  xv^  si&cle.  —  Le  Christ  dans 
sa  gloire,  avec  Marie  et  saint  Jean,  et  la  resuirection  des 
morts. 

Feuillet^  ^'nn  calendrier,  extraits  d'un  manuscrit  de  la  fin 
du  XV*  si&cle. 

Sujet  I^endaire.  —  IGi^ature  extraite  d'un  psautier  de 
plain-chant  du  xv<^  si&cle. 

La  j^ismia^C^ä.  -^  Miniature  extraite  d'un  psautier  4^ 
XV«  siecle.  '    '       ' 

^    La  Visitation^  lettre  initiale  S.   —  Miniature  extraite  d'un 
psautii^  Su  öommencem^t  4t^  xvl«  siecle. 

Bondeaüf  des  Vertus  cöntre  les  Faches  Mörtels,  fait^  pour 
Louise  de  äavoye/avec  leur  dedicace  k  cette  princesse. — 
XV*  siicle.  • 

L'in8cr^^9|i  4|B.  la  cpnyertiure  OSt  ainsi  con^ae: 

J^  |C(B  f^'plT  igCVAB   80»T    8EFT  BONUS AUX  DBB 
YBRTC8   GOMTRB   LBS   P^BCHÄS   MOBTBLS.   £n 
GHACUN   DESQUBUS   BS  FSBMiftRBS   LIONE6 

Est^'LB  'sSUl  -^  ^imNok  d'b  YO^B  HADAMB  ' 
iT'iFdbimis^'  wkhJssE  lb8  dit2  xombbaüz  au 

^.«pDaa  «PHÜBN^AM?  PU  BAS  AP 
HAULT.   LbSQUELZ    9?fi  BBNTBEMT   BM   BB- 
TOUBNANT   BUB   LA  DBBBEMliBB   LIGNB/* 

Ces  rondeanx  sont  plac^s  dans  Tordre  suivant: 

Hamilit^  contre  orgi^pi]* 
Lib^ralit^  contre  ayarice. 
(!Jliarit^  isonüre  ^nvie. 
'  Pfi(ti6tice  cöiitre  ire. 
SobriJ^t^  cöntre  glotonie. 
Chastet^  contre  laxure. 
bilig^ce  contre  pUresse. 

Chaqae  snjet  se  compose  de  la  figure  de  la  m^re  du  Boi,  reprä- 
sent^  soit  deboat,  soit  &  cheval,  et  accompagn^e  des  attribüts  de  la 
^rtQ  dönt  eile  egi  l'image.  Blle  foule  aux  pteds  ]e  Vice  qni  lai  est 
cr^ipos^.  Les  peintares  8ont  entonröes  d'encadrements  d'architectureL 
£n  bas  est^l^^cussdnarmori^  de  la  princesse,  avec  deux  anges  ail^ 
ponr  Supports. ■  Kn'  face  des  peintnres  sont  les  rondcaus,  dan^  Jesquels, 
comme  il  est  dit  en  la  dedicace,  la  premi^re  lettr^e  de  chaqae  yers  est 
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une  des  lettres  du  nom  de  Loise  de  Savove ,   de  manl^re  a  ce  que  ce 
nom  se  troave  r4.p4t4  de  haut  en  bas  ä  ehaqne  roDdten. 

Miniature.    —    Combat  entre  Persee  et  Paul -Emile.    La 
legende  est  au  revers.  Commencemeat  du  xvi*  siicle. 

,,QÜANT    LA    GÜERRE   FUBT    CQMMENCftE    AVKC   FBRSEU8, 
PAULUS   EMILIUS    CONSUL   FUT    EN,ydTB   A   TOÜT    UNG 
OST    OONTRE   LUl,    LiEQüEL  PAULtrS    BE    " 
COMBATIST   AVÖO   LB   DICT«  P£R6EÜI^    QÜI  fUT' 
DESCOMFIST   BN  Li^  BATAILLB   BT  71NOT   MXL  «OljäfgB  t: 
FÜRENT    OCGIS.    Des    ROMAINS    Y  DEMEUR^RENT    BEU*. 
LEMENT   CENT  OHEVAI'lBKfi   —    »TC. 

Fragment  d^un  manuscrit  du  xyi^  si^ole  k  l'^casaen  paU 
d'ot  et  de  gu^ules. 

Le  titre  porte  rinscription :  •       '     ' 

Heures  de  Notre-Dame  a  lusaige  de 
'   ^   '■•■  Ooastlices  aparten  a  noble  et  )[>iii98kt  Seigneor 

Francoys  de  Briqueville,  sienr  et  chastelam   '' 
de  Laalne,  Ansebosc,  Argueil,  Saincte  Croix,  ,. 
et  capitaine  de  Sainct-Lo,  Tan  1553. 

,  1,16  calendrier,  qui  d^te  du  commencement  da  ZT^  8i^(*le,  esl  com- 

plet  et  d^cot^  de  iigures   älMgöriques   pour   chäqäe  mois  de  Tann^ei 
de  Sujets  et  d*encadrement  en  coaleurs  rehaass^es  d'or. 

Miniature  sur  v^JÜn  repr'ösentant  les  figures   d!e  saint  Au- 
gustin  et  de  Cirille,  öv^que  de  Jerusalem, .  —  xvi«  ai^cle. 
Titre  manuscrit.  sur  parchemin*  —  xn®  si^cle, 

Cession  du  patronat  de  T^glise  de  Boudaroj,  gard^  par  1«  Beignenr 
de  ce  Heu  au  profit  du  chapitre,  en  1157. 

Titre  manuscrit  sur  parch'emin.  —  xn«  si&cle. 

„Pour  le  patronat  de  Bondaroy,  conf^^  en  1197,  pkr  Henri  ler, 
de  Dreux,  ^v^que  d'OrMans.** 

Titre  latin.  Manuscrit  sur  velin  d'un  ächat  de  &5  arpens 
de  terre  k  la  ferme  de  MarsdorflF.  —  Pat^  de  Tan  1240. 

Les  sceaux  en  cire  qui  pendeüt  2t  C6  tHrd  repr^senlent,  l'un  Tar*. 
chevdque  Conrad  et  ün  autre  samt  Pierre. 

Titre  manuscrit  sur  parchemin  avec  sceau  en  cire.  — 
xin®  si^cle. 

Titres  manuscrits.  —  1401:. 

Vidimus  authentique  des '  lettres  de  Jean  d* Armagnac ,  comte  de 
Charolois,  par  lesquelles  il  donne  et  .transporte  .aus.  abb^  et  coavent 
de  Cluny  le  droit  quMl  avoit  de.sücc^der  aux,  biens  des  bastards  qai 
mouroient  sans  enfants  Mgitimes  dans  la  ville.et  ressort  du  dojenn^ 
de  Paroy,  lesdites  lettres  en  date  du«  27  juin  1370,  et  le  vidimus  da  12 
octobre  1401.     Signd  Germaneti. 

Titre  sur  parchemin  du  xv®  sifecle. 

Quittance  donta^e  a  Tabb^  de  Clon^  ponr  quelques  louTriers ,  d« 
l'argent  qu*ilä  avaient  re9u  dudit  abb^,  poar  les  r^parations  qn'Uf 
Avaient  faites  au  College  de  Cluny,  h  Paris,  au  25  aoust  1407. 

Titre  manuscrit  sur  parchemin.  —  xv^  siicle. 

Provisions  de  la  eure  de  Boudaroy.  —  1457. 
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Titr(j  manüscrit  sur  vöjin.  —  xvi«  si&cle. 

Contestation  en  conr  de  parlement  entre  le  grand  archidiacre '  et 
les  cur^s  de  Saint-Prix  et  de  Taverny,  concernant  le  droit  de  litige. 
—  1504. 

Titres  manuscrits  sur  parchemin.  —  xvi®  öiecle. 

Sentence  da  Chfttelet  de  Paris  da  6  'tuars  1577. 

Titre  manüscrit  sur  parcbemin,  avec  la.  signature  de  Ca- 
therine de  Medicis,  m^e  du  Boi,  renfermant.  une  promesse 
d'indemnitö  pour  le  sire  de  Valau,  Chevalier  de  Fordre  du 
Eoi,  dontresignee  par  le  secr^taire  des  finances.  —  xvi®  si^cle. 

Explication  d'un  th^me  d'astrologie  judiciaire ,  fait  pouif 
Henry  HI,  et  portant  la  date  de  1573,  avec  Tecusson  armorie 
•en  Couleurs. 

Le  titre  est  ainsi  con9u: 
Exposition  sur  une  devise  invent^e  pour  le  Roy  esleu  de  Poulougne, 
Par  Frorst  Qlboiafn^  d^ , Qhastelheraud,  «—  1573.     . 

Heures  imprim^es  sur  velin,  a  gravures  sur  bois  d^un  grand 
luxe,  par  Simon  Vostre.  —  Reliure  du  temps,  doree  au  fer 
avec  les  noms  de  LomraB  ■  Salivbt.  ^—  1512. 

La  premibre  p^e  porte  dam  un  riche  encadrement  Vinscriptjl^ipi 
saivi^iite,  rarmont^ß  i^e  r^cnsBon.  49  l^'^^i^nr,  <ine  «apportßnt  deux 
cliiin^res: 

SmON  YOSTRB. 
LXS  FB^SimTBS  HXURBB  A  l'CSAGA  DE  BbSAMSOI^  80NT  TfOtJT  AU 
LOMÖ  sab  BEQRIB:  avec  LBS  FIOÜrBS  BT  8IONE0  DE  LAP^CALIPBB:  X<B8 
läBAClisS' KOSTBE  t>AME  LES  AcOIDAb  DB  l'H6mB  !  ■  t  PLÜBIKURS  itfL» 
±R£6  HTI^TOIRBS  DB  NOUVEAU  ADIOOBTBBS  ONT  ESTE  FAIGTBS'l  PARIB 
PAB  6^x6^  VOSTRB  LIBRAIRB:  DEtfBtJBATA  LA  BUE  MBÜFITE:  PRES  LA 
ötüLvf*t   BOLI8E.  '  '      ■    '■"' 

;  Heures  imprim^es  sur  väin,  orn^es  de  gravures.  sur  bois, 
v^ettes  %t' encadrements,  avec  initiales  en  oouleurs,  publiees 
p^'  Si^ion  Vö^e.  >—  Relirpre  du  tempfi.  -^  1512.  , 
'  ,  Heures  imprim^es  sur.  veKn  ^vc^  gravures  sür  bois,  slyets, 
YigQf ttos ,  «neadvememts ,  orn^es  de  lettres  initialßs  coloriees  et 
vehafissees  dV,  publikes  par  Germain  Hardouin.  —  1527. 

La  dernibre  page  porte  rinBcrlption  süivante:'  . 

'  f^LES  FBAl^BBtBB  HEÜRBS  80MT  A  LüBAIOE  DB  BOKB  TOUT  AU  LONG 
ffAAB  RtfQUGHZR  OKT'  ESTE  NOOvELLBMftT  UfPRIMBS  A  PARIB:  PAK  Qmk^ 
KAIK  HARbOUnJC,  IMPRIMEUB  ET  LIBRAIBE :  DBAQEURAT  AU  DICT  LIEU 
BlTTBEiLEB  DEUZ  PORTES  DU  PALAIS:  A  LEN8BIGNB  8aIN0TB  MaBGUE- 
WlitB   B*»  OB   VBKDBNT  AU  DIOT   LlBtr. 

Heures  imprimees  sur  veüin,  omees  de  grandes  gravures, 
vignettes  et  encadrements  sur  bois,  avec  initiales  en  couleurs, 

J^Üees  par  Simon  Vostre.    —    Reliure  du  temps ,  frapp^e  et 
oWe  au   petit  fer,    avec   lies  noms  du   proprietaire    Caterine 
LepetUre. 

Hem*es  imprimees  sur  papier,  oniees  de  gravures,  vignet- 
ties  "et  encadirements  sur  bois,  avec  initiales  en  couleur,  publiees 
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Statistik,  prenssische.  Hrsg.  Yom  königl.  Statist  Bureau  in  Berlin«  DL 
Fol.  Berlin.  baar  n.  ly,  Thlr.  (1—9. :  n.  10%  Thlr.) 

Inhalt:  Vergleichende  Uebersicht  d.  Ganges  der  Industrie,  cL 
Handels  n.  Verkehrs  im  preass.  Staate  1864.  Nach  den  Be- 
richten der  Handelskammern  u.  kaufmänn.  Corporationea. 
(X  u.  282  S.) 

itein,  Dr.  C.  O.  D.,  u.  Dr.  Ferd.  HÖrschelmaiUI ,  Handbuch  der  Qeo* 
graphie  u.  Statistik  f.  die  gebildeten  Stände.  Neu  bearb.  unter  Mit- 
wirkg.  mehrerer  Gelehrten  v.  Prof.  Dr.  J,  E,  Wappäus,  7.  Aofl. 
2.  Bd.  I.  Nachtrag  u.  3.  Bd.  9.  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig.  17  Ngr. 

(I,  1-13.  II,  III,  1—9.  IV.  u.  Nachtrag  zu  II,  1.:  23  Thlr.  19  Ngr.) 
Inhalt:  II,  1.  Nachtrag.  [1.  Abth.]  Nachträge  u.  Ergänzungen 
zu  Afrika.  Von  Dr.  Otto  Delüsch,  (S.  357—500.)  9  Ngr.; 
•  (Ladenpr.  18  Ngr.)  —  III,  9.  [2.  Abth.]  Europa.  Die  schwei- 
zerische Eidgenossenschaft.  Von  Prof.  Dr.  F.  H.  Brachää, 
(S.  609—712.)  8  Ngr. ;  (Ladenpr.  16  Ngr.) 

'Steindachner,  Dr.  Frz.,  ichthyologischer  Bericht  üb.  eine  nach  Spanien 
u.  Portugal  unternommene  Reise.  [Fortsetzung.]  *  [Ans  d.  Sitznngs» 
her.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (.8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

BtUlfried,  H.  G.,  Register  zu  Bd.  II— VII.  der  Monumenta  ZoUenuis. 
Imp.-4.  (153  S.)  Berlin«  baar  n.  S'/j  Thlr. 

Snndefall,  Carol.  J.,  Conspectus  avium  Picinarum.  gr.  8.  (XIV  n.  116 
S.)  Stockholm.  n.  1  Thlr. 

T5r5k,  Anrely  Beiträge  zur  Eenntniss  der  ersten  Anlagen  der  Sinnes- 
organe u.  der  primären  Schädelformation  bei  den  Batrachiem.  Abi 
dem  physiolog.  Institute  der  Wiener  Universität.  [Mit  1  Taf.  (ifl 
Kpfrst.)!  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgodr.]  Lex.-& 
(9  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Trost,  Prof.  J.  J.,  Proportionslehre  m.  e.  E!anon  der  Längen-,  Brei- 
ten- u.  Profilmaasse  aller  TheÜe  d.  menschlichen  Körpers.  Auf 
Grundlage  der  zuverlässigsten  Messgn.  der  vorzüglichsten  Antikes 
bearb.  Mit  (eingedr.)  Holzschn.,  3  (lith.)  Taf.  n.  15  Tab.  gr.  4. 
(IV  u.  70  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Tacheraiak ,  Dr.  Gust.,  der  Alloklas  u.  der  sogenannte  Glaakodot  v. 
Orawicza.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(6  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

YerseiClinlSS  der  Mannscripte  n.  Incunabeln  der  vadianischen  Bibliothek 
in  St.  GaUen.  gr.  8.  (XU  u.  353  S.)  St.  Gallen  1864.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Vetter,  Joh.,  das  Heidenwuhr  bei  Säckingen,  eine  römische  Wasserlei- 
tang.     Mit  Urknndenbeigaben.  gr.  8.  (19  S.)  Karlsruhe,     n.  4  Ngr. 

"WlggerS,  Mor.,  die  Finanzverhältnisse  des  Grossherzogth.  Mecklenborg- 
Schwerin.  gr.  8.  (VIII  n.  232  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr. 

.WitZSChel,  Dr.  Aug.,  kleine  Beiträge  zur  deutschen  Mythologie,  Sitten- 
u.  Heimathskünde  in  Sagen  u.  Gebräuchen  aus  Thüringen.  1.  TM.: 
Sagen  aus  Thüringen,  gr.  8.  (XX  u.  324  S.)  Wien.       n.  1%  Thlr. 

XeltSChrift,  österreichische  botanische.  Gemeinnütziges  Organ  f.  Botanik 
u.  Botaniker,  Gärtner,  Oekouomen  etc.  Red.  u.  Hrsg.  Dr.  Afex, 
SkcJUz.  16.  Jahrg«  1866.  12  Nrn.  (ä  2— 2y,  B.)  Mit  Beilagen,  gr.8. 
Wien.  n.  3%  Thlr. 

Zoepfl,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heihr.,  Beiträge  zur  Kritik  d.  RechtsguUch- 
tens  d.  Kronsyndicats  bezüglich  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein 
n.  Lauenbiu'g.  gr.  8.  (107  S.)  Heidelberg.  n.  16  Ngr; 

Xngtände  U.  Eigentbtlmlichkeltexi  in  den  baltischen  Provinzen  Boss- 
lands. 2.  Aufl.  gr.  8.  (51  S.)  Bautzen  1865.  n.  8  Ngr* 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naamanm 
FarJeger:  T.  0.  Weigel.  Drmck  von  0.  P.  Melzer  in  Leipiig* 


'nüllig^n^-^latt 


zum 


SERAFEUM. 

30.  September.  ^2  18.  1866'. 


Bibliothekordnungen  ete«,  neueste  in-  und  auslftndisehe  Litteratur, 
,  Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zosicherang  schnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Aeltere  Geschichte  und  erste  Einrichtung  der 
'^  Dombibliothek  zu  Münster. 

(Aaszng  ans  einem  Artikel  Nie.  Venantins  Eindlinger's  in  [Roch's] 
Allgemeinem  litterariscben  Anzeiger,  ISOO.  Nam.  59.  S.  577  fgd.) 

Beim  Dom  zu  Münster  ward  gleich  anfangs,  wie  bei  allen 
Domstiftern,  eine  Schule  angelegt,  die  von  selbst  eine  Biblio- 
thek nach  sich  ftlhrte.  Der  Scholaster  und  die  unter  ihm  stehen- 
den Kectoren  mussten  den  angehenden  Domgeistlichen  (Domi- 
ceUaren)  und  andern  nicht  nur  in  den  ersten  Anfangsgründen, 
sondern  auch  in  den  hohem  Wissenschaften  Unterricht  erthei- 
len  und  sie  so  weit  bringen,  dass  sie  mit  Nutzen  die  auswär- 
tigen Universitäten  besuchen  konnten.  Nachdem  diese  Einrich- 
tung wie  es  scheint  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  nachge- 
lassen hatte,  erliessen  der  Dechant  und  das  Domkapitel  im 
Jahre  1303  ein  Statut,  nach  welchem  Keiner  aus  den  Schul- 
jahren entlassen  und  in  das  Kapitel  aufgenommen  werden  sollte, 
der  nicht  volle  zwanzig  Jahre  erreicht  und  eine  hohe  Schule 
zu  Paris,  Bologna  oder  irgend  eine  solche  in  Frankreich  oder 
Italien  ein  Jahr  lang  besucht  hätte,  welches  Statut  auch  im 
Jahre  1387  erneuert,  verschärft  und  vom  damaligen  Bischof 
zu  Münster  Heidenrich  bestätigt  wurde. 

Dergleichen  Anstalten  setzen  nun  immerhin  schon  eine 
Bibliothek  voraus,  besonders  da  die  Anschaffung  der  Büclier 
in  jenen  Zeiten  für  die  angehenden  Schüler  sowohl  als  für  die 
Lehrer  selbst  mit  nicht  wenigen  Kosten  und  Schwierigkeiten 
XXVU.  Jahrgang. 


X,* 


V 


—    138    — 

verknüpft  war;  und  da  durch  eben  diese  Anstalten  nach  wie 
vor  mancher  gelehrte  Domherr  erzogen  ward,  so  ergiebt  es  sich 
auch  von  selbst,  wie  die  Dombibliothek  nach  und  nach  an 
Manuscripten  zunehmen  musste.  Das  Nekrologium  der  Dom- 
kirche zu  Münster  (das  ältere  Nekrologium  ist  nicht  mehr  vor- 
handen, wohl  aber  die  vier  ersten  Monate  eines  jungem, 
ohne  Zweifel  aus  dem  älteren  im  Jahre  1284  verfertigt)  be- 
stätigt dies  an  zwei  Stellen.  Auf  den  6.  März  heisst  es  „&o- 
defridus  de  Lon  presbiter^  Decanus,  frater  noster,  qui  dedit 
-^  —  etiam  ad  fabricam  V  Marcas  in  libris^^  und  auf  den 
29.  April:  ^^Hertnannus  Decanus  major,  frater  noster  memo- 
rialis,  qui  dedit  —  —  etiam  libros  suos  valentes  XXX  Marcas 
ad  structuram  ecclesie." 

Dass  in  dieser  Bibliothek  Bücher  über  mannigfaltige  Gre- 
genstände  verwahrt  wurden,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  zuweilen 
findet  man  auch  in  den  Urkunden  das  eine  oder  das  andere 
Buch  zuföllig  angeführt,  z.  B.  Historia  beati  Ludgeri  Episcopi  etc. 
Namentlich  ersieht  man  diese  Mannigfaltigkeit  aus  folgender 
merkwürdigen  Verordnung,  welche  das  Domkapitel  in  Betreff 
seiner  Bibliothek  1362  erliess  und  durch  welche  es  seinen  Bi- 
bliothekar über  die  Verwaltung  der  Sammlung  instruirte  und 
ihm  einen  Gehalt  aussetzte. 

Nos  Decanus  et  Capitulum  Ecclesie  Monasteriensis  Uni- 
versis  presentes  literas  visuris  et  audituris  volumus  esse  notum, 
quod  nos  unanimi  consensu  prehabita  nichilominus  matura  deli- 
beratione  assignavimus  et  per  presentes  assignamus  Custodi 
Bybliotece  nostre  de  gremio  Elcclesie  nostre  per  nos  deputato, 
quicumque  pro  tempore  fuerit,  mansum,  dictum  myddendor- 
pechus  tho  Ry nchoven  in  parochia  Sendenhorst  in  Burscapio 
Scorlemer,  cum  omni  integritate  iurium,  proveutuum  et  obven- 
tioäum  ipsius,  prout  ad  nostram  Ecclesiam  dinoscitur  pertinere, 
ita  videlicet  quod  prenarratus  Gustos  Bybliotece  nostre  de  su- 
pradicto  manso  et  eins  pertinentiis  universis  quatuordecim  soli- 
des monasteriensium  denariorum,  videlicet  in  memoria  Gerhardt 
de  Bucstelle  quondam  nostri  concanonici  decem  solides,  et  qua* 
tuor  solidos  in  memoria  Tilemanni  de  Stella^  rectoris  primi 
Altaris,  singulis  annis  ministrabit  Capitulo  nostro  antedicto, 
reliquos  vero  redditus,  proventus,  obventiones,  emolumenta  eius- 
dem  mansi  et  suarum  quarumlibet  pertinentiarum  idem  Gustos 
pro  labore  Gustodie  sue  tollet,  percipiet  et  habebit.  Preterea 
supradictus  Gustos  Bybliotece  nostre,  qui  ad  premissam  Gusto- 
diam,  ut  premittitur,  per  nos  deputatus  fuerit,  singulis  annis  in 
Grastino  beati  Martini  Episcopi  hyemalis  omnes  et  singulos 
libros  eiusdem  Bybliotece  nostre  integre  presentabit  . .  Decano 
et  .  .  capitulo  Ecclesie  nostre  supradicte.  Praeterea  idem  Gustos 
Libros  officii  episcopalis,  Missales,  Breviarios,  Antiphonarios, 
Gradualia  Matutinalia,  et  universaliter  libros  ad  divinum  offi- 
cium spectantes  nulli  Prelatorum,  Canonicorum  seu  alteri,  qui- 
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cumque  fuerit,  concedet,  nisi  de  Decani  et  Capituli  expressa 
licentia  special!.  Ceteros  vero  libros  eiusdem  Byhliotece  nostre 
idem  Custos  concedere  potent  Canonicis  et  personis  de  Gremio 
ecciesie  nostre  infra  emunitatera  nostram  propria  in  persona 
studere  volentibus  et  valentibus,  prout  sibi  pro  conditione  et 
qualitate  personarum  visura  fuerit  expedire;  recepta  tarnen  fide 
ab  eis,  dictos  libros  aliis  non  concedendo  et  de  reddendo  eos 
in  tempore  oportuno.  Ceterum  vero  omnibus  horum  librorum 
aut  alicuius  eorum  concessionem  petentibus  idem  Custos  sim- 
pliciter  denegabit,  jaisi  expressus  . .  Decani  et  .  .  Capituli  con- 
sensus  desuper  habeatur.  Siquis  etiam  libros  sibi  concessos  eidem 
Custodi  reddere  noluerit,  aut  denegaverit  vel  distulerit,  talis 
erit  per  Decanum  et  Capitulum  ad  expeditam  redditionem  co- 
gendus,  sine  acceptatione  aut  qualibet  Differentia  personarum. 
In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  ad  Causas  presen- 
tibuß  est  appensum.  Datum  auno  Domini  millesimo  Trecente- 
simo  sexagesimo  secundo,  sabbato  post  festum  beatorum  Ge- 
reonis  et  victoris  martirum. 

Von  dem  grossen  Schatze  an  Manuscripten  fUr  die  ältere 
und  mittlere  Geschichte,  welche  diese  Bibliothek  enthielt,  spre- 
chen die  Münsterischen  Chroniken,  womit  auch  die  sonstigen 
Nachrichten  genau  übereinstimmen.  Das  ganze  Bibliothekge- 
bäude war  voll  der  wichtigsten  geschriebenen  und  gedruckten 
Bücher,  als  im  ersten  Viei-tel  des  XVI.  Jahrhunderts  dem  Manne, 
der  auf  dem  Dache  das  Blei  zusammenlöthete ,  eine  glühende 
Kohle  entfiel,  die  das  innere  Dach  ergriff  und  in  der  folgenden 
Nacht  mit  der  ganzen  reichen  Sammlung  den  Flammen  preisgab. 

Die  Bibliotheken  in  Westphalen  waren  vor  dem  XVI. 
Jahrhundert  nicht  weniger  reich  an  merkwürdigen  Manuscripten, 
als  die  in  andern  deutschen  Provinzen.  Besonders  besassen 
die  in  Paderborn  viele  alte  Klassiker,  und  diese  vermuthlich 
als  eine  Folge  der  Verordnungen  und  Anstalten  des  Bischofs 
Meinwerk  zu  Paderborn.  Daher  mag  es  auch  gekommen 
sein,  dass  man  des  Tacitus  Germania  nur  in  dem  benachbar- 
ten Stifte  Corvey  noch  lange  Jahre  hernach  entdeckte.  Die 
Schätze  der  Bibliothek  zu  Corvey  sind  grösstentheils  in  die  zu 
Wolfenbüttel  gewandert,  doch  zählt  sie  noch  einige  vorzügliche 
Manuscripte.  Ihren  ältesten  Vorrath  hatte  sie  wahrscheinlich 
dem  Gerold,  Kapellan  des  Kaisers  Ludwig  zu  verdanken, 
von  welchem  man  in  einem  Corvey'schen  Manuscripte  des  XII. 
Jahrhunderts  Folgendes  findet;  „Post  Imperatorem  (Ludovicum 
pium)  primus  erat  ipsius  Cappellanus  Oeroldus  Diaconus,  vir 
omni  scientia  eruditus,  qui  traditis  sancto  Stephano  et  Vito 
omnibus  que  habebat,  inter  que  Gudolmon,  et  argenteam  crucem 
XII  Hbrarum,  magnamque  Copiam  librorum  y  jam  Gktisti  pau- 
per  se  ipsum  abnegans  libertatem  secularem  Servitute  Dei  et 
sanctorum  eins  nobilitavit.". 
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DEUTSCHLAND. 

Äbh&ndlllDgeil  der  philosophisch -philologischen  Classe  der  Eöuigl. 
Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  X.  Bd.  3.  Abth.  u.  XI 
Bd.  1.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschriften  der  XXXIX.  n.  XLII. 
Bd.]  gr.  4.  (10.  Bd.  IX  S.  u.  S.  593-898  u.  11.  Bd.  ni  u.  268  S. 
m.  1  lith.  Karte  u.  2  Tab.  in  gr.  Fol.)  München,  n.  6  Thlr.  4  Ngr. 
X,  3.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  —  XI,  1.  n.  2  Thh-.  28  Ngr. 

aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  hrsg.  v.   dem    natnrwis- 

senschaftl.  Verein  in  Hamburg.  5.  Bd.  1.  Abth.  Imp.-4.    Hamburg. 

n.  %  Thlr. 
Inhalt:  lieber  den  Bau,  den  Mechanismus  u.  die  EntwickloDg 
der  Nesselkapseln  einiger  Polypen  u.  Quallen  v.  Dr.  Karl 
Möbius.    Mit  2  Kpfrtaf.  (26  S.) 

AbrenS}  Dir.  Dr.  Heinr.  Ludolf,  /dQvg  u.  seine  Sippe.  Etymologische 
Untersuchg.  gr.  8.  (86  S.)  Hannover.  (Berlin.)  n.  12  Ngr. 

Ahrens,  Prof.  J.  B.  A.,  Mexiko  n.  mexikanische  Zustände.  In  den  J. 
1820— 1S66.  gr.  8.  (123  S.)  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Andree,  Dr.  Rieh.,  Vom  Tweed  zur  Pentlandföhrde.  Reisen  in  Schott- 
land, br.  8.  (301  S.)  Jena.  1%  Thlr. 

Angerstcin,  Wilh.,  die  Massverhältnisse  d.  männlichen  Körpers  n.  das 
Wachsthum  der  Knaben.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  gr.  Fol.)  gr.  4.  (10  S.) 
Köln  1865.  (Berl.)  baar  n.n.  %  Thlr. 

ÄnnaldS  masei  botanici  Lngduno-Batavi.  £didit  Dir.  Prof.  F,  A.  Guä. 
Miguel.  Tom.  II.  Fase.  6.  gr.  Fol.  (S.  149—180  m.  1  Ohromolith.) 
Amstelodami.  Leipzig.    In  Mappe.  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(I— II,  6.:  n.  27  Thlr.  6  Ngr.) 

Anzeiger  f.  schweizerische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  10 — 12. 
Jahrg.  1864—1866.  ä  4  Nrn.  (ä  1— IV4  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-8. 
Zürich.  baar  k  Jahrg.  n.  27  Ngr. 

ArcbiV  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  n.  Urgeschichte 
d.  Menschen.  Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer .  E,  Desor,  A,  Ecker  etc. 
Unter  der  Red.  v.  A,  Ecker  u.  L.  Lindenschmit.  1.  Hft.  [Doppelheft] 
Mit  46  in  den  Text  eingedr.  Holzst.  n.  3  lith.  Taf.  gr.  4.  (1.  Bd. 
III  S.  u.  S.  1—160.)  Braunschweig.  n.  3  Thlr. 

für  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehg.  auf  Kupferstecher- 

u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m.  Künstlern 
u.  Kunstfreunden  hrt^g.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadt-Bibliothekar  Dr.  Roh. 
Naumann,  unter  Mitwirkg.  v.  Rud.  Weigel,  12.  Jahrg.  1.  u.  2.  Hft. 
gr.  8.  (112  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

(I-XII,  2.:  n.  35  Thlr.  17  Ngr.) 

BAldamas,  Ed.,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  10  Jahre 
1856  bis  1865  auf  dem  Gebiete  der  Forst-  u'.  Jagdwissenschaft. 
Alphabetisch  u.  systematisch  geordnet,  gr.  8.  (47  S.)  Prag.   n.  6  Ngr. 

Becker,  Alb.,  Imperator  L.  Domitins  Anrelianus  restitutor  orbis.  Dis- 
sertatio  historica.  gr.  8.  (56  S.)  Münster.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  vom  historisch-antiquar. 
Verein  d.  Kantons  Schaffhausen.  2.  Hft.  gr.  8.  (V  n.  129  S.)  Schaff- 
hausen, (k)  n.  16  Ngr. 

Btldlnger ,  .Max ,  ein  Buch  ungarischer  Geschichte  1058  —  1100.  gr.  8. 
(VIII  u.  166  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Bnztorfii,  Joh.,  lexicon  chaldaicnm,  talmudicum  et  rabbinicum  denno 
editum  et  annotatis  auctnm  a  Dr.  B.  Fischer  et  Dr.  Hertn,  Gelbe. 
Fase.  2.  hoch  4.  (S.  41—80.)  Leipzig.  (ä)  n.  y,  ThJr. 


V 
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Dftll^6,  Gymn.-Dir.  J.  F.  C,  quaestionam  Sophoclearam  pars  II.  gr.  4. 
(18  S.)  Greiffenberg.  baar  1/4  Thlr. 

}arlyl6,  Thomas,  Geschichte  Friedrichs  II.  v.  Proassen  genannt  Fried- 
rich der  Grosse.  Deutsch  v.  J.  Neuberg,  [Deutsche  vom  Verf. 
autoris.  Uebersetzg.]  4.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (VIII  S.  u.  S.  337— 
663.)  Beriin.  1^/4  Thlr.  (I— IV.:  ll^A  Thlr.) 

dasselbe.  [Volks- Ausg.]  4.  Bd.  8.  (VIII  u.  532  S.)  Ebd.  (a)  %  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  (ä)  n.  %  Thlr. 

ifttlllli,  G.  Valeri,  liber.  Ludov.  Schwabius  recognovit  et  enarravit. 
Vol.  II.  Pars  1.  Et.  0.  t. :  Catulli  Veronensis  Jiber.  gr.  8.  (XXXVI 
u.  221   S.)  Giessen.  n.  1%  Thlr. 

/hronik  der  Universität  zu  Kiel.  1865.  gr.  4.  (38  S.  m'.  1  Steintaf.  in 
Buntdr,  in  Fol.)  Kiel.  12  Ngr. 

)|irtlll8,  Geo.,  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie.  2.  erweit.  Aufl. 
2.  (Schluss-)  Abth.     Lex.-8.     (XX   S.   u.   S.   361—732.)     Leipzig. 

(h)  n.  3  Thlr. 

lanidl,  Prof.  Dr.   Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  2.  vielfach 

verb.  Aufl.     11  —  14.  Lfg.     gr.  8.     (2.  Bd.   S.  225-768.)    Leipzig. 

k  n.  12  Ngr.  (1—14.:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

lemOStlieilis  oratio  adversns  Leptinem  cum  argumentis  graece  et  la- 
tine.  Recensuit,  cum  apparatu  critico  copiosissimo  edidit  Dr.  J.  Th. 
Voemelius.  gr.  8.  (VIII  u.  200  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

)^kscbrift6ll  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe.  25.  Bd.  gr.  4.  (XII  u.  412  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.,  69  Steintaf.,  wovon  58  in  Tondr.,  38  Blatt 
Erklärgn.  u.  1  Tab.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Wien.  n.  \1%  Thlr. 

reblOK)  ^r*  Gust.  L.,  das  gemeine  Recht,  [common  law,]  der  Verei- 
nigten Staaten  v.  Amerika,  nebst  den  Statuten  der  einzelnen  Staa- 
ten.   (In  ca.  8  Hftn.)    1.  Hft.     gr.  8.     (IV  u.  64  S.)     New -York. 

14  Ngr. 

leutherilS)  Theoph.,  pasaelogices  specfmen.  Vol.  I.  Prolegomena. 
gr.  8.  (736  S.)  Turin.  n.  4  Thlr. 

ngliog,  Prof.  Joh.y  Sankt  Grein.  Eine  mjthologisch-histor.  Erörterg. 
12.  (46  S.)  Luxemburg.  6  Ngr. 

alke,  Dr.  Jobs.,  Geschichte  der  Bergstadt  Geyer.  Nach  archival.  Quel- 
len dargestellt,     gr.  8.     (VIII  u.   206  S.    m.    1   Stahlst.)     Dresden. 

n.  24  Ngr. 

ecbner,  G.  Th.,  zur  Deutungsfrage  n.  Geschichte  der  Holbein*schen 
Madonntf.  [Abdr.  ans  dem  Archiv  f.  die  zeichnenden  Künste.]  gr.  8. 
(45  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

ritsch,  Vice-Dir.  Karl,  pflanzenphänologische  Untersuchungen.  [Aus 
den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Iiex.-8.  (38  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

Aalst,  Dr.  Rud.,  Geschichte  u.  heutige  Gestalt  der  Aemter  u.  d.  Ver- 
waltungsrechts in  England.  2.,  völlig  umgearb.  Aufl.  d.  1.  Haupt- 
theils  d.  englischen  VerfaBsnngs-  n.  Verwaltnngsrechts.  (In  2  Bdn.) 
1.  Bd.  Geschichte  d.  englischen  Verwaltnngsrechts.  gr.  8.  (648  S.) 
Beriin.  n.  3  Thlr. 

rabOWSki,  A.  Graf,  Methode  n.  Apparat  zur  Bestimmung  der  Dampf- 
dichte. [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  qn.  gr.  4.)]  [Ans  d.  Sitznngsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (10  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

(eis,  Prof.  Dr.  E.,  grosse  Feuerkugel  in  der  Nacht  d.  10 — 11.  März 
in  Westfalen  n.  Hannover.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8. 
(12  S.)  Halle.  n.  6  Ngr. 

[off ni6tster ,  Jac.  Chrph.  Carl,  historisch-kritische  Beschreibung  aller 
bis  jetz  bekannt  gewordenen  hessischen  Münzen,  Medaillen  u.  Mar- 
ken in  genealogisch-chronologischer  Folge.  3.  Bd.  gr.  4.  (219  S.) 
Cassel.  baar  n.n.  5  Thlr. 

1.  n.  2.  Bd.  herabges.  Preis  n.  12  Thlr. 
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JftCObJ,  Dr.  D.  H.,  Geschiebte  d.  Hamburger  Niedergericbts.  Mit  3 
(lith.)  AbbiJdgn.  (in  gr.  8.  u.  4.)    gr.  8.   (III  n.  276  S.)    Hamburg. 

n.  1%  Thlr. 
Kellner,  Dr.  Wilh.,  Handbach  f.   Staatskunde.   Politische  Statistik  aller 
Kulturländer  der  Erde.  gr.  8.  (XVI  u.  539  S.)  Leipzig,  n.  2^,  thlr. 
Kner,  Prof.  R.,   die  Fische  der  bituminösen  Schiefer  v.  Raibl   in  Käm- 
then.  [Mit  6  (lith.)  Taf.]    [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (46  S.)  Wien.  n.  »^  Thlr. 

Laube,  Dr.  Gust.  C,  die  Bivalven  d.  braunen  Jura  v.  Baiin  m.  Berück- 
sicht.  ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich ,  England ,  Schwa- 
ben u.  anderen  Ländern.  [Aus  d.  Sitzungsber,  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

MODmnenta  sacra  et  profana  ex  codicibus  praesertim  bibliothecae  Am- 
brosianae  opera  collegii  doctorum  ejusdem.  Tom.  I.  Fase.  2.  Tom. 
II.  Fase.  3.  et  Tom.  III.  Fase.  2.  4.  Mediolani.  Turin,  n.  SVa  Thlr. 
I,  2.  (VIII  u.  88  S.)  n.  2%  Thlr.  -  II,  3.  (120  S.)  n.  4  Thlr.  - 
III,  2.  (72  S.)  n.  134  Thlr. 
Hfihibrecbt,  Otto,  Beethoven  n.  seine  Werke.  Eine  biographisch-biblio- 
graph.  Skizze,  gr.  8.  (VII  u.  119  S.)  Leipzig.  18  Ngr. 

Pierre,  Prof.  Dr.  Vict.,  üb.  die  durch  Fluorescenz  hervorgerufene  Wär- 
mestrahlung. [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Pöppelmann,  Dr.  Lndw.,  Johann  v.  Böhmen  in  Italien.  1330—1333. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  14.  Jahrb.  [Aus  dem  Archiv  f.  Kunde 
Österreich.    Geschichtsquellen    abgedr.]     Lex. -8.     (210   S.)     Wien. 

ti.  1  Thlr.  2  Ngr. 
RecheDmacher,  Ant.,    eine  wiederaufgefnndene  Urkunde  Herzog  Fried- 
rich II.  d.  Streitbaren  v.    Oesterreich.    [Aus   d.   Archiv   f.  Kunde 
Österreich.  Geschichtsquellen  abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.2Ngr. 
Robida 9  Gjmn.-Prof.  Karl,  Höhenbestimmungen  der  Erdatmosphäre  d. 
ihrer  untern   Schichten.    Mit   1  Höhentaf.    8.    (24   S.)     Klagenfnrt 

4  Ngr. 

Rocbleder,  Dr.  Frdr.,   Notiz   üb.    die  Bestandtheile  der  Wurzelrinde  d. 

Apfelbaumes.     [Aus  d.  Sitzungsber.   d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.) 

Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Notiz  üb.  die  Blätter  v.  Epacris.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (2  S.)  Ebd.  iVj  Ngr. 

Radorff ,  Adf.  Frdr.,  üb.  die  Glossare  d.  Philoxenus  u.  Cyrillus.  [Ans 
d.  Abhandlgn.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  Mit  1  (lith.)  Taf. 
gr.  4.  (150  S.)  Berlin.  n.  22  Ngr. 

Schirreo,  C,  der  Codex  Zamoscianus  enth.  Capitel  I— XXm,  8.  der 
Origines  Livoniae.  Beschrieben  u.  in  seinen  Varianten  dargestellt. 
Mit  2  lith.  Schrifttaf.  gr.  4.  (V  u.  69  S.)  Dorpat  1865.  n.  1  Thlr. 
Schiagintweit,  Dr.  Emil,  die  Könige  v.  Tibet  von  der  Entstehung  kö- 
niglicher Macht  in  Yärlung  bis  zum  Erlöschen  in  Ladäk.  [Mitte  d. 
1.  Jahrb.  vor  Chr.  Geb.  bis  1834  nach  Chr.  Geb.]  Mit  2  genealog. 
Tab.  (in  gr.  Fol.)  u.  19  S.  tibet.  Text.  [Aus  den  Abhandlgn.  der 
k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (87  S.)  München.  n.  1^  Thlr. 

Scbmidt,  Ose,  Murmelthiere  bei  Gratz.  [Mit  1  Photozinkogr.]  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.   abgedr.]    Lex.-8.    (4  S.)    Wien. 

n.  3  Ngr. 
Scbmidt,  Dr.  Osw.,  das  Verfahren  vor   dem  Manngerichte  in  bürger- 
lichen Rechtsstreitigkeiten    zur   Zeit   der   bischöflichen   u.    Ordeua- 
herrjschaft  in  Livland.  gr.  8.  (89  S.)  Dorpat.  n.  24  Ngr. 

Schriftett^  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Naturwissen- 
schaften zu  Marburg.  Snppl.-Hft.  gr.  4.  Marburg.  n.  1  Thlr. 
Inhalt:  Die  Copepoden-Fauna  v.  Nizza.  Ein  Beitrag  zur  Cha- 
rakteristVk  der  Eotmeii  u.  deren  Abänderungen  im  Sinne  Dar- 
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wiii*8.  Von  Prof.  Dr.  (7.  Claus.  Mit  5  (lith.)  Taf.  (34  S. 
m.  5  Blatt  Erklärgn.) 

Schriften  der  Universität  za  Kiel  aus  d.  J.  1865.  |12.  Bd.]  gr.4.  (III  u. 

303  S.  m.  5  Steintaf.,  wovon  1  in  Buntdr.,  in  gr.  4.  u.  Fol.)  Kiel. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr.  (1—12.:  n.  19  Thlr.  20%  Ngr.) 

Schulte,  Guil.,  de  Hermetis  Graecorum  dei  natura  muneribusqne  pri- 
mariis.  Dissertatio  mythologica.  gr.  8.  (44  S.)  Münster.        %  Thlr. 

SchvltheSS,  H.,  europäischer  Geschichtskalender.  6.  Jahrg.  1865.  gr.  8. 
(449  S.)  Nördlingen.  n.  1%  Thlr.  (1-6.:  n.  9  Thlr.  18  Ngr.) 

Scriptores  rerum  Prussicarnm.  Die  Geschichtsquellen  der  prenssischen 
Vorzeit  bis  zum  Untei gange  der  Ordensherrschaft.  Hrsg.  v.  ür. 
Thdr.  Hirsch,  Dr.  Max  Toppen  u.  Dr.  Ernst  StreMke.  3.  Bd. 
gr.  Lex.-8.  (VI  u.  730  S.)  Leipzig.  (ä)  n.  6%  Thlr. 

Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-naturwissenschaftliche Classe.  Jahrg.  1866.  2  Abtheilgn.  ä  10 
Hfte.  Lex.-8.  (2.  Abth.  1.  u.  2.  Hft.  301  S.  m.  2  Steintaf.  in  gr.  8. 
u.  qu.  gr.  4.)  Wien.  ä  Abth.  n.  8  Thlr. 

Stef&n,  J.,  üb.  den  Einflnss  der  inneren  Reibung  in  der  Luft  auf  die 
Schallbewegnng.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

über  eine  neue  Methode  die  Längen  der  Lichtwellen    zu   messen. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (8  S.) 
Ebd.  lyj  Ngr. 

Streit,  S.f  u.  W.  Hole6eCl[,  Oberlieutenants,  Beiträge  zur  Eenntniss  der 
Mineralquellen  im  Eaiserth.  Oesterreich.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (24  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

ThemiStii  paraphrases  Aristotelis  librorum  quae  supersunt.  Edidit  Leon 
Spengel  2  Voll.  8.  Leipzig.  2  Thlr. 

I.  (XI  u.  449  S.)  1  Thlr.  6  Ngr.  -  II.  (310  S.)  24  Ngr. 

Thucydidis  de  hello  Peloponnesiaco  libri  VIII.  Ad  optimorum  libro- 
rum fidem  editos  explanavit  Emest.  Frider,  Poppo.  Vol.  I.  Sect.  I. 
Edit.  altera  aucta  et  emendata.     gr.  8.    (LVI  u.  277  S.)    Leipzig. 

1  Thlr. 

Uebersichten,  tabellarische,  d.  Hambnrgischen  Handels  im  J.  1865  zu- 
sammengestellt V.  dem  handelsstatist.  Bureau.  Imp.-4.  (IV  u.  152  S.) 
Hamburg.  n.  24  Ngr. 

Unger,  Dr.  F.,  Sylloge  plantarum  fossilium.  Sammlung  fossiler  Pflan- 
zen. Besonders  aus  der  Tertiär-Formation.  Pugillus  III.  Mit  24 
(lith.)  Taf.  (in  Tondr.)  [Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (76  S.)  Wien.  n.  4%  Thlr.  (cplt.:  n.  IIV3  Thlr.) 

Unferdorben,  Priest.  Frz.  Xav.,  üb.  das  Verhalten  d.  Magnetismus  zur 
Wärme.  Inanguralschrift.  Lex.-8.  (78  S.  m.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.) 
München.  (Passau.)  n.  %  THlr. 

YerfasSUngS-CresehiChte,  neuere,  der  Staaten  Europas.  1.  Tbl.  2.  Bd. 
2.  Hälfte,  gr.  8.  Berlin.  n.  \%  Thlr.  (1.  Thl.  cplt.:  n.  5%  Thlr.) 
Inhalt:  Staats-  u.  Gesellschaftsrecht  der  französischen  Revolu- 
tion von  1789—1804.  Dargestellt  v.  Dr.  Carl  Richler.  2.  Bd. 
2.  Hälfte.  (S.  321—634.) 

Yerhandlungeo  d.  3.  Congresses  deutscher  Abgeordneter  am  20.  Mai 
1866  zu  Frankfurt  a.  M.  gr.  8.  (66  S.)  Frankfurt  a.  M.    n.  Vs  Thlr. 

Yivenot,  Indigena  Hauptm.  Alfr.  Edl.  v.,  Herzog  Albrecht  v.  Sachsen- 
Teschen  als  Reichs-Feld-Marschall.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 
Reichs  verfall  es  u.  d.  Baseler  Friedens.  Nach  Orig.-Quellcn  bearb. 
2.  Bd.  2  Abthlgn.  Novbr.  1794  bis  Decbr.  1795.  Mit  (lith.)  Portr. 
u.  1  (chromolith.)  Karte  (in  4.).  gr.  8.    (XXIX  u.  1286  S.)    Wien. 

ä  m  478  Thlr.  (cplt.:  n.  12  Thlr.) 

Yogi,  Dr.  Aug.,  üb.  das  Vorkommen  v.  Gerb-  u.  verwandten  Stoffen  in 
unterirdischen  Pflanzentheil en.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  Lexj.-S.  (28  S.)  Wien.  3  Ngr. 
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WaCkcnUgti,  Wnh.,  sechs  Bmchstacke  einer  NibelongenhsodMhrift  im 
der  mittelalterlichen   Sammlong  zu  Basel,    gr.  4.     (4S  S.)    Basel 

n.  16  Kgr. 

Wuicr,  Dr.  Mart.,  Stadien  ab.  die  Staatsnmwalsong  d.  Kantons  Schaff* 
haosen  im  J.    1798.     gr.  8.    (lY  n.    160  S.)    Scbaffhaosen  1S65. 

Wthttt  Lehr.  Dr.  Thdr.,  Kant's  Doalisraas  r.  Geist  o.  Katar  aas  dem 
J.  1766  n.  der  d.  positiTen  Christenthoms.  gr.  8.  (XTL  n.  20S  S.) 
Breslau.  1   Tfafa*. 

Weitxcl,  Dr.  Carl,  der  Kanststil  a.  seine  Haaptformen  m.  besond.  Be- 
ziehg.  anf  die  dramat.  Kanst  Eine  kanstwissenschafU.  Stadie.  gr.S. 
(VII  a.  19S  S.)  Stattgart.  1  Ihlr. 

WfStCTnAM,  Ant.,  exccrptorum  ex  bibliothecae  Paolinae  Lipsiensis 
librif  mann  scriptis  pars  altera,  gr.  4.  (22  S.)  Leipxig.  6  Kgr. 

(1.  2.:   tZVi  Ngr) 

WIltziBgertde,  Wilko  Graf,  Graf  Heinrich  Levin  Wintzingerode  e.  Wör- 
temberger  Staatsmann.  8.  (XII  u.  131  S.)  Gotha.  %  Thlr. 

ZelUchrifl,  historische,  hrsg.  Ton  Prof.  Hemr,  v.  Syhel.  15.  a.  16.  Bd. 
od.   8.   Jahrg.    1866.    4  Ufte.     gr.  8.    (1.  Uft.  224  S.)    München. 

n.  7  Thlr. 

Zittel,  Prof.  Dr.  Karl  A.,  die  Bivalven  der  Gosangebilde  in  den  nord- 
östlichen Alpen.  Beitrag  zur  Charakteristik  der  Kreideformation 
in  Oesterrcich.  1.  Tbl.  2.  Hälfte.  Mit  17  (lith)  Taf.  (in  Tondr.) 
[Ans  den  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (122  S. 
n.  17  Bl.  Erkfargn.  m.  eingedr.  Holzschn.  n.  1  Tab.  in  qa.  Fol.) 
Wien.  n.  5  Thlr.  (1.  Thl.  cpit:  n.  7%  Thlr.) 


Anzeigren. 


Im  Verlage  von  T.  O.  WEIGEL  in  Leipzig  ist  soeben  erschienen: 

Graesse,  Dr.  J.  G.  M.,  Kegister  der  in  den  BB.  XHI— XXVI 
des  Serapeums  enthaltenen  Abhandlungen  und  Notizen,  gr.  8. 
geh.     10  Ngr. 


Bibliothek  -Verkauf. 


Die  hinterlassene  Bibliothek  des  Professors  der  Theo- 
'logie  Dr.  Hermann  Hupfeld  —  circa  4000  Werke,  hauptsäch- 
lich exegetische  Theologie  und  Linguistik  —  soll 
im  Ganzen  oder  in  grösseren  Partien  verkauft  werden. 
Gedruckte  vollständige  Kataloge  sind  zu  beziehen  von 
der  Ed.  Anton'schen  Buchhandlung  in  Halle. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzerin  Leipzig. 


^A      ^-^ 


^ 


^y:m^Y7^^ 


Racba  eft  iHttrUätio  affecJtuj 
iSacbd  qaio>eiQ  bebico  coLloq 


Intfüig^n^-^Iatf 


zum 


SERÄPEX7M. 

15.  October.  Xi  19.  1866. 


Bil^liotliekoribiuaireii  ete.,  neueste  in-  und  auslftndisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Bfaorgitag  aller  in  nsolisUhenien  Bibliographien  yerseiolineten  Bfleher 
empfehle  ich  vieh  anter  Zosicherong  schnellster  und  billigster  BediMning}  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 
Die  ^>^^ 

Bilderhaidsehriften  des  Mittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 
KU  Bremen. 

Von 
Dr.  H.  A.  Hüller  in  Bremen.  ^) 

Erst  die  Forschungen  der  letzten  Decennien  haben  es  an- 
erkannt, dass  kein  Zweig  der  Eunstübung  des  Mittelalters  zur 
Aufhellung  ganzer  Epochen  der  allgemeinen  Cultur-  und  Sitten- 
geschichte, wie  insbesondere  der  Geschichte  der  Malerei,  mehr 
Material  darbietet,  als  die  Miniaturen,  mit  denen  eine  grosse 
Anzahl  der  Handschriften  des  Mittelalters  geschmückt  ist.  Dass 
wir  deren  in  allen  Ländern  Europa's,  in  welchen  sich  über- 
haupt eine  mittelalterliche  Eunstthätigkeit  entwickelte^  eine  die 
übrigen  Werke  der  Malerei  bei  Weitem  übertreffende  Menge 
finden,  hat  unstreitig  nur  darin  seine  Ursache,  dass  diese  Ma- 
nuscripte,  weil  sie  wegen  ihres  geringeren  Umfanges  verborgen 
gehalten  wurden  und  weniger  ans  Tageslicht  kamen,  sowohl 


1)   Dieaer  mit  Genehmigpng  des  Herrn  Verfatfers  hier  wieder  ab- 
gedruckte Bericht  erschien  zuerst  in  dem  y,Programm  der  Hauptschule 
SU  Bremen.    Bremen  1863.''  S.  3—18. 
JLKVII.  Jahrgang. 


\ 
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den  zerstörenden  ELänden  der  Menschen  als .  den  rerderblichen 
Einflüssen  der  Luft  weniger  aosgesetzt  warehi  ials  die  verhait- 
nissmässig  ernst  eben  so  zahlreichen  Tafel-  und  Wandmalereien, 
auch  ausserdem  nicht  durch  Kostbarkeit  ihres  Stoffes  die  Hab- 
gier der  Barbaren  reizten.  Es  ist  daher  erklärlich,  dass  wir 
diesen  Früchten  sinnvoller  Thätigkeit,  ausdauernden  Fleisses 
und  geschickter  Kunstübung  der  Mönche  em  um  so  grösseres 
Studium  zuzuwenden  haben,  weil  sie  uns  das  ersetzen  müssen, 
was  besonders  in  der  karolingischen  und  in  der  romanischen 
Periode  an  grösseren  "Werken  der  Malerei  verloren  gegangen 
ist.  Und  diesen  Ersatz  können  sie  uns  in  der  That  in  reichem 
Maässe  gewähren,  theils  deshalb,  weil  die  Uebereinstimmnng 
des  Stiles  der  Miniaturen  bestimmter  Jahrhunderte  mif  gleich- 
zeitigen Tafelbildern  uns  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  auch 
in  den  übrigen  Jahrhunderten  des  M.  A.  der  Kunststil  der  ge- 
sammten  Malerei  mit  dem  der  Miniaturen  wenigstens  seinen 
Hauptzügen  nach  übereingestimmt  haben  muss ;  theils  aber  auch 
deshalb,  weil  die  Fülle  und  Mannichfaltigkeit  der  in  den  Mi- 
niaturbildern uns  gebotenen  Darstellungen  so  gross  ist,  dass  sie 
uns  fast  über  die  gesamrate  Denk-  und  Anschauungsweise  und 
über  einen  grossen  Theil  des  Culturlebens  jener  Zeit  Aufschlüsse 
gewährt.  Diese  Darstellungen  berühren  bekanntlich  in  illustri- 
render  Weise  nicht  allein  das  ganze  Gebiet  der  religiösen  Vor- 
stellungen, nicht  aliein  den  Lihalt  der  heil.  Schrift  und  der 
Legenden^  sondern  auch  den  profaner  Schriften,  z.  6.  des 
Corpus  juris,  den  reichen  Sagenkreis,  ja  sogar  hin  und  wieder 
historische  Begebenheiten  des  M.  A.  oder  auch  des  classischen 
Alterthums.  Dass  sich  gegen  den  Schluss  des  M.  A.  auch  das 
eigentliche  Genre  in  den  Miniaturen  vertreten  findet,  Jässt  sich 
aus  der  allgemeinen  Geschichte  der  Malerei  leicht  schliessen« 
Unter  allen  diesen  Darstellungen  stehen  natürlich,  vermöge  des 
geistlichen  Standes,  dem  die  Verfertiger  der  Miniaturen  meistens 
angehörten,  die  biblischen  und  legendarischen  in  erster  Reihe; 
die  Menge  der  Handschriften  biblischen  oder  wenigstens  ritua- 
lischen Inhalts  übertrifft  die  Manuscripte  profanen  Inhalts  bei 
Weitem;  ihr  Bilderschmuck  bietet  uns  eine  solche  Fülle  alt- 
und  neutestamentlicher,  symbolischer,  typischer  und  legendari- 
scher Darstellungen,  dass  kaum  irgend  eine  Begebenheit,  kaum 
irgend  ein  darstellbares  Gleichniss  des  N.  T.,  kaum  irgend 
eine  der  vielen  typischen  Beziehungen  des  A.  zum  N.  T.  ver- 
misst  wird,  wir  also  wenigstens  in  dieser  Beziehung  den  Ver- 
lust vieler  Wand-  und  Tafelbilder  kaum  zu  beklagen  habeu. 

Trotz  dieser  anerkannten,  unleugbaren  Wichtigkeit  der 
Miniaturen  für  die  Kunst-,  wie  für  die  allgemeine  Culturge- 
schichte,  gebricht  es  uns  in  Deutschland  bis  auf  den  heutigen 
Tag  noch  immer  an  einer  zusammenhangenden  Geschichte  der 
Miniaturmalerei.  Wie  in  fast  allen  Zweigen  der  Erforschung 
historischer  und  künstlerischer  Denkmale  der  Vorzeit,  so   wer- 
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den  wir  aucb  in  diesem  von  Frankreich  und  England  überflü- 
gelt Dort  fehlt  es  keinesweges  an  Werken,  die  in  gründlich- 
ster Weise  und  vermittelst  bildlicher  Ansfshauungen  uns  in  die 
Greschichte  dieses  Kunstzweiges  einführen,  ^  leider  aber  be- 
schränken sie  sich  fast  nur  auf  die  in  ihren  eignen  Ländern 
vorhandenen  oder  aus  ihnen  hervorgegangenen  Denkmale.  Auf 
die  Entwickelang  der  Miniaturmalerei  in  Deutschland  nehmen 
sie,  weil  es  ihnen  hier  an  Autopsie  fehlt,  nur  bei  den  durch 
Beschreibung  bekanntesten,  bedeutendsten  Werken  Eücksicht. 
Für  das,  was  unser  Vaterland  auf  diesem  Gebiete  geleistet  hat 
oder  besitzt,  müssen  wir  uns  immer  noch  an  die  allgemeinen 
Kunstgeschichten  von  Schnäase  und  Kugler,  an  die  Ge- 
schichten der  Malerei  von  Förster  und  Waagen,  an  Kug- 
1er' 8  Studien  in  einigen  deutschen  Bibliotheken  (kl.  Schriften, 
Band  I,)  und  an  gelegentliche  Notizen  bei  Passavant  und 
anderen  der  genannten  Forscher  halten.  ^)  Aus  diesem  Grunde 
wird  daher,  glaube  ich,  jede  Besprechung  derartiger  Denkmale 
der  Malerei,  besonders  derer,  welche,  sei  es  in  den  Gegenstän- 
den und  den  einzelnen  Motiven,  sei  es  in  den  Formen,  den 
Ornamenten,  den  Farben  u.  s.  w.,  von  besonderem  Interesse 
sind,  also  jeder  Beitrag  zu  einer  künftigen  Geschichte  der  deut- 
schen Miniaturmalerei  dem  Forscher  deutscher  Kunst  und  deut- 
scher Vorzeit  willkommen  sein.  Einen  solchen  Beitrag  ver- 
mögen die  meisten  der  mittelalterlichen  Bilderhandschriften  in 
den  Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule  zu  Bremen 
zu  gewähren. 

Diese  mit  Miniaturen  oder  wenigstens  mit  künstlerisch  aus- 
gezeichneten Initialen  geschmückten  Handschriften,  zwanzig  an 
der  Zahl,  gehören  allen  Epochen  des  Eomanismus  und  der 
Gothik  an,  vertreten  also,  mit  Ausnahme  der  byzantinischen 
Periode,  jede  der  verschiedenen  Entwickelungsstufen  der  Ma- 
lerei des  M.  A.  Die  gegenständlich  und  stilistisch  interessan- 
testen Proben  bietet  uns  die  Anfangszeit  des  Romanismus,  das 
XI.  Jahrhundert,    und  wiederum  das  letzte  Jahrhundert  der 


1)  Die  bedentendsten  sind:  Bastard,  peintares  et  ornements  des 
tnannscHts.  Paris  1835.  Fol.  —  Langlois,  essai  sur  la  calligraphie 
des  mannscrits  da  moyen-ftge.  Ronen  1841.  8.  —  Denis,  Hist.  de  Tor- 
nementation  des  MSS.  Paris  1857.  8.  -^  Shaw,  illuminated  ornamente 
from  MSS.  and  early  painted  books  of  the  middle  ages,  with  description 
by  Sir  F.  Madden.  London  1833.  4.  —  Mansion's  letters  npon  the 
arfc  of  miniatnre  paintijig.  Lond.  8.  —  Owen  Jones,  grammar  of 
Ornament.  —  Tymms  and  Wyatt,  the  art  of  illuminating.  London 
1860.  Fol. 

2)  Es  war  voraussasehen ,  dass  einer  der  jungem  Forscher,  Dr. 
Wilh.  Lotz,  sich  entschliessen  würde,  seiner  trefflichen  „Statistik 
der  dentschen  Kunst"  die  Miniaturen  noch  nachträglich  hinzuzufügen, 
so  dass  wir  von  seiner  grossen  Umsicht  wenigstens  ein  übersieht-  , 
liebes  Verseichniss,  wenn  auch  nicht  aller  in  Deutschland  vorhande- 
nen, doch  der  bereits  anderswo  erwähnten  Bilderhandschnften  zu  er- 
warten haben. 
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Gothib.     Ich  beginne  bilUgan^eiM  mit  äem  eeidich  «ntoa  imd 
zogleick  kunsthiBtoriflch  wdrthvoUsieii  Denkmale. 

(Fortsetz ang  folgt.) 


üebendcht  der  neuMten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Attlllt  für  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zor  Pflege  vater- 
länd.  Geschichte  anfgesteHten  Oommission  der  kaiserl.  Akademie 
dcffWissen8ciMifte&.  35.  Bd.  Lex.-8.  (463  S.)  Wien.  ».  1  Thir.  18Kgr. 

für  die  s&chsische  Geschichte.  Hrsg.  von  If ioist-R.  Dir.  Dr.  Karl 

V,   Weber.     5.  Bd.    4  Hfte«     gr.  8.     (1.   Uft.    112   S.)     Leipzig. 

)t  Hft,  n.  %  Thlr. 

fBr  die  Geschichte  Liv-,  ßst-  n.    Carhinds.  Mit  Unterstötzg.  der 

estländ.  literar.  allerb.  bestätigten  Gesellschaft  hrSR.  ▼.  C.  Schirren. 
Neue  Folge.  5.  Bd.  gr.  B.  (XU  n.  350  8.)  ReTal  1865.  f»)  »•  2Vi  Tlik 

für  wissehschaftliche  Knnde  v.  Bosslaiid.    Hrsg.  ▼.  A*  £rman.  25. 

Bd.  4  Hffe.  gr.  8.  (1.  Hft.  174  S.)  Berlin.  n.  5%  Thlr. 

Äniold,  Dr.  Bemh.,  Sophokleische  Rettnngen.  gr.  8.  (59  S.)  Manchen. 

n.  12  Ngr. 
B0ltrlge  znr  Statistik  des  Grossherzogth.  Hessen.    Hrsg.  r.  der  gross- 

hersogL  Centralstelle  f.  die  Landes-Statisük.    6.  Bd.    gr.  4.    (V  n. 

45  S.)  Oarmstadt.  n.  18  Ngr.  (1—6.:  n.  8  Thlr.  16  fiv.) 

Cnito,  Prof.  Bemh.  v.,  die  Geologie  der  Gegenwart  daigestellt  ■.  be- 
leuchtet. Lex.-8.  (XLVI  u.  424  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 
Dveckers,  Dr.  Henr.,   de  senatnsconsulto  Macedoniano.    gr.  8.    (VI  o. 

169  S.)  Beriin.  n.  24  Ngr. 

FedddrSMI,  P.,   Geschichte  der  schweizerischen  Regeneration  von  1830 

bis  1848.  Nach  den  besten  Quellen  bearb.  2--4.  Lfg.  gr.  8.  (S.  65— 

256.)  Zürich.  ^  Vi  Thlr. 

ForeelliBl,    Aegid.,    totins  latinitatis  lexicon,    Incnbratus    et    in    bsc 

editione  novo  ordine  digestara,  amplissime  aactam  atqne   emends- 

tnm  adjecto  insnper  altera   qaasi   parte    Onomastico    totins  latini- 

tatis  cura  et  stndio  Prof.  Dr.  Vmc.  D^-Vä.   Onomasticon.  Distr.  7. 

gr.  4.  (8.  481— 560.)  Prati.  (Leipzig.)  ik)  n.  %  Thlr. 

Fonchangen  zur  deutschen  Geschichte.     Hnig.  v.  der  histor.  ^^ommis- 

sion  bei  der  königl.  bayer.  Akademie  der  WisseoselMften.     6.  Bd. 

1.  Hft.  gr.  8.  (222  S.)  Göttingen.  n.  28  Ngr. 

(1— VI,  1.:  n.  16  Thlr.  28  Ngr.) 
Ftatmr,  Bmst,  Denkmale  deutscher  Baakanst,  Bildnerei  n.  Malerei  von 

Binfnhrang  d.  Chrisfenthnms  bis  anf  die  neueste  Zeit.     251—256. 

Lfg.  Imp.-4.  (12  Stahlst,  n.  22  S.  Text.)  Leipzig.      )k  b.  %  Thlr; 

Prachtausg.  in  Fol.  k  n.  1  Thlr. 
Fortsehrltte,  die,  der  Physik  im  J.  1864.     Dargestellt  y.  der  physiksl. 

Gesellschaft  zu  Berlin.  XX.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  E,  Jochmann  1.  Abth. 

gr.  8.  (432  S.)  Berlin.  2%  Thlr.  (I— XX,  1.:  72%  Thlr) 

Franklin,  Prof.  Dr.  Otto,  Albrecht  Achilles  u.  die  Nürnberger.  1449- 

1453.  Ein  akadem.  Festvortrag,  gr.  8.  (60  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 
Oai&68,    Gntierre  Diez   de,    Brnchstficke  ans   den    noch    nngedrackten 

Theilen   d.  Vitorial.     Hrsg.   ▼.   L,  G.  Lemcke.     Mit  e.  literarhistor. 

Einleitg.  gr.  4.  (22  S.)  Marburg  1865.  n.  8  Ngr. 


MielmnlSM,  -ttle,  d.  sächtisciMn  Cabinete.  Eede  1745  bis  End«  1756« 
Archivaritiche  Vorstudien  f.  die  Geschichte  d.  siebenjähr.  Krieges. 
2.  Bd.    Mit  4   Lith.  (in  Fol.)    gr.  8.     (Yin  n.  462  8.)     Stuttgart. 

31/4  Thlr.  (1.  2.:  67*  Thlr.) 
GerrlllSS,  6.  G.,  GeAcMchte  d.  neansehnten  Jahrhunderts  seit  den  Wie- 
ner Verträgen.  8.  Bd.  gr.  8.  (VIII  u.  884  S.)  Leipzig,  n.  3%  Thlr. 

(1—8.:  n.  22  Thlr.  4  Ngr.) 

Gomperi,  Thdr.,  Herkulanische  Studien.  2.  Hft.  A.  n.  d.  T.:  Fhilodem 

üb.  Frömmigkeit  bearb.  a.  erläut.    1.  Abth.  Der  Text.    Mit  28  lith. 

Taf.  gr.  8.  (XU  u.  158  S.)  Leipzig.  n.  IVs  Thlr. 

(1.  2:  n*  2  Thlr.  6  Ngr.) 
6rae886,  Biblioth^caire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,   Tri^sor  de   Hvres   rares 
et  pr^cieux  oa  nouvean  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  36.  gr.  4. 
(Tome  VI,  2.  Partie.  H.  57—160.)  Dresden.  (k)  n.  2  Thlr. 

Hasler,  F.,    ob.   das  Verhältniss   der    heidnischen  a.  christlichen  Sthik 
auf  Grond  e.  Vergleichg.  d.  Ciceronian.    Buches   „de   officiis*^    m. 
dem  gleichnam.  d.  heil.  Ambrosius.  Lex.- 8.  (VIII  u.  48  S.)    Mün- 
chen, li  Ngr. 
Hocker,  Dr.  Nicol.,  die  Grossindustrie  Rheinlands  u.  Westfalens,   ihre 
Geographie,  Geschichte,  Froduction  n.  Statistik.  2.  u.  3.  Lfg.  gr.8. 
(S.  81—240.)  Leipzig.                                                       a  n.  12y2  Ngr. 
Heldeid^llCb,  deutsches.  2.  Thi.  gr.  8.  Berlin.                           u.  2V8  Thlr. 
Inhalt:   Alpharts  Tod.  Dietrichs  Flucht.   Babenschlacht.    Hrsg. 
V.  Ernst  Martin,  (LX  u.  338  S) 
HIlgenMd,    Adolph.,  Novum  Teslamentum  extra   canonem  receptum. 
Fase  I.  gr.  8.  Leipzig.                                            n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

(I-in.:  n.  4  Thlr.  4  Ngr.) 
Inhalt:    Clementis  Bpmani  epistniae.    Edidit,  commentano  cri- 
tico    et  adnotationibus   instruxit:    Mosis  assumptionis    quae 
snpersunt  primum    edita  et  illustrata.    Addidit  Adolph.  Hü- 
genfdd,  (XL  u.  116  S.) 
Hopf,  Dr.  Karl,  historiseh  genealogischer  Atlas  seit  Christi  Geburt  bis 
auf  unsere  Zeir.  1.  Abth.  DeotHchland.  2.  Bd.  4.  Lfg.  Fol.  (S.  121 
-160  m.  2  Holzscbntaf.)  Gotha,  n.  2  Thlr.  (I— II,  4.:  n.  22  Thlr.) 
JagOf,  F.,  Singapore-Malacca-Java.  Reiseskizzen.  Mit  24  Federzeichngn. 
Lex.-8.  (VI  n.252  S.)  Berlin,  n.  1%  Thlr.:  in  engl.  Einb.  n  2  Thlr. 
JahrMchor  f.   die  Landeskunde   der  Herzogth.  Sohle» wig,   Holstein  o. 
Lauenbnrg,    hrsg.  v.   der   S.  H.  L.    Gesellschaft  f.   vaterländ.  Ge- 
schichte. 9.  Bd.  3  Hfte.  gr.  8.  (I.  Hft.   160  S.)  Kiel.         n.  3  Thlr. 
Kollschor,  Dr.  Alfr.,  Observationes  in  poesim  romanensem  provincia- 
libos  in  primis  respectis.  Lex. -8.  (114  S.)  Berlin,    haar  n.  %  Thlr. 
KI0I1I9   Jos.,   üb.    eine  Handschrift  d.    Nicolaus  y.  Cnes  nebst  ungedr. 
Fragmenten  Ciceronischer  Reden,    gr.  8.    (VIII  u.   158  S.)    Berlin. 

n.  1  Thlr. 

KoboritOla,  Aug.,    Grundnss    der   Geschichte   der   deutschen  National- 

Litteratur.  4.,  durchgängig  verb.  u.  zum  grössten  Theil  YÖllig  um- 

gearb.  Aufl.  3.  Bd.  7.  Lfg.  gr.  8.  (S.  3115—3300.)  Leipzig.  18  Ngr. 

(I— IIL:  10  Thlr.  24  Ngr.) 

KttBOlmoOB,  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Würmthaies  u.  seiner 

Umgebung.    [Aus  den  Abhandign.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 

gedr.]  gr.  4.  (69  S.)  München.  n.  28  Ngr. 

La  £lCllO,  Jac,  die  homerische  Textkritik  im  Alterthnm.  Nebst  e.  Anh. 

ab.    die  Homerhandschriften.     gr.   8.     (VIII   u.    496   S.)     Leipzig. 

n.  3V3  Thlr. 
Loltals,  Werke  gemäns  seinem  handschriftl.  Nachlasse  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Hannover.  Durch  die  Munificenz  Sr.  Maj.  d.  Königs 
¥•  Hannover  ermöglichte  Ausg.  v.  Onno  Klopp.  1.  Reihe,  flistorisch- 
poUt  n.  staatswissenschaftl.  Schriften.  5.  B>d.^  gr.  8.  (L  n.  652  S.) 
Hannover.  n.  3  Thlr.  24  Ngr.  (1—5.:  n.  lh%  Thlr.) 


—    150    — 

Le88ing,  JuL,  de  mortis  apiid  veteres  ügun.  gr.  8.  (78  S.)  Bonnie. 
Berlin.  baar  n.  %  Thir. 

Levstik,  Fr.,  die  sIoYenische  Sprache  nach  ihren  Redetheüen.  8.  (VIII 
n.  144  S.)  Laibanh.  n.  12  Ngr. 

Levy.  Rabb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbach  üb.  die  Tergimiiiii  o.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthoms.  2.  u.  3.  Lfg.  hoch  4. 
(S.  97-288.)  Leipzig.  a  1  Thlr. 

Llpp6,  Rittmstr.  a.  D.  Ernst  Graf  zur,  Militaria  aus  König  Friedrich» 
d.  Grossen  Zeit  gr.  8.  (VII  n.  115  S.)  Berlin.  n.  16  Ngr. 

Lodtmann ,  Jast.  Frdr.  Günth.,  Genealogie  der  Möserschen  Familie. 
Ans  den  noch  darüber  vorband.  Acten  a.  Urkunden  gesammelt.  8. 
(16  S.)  Osnabrück.  baar  3^«  Ngr. 

Lorenz,  M.  Chrn.  Glob.,  die  Stadt  Grimma  im  Königr.  Sachsen,  histo- 
risch beschrieben.  14.  Hft.  Lex.-8.  (S.  833-  896  m.  1  Steintaf.  in 
Fol.)  Leipzig.  (k)  n.  16  iNgr* 

Mangold,  Prof.  D.  Wilh.,  der  Bömerbrief  u.  die  Anfange  der  römischen 
Gemeinde.  Eine  krit.  Untersnchg.  gr.  8.  (VIII  u.  184  S.)  Marbarg. 

%  Thlr. 

Martias,  Dr.  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio 
plantarum  in  Brasilia  hactcnns  detectarum.  Fase.  XLL  gr.  Fe). 
(172  Sp.  u.  63  Steintaf.)  Leipzig.  n.   17%  Thlr. 

(i— 41.:  n.  386  Thlr.  16  Ngr.) 

Hittlieillingeil,  neue,  aus  dem  Gebiet  historisch-antiquarischer  Forschun- 
gen. Im  Namen  d.  Thüringiisch-Sächs.  Verein*  f.  Erforschg.  d.  Va- 
terland. Alterthums  n.  Erhaltg.  seiner  Denkmale  hrsg.  v.  dem  Se- 
cretair  desselben  Rect.  J.  0.  Opel  11.  Bd.  gr.  8.  (222  S.)  Halle 
1865.  Nordhausen.  n.n.  \%  Thlr. 

aus  dem  Gebiete  der  Statistik.    Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist.  Oentral- 

Commission.  12.  Jahrg.  3.  Hft.  gr.  Lex.-8.  Wien.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:   Verhandlungen  d.  k.  k.  statist.  Central-Commission  im 
J.  1865.  (IV  u.  123  S.  m.  1  Steintaf.  in  Fol.) 

der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  vaterländ.  AI- 

terthümer]  in  Zürich.  15.  Bd.  7.  Hft.  gr.4.  Zürich,  n  1  Thlr.  11  Ngr. 

Inhalt:    Pfahlbauten.    6.  Bericht.     Won  Dr.  Ferd.  Keller.    (VIII 
u.    76  S.   m.   eingedr.  Holzschn.  u.  17  Steintaf.   in   gr.  4.  n. 
qu.  Fol.) 
Oberbeck,  J.,  Pompeji  in  seinen  Gebäuden,  Alterthumern  u.  Kunstwer- 
ken f.  Kunst-   u.  Alterthumsfreundc  dargestellt.     2.  verm.   n.  Yerb. 
Aufl.  m.  331  Illustr.  u.  e.    (lith.)    Plane   v.    Pompeji    (in    gr.  Fol.) 
2.  (Schlnss-)Bd.  Des  antiquar.  Theils  4—6.  Cap.  u.  den  artist.  Theil 
enth.  Lex.-S.  (IX  n.  261   S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  4  Holzschntaf 
u.  2  Steintaf.,  wovon   1  in  Buntdr.,  in  Lex.-8.  u.  qu.  gr.  4.)  Leip- 
zig, (i)  n.  3  Thlr. 
Petzholdt,  Jul.,  Catalogus  bibliothecae  Theocriteae.  gr.  8.  (24  S.)  Dres- 
den, n.  8  Ngr. 
Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.    Abbildung  u.  Beschreibg. 
neuer    Conchylien.    23.  Lfg.   m.  3   (lith.)  Taf.   color.  Abbildgn.  — 
Figures  et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  23.  Livr.  gr.  4.  (16 
S.)  Cassel.                                     n.  1%  Thlr.  (1—23.:  n.  34%  Thlr.) 
Suppl.  dazu,  s.:  Römer,  E. 

dieselben.  2.  Abth.  Meeres-(yonchylien.  Mollusques  marins.    Hrsg. 

V.  Dr.   W,  Dunker.  10.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  gr.4 
(8  S.)  Ebd.  n.  ly^  Thlr.  (1-10.:  n.  15  Thlr.) 

Philipp,    D.,  alphabetisches   Sachregister  der    wichtigsten    technischen 

Journale  f.  den  Zeitraum  vom  1.   Juli  bis  31.  Dezbr.  1865.    gr.  8. 

(57  S.)  Berlin.  (k)  12  Ngr. 

PhUtlOgaS,  Zeitschrift  f.  das  klass.  Alterthum.   Hrsg.  v.  Ernst  v.  LeuUck 

24.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (i.  Hft.  192  S.  m.  4  Tab.  u.  2  Steintaf.  in  4. 

u.  gr.  Fol.)  Qöttiagen.  o.  5  Thlr. 
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lAtJen,  Bibliothekar  Prof.  Dr.  H.,  Verceichniss  der  Handschriften  der 
Kieler  Universitätsbibliothek,  welche  die  Uerzogthümer  Schleswig 
u.  Holstein  betreffen.  3.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  (XXI  S.  u.  S.  413— 
597.)  Kiel.  n.  1  Thlr.  (I-III.:  A  6  Thlr.) 

Leichenbacll,  Uofrath  Dir.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  u.  Prof.  Dr.  U.  Gast. 
ReichenbftCh ,  [Iconographia  botanica.]  Icones  florae  germanicae 
et  helveticae  simul  terraram  adjacentinm  ergo  mediae  Europae. 
Tom.  XXI.  Decas  16-19.  gr.  4.  (40  Kprtaf.  u.  16  S.  Text.)  Leip- 
zig. H  n.  %  Thlr.;  color.  n.  1%  Thlr. 

leise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den.  J.  1857, 

1858,   1859  unter   den  Befehlen    d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 

Urbair.  Zoologischer  Theil.   1.  Bd.  1.  Abth.  1.  Hälfte,  gr.  4.  Wien. 

1865.  n.  B%  Thlr. 

Inhalt:  Fische.     Bearbeitet    v.  Prof.  Dr.  Rud,  Kner,    1.  Hälfte. 

Mit  5  (lith.)  Taf.  (in  Tondr.)  (S.  1—110.) 

lÖmer,  Dr.  Ed.,  Monographie  der  Molluskengattung  Venus  Linn^.  4. 
Lfg.   m.   3  (lith.   u.   color.)  Taf.  Abbildgn.     gr.  4.     (9  S.)     Cassel. 

(a)  n.  1%  Thlr. 
Als  Supplement  zu  Pfeiffer,  Novitates  conchologicae.  n.  \%  Thlr. 

ästOW,  Ob.-Brigadier  Wilh.,  Geschichte  Julius  Cäsars  v.  Kaiser  Na- 
poleon m.  (yommentirt  Nebst  erklär.  Karte»  u.  Plänen  in  Farbendr. 
2-4.  Lfg.  'gr.  8.  (8.  65—256.)  Stuttgart  ,  a  9  Ngr. 

CheH'er,  Pred.  Karl,  Mittheilnngen  aus  der  Geschichte  der  Neustadt 
bei  Magdeburg.    Mit  4.  lith.  Beigaben.     8.    (175  S.)    Magdeburg. 

n.  %  Thlr. 

Cheffer-Bolchorst,  Faul,  Kaiser  Friadrich*  X.  letzter  Streit  m.  der  Kurie, 
gr.  8.  CXI  u.  244  8.)  Berlin.  n.  ly,  Thlr. 

Cbirren,  C,  Quellen  zur  Geschichte  d.  Untergangs  livländischer  Selb- 
ständigkeit. Aus  dem  schwed,  Reichsarchive  zu  Stockholm  hrsg. 
3.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  350  S.)  Reval  1865.  (ä)  n.  2'/^  Thlr. 

(^blosser,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  n.  d.  19.  bis  zum 
Starz  d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  27 — 31.  (Schluss-)  Lfg. 
gr.  8.  (7.  Bd.  Vm  S.  u.  S.  385—519.  n.  8.  Bd.  VII  u.  635  S.) 
Heidelberg.  k  n.  Vi  Thlr. 

ßriptores  remm  Germanieamm  in  asum  scholarum  ex  monumentis 
Germaniae  historicis  recudi  fecit  Cho,  Uenr.  Pertz»  —  Annales  Po- 
loniae  ex  recensione  Amdtü  et  Roepelfn,  gr.  8.  (XII  u.  120  S.) 
Hannover.  12  Ngr. 

dieselben.     Cnutonis  regis  gesta  sive   encomium  Emmae   reginae 

auctore  monacho  Sancti  Bertini.  gr.8.  (VIII u.  39 S.)  Ebd.  1865.  6  Ngr. 

—  dieselben,  -r-  Ryccardi  de  Sancto  Germano  notarii  chronica. 
gr.  8.  (VIII  u.  160  S.)  Eb.  1864.  -  %  Thlr. 

ItZSOgSberiebte  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten in  Prag.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (104  S.)  Prag 
1865.  n.  11  Ngr.  (cplt.:  n.  21  Ngr.) 

fbel,  Seinr.  v.,  Geschichte  der  Revolutionszeit  von  1789  bis  1795.  3., 
verm.  n.  verb.  Aufl.  3—6.  (Schluss-)  Halbbd.  gr.  8.  (2.  u.  3.  Bd. 
XXX  n.  960  S.)  DuMeldorf.  ä  n.   1   Thlr. 

Kscbar,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr.,  kritische  Gänge.  Neue  Folge.  5.  Hft. 
gr.  8.  (VUI  u.  225  8.)  Stuttgart.  (ä)  27  Ngr. 

^InkOlinaiUI ,  Ed.,  die  Capitulationen  der  estländischen  Ritterschaft  u. 
der  Stadt  Reval  vom  J.  1710  nebst  deren  Confirmationen.  Nach 
deo  Orig.  m.  andern  dazu  gehör.  Docnmenten  u.  der  CapHulation 
V.  Pemau  hrsg.  gr.  8.  (V  a.  112  S.)  Reval  1865.  n.  1   Thlr. 

BltSCbrift  d.  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hrsg.  unter  Leitg. 
d.  Vereins  -  Ausschusses.  Redactionscommission:  Staatsrath  Dr. 
Schaumann,  Archivrath  Dr.  Chrotefendy  Dr.  Onno  Klopp.  Jahrg. 
1865.  Mit  2  Stammtaf.  (in  qu  Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  432  S.)  Han- 
noTek-.  n.  2  Thlr. 
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Seltsclirift  für  wissenschafrliche  Zoologie  hrsg.  von  Carl  Thdr.  v,Sk- 
bold  u.  Alb.  KölWcer,  Protf.  16.  Bd.  1.  n.  2.  Hft,  Mit  13  Kpfrtaf. 
(wovon  4  color.,  in  gr.8.  a.  4.)  gr.  8.  (251  S.)  Leipzig,   n.  4%Thlr. 

(I— XVI.:  n.  119%  Thir.) 


A  n  9&  e  I  s  e. 


In  unserem  Verlag  erschien  so  eben  und  kann  durch  alle  Buch- 
handlungen bezogen  werden: 

Johann  Bisten, 

Das  Friedewünschende  Teutschland 

und 

Das  Friedejauchzende  TeutscUand. 

Zwei  Schauspiele  (Singspiele). 

Mit  einer  Einleitiuif 

neu  herausgegeben  von  H.  M.  Sehletterer. 

Mit  Musikbeilagen. 

gr.  8.    Eleg.  broßch.    Preis  3  fl.  30  kr.  rhein.  oder  2  Thaler. 

Original -Ausgaben  Rist'scher  Schriften  sind  so  selten  geworden, 
dass  selbst  die  grössten  Bibliotheken  vollständige  Sammlnngen  dersel- 
ben nicht  besitzen.  Die  vorliegend  neu  aufgelegten  beiden  Schauspiele 
dürften  jedoch  nicht  allein  für  den,  welcher  sich  mit  der  älteren  deat- 
schen  Literatur  beiasst,  nur  von  Interesse  seyn,  sondern  für  jeden  der 
au  der  Geschichte  seines  Volkes  Antheil  nimmt.  Beide  Stücke  ichil- 
dern  Deuschlauds  Noth  und  Elend  während  des  dreissigjährigen  Krie- 
ges; sie  sind  während  desselben  geschrieben,  und  geben  das  treoet>te 
Bild  jener  verhängnissvollen  Zeit:  ja,  indem  sie  uns  mit  lebendigeD 
Worten  an  die  traurigste  Periode  unserer  Geschichte  erinnern,  und  zu- 
gleich fortwährend  darauf  hinweisen  was  wir  als  Deutsche  zu  thun  bi- 
ben,  dürften  diese  Dichtungen  des  holsteinischen  Patrioten  und  ihre 
Wiedereinführung  in  einer  so  ereignissvoUcn  Zeit  von  doppeller  Wich- 
tigkeit Heyn ,  und  das  Buch  in  der  That  dem  deutschen  Volk«  im  ge- 
genwärtigen Augenblick  als  eine  Festschrift  an»  Hera  gelegt  werden. 
Auch  für  die  Geschichte  der  Oper  erscheinen  beide  Stücke,  die 
eigentlich  Singspiele  sind,  namentlich  durch  die  beigefugten  Mosik- 
beilagen.»  welche  die  sämmtlichen  OriginaNTonsätae  enthalten, 
von  hohem  Wevthe. 

J»  A.  Schlosser's  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Avgsbubg. 


mn^bsteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Drack  von  C.  P.  M el  z er  in  Lmpsig. 


|ntHIigin^§latt 


zum 


SERAPEXTM. 

31.  October.  Xi  20.  1866. 


BibliothekordBunf  en  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  LItteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  BUcher 
empfehle  leh  mich  anter  Zusichening  gchnellster  and  billigster  Bedienang;  denen, 
welehe  mich  direet  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor> 
theile  so. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 

X  H 

Bilderhandschriften  des  Hittelalters     .^ 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 
mu  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 

(Fortsetzung.) 

A.  StadtbibUothek. 

I. 

Es  ifltdas  Evangelienbuch  Kaiser  Heinrich's  III.^) 
CKataL  der  HBS.  pag.  17.  Nr.  21)  aus  dem  Kloster  Echtemaoh. 
Auf  246  besdiriebenen  oder  bemalten  Seiten,  also  123  Per- 
gwnentblättem  ^  ziemlich  kleinen  Quartformates,  enthält  es  die 
■lifc  51  Bildern  und  vielen  prachtvollen  Initialen  geschmückten 
wsageliseben Perikopen,  ist  also  einEvangelistarium.  Seine 
Bedeatsaankeit  besteht  einerseits  in  dem   unmittelbaren  gegen- 

'1)  Bereits  ausführlich  ?on  mir  besprochen  und  mit  4  xylographi- 
niastratioaen  versehen  in  den  „Mittheil ungen  der  k.  k.  Central- 
iffion  f.  d.  Baadenkmale/'    Wien  1862.  Märzheft. 
3}  Btamtfiche  folgende  MSS.  sind  auf  Pergament,  wenn  nicht  ein 

liirterlal  angegeben  ist. 
ULVii.  Jalirgaiiig. 
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ständlicben  und  stilistischen  Zusammenhange  mit  den  zwei  be- 
kannten, etwa  50  Jahre  früher  entstandenen,  ebenso  bilder- 
reichen Handschriften  derselben  Herkunft,  ich  meine  das  Evan- 
geliarium  Kaiser  Otto's  U.  in  der  herzoglichen  Bibliothek  zn 
Gotha  und  das  Evangelistarium  des  Erzbischofs  Egbert  (978— 
993)  in  der  Dombibliothek  zu  Trier,  so  wie  in  der  entfernteren 
stilistischen  Verwandtschaft  mit  den  aus  Bamberg  in  die  Hof- 
bibliothek zu  München  gekommenen  Handschriften  jener  Zeit; 
andererseits  in  solchen  gegenständlichen  Abweichungen  von  je- 
nen beiden  Handschriften,  die  für  eine  Bereicherung  der  Ikono- 
graphie zu  halten  sind.  Jener  Zusammenhang  mit  den  beiden 
andern  Echtemacher  Handschriften  ist  so  gross,  dass,  selbst 
wenn  uns  die  Dedicationsblätter  unseres  Codex  über  Zeit  und 
Ort  seiner  Entstehung  nicht  unterrichteten,  die  Nachbildung 
oder  Nachahmung  klar  vor  Augen  läge.  Ein  grosser  Theil 
unserer  Bilder  stimmt  nämlich  in  der  Composition,  in  den  ein- 
zelnen Motiven  und  häufig  auch  in  der  Farben  wähl  mit  dem 
Egbertschen  Codex,  so  wie  ein  Theil  der  leoninischen  Hexame- 
ter, mit  denen  jedes  Bild  versehen  ist,  mit  den  Hexametern 
des  Gothaer  Codex  dergestalt  überein,  dass  der  Maler  unserer 
Bremer  Miniaturen  jene  beiden  anderen  Handschriften  noth- 
wendig  genau  gekannt  haben  muss.  Ebenso  entspricht  der  Stil 
der  Malerei  fast  ganz  dem  des  Egbertschen  Buches;  nur  um 
Weniges  fortgeschritten,  ist  er  noch  ganz  und  gar  byzan- 
tinisirend ,  aber  so ,  dass ,  da  die  übrigen  bekannten  Minia- 
turen dieses  Stiles  vor  die  Entstehungszeit  der  unsrigen  fallen, 
ich  diese  für  die  letzten  Ausläufer  jenes  Stiles  halten  möchte. 
Ich  wüsste  wenigstens  keine  Miniaturen,  die  nach  1040,  d.  fa. 
nach  der  Entstehungszeit  unseres  Buches,  gemalt,  das  Gepräge 
dieses  Stils  noch  so  entschieden  an  sich  trügen.  Es  ist  das 
Eigenthümliche  dieses  byzantinisirendeu ,  gewöhnlich  noch  mit 
antiken  Reminiscenzen  gemischten  Stils,  in  den  Einzelfigiiren 
nach  einer  gewissen  feierlichen  Würde  der  Haltung  und  einem 
grossartigen  Ernste  des  Ausdrucks  zu  streben  ,  der  aber  bei 
noch  mangelndem  Sinne  für  Naturwahrheit  oft  als  Unnatur  und 
Verzerrung  erscheint.  Noch  unnatürlicher  und  eckiger  erschei- 
nen die  zu  den  dargestellten  Scenen  verwendeten  Personen  be- 
sonders dann,  wenn  die  Bewegung  des  Körpers  unruhig  und 
heftig  und  die  Haltung  gebückt  sein  soll ;  dann  scheint  der 
Kopf  oft  dem  übrigen  Körper  tiur  aufgesetzt  zu  sein  und  gar 
nicht  dazu  zu  passen.  Viel  besser  sind  die  häufig  noch  anti- 
kisirenden  Gewänder  gezeichnet,  doch  auch  wiederum  ohne 
Eücksicht  auf  die  von  ihuen  bedeckten  Körperformen.  Die 
Gesichtsfarbe  ist  (nicht  wie  in  den  gleichzeitigen  Bamberger 
Miniaturen)  meistens  ein  heller  Fleischton;  Nase,  Mund  und 
Augen  sind  dunkelroth  aufgesetzt;  die  Haare  haben  oft  eine 
grünhche  Farbe  und  scharfe  Contouren.  In  der  Nebeneinander- 
stellung  mehrerer  Personen   derselben   Art  und  derselben  Be- 
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wegung  sind  die  Linien  nach  der  Weise  der  älteren  griechischen 
Vasenbilder  oft  völlig  parallel,  wobei  bisweilen  die  Zahl  der 
Beine  der  der  Köpfe  nicht  entspricht.  Wie  in  der  Gruppirung 
der  menschlichen  Gestalten,  so  ist  auch  in  der  Zeichnung  des 
Beiwerks  noch  wenig  Spur  von  richtiger  Perspective.  Die  Ge- 
bäude zeigen  noch  oft  gradliniges  Gebälk  und  sonderbare  Dach- 
und  Kuppelbildung.  Die  vereinzelt  vorkommenden  Bäume  (von 
einer  ausgebildeten  Landschaft  ist  natürlich  noch  keine  Rede) 
haben  nur  wenige  Zweige,  keine  eigentlichen  Blätter,  sondern 
grosse,  grüne,  glockenförmige  Blumen.  Christus  ist  meistens 
bartlos,  mit  goldenem,  selten  rothem  Kreuznimbus  versehen; 
seine  Bekleidung  ist  eine  weissliche  Tunika  und  eine  bräun- 
lichrothe  oder  blaue  Toga  mit  aufgesetzten  hellen  Lichtem. 

Die  einzelnen  Blätter  unseres  Codex  enthalten,  gleich  dem 
Egbertschen,  entweder  nur  eine  Scene,  die  alsdann  meistens 
das  ganze  Blatt,  zuweilen  auch  nur  einen  Theil  desselben  füllt, 
oder  zwei  oder  drei  Scenen,  die  dann  stets  auf  verschieden- 
farbigem Grunde  erscheinen.  Nur  die  zwei  Scenen  der  Geburt 
Christi  und  der  darunter  befindlichen,  den  Hirten  erscheinen- 
den Engel  haben  denselben  Goldgrund.  So  gross  aber  auch 
sonst  in  den  Bildern  die  Uebereinstimmung  mit  dem  Egbert- 
schen  Codex  ist,  so  ist  doch  darin  eine  grosse  Verschiedenheit, 
dass  dieser  keine  Illustration  zu  einem  der  evangelischen  Gleich- 
nisse enthält,  die  Bremer  Handschrift  dagegen  illustrirt  die 
Gleichnisse  von  den  Arbeitern  im  Weinberge  durch  4,  vom 
grossen  Abendmahl  durch  5,  vom  barmherzigen  Samariter  durch 
2  und  vom  reichen  Mann  und  dem  armen  Lazarus  durch  4 
Scenen.  Die  Gothaer  Handschrift  zeigt  diese  Gleichnisse,  mit 
Ausnahme  des  vom  barmherzigen  Samariter,  ebenfalls.  Eine 
andere  Abweichung  vom  Trierer  Codex  besteht  darin,  dass 
dieser  bei  den  einzelnen  Scenen  nach  Art  der  Vasenbilder  und 
der  späteren  Reliefs  des  Alterthums  nur  über  einigen  Personen 
und  Gegenständen  erklärende  Wörter  hat,  unser  Bremer  Codex 
dagegen  fast  in  jedem  seiner  Bilder  mit  einem,  in  den  Einlei- 
tungsbildem  mit  zwei,  auf  die  dargestellte  Person  oder  Hand- 
lung sich  beziehenden  leoninischen  Hexametern  versehen  ist.  Ei- 
nige derselben  sind,  wie  gesagt,  wörtliche  Wiederholungen  der 
Lischriften  des  Gothaer  Codex. 

Die  Initialen  unseres  Buches  zeigen  ebenfalls  ganz  die 
Formen  und  Farben  der  Ornamente  jener  frühromanischen  Zeh. 
Sie  bestehen,  besonders  die  6  grossen,  aus  künstlichen,  golde- 
nen Band  verschlingungen  von  besonderer  Schönheit  der  Linea- 
tur mit  hellblauer,  meergrüner  oder  röthlicher  Füllung.  Klei- 
nere Initialen  derselben  Form  zu  Anfang  des  Textes  jeder  ein- 
zelnen Perikope;  und,  wie  gewöhnlich,  jede  Majuskel  mit  gol- 
dener Schrift. 

Aus  den  51  Bildern  unseres  Codex  hebe  ich  zunächst  die 
beiden  Einleitungs-  und  die  beiden  Schlussbild^r  hervor,    weil 
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aus  ihnen  der  zeitliche  und  örtliche  Ursprung  des  Baches  klar 
hervorgeht.  Das  erste  ist  der  Besuch  der  Kaiserin  Gisela, 
Mutter  Heinrich's  III.,  im  Kloster  Echternach,  das 
durch  einen  Aussenbau  angedeutet  ist.  Die  Kaiserin  in  Noq- 
nentracht,  ganz  en  face  stehend,  reicht  zweien  Aebten  die  Hände. 
Sieben  andere  Figuren,  theils  Mönche,  theils  Frauen  im  Ge- 
folge der  Kaiserin.  Dartiber  die  unsere  Erklärung  beweisende 
Inschrift: 

FAX  ERIT  IN  MVNDO  DVM  GISELA  VIXERIT  ISTO 
QVAE  GENVIT  REGEM  PÜPVLOS  PIETATE  REGEN- 
TEM. 
Auf  der  Rückseite  desselben  Blattes  der  Besuch  Kaiser 
Heinrich^s  im  Kloster.     Er  steht  im  Kaiseromat  zwischen 
zwei  Aebten,  hinter  denen  sich  seine  Begleiter  befinden.   Seine 
ältlichen  Gesichtszüge  passen  wenig  zu  der  Inschrift  des  Bildes: 
HEINRICVM  REGEM  IVVENILI  FLORE  NITENTEM 
AD  LAVDEM  REGNI  CONSERV-ET  GRATIA  CHRISTI. 
Am  Schlüsse  des  Baches  das  Innere  der  Abtei  Ech- 
ter nach.     Unter  einer  rundbogigen  Halle  mit  höheren  Bleo4- 
bogen  (nach  Art  der  gleichzeitigen  Klosterku*cben  zu  Ilsenburg, 
Drtibeck,  Huyseburg)  und  einem  sonderbaren^  au  die  Bauweise 
des    Orients   erinnernden    Dachreiter    sitzen    zwei    schreibende 
Mönche«     Inschrift: 

O  REX  ISTE  TVVS  LOCVS  EFTERNACA  i)  V0CATV8 
EXPECTAT  VENIAM  NOCTE  DIEQVE  TVAM. 
Dahinter  das  Bild  der  Palast  Kaiser  Heinrich's.  Der 
thronende  Kaiser  empfangt  von  einem  Abte  zwei  Tafeln,  auf 
denen  die  Worte  stehen:  SALVS  NRA  IN  TVA  MANV  EST, 
und  RESPICIAT  SVPERNOS  MISERICORDIA  TVA.  Hin- 
ter dem  Kaiser  zwei  seiner  Begleiter,  hinter  dem  Abte  ein 
anderer  Geistlicher.     Inschrift: 

HIC  REX  HEINRICVS  NVLLI  PROBITATE   SECVN- 

DVS 
REGNVM  IVSTICIA  REGIT  ET  PIETATE  PATERNA. 

Sinnvoll  reiht  sich  an  die  Inschrift  des  zweiten  Bildes  der 
darauf  folgende  thronende  Christus  auf  Goldgrund,  omge- 
ben  von  einer  Glorie.  ^)  Sein  Antlitz  ist  dem  Katakomben- 
Typus  gemäss  noch  bartlos,  versehen  mit  dem  goldenen  Kreaz- 
nimbus.  Die  Rechte  ist  in  der  üblichen  segnenden  Haltung, 
in  der  Linken  das  Buch  des  Lebens.  Inschrift  innerhalb  der 
Glorie: 


1)  Der  Name  Echternach  hat  bekanntlich  im  Mittelalter  sehr  vei^ 
schiedene  Orthographie.  Die  Endung  a  ist  wenigstenn  viel  seltener 
als  die  Endung   um. 

2)  Mandorla,  nach  dem  Ausdruck  einiger  Arch&ologen. 
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AQVO  i)  PRESENTEM  C VM:  REGNO  PROTEGE  REGEM 

REGNVM  XPE  TVVM  CONSTATPER  SCLAFIRMVM. 

In  den  vier  Ecken  ausserhalb  der  Glorie  die  vier  evangelischen 

2«eichen  in  ihrer  üblichen   Anordnung.     Ein    Salvatorbild   hat 

keiner  der  beiden  ähnliehen  Codices. 

Nach  der  Darstellung  der  vier  je  eine  Seite  einnehmenden 
Evangelisten,  die  unter  einem  halbkreisförmigen  Bogenfelde 
sitzep,  das  von  zwei  oder  vier  Säulen  mit  korinthisirenden 
Kapitalen  getragen  wird,  (die  Gestalt  des  Johannes  ist  die  be- 
wegteste, aber  auch  unbeholfenste)  folgt  das  Titelblatt  mit  den 
Worten  IN  NOMINE  DNI  INCIPIT  LIBER  EVANGELIO- 
RUM  PER  ANNI  CIRCVLVM  SVMTVS  EX  LIBRO  CO- 
MITIS,  also  nach  der  vom  heil.  Hieronymus  aufgestellten  Samm- 
lung der  römischen  Lesestücke. 

Die  den  Text  illustrirenden  Darstellungen  sind  folgende: 
\)  Die  Verkündigung.  2)  Die  Geburt  Christi  und  die  drei  Hir- 
ten auf  dem  Felde,  denen  die  Engel  erscheinen.  3)  Der  beth- 
lebemitische  Eindermord.  4)  Die  Anbetung  der  Könige.  5)  Der 
zwölfläbrige  Jesus,  als  Lehrer.  6)  Die  Verwandlung  des  Was- 
seifs  m  Wein.  7)  Die  Heilung  des  Aussätzigen,  dessen  Haut 
viele  röthliche  Flecken  hat,  um  die  Wunden  zu  bezeichnen. 
Eben  so  nicht  nur  der  Aussätzige  im  Egbertschen  Codex,  son- 
dern auch  auf  unseren  Bildern  die  Lahmen  und  Krüppel ,  so 
wie  der  gegeisselte  Jesus.  Unterhalb  dieser  Scene  die  Heilung 
des  Knechtes  vom  Hauptmann  zu  Capernaum,  die  m  Trierer 
Codex  in  ganz  anderer  Composition  erscheint.  8)  Christus  auf 
stürmischem  Meere,  eine  naive  Darstellung,  in  welcher  Christus 
an  dem  einen  Ende  des  SchifiPes  schlafend  sitzt,  während  er 
vom  im  SchifiPe  steht  und  mit  erhobenen  zwei  Fingern  der  rech- 
ten Hand  das  Meer  bedroht.  Darüber  vier  blaue,  phantastische, 
gehörnte  Thierköpfe,  die  aus  ofiPenem  Rachen  den  Wind  bla- 
sen, also  jene  an  antike  Weise  erinnernde  Darstellung,  wie  sie 
inji  „Handbuche  der  Malerei  vom  Berge  Athos"  vorgeschrieben 
ist  und  in  ähnlicher  Weise  auch  in  mehreren  anderen  Minia- 
turen der  damaligen  Zeit  vorkommt.  9^  und  10)  Das  Gleich- 
niss  von  den  Arbeitern  im  Weinberge,  vier  Scenen  auf  zwei 
einander  gegenüberstehenden  Seiten,  mit  Inschriften,  die  mit 
denen  des  entsprechenden  Gothaer  Bildes  zum  Theil  wörtlich 
übereinstimmen.  11)  Der  blinde  Bartimäus.  12)  Die  dreima- 
lige Versuchung  vom  Teufel  (nach  Matth.  IV.),  wo  der  Teufel 
als  eine  kleine  hässliche  Menschengestalt  von  fast  schwarzer 
Körperfarbe  mit  rothen  Flecken,  hömerähnlichen  Haaren  und 
spitzem  Kinnbart  erscheint.  13)  Das  cananäische  Weib,  in  zwei 
Scenen.  14)  Die  Heilung  des  besessenen  Stummen  (nach  Luc. 
XI,  14  ff.)i  ftiiö  dessen  Munde,  ähnlich  wie  im  Trierer  Codex, 


1)  Ich  Teripathe,  dass  AQVO  nur  verschrieben  ist  statt  AEQVO, 
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ein  kleiner  geflügelter  Dämon  von  schwärzlicher  Farbe  hervor- 
geht. Darunter  das  in  Folge  dieser  Heilung  den  Herrn  prei- 
sende Weib,  eine  meines  Wissens  in  keiner  anderen  Miniattir 
vorkommende  Scene,  die  auch  die  sehr  ausführliche  Anweisung 
der  Malerei  vom  Berge  Athos  nicht  hat.  15)  Die  Speisung  der 
5000  Mann.  16)  „Da  wollten  die  Juden  ihn  steinigen.''  17) 
Die  Grefangenuehmung  Christi  und  darunter  der  Einzug  in  Je- 
rusalem. 18)  Oben:  Christus  vor  Kaiphas;  in  der  DiGtte:  Die 
Verleugnung  Petri,  wo  sich  das  die  Magd  erklärende  Wort 
HOSTIARIA  ,  soviel  als  Ostiaria,  in  byzantinischer  Weise 
xtovridov  geschrieben  findet,  was  im  Gothaer  Codex  häufiger 
vorkommt.  Unten:  Die  Geisselung  Christi.  19)  Ecce  homo. 
Darunter  die  Kreuztraguug,  wo  Simon  von  Kyrene  das  grosse 
goldene  Kreuz  auf  der  Schulter  trägt.  20)  Christus  vor  Pilatus, 
daiunter  das  sich  in  den  beiden  anderen  Handschriften  nicht 
findende  Abendmahl.  21)  Christus  am  Kreuz,  ganz  der  Dar- 
'  stellungsweise  des  älteren  Typus  entsprechend,  mit  Sonne  und 
Mond  als  menschlichen  Gesichtern.  Die  beiden  Schacher,  im 
Ausdruck  noch  nicht  unterschieden,  hangen  an  einem  sogenann- 
ten Antoniuskrenze,  über  dessen  Querbalken  die  Arme  gelegt 
sind.  Mit  den  Nebenfiguren  der  Maria,  des  Johannes,  des 
Kriegsknechtes,  der  mit  der  Lanze  dem  Herrn  die  rechte  Seite 
durchbohrt^  des  Kriegsknechtes  mit  dem  Essigschwamm  und 
zwei  Männer,  die  das  Gewand  Christi  theilen  wollen.  Darunter 
die  Abnahme  vom  Kreuz  und  die  Grablegung.  22)  Die  Höl- 
lenfahrt Christi,  nicht  im  Gothaer  und  Trierer  Buche  vorhan- 
den. 23)  Der  Engel  verkündet  den  drei  Marien  die  Aufe^ 
stehung  Christi.  Darunter  das  Noli  me  tangere.  24)  Der 
schwergläubige  Thomas.  25)  Das  harte  Herz  der  Jünger,  nach 
Marc,  XVI,  14,  eine  seltsame,  meines  Wissens  sonst  nirgends 
vorkommende  evangelische  Darstellung.  Die  Scene  ist  ein  ve^ 
muthlich  das  harte,  gegen  den  Glauben  verschlossene  Herz  der 
Jünger  andeutender,  ummauerter  Raum,  in  welchem  sieben 
Jünger  sitzen,  denen  der  Heiland  erscheint.  Inschrift:  EX- 
PROBRAT  HIC  DVRVM  IHC  COR  DISCIPVLORVM.  26) 
Die  Himmelfahrt  Christi,  nach  Act.  1,  16.  27)  Die  Auögies- 
sung  des  heil.  Geistes,  in  zwei  Scenen,  nämlich  oben  die  Aus- 
giessung  selbst,  in  der  der  heil.  Geist  noch  nicht  als  Taube 
dargestellt  ist;  unten  sieben  Repräsentanten  der  gottesfurchtigen 
Männer  aus  allerlei  Volk.  28)  und  29)  Der  reiche  Mann  und 
der  arme  Lazarus,  auf  zwei  Seiten  in  je  zwei  Sennen,  in  denen 
besonders  das  Davontragen  der  kleinen  Seelen,  einerseits  durch 
zwei  Teufel,  andererseits  durch  zwei  Engel  interessant  ist. 
30)  und  31)  Das  Gleichniss  vom  grossen  Abendmahl,  auf  zwei 
Seiten  in  fiinf  Scenen.  32)  Petri  Fischzug.  33)  Von  sieben 
Broten.  34)  Die  beiden  Blinden,  wo  Christus  mit  der  Hand 
nur  die  Augen  des  einen  Blinden  berührt,  der  nach  dem  an- 
deren Blinden  hinter  ihm  den  Arm  ausstreckt.    35)  Das  Gleich- 
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SS  vom  barmlierzigen  Samariter,  in  zwei  Scenen.  36)  Die 
)hn  Aussätzigen,  in  zwei  Scenen.  37)  Die  Auferstehung  des 
Snglings  zu  Nain,  grössere,  schlechter  gemalte  Figuren  mit 
rnuen,  leichenfarbigen  Gesichtern.  38)  Der  Wassersüchtige,  mit 
«fgedunsenem  Körper,  gemäss  der  Anweisung  im  „Handbuch 
ar  Malerei  vom  Berge  Athos."  39)  Der  Gichtbrüchige.  Damit 
ihliesst  der  Text  des  letzten  Sonntages  nach  der  Pfingstoctave. 
danach  die  Evangelia  in  natalitiis  Sanctorum  legenda,  mit  fol- 
Bnden  Bildern.  40)  Die  Darstellung  im  Tempel.  41)  Die 
ebergabe  der  Schlüssel  an  Petrus.  Der  Schlüssel  besteht  hier 
18  einem  Stabe,  an  den  sich  nach  Art  der  Monogramme  die 
ovriSov  gestellten  Buchstaben  des  Namens  Petrus  reihen«  42) 
!aria  zu  Jesu  Füssen.  —  Also  mit  Einschluss  der  vier  Ein- 
itungsbilder,  des  Salvators  und  der  vier  Evangelisten  im  Gau- 
rn 51  Bilder. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Poesie  systematisch  dargestellt,    gr.  8.    (VIII  u.  212  S.)    Leipzig. 

n.  IVa  Thlr. 

,litber*8,  Dr.  Mart.,  Briefwechsel.  Mit  vielen  unbekannten  Briefen  u. 
unter  vorzügl.  Berücksicht.  der  de  Wette*schen  Ausg.  hrsg.  v.  Ar- 
chivar Dr.   0.  Ä.  H.   Burkharde     gr.  8.     (X   u.   524  S.)    Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

[5bill8,  Prof.  Dr.  Thdr.,  altnordisches  Glossar.  Wörterbuch  zu  e.  Aus- 
wahl alt-isländ.  u.  alt-norweg.  Prosatexte,  gr.  8.  (XII  u.  532  S.) 
Leipzig.  n.  4  Thlr. 
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P^rniM,  Dr.  Hei1>.,  kritische  ErörterangMi  snr  SchleswIg-HolsteiiiisdieB 
Saccessionsfrage  m.  besond.  Rücksicht  aaf  die  Scfarifteo  d.  Hern 
V.  Warnstedt.  3.  Hft.  gr.  8.  (2.  Bd.  V  u.  420  S.)  Cassel.  IVi  Thlr. 

(1—3.:  2%  Thlr.) 

Plehwe,  Rad.,  die  ChristenverfolgnDgen  der  ersten  3  Jahrhunderte,  nach 
ilasserer  Veranlassg.  u.  geschichtl.  Verlaufe  geschildert.  Eine  Studie, 
gr.  4.  (24  8.)  Fosen.  haar  n.  %  Thlr. 

Rindfleisch,  Walter,  de  Fausaniae  et  Aelii  Dionjsii  lexicis  rhetoricit. 
Dissertatio  inangaralis  philologica.     gr.  5.    (115  S.)     Königsberg. 

baar  n.  127]  Ngr. 

Verhandlmigeil  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Frovinz  Brandenburg  s. 
die  angrenzenden  Länder.  7.  Jahrg.  Mit  Beiträgen  y\  P.  Aschersoa, 
Bölte,  Bolle  etc.  Red.  u.  hrsg.  v.  Dr.  P.  Äscherson,  gr.  8.  (XXXII 
u.  226  S.)  Berlin  1865.  n.  ly,  Thlr.  (1—7.:  n.  101/4  Thlr.) 

yiert^ljahrschrift  f.  Volkswirthschaft  n.  Kulturgeschichte.  Hrsg.  t.  Jul 
JFhucher  u.  Otto  Michaelis  unter  Mitwirkg.  y.  K.  Amd,  V.  Boeh- 
mert,  C.  Braun  etc.  4.  Jahrg.  1865.  4  Bde.  (k  14—18  B.)  gr.  8. 
Berlin.  n.  bVt  Thlr. 

Wangerln,  Alb.,  de  annulis  Newtonianis.  Dissertatio  inanguralis  physica. 
gr.  8.  (30  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Königsberg.  baar  n.  6  Ngr. 

Zychlinskl,  Oberst  Frz.  y.,  Antheil  d.  2.  Magdebnrg.  Infant. -Regim. 
Nr.  27  an  dem  Gefecht  bei  Münchengrätz  am  28.  Juni  1866  n.  an 
d«r  Schlacht  y.  Königgrätz  am  3.  Juli  1866.  Ans  dem  Briefe  an 
e.  Freund.  16.  (48  S.  m.  1  Stehitef.  in  qn.  4.)  HaOe.      n.  %  Thlr. 
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Bibliothekordnunf  en  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflcber 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grdssten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 

Bilderhandschriften  des  Hittelalters  j^ 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 
Bu  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 

(Fortsetzung.) 

II.    Ili. 

Nur  wegen  ihrer  mit  der  grössten  Sorgfalt  und  Sauberkeit 
dnrchgeftlfarten  Schrift,  die  noch  nicht  das  völlig  ausgebildete 
neugothische  Minuskelalphabet  zeigt,  und  wegen  der  in  ihnen 
befindlichen  Initialen  erwähne  ich  in  der  Kürze  zwei  Codices, 
die  zeitlich  nicht  weit  von  einander  zu  liegen  scheinen.  Der 
erste  ist  eine  lateinische  Bibel  A.  und  N.  T.  (^Eat.  d.  Mss. 
S.  25.  Nr.  43.)  in  Quartfoimat,  nach  dem  Text  der  Vulgata 
mit  den  Prologen  des  heil.  Hieronymus  sehr  klein  geschrieben 
in  zwei  Spalten  von  je  51  Zeilen.  Die  Reihenfolge  der  ein- 
zelnen Bücher  ist  dieselbe,  wie  in  der  unter  Nr.  IV.  folgenden, 
reicher  ausgestatteten  Bibel.  Die  zahlreichen  Initialen,  besonders 
die  am  Anfange  jedes  einzelnen  Buches  befindlichen,  meistens 
blau  oder  roth,  sind  mit  den  langen,  gewundenen  Linien  ver- 
sehen, wie  sie  besonders  am  Schlüsse  des  XIII.  Jahrhunderts 
XXVII.  Jahrgang. 
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gewöhnlicli  waren.  Dieser  Zeit  möchte  daher  wohl  unser  Codex 
angehören.  Am  Schlüsse  der  Bibel  ein  alphabetisches  Register 
sämmtlicher  im  A.  und  N.  T.  vorkommenden  Eigennamen. 

Der  zweite  Codex  ist  das  Buch  de  regimine  principum 
(Kai  d.  Mss.  S.  24.  Nr.  41.),  welches  der  Erzbischof  von 
Bourges,  Aegidius,  aus  dein  rötiiiseben  Hause  Colonna  (daher 
gewöhnlich  Aegidius  Romanus  genannt,  f  1316)  als  Erzieher 
des  nachmaligen  Königs  Philipp  des  Schönen  von  Frankreich 
etwa  ums  Jahr  1280  verfasot  hat.  Es  enthält  hier  138  Quart- 
blätter,  die  ebenfalls  in  zwei  Spalten  von  je  42  Zeilen,  stark 
mit  Abbreviaturen  geschrieben  sind.  Die  Initialen  denen  der 
eben  genannten  Bibel  ziemlicfh  ähnlich  haben,  wenn  blau  aus- 
geführt, jene  rothen,  wenn  roth  ausgeführt,  jene  blauen  Füllun- 
gen und  vertikal  weit  ausgestreckten,  gewundenen  Banken,  wie 
sie  vom  Ende  des  XIII.  bis  fast  das  ganze  XIV.  Jahrhundert 
hindurch  mit  geringen  Formveränderungen  üblich  waren.  Nur 
um  einige  Decennien  jünger  als  jene  Bibel  scheint  mir  dieser 
Codex  zu  sein.  ^) 

IV. 

Archäologisch  interessant  ist  der  zweibändige  Codex  (Folio) 
einer  lateinischen  Bibel  (Kat.  d.  Mss.  S.  3.  Nr.  1.)  nach 
dem  Text  der  Vu!gata,  dessen  erster  Band  auf  129  pagi- 
nirten  Blättero,  die  in  2  Columnen  von  je  37  Zeilen  beschrie- 
ben sind,  das  Alte  Testament  mit  Ausschluss  der  Propheten, 
aber  mit  Einschluss  der  libri  ecclesiastici  enthält.  Es  sind  in 
dieser  Reihenfolge  die  Bücher  >des  Pentateuch,  Josue,  Judicum, 
Ruth,  4  libri  regum,  2)  2  Bücher  Paralipomenon,  Esdra,  Nehe- 
mia,  Liber  Esdrae  secundus  und  tertius  (also  das  sogenannte 
griechische  Buch  Esra,  "Ead^q  öder  o  tsQevg\  Thobyas,  Judith, 
Hester,  Job,  Psalmus,  Parabolae  (oder  Proverbia)  Salomonis, 
Ecclesiastes ,  Cant.  canticorum,  Sapientiae  und  Ecclesiasticus. 
Voran  geht  dem  ersten  Bande  und  mehreren  einzelnen  Büchern 
der  Prologus  des  heil.  Hieronymus. 

Die  künstlerische  Ausschmückung  dieses  ersten  Bandes 
besteht  in  Initialen  dreifacher  Art.  Die  Anfangsbuchstaben  der 
Bücher  sind  nämlich  reich  ausgeschmückt  in  jenem  kräftigen, 
breiten  Stile  mit  schwarzen  Contouren,  wie  sie  die  Initialen 
aus  dem  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  oft  zeigen.  3)  Sie  um- 
schliessen  meistens  ein  kleines,  die  Hauptperson  oder  den 
Hauptinhalt    des    betreflFenden    Buches   darstellendes    colorirteti 


1)  Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes  befindet  sich  in  der 
Bibliothek  des  Klosters  Heilsbronn,  doch  sagt  Hocker!  blbl.  HeilsbroDD. 
p.  75  Nichts  über  die  Entstehnngszeit  derselben. 

2)  Bekanntlich  heissen  die  zwei  Bächer  Samoelis  in  der  LXX  und 
in  der  Valgata  erstes  und  zweites  Buch  der  Könige. 

3)  Aehn liehe  Beispiele  bei  Tvmms  und  ff>att,  the  art  of  UIdid. 
pl.  39.  40.  41. 


—    163    — 

Bild,  das  auf  Goldgrund  mit  grosser  Sauberkeit  gemalt  ist.  Die 
Ornamente  der  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Kapitel,  mit 
der  Feder  ausgeführt,  sind  einfach  blau  oder  roth  und  mit  den 
im  XIV.  Jahrhundert  üblichen  langen  Rankengewinden  ver- 
sehen. Die  dritte  Classe  der  Initialen,  welche  fast  nur  in  den 
obersten  Zeilen  der  Seiten  vorkommen,  sind  lang  in  die  Höhe 
gezogen  und  zeigen  das  Motiv  der  Leibesringe  und  der  Kral- 
lenfüsse  der  Baupen  an.  Gestützt  auf  diese  verschiedenen 
Initialen  und  auf  die  Schriftzüge  möchte  ich  daher  die  Ent- 
stehung unseres  Codex  in  die  erste  Hälfte  des  XIY.  Jahrhun- 
derts setzen. 

Nach  der  schönen  Initiale  D,  die  das  (jedem  Buche  vor- 
angeschickte) Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Kapitel  der  Ge- 
nesis eröffnet,  sehen  wir  1)  das  erste  kleine  Bild  in  der  Initiale 
F,  womit  der  Prologus  des  Hieronymus  beginnt.  Es  stellt 
diesen  Heiligen  im  Mönchskleide  vor,  wie  er  auf  einer  Bank 
sitzt  und  die  auf  einem  Pulte  vor  ihm  liegende  heil.  Schrift 
aufschlägt.  2)  In  der  Initiale  H  des  Exodus  ein  von  2  Säulen 
getragener  Kleeblattbogen,  der  von  einem  Spitzgiebel  bekrönt 
ist ;  gewiss  eine  Andeutung  der  Stiftshütte,  vor  der  mit  dankend 
erhobenen  Händen  das  durch  4  Gestalten  repräsentirte  Volk 
Israel  steht.  3)  Im  V  des  Leviticus  links  Gott  Vater,  mit  Kreuz- 
nimbus  umgeben  und  mit  erhobener  Linken ;  er  redet  mit  dem 
vor  ihm  stehenden  Moses,  der  zwei  grosse  Homer  auf  dem  vom 
Nimbus  umgebenen  Haupte  hat.  4)  Im  reichgeschmückten  H 
des  Deuteronomium  nur  ein  kleiner  gekrönter  Kopf.  5)  Im 
Prologus  des  Hieronymus  zum  Buche  Josua  die  Initiale  T  mit 
der  Einzelfigur  des  Josua,  der  mit  der  Binde  ums  Haupt,  mit 
erhobenen  Händen  und  ausgestreckten  Schwurfingem  steht.  6) 
Im  P  des  Buches  der  Richter  eine  kleine  Einzelfigur.  7)  Im 
F  des  ersten  Buches  Begum  ein  thronender  König,  also  wohl 
Sani.  8)  Im  F  des  zweiten  Buches  Regum,  einer  der  schön- 
sten Initialen  dieses  Bandes,  der  König  David,  der,  auf  einem 
weissen  Pferde  sitzend,  aus  einem  Thore  heraus  reitet.  Vor 
ihm  steht  eine,  wie  es  scheint,  weibliche  Gestalt.  9)  Im  A  des 
ersten  Baches  der  Chronika  ein  Mann  mit  Nimbus  ums  Haupt, 
der  auf  einem  Sessel  sitzt  und  redend  beide  Hände  erhebt. 
Zu  seinen  Füssen  6  viel  kleinere  Gestalten;  vermuthlich  eine 
Andeutung  des  von  David  gehaltenen  letzten  Reichstages  (Cap. 
28).  10)  Im  I  des  Buches  Esdra  eine  lange  männliche  Gestalt 
mit  einem  eigenthümlich  zugespitzten  Hute  auf  dem  Kopfe, 
vermuthlich  Esdra  selbst.  11)  Im  T  des  Buches  Tobiae  liegt 
der  alte  Tobias  auf  seinem  Lager  und  berührt  mit  der  linken 
Hand  seine  Augen.  Vor  ihm  steht  sein  Sohn,  der  ihn  heilt; 
darüber  schwebit  als  Andeutung  der  Blindheit  die  Schwalbe. 
12)  Im  A  des  Buches  Judith  steht  Judith  mit  der  Krone  auf 
dem  Haupt  und  dem  erhobenen  Schwerte  in  der  Linken.  13) 
Im  I  des  Buches  Esther  steht  Esther,  eine  sehr  lange  Gestalt, 
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unter  einem  Kleeblattbogen.  14)  Im  V  des  Buches  Hiob  der 
alte  Hiob.  15)  Im  B  der  Psalmen  der  König  David ,  der  mit 
der  Harfe  in  der  Hand  auf  einem  Throne  sitzt. 

Der  zweite  Band,  welcher  auf  380  Blättern  die  Pro- 
pheten (nach  den  Threni  folgt  das  Buch  Baruch),  die  2  Bücher 
der  Makkabäer  und  das  N.  T.  umfasst,  enthält  keine  figürliche 
Darstellungen,  aber  zu  Anfang  der  einzelnen  Propheten  grosse 
mit  Pinsel  und  Feder  ausgeführte  Initialen,  deren  Hauptfkrben 
und  Formbildung  ganz  den  im  XIV.  Jahrhundert  in  vielen 
Handschriften  vorkommenden  entsprechen.  ^)  So  beisonders  die 
beiden  V  im  Anfang  des  Jesaias  und  des  Jeremias,  das  £  vor 
dem  Ezechiel,  das  A  von  dem  Daniel,  das  V  vor  dem  Hosea. 
Das  N.  T.,  im  Allgemeinen  schöner  geschrieben  als  die  Pro- 
pheten, bietet  wiederum,  wahrscheinlich  von  anderer  Hand  ge- 
malte, andere  Initialen  von  blauer  und  rother  Farbe,  von  denen 
die  kleineren  ebenfalls  mit  jenem  strahlenförmigen  Rankenwei'ke 
im  Stile  des  XIV.  Jahrhunderts  verziert  sind. '^) 

V. 

Die  sogenannte  Chronik  des  Grafen  Gerhard 
von  Holstein  (Kat.  d.  Mss.  S.  9.  Nr.  33.).  Dieser  interes- 
sante Codex  in  Folio,  auf  dessen  historische  Bedeutung  und 
dessen  Verhältniss  zu  der  Eepgowschen  Chronik  in  Berlin  und 
der  sogenannten  Lüneburger  Chronik  zuerst  Lappenberg  2)  hin- 
gewiesen hat,  enthält  auf  seinen  102  von  einer  spätem  Hand 
paginirten  Pergamentblättem  (deren  ursprünglich  108  waren) 
eine  von  der  Erschaffung  der  Welt  bis  zum  J.  1260  reichende, 
in  niederdeutscher  Sprache  geschriebene  Chronik  der  Weltbe- 
gebenheiten, die  durch  147  farbige  Bilder  (meistens  in  der 
Grösse  von  0,085  M.Höhe  und  0,06  M.Breite)  und  durch  eine 
noch  grössere  Menge  von  kleinen  Portraitköpfen  geschmückt 
ist.  Jede  Seite  ist  in  2  Spalten  von  je  29  Zeilen  getbeilt. 
Der  eigentlichen  Chronik  geht  eine  auch  in  jener  Repgowscben 
Chronik  sich  findende,  bei  Lappenberg  abgedruckte  gereimte 
Vorrede  voran.  Auf  einem  Blatte  vor  dieser  Vorrede  befin- 
den sich  folgende  10  mit  goldenen  Buchstaben  geschriebene 
Dedicationsverse ,  zwischen  jedem  derselben  eine  Arabesken- 
guirlande: 

Diz  bovch  ist  eynes  heren. 

Vovl  wisheit  ztucht  vnd  eren. 

Der  ist  greue  gert  van  holtseten  genat.  *) 

Daz  heft  im  eyn  syn  burghere  ghesant 

1)  Proben  davon  bei  Tymms  und   Wyatt,  pl.  55,  1.  60,  2. 

2)  Ebenso  bei  I^mms  und   Wyatt,  pl.  66  und  46,   1. 

3)  In  Pertz^  Archiv  der  Gesellsch.  f.  alt.  deutsehe  Geschirhtskunde 
Band  VI,  S.  373—389. 

4)  Soll  heissen  genant. 
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Got  geve  en  beiden  herberghe 
De  hat  iohan  van  dem  berghe. 
An  sinem  hymebiche 
Des  biddet  algheliche 
Unde  sprechet  allen  samen. 
De  diz  hören  lesen  amen. 

Daraus  erhellt,  dass  Graf  Gerhard  von  Holstein  einst  der 
itzer  dieses  Buches  war,  dem  es  der  Bürger  Johann  von 
I  Berghe  geschenkt  hatte.  Ueber  den  Namen  des  Verfassers 
.hren  wir  also  Nichts.  Welcher  von  den  Grafen  des  Namens 
bard  aus  der  Holstein -Rendsburger  Linie  damit  gemeint  ist, 
t  sich  leider  hieraus  nicht  ersehen,  doch  kann  man  meines 
.chtens  nur  zwischen  Gerhard  L,  der  1285  starb,  und  Ger- 
d  III.  (1319 — 1346)  schwanken.  Lappenberg  nimmt  unbe- 
p>  den  Ersteren  an,  unter  welchem  jener  durch  seinen  Reich- 
m  bekannte  Bürger  Johannes  von  dem  Berghe  gelebt  habe. 

möchte  mich  eher  für  Gerhard  III.  entscheiden,  weil  die 
rifkztige  des  ganzen  Buches  unbedingt  ins  XIV.  Jahrhun- 
b  weisen,    während   der  Stil   der  Malereien  und  das  Costüm 

dargestellten  Personen  wohl  eben  so  gut  den  letzten  De- 
nien  des  XIII.,  als  den  ersten  des  XTV.  Jahrhunderts  an- 
lören  kann.  Auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  steht  mit 
inerer,  dem  XV.  Jahrhundert  entstammender  Schrift  geschrie- 
i:  De  romische  cronike,  und  darunter  die  vielleicht  erst  im 
'II.  Jahrhundert  geschriebene  Jahrzahl  1323,   was  also  für 

Entstehungszeit  unseres  Buches  nichts  beweist. 

Die  Bilder,  als  der  uns  hauptsächlich  angehende  Theil  des 
lex,  sind  sämmtlich  auf  Goldgrund  gemalt;  die  Composition 
selben  ist  noch  höchst  einfach,  die  Haltung  der  Körper  noch 
Ifach  eckig  und  geschroben,  namentlich  in  dem  Ausdruck 
er  gewissen  Feierlichkeit  und  Würde.  Der  Farbenauftrag 
breit  und  kräftig,  die  Umrisse  der  Körper  und  die  Haupt- 
^abe  der  Schatten  schwarz.  Die  Haare  der  Personen  sind 
istens  dick  und  wollig  und  von  hellbrauner  Farbe;  doch 
amen  besonders  in  den  Portraitköpfen  auch  röthliche  und 
ue  Haare   vor.     Die  Bekleidung   der  Figuren  ist  meistens 

der  damaligen  Zeit,  die  Krieger  erscheinen  im  Panzerhemd, 

auch   mit  Waffenrock,   gewöhnlich   mit  topfartigem,    selten 

zugespitztem  Helm  und  meistens  mit  dreieckigem  Schilde. 
IS  die  dargestellten  Handlungen  und  die  einzelnen  Motive 
rifft,  so  ist  es  begreiflich,  dass  der  Illuminator  sich  mit  einer 
nssen  Vorliebe  an  die  effectvoUen  Scenen,  an  Mordthaten 
i  Schlachten,  an  Einkerkerungen,  Verbrennungen  oder  auch 
Naturwunder  gehalten  hat,  weshalb  auch  die  Zahl  der  Bil- 
'  bei  den  gewaltsamen  Todesarten  der  späteren  römischen 
iser  verhältnissmässig  gross  ist,  während  sie  dagegen  nach 
n  Tode  Karls  des  Grossen  mehr  abnimmt.  Als  die  drastisch. 
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sten,  effectvollsten  oder  auch  naivstea  Bilder  nenne  ich  z.  B. 
den  Untergang  von  Sodom  und  Gomorra,  die  Himmelfahrt  des 
Elias,  den  Sturz  Nebukadnezar's ,  Tomyris  (Thamaris)  steckt 
den  Kopf  des  Cyrus  in  einen  Sack,  den  Tod  des  Marcus  Cur- 
tius  in  Rom,  den  Selbstmord  des  Mithridates  (Metridatas),  Cras- 
sus,  dem  geschmolzenes  Gold  in  den  Mund  gegossen  wird,  den 
Tod  Cäsar's,  Kleopatra  mit  zwei  Nattern  an  den  Brüsten,  den 
Märtyrertod  des  Petrus  und  Paulus,  den  Tod  des  Kaisers  Carus 
im  Tigris,  den  Tod  des  Attila  am  Blutsturze,  Otto  III.  Öffiiet 
den  Sarg  Karls  des  Grossen  und  Friedrich  Barbarossa^s  Tod 
im  Flusse  Saleph. 

Der  kunstvolle  Einband  dieses  Codex,  welcher  der  zweiten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  anzugehören  scheint,  hat  höl- 
zerne, mit  gepresstem  Leder  überzogene  Decken  und  vergol- 
deten, stark  beschädigten  Rücken.  Auf  der  vorderen  Decke 
sieht  man  in  der  Mitte  eingepresst  Christus  am  Kreuze  mit 
einigen  daneben  stehenden  und  am  Fusse  des  Kreuzes  knieen- 
den Figm*en.  Neben  dem  Kreuze  ist  auch  noch  die  eherne 
Schlange  zu  erkennen.  Danmter  die  Inschrift  PROPTEfi 
SCELVS  POP(VLI).  Diese  Darstellung  ist  umgeben  von 
kleinen  mit  Arabesken  abwechselnden  Portraitköpfen,  in  denen 
sich  Cicero,  Virgil,  Ovid  und  Cäsar  zu  wiederholen  scheinen. 
Darüber  steht  CHS.  HAT.  VNS.  ERLOST.  Den  äusseren 
Rahmen  machen  4  sich  mehrmals  wiederholende  Brustbilder 
aus,  unter  denen  der  König  David  und  Johannes  der  Täufer 
noch  zu  erkennen  sind.  Aehnlich  ist  die  hintere  Decke  aus- 
gestattet, ausser  dass  hier  im  Mittelfelde  ein  Wappen  eingepresst 
ist ,  auf  dessen  Schilde  rechts  die  Federn  eines  Adlers  und 
oben  über  dem  Helm  ein  sitzender  Hund  sich  befinden.  lieber 
dem  Wappen  die  Bachstaben  G.  V.  A. ;  unter  dem  Wappen 
die  Inschrift:  GOT.  IS.  MIN.  TR(OST). 

(Fortsetzung  folgt.) 
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BibltotiiekönbiuBgeB  etc.,  neuestie  in-  und  auslftndische  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgung  aUer  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bttcher. 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thelle  m. 

T.  0.  Weigel  in  Leipxig. 

Die  ^^(^<fäf'OCCKr<^ 

Bilderhandschriftan  des  Hittelalters        ^ 

in  den 

Bibliptheke^  der  Stadt  und  der  Hauptschule 

sa  Bremen. 

Von 

Dr.  E.  A.  Müller  in  Bremen. 

(Fortsetzung.) 

VI. 

Ohne' künstlerischen  Werth  ist  eine  Handschrift  (Kat.  d.  Mss. 
S.  10.  Nr.  39)  des  Gedichts  „der  natnren  blome/'  von 
Jacob  vian  Maerlant,  (f  1300),  dem  bekannten  Begründer 
der  niederländischen  Litteratur,  geschrieben  auf  Papier  in  Folio, 
zweispaltig  und  zwar,  wie  eine  Notiz  des  letzten  Blattes  be- 
sagt, im  J.  1453  von  Pieter  Pouwels,  Priester  zu  Egmond, 
womit  wohl  das  ehemals  durch  seine  Benedictiner- Abtei  be- 
rühmte Dorf  Binnen-Egmond,  im  Bezirk  Alkmaar,  Prov.  Nord- 
holland gemeint  ist.  Den  Inhalt  des  auch  Der  bestiaris  ge- 
nannten Gedichts,  nach  des  Thomas  Cantipratensis  liber  de 
rerum  natura,  bildet  eine  Beschreibung  der  drei  Reiche  der 
Natur  in  gereimten  Versen,  verseben  mit  einer  grossen  Menge 
kleiner  colorirter  Abbildungen  der  beschriebenen  Menschen, 
Thiere  (auch  der  fabelhaften)  und  Pflanzen;  Bilder,  die  einen 
XXVII.  Jahrgang. 
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gänzlichen  MaAgajl  an  künstln^^l^  (^ebd^iok ;  tui^  in  ihren 
goldnen  EkiftiaMii^eM  «ach  eib^n  Mctngd  W  ior|fäIt  und  Ge- 
nauigkeit verrathen.  Am  nngeschidfktesten  sind  die  ilarin  da^ 
gestellten  Gegenstände  des  Pflanaenreiches. 

TU. 

Die  schönste  Handschrift  der  Stadtbibliothek ,  nicht  allein  ' 
durch  die  Sauberkeit  der  nemgotliischen  Minuskelschriflt  iiod 
dttrAi  die  goldnen  Majuskeln,  Sondeili  auch  dtürch  die  Zaerlidi- 
keit  und  Eleganz  in  der  Malerei  der  zahlreichen  Bilder  ist  ein 
vermuthlich  in  England  entstandenes  Gebetbuch,^) 
(EÄt.  a.  Mss.  S.  17.  Nr.  22),  das  nach  dorn  Stfle  diieser  Mder, 
nach  der  Form  der  Randörtiamente ,  Aem  in  einzelnen  Figuren 
vorkommenden  Costüm  und  der  Stufe  der  landschaftlichen  Aus- 
bildung der  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts  angehört.  Die  Ottia- 
mente  des  die  einzelnen  Bilder  umgebenden  Bandes  bestehen 
nämlich  aus  den  um  jene  Zeit  Üblichen  leichten  Pflanzenarabes- 
ken,  untomiacht  mit  allerlei  Früchten  (ELimbeeren,  Erdbeeren, 
Kirschen)  und  allerlei  phantastischen  Thier-  und  Menschenge- 
stalten, ganz  wie  sie  sich  in  vielen  gleichzeitigen  Handschriften 
des  Britischen  Museums  und  anderer  Sammlungen  finden.  Das 
wohlerhaltene  Buch  in  gross  Octavft)rmat  enthält  192  Perga- 
mentblätter, also  384  Seiton,  mit  31  größeren  Bildern  und  einem 
vorangeschickten  Ealendarium,  dessen  Monate,  wie  gewöhnlich, 
durch  je  zwei  kleine  Bilder  eingeleitet  sind.  Das  eine  dieser 
Bildchen  zeigt  stets  das  bet^effeiide  Zeichen' des  Tfaierkreises, 
das  andere  eine  dem  Monate  entoprechende  Beschäftigung.  Unter 
diesen  Bildchen  jedesmal  ein  leoninischer  Hexameter,  der  auf 
zwei  Tage  des  Monats  Andeutungen  enthält,  die  mir  nur  zu- 
weilen verständlich  sind.  Was  vorzugsweise  auf  England  als 
das  Land  der  Entstehung  unseires  Buches  hinweist,  sind  die  im 
Kalendarium  vorkommenden  Namen  von  Heiligen,  welche  spe- 
cifisch  englisch  sind,  z.  B.  der  2.  März:  Cedde  epi;  19.  April: 
Alphegiepl;   15.  Juli:  Zwichini  epI-,  15.  Nov.:  MachutiepT  u.A. 

Vor  dem  Beginn  des  MarianiscTien  Breviers  eine  Beihe  von 
Gehißten,  geschmückt  mit  den  Bildern  1)  des  thronenden  Chri- 
stus, 2)  der  heil.  JDreieinigkeit,  S)  Johannes  des  Täufers,  4)  Jo- 
hannes des  Evangelisten,  5)  des  heil.  Thomas  von  Canterbury, 
der  in  einer  Kapelle  ermordet  werden  soll,  6)  der  heil.  Maria 
Magdalena,  7)  der  heil.  Aniia  mit  ihrer  Tochter  Maria  und  dem 
Christuskinde,  8)  der  heil.  Katharina,  9)  der  heil.  Margareta, 
10)  der  heil.  Barbara.  Die  Scene  der  meisten  dieser  Darstel- 
lungen ist  dn  Zimiüer  mit  grünem  Teppich,  im  Hintergrunde 
eine  Art  von  Vorhang,  oberhalb  desselben  ein  mosaikartiges 
Teppidhmuster ;  andere  dieser  Einzelfiguren  erscheinen  in  einer 

1)  Wifd   in  detaillffter  Beschreibang   demnächst  ebenfalls  In    den 
„Wiener  Mittheilmil^eu  der  Centraleomniission'*  erschehiBn. 
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Landschaft.  In  dem.  Bilde  der  Dreieinigkeit  hat  der  Uironende 
Gott  Vater  den  Sohn,  als  den  vom  Kreuze  ahgenommenen,  auf 
dem  Schoose;  auf  dem  blauen  Mantel  des  Vaters,  oben  an  der 
Schalter,  erblickt  man  die  kleine  Taube  des  heil.  Geistes,  deren 
Kopf  sich  dem  Ohre  des  Sohnes  zuneigt;  also  eine  auffallend 
nebensächliche  Behandlung  des  heil  Geistes. 

Vor  den  einzekien  Abschnitten  des  nunmehr  folgenden 
Marianischen  Breviers  je  zwei  Bilder  auf  einander  gegenüber- 
stehenden Seiten;  das  auf  der  rechten  Seite  zeigt  stets  eii^ 
entsehiedenes  Vorherrschen  der  grauen  Farbe  in  den  Gewän- 
dern und  in  den  Details.  Vor  den  Horis  beatae  Mariae  das 
Bild  11)  das  Gebet  am  Oelberge;  gegenüber  12)  die  Ver- 
kündigung. Die  Landes  sind  eingeleitet  durch  13)  die  Ge£ein- 
gennehmung  Christi,  eine  reiche  Composition  mit  dem  Judasr 
kosse  und  dem  Petrus,  der  dem  Malchus  das  Ohr  abhaut.  Ge- 
genüber 14)  die  Heimsuchung,  in  welcher  die  beiden  heil.  Frauen 
mit  besonderer  Lieblichkeit  dargestellt  sind.  —  Die  einzelnen 
Gebete  an  den  heil.  Geist,  an  den  Erzengel  Michael,  an  die  heil. 
Petras  und  Paulus,  Stephanus,  Andreas,  Laurentius  und  Nico- 
laoB  mit  Initialen,  die  jedesmal  die  Gestalt  des  betreffenden 
Heiligen  enthalten.  Mehrere  derselben  haben  bereits  den  der 
spätgothischen  Zeit  angehörenden  strahlenförmigen  Nimbus«  Vor 
den  Gebeten  Ad  primam  (.horam)  das  Bild  15)  Christus  vor 
Pilatus»  und  gegenüber  16)  die  Geburt  Christi.  Ad  tertiam: 
17)  die  G^eisselung  Christi;  gegenüber  18)  die  Hirten  auf  dem 
Felde.  Ad  sextam:  19)  Die  Kreuztragung ,  eine  figurenreiche 
Composition,  in  der  Christus  das  Kreuz  (Antoniuskreuz)  trägt, 
während  Simon  von  Cyrene  ergriffen  wird,  um  ihm  das  Kreuz 
abzunehmen.  Gegenüber  20)  die  Anbetung  der  drei  Könige. 
Ad  nonam:  21)  Christus  am  Kreuz,  mit  den  gewöhnlichen  Ne- 
beni^uren  und  dem  heidnischen  Hauptmann,  der  betheuemd 
die  Kechte  erhebt  Ohne  die  beiden  Schacher«  Gegenüber:  22) 
Die  Darstellung  im  Tempel.  Ad  vesperas:  23)  Der  bethlehe:- 
mitische  Eindermord,  der  sonderbarer  Weise  in  einem  kapel- 
lenartigen Kaum  vor  sich  geht.  Die  Mütter  zeigen  nicht  den 
geringsten  Ausdruck  des  Schmerzes.  Endlich  das  Completo- 
rium:  24)  Die  Grablegung.     25)  Die  Flucht  nach  Aegypten. 

Nach  dem  Brevier  folgen  mehrere  Gebete  an  die  Jungfrau 
Maria,  und  auf  die  sieben  Freuden  Maria  mit  dem  Bilde  26) 
der  Baum  des  Lebens,  in  Form  eines  Antoniuskreuzes,  um 
dessen  Stamm  sich  die  Schlange  mit  Menschenkopf  windet; 
oben  daran  hängt  Christus.  Am  Fusse  stehen  Adam  und  E^*-- 
Sodann  eine  Beihe  von  Litaneien  an  einzelne  Theile  des  }^^r- 
pers  Christi  mit  Initialen,  in  denen  der  betreffende  Körpe^^öil 
dargestellt  ist;  eine  Paraphrase  der  7  Worte  Christi  am  ^reuz 
und  die  sieben  Busspsalmen  mit  dem  Bilde  27)  die  A**^®^^te- 
hunff  der  Todten.  Die  Vigiliae  mortuorum  mit  28)  de'  -f^^®'" 
weckung  des  Lazarus;  die  Commendationes  animarunr  ^^  ^9) 
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dem  Seelenamt;  die  Psalmi  de  passione  Christi  mit  30)  Chi- 
stus,  umgeben  von  den  Passionswerkzeugen.  Zuletzt  das  Psal- 
terium  beati  Hieronymi  mit  31)  dem  heil.  Hieronymos  in  sei* 
ner  Zelle. 

Till. 

Stilistisch  einigermassen  mit  diesem  Budie   verwandt,  da- 
her wenigstens  seinem  Hauptbestandtheile  nach  nur  am  wenige 
Decennien  später  entstanden,  ist  ein  kleines,  auf  Pergament  ge- 
schriebenes Niederländisches    Gebetbuch   (Kat.    d.  Hss. 
S.  28.  Nr.    13).    das   nach    vorausgeschicktem  Kalendariam  9 
Bildchen,  von  je  0,12  Meter  Höhe  und  etwa  0,08  Meter  Breite 
enthält,  von  denen  jedoch  die  drei  letzten,  bei  denen  auch  der 
Text  in  schlechterer  Schrift  erscheint,  von  weit  ungeschickterer 
Hand  sind,  als   die  sechs  ersten.     Diese  sechs  haben  ebenfoUs 
als  Unurahmungen  jene  Blumen-  und  Fruchtarabesken  und  Ean- 
ken,  untermischt  mit  phantastischen  Thieren,  aber  in  einer  un- 
gleich plumperen,  gröberen  Zeichnung  als  in  der  vorigen  Hand- 
schrift.    Die  im  Buche  vorkommenden  grösseren  Initialen  sind 
einfach  blau  auf  goldenem  Grunde,  die  kleineren  sind  begleitet 
von  jenem  leichten  nach  oben  und  unten  laufenden,  häufig  ans 
aneinander  gefügten  Kreisen   bestehenden  Schnörkelwerk,   wie 
es,  mit  der  Feder  gezeichnet,   so  häufig  in  den  Büchern  jener 
Zeit  vorkommt.     Auch  die  Malerei  der  Bilder,   die  bedeutende 
Fehler  gegen  die  Linearperspective   enthält,   ist  nicht  im  ent- 
ferntesten   mit  der  Zierlichkeit   und  Sauberkeit  der  Bilder  des 
vorigen   Buches  zu  vergleichen.     Der  die   Bilder   umrahmende 
schmale  Goldrand,  die  Umgebung  der  Initialen  und  die  in  den 
Banken  vorkommenden   Knöpfchen   bestehen    aus    dick    aufge- 
legtem, nachher  geglättetem  Blattgolde.     Die  sechs  ersten  Bil- 
der, nämlich  die  Verkündigung,  der  Erlöser  mit  der  Weltkugel 
in  der  Hand,  die  Ausgiessung  des  heil.  Geistes  in  Gestalt  einer 
Taube,   Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes  (einer  im 
Ausdruck  besonders  lieblichen  Gestalt),    die   hier   ebenfalls   zu 
den    sieben  Busspsalmen   gehörende  Auferstehung   der  Todten, 
und  die  Flucht  nach  Aegypten  bieten  in  ihren   einzelnen  Mo- 
tiven wenig  Bemerkenswerthes  dar.    Dagegen  enthalten  die  drei 
letzten,  noch  handwerksmässiger  gemalten  Darstellungen  einiges 
sachlich  Interessante.    Das  erste,  ähnlich  der  Nr.  30)  der  vori- 
gen Handschrift^   ist   der  aus   seinem    Grabe    hervorgegangene 
Christus,  dessen  Körper  mit  rothen  Flecken  übersät  ist.    Er  ist 
un^eben   von  den  Passionswerkzeugen,    die   an  Zahl   viel  ge- 
ringer sind ,  als  auf  jener  Darstelhmg.     Im  Vordergrunde  aber 
befini^et  sich  ein  Altar,  auf  dem  ein  Kelch  steht,  in  welchen  das 
Blut  i^ns  Christi  Seite  fliesst.    Auf  den  Stufen  des  Altars  kniet 
ein  Heiliger,    dessen  dreifache  päpstliche  Krone  ein  Geistlicher 
Mpter  ibm   in   der   Hand   hält.     Es   ist  vermuthlich  der  Papst 
S^tus  IT.,  der  als  ürhetöi  der  a\x^  dv^niis  Bild  folgenden  Ge- 


-  \h  - 

lete  angegeben  wird;  woraus  erhellt,  dass  wenigstens  dieser 
letztere ,  schlechter  geschriebene  Theil  des  Buches  nicht  vor 
1471  entstanden  sein  kann.  Das  zweite  Bild  ist  die  schon  auf 
den  ältesten  Christengräbem  in  den  KatakoAben  und ;  spliter 
hftafig,  auch  in  abgeschmackter  Weise,  vorkommende  ATlegorie 
der  Kelter  nach  Jes.  LXIII.  und  Apokal.  XIV.,  19.  20. 
Cbristiis,  dessen  Körper  ebenfalls  mit  rothen  Flecken  übersät  ist, 
stellt  gebückt  in  einer  Kelterbütte,  die  auf  vier  Füssen  ruht. 
liinkfl  an  der  Bütte  erhebt  sich  vertikal  der  grosse  Schrauben- 
stock, an  dem  das  Deckelbrett  befestigt  ist,  dessen  anderes 
Ende  auf  der  Sprosse  einer  Leiter  ruht.  Der  Heiland  drückt 
das  Blut  aus  seiner  rechten  Seite,  das  in  die  Bütte  und  aus 
dieser  wiederum  in  einen  daneben  stehenden  goldenen  Kelch 
fliesst.  Das  letzte  Bild  ist  eine  noch  schlechter  gemalte  Maria 
als  Himmelskönigin,    die  mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,   um- 

feben  von  einer  rothen  Strahlenglorie,  auf  der  Mondsichel,  dem 
ymbol  der  unbefleckten  Empfängniss,  steht. 

IX. 

Ein  Gebet-  und  Messbuch  des  rheinischen  Pfalz- 
grafen Friedrich  aus  dem  J.  14  76  (Kat.  d.  Mss.  S.  29. 
Nr.  15).  Dieser  auf  Pergament  in  neugothischen  Minuskeln 
geschriebene  Codex  von  Duodezformat  hat  auf  der  Innenseite 
der  oberen  Decke  fünf  leoninische  Hexameter,  aus  denen  her- 
vorgeht, dass  im  J.  1512  der  rheinische  Pfalzgraf  Friedrich 
dieses  Buch  einem  gewissen  Christian  zum  Geschenk  gemacht 
hat;  und  wiederum  am  Ende  des  Buches  eine  lateinische  Notiz, 
die,  unterschrieben  A.  E.  C,  besagt,  dass  das  Buch  1545  dem 
Domherrn  Richard  von  Köln,  stammend  aus  dem  herzoglichen 
Geschlechte  von  Bayern,  geschenkt  worden  ist. 

Aus  den  chronologischen  und  astronomischen  Abhandlungen, 
welche  den  Gebeten  vorangehen,  erhellt,  dass  das  Buch  im  J. 
1476  geschrieben  ist.  Diese  Abhandlungen  enthalten  nämlich 
eine  Sonnenuhr,  eine  Darstellung  des  Laufes  der  Sonne  und 
des  Mondes  nach  dem  alten  Ptolemäischen  System,  Tabellen 
der  Mondcyklen,  der  Sonnen-  und  Mondfinstemisse  vom  J.  1476 
bis  1530,  einen  Abschnitt  über  die  güldene  Zahl,  die  Sonntags- 
buchstaben, die  Indiction,  die  Epakten  und  die  beweglichen 
Feste,  die  Conjunction  und  Opposition  des  Mondes,  Sonnen- 
und  Mondtafeln,  die  Tageslänge,  die  horizontale  Sonaenuhv, 
und  eine  von  1477 — 1531  reichende  Ostertabelle,  worauf  ein 
Kalendarium  folgt.  Die  aus  aufgelegtem,  geglättetem  Blattgolde 
bestehenden  Initialen,  mit  welchen  einzelne  Gebete  beginnen, 
sind  nur  unbedeutend ;  auch  an  bildlichen  Darstellungen  enthält 
das  Buch  nur  wenige,  die,  leider  zum  Theil  beschmuzt,  sehr 
abgegriffen  und  schlecht  erhalten,  doch  äusserst  fein  und  sauber 
ausgeführt  sind.     Das  erste  und  grösste,    am  besten   erhaltene 
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Bild  ist  das  nach  der  beil.  Messe  folgende;  es  ist  keine  bibfi^ 
sehe  oder  legendarische  Darstellung,  sondern  die  im  M.  A.  sel- 
ten vorkommende  Scene  einer  Beendigung  der  Messe.  Vor 
dem  Altar,  auf  d^m  ein  Kelch  steht  und  über  dem  ein  Madon- 
nenbild auf  Goldgrund  hängt,  daa  durch  einen  Vorhang  be- 
deckt werden  kann,  steht  der  Priester,  der  im  Begriff  ist,  die 
Alba  über  den  Kopf  zu  ziehen  und  abzulegen.  Hinter  ihm 
ein  dienender  Geistlicher,  der  ein  Gewand  hält.  Im  Hinter- 
gründe einige  andere  Geistliche.  Auf  einer  der  späteren  Seiten 
das  Wappen  der  rheinischen  Pfalzgrafen.  Der  schräg  linb 
liegende  Schild  ist  längs  abwärts  getheilt ;  auf  dem  Felde  recht« 
ein  schwarzer  Löwe  auf  gelbem  Grunde,  auf  dem  Felde  links 
ein  goldner  Löwe  auf  blauem  Grunde.  Hieraus  erhellt  wohl, 
dass  das  Buch  speziell  f^ir  den  Pfalzgrafen  Friedrich  geschrie- 
ben worden  ist. 

Die  übrigen  Bilder  sind:  1)  Ein  kleines,  sehr  fein  gemaltes 
sogenanntes  Veronikabild,  das  Antlitz  Christi  auf  einem  weissen 
Tuche,  zu  beiden  Seiten  ein  knieender,  anbetender  Engel  in 
blauem  Gewände.  Die  daneben  stehende  Initiale  S,  welche  das 
Gebet  auf  das  Antlitz  des  Erl^ers  beginnt,  wird  durch  eine 
Schlange  gebildet;  2)  ein  kaum  noch  kenntliches  Bild|  das  wie- 
der Christus  gebückt  in  einer  Kelterbütte  stehend  darstellt; 
3)  das  unbekleidete  Christkind,  in  einem  rothen,  von  JJiigel- 
köpfen  umgebenen  Herzen  stehend;  4)  Christus  am  Kreuze 
mit  Maria  und  Johannes ;  5)  ein  kleines^  unbekleidetes  Christas- 
kind in  der  Gebärde  des  Segnens ;  6)  in  einem  A  eine  Him- 
melskönigin mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  umgeben  von  En- 
geln; 7)  die  Anbetung  der  drei  Könige;  8)  die  heu.  Anna, 
sitzend  auf  einem  breiten  Throne,  zu  ihren  Füssen  sitzt  ihre 
Tochter  Maria  mit  dem  Kinde;  9)  eine  kleine  Madonna,  Balb- 
figur,  mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  umgeben  von  dem  im 
Spätmittelalter  üblichen  ausgezackten  Strahlennimbus, 

(Schlues  folgt.) 
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<! physiqnes  et  chimiqnes  tir^s  du  Bolletin  de  Tacademie  imperiale 

.  des  sciences  de  St.-Petersboarg.  Tome  VI.  lävr.  5.  Lex.-8.  (III  S. 
o.  6.  477—629  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  n.  13  Ngr. 

(I— VI.  5.:  n.  18  Thlr.  13  Ngr.) 

Hiokd,  J.  F.  Alphs.,  Albrecht  I.  Herzog  v.  Oesterreich  o.  römischer 
König.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Staaten-  u.  Reichsgeschichte  im 
13.  u.  14.  Jahrh.  Nach  den  Quellen,  gr.  8.  (XIV  u.  192  S.)  Gotha. 

n.  1  Thlr. 

IIiIBIci^.  Archiv  f.  AVisseuschaft,  Geschichte,  Aesthetik  a.  Literatur  der 
heiligen  n.  profanen  Tonkunst,  in  zwanglosen  Hftn.  Hrsg..  v.  Dr. 
Dom.  MeUenleiter.  1.  Hft.    gr.  8.    (92  S.)  Brixen.  n.  14  Ngr. 

tägOli,  Prof.  Dr.  Carl,  Entstehung  u.  Begriff  der  natiirhistorischen 
Art.  2.  Aufl.  gr.  8.  (55  S.)  München  1865.  n.  %  Thlr. 

NUssOlly  S.,  die  Ureinwohner  d.  Scandinavischen  Nordens.  Ein  Versoch 
in  der  comparativen  Ethnographie  u.  e.  Beitrag  zur  Eniwickelungs- 
gefchichte  d.  Menschengeschlechtes.  Aus  d.  Schwed.  übers.  L  Das 
Bronzealter.  Nachtrag.  2.  Hit.  Mit  14  in  den  Text  gedr.  Abbild^L 
(in  Holzsohn.)  gr.  8.  (lU  S.  u.  S.  65—120.)  Hamburg.         12  Ngr. 

I.  m.  Nachtrag  1.  2.:  2  Thlr.  4  Ngr.) 

SitiaigSberichte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  sa 
München.  Jahrg.  1665.  2.  Bd.  3.  u.  4.  Hft  gr.  8.  (VII  u.  326  S.) 
München.  Ii  n.  16  Ngr. 

dieselben.    Jahrg.  186(5.     1.  Bd.     1.— 3.  Hft.     gr.  8.    433  S.  mit 

5  Steintaf.,  wovon  2  in  Farbendr.  in  gr.  8.  u.  4.)  Ebd.  a  n.  16  Ngr. 

der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.     Philosophisch -hiato- 

rische  Classe.  {Jahrg.  1865.]  50.  Bd.  3.  u.  4.  Hft.  u.  51.  Bd.  3Hfte. 
Lex.-8.  (50.  Bd.  IV.  u.  S.  175—774.  u.  51.  Bd.  693  S.  m.  2  Steintaf. 
in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.)   Wien.  n.  4  Thlr.  22  Ngr. 

L,  3.  4.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.  —  LI.  n.  2  Thlr.  14  Ngr. 

dieselben.    Philosophisch-historische  Classe.  [Jahrg.  1866.]  52.  Bd. 

1.  Hft.    Lex.-8.   (180  S.)   Ebend.  n.  %  Thlr. 

dieselben.   (V.)    Register  zu  den  Bänden  41—50.    tex.-8.    (33  S.) 

Ebend.  n.  n.  %  Thlr. 

Staats-  a.  GesellSChaftS-Lezicon.  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Justizrath  Berm.  Wagener,  197—210. 
Hft.    Lex.-8.     (20.  Bd.  S.  481—815.  u.  21.  Bd.  788  S.)     Berlin. 

a  n.  Vi  Thlr. 

TisdtOldorf,  Dr.  Const. ,  Wann  wurden  unsere  Evangelien  verfasst? 
4.  wesentlich  erweit.  Aufl.  gr.  8.  (XVI  u.  130  S.)  Leipzig.  ^  Thlr. 

TifMlOty  jun. ,  Dr.  Bud.  Edl.  v.,  Beiträge  zur  Eenntniss  der  klima- 
tisch eu  Evaporationskraft  u.  deren  Beziehung  zu  Temperatur,  Feuch- 
tigkeit, Luftströmungen  u.  Niederschlägen.  Lex.-8.  (VII  u.  103  S. 
nu  eingedr.  Holzschn.^  8  Steintaf.  u.  1  Tab.  in  Lex.-8.y  4.  u.  Fol.) 
Erlangen.  n.  26  Ngr. 

Wattke,  Heinr.,  die  deutschen  Zeitschriften  n.  die  Entstehung  der 
öfientl.  Meinung.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  Zeitungswesens.  S. 
(152  S.)  Hamburg.  ^  Thlr. 

Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R  Nanmann. 
7arl^er:  T.  0,  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melae^.in  Leipiig. 
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SERAPEUM. 

15.  December.  Xi  23.  1866. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Besorgimg  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  BUcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welehe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thefle  SU. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 

Die  Oic^i^Cf/fo  Ca  >  ^> 

Bilderhandschriften  des  Hittelalters  ^ 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 

sa  Bremen« 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 

(Schlags.) 

Sauber  und  zierlich  in  seiner  gothischen  Minuskelschrift, 
in  der  sich  wenigstens  zwei  verschiedene  Hände  unterscheiden 
lassen ,  aber  ziemlich  unbedeutend  in  seinen  kleinen  Bildern 
is^  ein  lateinisches  Gebetbuch,  Pergament  in  Duodez- 
oder Sedezformat  (Kat.  d.  Mss.  S.  29.  Nr.  17.),  der  Stadtbiblio- 
thek im  Jahre  1647  von  dem  Bürgermeister  Dr.  Henrich  von 
Cappel  geschenkt.  Das  Buch  beginnt  nach  vorausgeschicktem 
Kalendarium  mit  Gebeten  an  den  Heiland,  an  Johannes  den 
Täufer,  Johannes  den  Apostel,  Petrus,  Laurentius,  Stephanus, 
das  heil.  Kreuz  und  Sebastian.  Zwischen  diesen  Gebeten  be- 
finden sich  in  fünf  Einzelfiguren  Johannes  der  Täufer  mit  dem 
Lamm  auf  der  Hand,  Petrus,  Paulus,  Christus  am  Kreuz  und 
Sebastian,  in  so  unbeholfener  Weise  gemalt,  dass  es  schwer 
XXVII.  Jahrgang. 


—     178    — 

sein  möchte,  daraus  etwas  Genaueres  Über  die  Entsiehungszeit 
des  Buches  bestimmen  zu  wollen;  der  Anschein  spricht  für  die 
zw&ite  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts.  Der  Hintergrund  jedes 
einzelnen  Bildes  ist  Mauerwerk,  das  von  zwei  Pfeilern  begrenzt 
wird;  doch  verrathen  die  architektonischen  Formen  durchaiu 
Mangel  an  Verständniss.  In  der  Mitte  des  Buches  und  am 
Ende  einige  Blätter,  beschrieben  von  verschiedenen  Händen 
mit  Gebeten  in  niederdeutscher  Mundart. 

Endlich  noch  ein  kleines,  starkes  lat.  Gebetbuch  (Kat. 
d.  Mss.  S.  31.  Nr.  28,  auf  Papier  in  Duodezformat),  über  des- 
sen Entstehungszeit  sich  wenigstens  so  viel  sagen  lägst,  dass 
die  Schrift  und  der  Schmuck  der  Initialen  ebenfalls  ins  XV. 
Jahrhundert  weisen.  Die  grösseren  dieser  Initialen,  meistens 
blau  mit  rothen  Füllungen  laufen,  in  breite,  mit  der  Feder  eben- 
falls blau  und  roth  gezeichnete  Bandverzierungen  aus,  in  denen 
Blumen  und  Beeren,  zwischen  denen  kleine  Vögel  sitzen,  das 
Hauptmotiv  bilden.  Das  Buch  gehörte,  wie  eine  Notiz  auf  der 
Innenseite  der  vorderen  Decke  angiebt,  im  J.  1504  einer  Sa- 
bina  de  Bollen. 

B.  Bibliothek  der  Hanptschnle. 

Obgleich  die  an  Zahl  nicht  unbedeutenden  Manuscripte 
der  Bibliothek  der  Hauptschule  das  nicht  zu  ergänzen  vermö- 
gen, was  der  Stadtbibliothek  an  Miniaturen  aus  dem  XII.  Jahr- 
hundert oder  aus  dem  noch  seltener  vertretenen  frühesten  Mit- 
telalter fehlt,  so  sind  sie  doch  wenigstens  im  Stande,  in  der 
Geschichte  der  Initialen  jenes  Jahrhundert  und  noch  mehr  das 
XIV.  vollkommen  zu  repräsentiren.  In  den  neun  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Handschriften  ist  der  Vorrath  an  eigentlichen 
Miniaturen  gering;  er  beschränkt  sich  meistens  auf  Vignetten 
und  kleinere  den  Text  juristischer  Werke  illustrirende  Bilder. 

Der  älteste  dieser  Codices,  dem  freilich  der  unter  Nr.  XHL 
folgende  zeitlich  sehr  nahe  steht,  ist  ein  Psalterium  cum 
expositione  Magistri  Lombardi,  des  gewöhnlich  Magister 
sententiarum  genannten  Petrus  Lombardtis  (f  1164).  Folio. 
Ausser  einer  schönen  Initiale  C  mit  einer  Darstellung  des 
sitzenden  Königs  David,  womit  die  Expositio  beginnt,  bieten 
die  noch  nicht  numerirten  Psalmen  nur  acht  besonders  hervor- 
ragende Initialen,  nämlich  ein  B  (eatus  vir)  vor  Psalm  1,  D  (o- 
minus  illuminado)  vor  Psalm  27,  Q  (nid  gloriaris)  vor  Psalm 
52,  mit  einer  von  dem  Buchstaben  umschlossenen  Darstellung 
einer  fast  unbekleideten  männlichen  Figur,    die  nur  von  einer 
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am  Halse  mit  einer  Schnalle  befestigten  Chlamys  umflattert  ist. 
In  der  Rechten  hält  sie  ein  Schwert;  aus  dem  Unterleibe  geht 
ein  langer  Drache  hervor;  also  wahrscheinlich  eine  Anspielung 
auf  den  Verräther  Doeg,  über  den  David  in  diesem  Psalm  klagt. 
Femer  S  (alvum  me  fac)  vor  Ps.  69,  E  (xultate  deo)  vor  Ps. 
81,  C  (antäte  domino)  vor  Ps.  98,  D  (omine  exaudi)  vor  Ps. 
102,  eine  besonders  schöne  Initiale,  in  der  sich  auf  Goldgrund 
eine  schwebende  bekleidete  Gestalt  mit  Kreuznimbus  befindet, 
die  beide  Hände  betend  gen  Himmel  streckt.  Rechts  obeig^  in 
den  Wolken  sieht  man  die  Hand  Gottes  mit  beiden  erhobenen 
Schwnrfingern.  Sterne  auf  dem  Goldgrunde.  Also  eine  Dar- 
stellung des  betenden  Christus,  auf  den  Petrus  Lombardus 
sonderbarer  Weise  diesen  Psalm  deutet  („Pauper  unde  quo 
agit  t^tulns  Christus  est  qui  cum  esset  dives^^  etc.).  Endlich 
die  Initiale  D  (ixit  dominus  domino  meo)  vor  Ps.  110.  Die 
Bildung  der  Linien,  die  Bandverschlingungen  und  die  darin 
reichlich  angebrachten  phantastischen  Thierköpfe  und  Thierge- 
stalten  zeigen  durchaus  den  Stil  der  spätromanischen  Kunst- 
epoche, so  dass  das  Buch  vielleicht  noch  bei  Lebzeiten  des 
Lombardus  geschrieben  ist.  Damit  stimmt  die  noch  römische 
Schrift  durchaus  überein. 

XIII. 

Ganz  ähnlichen  Stils  in  den  Initialen  und  ganz  ähnlicher 
Schrift  ist  eine  Concordantia  discordantium  canonum 
(Folio),  das  s.  g.  Decretum  Gratiani,  das  mithin  in  die  zweite 
Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  zu  setzen  ist.  Vor  dem  Beginn 
der  Distinctionen ,  wie  zu  Anfang  einer  jeden  der  36  Gausae 
(denen  die  7  ersten  Blätter  fehlen),  und  zu  Anfang  der  Con- 
secratio  eine  grössere  Initiale,  die  meist  auf  blauem  Grunde  aus 
Bandverschlingungen  besteht,  welche  sich  in  Thierornamente 
und  oft  phantastische  Thierköpfe  endigen.  Die  Malerei  dieser 
Initialen  ist  weniger  sauber,  als  im  vorigen  Codex. 

XIV. 

Das  Digestum  vetus  in  24  Büchern,  mit  der  Glosse 
des  Accursius.  Die  Initialen  eines  jeden  Buches  (stets  ein  U) 
bilden  Vignetten  mit  kleinen  Darstellungen,  welche  sich  auf 
den  Inhalt  des  jedesmaligen  Buches  beziehen.  Die  Gestalten 
sind  zwar  noch  sehr  steif,  die  Gesichter  weiss  gemalt,  aber  der 
Farbenauftrag  ist  äusserst  zierlich  und  sorgfältig.  Die  Scene 
geht  meistens  unter  einem  spitzen  Kleeblattbogen  vor,  was  auf 
die  ersten  Decennien  der  dothik  schliessen  lässt.  Besonders 
interessant  ist  die  Vignette  vor  dem  9.  Buche  (Si  quadrupes 
pauperiem  fecisse  dicetur),  wo  das  Vordertheil  eines  Pferdes 
oder  Esels  tiber  einer  am  Boden  liegenden  Leiche  steht.  Lei- 
der  sind    die  Vignetten   vor  dem  6.  und  vor  dem  18.  Buche 
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herausgeschnitten.  Die  vqfi  der  ersten  Initiale  U  ausgehenden 
gewundenen  Linien  endigen  mit  allerlei  phantastischen  Gestalten 
und  Köpfen.  ^)  Nach  dem  Anfangshuchstaben  U  sind  die  Majus- 
keln LPIANVS  stets  lang  in  die  Höhe  gezogen.  Die  Ent- 
stehungszeit des  Codex  mag  um  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhun- 
derts fallen. 

XV. 

Gregorii  Pontificis  compilatio  diversarum  con- 
stitutionum  et  decretalium  epistolarnm,  die  sogenann- 
ten Decretales  Gregorii  IX.,  also  der  zweite  Theil  des  Corpus 
juris  canonici  mit  der  Glossa  ordinaria.  Ganz  ähnlich  dem 
vorigen  Codex,  vermuthlich  nur  einige  Decennien  später  ge- 
schrieben. Vor  jedem  der  5  Bücher  ein  Vignettenbild,  das  den 
Hauptinhalt  des  betreffenden  Buches  veranschaulicht  Darauf 
jedes  Mal  eine  grössere  Initiale;  die  kleineren,  blau  gemalten, 
haben  die  gewöhnlichen  rothen  Kankengewinde  jener  Zeit. 

XVI. 

Concordantia  discordantium  canonum,  mit  der 
von  Bartholomäus  von  Brixen  unter  Gregor  IX.  (1227  —  41) 
berichtigten  Glossa  ordinaria,  geschrieben,  wie  es  scheint,  am 
Ende  des  XIII.  oder  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts.  Vor  den 
Distinctionen  eine  Vignette,  welche  die  sitzende,  gekrönte  heil. 
Jungfi-au  darstellt;  vor  ihr  erscheinen  mehrere  Geistliche,  von 
denen  einige  eine  Eolle  Papier  in  der  Hand  halten,  die  sie  ihr 
überreichen.  Vor  jeder  der  36  Causae  ein  Bildchen,  das  offen- 
bar auf  den  Inhalt  der  folgenden  Causa  Bezug  hat,  obwohl 
sich  einige  Bilder  in  der  Composition  mehrfach  ähnlich  sehen. 
Die  Zeichnung  der  Gestalten  ist  zwar  noch  steif  und  unbehol- 
fen, aber  hin  und  wieder  sind  lebhafte  Affecte  gut  ausgedrückt 
Die  Initialen  (meistens  Q)  und  Randverzierungen  tragen  das 
Gepräge  der  angegebenen  Zeit;  die  grösseren  buntfarbigen 
Majuskeln  zu  Anfang  der  Zeilen  sind  gewöhnlich  lang  hinauf- 
gezogen. 

XVII. 

Entschieden  dem  XIV.  Jahrhundert  gehört  zunächst  eine 
Handschrift  des  Speculum  judiciale  von  Guilelmus  Du- 
randus  (f  1296")  an,  dem  Verfasser  des  für  die  kirchliche  Ar- 
chäologie des  M.  A.  wichtigen  Rationale  divinorum  officiorum. 
Es  enthält  an  bildnerischem  Schmucke  vor  jedem  der  4  Bücher 
eine  grosse  Initiale  mit  einer  Darstellung,  die  sich  auf  den 
kirchlichen  Ritus  bezieht.  Sie  erscheint  in  einigen  auf  Gold- 
grund.    Die  meistens  wiederkehrende  Hauptfigur  darin  ist  ein 


1)  Aehnlich  in  Tymma  und   Wyatt^  XIII.  Cent.  No.  4. 
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fiiBchof,  vor  welchem  andere  Personen  entweder  knieen  oder 
stehen.  Von  diesen  Initialen  gehen  kräftig  gemalte  Banken 
mit  allerhand  phantastischen  Köpfen  aus.  Ausserdem  am  Schlüsse 
des  dritten  Buches  ein  Bildchen,  das  einen  gehamischten  Bitter 
SU  Pferde  darstellt.  Er  ist  harhaupt,  erhebt  in  der  Bechten 
ein  Schwert,  in  der  Linken  hält  er  einen  dreieckigen,  rothen 
Schild,  auf  dem  zwei  braune  runde  Scheiben  oder  Kugeln  ge- 
malt sind.  Aehnliche  braune  Kugeln  auf  der  grossen  rothen 
Decke  des  ziemlich  steif  und  unbeholfen  gemalten  Pferdes. 
Die  übrigen,  kleinere]»  Initialen  sind  entweder  vielfarbig  auf 
Goldgrondy  oder  blau  mit  rothen  Banken. 

XTIII. 

Ganz  anderen  Stil  als  die  übrigen  der  zuletzt  erwähnten 
Codices  zeigt  die  wahrscheinlich  ebenfalls  im  XIV.  Jahrhun- 
dert entstandene  Handschrift  der  Institutiones  Justiniani 
cum  constitutionibus  novellis  et  consuetudinibus 
feudorum  (Band  III.  des  Corpus  juris  nach  der  Kriegeischen 
Ausg.).  Folio.  Vor  jedem  der  4  Bücher  der  Institutionen  be- 
findet oder  befand  sich  ein  Bild  (leider  sind  die  beiden  ersten 
derselben  herausgeschnitten),  ebenso  vor  denen  der  Constitutio- 
nen, das  auf  das  Gerichtswesen  unter  Justinian  Bezug  hat.  Un- 
terhalb des  am  ersten  Buche  herausgeschnittenen  eine  Einzel- 
figur des  Kaisers  Justinian  in  römischer  Imperatorentracht,  eine 
besonders  schöne,  geschickt  ausgeführte  Gestalt,  die  grosse 
Knnstübnng  verräth.  Diese  Bilder,  so  wie  die  phantastischen 
Initial  -  Vignetten  vor  jeder  Novelle  (meistens  ein  I)  sind  von 
eigenthümlich  weicher  Malerei,  von  gedämpfteren  Farbentönen 
(in  denen  blau  und  lila  vorherrscht),  als  es  sonst  in  den  Initia- 
len dieser  Zeit  der  Fall  ist.  Auch  scheint  mir  die  stets  wie- 
derkehrende phantastische  Zusammensetzung  des  Oberkörpers 
eines  Menschen  mit  einem  Vogel  oder  einer  Schlange  keines- 
weges  auf  deutschen  Ursprung  hinzuweisen,  doch  muss  ich  ge- 
stehen, dass  es  mir  noch  an  Anhaltspunkten  zur  Bestätigung 
meiner  Vermuthung  fehlt,  dass  unser  Buch  in  Italien  entstanden 
sei.  Vom  10.  Buche  der  Novellen  an  sind  die  dem  XIV.  Jahr- 
hundert eigenen,  gewöhnlich  blauen  Initialen  mit  den  langen 
rothen  Banken  häufig.  Am  Schlüsse  die  Acta  über  den  Cost- 
nitzer  Frieden  vom  J.  1183. 

XIX  und  XX. 

Endlich  noch  zwei  nur  wegen  ihres  Initialenschmuckes 
beachtenswerthe  Bücher,  von  denen  das  eine  noch  ausserdem 
durch  das  beglaubigte  Jahr  seiner  Entstehung  Interesse  hat. 
Das  eine  sind  Divi  Gregorii  Moralia  in  Jobum  (verfasst 
von  Gregor  I.,  dem  vierten  der  vier  grossen  lateinischen  Kir- 
chenväter), die  vor  jedem  ihrer  35  Bücher  eine  ziemlich  grosse. 
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roth  und  blaue  Initiale  mit  4  bis  5  von  Blattgold  aufgelegten 
Punkten  und  sehr  fein  und  geschmackvoll  gezeichneten  Fül- 
lungen zeigen,  ganz  wie  die  Initialen  bei  Tt/mms  und  Wyatt 
1.  c.  PI.  82. 

Das  andere  ist  das  in  Bezug  auf  seine  Abfassungszeit  mir 
unbekannte  Buch  Johannis  Lectoris  summa  confesso- 
rum,  dessen  Initialen  ebenfalls  ganz  den  Stil  des  XIV.  Jalu> 
hunderts  an  sich  tragen  und  mit  den  die  Entstehungszeit  nn- 
serer  Handschrift  angebenden  Worten  der  letzten  Seite:  Fiat 
memoria  patri  theodorico  scriptori  de*.  .  .  qui  istum  libnun 
scripsit  et  terminavit  feria  secunda  post  purificationem  beate 
Marie  virginis  Anno  domini  MCCC  tricesimo  quinto  völlig  über- 
einstimmen. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlangen  der  Eönigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  za  Gottin- 
gen. 12.  Bd.  Von  den  J.  1864  bis  1866.  Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  qa.  Fol.) 
gr.  4.  (XXV  u.  330  S.)  Göttingen.  n.  8  Thlr. 

Abhandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Dentschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn, 
Brockhaus.  4.  Bd.  Nr.  4.  gr.  8.  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

(I— rV,  4.:  n.  28  Thlr.  26  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Grabschrift  d.  sidonischen  Königs  Eschmun-^ser 
übers,  u.  erklärt  v.  Dr.  Ernst  Meier,  Mit  2  Kpfrtaf.  (in  4.) 
(55  S.) 

Alzog  ,  geistl.  Rath  Prof.  Dr.  Jobs. ,  Grnndriss  der  Patrologie  od.  der 
altern  christlichen  Literärgeschichte,  gr.  8.  (XII  u.  420  S.)  Frei- 
burg im  Br.  n.  1  Thlr. 

Andresen,  Dr.  Andr.,  der  deutsche  Peintre  Graveur  od.  die  deutschen 
Maler  als  Kupferstecher  nach  ihrem  Leben  n.  ihren  Werken,  von 
dem  letzten  Drittel  d.  16.  Jahrb.  bis  zum  Schlnss  d.  18.  Jahrb., 
u.  in  Anschluss  an  Bartscb's  Peintre-Graveur^  an  Robert  Dnmesnir« 
u.  Prosper  de  Bandicour's  französ.  Peintre-Graveur.  Unter  Mit- 
wirkg.   V.  Mud.    Weigel,     3.  Bd.     gr.  8.     (III   u.  394  S.)     Leipzig. 

(k)  n.  3  Thlr. 

Antheil,  der  deutsche,  d.  Bisthums  Trient.  Topographisch-historisch- 
statistisch u.  archäologisch  beschrieben  v.  Mehreren  n.  hrsg.  v.  den 
Vereinen  f.  christl.  Kunst  u.  Archäologie  in  Bozen  n.  Meran. 
1.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  1—105  u.  Beilage  9  S.)  Brixen.  n.  9  Ngr. 

Archiv  f.  vaterländische  Geschichte  u.  Topographie.  Hrsg.  v.  dem  Ge- 
schieht-Vereine  f.  Kärnten.  Unter  der  verantwortl.  Red.  d.  Vereins- 
Ausschnsses.  10.  Jahrg.  gr.  8.  (III  u.271  S.)  Klagenfurt.  n.  1  Thlr. 

12  Ngr. 

ASCberSOn'S,  Dr.  Paul,  Flora  der  Provinz  Brandenburg,  der  Altmark  n. 
d.  Herzogth.  Magdeburg.  Im  Auszuge  bearb.  unter  Mitwirkg.  des 
Verf.  V.  W,  Lackowttz.  8.  (X  u.  518  S.)  Berlin.  n.  IV3  Thlr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch-historische  Classe.  17.  Bd. 
J865.  gr.  8.  (XII  u.  112  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Leipzig,  n.  %  Thlr. 

dieselben.  1866.  1.  u.  H.  %t.  %.  ^\^^  S.^  Ebd.  n.  %  Thlr. 
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ihtliask»  Otto,  u.  Rad.  Rotb,  Sanskrit- Wörterbach  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  31.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thl.  Sp. 
321 — 480.)  St.  Petersburg.  Leipzig.  (a)  n.  1  Thlr. 

raOlieUl,  Prof.  Dr.  Uogo  Frz.,  die  Staaten  Karopa's  u.  die  übrigen 
Länder  der  Erde.  Vergleichende  Statistik.  2.  durchaus  umgearb. 
Aafl.  6.  Lfg.  gr.  8.  (S.  513-640.)  Brunn.  (a)  24  Ngr. 

riBA6BiaiUI,  Oberlehr.  Dr.  K.,  Geschichte  der  nordaroerikanischen 
Literatur.    Eine  literarhistor.  Studie.    8.     (IV  u.  159  S.)     Leipzig. 

n.'  %  Thlr. 

|k6B,  Rad.,  de  Aristotelis  dicendi  ratione.  Pars  I.  Observationes  de 
particalaram  nsa.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (81  S.)   Göttingen. 

n.  12  Ngr. 

VAldy  Heinr.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel.  Anhang  zum  2.  u.  3.  Bde.: 
die  Alterthümer  d.  Volkes  Israel.  3.  Ausg.  gr.  8.  (X  a.  504  S.) 
Göttingen.  n.  2  Thlr. 

irtclmngeil  zaf  deutschen  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  histor.  Commis- 
sion  bei  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  6.  Bd. 
2.  Uft.  gr.  8.  (S.  223—412.)  Qöttingen.  n.  28  Ngr. 

(I— VI,  2.:  n.  16  Thlr.  26  Ngr.) 

Snter,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukanst,  Bildnerei  u.  Malerei  von 
Einfährung  d.  Christenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.  257.  n.  258. 
Lig.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  u.  10  S.  Text)  Leipzig.         ^  n.  %  Thlr.; 

Frachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

andalmann,  Dr.,  n.  Dr.  Klander,  Verzeichniss  der  Münzsammlung  d. 
Museums  vaterländischer  Alterthümer  in  Kiel.  2.  u.  3.  Hit. :  Antike 
a.  orientalische  Münzen,  gr.  8.  (64  S.)  Kiel  1864.  66.        n.  6  Ngr. 

(1—3.:  n.  12  Ngr.) 

Aipt,  Jos.,  Untersuchungen  zur  deutschen  Sage  I.  Bd.:  Untersuchun- 
gen zur  Gudrun,  gr.  8.  (XI  u.  157  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

0ld,  Dr.  Adf.,  Carey's  Socialwissenschaft  u.  das  Merkantilsystem.  Eine 
literatargeschichtl.    Parallele,     gr.  8.    (XII  n.   216    S.)    Würzbarg. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

ildebrand,  Dr.  f.,  Flora  V.  Bonn.  [Abdr.  aus  den  Verhandlgn.  d.  na- 
turhistor.  Ver.  der  preuss.  Rheinlande  n.  Westphalens!]  gr.  16. 
(XXXI  u.  212  S.)  Bonn.  n.  %  Thlr. 

OSäaS,  Dr.  Wilh.,  der  Oberburggraf  Ahasverus  v.  Lehndorff  [1637— 
16S8.]  Nach  handschriftl.  Quellen  dargestellt,  gr.  8.  (VU  u.  192  S. 
m.  1  Tab.  in  qu.  gr.  Fol.)  Dessau   1867.  1  Thlr. 

ahrbnch  d.  naturhistorischen  Landesmaseums  v.  Kärnten.  Hrsg.  v.  J. 
L.  Cantwal.  7.  Hft.  [Mit  1  lith.  Taf.  (in  qu.  4.)  u.  27  (eingedr.) 
Holzschn.]  gr.  8.  (lU  u.  246  S.)  Elagenfurt  1865.    n.n.  1  Thl.  18  Ngr. 

IlMen,  Prof.  Dr.  Jobs.,  Frankfurt's  Reichscorrespondenz  nebst  andern 
verwandten  Aktenstücken  v.  1376 — 1519.  2.  Bd.  1.  Abth.  Aus  der 
Zeit  Kaiser  Friedrichs  in.  bis  zur  Wahl  König  Maximilians  I.  1440 
—1486.  gr.  8.  (445  S.)  Freibarg  im  Br.  n.  1%  Thlr. 

.      (I-II,  1.:  n.  454  Thlr.) 

.ftjrs^r,  Prof.  Dr.  Job.,  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Erklärung  der  Kir- 
chenhymnen. Mit  besond.  Rücksicht  auf  das  röm.  Brevier.  1.  Hft. 
gr.  8.  (VIII  u.  160  S.)  Paderborn.  n.  HVi  Ngr. 

.UpeyreS,  Ob.- Appell. -R.  Dr.  E.  A.  Th.,  Chronicon  Sclavicum,  quod 
▼ulgo  dicitur  parochi  Suselensis.  Niedersächsisch  u.  lateinisch,  auf 
Grand  der  auf  der  Lübecker  Stadt -Bibl.  erhalt.  Exemplare  der 
Edd.  princ.  s.  1.  et  a.  hrsg.  Mit  e.  lith.  Taf.  enth.  e.  Fcsle.  der 
EMd.  princ.  u.  Schrift-Proben  anderer  alter  Lübecker  Drucke  (in 
gr.  Fol.)  gr.  8.  (LXXX  n.  380  S.)  Lübeck  1865.  n.  3^/3  Thlr. 

iltoneron,  R.  v.,  die  historischen  Volkslieder  der  Deutschen  vom  13. 
bis  16.  Jahrhundert  gesammelt  u.  erläutert.  2.  Bd.  Lex.-8.  (XI  u. 
585  S.)  Leipzig.  (ä)  n.  3%  Thlr. 
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Lippe-Weissenfeld,  Rittmstr.  a.  D.  Ernst  Graf,  Westpreussen  anter 
Friedrich  dem  Grossen.  Nach  arkundl.  Quellen  bearb.  gr.  8.  (VIII 
u.  195  S.)  Thorn.  n.  %  Thlr. 

L51l6r,  Frz.,  Beiträge  zar  Geschichte  der  Jakobäa  y.  Bayern.  2.  Abth.: 
1426—1436.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.4. 
(8.  115—244.)  München  1865.  n.  1%  Thlr.  (1.2.:  n.  3  Thlr.  3  Ngr.) 

Mttlir,  Frdr.,  Geschichte  der  Erde.  Eiine  Geologie  auf  neuer  Grund- 
lage, gr.  8.  (XIV  u.  525  S.)  Bonn.  2%  Thlr. 

Miller  ,* Prof.  Dr.  Nikol. ,  Götter  n.  Menschen  bei  Homer  u.  Uesiod. 
gr.  4.  (80  S.)  Luxemburg.  18  Ngr. 

Peters,  Wilh.,  üb.  die  Säugethier-Gattung  Chiromys  [Aye— Aye].  [Aos 
den  Abhandlgn.  der  königl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1865.]  Mit 
4  (lith.)  Taf.  gr.  4.  (22  S.)  Berlin,  cart.  n.  22  Ngr. 

Riedel,  Adph.  Frdr.,  der  brandenburgisch-prenssische  Staatsbaushah  in 
den  beiden  letzten  Jahrhunderten.  Ausführung  e.  in  der  königl. 
Akademie  der  Wissenschaften  am  6.  April  1865  behalt.  Vortrags, 
gr.  Lex.-8.  (V  u.  311  S.)   Berlin.  n.  2  Thlr. 

SeklOtSer,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  u.  d.  19.  bis  zum  Sturz 
d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  32.  (Schluss -)  Lfg.  Voll- 
ständiges Namen-  u.  Sachregister.  Nebst  einigen  biograph.  n.  chro- 
nolog.  Notizen  zur  Erläuterg.  u.  Ergänzg.  gr.  8.  (189  S.)  Heidel- 
berg, (a  n.  Vi  Thlr.) 

Staats- WörterblCh ,  deutsches,  in  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 
n.  Staatsmännern  hrsg.  v,  Dr.  J.  C,  Bbmtschli  u.  Karl  Brater,  93.  n. 
94.  Hft.    gr.  8.    (10.  Bd.  S.  161—320.)   Stuttgart.  Ik  n.  Vs  Thlr. 

Stern,  Adf.,  u.  Andr.  Oppermain,  d.d.,  das  Leben  der  Maler  nach 
Vasari  u.  neueren  Eunstschriitstellern  f.  Künstler  n.  Kun^tfreonde 
bearb.  Neue  illnstr.  Ausg.  2.— 20.  (Schluas-)  Lfg.  Lex.-8.  (1.  Abth. 
S,  49—423  u.  2.  Abth.  X  u.  552  S.  m.  27  Holzaehntaf.)    Leipzig. 

a^Thlr. 

Stier,  H.  C.  G.,  Ehrengedächtnis  d.  Grafen  Niclas  Zriny  v.  Sigeth.  Ein 
Vortrag  üb.  Zrinys  Heldentod  7.  Septbr.  1566  u.  dessen  dichter. 
Verherrlichg.  Beigegeben  sind  die  deutsche  Chronik  v.  1568,  das 
gleiohzeit.  Volkslied,  u.  Stücke  aus  Niclas  Zrinys  d.  jungem  Zri- 
niade.  16.  (LVI  u.  163  S.)  Colberg.  n.  18  Ngr. 

Ulrici,  Dr.  Herm.,  Gott  u.  die  Natur.  2.,  neu  bearb.  Aufl.  gr.  8.  (XVI 
u.  770  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr.  24  Ngr. 

Vierteljabrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Red. 
V.  Prof.  Dr.  Rud,  Wolf,  11.  Jahrg.  1866.  4  Hfte.  gr.  8.  (l.Hft. 
112  S.  m.  1  Steintaf.  in  gr.  4.)   Zürich.  n.  3  Thlr. 

Wander,  Karl  Frdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  Ein  Hans- 
schatz f.  deutsches  Volk.  14.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  1665-1792.)  Leipzig. 

(ä)  n.  ?i  Thlr. 

Waagen ,  W. ,  der  Jura  in  Franken ,  Schwaben  und  der  Schweiz  ver- 
glichen nach  seinen  palaeontologischen  Horizonten.  Gekrönte  Preis- 
schrift. Lex.-8.  (IV  u.  238  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Tab.  in 
qu.  gr.  4.)  München  1^64.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Wiedemann,  F.  W..  Geschichte  d.  Herzogth.  Bremen.  2.  Bd.  1.  u.  2. 
Lfg.  gr.  8.  (S.  1—192.)  Stade.  ä  n.  V,  Thlr. 

ZeStermailll,  Dr.  A.  C.  A.,  die  Unabhängigkeit  der  deutschen  xylogra- 
phischen  Biblia  Paupemm  v.  der  lateinischen  xylographischen  Bi- 
blia  Paupemm.     Mit  1  (lith.  u.  color.)  Taf.    Fol.    (23  S.)  Leipzig. 

n.  ly,  Thlr. 


Verantwortlicher  ßedacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WöigeV  I>t\wäLN0XLG.P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEXTM. 

31.  December.  Xi  24  1866. 


*te^i^yh«M^ataMA» 


Bibllothf^oirdiittiigefii  ete.,  neni^ste  in-  und  ausländische  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 

Zur  Beaorgtmg  alldr  in  naclistehendon  Bibliographien  yerzeichneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  unter  Znsicherang  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  uiob  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  m. 

T.  0.  Weigel  in  Leipaig. 


Die  französische  Encyklopädie.  ^) 

ENCYCLOPEDIE,  |  Oü  |  DICTIONNAIRE  RAI- 
SONNJÄ  I  DBS  SCIENCES,  (  DES  AKTS  ET  DES  ME^ 
TIERS  I  PAR  UNE  SOCIET:^  DE  GENS  DE  LETTRE8.| 
Mis  an  ordre  et  publik  par  M.  DIDEROT,  de  FAcad^mie 
Ro jale  des  Sciences  et  des  Belles-Lettres  |  de  Prasse ;  et  quant 
k  la  partie  math^matique,  par  M.  D'ALEMBERT,  de  TA  |  ca- 
d^mie  Royale  des  Sciences  de  Paris,  de  celle  de  Prusse,  et  de 
la  Soei^t^  Royale  de  Londres.  |  Seconde  Edition,  enrichie  de 
notes,  et  donn^  au  Public  |  Par  M.  OCTAVIEN  DIODATI 
NOBLE  LUCQÜOIS.  |  A.  LUCQUES,  |  chez  VINCENT 
GIÜNTINI.  Avec  Approbation.  17  Tomes  1758—1771.  fol 

RJfiCVEIL  I  DE  PLANCHES,  |  SUR  |  LES  SCIEN- 
CES, I  LES  ARTS  LIB:ßRAüX,  |  ET  |  LES  ARTS  M:^- 
CHANIQUES,  I  AVEC  LEUR  EXPLICATION.  |  A  Paris.] 
Avec  approbation  et  privilege  du  Roi.  11  Tomes  1762-^ 
1772.  fol. 

SVPPLEMENT  |  A  L'ENCYCLOPEDIE  etc.  A 
AMSTERDAM  chez  Rey.  1776.  1777.  4  Tomes  mit  4  Por- 
ü^aits.  fol. 


1)  Ans  dem  1.  Theile  des  interessanten  Werkes:  „Bibliothekarische 
Unterhaitangen.  Herausgegeben  von  J.  F.  L.  Th.  Merzdorf.  Mit 
Urkunden.  Oldenburg  1844.  und  J850."  (2  Bde.  80.),  das  wir  durch 
den  Abdruck  des  folgenden  Artikels  gern  wieder  in  Erinnerung  brin- 
gen möchten. 

XXVIL  Jahrgang. 
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SVITE  DV  RECVEIL  |  DE  PLANCHES  |  etc.  A 
PARIS  chez  PANCKOUCKE.  STOUPE.  BKVNET.  A  AM- 
STERDAM chez  REY.  1777.  fol. 

TABLE- 1  ANALYTIQUE  ET  RAISONNEE  |  DES 
MATifeRES  CONTENUES  DANS  LES  33  VOLUMES  IN 
FOLIO  I  DU  DICTIONNAIRE  |  DES  SCIENCES,  |  DES 
ARTS  ET  DES  M:6tIERS,  |  ET  DANS  SON  SUPPLE- 
MENT. A  PARIS  chez  PANCKOUCKE,  a  AMSTERDAM 
chez  REY.  2  Tomes  1780.   fol. 

Diese  35  Bände  mit  3138  grossen  Kupfertafeln  kosteten 
gegen  400  Rthb. 

Ephraim  Chambers  Cyclopedia  or  an  yniversal  Dictionarj 
of  Arts  and  Sciences  in  2  Bänden  in  Fol.  Lond.  1728.  (zu- 
letzt 1786  ff.  in  5  Bänden  mit  Zusätzen  von  Abraham  Rees) 
gab  die  erste  Veranlassung  zu  der  französischen  Encyclopädie ; 
daher  sollte  sie  auch  Anfangs,  nach  dem  im  Jahre  1750  her- 
ausgekommenen ersten  Prospectus  den  Titel  führen:  Encyclo- 
p^äie  etc.  recueillie  des  meilleurs  Auteurs,  et  particuli^rement 
des  Dictionnaires  Anglois  de  Chambers,  d'Harris,  de  Dyche  etc. 
und  nur  aus  8  Bänden  bestehen.  Der  Plan,  bloss  eine  umge- 
arbeitete Uebeisetzung  jenes  englischen  Werks  zu  liefern,  wurde 
aber  bald  aufgegeben.  Die  Zahl  der  Mitarbeiter,  deren  An- 
fangs nur  22  waren,  stieg  zuletzt  bis  zu  150.  Daraus  erklärt 
sich  auch  die  geringere  Vollständigkeit  der  ersten  Bände, 
die  auch  in  den  Supplem entbänden  die  meisten  Zusätze  er- 
hielten. 

Eine  raisonnirende  Geschichte  der  Schicksale  und  Wir- 
kungen der  Encyclopädie  und  der  Encyclopädisten, 
deren  Einfluss  auf  ihre  Zeit  unläugbar  ist,  von  einem  philoso- 
phischen Beobachter  geschrieben,  könnte  (da  sie  während  eines 
grossen  Zeitraums  fast  alle  in  demselben  lebende  französische 
Gelehrte  und  alle  Künste  und  Wissenschaften  umfassen  würde) 
ein  sehr  beträchtlicher  und  fruchtbarer  Beitrag  zu  der  noch  so 
wenig  bearbeiteten  Litteraturgeschichte  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts werden. 

Der  von  Diderot  abgefasste  Prospectus  der  Encyclo- 
pädie gab  schon  zu  Streitigkeiten  ^)  Anlass,  ehe  noch  einmal 
der  erste  Theil  des  Werks  herausgekommen  war.  Der  Jesuit 
Berthier,  Herausgeber  der  Memoires  de  Trevoux,  behauptete 
in  demselben  (Janv.  1751),  die  besten  Ideen  des  Prospectus 
seien  aus  dem  Baco  entlehnt,  welches  Diderot  zum  Theil  selbst 
zugestanden  hatte.  Hieraus  entstand  ein  heftiger  Briefwechsel 
zwischen  beiden,  so  wie  auch  Briefe  eines  Dritten  au  Direc- 
teur  de  la  Manufacture  Encyclopedique,  welche  sämmtlich  im 
Journal  des  Scavans  (Mars,  Avril,  luin,  Nov.  1751)  abgedruckt 

1)  Vergl.  Valliere  Catalogue  VI,  339.  5. 
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sind.  Die  beiden  ersten  Bände  der  Encjclopädie  erschienen 
1751  (a  Paris  cbez  Briaesou),  wurden  aber  1752  durch  einen 
königlichen  Befehl  verboten;  Sa  Majest^,  heisst  es,  ayant  re- 
connu,  que  dans  ces  deux  Volumes,  on  a  aflPectd  d'inserer  plu- 
sieurs  maximes  tcudautes  a  ddtruire  Tautorite  ßoyale,  k  dtablir 
Fesprit  d'ind^pendance  et  de  revolte,  et  sous  de  termes  obscurs 
et  equivoques,  k  Clever  les  fondemens  de  Ferreur,  de  la  cor- 
ruption  des  moeurs,  de  Tineligion  et  de  Tincrddulitd.  Im  Jahre 
1753  erschien  der  dritte  Theil  u.  s.  w.  1757  der  siebente;  diese 
ersten  sieben  Bände  wurden  1759  durch  einen  abermaligen 
königlichen  Befehl  verboten,  und  den  Herausgebern  die  Fort- 
setzung des  Werks  untersagt,  Tavantage,  qu'on  peut  retirer 
d'un  ouvrage  de  ce  genre,  pour  la  progr^s  des  Sciences  et  des 
Arts,  ne  pouvant  jamais  balancer  le  tort  irreparable  qui  en 
resulte  pour  les  moeurs  et  la  religion:  vergl.  auch  Lettres  sur 
l'encyclopedie  etc.     Amsterd.  Tirion  1764.    8. 

Durch  dieses  Verbot  und  durch  Diderot's  Gefangenschaft 
in  der  Bastille  wurde  das  Werk  8  Jahre  lang  unterbrochen, 
bis  1766  und  in  den  folgenden  Jahren  die  übrigen  Bände, 
ohne  vorgesetzten  Namen  der  Herausgeber,  bei  Samuel  Fauche 
zu  Neufchatel  erschienen.  Die  Seltenheit  der  ersten  Bände 
veranlasste  in  der  Folge  mehrere  Abdrücke  zu  Genf,  Livorno, 
Lucca,  Lyon,  Lausanne  und  Yverdun.  Der  Professor  Feiice 
besorgte  die  yverdunsche  Ausgabe,  die  wegen  der  vielen  will- 
kürlichen Veränderungen,  welche  er  sich  bei  einer  fremden 
Arbeit  erlaubte,  von  einigen  getadelt,  von  andern  (S.  Journal 
Encyclop.  Juill.  1771)  vertheidigt  wurde.  Der  lausanner  Nach- 
druck in  Octav  ist,  wegen  des  Formats,  und  weil  die  Supple- 
mente gleich  an  ihrem  Orte  eingeschaltet  sind,  sehr  bequem, 
und  da  fast  alle  Kupfer  weggelassen  sind,  sehr  wohlfeil.  Die 
von  Diodati  zu  Lucca  herausgegebene  Copie  hat  den  Vorzug, 
dass  sie  den  Text  des  Originals  unverstümmelt  liefert.  Die 
von  verschiedenen  italiänischen  Gelehrten  hinzugefügten  Noten 
sind  theils  wirkliche  Verbesserungen,  theils  als  Censur-AKleiter 
hin  und  wieder  angebrachte  Widerlegungen.  Vergl.  Rehfues 
Briefe  über  Italien.  11,  268.  Die  Verbesserungen  und  Zusätze 
der  verschiedenen  Editionen,  so  wie  die  in  den  Lettres  sur 
TEncyclopedie  (par  TAbb^  de  Saas.  Amsterd.  1764.)  enthalte- 
nen, sind,  nebst  sehr  vielen  andern  in  den  4  Supplement-Bän- 
den gesammelt.  Das  zur  Benutzung  des  ganzen  Werks  unent- 
behrliche Register  in  2  Bänden  ist  von  Mouchon,  französischem 
Prediger  zu  Basel.  —  Man  hat  auch  einen  Esprit  de  TEncy- 
clop(^.die  ou  choix  des  articles  les  plus  curieux,  les  plus  agr^- 
ables,  les  plus  piquans,  les  plus  philosophiques  de  ce  grand 
Dictionnaire.  a  Geneve.  1768  in  5  Duodez -Bänden.  D*Alem- 
bert's  vortrefflicher  Discoms  pr^liminaire  ist  von  Wegelin  in's 
Deutsche  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen  versehen,  1761  be- 
sonders herausgekommen. 
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Seit  dem  Jahre  1782  wird  au  einer  umgearbeiteten  oder 
vielmehr  ganz  neuen  Encyclopadie,  unter  dem  Titel:  Encyclo- 
pedie  M^thodique  ou  par  ordre  de  matikes,  gearbeitet,  in 
welcher  jeder  Wissenschaft  besondere  Dictionnaire  bestimmt 
sind,  die  am  Ende  durch  ein  allgemeines  Wörterbuch  oder 
Begister  vereinigt  werden  sollen.  Nach  dem  ersten  Plane  sollte 
das  Ganze  in  fünf  Jahren  fertig  sein,  und  aus  27  verschiede- 
nen wissenschaftlichen  Wörterbüchern  in  49  Bänden  in  4.  be- 
stehen. In  der  Folge  ist  aber  der  Plan  bis  zu  50 — 60  Diction- 
nairen  (die  meisten  in  mehren  Bänden)  erweitert  worden,  so 
dass  die  ganze  noch  nicht  durchaus  vollendete  Sammlung  schon 
jetzt  circa  200  Bände  bildet.  —  Die  einzelnen  Wissenschaften 
gewinnen  bei  solcher  Bearbeitung  unstreitig  an  Vollständigkeit; 
die  mannigfatigen ,  von  den  Herausgebern,  insbesondere  von 
Diderot  eingestreuten  Reflexionen ,  die  oft,  wie  beim  Bayle,  in 
Artikeln,  wo  man  sie  nicht  erwartet  hatte,  so  angenehm  über- 
raschen, werden  jedoch  immer  ein  Vorzug  in  der  altem  Ency- 
clopädie  bleiben. 

Die  Geographie  ist  in  der  Encyclopädie ,  vornehmlich  in 
den  ersten  Theilen,  unter  allen  Wissenschaften  am  dürftigsten 
bearbeitet  worden;  vielleicht  hätte  man,  so  wie  man  das  De- 
tail der  Geschichte  anfanglich  von  dem  Plane  ganz  ausgeschlos- 
sen hatte,  auch  die  einzelnen  geographischen  Artikel  lieber  gar 
nicht  aufnehmen  sollen.  Indess  sind  diese  Artikel  in  den  letz- 
ten Theilen  weit  besser,  und  dadurch  besonders  interessant  ge- 
worden, dass  bei  jedem  Orte  einige  berühmte,  daselbst  gebome 
Gelehrte  genannt  werden;  so  sind  z.  B.  bei  Oldenburg  Otto 
Äfenke  als  Herausgeber  der  Acta  eruditorum,  und  Eilhardus 
Lubinus,  insbesondere  des  letztern  Werk :  Phosphorus  de  prima 
causa  et  natura  mali  1596  angeführt. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Afanasieff,  Dr.,  üb.  die  Entwicklang  der  ersten  Blutbahnen  im  Hüh- 
nerembryo. [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (lü  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Archiv  für  hessische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  Hrsg.  aus  den 
Schriften  d.  histor.  Vereins  f.  das  Grossherzogth.  Hessen  v.  Dir. 
Hofbibliothekar  Dr.  ' Ph.  A.  F.  Walther.  11.  Bd.  2.  Hft.  [Mit  9  (lith.) 
Taf.]  gr.  8.  (S.  191—446.)  Darmstadt.  (ä)  Hft.  n.  %  Thlr. 

f.  Kpnde   österreichischer   Geschichtsquellen.     Hrsg.    v.    der  zur 

Pflege  Vaterland.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl. 
Akad.  d.  Wiss.  Register  zu  den  Bdn.  1—33  d.  Archivs  n.  zu  den 
Bdn.  1—9  d.  Notizblattes.  Lex.-8.  (IV  u.  129  S.)  Wien.  n.n.  14  Ngr. 

Barbot  de  Marny,  IN.,  üb.  die  jungem  Ablagerungen  d.  südlichen  Russ- 
land. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.) 
Wien.  ly  Ngr. 


Ijftr}8fh,  K%rl,  bibliographische  Übersicht  0er  Erscheinuogen  auf  dem 
Gebiete  der  germanistf sehen  Philologie  im  J.  1865.  [Abdr.  aas 
Pfeiffers  Germania.]  gr.  8.  (91  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

fttter,  Prof.  A.,  üb.  die  Einwirknng  v.  Chlor  auf  Amylen.  [Aus  d. 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  WissJ  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.       \%  Ngr. 

9|6Sen-HQffa,  Handbuch  der  römischen  Antiquitäten,  nebst  e.  kurzen 
römischen  Literaturgeschichte,  3.  Aufl.  bearb.  v.  Prof.  Dr.  With, 
Rein.  gr.  8.  (XII  u.  160  S.)  Wien.  24  Ngr. 

i^^rlcbte  üb.  neuerlich  auf  der  Insel  Santorin  Statt  gehabte  vulcani- 
sche  Erscheinungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (43  S.  m.  2  Steintaf.  in  4.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

ömers,  Past.  Dr.  F.  L,,  Campus  idistavisus  od,  die  letzten  Freiheits- 
kämpfe der  Germanen  gegen  die  Römer.  8.  (VIII  u.  67  S.)  Gü- 
tersloh. 9  Ngr. 

PQitf ,  H.,  Aristotelische  Studien.  IV.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (77  S.)  Wien.  n.  12  Ngr.  (I— IV. :  n.n.  l^/a  Thlr.) 

01l6,  Dr.  A.,  einige  Bemerkungen  üb.  amerikanisch-mexikanische  Geo- 
giraphie  u.  Geologie ,  so  wie  üb.  die  sogenannte  Centralkette  der 
europäischen  Türkei,  [Aus  d.  Sitzungsber.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex..8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

VndeBfoldzug,  der,  in  Bayern  im  J.  1866.  2.  Aufl.  gr.  8.  (68  S.)  We- 
nigen-J^na.  n.  Vj  Thlr. 

ftUnM«!^,  Diak.  Dr.  Bob.,  Kampf  n.  Untergang  d.  Melanchthonismus  in 
Kursachsen  in  den  J.  1570—  1574  u.  die  Schicksale  seiner  vor- 
nehmsten Häupter.  Aus  den  Quellen  d.  königl.  ^auptstaatsarchivs 
zu  Dresden  bearb.  gr.  8.  (XII  u.  310  S.)  Leipzig.         n.  1%  Thlr. 

fttftlog,  österreichischer.  Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis  Dezbr. 
1865  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften»  Kunstsa- 
chen, Landkarten  U.Musikalien.  6.  Jahrg.  in  6  Abthlgn.  8.  (LXXIX 
u.  414  S.)  Wien.  cart.  haar  n.  1  Thlr.  12  Ngr.; 

in  engl.  Einb.  baar  n.  1  Thlr.  19  Ngc 

enkscbrjften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Philoso- 
phisch-historische Classe.  Register  zu  den  Bdn.  1 — 14.  gr.  4.  (IV 
n.  8  S.)  Wien.  p.n.  6  Ngr. 

rpygen,  Job.  Gnst.,  das  Testament  d.  grossen  Kurfürsten.  [Aus  den 
Abhandlgn.  der  philolog.-histor.  Clässe  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.] 
hoch  4.  (93  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngy. 

USCbilk,  Rabb.  Dr.  M.,  Geschichte  u.  Darstellung  d.  jüdischen  Cultns. 
gr.  8.  (XVI  u.  401  S.)  Mannheim.  n.  27»  Thlr. 

edern,  Dr.  S.,  Untersuchungen  üb.  die  Bedeutung  der  Silberzeichnonr 
gen  an  den  Capillaren  der  Blutgefässe.  [Mit  i  (Hth.)  Taf.  (ip  4.)) 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J    Lex.-8.    (8  S.)    Wien. 

n.n.  Ve  ThU. 

Sddersen,  P. ,  Geschichte  der  schweizerischen  Regeneration  von  1830 

bis  1848.      Nach  den   besten  Quellen    bearb.    5—10.  (Schluss-)Lfg. 

'  gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  257-654.)  Zürich,  a  ^U  Thlr. 

[edler,  Jos.,  Beziehungen  Österreichs  zu  bussland  in  den  J.  1584— 
1598.  Vortrag  f.  die  feierliche  Sitzung  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  am 
30.  Mai  1866.  gr.  8.  (26  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

auff ,  Ludw. ,  die  Geschichte  der  Kriege  v.  1866  in  Mjttel-Europn, 
ihre  Ursache  u.  ihre  Folgen.  (In  6  Lfgn.)  1.  u.  2.  Lfg.  gr.  8. 
(S.  1—96.)  München.  ä  4  Ngr. 

i^nkel,  W.  G.,  elektrische  Untersuchungen.  8.  Abhandig.  Über  die 
thermoelektrischen  Eigenschaften  d,  Bergkrystalles.  [Aus  den  Ab- 
handlgn. der  math.-phys.  Classe  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.]  Mil 
2  (chromolith.)  Taf.  (in  qu.  4.)  hoch  4.  (70  S.)   Leipzig,  n.  24  Ngr. 

(1-7. :  n.  6  Thlr.  8  Ngr.) 

insen,  P.  A.,  Bestimmung  d.  Längenunterschiedes  zwischen  den  Stern- 
warten zu  Gotha  u.  Leipzig.    [Avjs  den  Abhan(|lg?i,  ^,  pa^themat.- 
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phys.  Classe  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (94  S.  m.  1  Stein* 

taf.  in  qu.  4.)  Leipzig.  n.  28  Ngr. 

HftUer,  Bergrath   Dr.  Frz.  Ritter  v.,   neue  Cephalopoden   aas  den  6o- 

saagebilden   der   Alpen.     [Mit  2  (lith.)  Taf.]    Aas    d.  Sitzongsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex  -8.  (9  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Heeger,  Ernst,  Beiträge  znr  Natargeschichte  der  Insecten.  19.  Fortsetzg. 

[Mit  4  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzongsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 

(10  S.)  Wien.  n.  %  Thir. 

HellWAld,  Frdr.  v. ,  die  americanische  Völkerwanderang.    Eine  Studie. 

8.  (III  a.  54  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Hinel,  H.  Geo. ,    üb.   die   Oxydationsprodacte   d.  Camols.  Inaugaral- 

Dissertation.  gr.  8.  (40  S.)  Göttingen.  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

Hlasiwetz,  H.,  a.  L.  Barth ,  üb.  einige  Harze.    I.  Zersetzangsproducte 

derselben    darch   schmelzendes  Kali.     [Aas    d.   Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Holm,   Dr.  F.,   üb.   die  nervösen  Elemente   in  den  Nebennieren.    [Mit 

1  (chromolith.)  Taf.    (in  4)]     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Hyrtl,  Prof.,  üb.  Anomalien  d.  menschlichen  Steissbeines.  [Mit  2  (lith.) 
Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(8  S.)  Wien.  n.  Ya  Thlr. 

über  den  Seitencanal  v.  Lota.  [Mit  1  (chromolith.)  Taf.]    [Aus  d. 

Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  WissJ  Lex.-8.  (7  S.)  Ebd.  n.n.  6  Ngr. 

J^llnek,  Dr.  E.,  üb.  den  jährlichen  (iang  der  Temperatur  u.  d.  Luft- 
druckes  in  Österreich  u.  an    einigen  benachbarten  Stationen.    Mit 

2  (lith.)  Taf.  (in  Fol.)  [Aus  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (78  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Mittheilung   üb.  einige  in   den  letzten  Jahren  beobachtete  Staob- 

fälle.    [Aus  d.  Sitzungsber.   d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]     Lex.-8.     (5  S.) 
Ebd.  ly,  Ngr. 

Kern,  Frz.,  Johann  SchefFler*s  cherubinischer  Wandersmann.     Eine  li- 

terarhistor.  Untersuchg.  gr   8.  (VI  u.  133  S.)  Leipzig,     n.  %  Thlr. 

Kner,  Prof.  R.,  specielles  Terzeichniss  der  während  der  Reise  der  kai- 

serl.  Fregatte    „Novara"    gesammelten    Fische.    3.  (Schluss-)Abth. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (8  S.)    Wien. 

(k)  n.  2  Ngr. 
Kratz,  Dr.  F.,  die  Trichinenepidemie  zu  Hedersleben.    Beitrag  zur  Pa- 
thologie u.  Therapie  der  Trichinenkrankheit,    gr.  8.   (V  u.  125  S.) 
Leipzig.  24  Ngr. 

Langer,  Prof.  C. ,  üb.  das  Lymphgefässsystem  d.  Frosches.  [Mit  2 
(chromolith.)  Taf.  (in  4.)  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (29  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Mayr,  Dr.  Gust.  L.,  myrmecologische  Beiträge.  [Mit  1  (lith.)  Tafj  [Aus 
d.  Sitzungsber.    d.    k.   Akad.    d.    Wiss.]     Lex.-8.     (34  S.)     Wien. 

n.n.  1/4  Thlr. 

H^OlOireS    de    l'acad^mie  imperiale  des    sciences   de  St.-P^tersbourg. 

VII.  Serie.  Tome  X.  Nrs.  6  et  7.  Imp.-4.  St.-Petersbourg.   Leipzig. 

n.  27  Ngr. 
Inhalt:  6.  Über  die  bei   der  Schwarzerle  [Alnus  Glutinosa]  u. 
der  gew6hnlichen  Garten-Lupine  [Lupinus  mutabilis]  auftre- 
tenden Wurzelanschwcllungen  v.  M.  Woronin.    [Mit  2  (lith.) 
Taf.]  (13  S.)  n.  '/g  Thlr.  —  7.  Monographie  derBursae  mu- 
cosae cubitales  v.  Prof.  Dr.  W»  Gruber.     [Mit  3  (lith.)  Taf.] 
(IV  u.  20  S.)  n.  17  Ngr. 
Heyer,   Karl,    Untersnchungen  üb.    das  Leben  Reinmars  v.  Zweier  n. 
Bruder  Wcrnhers.  gr.  8.  (120  S.)  Basel.  n.  %  Thlr. 

Model,  das,  eines  Athenischen  Fünfreihenschiffs  Pentere  aus  der  Zeit 
Alexanders  d.  Grossen  im  KÖnigl.  zu  Berlin.  Mit  4  photolith. 
Abbildgn.  gr.  Fol.  (Ü9  %,)  BetUa.  n.  2  Thlr. 
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■tUler,  Dr.  Mor.,  Johann  Karl  Augast  Masäus.  Ein  Lebens-  n. 
SchrifUitellercharakter-Bild.  Nebst  e.  Anh.  enth.  einige  Gedichte 
Y.  Mnsäas.  gr.  8.  (12S  S.)  Jena  1867.  n.  16  Ngr. 

■usafla,  Adf.,  Beihenfolge  der  Schriften  Ferdinand  Wolfs.  [Ans  d. 
Jahresber.  üb.  d.  Wirksamkeit  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  8.  (28  S.) 
Wien.  n.  4  Ngr. 

Obemtller,  Wilh. ,  deutsch-keltisches,  geschichtlich-geographisches 
Wörterbuch  zur  Erklärung  der  Fluss-,  Berg-,  Orts-,  Völker-  u. 
Personen-Nameo  Europas,  West- Asiens  u.  Nord- Afrikas  im  Allge- 
meinen ,  wie  Deutschlands  insbesondere.  Nebst  den  daraus  sich 
ergeh.  Folgergn.  f.  die  Urgeschichte  der  Menschheit.  (In  6 — 8  Lfgn.) 
1.  Lfg.  gr.  8.  (96  S.)  Leipzig.  n.  %  Ngr. 

Oter,  Dr.  Job.,  Frz.  Reim  u.  Adjunct  Phil.  Weselsky,  Analyse  d.  Was- 
sers u.  der  Gase  d.  artesischen  Brunnens  am  Wien- Raaber-Bahn- 
hofe. [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (18  S.) 
Wien.  '  3  Ngr. 

OettingMIf  Prof.  Dr.  Arth.  v.,  Harmouiesystem  in  dualer  Entwickelung. 
Studien  »ur  Theorie  der.  Musik,    gr.  8.    (VIII  u.  294  S.)    Dorpat. 

n.  2  Thlr. 

Pfixmaler»  Dr.  Aug. ,  Bericht  üb.  zwei  Taiping«Münzen.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.      1%  Ngr. 

die  Pulslehre  Tschang-Ki's.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.]  Lex.-8.  (46  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

Planta y  Dr.  P.  C.^  die  Bündner  Alpenstrassen  historisch  dargestellt. 
Vorgetragen  in  der  literar.  Gesellschaft  in  Chur.  8.  (35  S.)  St. 
Gallen.  6  Ngr. 

Prangbofer,  9.,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  höheren  Mathema- 
tik. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.) 
Wien.  n.  2  Ngr. 

Radioff,  Dr.  W.,  die  Sprachen 'der  türkischen  Stämme  Süd-Sibiriens 
u.  der  Eisungarischen  Steppe.  1.  Abth,  Proben  der  Volkslitteratur 
der  türkischen  Stämme  Süd-Sibiriens.  1.  Tbl.  die  Dialecte  d. 
eigentlichen  Altai:  der  Altajer  u.  Teleuten,  Lebed-Tataren,  Scho- 
ren  u.  Sojonen.  Lex.-8.  (XVI  u.  434  S.)    St.  Petersburg.  Leipzig. 

n.  1  Thlr.  27  Ngr. 

Riegel,  Herrn.,  Cornelius  der  Meister  der  deutschen  Malerei.  Lex .-8. 
(XII  u.  436  S.  m.  1  photogr.  Portr.)  Hannover.  n.  3  Thlr. 

Rosenkranz,  Karl,  Diderot's  Leben  u.  Werke.  2  Bde.  gr.  8.  (XXXIII 
u.  812  S.)  Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Sommarnga,  Dr.  Erwin  y.,  üb.  die  Äquivalente  v.  Kobalt  u.  Nickel, 
[Aus   d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.   (11  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

Schar,  Prof.  Dr.  Phil.  Job.  Ferd. ,  Enumeratio  plantarum  Transsilva- 
niae  exhibens:  Stirpes  phanerogamas  sponte  crescentes  atque  fre- 
quentius  cultas,  crjptogamas  vasculares,  characeas,  etiam  muscos 
hepaticasque.  gr.  8.  (XVIII  u.  984  S.)  Wien.  n.  6  Thlr. 

Siebigk,  Ferd.,  das  Herzogthum  Anhalt.  Historisch,  geographisch  u. 
statistisch  dargestellt,  gr.  8.  (1.  Abth.  VII  S.  u.  S.  1—352  m.  1  Tab. 
in  Fol.)  Dessau  1867.  n.  2%  Thlr. 

Silins  Itallcas,  Cajns,  Epos  vom  punischen  Kriege.  Metrisch  übers,  u. 
V.  e.  Vorworte  üb.  deutsche  Vers-  u.  Sylbenmessg.  begleitet.  2  Bde. 
gr.  8.  (LH  u.  602  S.)  Braunschweig.  n.  3  Thlr. 

Stark,  Dr.  Frz.,  die  Kosenamen  der  Germanen.  I.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (90  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Stefan ,  J. ,  üb.  Interferenzversnche  m.  dem  SoIeiFschen  Doppelquarz. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (7  S.)    Wien. 

n.  2  Ngr. 

über  einen  akustischen  Versuch.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Ebd.  n.  2  Ngr. 


—     192    — 

ftetadacbner,  Dr.  Frz.,  üb.  eine  ncae  Mustelas-Art  v.  Port  Natal.  [Itfit 
1  (Hth.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S. 
{2  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Stricker,  Dr.  S.,  n.  Dr.  KofiSlftkOff,  Experimente  Ob.  Entzündungen  d. 
Magens.  [Ans  d.  Sitzangsber.  d.  k.  AJcad.  d.  Wiss.]  Lox.-S.  (S  S.) 
Wien.  D.  2  Ngr. 

SugenheilE,  S.,  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  seiner  Kultar  von 
den  ersten  Anfängen  histor.  Kunde  bis  zur  Gegenwart  (In  es. 
6  Bdn.)  1.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Karolingerzeit.  gr.  8«  (XXIV  d. 
559  S.)  Leipzig.  V/^  Thlr. 

Sjbel,  Heinr.  v. ,  das  neue  Deutschland  n.  Frankreich.  Sendschreiben 
an  Herrn  For9ade  in  Paris.  12.  (36  S.)  Bonn.  %  Thlr. 

TaigL  Dr.  Karlmann,  die  Grafen  v.  Ortenburg  in  Kärnten.  2.  Abtb. 
von  1256  bis  1343.  [Ans  dem  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Ge- 
schichtsquellen.] Lex.-8.  (183  S.)  Wien.  d.  26  Ngr- 

(l.u.  2.:  n.  1%  Thlr.) 

thajer^  Alex.  Wheeloek.  Ludwig  van  Beethoven's  Leben.  Nach  dem 
Orig.-Mannscr.  deutsch  hearb.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XXIV  a. 
384  S.)  Berlin.  n.  \%  Thlr. 

tsckemak,  Dr.  Gust.,  Felsarten  v.  uc gewöhnlicher  Zusammensetzung 
in  den  Umgebungen  v.  Teschen  u.  '«eutitschein.  [Aus  d.  Sitzangs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (27  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

einige  Pseudomorphosen.  4.  Abhandig.  [Aus  d.  Sifäsungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

Dnger,  Prof.  Dr.  F.,  botanische  Streifzüge  auf  dem  Gebiete  der  Cnltnr- 
geschichte.   VIL  Ein  Ziegel  der  Dashurpyramide  in  Ägypten  nach 
seinem  Inhalte  an  organischen  Einschlüssen.    [Aus  d.  Sitzangsber.     ' 
d.  k.  AJiad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (30  S.)  Wien.  n.  4  Ngr 

(1—4.  6.  7.:  n.  2/3  Thlr.) 

die  Insel  Cypern  einst  u.  jetzt.  Ein  Vortrag,  gehalten  im  Interesse 

d.  archaeolog.  Museums  zu  Gratz  im  Winter  1866.  gr.  8.  (28  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

1 Grundlinien  der  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pflanzen.    Mit  116 

niustr.  in  Zinkhochätzung,  gr.  8.  (V  u.  178  S.)  Ebd.        n.  IV3  Thlr. 

Waagen,  Dir.  Prof.  G.  F.,  die  vornehmsten  Kunstdenkmuler  in  Wien. 
1.  Tbl.:  die  k.  k.  Gemälde-Sammign.  im  Schloss  Belvedere  a.  in 
der  k.  k.  Kunst-Akademie,  die  Privat-Sammign.  gr.  8.  (XI  u.  352  S.) 
Wien.  n.  2  Thlr. 

Wawra,  Dr.  Heinr.,  botanische  Ergebnisse  der  Heise  Sr.  M^est.  cL 
Kaisers  v.  Mexiko  Maximilian  I.  nach  Brasilien  [1859 — 60].  Aof 
Allerhöchst  dessen  Anordnung  beschrieben  u.  hrsg.  gr.  Fol.  (XVI 
tt,   234  S.    m.  104  Steintaf.,  wovon  32    in   Buntdr.)     Wien,  cart 

n.  40  Thlr. 

Wuttke,  Heinr.,  Accessiones  ad  codicem  diplomaticum  qui  continetnr 
libro  Städtebuch  d.  Landes  Posen,  gr.  4.  (24  S.)  Leipzig,  haar  9  Ngr. 

ZoitSCbrift  der  österreichischen  Ge8ell<«chaft  f.  Meteorologie.  Red.:  C. 
Jelinek  u.  J.  Bann.  1.  Bd.  24  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Wien.        n.  3  Thlr. 

f.   wissenschaftliche   Zoologie    hrsg.   v.   Carl  Thdr.   v.   Siebold  d. 

Alb.  Kölliker,  Proif.  16.  Bd.  3.  Hft.  Mit  9  Kpfrtaf.  (wovon  6*color. 
in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (S.  252-387.)  Leipzig.  n.  2?i  Thlr. 

(I~XVI,  3.:  n.  121%  Thlr.) 

Zoeller ,  Dr.  M. ,  de  civitate  sine  suffragio  et  municipio  Bomanorum. 
Dissertatio  inauguralis.  4.  (33  S.)  Heidelberg.  n.  Vs  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Yf  eigö\.  Dm^sk^ouC.  P,  Melzer  in  Leipzig. 
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SlelndaGhlieT,  Dr.  Frz.,  üb.  eine  neue  Mustelus-Art  v.  Port  Natal.  pfit 

1  (lith.)  Taf.]    [Aus  d.  Sitaungsbcr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiäs.]    Lex.-8. 

(2  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Stricker,  Dr.  S.,  u.  Dr.  KoOSiakOff,  Experimente  üb.  Entzündungen  d. 

Magens.     [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j  Lex.-8.  (8  S.) 

Wien.  D.  2  Ngr. 

Sngenhelia,  S.,    Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  seiner  Kultur  von 

den  ersten    Anfängen    histor.   Kunde  bis   zur  Gegenwart    (In  ca. 

6  Bdn.)  1.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Karolingerzeit.  gr.  8«  (XXIV  n. 

559  S.)  Leipzig.  27*  Thir. 

Sybel,  Heinr.  v. ,   das  neue  Deutschland  u.  Frankreich.     Sendschreiben 

an  Herrn  For9ade  in  Paris.  12.  (36  S.)  Bonn.  %  Thlr. 

Taigl,    Dr.  Karlmann,  die  Grafen  v.  Ortcnburg  in  Kärnten.    2.  Abth. 

von   1256    bis    1343.     [Aus    dem  Archiv    f.  Kunde   Österreich.  Ge- 

sehichtsquellen.]  Lex.-8.  (183  S.)  Wien.  n.  26  Ngr. 

(l.u.  2.:  n.  1%  Thlr.) 
thAyor^  Alex.  Wheelock.  Ludwig   van  Bccthoven's  Leben.    Nach  dem 

Orig.-Manuscr.  deutsch  bearb.  (In  3  Bdn.)    1.  Bd.   gr.  8.  (XXIV  n. 

384  S.)  Berlin.  n.  \%  Thlr. 

Tschcrmak,  Dr.  Gust.,    Fcisarten  v.  ungewöhnlicher  Zusammensetzung 

in  den  Umgebungen  v.  Teschen  u.  Nentitschein.  [Aas  d.  Sitznngs- 

her.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex..8.  (27  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

einige  Pseudomorphosen.  4.  Abhandig.  [Ans  d.  SiF^ungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Ebd.  n.  3  Ngr. 

UDger,  Prof.  Dr.  F.,  botanische  Streifzüge  auf  dem  Gebiete  der  Cnitar- 
getchichte«    VIL  Ein  Ziegel  der  Dashurpjramide  in  Ägypten  nach 
seinem  Inhalte  an  organischen  Einschlüssen.    [Aus  d.  Sitzungsber.     ' 
d.  k.  AJLad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (30  S.)  Wien.  n.  4  Ngr 

(1—4.  6.  7.:  n.  2/3  Thlr.) 

die  Insel  Cypern  einst  u.  jetzt.  Ein  Vortrag,  gehalten  im  Interesse 

d.  archaeolog.  Museums  zu  Gratz   im  Winter  1866.  gr.  8.  (28  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

1 Grundlinien  der  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pflanzen.    Mit  116 

niustr.  in  Zinkhochätzung,  gr.  8.  (V  u.  178  S.)  Ebd.        n.  IV3  Thlr. 

Waagen,  Dir.  Prof.  G.  F.,  die  vornehmsten  Kunstdenkmüler  in  Wien. 
1.  Thl.:  die  k.  k.  Gemälde-Sammlgn.  im  Schloss  Belvedere  a.  in 
der  k.  k.  Kunst- Akademie,  die  Privat-Sammlgn.  gr.  8.  (XI  u.  352  S.) 
Wien.  n.  2  Thlr. 

Wawra,  Dr.  Heinr.,  botanische  Ergebnisse  der  Heise  Sr.  M^est.  cL 
Kaisers  v.  Mexiko  Maximilian  I.  nach  Brasilien  [1859—60].  Aaf 
Allerhöchst  dessen  Anordnung  beschrieben  u.  hrsg.  gr.  Fol.  (XVI 
tt.   234  S.    m.  104  Steintaf.,  wovon  32    in   Buntdr.)     Wien,  cart 

n.  40  Thlr. 

Wattkd,  Heinr.,  Accessiones  ad  codicem  diplomaticum  qui  continetnr 
libro  Städtebuch  d.  Landes  Posen,  gr.  4.  (24  S.)  Leipzig,  baar  9  Ngr. 

ZdltilChrlft  der  österreichischen  GeselNchaft  f.  Meteorologie.    Red.:  C. 

'       Jelinek  u.  J.  Bann.  1.  Bd.  24  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Wien.        n.  3  Thlr. 

f.   wissenschaftliche   Zoologie    hrsg.   v.   Oarl  Thdr,  v.   Siebold  u. 

Alb,  KölUker,  ProfF.  16.  Bd.  3.  Hft.    Mit  9  Kpfrtaf.   (wovon  6'color. 
in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (S.  252—387.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(I-XVI,  3.:  n.  121%  Thlr.) 

Zoeller ,  Dr.  M.  ,  de  clvltate  sine  suffragio  et  municipio  Bomanorum. 
Dissertatio  inauguralis.  4.  (33  S.)  Heidelberg.  n.  Vi  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verlier:  T«  0.  Weigöl.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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